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Vor^rort. 

Die  lange  gehegte  absieht  eine  litauische  grammatik 
zu  schreiben,  welche  zur  zeit  als  ich  noch  privatdocent 
in  Bonn  war  mein  hochvererter  lerer  Lassen  in  mir 
an  regte,  habe  ich  nun  endlich  ins  werk  gesezt.  Die 
zur  erreichung  dises  Zweckes  zu  überwindenden  schwi- 
rigkeiten  waren  nicht  gering ;  erst  muste  ich  mich  mit  dem 
nah  verwanten  slawischen  vertraut  machen  und  dann  das 
litauische  an  ort  und  stelle  mir  an  eignen.  Lezteres  ist 
nicht  möglich  one  sich  entberungen  und  mühsalen  zu  un- 
terziehen, von  denen  der  culturmensch  unserer  tage  in 
der  regel  kaum  eine  anung  hat,  denn  das  litauische 
ist  im  südlichen  sprachkreiße  nur  noch  in  der  hütte  des 
ärmsten  bauern  an  zu  treffen.  Doch  die  große  freude, 
die  herlichen  formen  diser  spräche  in  lebendigem  ge- 
brauche zu  vernemen,  ließ  mich  jene  mühsale  leicht  er- 
tragen; es  gieng  mir  wie  etwa  dem  eifrigen  pflanzen- 
freunde oder  dem  Jäger,  der  seiner  ermüdenden  Wande- 
rung durch  gestrüppe  und  sumpf  vergißt  beim  anblicke 
eines  seltenen  krautes  oder  des  erlegten  wildes.  Zur 
reise  nach  Litauen  wurden  mir  die  mittel,  die  zu  bestrei- 
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toll  ich  selbst  nicht  im  stände  gewesen  wäre,  von  der 
Hohen  Kaiserlichen  Akademie  der  Wißenschaften  zu  Wien 
gcvvarl^  auf  Verwendung  des  Hern  Ministers  für  Cultus  und 
UnlüirichL  Hern  Grafen  Leo  von  Thun,  Excellenz,  welcher 
mir  zugleich  den  erforderlichen  urlaub  erteilte.  Habe 
ich  im  vor  ligenden  buche  der  wißenschaft  einen  dienst 
geleistet  (und  ich  habe  es  an  redlichem  streben  nicht 
feien  laßen)  ^^  so  ist  auch  diser  erfolg  dem  Manne  zu 
dünken,  durch  den  Österreich  einem  neuen  wißenschaft- 
liehen  aufschwunge  zu  gefürt  ward. 

Auf  der  reise  selbst  fand  ich  in  Königsberg  bei  Neßel- 
mann  die  erste  lebhafte  förderung  meines  Vorhabens; 
durch  Neßelman  ward  ich  an  den  Superintendenten  Jordan 
in  Hagnit  empfohlen,  der  bis  zur  Vollendung  dises  Werkes 
in  der  ersprießlichsten  weise  durch  einziehen  von  auß- 
kUnflen  beim  volke,  darleihen  seltener  werke  u.  s.  f. 
meinem  vorhaben  Vorschub  leistete  und  besonders  wärend 
meiner  reise  mir  die  mittel  und  wege  zeigte,  um  zu  mei- 
nem zwecke  zu  gelangen.  Durch  disen  würdigen  förde- 
rer  meines  Vorhabens  wurde  ich  in  Litauen  überall  gastlich 
auf  fir^nommeTi  und  mit  den  Litauern  verschidener  mund- 
arten  bekant.  So  leistete  meinen  arbeiten  Vorschub  die 
Herren  Superintendent  Glogau  in  Tilse  (s.  vorrede  zum 
H.  teile);  Pfarrer  Karpowitz  in  Kraupischken ,  der  mir 
die  wertvolle  und  seltene  litauische  grammatik  von  Oster- 
meyer  zum  geschenke  machte,  die  mir  bei  meiner  arbeit 
von  ser  großem  nutzen  war;  Pfarrer  Gessner  inBudweten; 
Pfarrer  Gnmradt  in  Smaleninken ;  Pfarrer  Heinrici  in  Kau- 
kenen;    Pfarrer  Zippel  in  Prekuls;    Superintendent  Krause 
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in  Pilkallen  und  vile  andere  mer  oder  minder.  Vilen  ge- 
winn verschafte  mir  auch  der  aufenthalt  bei  Hern  Ober- 
fischmeister Beerbohm  auf  Feilenhof  am  Kurischen  Haffe. 

« 

Auf  den  dörfern  mietete  ich  mich  bei  den  lerern  ein, 
von  denen  am  meisten  mir  von  nutzen  war  Kumutatis  in 
Groß-Kakschen  bei  Ragnit^  ein  geborner  Litauer  und  ein 
auß  gezeichneter  kermer  seiner  muttersprache.  Von  Ku- 
mutat  lernte  ich  das  litauische;  ferner  versah  er  mich 
mit  vilen  und  treflichen  beitragen  für  das  lesebuch  und 
reiste  auf  längere  zeit  zu  mir  nach  Prag,  wo  er  mir  ein 
lieber  hausgenoßo  und  freund  ward«  Kumutät  sah  mit 
mir  das  ganze  werk  durch,  auch  war  er  mir  bei  der 
reinschrift  des  lesebuchs  und  bei  anfertigung  des  glossars 
durch  seine  fleißige  mitbeteiligung  eine  große  stütze.  Die 
Sprichworte  hat  er  allein  geordnet.  Es  ist  jede  form, 
jedes  wort  einer  prüfung  unierzogen  worden,  nichts  ist 
one  bemerkung  auf  genommen,  was  nicht  entweder  in  der 
jetzigen  Volkssprache,  oder  in  der  Schriftsprache  wirklich 
gebräuchlich  ist  und  dem  litauischen  sprachgefüle  als  richtig 
gilt ;  es  versteht  sich  mit  außname  des  auß  anderen,  nament- 
lich älteren  und  zemaitischen  werken  besonders  ins  lesebuch 
auf  genommenen,  diß  ist  stets  bezeichnet  und  großenteils 
auch  an  der  feienden  betonung  kentlich.  Außerdem  wonte 
ich  noch  bei  lerer  Marold  in  Kurschen  bei  Pilkallen,  der 
ebenfals  beitrage  für  die  Chrestomathie  lieferte,  und  bei 
lerer  Meszkätis  (ein  gebomer  Litauer)  in  Ober-Eiseln  bei 
Ragnit,  auch  besuchte  ich  den  lerer  Tautrims  auf  der 
Schmelz  bei  Memel,  so  wie  Hern  praecentor  Kelch  in 
Deutsch  Groningen  an  der  rußischen    gränze,  kreiß  Memel, 
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leKteren  jedoch  nnr  einmal  Durch  die  genanten  geist- 
lichen und  lerer  lernte  ich  teils  unmittelbar  viles  mir 
wichtige  kennen^  teils  kam  ich  durch  sie  mit  den  land- 
leuten  zusammen^  die  sich  gar  nicht  so  übel  an  stelten, 
meine  das  ablocken  grammatischer  und  dialectischer  for- 
men bezweckenden  fragen  zu  beantworlen.  Von  allem 
disem  werde  ich  vor  der  Übersetzung  litauischer  märchen^ 
Sprichworte  und  rätsei  des  weiteren  berichten^  wo  ich 
überhaupt  die  ergebnisse  und  erlebnisse  meiner  fünfmonat- 
lichen außfart  im  sommer  1852  zu  schildern  gedenke; 
land  und  leule  werden  in  diser  Schilderung  natürlich  in 
den  Vordergrund  treten. 

So    habe    ich    mich    bemüht    das   raaterial  zu  meinem 
werke  unmittelbar  auß  dem  volke  selbst  zu  schepfen;    zu 
disem    zwecke    muste    ich   vor    allem    litauisch    sprechen 
lernen,  was    mir  bald   in  wenigstens  hinreichendem  maße 
gelang,    obgleich    ich    nur    eine   verhältnismäßig    geringe 
Vorbereitung    auß   büchern    mit  brachte;    sie    konte    nicht 
beßer  sein,    da   mich   die  vorhandenen  grammatiken  über 
die     außsprache    des    litauischen    noch    ser   im    unklaren 
ließen,    und    one   die   außsprache   zu   kennen  vermag  ic' 
wenigstens    keine    spräche    bis    zum    gebrauche  derselb 
zu  erlernen.     Daß  ich  durch  das  lesen  älterer  und  neu^ 
Schriften   reichen   stotF  für   die  grammatik   fand^    wen 
sich;   jedoch   sind  solche  gedrukte  quellen  immer  nur 
vorsieht   zu  gebrauchen,  da  sie  meist  von  deutschen 
faßem  (Übersetzern)  her  rüren.    Manches  gieng  mir  j« 
erst  zu,  als  die  grammatik  bereits  vollendet  und  die  ' 
Schrift  bereits  ab  gegeben  war. 
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Die  vorhandenen  grammatischen  werke  kamen  mir 
übrigens  treflich  zu  statten,  vor  allem  ist  reichlich  benüzt 
worden  Kurschats  beitrage  zur  künde  der  litauischen 
spräche,  I.  heft:  deutsch  littauische  phraseologie  der  prae- 
Positionen,  Königsberg  1843,  in  der  syntax,  ganz  beson- 
ders aber  diser  beitrage  II.  heft:  laut-  und  tonlere  der 
littauischen  spräche,  Königsberg  1849.  Dises  in  seiner 
art  auB  gezeichnete  werkchen,  von  dem  ich  sagen  kann, 
daß  ich  es  so  zimlich  außwendig  gelernt  habe,  da  es 
mir  beim  erlernen  des  litauischen  von  unschäzbarem 
werte  war,  ist  für  die  accentlere  mein  ftirer  gewesen, 
one  den  ich  wol  lange  im  finstem  gebliben  wäre.  Frei- 
lich weiche  ich  in  manchen  punkten  von  Kurschats  auf- 
faßung ab,  aber  Kurschat  ist  der  einzige  litauische  gram- 
matiker,  der  die  spräche  (bis  auf  die  Scheidung  von  o 
und  ä)  richtig  und  genau  dar  stelt ;  außer  dem  hat  er  seine 
arbeit,  one  sprachwißenschaflliche  gelersamkeit  zu  be- 
sitzen, mit  ser  gutem  takte  an  geordnet.  Nur  Kurschats 
Schriften  sind  genau  geschriben,  alle  übrigen  hochlitaui- 
scben  drucke  one  außname  sondern  namentlich  die  durch 
j  erweichten  consonanten  nicht  hin  reichend  von  den 
harten,  *)  ab  gesehen  von  anderen  gebrechen.  Bei  auß- 
ärbeitungder  syntax  fand  ich  eine  gute  stütze  an  Oster- 
meyers  litauischer  grximmatik,  Königsberg  1791  und  an 
Curtius  griechischer  schulgram ma tik.  Beide  werke  ha- 
ben im  ganzen  und  großen  dieselbe  behandlung  und  an- 
ordnung   des   Stoffes,    und   zwar   diejenige,    welche  nach 


*)  Ncßelmann    in    seinen    dainos    hat   diso   genauere   Schreibung  eben- 
Mn  befolgt. 
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meiner  meiniing  die  einzig  verständige  und  zwekdienliche 
ist;  es  wird  nämlich  alles  philosophische  wesen  ferne 
gehalten^  dafür  aber  findet  man  die  erscheinungen  der 
spräche  in  lichtvoller  anordnnng  dar  gelegt.  Ich  kenne 
nichts  was  mir  unerquiklicher  wäre,  als  philosophisch  sein 
sollendes  wesen  in  der  grammatik  Auch  die  syntax  soll 
und  darf  nur  eine  möglichst  umfaßende  beschreibung  des 
Sprachgebrauchs  in  lichtvoller  durch  das  wesen  der  sache 
gegebener  anordnung  und  faßlicher  darstellung  sein,  al- 
gemeinere  gesichtspunkte  gehören  in  eine  grammatik  we- 
nigstens nicht,  fals  überhaupt  die  sogenante  philosophische 
grammatik  zur  zeit  etwas  berechtigtes  wäre.  Außer  dem 
daß  dergleichen  dinge  in  einer  grammatik  nicht  am  platze 
sind  und  auf  anordnung  und  darstellung  des  Stoffes  nur 
störend  ein  wirken,  ist  aber  jene  richrung  überhaupt  eine 
irrige  und  das  falsche  derselben  besteht  besonders  darin, 
daß  der  syntactische  Sprachgebrauch  auf  innere  algemeine 
gründe,  auf  geselze  des  menschlichen  denkens  u.  s.  w. 
zurück  gefürt  und  darauß  her  geleitet  werden  soll,  aber 
ser  häufig,  ja  meisten  teiles,  verhält  sich  das,  was  für 
eine  spräche  oder  einige  sprachen  als  notwendig  demon- 
striert wird,  in  einer  andern  ganz  anders.  —  Außer  dem 
habe  ich  Mi  e  Ick  es  grammatik,  Königsberg  1800,  d.  h. 
Ruhig  s  grammatik  mit  nicht  bedeutenden  Veränderungen 
herauß  gegeben  von  Mielcke,  und  Kl  eins  beide  gram- 
matiken,  die  lateinische,  Königsb.  1653,  und  die  deutsche 
außgabe,  Königsberg  1654,  benüzt.  Schon  Klein  ist  mit 
der  äußersten  vorsieht  zu  gebrauchen,  da  er  die  spräche 
nicht  selten  schulmeistert.  Die  späteren  grammatiken  be- 
ruhen aber  wesentlich  auf  Klein.     Äuß  der  Ha  a ck  sehen 
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grammatik  1727  fand  ich  nichts  zu  benutzen^  das  werk 
ist  kurz^  und  was  darin  gegeben  ist^  steht  auch  in  an- 
deren grammatiken.  Sappuhns  elementą  linguae  litua- 
nicae^  herauB  gegeben  von  Schulz,  Königsberg  1730, 
habe  ich  nie  gesehen,  glaube  aber  nicht,  daß  dadurch 
meiner  arbeit  irgend  etwas  erklekliches  entgangen  sei,  ob- 
gleich diß  werk  unabhängig  von  der  Kleinschen  gramma- 
tik entstanden  sein  soll;  s.  Ostermeyers  vorrede,  wo 
überhaupt  außfürlicheres  über  dise  älteren  grammatiken 
mit  geteilt  wird.  Voji  Klein  bis  Kurschat  ist  als  eine 
epoche  in  der  behandlung  der  laut-  und  formenlere  an 
zu  sehen,  mit  Kurschat  begint  erst  eine  genauere  be- 
handlung der  laute  und  vor  allem  des  accentes.  Auch 
was  Kurschat  über  das  verbum  lert  ist  vortreflich,  ver- 
steht sich^^^er  vom  Standpunkte  wißenschaftlicher  Sprach- 
forschung von  selbst;  doch  ist  eben  sein  werk  keine 
volständige  grammatik.  Neßelmans  Wörterbuch  kam 
mir  trotz  der  ungenauen  Schreibung  durch  seine  reich- 
haltigkeit  ser  gut  zu  statten.  Daß  meine  arbeit,  nament- 
lich aber  laut-  und  formenlere,  als  ein  neues  werk  er- 
scheint, von  dem  bisherigen  toto  corpore  verschiden, 
körnt  von  der  sprachwißenschafllichen  melhode,  die  eben 
erst  ein  gewinn  der  neuesten  zeit  ist ,  und  von  meinen 
beobachtungen  beim  volke  selbst 

Die  Vorbereitungen  mit  begriffen  habe  ich  an  disem 
werke  siben  jare,  freilich  mit  Unterbrechung,  gearbeitet; 
ich  habe  nämlich  schon  im  jare  1848  den  plan  zu  dem- 
selben gefaßt  und  mit  der  erlernung  des  lilauischen  und 
slawischen  begonnen.     Ich  gebe  jezt  meine  arbeit  herauß 
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mit  dem  bewastseia,  daB  ich  noch  jare  lang*  wesentlich« 
verbeßeruncen  und  zusätze  zu  derselben  gefunden  haben 
würde  ^  wenn  ich  den  abschluß  noch  weiter  hinnaß  sce^ 
schoben  hatte.  Möge  das  werk  in  der  vor  licenden  fornt 
der  sprachwißenschaft  unserer  tsąe  nicht  anwürdij^  sein; 
eines  woge  ich  im  wenigstens  zu  zu  sprechen :  es  gewärt 
dem  forscher  zu  verläßiges  materiaL 

Prag,  am  5.  juni   1S55. 


Aug.  Schleicher. 
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Einleitung. 


Von  der  litauischen  spräche  und  Iren  mundarten. 

S.  1.  Die  litauische  spräche  iUtiwis%ka^')  kalhä) 
gehört  zum  großen  indogermanischen  sprachstamme.  Indisch  und 
Persisch,  Griechisch  und  Lateinisch,  Slawisch,  Litauisch  und  Deutsch, 
endlich  die  Celtisch  genanten  sprachen  sind  die  äste  (familien) 
dises  Stammes,  deren  jeder  sich  widerum  mer  oder  weniger  in 
sprachen  oder  dialecte  verzweigt.  Slawisch,  Litauisch  und  Deutsch 
sind  besonders  nahe  verwant  und  bilden  ein  ganzes  für  sich ; 
Slawisch  und  Litauisch  aber  gleichen  sich  in  manchen  teilen  der 
grammatik  und  im  wortvörrate  so  ser,  daß  man  geneigt  sein 
könte  sie  für  glider  einer  und  derselben  sprachfamilie  zu  halten, 
hielte  nicht  große  verschidenheit  in  anderen  teilen  des  Sprach- 
baues von  solcher  ansieht  ab.  Das  litauische  steht  auf  einer  ser 
alten  lautstufe,  d.  h.  es  hat  sich  von  jenen  lautlichen  Veränderun- 
gen (abschleifungen) ,   welche  im   laufe  der  zeit  an  den  sprachen 


•)  Letuvä  Litauen ;  davon  Letüvininkas  ein  Litauer,  letuvisshat,  fem.  -«,  li- 
tauisch.    Die  etymologie  des  Wortes  ist  dunkel. 
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sich  zeigen,  großenteils  frei  erhalten  und  überragt  in  diser  be- 
Ziehung  namentlich  seine  slawische  Zwillingsschwester;  unter  al- 
len lebenden  indogermanischen  sprachen  zeigt  es  in  seinen  lauten 
die  bei  weitem  gröste  altertümlichkeit,  daher  seine  hohe  bedeu- 
tung  für  die  sprachwißenschaft.  In  der  grammatik,  wenigstens 
in  der  conjugation,  gebürt  dagegen  dem  slawischen  der  vorrang,*) 

§.  2.  Zu  der  sprachfamilie,  in  welcher  das  litauische  die 
erste  stelle  ein  nimt  (man  pflegt  sie  die  lettische  oder  litauische 
familie  zu  nennen)  gehört  das  erst  in  der  zweiten  hälfte  des 
17ten  jarh.*^*)  im  deutschen  unter  gegangene  Preußische 
(gew.  altpreiißisch  genant),  dessen  heimat  der  küstenstrich  zwi- 
schen der  Weichsel  und  dem  Memelstrome  war.  Das  preußische 
stund  dem  litauischen  ser  nahe,  beinahe  als  dialect  zur  Seite;  in 
seinem  grammatischen  baue  überragte  es  dasselbe  sogar  in  eini- 
gen punkten  an  altertümlichkeit.***)  Eine  dritte  zur  litauischen 
familie  gehörige  spräche  ist  das  Lettische  (lit.  Kurszįs  ein 
Lette ;  kūrsiiszkas  fem.  -a.  lettisch).  Es  ist  diß  eine  in  laut  und 
grammatik  jüngere  spräche,  die  sich  zum  litauischen  etwa  verhält 
wie  das  italiänische  zum  latein;     sie  wird   gesprochen  in  Kurland 


*)  Über  das  litauische  und  das  Verhältnis  des  litauischen  zu  den  übrigen 
sprachen  des  indogermanischen  'Stammes  besonders  zum  slawischen  vgl.  meine 
sprachen  Europas,  Bonn  1850.  pg.  187  ff.;  formenlere  der  kirchenslaw.  spräche, 
pg  8  ff. ;  algem.  monatsschrift  für  wißensch.  u.  lit.  jarg.  1853  p.  786  u.  787. 
und  Časopis  česk.  Mus.  r.  1853.  sv,  2.  wos.  ein  besonderer  aufs,  über  diseu 
gegenständ  (o  jazyku  litevskčm,  zvläste  ohledem  na  slovansk^);  literarische 
beilage  zur  k.  k.  wiener  zeitung,  jarg.  1855:  kurzer  abriß  der  geschichte  der 
slawischen  spräche. 

**)  zwischen  1653  u.  1690,  wie  ich  a.  a.  o.  in  der  zeitschr.  des  böhm. 
muicunis  nach  gewisen  habe. 

*'"^)  Bopp^  die  spräche  der  alten  Preußen,  Berl.  1853. 
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und  dem  gröfieren  teile  toh  Lhrimd,  anBenieni  vereinzeU  (dateh 
ansidkr)  bei  Meiiel  and  auf  der  karischen  nerong.^) 


S.  3.  Die  litauische  spräche  wird  gegenwärtig  vom  Volke 
noch  gesprochen  in^  dem  nördlichen  teile  der  kön.  preuß.  pro- 
vinz  Ostpreußen  und  in  weiterer  außdenung  in  den  angränzen- 
den  teilen  Rußlands  ;  eine  linie  von  Labiau  am  kurischen  hafTe 
nach  Osten  bis  Grodnö,  von  hier  mit  einer  kleinen  außbiegung 
nach  Osten  nordwärts  bis  in  die  nähe  von  Dünaburg  und  von  da 
westwärts  zurück  an  die  see  (etw«  nach  liiebau)  dürfte  nach  den 
bisherigen  angaben  das  gebiet  der  litauischen  spräche  im  ganzen 
and  großen  lunschreiben. 

Genauer  bekant  ist  mir  von  disem  gebiete  nur  der  kleine 
teil,  welcher  zum  königreiche  Preußen  gehört,  das  folgende  werk 
bezieht  sich  demnach  hauptsächlich  auf  das  preußisch  litauische; 
das  litauische,  welches  im  rußischen  teile  des  Sprachgebietes  ge-* 
sprochen  whrd,  kenne  ich  nur  auß  büchern  und  durch  einzelne 
personen  auß  jenen  gegenden.  Im  preußischen  Litauen  ist  die 
litauische  spräche  und  nationalität  schon  tief  herab  gedrükt  und 
fast  außnamslos  auf  die  niderste  Volksschicht  beschränkt.  Beson- 
ders im  Süden  des  Sprachgebietes  ist  das  litauische  in  zimlich 
raschem  außsterben  begriffen;  die  kreiße  Labiau,  Insterburg, 
Gumbinnen,  Goldapp,  zu  ende  des  vorigen  jarhunderts  noch  fast 
durchauß  litauisch,  sind  nunmer  bereits  fast  gänzlich  deutsch 
geworden;  in  den  kreißen  Pilkallen,  Stallupönen,  Tilsit,  Ragnit, 
Niderung  sind  ebenfals  sogar  auf  dem   lande   die  wolhabenderen 


*)  Stender,    lettische  grammatik   2te  aufl.  Mitau  1783.     Rosenberger  for- 
lenl.  der  lett.  tpr.  Mitau  1830.    Stander,  lett.  lex.  Mitau  1789. 

1* 
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leute  und  die  bewoner  der  pfardörfer  meist  deutsch,  die  bevöl* 
kerung  im  ganzen  jedoch  vorhersehend  litauisch;  in  den  kreißen 
Heidekrug  und  vor  allem  im  kreiße  Memel  ist  das  litauische  de- 
ment am  stärksten  vertreten.  Die  statte  sind  durchauß  deutsch. 
Nach  den  in  Rußland  erscheinenden  werken  und  nach  dem  ca- 
lender  in  litauischer  spräche  zu  schließen,  muß  dort  die  litauische 
spräche  mer  noch  auch  den  wolhabenderen  und  teilweise  gebil- 
deten teil  der  bevölkerung  umfaßen. 

S.  4.  Sowol  auf  dem  preußischen  als  auch  (wie  ich  auß  den 
drucken  ersehe)  auf  dem  rußischen  gebiete  teilt  sich  das  litauische 
in  verschidene  dialecte ,  die  sich  jedoch  sämtlich  unter  zwei 
hauptdialecte  bringen  laßen:  hochlitauisch  und  niderli- 
tauisch,  oder  litauisch  im  engeren  sinne  und  žemai- 
tis ch  {žemaitis  ein  Niderlitauer,  iemaitiszkas  y  fem.  -a,  nider- 
litauisch,  abgcl.  von  iėmas  nidrig);  žemaitisch  braucht  man  ge- 
wönlich  für  jeden  rußischen  litauer,  diß  ist  jedoch  nicht  genau 
treffend,  denn  auch  auf  rußischem  gebiete  scheidet  man  den  Li- 
tauer (im  Süden)  vom  Zemaiten  (im  norden)  und  auch  das  preu- 
ßisch litauische  ist  nur  im  kleineren  teile  seines  jetzigen  gehiß- 
tes (im  Süden)  hochlitauisch,  der  ganze  norden  spricht  nider- 
litauisch,  d.i.  žemaitisch.  Im  preußischen  kann  etwa  derMemel- 
strom  als  grenze  beider  dialecte  gelten,  ob  die  Verlängerung  diser 
linie  auch  in  Rußland  die  beiden  dialecte  scheidet,  vermag  ich 
nicht  zu  bestimmen,  vermute  es  jedoch.  Die  in  Rußland  erschei- 
nenden bücher  sind  in  verschidenen  dialecten  verfaßt;  für  das 
ganze  preußische  gebiet,  auch  für  den  niderlitauisch  redenden 
teil,  ist  außschlicßliche  Schriftsprache  das  hochhtauische  (der  dia- 
lect  von  Pilkallen,  Insterburg,  überhaupt  des  südlichsten  teiles  des 


—     5    — 

Sprachgebietes ,  nur  in  etwas  älterer  und  reinerer  form  als  die 
jetzige  Umgangssprache).  Der  unterschid  beider  dialecte  ist  in 
der  lautlere  genauer  zu  erörtern ,  hier  nur  so  vil ,  daß  außer  ge- 
wissen vocalwechseln  (z.  b.  entspricht  hochlitauischem  ū^  ä^  o 
meist  niderl.  o,  e  t,  d)  der  haųptunterschid  darin  besteht,  daß  die 
gruppen  tj^  dj  im  hochlitauischen  in  die  assibilaten  czy  di  über' 
gehen,  im  niderlitauischen  aber  bleiben.  Der  unterschid  von  hoch- 
und  niderlitauisch  vergleicht  sich  aber  dem  von  hoch-  und  nider- 
deutsch,  von  attisch -ionischem  und  äolisch  -  dorischem  griechisch, 
von  ost-  und  westslawisch  und  südslawisch  (serbisch-slowenisch), 
von  hebräisch -arabisch  und  aramäisch.  Obgleich  dise  nichtVer- 
wandlung der  dentalen  vor  j  eine  ältere  stufe  sprachlicher  ent- 
Wickelung  bezeichnet  und  obgleich  manche  andere  eigentümlich- 
lieiten  des  žemaltischen  entschiden  in  der  bewarung  des  älteren 
bestehen,  so  ist  doch  besonders  wegen  des  im  niderlitauischen 
üblichen  versetzens  des  aocentes  von  den  endungen  auf  die 
6tamsilbe,  wodurch  die  ersteren  nicht  wenig  von  irer  deutlichkeit 
und  volständigkeit  verlieren,  so  wic  überhaupt,  weil  das  nider- 
litauische  in  manchen  punkten  an  regelfestigkeit  dem  hochlitaui- 
schen nach  steht,  das  hochlitauische,  also  die  spräche  südlich  vom 
Hemelstrome,  mit  welcher  die  preußisch -litauische  Schriftsprache 
stimt,  wichtiger  und  außgibiger  für  die  sprachwißenschaft  als 
das  žemaitische.  Schade  daß  diser  hochlitauische  dialect  schon 
jezt  schwach  vertreten  ist  und  one  zweifei  zuerst  ganz 
auß  stirbt* 

Der  Übergang  vom   hochlitauischen  zum  niderlitauischen  ist 
ein  ganz  almählicher ,  zu  nemend  in  der  richtung  von  Süden  nach  . 
norden.    Schon  im  ra»niiter  und  tilsiter  dialecte  finden  sich  spuren 
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des  žeinaitischen  im  vocalismus,  jenseit  des  Memelstromes  begint 
schon  die  nichtassibilierung  der  oben  genanten  gruppen  in  ge- 
wissen fällen  (urspr.  tjaij  djai  wird  zn  tei,  dei,  nicht  mer  zu 
c!6eiy  dieij  aber  z.  b.  tju^  dju  weMen  noch  zu  c&Uy  diu  gewan- 
delt, wie  im  hochlitauischen)  und  im  vocalismus  meren  sich  die 
abweichungen,  bis  endlich  um  MemeLdas  entscbiden  zemaitische 
hervor  tritt.  ^ 


\  . 


I.    liantlere. 


Vocale.    %.  5.  Außsprache  der  litauischen  vocale. 

Die  litauische  spräche  in  dem  von  uns  hier  zu  gründe  ge- 
legten dialecle  (dem  hochlitauischen,  der  Schriftsprache  der  preu- 
ßischen litauer)  kent  folgende  laute. 

Einfache  vocale:  a,^;  c,  )^(p,  s)  ^,  ^*;  h^yj  o;  tf,  )<  ū. 

1.  Der  haken  an  9,  c,  (f),  f,  ų  (.bisher  i,  h  gedrukt)  än- 
dert an  der  außsprache  des  vocals  durchauB  nichts ,  er  hat  nur 
etymologische  bedeutung,  indem  er  den  wegfall  eines  Ursprung« 
lieh  nach  dem  vocale  stehenden  nasals  an  zeigt.*) 

2.  a,  ą  wird  wie  reines  a  gesprochen  sowol  wenn  es  kurz 
als  wenn  es  lang  ist. 

Anm.  Ältere  drucke  bezeichnen  a  bisweilen  mit  einem  punkte:  d. 

3.  e,  c  ist  das  harte,  tiefe  e  oder  ä^  franz.  e  ouvcrt  (nie- 
mals das  leise  fast  stumme  e  des  deutschen);  ser  leicht  geselt 
sich  disem  laute,  besonders  wenn  er  lang  ist,  ein  nach  schlagen- 
des a  bei;  es  ist  schwer  zu  sondern,  wo  diß  statt  finde  und  wo 


*)  dafs  ^,  (,  },  ų  jemals  nuale  außsprache  gehabt  haben  {ą  etwa  wie 
frans,  an  in  mangeant,  ę  wie  en  in  bien  u.  b.  f.),  glaube  ich  nicht;  solche 
nasalvocale  halten  in  den  sprachen  zimlich  fest  (franz.,  polnisch)  und  wenn 
die  nasale  außsprache  verloren  geht,  so  hinterlaßt  sie  nicht  den  urspninglichen 
Tocal  unverändert  (so  ward  s.  b.  im  slawischen  auß  an  am  &m  zuerst  ą  und 
dann  u)\  endlich  greift  das  außlaßen  des  nasals  one  weitere  Veränderung  des 
vocals   noch  jetzt  im  fitanischen   um  sich;    mä  (zu  schreiben  mf^  gilt  neben 

(mihi),  getifjam^  ger4jam  neben  gerdmjam  (bono,  dat)  s.  u.  f.  27. 
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« 

nicht,  da  man  zwischen  einem  a  (z.  b.  kurz  in  vėiti^  faren  uehere, 
spr.  wäschti)  und  dem  entschidenen  ä"  (z  b.  kurz  in  sekti,  fol- 
gen,  spr.  sä^kti]  lang  in  manės,  genit.  sing,  von  äsz,  ich,  spr. 
mänä''s^  oft  Zwischenstufen,  d.  i.  ein  kaum  hörbar  nach  schlagen- 
des a  oder  ä  zu  vernemen  glaubt,  bei  ser  tiefem  ä  steit  sich  ein 
solcher  nachklang  besonders,  wie  es  scheint,  vor  gewissen  con- 
sonanlen  leicht  ein.  Die  entschidene  außspracha  ä"  bezeichne  ich 
durch  einen  punkt  unterhalb:  ę,  §.  -Da  ich  jedoch  bis  jezt  keinen 
etymologischen  unterschid  von  e  und  e  habe  auf  finden  können, 
auch  namentlich  beim  langen  e  die  sonderung  i^  der  außsprache 
nicht  so  wichtig  ist,  um  durch  einen  feler  misverständnis  oder 
unverständlichkeit  herbei  zu  füren,  so  habe  ich  nur  in  der  gram- 
matik,  nicht  aber  in  Chrestomathie  und  glossar  die  trennung  von 
e  und  ę  durch  geftirt.  Vor  gutturalen  consonanten  (s.  u.)  nameni- 
lich  vor  hartem  /,  vor  Ar,  tritt  die  außsprache  c,  besonders  wenn 
e  den  ton  hat,  häufig  ein,  vor  t,  d  wol  am  seltensten.  Langes 
e,  c,  spr.  ä,  hat  fast  immer  einen  wenn  auch  geringen  nachschlag, 
doch  ist  er  oft  nicht  so  deutlich  als  a  vernembar,  sondern  klingt 
mer  wie  ä* ,  dise  lezteren  fälle  (reines  ä  und  ä^)  bezeichne  ich 
durch  e  one  punkt  darunter,  z.  b.  mėtas  (jar)  sprich  mä^taSy 
mergelė  (mädchen)  sprich  märgä°le,  pereiti  (vorüber  gehen)  spr. 
pdretti;  jis  vėm'  od.  vėmie  (vėmia^  spr.  väm*e  (er  speit).  Nach 
&,  g  glaubt  man  vor  e,  ę  ein  leises  i  zu  hören;  diß  komt  daher^ 
daß  /?,  g  vor  den  e-lauten  weich,  d.  h.  weiter  oben  am  gaumen 
gesprochen  werden  (geras  gut,  masc.  klingt  daher  nach  Kurschats 
volkommen  richtiger  beobachtung  fast  wie,g*d''ras^.  Alte  drucke 
haben  ^  für  6,  so  besonders  nach  gutturalen  und  Zischlauten, 
auch  ea  findet  -sich ,  und  zwar  meist  in  übereinstipimung^  mit  der 
heutigen  außsprache,  für  e,  ę  in  alten  drucken,  z.  b.  in  KNIGA 
Nobaznistes  Kriksdionißkos  etc.  KIEDAYNISE  1653.  pear  überall 
statt  per  z.  b.  pearejs  (d.  i.  pėreis,  wird  vorüber  gehen),  deaszimti 
(ßeszimt  zehn),  plateasnis  (platesnis  breiter),  giweananti  (gy^ 
tėnantį  den  wonenden),  sweacias  (sr>ęczes,  gast),  treaöias 
(tręczes  dritter),  peaklon  (pėklon  in  die  helle),  sutweartas  (sut- 
vertas geschaffen),   east  (für  ėsti  ist),    eaiiam  (ėierą  den  teich 


—    9     - 

acc.'sing.);  ^^^^  kiaiuris  {Įkėturis  vier  acc.  plur.  masc.)  neben 
kieatwirtas  (ketvirtas  vierübr),  ^iaszias  (acc.  pl  fem.  szėsues 
sechs),  Harne  (ßeme  erde),  iianklas  (iėnklas  zeichen)  u.  s.  f.^ 
nach  k  und  den  Zischlauten  scheint  in  der  regel  also  ia  zu  ste- 
hen, anlautend  und  nach  anderen  consonanten  ea\  auch  ae  findet 
sich  für  ė,  z.  b.  kaeles,  d.  i.  kelies,  kėlias  (weg). 

4.  ė  ist  das  weiche,  nach  e  hin  klingende  e,  wie  man  es  im 
deutschen  in  see,  reh  auß  spricht,  franz.  e  fermė;  es  ist  stets 
lang  (z.  b.  dėiė  dose,  büchse).  Im  außlaute  wird  es  nicht  sel- 
ten zu  e  (ß)  verkürzt  (z.  b.  dėiė  instrum.  sing.) ,  diß  ist  in  die 
Schrift  auf  genommen.  Die  meisten  mundarten,  die  Pilkalner  auß 
genommen,  sprechen  unbetontes  ė  der  endsylbe  wie  e  (z.  b.  tėdė 
er  fütte),  weshalb  man  häufig  auch  so  (vede^  geschnben  findet; 
die  genauere  Schreibung  hat  sich  aber  hier  an  die  ältere  richtigere 
außsprache  an  zu  schließen. 

5.  ä  verhält  sich  zu  ė  wie  6  zu  e,  d.  h.  es  ist  ė  mit  nach 
schlagendem  a,  also  ė",  oft  klingt  es  beinahe  wie  ^  (z.  b.  devas 
gotl,  spr.  de^was  fast  dt" was),  ie  wird^s  gewönlich  geschriben; 
dise  Schreibung  ist  aber  schon  auß  dem  gründe  verwerflich,  weil 
t  vor  einem  andern  vocale  die  erweichung  des  vorhergehenden 
consonanten  anzeigt  (s.  $.  10,),  z.  b.  dmiie  voc.  von  ämiias 
zeit,  ewigkeit),  He  ist  ganz  verschiden  von  ie  (Neßelmann  unter- 
scheidet ä  nicht  von  ė).  Es  ist  der  unterschid  von  ė  und  e  vii 
fester  und  durchgreifender  als  der  von  e  und  c,  auch  sind  die 
laute  ė  und  ä  etymologisch  verschiden  (^  ist  auß  a,  ä  auß  t 
entstanden,  s.  u.)*) 

6.  f,  ff,  y  ist  das  gewönliche  t;  y  bezeichnet  die  länge,  i  die 
kürze,  beide  zeichen  stellen  genau  denselben  laut  dar.  Kurzes  i 
wird  auß  und  an  lautende  bisweilen  auch  im  Inlaute  etwas  dumpf 
gesprochen,  nach  e  zu,  änlich  dem  poln.  j/,  doch  nicht  so  stark 
von  e  unterschiden  als  dises,  so  z.  b.  in  ir  (und,  auch),  kdsgi 
(quisnam) ;  diß  findet  sogar  bei  betontem  i  statt :  eint  (du  gehst) ; 


•)  meg-mt  (alt,  jczt  megü)  heißt:  ich  schlafe,  dajrcgen  meg-mi  (alt,  jezt 
mvgslu)  ich  habe  gerallcii ;  grėb~U  zusaiiimcii  laßen,  greb-ti  harken. 
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lUrvis  (axt);  diser  unterschid  ist  indes  fein.  Alte  drucke  haben 
in  der  auB  lautenden  siibe  häufig  e  für  t,  s.  u. ;  f  ist  sowol  lang 
als  kurz ,  s.  u.  Für  y  und  f  haben  alte  dmcke  nicht  selten  j\ 
z.  b.  jra  f.  yrd  (ist);  jwesH  f.  įvėsH  (ein  füren);  für  t  nanient<» 
lieh  zemaitische  drucke  y  (nach  polnischer  weise),  wärend  t  entr- 
weder  die  länge  bezeichnet,  oder,  wie  im  pohlischen,  als  ji  gilt, 
z.  b.  yr  L  ir  (und),  9%ys  t  s%is  (diser);  anita  L  anįta  (des 
diemans  mutter);  eoloimas  (,  eolöjimas^  andere  neuere  haben 
auch  voląįymas  (das  wälzen)  u.  s.  f. 
Anm.  y  wird  bei  den-  Litauern  n  genant 
'  7,.  o  ist  reines  o  und  stets  lang. 

8.  u  f  ų  ist  lang  und  kurz  reines  «i;.änlich  wie  j  wird  kurzes 
«I  im  außlaute  etwas  dumpfer,  weniger  rein,  mer  nach. o  hin 
auB  {besprochen  (z.  b.  nes^iü  ich  trage»  ganz  verschiden  Ton  pūlU 
fallen,  mit  reinem  vollen  ü).        , 

9.  d  :  0  =:  ė'  :  ^  =  ^  :  e  d.  h.  es  ist  o  mit  nachschhigen- 
dem  a:  ö".  ö  ist  etymologisch  von  o  verschiden  (d  ist  auß  fi, 
0  auß  a  entstanden)  und  streng  von  demselben  zu  sondern.^) 
Es  ist  stets  lang. 

Anm«  Alte  zemaitische  drucke  haben  meist  uo  für  ö. 
$.  6*  Quantität  und  betonung  der  vocale.  Die  vo- 
cale  des  litauischen  sind  entweder  kurz  oder  lang,  seltener  ist 
eine  solche  außsprache  der  vocale,  daß  man  über  ire  quantität 
in  zweifei  sein  kann;  daß  unbetonte  ursprüngliche  länge  der  end- 
silben  in  entschidene  kürze  verwandelt  wird,  findet  sich  dagegen 
häufiger  und  es -hat  die  formenlere  diso  fälle  im  einzelnen  zu  be- 
merken. Lang  und  kurz  sind  a;  e  (ę)]  u;  kurzes  i  und  langes 
y  (=1)  werden  dagegen  durch  die  Schreibung  geschiden;  ^,  o, 
ä,  d  sind  stets  lang,  ebenso  alle  diphthonge.  Die  nasalierten  vo- 
eale  9 ,  c  ($) ,  įy  ų  sind  im  inlaute  (mit  einziger   außname  von 


*)  in  den  drackeii  werden  4  und  0,  S  und  i  deshalb  öfter  mit  einander 
verwechselt,  weil  im  niderlitauischen  (schon  im  kreiße  Niderung)  für  ü  und  • 
o  und  ė  gesprochen  wird  (für  hochlUaiiisch  0  wird  dagegen  d  auch  a  und  häufig 
für  ė  %  gesprochen. 
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p^gai  (geld),  kūnįgs  (hcrr,  pfarrer)  fttr  und  neben  piningai^ 
UbUngs  (od.  kūniugas')  stets  lang;  auB  lautend  im  accusativ  «ing. 
der  nomina  subst.  u.  adject.  und  der  ungeschlechtigen  pronomina 
stets  kurz,  im  acc.  sing,  der  übrigen  pronomina  und  im  nom.  plur. 
masc.  der  participia  stets  lang.  Die  praeposition  f  (in)  ist  als 
selbständiges  wort  und  in  der  Zusammensetzung  mit  verben  stets 
lang  (z.  b.  įmįstiy  hinein  werfen,  jis  įmetė,  et  warf  hinein).  In 
Tilen  fällen  bedarf  es  also  keiner  besonderen  bezeichnung  der 
quantität,  besonders  wenn  die  Schrift  mit  aceenten  versehen  ist 
Betonte  kurze  silbe  bezeichnen  wir  mit  dem  gravis  (man^  mich, 
d^^ff  brenAen,  ardere) ,  betonte  länge  mit  dem  acut  (j^näs  herr» 
iott  kraut*). 

Die  mit  dem  zeichen  des  nasals  versehenen  kurzen  vocale 
kommen  mit  einziger  außname  des  ę  im  accusattv  sing,  des  pron- 
personale  (otan^,  (ar$,  savį,  mich,  dich,  sich)  nie  betont  vor« 
Bei  Kurschat  u.  a.  findet  man  zwar  die  nasalvocale  auch  inlau- 
tend kurz  betont,  aber  mit  unrecht.  Diser  fall  tritt  nämlich  ein 
in  den  nichtpraesensformen  der  verba,  die  ir  praesens  durch  nasal- 
verstärkung  dės  Stammes  (einschiebung  von  fi,  m)  bilden,  z.  b« 
n^praniü  (ich  verstehe);  plinkü  (werde kal);  iunkū  (werde fett), 
würz,  prai,  pUk,  tuk^  welche  in  den  nichtpraesensformen,  z.  b.  fut. 
i^präsiu  (für  prairsiu)  pliksiu^   tuksiu  od.  infin.:  suprasti  (für 


*)  Wir  neraen,  außer  bei  den  diphthongen,  im  litauischen  nur  eine  arl 
der  betonung  an.  Hr.  Kurschat  unterscheidet  sowol  bei  langer  als  bei  kurzer 
tilbe  einen  zweifachen  accent,  einen  gestoßenen,  wenn  der  ton  „gleichsam  von 
oben  herab  steigt^  und  einen  geschliffenen,  wenn  er  ^anfangs  auf  einer  tiefe- 
ren stufe  schwebt  und  sich  sodann  mit  einem  sprunge  zu  einer  höheren  stufe 
erhebt**  Obgleich  diser  doppelte  ton  ser  an  das  erinnert,  was  Hr.  Wuk  Ste- 
fanowiö  Karadzic  über  die  serbische  betonung  lert  u.  ferner  Hrn.  Kursbhats  laut- 
liche auffaßung  des  litauischen  fast  durchauß  eine  ser  genaue  genant  zu  wer- 
den verdient,  so  muß  ich  doch  nach  den  an  verschidenen  orten  gemachten, 
mit  aller  Sorgfalt  an  gestelten  beobachtungen  erklären,  daß  ich  einen  solchen 
anterschid  nicht  war  genommen  habe.  Villeicht  hat  der  umstand,  daß  der  ac- 
cent  in  verschidener  weise  bei  der  declinatlon  und  conjngation  wechselt,  so 
wie  die  entschiden  zweifache  außsprache  der  diphthonge  Hrn.  K.  zu  einer  nach 
■  ein dB  warnemungen  aliu^  subtilen  Unterscheidung  bewogen. 
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prat-ti),  plikti^  tukti  rein  hervortritt.  Kurschat  aber,  nach  eige- 
nem geständnisse  kein  Sprachforscher  von  fach*),  von  der  an- 
sieht auß  gehend,  der  nasal  bilde  einen  bestandteil  der  wurzel  und  sei 
in  allen  formen  ursprünglich  da  gev^esen,  schreibt  suprasiu^  plįkti 
u.  s.  f.  Die  zeichen  ų,  ^,  į  kommen  demnach  in  unserer  Schrei- 
bung gar  nicht  vor. 

Bei  manchen  einsylbigen  werten  und  bei  solchen,  die  durch 
das  ab  oder  auß  werfen  eines  vocals  auß  zweisylbigen  entstan- 
den sind ,  ist  die  bezeiohnung  des  accentes  unnötig ,  wenn  die 
quantität  des  vocals  auch  one  accent  ersichtlich  ist,  z.  b*  ir  (und), 
to  (des,  dessen),  d^es  (für  dStas^  gott),  ^wyö  (für  gnįhia^  er 
kneipt),  luins  (für  luinas^  hornlos),  kurz  bei  allen  einsylbigen  mit  den 
stets  langen  lauten  ė,  e,  o,  ä,  y  und  dem  stets  kurzen  t,  auch  ui 
(s.  u.)  bedarf  keiner  betonung;  eben  so  wenig  brauchen  wir  die 
diphthonge  a«,  ee,  au  mit  einem  accente  zu  bezeichnen,  wenn  sie 
auß  lauten,  da  hier  ire  außsprache  keinem  zweifei  unterligt 
(§.  7,  2.)>  also  jaw  (schon),  tai  (so),  jei  (wenn).  Wir  laßen 
daher  die  tonbezeichnung  bei  einsylbigen  Worten  mit  vocalen  von 
ersichtlicher  quantität  weg;  bei  einsilbigen  werten  aber,  welche 
durch  außstoßung  oder  abwerfung  eines  vocals  (der  auch  stehen 
könte)  auß  zweisilbigen  entstanden  sind ,  setzen  wir  die  tonbe- 
zeichnung, der  gleichförmigkeit  wegen,  auch  wo  sie  überflüßig 
ist,  z.  b.  devs  Qd'ioas),  gnyb  (gnybia^  u.  s.  f.  Dagegen  müßen 
werte,  bei  denen  die  quantität  des  vocals  oder  die  art  des 
diphthongs  (s.  u.)  durch  den  accent  ersichtlich  wird,  stets  accen- 
tuiert  erscheinen,  z.  b.  daüg  (yil),  gdus  (wird  empfangen  fut.)» 
änt  (auf),  tat)  (dir)  u.  a.  mit  den  vocalen  a,  e,  t  und  den 
inlautenden  diphthongen  ai,  es,  au.  Es  versteht  sich,  daß  wir 
bei  unserer  betonungsweise  auf  den  satzacceut  gar  keine  rük- 
sicht  nemen* 

8.  7.    Diphthonge. 

1.  Derdiphthong  ui  ist  auß  zu  sprechen  wie  kurz  u  und  kurz 
t  mit  dem  nachdrucke  auf  dem  u,  ist  er  betont,  so  steht  demnach 


*)  seine  arbeitün  verraten   indes  entschidenes  taleut   für  sprachHche  dinge. 


—     įs- 
am  passendsten  der  gravis  auf  dem  u:  ūi.    Obgleich  beide  yo» 
cale    kurz   gesprochen  werden,-  so  ist  ui  doch,   wie  die  übrigen 
diphthonge,  als  langer  laut  zu  betrachten* 

2.  Die  übrigen  diphthonge  ai,  au,  ei  *)  scheiden  sich  in  zwei 
klassen,  je  nachdem  beide  demente  gleich  stark  hervor  treten  oder 
nur  das  erste  hervor  gehoben  wird,  das  zweite  aber  schwach,  ja 
in  den  meisten  gegenden  hochlitauens  gar  nicht  auß  gesprochen 
wird.  Die  erste  art  komt  betont  und  unbetont  im  in-  und  auBlau- 
te  vor,  die  zweite  art  nur  betont  und  nur  im  in-  und  anlaute; 
aofilautendes  at,  ei/au  ist  also  stets  der  ersten  art,  von  der  wir 
hier  zunächst  handeln.  Die  dipthonge  ai,  au,  ei,  betont  ai,  atl, 
et  sind  sowol  betont  als  unbetont  so  auß  zu  sprechen,  daß  man) 
beide  laute  verneine,  also  bei  ai  und  ei  verschiden  von  der  ųb- 
lichen  deutschen  außsprache;  ai  deutlich  als  tiefes  volles  ai  Q'a 
nicht  vne  deutsches  at),  at<  ist  dem  deutschen  au  wol  gleich,  nur 
ebenfals  stets  recht  rund  und  voll  zu  sprechen;  ei  ist  ganz  ver- 
schiden vom  deutschen  e«,  es  ist  so  auß  zu  sprechen,  daß  man 
beide  laute,  das  e,  und  das  i  verneme,  fast  wie  ei  und  genau  so 
wie  das  deutsche  ei  (z.  b.  in  mein,  dein)  hier  und  da  (z«  b«  im 
thüringisch  -  hennebergischen,  in  Königsberg  in  Preußen  u.  s.  w.) 
dialectisch  auß  gesprochen  wird. 

3.  Verschiden  von  der  oben  beschribenen  art  der  außsprache 
ist  die  von  dt,  äu,  et,  welche  diphthonge  nie  auß  lautend  und  nur 
in  betonter   silbe   vor  kommen.    Hier  wird  das  erste  dement  so 

• 

stark  hervor  gehoben,  daß  man  meist  das  zweite  gar  nicht  hört, 
sondern  anstatt  d«,  äu,  ėi  nur  d  und  ^  vemimt,  so  ist  z.  b.  die 
außsprache  der  in  rede  stehenden  diphthonge  in  vaikas  (knabe), 
laukas  (feld),  sveikas  (gesund)  ganz  verschiden  von  der  in  äiszkus 
(klar,  deutlich,  z.  b.  von  der  rede),  jautis  (ochse),  sveikinu 
(grüße,  mache  gesund),  leztere  klingen  im  Ragnitschen  ganz  wie 
äszkus  y  jätis,  svekinu.  Von  disen  drei  lauten  äi,  du,  ėi  ist  der 
leztere  der   am  wenigsten  häufige,   bis  jezt  fand  ich  in  im.  hoch- 


*)   Die  besonders    als  endung  der  adverbien  übliche  Schreibung  ay^  ey  ist 
tof  zu  geben,  da  in  der  außsprache  nicbt  der  geringste  unterschid  besteht. 
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litauischen  nnr  in  seėikinu,  lėidiu  (laße),  eėidaš  (angfenicht,  bild), 
eėik  Csogleich,  bald),  kėikin  (fluche),  seilės  (Speichel)^  meilė  (liebe) 
rėis&kiu  (offenbare). 
Anm.    Durch  zusammetisetzung  treffen   bisweilen  zwei  tocale 
zusammen^    von   denen  jeder  eine  sylbe  bildet;    diß   ist  be- 
sonders bei  praepositionen  u.  dgl.  der  fall,    z*  b.  äs»  pailsiu 
(ich   ermüde),     äs:&  neimsiu*)    (ich   werde    nicht   nemen), 
panpįSj  gegend  am  fluße  i^pė^   fluß)  u.  a.  —  Zwei  gleiche 
Tocale,  jeder  sylbebildend,   kommen  ebenfals   nur   in  folge 
von  Zusammensetzung  vor:  priimti  (m  nemen),  padrili' (unter 
pflügen);  feee'na  oder  ieein^*)  (er  gehe). 
4.  Die  von  uns  befolgte  Schreibung  der  vocale  ist,  soweit  es 
überhaupt  die  schrift  erlaubt  den  laut  genau  wider  zu  geben,  rein 
phonetisch,  wenn  z.  b.  im  acc.  u.  instrum.  sing,  und  im  acc.  plur. 
von  ivdke  (Hecht)  und  änlichen  werten  das  ė  (=  ia)  wie  hartes 
e  auß  gesprochen  und  verkürzt  wird,  so  schreiben  wir  diß  auch: 
acc.  ivdke    (e  nach  der  regel  in  den  accusativen  kurz),   (jsū) 
ivakė,  ivūkės,  obwol  diß  gegen  die  grammatische  anälogie  ver- 
stößt  und  höchst  warscheinlich  eine   der  zalreichen  erst,  in  einer 
jüngeren  epoche  der    spräche  ein  gerißenen    Verkürzungen    det 
endsylben  ist.  • 

$.  8.  Quanlitätswechsel  und  einfluß  des  accents 
auf  die  quantität. 

a,  ä;  ^,  d;  e,  e;  «,  y;  tJf,  t?  sind  die  sich  regelmäßig  ent- 
sprechenden quantitätswechsel ;  e  hat  demnach  eine  doppelte  de- 
nung  ä  und  e  (a) ;  z»  b.  bdl-ti  (weiß  werden)  praes.  bäl-tl  praet. 
bäl-aü;  praes  ger-iü  (trinke),  praet.  gerbiau ^  inf.  gėr-ti*^  (pa)- 
ft'r-fe  (erfaren),  praes.  tyr~it\  praet.  tįr-iau  (das  t  dises  beispils 
ist  nach  $.  17*  auß  a  geschwächt);  pik-tas  (böse),  (mi-)  pyk^H 
(böse  werden,  das  i  dises  beispils  ist  nach  %,  18  ursprünglich); 
siüm-ti,  praet.  stüm-^iau  (stoßen);  praes.  puv-^ū^  praet.  joi^c-afi, 
inf.  ptt-fe  (faulen);    fernere  beispile  gibt  die  grammatik  an  ver- 


*)    gewönlich   mit   außstoßung   des   e   yon    ite  und  tei   ntmstu,    teini  ge- 
sprochen. 
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Khideneii  stellen  (z.  b.  bei  den  Toealreihen  $.  17*  18.  19).  Die 
übrigen  vocale  o,  ä,  ū  sind  stets  lang^  ebenso  das  ė  (welches 
aoch  in  anderer  ifeltnng  denn  als  gedentes  e  voiiLomt ,  nämlich 
fär  nrsprfingliches  ia  od.  ja).  Das  einzelne  über  den  Wechsel 
der  qoantität  in  den  endsilben  der  declination  und  den  stamsilben 
der  yerbd  weiset  die  formenlere  nach,  hier  sei  nur  so  vil  bemerkt, 
daß  wenn  auB  lautendes  ė  der  nomina  und  der  dritten  peii^on 
praeteriti  verkürzt  wird,  dasselbe  zugleich  seine  qualität  ändert 
und  wie  i  (ä)  gesprochen  wird,  weshalb  man  es  beim  nomen 
wenigstens  auch  so  schreibt,  z.  b.  iole  (kraut),  acc.  sing,  iölc 
instr.  iole  acc.  plur.  iolės;  davė  (er  gab),  gewönlich  (die  mund- 
art  um  Pilkallen  auß  genommen)  gesprochen  und  geschriben  dät^. 
Zu  den  mit  geteilten  reihen  können  wir  demnach  noch  bei  fügen: 
ė  wird  nicht  selten  auß  lautend  verkürzt  in  e. 

Durcfii  den  Wechsel  des  accents  treten  unterschide  der  qnan- 
Cität  nur  bei  den  vocalen  a,  e  ein  und  zwar  auch  nur  dann,  wenn 
nach  disen  vocalen  nur  ein  consonant  steht  (die  erweichung,  d.  i. 
/,  gilt  nie  als  zweiter  consonant).  Unbetontes  a  und  e  sind  über-^ 
haupt  kurz  (aber  ą  und  ę  im  inlaute  stets  lang)  nur  außnams- 
weise  lang,  vor  zwei  consonanten  komt  in  betonter  silbe  sowol 
langes  als  kurzes  a  und  e  vor  (also  d,  ė  und  a,  ė).  Vor  einem 
consonanten  gilt  die  regel,  daß  a  und  e,  wenn  sie  den  ton  haben, 
lang  sind  (d,  ^),  wenn  sie  in  nicht  haben,  kurz,  z.  b.  dęgū 
(brenne),  dįga  (brent);  ariü  (pflüge),  dria,  spr.  drie  oder  dr 
(pflügt);  säkaü  (sage),  säko  (sagt),  sakiau  (ich  sagte),  sdke 
(sagte,  3te  pers.);  kasu  (grabe)  kdsa  (3te  pers.  praes.),  kasiau 
(praet.  1.  pers.),  kasė  (3te  pers.  praet.);  beriū  (streue),  bėria^ 
spr.  bėrie ,  bėr  (streut} ;  kėlias,  spr.  kelies  (weg) ,  keliu  (instr. 
sing.);  ragas  (hörn),  ragai  (nom.  plur.);  nebyles  (stummer), 
nebylio  (genii,  sing.);  pagirįs  (gegend  am  walde),  gen.  pd^ 
girio   u.  s.  f* 

Außnamen  gibt  es;  besonders  ä  findet  sich  vor  einfachen 
consonanten  in  unbetonter  silbe,  s.  b^bäl^u  (werde  weiß),  bald 
(torfmor),  äsd  (ör,  henkel)  u.  a. 
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|.  9.    Übersichtliche   Zusammenstellung  der  litauischen  vocale 
und  diphthonge  mit  bezeichnung  der  quantität  und  betonung. 
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S.  10.  c  on  šonan  ten.  Sämtliche  consonanten  (mit  ein- 
ziger auBname  des  j)  sind  einer  innigen  Verbindung  mit  einem 
nachfolgenden  j  fähige  wodurch  ire  außsprache  mer  oder  minder 
verändert  wird;  eben  so  wirken  die  «-  und  e-vocale  auf  vorher- 
gehendes k,  g,  l  und  r  ein  (bei  den  übrigen  consonanten  ist  ein 
solcher  einfluß  wol  nicht  bemerkbar)!  Man  nennt  die  durch  vep- 
bindung  des  consonanten  mit  j  (nachfolgendes  i,  e,  e)  modifi- 
cierte  außsprache  der  consonanten  die  weiche  (genauer  wäre  die 
bezeichnung    derselben  als  palatale,    da  j  ein  gaumenlaut  ist)  im 


*)  Die  mit  dem  zeichen  des  nasals  versehenen  vocale  bedürfen  nach  der 
oben  mit  geteilten  reget  eigentlich  gar  keiner  bezeichnung  der  quantität,  zur 
bequemiichkcit  des  anfängers  möge  jedoch  hier  und  da  ire  quantität  bezeichnet 
werden.    Außerdem  bezeichne  ich  meist  die  kürze  gar  nicht. 

**)  ein  .Į  komt  meines  wißens  nicht  vor:  die  f  sind" auf  die  accusative 
beschränkt  und  hier  ist  die  außsprache  des  e  die  eines  kurzen  ä  one  vemem- 
lichen  nachschiag. 
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gegensalze  zur  harten  außsprache.  Vor  einem  vocale  wird  die 
erweichung  durch  ein  dem  consonanten  bei  gegebenes  i  bezeich- 
net; t  und  d  aber  verschmelzen  völlig  mit  dem  folgenden  j;  im 
»iBlaute  bezeichnen  wir  in  disem  werke  durch  einen  accent  die 
erweichung.  Beide  bezeichnungsweisen  sind,  wie  die  Schreibweise 
des  litauischen  überhaupt^  dem  polnischen  entnommen.  Auß  lau- 
tead  bezeichnen  wir  die  consonanten  nur  dann  als  weich,  wenn' 
j  nach  inen  stund,  da  nach  inen  ein  t  abfölt,  one  die  außsprache 
n  ändern.    Im  außlaute  sind  die  unterschide  überhaupt  ser  fein. 

hart 


k 

9 
t 

d 

P 
b 

n 

m 
I 

r 

s 


e    r    w 

e    i 

c    h     t 

vor  vocalen 

auB  lautend 

Art 

t 

K 

gi 

c» 

di 

0 
9 

pi 

p' 

bi 

B 

ni 

(«') 

mi 

m 

U 

r 

ri 

r' 

si 

«' 

szi 

sz 

•  • 
zt 

t» 

ei 

(»') 

i*) 


c« 


über  die   außsprache  diser  laute  sei  folgendes  bemerkt. 

1.  *  und  g  (vom  /,  mit  welchem  es  sich  änlich  verhält,  wird 
sogleich  die  rede  sein)  vor  a,  o,  w  und  einem  andern  consonan- 
ten, selbst  vor  einem  weichen  consonanten  (z.  b.  klevas  (ahorn), 


*)  nicht  erweicht,  sondern  an  sich  weich  (palatai). 


—     18    — 

arklys  (pferd),  ärkiio  (gen.  des  Yorberg^enden)  it  s*  t)  sind 
echte  tiefe  gottoralen,  der  vorauB  gehende  ¥Ocal  ist  dnrchanfi 
gleichgiltig,  z.  b.  melas  (lieb),  nekas  (nichts)  mit  hartem  /,  k^ 
namentlich  k  wird  in  disem  falle,  besonders  Tor  a  und  r,  fear  das 
deutsche  or  auffallend  tief  in  der  kele  gesprochen:  z.  b.  ka  m 
kalba  (rede,  spräche),  käs  (quis)  o.  a.  In  Wörtern  wie  kräszlas 
(rand),  greitas  (schnell)  glaubt  der  deutsche  (nach  Kurschals  tref- 
fender bemerkung)  beinahe  kräsiias^  gTreitas  tu  Yememim. 
Gūut  verschiden  lauten  k  und  g  vor  silbe  bildendem  t,  ferner  Tor 
e,  e,  e,  sie  gleichen  dann  fast  dem  deutschen  Ar  und  g  in  kind, 
gieng,  nur  werden  sie  noch  merklicher  vom  harten  A,  g  gescfaiden 
als  wir  es  tun;  dise  außsprache,  bedingt  durch  die  palatale  natur 
des  folgenden  vocales,  stelt  sich  übrigens  von  selbst  ein:  k'Smas 
(dorf,  hofraum)  beinahe  wie  kiemas;  geras  (bonus)  bein.  wie 
giėras;  in  akis  (äuge),  kiszkis  (hase),  ginklas  (waffe)  etwa  wie 
im  deutschen.  Das  harte  k^  g  bietet  uns  mer  schwirigkeit  als 
das  vor  weichen  vocalen  weich  zu  sprechende.  Soll  nun  dieselbe 
weiche  außsprache  vor  einem  harten  vocale  oder  im  außlaute 
ein  treten,  so  schreibt  man  Art,  gi,  im  außl.  ič,  g;*)  z.  b.  kis^ikio 
(gen.  v.  kiszkiSy  hase)  ganz  verschiden  von  vilko  (gen.  v.  cilkas, 
wolO ;  mdrgio  (gen.  v.  mdrgis  bunter  ochse)  ganz  verschiden  von 
margo  (gen.  v.  margas,  bunt,  adj.);  Man  lernt  dise  außprache  am 
besten ,  wenn  man  anfänglich  das  t  (oder  f)  nach  k ,  g  wirklich 
auß  spricht,  bis  man  endlich  lernt  das  &,  g  selbst  hoch  oben  am 
gaumen  hervor  zu  bringen ;  einen  leisen  j-artigen  nachschlag  haben 
dise  laute  jedoch  immer  (man  nemo  sich  jedoch  in  acht,  nicht  in 
die  außsprache  Jj  und  dj  für  Art,  gi  zu  verfallen,  ebenso  vor  einer 
leicht  sich  ein  stellenden  zischenden  außsprache).  Eben  so  werden 
/r,  g  im  außlaute  gesprochen,  doch  ist  hier  der  unterschid  schwe- 
rer vememlich ,  z.  b.  tėrK  (verkürzt  auß  verkia  er  weint ,   ver- 


*)  die  consequente  bezeichnung  des  weichen  auB  lautenden  consonanten 
in  der  schrift  habe  ich  in  disem  buche  zuerst  an  gewant,  bisher  sezte  man  nur 
den  apostroph,  gleichvil  ob  ein  harter  oder  weicher  laut  zu  sprechen  sei,  der 
fall  komt  nämlich  nur  nach  abwerfung  eines  vocales  vor. 
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sdudenvQii  mök  ßir  möka,  kann),  vag  (ebenso  auB  vagiai  er 
stilt)  beinahe  wie  cėrfy\  edgj  (verschiden  von  äug  für  äuga, 
wächst,  wo  g  wie  &  klingt,  s.  u.*). 

2.  Wir  laBen  auf  die  gutturalen  mutae  sogleich  das  l  folgen, 
wal  es  mit  inen  cUe  doppelte  außsprache,  je  nach  der  beschaffen- 
heit  des  folgenden  vöcales  teilt.  Wo  Ar,  g  guttural  sind,  da  ist 
es  auch  /;  dises  gutturale  l  ist  ser  verwant  dem  polnischen  ?, 
nur  darf  es  nicht  so  tief  guttural  gesprochea  werden  —  es  darf, 
so  zu  sagen,  nur  einen  anfing*  von  jenem  eigentümlichen  guttu- 
ralen ^-tone  haben,  weshalb  es  eben  noch  schwerer  hervor  zu 
bringen  ist  als  das  entschidene  polnische  f;  wie  dises  wird  es 
mit  dem  hintern  teile  der  zunge  gebildet,  z.  b.  kalbä  (die  rede), 
Ug€u  (lang),  läbai  (ser,-  ualde).  Vor  den  palatalen  vocalen  klingt 
es  weich  wie  unser  deutsches  /,  z.  b.  brolis  (bruder),  lėlė 
(puppe).  U"  vor  vocalen  wird. palatai  gesprochen,  doch  darf  die 
palalale  (mouillierte)  außspriache  ebenfals  nicht  so  stark  hervor 
treten  als  etwa  im  poln.  l,  franz.  //  (in  fille^  famille),  ital.  gli 
(fyliOy  famigliay,  z*  b*  brolio  (gen.  v.  brolis^  paliauk  (hör  auf, 
l.prs.  praes.  paliauju)  ganz  verschiden  von  palauk  (wart,  l.prs. 
praes.  palaukiu).  Es  gibt  also  im  litauischen  dreierlei  /;  /  gutt., 
/  lingu,  tuid  das  kaum  mouillierte  (palatale)  /.  AuB  lautend  klin- 
gen alle  /  fast  gleich ,  z.  b.  jis  atsigut  für  atsigulie ,  atsigulia. 
(er  legt  sich  nider)  mit  kaum  hörbarer  erweichung;  ebenso  klingt 
das  /  auB  lautend,  wenn  t  ab  gefallen,  z.  b.  myl  (er  liebt,  für 
mįK),  auch  das  harte  /  wird  auB  lautend  nicht  vernemlich  guttu- 
ral gesprochen,  z.  b.  is^bdl  (er  bleicht  auß  intr.,  für  is%bdla  mit 
fvttnr.  /),  auch  hier  klingt  /  wie  das  deutsche  /.  Man  merke, 
daB  vilnies  alt  vėlinias  (teufel)  wegen  des  auß  gefallenen  i  eben- 
ste ein  weiches,  nicht  gutturales  /  hat. 

Zemaitische  bücher  bezeichnen  das  gutturale  /  jpiit  ^,  das 
weiche  /  und  U  mit  /,  nach  polnischer  Schreibweise. 


*)  die  Uute  At»  k' ;  gi^.g  sind  nicht  häufig  in  den  sprachen,  da  sie  ser 
leicht  in  ^,  dj  und  weiterhin  in  Is,  U,  dz,  dt  u.  s.  f.  über  gelien,  vgl.  zur  vgl. 
tprachengeschichte,  Bonn  1848.  pag.  137  u.  sonst. 

2» 
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Nur  ky  g  and  /  fordern  Tor  silbe  bildendem  t,  dann  tot  e,  ė, 
e  eine  andere  aaßspraohe  als  vor  a.  o,  ü^  #;  bei  allen  übrigen 
consoiianteii  ist  diß  oiclit  der  fall. 

3.  /  and  d  wie  im  deatschen  (es  Terstebt  sieh,  daß  beide 
scharf  zu  sondern  sind),  erweicht  werde«  sie  im  in-  und  aoBiante 
in  r»;  wie  im  polnischen  za  sprechen  (wie  dealsches  tsck,  böbn. 
Cj  cyriU.  t)  ond  dz^  zu  sprechen  wie  frani.  d/V  i^-  9^  ^<Mr  fol* 
gendem  voi  aie  (z.  b.  gior'mey,,  der  brat  i,  welcher  den  zweiten 
teO  dises  doppellantes  bildete  ist  dem  deutschen  fremd;  z.  b. 
jdiirso  (spr.  jd'tscho .  gen.  t.  jautis  odise) .  iodio  (spr.  firanz. 
jodjo  od.  böhm.  iod^o^  gen.  t.  iödis  wort).  Die  übliche  Schrei- 
bung ds  one  ponkt  ist  ungenau  nad  zu  vermeiden;  entschiden 
falsch  ist  ferner  die  selbst  von  Kurschat  bei  behaltene  sehreibong 
czi,  dii  (also  z.  b.  jduc^iio^  iodiio)  i.  weil  das  j  des  zu  grande 
ligenden  und  im  niderlitauischen  bleibenden  įį,  dj  (nidert  gen. 
plur.  jaūiiu,  iödiu)  in  «s  (böhm.  i,  deutsch  9ch)  ond  i  über- 
geht (denn  c:i  hX  =  Uz,  böhm.  tiy  deutsch  tsck),  die  gruppen 
cz  (ii)  und  di  das  j  also  schon  enthalten ;  in  czi  (tsi)  und  dii 
ist  also  das  j  zweimal  geschriben.  2.  weil  die  Schreibung  cu, 
dii  ųeųirn  die  ausspräche  TerstöBt,  denn  es  wird  in  der  tal 
z.  h.  c^o  (iM-io)  ciu,  dio  diu  hart,  niemals  aberweich  (also nicht 
wie  iMzio,  iMiiu^  diio,  diiu)  gesprochen.  Dise  unrichtige  schreib 
bung  venJankt  offenbar  iren  Ursprung  einer  falschen  analogie  mil 
den  übrigen  erweichungen ;  man  übersah  eben,  daB  die  dentalen 
mutae  die  einzigen  sind,  nach  welchen  das  j  sich  y^rändart,  s.  «. 
die  lautlere, 

Anm.   Altere   drucke  haben  oft  ci  für  es,   z.  b.  sweacias  fär 

$tėc%a$,  sprich  stėc^ies  s.  u.  (gast). 

4.  p,  6,  m,  t>  wie  in  andern  sprachen.  Für  e  (wie  im  firanx^ 
bOhin.  u«  B.  w.  zu  sprechen  wie  deutsches  tr)  schreibt  man  to, 
mir  schin  es  jedoch  passender  statt  des  unnötig  yerdoppehen 
w   des  einfachen  v  mich   zu  bedienen.*)    p«,  6«,   mi,  vi,  außl. 

*)  Auch  die  Böhmen  haben  das  annötige  u>  au£  irer  schrift  verbant,  wel- 
che»  überhaupt  nur  da  aiu  platze  ist,  wo  ein  Ton  w  verschidenes  «  sich 
vor  findet. 


—    21     — 

p,  B,  m  (für  t?'  weiß  ich  kein  beispil)  sind  für  ein  fremdes 
or  eben  so  schwer  richtig  zu  vernemen,  als  es  für  den  fremden 
mund  nicht  leicht  ist,  sie  dem  Litauer  völlig  nach  zu  sprechen.  Die 
erweichung  ist  nämlich  für  uns  nur  wenig  hörbar,  das  folgende 
i  oder  j  verschmilzt  ser  eng  mit  disen  lauten :  kalviu  (gen.  plur.  v. 
kähis,  schmid),  kurmiu  (di  rs.  cas.  von  kurmis,  maulwurf),  löbio 
(gen.  sing,  von  löbis,  reichtum),  kumpio  (ders.  cas.  von  kumpis, 
Schinken)  mit  wenig  hörbarem  •',  welches  dagegen  im  anlaute  des 
wertes  deutlich  vernembar  ist,  z.  b.  piduti  (schneiden).  Die  bei 
den  preußischen  Litauern  bisher  übliche  Schreibung  diser  laute 
mit  j  verstößt  gegen  dio  analogie  und  fnrt  zu  falscher  auß- 
spräche.*)  Beispile  für  den  außlaut:  vėm  (für  vemia,  er  speit), 
gnyb  (für  guįbia,  kneipt),  verp'  (spint,  für  verpia^;  hier  ist  die 
emeichung  fast  nicht  zu  hören  und  nur  ser  geübtem  munde  dürfte 
das  unterscheixlen  von  den  entsprechenden  harten  lauten  gelingen, 
am  leichtesten  geht  es  bei  der  media. 

5.  n  wie  im  deutschen;  n  vor  gutturalen  nimt  ebenfals  gut- 
turale qualität  an,  z.  b.  tingus  (träge),  rankä  (band)  spr.,  ting-gus 
(nicht  etwa  wie  enge,  sondern  das  g  wird  deutlich  auß  ge- 
sprochen), rang-kä.  ni  vor  einem  andern  vocale,  außl.  n,  ist 
nicht  so  stark  palatai  (mouilliert)  auß  zu  sprechen  wie  poln.  n,  ital. 
u.  franz.  gn  (z.  b.  in  campagna,  campagne),  sondern  nur  mit  einem 
leisen  palalalen  anfinge,  aber  dennoch,  wie  alle  erweichten  con- 
sonanten,  scharf  vom  harten  n  zu  sondern,  z,  b.  senio  (gen.  von 
senis,  greis)  ganz  verschiden  von  seno  (gen.  v»  senas,  alt)» 
n  dürfte  ser  selten  sein***) 

6.  r  vor  harten  vocalen  und  consonanten,  ebenso  auß  lautend, 
klingt   wol  etwas   stärker,     als    es  gewönlich   im  deutschen  ge- 


•)  vgl.  hierüber  Kurschats  beitr.  11.  §.  10.  2.  und  meine  berichte  auß  Li- 
tauen, Sitzuncrsl)er.  der  Kaiserl    Ak.  der  Wiß.  bd.  IX. 

**)  ich  kenne  wenigstens  kein  beispil,  da  krün^  infiu.  krunėti^  1.  pers. 
praes.  kruniü  hart  gesprochen  wird^  also  für  kruni  steht,  nicht  für  hrünia  (ob- 
wol  krüniam  ncbeu  'kriuUm  vor  komt). 
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sprechen  wird,  im  algemeinen  aber  kann  man  sagen,  daß  das  r 
dem  deutschen  r  gleich  stehe;  ri  dagegen,  auB  lautend  r ,  ist  pa-* 
latales  r;  bei  der  anßsprache  wird  die  Zungenspitze  zurück  ge- 
zogen, wobei  der  mund  sich  in  die  breite  zieht,  die  zunge  vi-' 
briert  weiter  hinten  im  munde  als  beim  gewonlichen  r;  leicht  . 
bekomt  die  außsprache  etwas  zischendes  (dem  böhmischen  f  äir-' 
liches),  was  aber  durchauß^  zu  vermeiden  ist.  Man  spreche,  erst  , 
z.  b.  riu  oder  rju  und  suche  dann  r  und  t  oder  j  gleichsam  zu- 
gleich au8  zu  sprechen,  auf  dise  weise  komt  man  wol  am  leich- 
testen zur  richtigen  außsprache  dises  lautes;  z.  b.  iüriü  (ich 
habe),  giriu  (trinke,  verschiden  z.  b.  von  gsrü^  nom.  dual,  masc^ 
V.  gėras^  gut).  Auß  lautend  ist  der  unterschid  von  r  wol  weniger 
bemerkbar  (wie  überhaupt  die  auß  lautende  erweichung  weniger 
stark  hervor  tritt),  iūr  (für  tūri,  er  hat)  wird  ebenso  gesprochen 
wie  kiir   (für  ktiria^  er  heizt), 

7.  «  ist  das  scharfe  s  wie  im  slawischen,  oder  franz.  c,  od. 
ß  im  deutschen  waßer,  haßen;  z  (außer  vor  d  wol  nur  in  ent- 
lenten  werten)  ist  dem  deutschen  fremd,  ės  ist  das  slawische 
oder  franz.  z^  d.  h.  ein  mediales  ^,  ein  ^  mit  ton  (wie  z.  b.  im 
böhm.  bläz>en,  franz.  douze);  s&  ist  das  deutsche  söh,  poln.  «i», 
böhm  s;  i,  mediales  sz,  d.  h.  sz  mit  ton,  das  ppĮn.  i,  böhm.  ^, 
franz.  y  Cjamais'),  ein  dem  deutschen  fremder  iauit;  c  (wol  nur 
in  entlenten  werten)  ist  doppellaut ,  es  ist-  'hįz  jA  zu  sprechen, 
wie  im  slawischen.  Die  laute  *,  (c  =  ts)^  ^a^.  ä  mit  erweichung 
auß  zu  sprechen  ist  für  den  nichtlitauer  ser  schwing,  eben  deshalb 
findet  sich  in  den  meist  von  deutschen  besorgten  drucken  nach 
disen  lauten  die  erweichung  noch  weniger  an  gezeigt  als  nach  den 
andern.  Auch  hier  gilt  es  mit  den  Sibilanten  zugleich  ein/foder 
j  auß  zu  sprechen,  auch  hier  wird  die  zunge  zurück  und  d^  ;n^nd 
in  die  breite  gezogen,  dabei  drükt  sich  der  mitlere .i^^k^^^ 
zunge  mer  an  den  gaumen  an,  wodurch  für  den  atem  eine  en- 
gere durchgangsöfnung  und  in  folge  dessen  eine  mer  nach  t  hin 
zischende  außsprache  entsteht  (die  laute  werden  m^  palatai 
gesprochen);  sausio  z.  b.  (gen.  von  sausis,  raude)  ganz  verschi- 
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den  von  sauso  (gen.  v.  sausas^   trocken*);   neMÜ  (trage)   ver- 
schifien  von  nesziu  (werde  tragen);  ėiio  (gęn.  v.  eiysy  igel)  ver- 
schiden  von  mäio  (gen.  y.  mäiaSy  klein) ;  ciu  in  kücius  (prügel, 
stock),    mėčius    (motze,    maß)    verschiden   voa  cu   in   cükorius 
(zacker);   ci  ist  natürlich  auß  zu  sprechen  wie  tsi,    Auß  lautend 
ist  der  unterschid  von   hart  und  weich  einem  geübten  orę  eben- 
fals  deutlich  vemembar,  z.  b   truė  (für  trüsia,  er  ist  geschäftig); 
kasi  (für  kös^iia ,    er  seiht) ,    dam  (für  daüiia ,    er  stößt  zu- 
sammen). 
Anm.     Alte  drucke  haben,  o?  für  ks,    z*  b.  linxmas  f.  Unksmas 
(heiter) ,  moxlas  t  mokslas  (lere)  u.  s»  f. ;  seh  f.  sa ,   z.  b. 
isch   f.  is»  (auB)^  ß  auch  sz  für  i,    z   b.  maßas  f.  mdia« 
(klein);  fö  für  c,  z.  b.  laafsyiii«  f.  macnüs  (mächtig),  ja  für 
is^    z.  b.  wieschpatz  t  ėeszpats  (herr). 
8.  j  hat  dieselbe  geltung  wie  im  deutschen. 
Anm.    Für  j  findet  man  in  alten  drucken  gh  auch  i  u.  y;  z.  b« 
tu  f.  j"«^  (eorum,  earum),  ghiemus  f.  jemus,  j'ems  (iis),  ebenso 
im  Inlaute;  feYner  yw*  (Jus,  ir,  pron.  pers.  2.  pers.);   h  fin- 
det sich  in  alten  drucken  vor  an  lautendem  vocale  in  einzelnen 
werten,  z.  b.  hadina  f.  adynä  (stunde),  hukinikas  f.  ükinin-^ 
kas  (gutsbesitzer) ,    auch  findet  sich  th  f.  ^,   z.  b.  kithosu  f. 
Än7o^,  jezt  kitosėy  kitos  (in  andern,  loc.  plur.  fem.);  mh  für 
n»,   z.  c.  mhaetu \y.  j.  1600)  f.  w^^«  (der Jare);   ch   für  &, 
z.  b.  rochunda  f.  rokünda  (rechnung). 
Fälle  wie  prisiėst  (sich  voll  eßen,  dreisilbig,  auß  pn,  praep., 
*f,  pron.  reflex.  und  B^f  oder  e«rt,  inf.  der  wur^.  edf,  eßen),  apsiauti 
(viersilbig,  auß  ap-si-aüti  (sich  die  fuße  bekleiden),  pHaw^fi  (drei- 
silbig: pri-dii^ft,  zu  wachsen),  prieiti  (prieiti,  dazu  kommen)  u  dgl., 
in  welchen   ein   silbebildendes   i  vor  ejnem  anderen  vocale  steht, 
also  nicht   erweichungszeichett  des  vorher    gehenden  consonanten 
ist,  dürften  kaum  dem  anfänger  beim  lesen  zweifelhaft  erscheinen; 
der  fall  vnrd  wol  nur  bei  pri  und  si  ein  treten. 


*)  Sprechübung:    Äsz  nusiü  suniį  sü  siüvike,    ich. werde  senden  den  /son 
■lit  der  näherin. 
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S*   11»    Das    litauische   aiphabet   enthält   demnach   folge 
23  buchstaben:*) 


a    ą    d 

4 

ä 

A 

A 

i«*) 

(niderlitauisch  auch  ä 

a) 

b    B 

B 

c 

C 

d 

D 

e    c    ė 

4 

ė     ę 

E 

Ė 

Ė 

iß    S 

• 

Š     f) 

ė     ė,     ä 

S 

Ė 

Ė 

9    9 

6 

m 

•     • 

«  f  y 

^ 

i   i 

I 

Y 

Y   Į 

• 

3 

J 

h    H 

K 

1  e 

L 

tti    m 

M 

n    (Ji) 

N 

0    d 

0 

0 

P    p' 

P 

r    r 

R 

t    i 

S 

t 

T 

u    ų    ü 

fi 

ū 

Ü 

ū 

Ö 

Ü    ū' 

Ū 

ū 

v    v' 

V 

a    i*** 

) 

z 

«i 

Z 

*)   Da  die  majaskel   von  uns  nnr  im  anlaute,    nicht'  aber  zur  schre 
ganzer  werte  gebraucht  wird,  so  entfallen  für  dieselbe  vile  zeichen. 

**}   es  sind   nur  diejenigen  majuskeln  an  gegeben,    die   im   anlaut 
Worten  vor  kommen. 

***)  nur  in  der  Verbindung  si» 
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S*  12*  Einteilung  der  litauischen  spracblaute« 
Schon  S.  10  stehen  wir  die  consonanten,  welche  mit  j  verbunden 
sind,  die  erweichten,  den  harten  gegenüber.  Sehen  wir  jezt  von 
disen  unursprünglichen,  mer  oder  weniger  diphthongischen  Ver- 
bindungen der  consonanten  mit  į  ab  und  stellen  wir  die  Ursprung« 
liehen,  harten  consonanten  des  litauischen  übersichtlich  zusammen. 
Wie  das  nächstverwante  slawische  so  kent  auch  das  litauische  an 
momentanen,  in  der  auBprache  nicht  denbaren  lauten  (mit  einem 
unpassenden  namen  mutae,  stumlaute  genant)  nur  tenues  und 
mediae  der  drei  organe  kele,  zäne,  lippen;  die  tenues  (one  zu- 
tun der  stimme)  sind  demnach  ten.  gutturalis  &,  ten.  dentalis  f, 
ten«  labialis  p;  die  mediae  (von  den  tenues  durch  den  ire  auB- 
sprache  begleitenden  stimton  geschiden*))  gutt»  9,  dent.  d^  lab.  h. 
Die  Spiranten  (laute,  welche  bei  nicht  völligem  verschluße  durch 
das  durchströmen  der  luft  entstehen)  sind  ebenfals  teils  tenues 
(stumm),  teils  mediae  (mit  stimton  versehen).  Folgende  kommen 
im  litauischen  vor:  die  spirans  media  palatalis  j*;  die  spir.  ten. 
und  media  lingualis  (schlechtes  wort,  ich  weiß  aber  den  teil  des 
mundes  hintet  den  zänen,  wo  dise  laute  gebildet  werden^  nicht 
kurz  zu  bezeichnen)  ten.  $%t  med.  i;  spir.  ten.  und  media  den- 
talis, näml.  s  und  «  (lezteres  ist  nicht  häufig  in  der  Schriftsprache, 
fast  nur  in  entlenten  werten,  dialectisch  steht  es  für  %d)^  endlich 
die  Spirans  media  labialis  t>  (die  deutschen  Spiranten  ch^  h,  f  fin- 
den sich  demnach  nicht  im  litauischen).  Der  unerweichte  Maut 
ist  als  guttural,  das  r  als  lingual  anzusehen;  ebenso  ist  das  /  vor 
weichen  vocalen  (t,  e,  ė)  lingual.  Die  nasale  sind,  den  drei  Or- 
ganen der  momentanen  consonanten  entsprechend:  guttural,  n  vor 
k  oder  g;  dental,  1»;  labial  m.  c,  ca  sind  zeichen  für  zwei  con- 
sonanten (^«,  /i).  Von  den  vocalen  ist  a  guttural,  t  palatai,  u 
labial,  o  ist  labial  gebrochenes  a;  e,  e  palatai  gebrochenes  o, 
ersteres  hat  mer  vom  a,  lezteres  mer  vom  i;  (e)  ^,  ü  sind  dop- 
pellaute  wie  oben  an  gegeben;  ebenso  die  eigentlichen  diphthonge. 


*)   deshalb  ist  der  außdruck    mutae  für  die  momentanen  laute  schlecht 
gewält 


Die  irieht  erweiciten*)  consoMnleB  oml 
litanischeii   lafien  sich   deamadi  in   folgeodirr 
msannien  stellen: 
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Beiläufig  bem^ken  wir,  dafi  nach  den  ergebnissen  der 
sprachwifienschaft  die  laute  i,  %,  s%  nicht  ursprünglidi  sind,  i  iat 
stets  aoß  g  entstanden,  z.  b.  iąsis  (gans) ;  %  komt  tiur  dialectisdi 
in  echt  litauischen  Worten  vor  und  ist  dann  Verwandlung  von  dj 
z,  b.  x>e%%(tH  (schriftspr.  vei&deti,  sehen)  würz.  fM;  s%  ist  ver- 
wandeltes k  oder  «,  z.  b.  sa^^  gen.  sjiitns  (hund),  vergL  ieva»r, 
KVfog,  canisy  oder  auch  auB  s  entstanden:  mir-ft,  praes.  m^mIv 
(sterbe)  für  mirštu  ]  endung  -Hszkag  für  -^skas  auB  --ikiu;  auch 
/  ist  im  litauischen,  wie  in  allen  indogermanischen  sprachen,  auB 
r  entstanden.  Genaueres  gehört  nicht  hierher;  lautwandlungen 
im  litauischen  selbst  (z.  b.  s  aufi  t,  d)  lert  die  grammatüc* 

S.  13.  Abweichungen  der  auBsprache  von  der  schrift. 
1.  Die  Schreibung  der  vocale  ist  durchauB  phonetisch,  es  findet 
hier  also  keine  andere  verschidenheit  zwischen  schrift  und  auB- 
sprache statt  als  die ,   welche  durch   die  wol  schwer  zu  beseiti- 


*)  nur  l  musto  zweimal  auf  gefürt  werden,  da  es  in  der  spräche  zwei 
einfache  l  gibt.  Dagegen  ist  das  erweichte,  d.  h.  mit  j  yersezte  /t,  wie  alle  an- 
dern crweichungen  in  der  tabeiie  nicht  an  gefürt. 
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fende  imzulänglicbkeit  der  bncbslabenschrift  im  -  widergeben  aller 
ier  feinen  abstufungen  der  gesprocbenen  rede  bedingt  ist  ($.  5,  6. 8.) 
Disem  gnindsatze  getreu  sehe  ich  mich  veranlaßt  in  einem  punkte 
Ton  ddr  üblichen  Schreibweise  ab  zu  weichen ;  es  hat  sich  nämlich 
die  etymologisch  richtige  und  offenbar  in  ser  alter  zeit  auch  zur 
tußsprache  stimmende  Schreibung  von  ä  nach  erweichten  con-* 
sonanten  und  j  erhalten,  wärend  die  außsprache  seit  jarhunderten 
(Klein  kent  sie  bereits  und  noch  ältere  drucke  haben  sie  auf  ge- 
nommen) in  allen  mir  bekanten  mundarten,  auch  den  reinsten 
hochlitaiiischen  dialecten  anstatt  des  a  ein  e  (ä)  fordert;  e  ist 
unlaat  von  a,  bedingt  durch  das  TorauB  gehende  palatale  j  oder 
dessen  Vertreter;  man  schreibt  z.  b.  idlias^  fem.  ialiä  (grün) 
ipricht  aber  idlies,  ialiė;  isutariat  (ir  sprechet  auß),  spr.  isj^ta- 
riet;  dididusiasj  dididusia  (der,  die  gröste),  spr.  dididusieSy 
'dusie  (oder  vergl.  §.  7,  3.  dididsies,  -dsie);  —  köja  (fuß), 
spr.  kdje;  ife/ycšd  (gew.  telyczia  geschriben,  s.  §.  10,  3),  spr. 
ielyczė;  tūszc%a9  (gew.  tus&cziäs,  1er),  tüszczes;  spdudia 
(drükt),  spdudie.  In  disen  fällen  mag  es  am  geratensten  sein 
in  der  grammatik  beide  formen  zu  ^eben,  in  älteren  texten  aber 
id  (a)  des  Originals  zu  bebalten;  in  Volksliedern  u.  dergl.  muß 
onediß  rein  phonetische,  den  dialect  genau  wider  gebende  Schrei- 
bung befolgt  werden. 

2.  Mit  anSchlnß.  an  die  übliche  Schreibweise,  nur  folgerich- 
tiger als  diso,  schreibe  ich  die  consonanten  etymologisch ,  nieht 
phonetisch;  dasselbe  findet  fast  durchgängig  in  dem  nächst  ver- 
Wanten  slawischen,  statt  (z.  b.  ini  böhmischen).  Die  streng  pho- 
netische Schreibart  würde  vile  worte  bis  zur  unkentlichkeit  ent- 
stellen, auch  verstehen  sich  die  nötigen  abweichungen  in  der 
außsprache  beinahe  von  selbst.    Es  sind  folgende: 

a)  Auß  lautende  media  geht  in  ire  tenuis  (s.  %,  12)  über, 
z.  b.  d^d  (für  dSäa,  er  gibt)  wie  dūt,  pirm  nėng  (prius  quam) 
wie  pirm  nėnk  u.  s.  f;  Eine  folge  dises  lautgesetzes  ist  die 
Schreibung  äs!6  (ich)  für  äi  (vergl.  sl.  az*",  lat.  ego,  grundf. 
agam'). 
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fr)  Tennis  vor  media  geht  in  ire  medi^,  nedia  tot  tenuis  in 
die  tenuis  ober,  üpdams  rsleigendi,  spT.Ubdamsi  scotbd  (hoch- 
zeit,  V.  s€ot.  z.  b.  in  stotas,  vernanter  snf  der  hochzeit,  eitern 
der  braotieste  und  fra),  spr.  stodba  (nie  es  auch  gewönlich 
geschriben  wird);  pabaigti  (beendigen),  spr.  ĮHtbatktiz  rmgs^tas 
(sauer,  t.  nig-li,  sauer  werden,  geren),  spr.  niksztas  (wie  es 
auch  gewönlich  geschriben  wirdj;  begsi  (du  wirst  laufen),  spr. 
beksi;  äugsiias  (hoch,  von  ämg-ti^  wachsen),  spr.  dmksUas  (so 
schreibt  man  es);  išdegti  (herauB  laufen),  spr.  iibekti;  meiü 
(dunger  bearbeiten),  spr.  mes^ti;  demnach  begk  (lauf,  im- 
perat.)  wie  bėk;  dälgkotis  fsensenstil)  wie  dälkotis;  irobpaUukė 
(schlechtes  gebäude)  wie  tröpalaike;  afdrekys  (lauwelter)  wie 
atrėkys  ;  uis^lti  (zu  frieren)  wie  us^dlti ;  is:iivejdti  (aufi  fischen) 
wie  iitejöti  u.  s.  f. 

c)  Vor  /  wird  i  wie  s%  gesprochen  (und  daher  gewönlich 
geschriben),  mei-iu  (bearbeite  dünger),  aber  mėilai  (liünger), 
spr.  mės:ilai;  užlaikyti  (zurück  halten),  spr.  uszlaikyti  u.  s.  f. 

d)  s%  und  i  werden  einem  folgenden  Sibilanten  (d.  L  den- 
talem oder  lingualem  Spiranten,  s.  $.  12)  assimiliert,  oder,  was 
dasselbe  sagt  (vergL  den  folg.  SO»  vor  demselben  in  der  aus- 
spräche auB  gestoBen:  iszsirinkti  (sich  auB  wälen),  spr.  isirinkti 
(meist  issi-  geschriben);  iszsprögti  (sprießen),  spr.  isprökH; 
uistöti  (vertreten),  ^pr.  ustöti  u.  a.  Die  folge  zsz  ist  auB  zu 
sprechen  wie  sz^  szz  wie  i,  die  beiden  lezten  beispile  unter  fr) 
können  eben  so  wol  hierher  als  unter  die  vorige  regel  gestelt 
werden.  Dasselbe  findet  statt  beim  zusammenstoße  eng  zusam- 
men gehöriger  Worte;  so  wird  vorzüglich  die  präposition  mit  dem 
nachfolgenden  nomen  ganz  wie  ein  wort  gesprochen:  isz  savęs 
spr.  isavįs. 

$.  14.  Im  litauischen  findet  (so  wenig  als  im  slawischen) 
keinerlei  Verdoppelung  statt.  Nach  jedem  kurzen  vocale 
klingt  der  consonant  (wenigstens  deulschem  ore)  als  ob  er  ver- 
doppelt wäre.  Die  bisherigen  drucke  (Kurschat  auB  genommen) 
haben  in  diser  beziehung  unglaubliche  Verwirrung.  Scheinbare 
geminalion   entsteht  bloB   durch  Zusammensetzung   zweier  werte 
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(zufolge  der  etymologischen  Schreibung),  z.  b.  attolinti  (entfernen), 
uiiėngti  (auf  steigen,  hinauf  schreiten)  u.  a. 

§.  15.  Dialectische  y erschidenheiten  in  den 
lauten  (vergl.  §.  4).  Viles  hierher  gehörige  körnt  in  den  laut- 
gesetzen  und  in  der  formenlere  zur  spräche,  so  namentlich  die 
Terschidenheiten  in  betreff  der  consonanten;  einiges  algemeine 
aber  die  vocale  und  die  betonung  mag  jedoch  schon  hier  bemerkt 
werden.  Kleins  grammatik  v.  j.  1653  geht  häufig  auf  dialectische 
verschidenheiten  ein,  worauß  wir  ersehen,  daß  dise  seit  zwei- 
hundert jaren  wesentlich  dieselben  gebliben  sind,  der  nider- 
Utauische  dialect  um  Memel  ist  durch  den  ältesten  catechismus 
V.  j.  1547,  zu  dessen  spräche  noch  andere  ser  alte  drucke  stim- 
Bien,  noch  um  hundert  jare  früher  nach  gewisen.  Durchgängig 
bemerkt  man,  und  zwar  schon  imhochlit.,  aber  bei  weitem  mer  im 
niderlit.,  und  zwar  in  der  richtung  nach  norden  zunemend,  ein  streben 
nach  Verkürzung  der  endsilbe:  auß  lautende  vocale  und  diphthonge 
schwinden,  i  und  e  sind  auß  lautend  und  in  der  endsilbe  nicht  zu 
unterscheiden,  der  ton  zieht  sich  von  der  endung  zurück.  Einer 
der  bedeutendsten  unterschide  zwischen  hoch-  und  niderlitauisch 
ist  die  Verwandlung  von  hochlitauisch  o  in  niderlitauisch  a,  oder 
richtiger,  die  beibehaltung  des  ursprünglichen  a  im  niderlit«» 
denn  a  ist  älter  als  o.  Diß  begint  schon  um  Ragnit  und  Tilsit, 
wo  jedes  o  einer  unbetonten  endsilbe  in  a  übergeht,  wärend  im 
Pilkalnschen  auß  lautendes  o  gerade  ser  dumpfe  fast  wie  n  ge- 
sprochen wird,  z.  b.  pöno  (gen.  sg.  v.  ponas  y  herr),  rankos 
(nom.  pl.  V.  rankäy  band),  büvo  (3.  pers.  praet.  y,  büti,  sein), 
gespr.  pöna ,  rankas ,  būva.  Diß  findet  sich,  schon  in  drucken 
Y.  j.  1600;  Ganz  folgerichtig  (nach  §.  13)  wird  in  gleichem 
falle  auß  o  nach  erweichten  consonanten,  eben  so  auß  o  nach 
j  ein  e  (ä),  z.  b.  für  arklio  (gen.  sing.  v.  arklys,  pferd>,  Äwm- 
pio  (gen.  sing.  v.  kumpis,  Schinken),  zödzo  (gen.  sing,  v,  zödis, 
yfor\,\.jduczo  (gen.  s\x\g,  y.  jautis,  ochse),  ėjo  (gieng),  kįturios 
(nom.  pl.  fem.,  masc.  keturi,  vier)  wird  ärklie,  kumpie,  iödie, 
jdczcj  eje,  kęturies  gesprochen;  dasselbe  findet  sich  in  nider- 
hlauischen  drucken.    Die  mittelstufe  zwischen  o  and  e,   d.  h.  a, 
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komt  jedoch  meine«  wißenis  nicht  vor.  Weiter  nach  norden  wird 
auch  inlautendes  und  betontes  o  als  ein  mer  dem  a  änlicher 
laut  gesprochen;  amRuss  (bei  Kaukenen  im  kreiße  Niderung  und 
zwar  im  dorfe  Schilleninken)  vernam  ich  schon  statt  o  durchweg 
ö,  z.  b.  pšng  (für  pönas,  pöns,  hert),  iädis  (iödiSj  wort),  dar« 
neben  aber  auch  ü  =  hochl.  ä,  so  daß  beide  laute  zusammen 
fallen,  z.  b.  s%ū  lū  (hochl.  szū  lo,  oder  volständig  löja^  löje, 
der  hund  belt).  *)  Noch  weiter  nördlich  (im  kreiße  Heidekrug, 
am  Haff,  um  Memel,  wo  es  sich  mir  am  meisten  dem  a  zu  nä- 
hern scheint)  wird  ein  dem  a  noch  änlicherer  einheitlicher  laiit 
gesprochen,  ein  tiefes  nach  o  hin  klingendes  a,  wie  z.  b.  im 
englischen  all,  sniall;  wir  bezeichnen  disen  laut  im  L  mit  d,  z.  b. 
päns^  iädis.  Der  älteste  catechismus  v.  j.  1547,  der  offenbar  in 
Memeler  mundart  verfaßt  ist,  schreibt  gerade  zu  a,  z.  b.  braliSy 
panai  ^  davanati  vl  s.  f.  (hrölis,  pöna4^  dovanoti).  Žemaitische 
neuere  drucke  haben  meist  für  unbetontes  o  a,  behalten  aber 
das  betonte  bei ,  z.  b.  pöna ,  gen.  sing,  für  pöno ,  doch  je  nach 
der  Sorgfalt  des  schreibenden  mit  größerer  oder  geringerer  folge* 
richtigkeit.  Hochl.  o  und  ü  wird  aber  um  Memel  scharf  ge- 
schiden,  da  für  lezteres  reines  o  gesprochen  wird,  (diß  hörte  ich 
auch  von  einem  manne  auß  Wieszen  (W^zei),  ebenfals  kreiß 
Heidekrug,  doch  nicht  am  haffe),  z.  b.  szo^  jödu^  dösiu  u.  s.  1 
(hochl.  MÖ,  hund,  jidu,  sie  beide,  däsiu,  werde  geben).**)  Der 
älteste  catechismus  hat  ebenfals  anstatt  hochl.  ū  o,  z.  b.  do«iti, 
toando  Cdšsiu,  vandü\  waßer).  Szyrwid  (Dictionarium  trium 
linguarum,  ed.  Y.  Wilnae  1713)  hat  für  ü  uo^  welches  sich  auch 
sonst  in  alten  und  neueren  žemaitischen  drucken  findet;    andere, 


*)  demnach  kent  diser  dialect  kein  reines  o^  wie  ein  gescheiter  bauer  mir 
außdrücklich  mit  den  Worten  versicherte:  ne  randas  czystas  o  müsu  kalbü' 
(hochl.  M.alh6^  abgekürzt  auß  kalboje),  d.  h.  es  findet  sich  kein  reines  o  in 
unserer   spräche. 

**)  nü,  tuSy  die  auch  hier  statt  des  schriftmäßigen  ntl,  tūs  (von,  eos,  acc. 
plur.  masc.  y.  iäs,  der,  diser)  gesprochen  werden,  finden  sich  schon  im  hoch- 
litauischen;  besonders  ni^  für  »t^.  . 
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besonders  neuere  žemailische  drucke  zeigen  ü  wie  im  hochIi-> 
tauischen,  andere  unterscheiden  ū  picht  von  u  (so  z.  b.  Stanewicz 
Dainas,    Wilna  i829^),  z.  b.  dkmu,    wandu,  dusiu   für  hochlit. 
akmü'  (stein),    eandü'  (waBer),  däsiu  (werde  geJ)en);    was  das 
0  betrift,    so  wird   es  in   disen   dainas    fast  durchauß  behandelt 
wie  im  ragnitschen,  nur  wird  es  nach  j  nicht  e,  sondern  a :  z.  b. 
kmoa,  hochl.  b%\wo  (war),  ateja^  hochl.  atėjo  (kam);    nu  iodie, 
hochl.  nė  iėdio  (vom  worte),  aincze,  hochl.  alucza  (gen.  v«  alutis 
dem.  von  alūs^   hausbier),  vandenele^  hochl.  vandenėlio  (gen.  v. 
vošuleneliSj    dem.  v.  eandė\   waßer).    Vor  m  findet  sich  in  den 
declinationsendungen   oft  u  anstatt  o,  z.  b.  graudziims  dszarums 
t  graudioms  dszaromsj  instrum.  plur.  (Niderung,  auch  zemaitisch). 
Für  a  wird  im  niderlitauischen  in  manchen  werten  ti,  in  an- 
dern e   gesprochen ,    diß  begint  ebenfals   schon  am  Memel  und 
findet  sich  in  žemaitischen  drucken,  scheint  also  wol  dem  ganzen 
gebiete  des  niderlitauischen   gemeinsam   zu  sein;    ich   habe  vor- 
züglich folgende  worte  notiert:    pron.  person.  I.  dat.  sing,  mün, 
acc.  munę^  an  and.  orten  auch  mūnį^  gęn.  mi^miSj  an  and.  orten 
mun§s,    instr.  munim^   genit.  possess.  mtlna  auch  miin  für  mdny 
man^^  manės^  tnanimy  rndno^  eben  so  auch  in  žemaitischen  dainas 
z.  b.  ftcc^  mtif»y,  dat.  mun  u.  s.  f.    Der  catechismus  behält  in  disen 
werten  das  a  der  ersten  silbe  stets  bei,   und  so  hörte  ich  auch 
dicht  bei  Memel  (Schmelz)  sprechen.     Szyrwid  hat  z.  b,  wunduo 
u.  s.  f.  für  umndü'   (waßer);    duntis  f.   dantis  (zan),   untras  f. 
äuiras  (der  zweite),    unt  für  änt  (auO?   supmntu  für  supranti^ 
(verstehe),  sunariu  f.  sąnariu  (der  glidef),  kurz,  wie  es  scheint, 
darchgängig  un  für  hochl.  an.  —  deve   für  ddeė  (er  gab)  findet 
sich  vom  Memel  an  nördlich  überall;   schon  der  catechismus  von 
1547  hat  es;  teeįs  für  tavįs^  gen.  sing.;  iėvę  für  tavį,  acc.  sing. 
pron.  pers.  II.  in  der  Niderung;  tevįs^  tėvį^  instr.  tevim  am  kur. 


*)  die  spräche  dises  werkchens  ist  ein  übergahgsdjalect ,  keineswegs  aber 
entschiden  niderlifaaisch ;  zemaitisch  sind  formen,  wie  graudei  für  graüdtei, 
iodei  för  iödiei,  nusipitmu  etc.  für  -pfstM;  iemaiesu  dagegen  und  änl  für 
iemaitiu  ist  hochlitauiscli. 
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Haffe;  den  dativ  tėv  für  tdv  hörte  ich  nur  an  der  mBischen 
grenze  bei  Memel;  doch  haben  zemaitische  dainas  taves^  auch 
hörte  ich  dicht  bei  Memel  (Schmelz)  das  a  der  ersten  sylbe  un- 
verändert. —  Szyrwid  hat  terp  für  tärp  (zwischen).  In  Prėkuls 
hörte  ich  dengus  (dangūs  ^  himmel)  u.  s.  f.  Auch  habe  ich  es% 
für  äsz  (richtiger  di,  ich)  gelesen  oder  gehört. 

Für  e  zeigt  sich  in  žemaitischen  drucken  bisweilen  a,  so  par  für 
per  (präp.  durch),  ser  oft  ta,  z^b.  giaras  CgėrtiSy  gut),  atsikialH 
(atsikelti,  sich  erheben);  auch  findet  sich  tavas  bisweilen  fOr 
tecas  (vater) ;  bei  Szyrwid  auch  t  z.  b.  iin  hin  f.  tėn^  szėn  (dort^ 
her,  hierher).  —  Im  nid  erlitauischen  ist  in  den  endsilben  e  von  t 
nicht  zu  scheiden,  doch«  höre  ich  mer  t  herauß,  z.  b.  mtini,  mū'^ 
nis  für  manėy  manės,  dėvis  f.  davęs ;  besonders  unbetontes,  auB 
lautendes  e  klingt  wie  t,  so  z«  b.  kälvi  t  kälve  auß  kdlvio 
(gen.  Y.  kalvis,  schmid) ;  giri,  giris,  girims  u.  s.  1  f.  girė  (wald), 
girės  od.  girios  u.  s.  f.  Diß  ist  alt,  denn  schon  Szyrwid  schreibt 
wagisty  (y  nach  polnischer  Schreibweise),  uhagisty,  iemi,  iofi- 
trybi  u.  s.  f,  neben  viresnibe  (vagįstė  diebstal,  ubagįstė  annut^ 
iėmė  erde,  kantrjįbė  geduld,  vyresnįbė  obrigkeit). 

Wie  Ū  in  reines  ö,  so  geht  e  in  einem  teile  des  niderli- 
tauischen  Sprachgebietes  in  ė  über,  hier  ist  also  kein  unterschid 
zwischen  ė  und  ^  wie  im  hochlitauischen;*)  bei  Memel  mrd 
d'ėvs,  (hochl.  d€vs,  gott)  wie  t'ėvs  (hochl.  i'ėes,  vater)  gesprochen; 
ferner  dėna,  Vėpė,.  v^ns  (lezteres  mit  kurzem  e;  hochl.  dänd 
tag,  li^pe  befahl,  vi^ns  einer)  u.  s.  w.;  eben  so  in  Präkuls: 
dėvs,  vėszpats  (hochl.  v<Ssx>pats,  Herr),  mylimėjė  (hochl.  my/t- 
m§f^,  die  geliebten,  nom  plur.)  wie  girdėt  (hochl.  girdėti  hören). 
Dagegen  fand  ich  am  Ruß  (Schilleninken,  Niderung),  daß  das  hoch- 
litauische c  wie  ä  gesprochen  wird  (b'(^gii,  laufen,'  dukt'^,  tochter 
girdėt,  hören,  hochl.  mit  ä).  Auch  am  kur.  haffe  hörte  ich  tiSbs 
aber  devs ,  eben  so  sleks  (hochlit.  sl'eks,  regenwurm)^  knetet 
(hochl.  kveczei,    weizen)  u.  s.  f.     ė  und  e   haben  also  hier   ire 


*)  Wol  in  folge  dises  umstandes  scheidet  Neßelmann  im  wb.  nicht  die  Bwei 
laute  e  und  ė;  für  das  hochlitauische  ist  diß  jedoch  nicht  richtig. 
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rollen  in  änlicher  weise  getauscht  wie  o  und  d  C^).  In  inan- 
clien  Worten  klingt  im  niderlitauischen,  z.  b*  am  Kurischen  Haffe^ 
aach  schon  in  der  Niderung,  das  kurz  gesprochene  ė  wie  t;  ich 
hörte  z«  b«  deutlich  sprechen  üms^  hochl.  iems  (disen,  dat.  plur.) ; 
tins  jautįa^  hočhl.  t>'Sns  jautis  (ein^ ochse);  mūdmju,  jMviju, 
hochl.  mūdv^u^  ßldväju  (unser,  euer  beider),  aber  Stets  vänäm, 
hochl.  veüdm  (einem,  dat.  sing.  masc.  neutr»)  mit  kurzem  ė. 
Auch  in  zemaitischen  drucken  (Stanewicz  dainas)  finde  ich  eins^ 
fem.  f>ina;  kino^  hochl.  kenö  (cujas);  kima^  hoch],  kemo  (de» 
dorfes);  itma,  hochl.  i&mä  (winler);  dinele,  hoch!,  danėlė  (dem. 
V.  Jdnd,  tag);  tisa,  hochl.  täsä  (warheil)  u.  a.  m.  Auß  allem 
disem,  wie  auß  dem  folgenden,  ist  ersichtlich,  wie  unerläßlich  e^ 
bei  der  darstellung  der  litauischen  formenlere  ist  fest  zu  halten 
an  einem  dialecte  als  grundlage ;  die  Vermischung  mererer  dialecte, 
von  welcher  sich-  z.  b.  Eurschat  nicht  völlig  frei  gehalten  hat, 
bringt  sofort  Verwirrung  und  Unklarheit  hervor. 

In  änlicher  weise  schwanken  die  diphthonge  d/,  ei,  äu.  tJVn 
Ragnit  hört  man  nur  d,  ė,  d;  beiPilkallen  hörte  ich  jdtis  (jduiis, 
ochse),  gdnu^CgdunUy  bekomme),  lėd:^u  (lėidiu^  laße),  sutdkyi 
(sutdikyt^  zusammen  fügen),  aber  dd'kts  (ddikts^  ding),  auch 
fiė*das  (reidas  y  antlitz);  d'^ksinas  (gülden).  Schon  in  der  Nide- 
mng  hörte  ich  palauke  gaünu  (für  palduk^  imper.  wart,  gdunu 
bekomme,  1.  prs.  praes.),  datkfs^  atszkei  (für  ddikts,  dis^kei, 
deutlich),  auch  veik,  sveikinu,  prakeikti,  apsireis&kęs  (für  veik 
sogleich ,  sveikinu  grüße ,  mache  gesund ,  prakeikti  verfluchen, 
apsirėiszkęs  sich  geoffenbart  habend),  one  unterschidvonaa,  er,  atl, 
eben  so  am  Haffe  palauk,  ais%kei;  dagegen  umgekert  wie  im 
hochlitauischen  umMemel  ėti,  sveks,  rėU,  in  Prekuls  ės,  tįp,  kdp^ 
um  Memel  vdks,  gerd,  labd  (hochlitüui^ch  eiti  gehen,  sveiks 
gesund ,  reiH  es  ist  nötig ,  eis  er  wird  gehen,  teip  so ,  kaip  wie, 
miks  knabe,  gerai  gut,  adv.,  labai  ser,  adv.);  aber  Unksmai, 
hochl.  linksmai  (adv.  lustig);  ferner  palauk,  jautis,  vyriausiasis, 
hochlit.  palauk,  jdutis,  vyriausiasis  (der  vornemste);  doch 
auch  däkts,  lėsk  (hochL  ddikts,  leisk,  laß),  kurz,  es  zeigt  sich 
auch  hier  ein  schwer  in  gesetzo   zu   bringendes  schwanken.  — 

3 
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Die  žemaitischen  drucke,  welche  ich  kenne,  zeigen  keinen  anter^ 
schid  zwischen  ai,  ei,  aü  und  äi^  ėi,  du.  Im  niderlltaaischen 
(Kurisches  Haff,  Memel)  tritt  der  accent  nicht  mer  auf  die  kurze 
endsübe,  sondern  er  zieht  sich  auf  die  Stammsilbe  zurück;  län- 
gen gehen  femer  oft  in  kürzen  über,  z«  b.  nideri.  akiSy  dafigus, 
puiki  (i  auB  lautend  von  ė  nicht  zu  unterscheiden) ;  mergelė  (ė  wie 
dumpfes  t),  valgyta  hochlitauisch  akU  (äuge),  dangūs  (himmel), 
puiki  (stattliche,  femiii.),  mergelė  (mädchen),  tdlgyt  (efien)  o.  &  f. 
Lautgesetze.  $.  16.  !•  Vocalische.  Wir  sondern 
die  gesetze,  nach  welchen  die  vocale  zum  zwt^cke  der  wortbil- 
•  düng  und  flexion  one  äußeren,  durch  vorauB  gehende  oder  folgende 
laute  gegebenen  anlaß,  sich  verändern  von  denen,  welche  beim 
zusammentreffen  gewisser  laute  eintreten.  Die  Veränderungen  der 
ersteren  art  nennen  wir  vocalsteigerung  und  vocal- 
schwächung  (die  indischen  grammatiker  nennen  die  Steigerung 
guha  und  vrddhi,  Grimm  wante  in  der  deutschen  grammatik  das 
wort  ablHUt  für  Steigerung  und  Schwächung  an).  Die  sprach- 
wiBcnscIiaft  hat  die  sichere  beobachtung  gemacht,  daß  wenigstens 
in  unserem  sprachstamme  drei  classen  von  vocalen  scharf  zu 
sondern  sind,  deren  jede  einen  grundvocal  hat,  nach  welchem 
wir  sie  benennen:  die  a-classe.  die  t-classe  und  die  fi-dasse,^ 
oder  die  a-reihe,  t-reihe,  fi-reihe.  Jede  reihe  zätt  mer  oder 
minder  vile  vocale,  je  ursprünglicher  eine  spräche,  desto  weni- 
ger ;  nam<  ntlich  die  a  -  classe  pflegt  in  jüngeren  sprachen  beson- 
ders zalreich  zu  werden,  so  färbt  sich  ser  leicht  a  zu  e  und  o 
(vergi,  die  tabelle  %.  12).  Manche  vocale  können  in  zwei  classen 
Z9g:Ieich  erscheinen,  der  grund  davon  ist  vonu*mlich  darin  zu 
Suchen ,  daß  a  in  t  und  e  und  deren  denungen  ^,  e,  e ,  selten, 
wie  in  anderen  sprachen,  z.  b.  im  deutschen,  auch  in  ii,  ge- 
schwächt werden  kann;  das  umgekerte  findet  nicht  statt,  ein  ur- 
sprüngliches i  und  u  geht  nicht  in  a  über.  Wo  sich  demnach 
in  einer  ableitongsform  a  zeigt,  ist  diß  als  wurzelvocal  anzu- 
neinen.  t  und  u  bieten  viles  übereinstimmende  dar,  im  gegen- 
satze  zu  a;  vor  allem  ist  hervorzuheben,  daß  t  und  u  leicht  in 
die  ent**prechenden  Spiranten  (S.  12)  j  und  d  übergehen,  a  aber 
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(nach  jagen,  praes.  guja^));  kuilys  (der  zarae  eber);  puikus 
(schön,  prächtig);  puisiüs  (rußig,  schmutzig),'  neben  paiszüs; 
builas  (chaerophyllum  Silvestre,  Neß.);  :biiikis  (hase);  rüisAos, 
Neß.,  neben  dem  gebräuchlichen  raistas  (lam);  dagegen  gibt  es 
regelmäßig  in  entlenten  worten  das  slawische  y  (zi)  wider: 
muilas,  ruß.  mylo  (seife);  muitas,  poln.  myto  (inaut);  kiiila,  Neß. 
neben  küla,  kirchensl.  kyla  (bruch);  aber  kiiinas  (schlechtes 
pferd),  warscheinl.  auß  dem  slaw.  koii]  biiinas  (geil,  üppig), 
böhm.  bvjny,  Miiitė  (mus),  ritimas  (räum),  sMiiilė  (schule)  sind 
auß  dem  deutschen.  Wenn  sich  bei  Szyrwid  bui-tis  (existenz), 
pri~bui~tis  (anwesenheit)  findet,  so  ist  diß  wol  ebenfals  auß 
dem  slawischen  by-ti  (sein)  entlent;  von  der  litauischen  würz  1 
bü'ti  (sein)  können  dise  werte  nicht  wol  abgeleitet  sein,  da 
sie  in  disem  falle  bü~tiSj  fn^ buitis  (vgl.  piü-tis  u.  a.)  heißen 
würden. 

Auß  den  für  die  lautsteigerung  an  gefürten  beispilen  ist  er- 
sichtlich, daß  für  ö,  aü  vor  vocalen  af ,  für  dt«  aber  ov  eintritt 
(z.  b.  szlff^tiy  fegen:  szlav-ineti,  hin  und  her  fegen;  aü-ti,  fuße 
bekleiden:  nusi-ae^inėti y  öfter  sich  die  schuhe  ab  ziehen;  aber 
grdu-ti^  donnern,  ein  stürzen,  gröv-imas,  das  donnern,  einstür- 
zen). Lezteres  ist  indes  nur  in  der  Wurzelsilbe  der  fall,  die 
häufige,  verba  von  Substantiven  ab  leitfnde  endung  au  (praes.  au^juj 
inf.  ~au~tt)  löst  sich  im  praeteritum  in  av  auf  C-av-au;  %.  b. 
kariäu-ti,  krieg  (karas)  füren,  praes.  kariäu~ju,  ful.  kariausiu, 
praet.  kariav^aü,  spr.  karievaü**));  ü  wird  dagegen  auch  in 
ableitungssilben  regelrecht  in  av  auf  gelöst  (z«  b.  baltuti,  weiß 
schimmern,  von  baltas,  weiß;  praes.  bältü-ju,  fut.  bdltü-siu,  ab* 
praet.  bältav-au'). 

Vor  j  zeigt  dagegen  die  tabelle  bald  den  diphthong,  bald 
die  auflösung  desselben.  Hierüber  ist  folgendes  zu  bemerken. 
1.  Die   praeterita   auf  jau  (nach   cons.   tau)   haben    sämtlich   die 


*)  das  j  {%)  i8^  villeicht  auß  dem  praesens  ein  gedrungen. 
**)  ebenso  geht  außnanis weise  ^fau-lt  (erhalten,  empfangen),  praeL  jfav-m«. 
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auflösung  der  diphthongen  und  des  ū:  szlä^ti,  pract.  szlav-iaü 
(nie  szlū^jau\  aü-tiy  praet.  av-^iaü  (nie  au-jau\  diäu-ü^  praet. 
d'iöe^iau  (nie  dzäu^-jau).  2.  Die  praesentia  haben  die  auflösung 
der  diphthongen  nur  dann,  wenn  im  nichtpraėsensstamme  ein 
nicht wurzelhaftes  e  an  tritt,  also:  praes.  av~iü  (nicht  auju\  inf. 
«r-^/t  (Fußbekleidung  an  haben);  srav~iü,  srat-'ėti  (fließen,  blu- 
ten); stöV'iUy  stot-'ėti;  fält  dagegen  nur  das  j  des  praesens  hin- 
weg und  tritt  kein  zusatz  im  zweiten  stamme  an,  so  wird  im 
praesens  das  j  als  consonant  behandelt,  vor  welchem  üj  du  blei- 
ben: szlä-jUj  szl&'ti;  bäliu~ju^  bältü-ti;  didu-jUj  didu-ti; 
karidu-jUy  karidu-ti  u.  a. 

In  der  declination  bleibt  in  bezug  auf  unseren  lautwechsel 
die  form  des  nominativs  durch  alle  casus,  z.  b.  lov-įs  (grundf. 
lovjaSį  trog),  gen.  l6v-io  u.  s.  f.;  aber  kraüjes,  schriftspr.  und 
allere  form  kraü-jas  (blul),  gen.  kraü-jo  u.  s.  f. 

%.  20«  Über  die  vocalreihen  im  algemeinen. 
In  den  'durch  beispile  so  eben  belegten  vocalreihen,  deren  jede 
auf  einen  grundvocal  hin  weiset,  sind  sämtliche  vocale  der  li- 
tauischen spräche  erschepft  außer  ui,  welches  villeicht  durch  sla- 
wischen einfluB  in  die  spräche  gekommen  ist  und  vorzuglich  in 
entlenten  werten,  außerdem  meist  in  solchen  werten  vor  komt, 
deren  ableitung  nicht  klar  ist.  Stellen  wir  die  gefundenen  drei 
reihen  übersichtlich  zusammen  und  geben  wir  inen  die  laute  zur 
Seite,  auß  denen  sie  sich  nach  den  ergebnissen  der  sprachen- 
geschichte  entwickelt  haben.  Ursprünglich  ward  u  und  t  nur 
zweimal  gesteigert  und  zwar  durch  zusatz  eines  kurzen  a,  so 
daß  auß  f  und  u  auf  der  ersten  stufe  a-f-t,  aĄ-u,  d.  i.  ae,  au 
(oder  zusammen  gezogen  ^,  d)  entstund,  auf  der  zweiten  dem- 
nach a-\-aiy  a-^auj  d.  i.  äi,  du;  a  ist  seiner  natur  nach  nur 
einer  einmaligen  Steigerung  fähig,  da  a-f-a  schon  d  gibt,  welches 
nicht  weiter  gesteigert  werden  kann.  Yocalschwächung  ist  dem 
Urzustände  unserer  spräche  fremd. 
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geschwächter 

grund- 

erste 

zweite 

Yocal 

Yocal 

Steigerung 

Steigerung 

a- reihe 

indogermanische 

Ursprache 

a 

ä 

litauisch 

i{y)e{ė),{n) 

a 

O 

i-reihe 

ind.  urspn 

• 

t 

ai 

äi 

lit. 

•  • 

t 

ä,  ei 

ai 

«-reihe 

ind.  urspr. 

u 

au 

dp 

lit. 

u 

ū 

au 

Demnach  gibt  es  im  litauischen  zweierlei  »^  y^  ein  ursprüng- 
liches und  ein  auß  a  geschwächtes;  auch  u  sehen  wir  als  Schwä- 
chung von  a  hier  und  da  auf  treten.  Bei  disen  in  zwei  reihen 
zugleich  erscheinenden  vocalen  kann  nur  die  etymologie  ent- 
scheiden ,  auf  welchen  grundvocal  sie  im  gegebenen  fallß  zurück 
weisen;  erscheint  a  neben  inen,  so  ist  es  der  grundvocal,  da  a 
sich  wol  in  andere  laute  verwandelt,  niemals  aber  auß  einem  an- 
deren laute  entsteht. 

Die  gegebene  tibersichtliche  vergleichung  des  litauischen  vo- 
calismus  mit  den  vocalen  der  unserem  sprachstamme  zu  grande 
ligėnden  spräche,  zeigt  zugleich,  daß  die  bunten  vocalfärbungen 
des  litauischen  (wie  anderer  sprachen)  unursprünglich  sind;  am 
treuesten  dem  ursprünglichen  blib  die  ti- reihe,  welche  auch  im 
litauischen  nur  dreiglidrig  ist;  die  t-reihe  zeigt  darin  unursprttng- 
lichkeit,  daß  sie  die  erste  steigerungstufe  zu  ^  und  et  gespalten 
hat;  am  meisten  hat  sich  die  a -reihe  vom  ursprünglichen  ent- 
fernt durch  die  Schwächungen,  welche,  wie  in  andern  verwanten 
sprachen,  so  auch  im  litauischen,  das  a  erfaren  hat*) 


*)  Hätte  ich  in  diseni  werke  das  litauische  vergleichend  darstellen  wolleB, 
so  wäre  auch  u  unter  den  regelmäßigen  Schwächungen  des  a  auf  zu  füren 
gewesen.  Die  besonders  vor  r,  /  und  nasalen  sich  zeigende  Schwächung  des 
a  zvi  u  (s.  o.  §.  17)  fand  aber  im  litauischen  wol  in  einer  älteren  epoche  der 
spräche  statt  und  das  so  entstandene  u  unterscheidet  sich  kaum  mer  vom  ur- 
sprünglichen; es  wird  z.  b.  zu  ü  gesteigert  in  puMi,  praes.  pi?/-u  (vgl.  deutsch 
/"«Men). 
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A.  Lautgesetze 

beim  zusammentreffen  zweier  laute  (lautgesetze  des  Inlautes). 

!•  yocalisclie* 

%.  21.  Hiatus  und  Vermeidung  desselben.  Zwei 
Tocale  neben  einander,  von  denen  jeder  eine  silbe  bildet,  kurz 
Yocalgruppen  nicht  diphthongiischer  art,  kommen  im  litauischen 
innerhalb  des  Wortes  nie  vor,  ein  vocallaut  ist  stets  vom  andern 
durch  einen  oder  merere  consonanten  getrent;  nur  in  der  Zu- 
sammensetzung zweier  werte  (von  denen  das  erste  fast  durchauB 
eine  partikel  ist)  werden  zwei  vocale,  von  denen  jeder  eine  silbe 
bildet,  neben  einander  geduldet  ($.7,  3;  $.  10,  7);  aber  selbst  in 
disem  falle  ^  beim  zusammentreffen  vocalischen  außlautes  und  vo- 
ctlischen  anlautes  zweier  eng  zusammen  gehöriger  werte  kommen 
beispile  von  zusammenziehung  vor  į  so  wird  neyrä  (ist  nicht) 
in  nėra,  abgekürzt  nėr;  beyrä  in  6erd,  her  *}  zusammen 
gezogen. 

Elision  komt  bei  denselben  partikeln  in  der  Schriftsprache 
Yor  an  lautendem  e ,  bei  ne  auch  wol  vor  ei  und  t  vor ,  z.  b. 
kii^  für  teesie  (es  sei) ,  niszsigdndo ,  gewönlich  neis&sigdndo  (er 
erschrak  nicht);  in  der  gewönlichen  spräche  elidiert  man  das  e 
von  ne  und  be  stets  vor  folgendem  e,  ei,  »,  nie  aber  vor  andern 
Yocalen,  z.  b.  teini  für  teeine  (er  gehe),  nein  (für  neeüia,  er 
geht  nicht) ,  tim'i  für  teim'i  (er  neme) ,  nim  für  neima  (er  nimt 
nicht),  aber  nur  tedug,  nedug  (er  wachse,  er  wächst  nicht). 

Für  suiltti  (riechen,  auß  su  und  ^sti  für  ūd^-ti)  sagt  man 
nur  9^stL 

Das  reflexive  si  elidiert  in  der  gesprochenen  spräche  sein 
t  vor  vocalischem  verbalanlaute,  z.  b.  apsaüt  C^psi-^üti,  fuß- 
bekleidungan  legen);  atsimt (atsi-imt,  zurück nemen,  auf  heben); 


*)  in    den   bfichern  ßnde   ich   die  worte  stets  mit  ie\    d.  i.  nach  unserer 
Schreibung  e;  also  ner^  her. 
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atsemė  (praet.  dess.);    nesanė'ti  (nesi^an^ti^   sich  niclit  mit  sich 
zu  schaffen  machen). 

Kurzes  a  wird  nach  te,  ne  \n  der  gewönlichen  spräche 
elidiert,  z.  b.  netein  für  neaiein  (er  komt  nichl),  teieine  für 
ieatein'e  (er  komme). 

1.  Wenn  ti,  «,  t,  y  vor  einem  anderen  vocal  za  stehen 
kommen,  so  wird  u^  ū,  i,  y  in  ue,  ij  gespalten*);  <  und  ti  zer- 
fallen gleichsam  in  zwei  teile,  deren  erster  votalisch  bleibt,  der 
zweite  aber  in  den  entsprechenden  Spiranten  über  tritt:  nach  der 
regel  der  Wortbildung  kann  das  u  und  i  von  uv  und  y  auch  ge* 
dent  werden:  t/r,  yj. 

Beispile  für  u:  purti  (faulen),  praet.  pfift>-aii,  praes.  püfh-ü; 
gru-H  (ein  stürzen),  praet  grUv-aü,  praes.  grüt-^ü;  würz,  piü^ 
piüc-is  (schnitt);  diu- H  (trocken  werden),  diüe-ä  (dürre); 
iü^sii  (fischen,  Szyrwid),  iu-klįs  (fischer,  bei  Neßebn.),  itüv^ 
(fisch);  in  iv-ejys  (fischer)  ist  außnamsweise  «  bloß  in  v  auf 
gelöst« 

Beispile  für  t:  try^s  (drei),  gen.  trij-u;  würz,  by  in  by^ü 
(furchten). 

Bei  j  tritt  oft  die  schwirigkeit  ein,  daß  man  es  auch  als  1h1- 
dungselement  auf  faßen  kann,  indes  dürften  doch  hierher  noch  zu 
zälen  sein:  lį-^ti  (regnen),  praet  lij-o,  praes.  lįj-a;  rį-H 
(schlucken),  praet.  rij-an^  praes.  ryj-ū**). 

Daß  die  diphthonge,  deren  lezter  bestnndteil  i  oder  u  ist 
und  das  auß  au  entstandene  ū  vor  vocalen  und  teilweise  vor  j 
ir  zweites  element  in  den  entsprechenden  halbvocal  j,  v  auf  lö- 
sen, ward  schon  $.  18  und  19  gelert. 


*)  slawisch  (ygl.  meine  kslaw.  fram.  pg.  73)  und  litauisch  steinen  hierin 
▼öllig  überein,  warend  andere  schwestersprachen  unseres  Stammes  die  ver<- 
1^  andluDg  von  t,  u  in  j,  v  vor  ziehen,  so  s.  b.  das  sanslirit,  wo  übrigens  ebenfals 
die  Spaltung  das  ältere  gewesen  zu  sein  scheint. 

**)  beide  gehören  wegen  der  kürze  desvocals  im  praeteritum  wol  hierher; 
man  vgl.  oben  pvli  und  dinli. 
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2.  Körnt  a  vor  einen  anderen  vocal  zu  stehen,   so  tritt  zu- 
sammenzieliung   ein:    a-^azz-o;  a-ft=a*;  a-{-ti=cii«.    Diser  lall 
tft  vorzugsweise  häufig  nach  außstoßung  von  j,  welches  ursprüng- 
lich die   beiden  laute  trente;   so  sind  beim  verbum   überall  die 
endungen  *c^,  -ome,  -ote  (3.  pers.  sing.,  1.  und  2.  plur.)  u. s.w., 
kurz   das    als   biudevocal    erscheinende   o  auB  a-j^a^   ^ajame, 
^ate  n.  s.  w.   durch   auBstoßung  von   j  und  zusammcnziehung 
entstanden,  z.  b.  j'es:iko^  fes^kome^  j'eszkofe,  inf.  jesiikoü  (suchen) 
^  jisika-j^aiO  ^  "ka-j-ame^  -ka-j-aiCj  -ka-j-ati.    Im  kirchen- 
iiawischen  findet  sich  im  praesens  noch  die  unzusammengezogenc 
form,  doch  mit  Verwandlung  des  zweiten  a  in  e,   z.  b^  del^ajtti, 
ÜlHuemü^  dėl^aįeie  u.  s.  f.,  aber  böhmisch  schon  zusammen  ge- 
zogen ;  däiäCOi  dkläme ,  dhlaie  u.  s.  f.    Eben  so  ist  in  der  dccli- 
uüon  das  o  im  genitiv  der  a -stamme  mascuU  durch  außstoßung 
Ton   9j   entstanden,    da    disc   ėndung   ursprünglich  ū9ja  lautete, 
I.  b.  vilko^  grundf.  varkasja. 

au  und   ai  entstehen   auf  gleiche   weise  in  der  ersten  und 

iweiten  pers.  sing,  viier  verba   auß    aju    und  aji^   z.  b.  jesskau, 

iitikai  (ich  suche,  du  suchst)  auß  jšsskaju,  ^kcui. 

Anm.     Ungewönliche   zusammcnziehung   findet  statt  im  gewöh- 

lichen  grüße  padedansy  so  vil  als  das  cbenfals  gebräuchliche 

dėcė   oder.dčfo  padek  (gott   hilf!),  auß   tepadeda  devs  (gott 

möge  helfen)  zusammen  gezogen  und  in   dekui   (antwort  auf 

den  grüß,  ich  danke),  auß  dekavöju  verkürzt. 

II.  I«Aiitf  esetae,  denen  Konsonanten  nnd  vocale  in  der 
▼erlilndunf  mit  J  unterworfen  sind» 

{.  22.  j  als  reiner  consonant  nur  zwischen  zwei  vocalen 
itehend,  nach  consonanten  vor  einem  silbe  bildenden  vocale  t 
feschriben  und  mit  dem  consonanten  in  der  außsprache  enge 
rerschnnelzend  (vgl.  $.  10),  nähert  sich  in  mancher  beziehung 
len  vocalen  und  die  durch  dasselbe  hervor  gerufenen  lautgesetze 
lind  so  eigentümlicher  art,  daß  es  zweckmüßig  scliin^  sie  in  einem 
jgenen  abschnitte  zusnmmen  zu  fußen.  —  Daß  einem  auß  t  ent- 
standenen  ä  im  anlaute  j  vorgesezt  werde,  ist  S.  18  bereits  be- 

5 
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merkt.  In. manchen  ^og^enden  (so  um  Ragnit,  Pilkallen)  liebt  man 
btnm  zusammentreffen  eng  zusammen  gehöriger  worte,  von  denea 
das  erste  auf  einen  vocal  auB  lautet  und  das  zweite  mit  einem 
vocal  an  lautet,  lezterem  ein  j  vor  zu  schlagen,  z.  b.  Mūkati  md 
jdni  (f.  änt)  smirdės  (er  dreht  sich  mir  auf  dem  herzen);  pdt 
iėtfėlį  jäugau  dain.  (bei  dem  vater  wuchs  ich).  Ja  man  sezt  vor 
jeden  anlautenden  vocal  j,  z.  b.  jo  kį  darysit  jis%  mano  s%aküj 
dain.  (und  was  werdet  ir  machen  auB  meinen  ästen).  In  nider*' 
litauischen  drucken  findet  sich  j  innerhalb  des  Wortes ,  z.  b. 
pajyUymaSy  nach  unserer  Schreibung  pąjiMmas  für  paihimas 
(ermüdung),  nujyms  d.  i.  nujims  f.  nuims  (er  wird  herab  nemen), 
jyms  d.  i.  Jims  f.  ims  (er  wird  nemen);  dise  auBsprache  hört 
man  auch  im  hochlitanischen  häuffg. 

1.  j  nach  den  dentalen  consonanten  I,  d  verschmilzt  mit 
disen  zu  den  assibilaten  es,  di  diann,  wenn  es  mit  dem  folgen- 
den vocale  keine  Verbindung  ein  geht;  z.  b.  iödis  (wort),  gen. 
plur.  iödiu  für  iödiu;  jäuHs  (ochse),  gen.  plur.  jäuc»u  fOr 
jäuHu.  Im  zemaitischen  dialecte  tritt  diB  iautgesetz  nicht  ein  und 
die  gruppen  It  +  voc,  di-\-YOc.  bleiben  unverändert;  zem.  lauten 
dernnach  die  an  gefiirten  formen  iodiUj  jauHu. 

Anm.  Altere  gramniatiken  leren,  daß,  wenn  eis  auß  t  entstanden 
sei  (was  übrigens  stets  der  fall  ist,  aber  nicht  Qberall  auf 
der  band  ligt),  es  mit  či  geschriben  werden  solle,  z.  b. 
jaučio  u.  s.  f.;  regel  wie  Schreibung  sind  schlecht,  wie  auß 
dem  obigen  ersichtlich  ist. 

2.  j  verschmilzt  mit  .  einem  folgerkdcn  ai,  o  a,  9  zu  et,  ė, 
f  (hartes  e*),  nicht  ę\  was  ser  häufig  statt  findet.  In  disem  falle 
bleibt  eine  vorher  gehende  dentale  muta  unverändert,  denn  das 
j  ist  im  6«,  ė  gebunden,  hat  sich  seiner  consonantischen  natur 
entäußert,  kann  also  nicht  auch  noch  mit  dem  consonanten  ver- 
schmelzen. So  lautet  z.  b.  das  praeteritum  von  bandyti  (ver- 
suchen)   1.   pers.   sing,   bandiati   für  bandiau,    wie  von   laikįH 


*)  welches   auch  bei  der  auflösuog  von  ę  in  en  hart  bleibt,  so  im  partic. 
futari  aclivi,  «.  u.     * 


k 
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(halten)  laikiau;  die  zweite  pers.  sing,  aber  tautet  bandet  für 
bandiai,  indem  tat  zu  ei  zusannnen  geht,  e±=ta,  wie  laikei  für 
kukiai ;  3.  pers.  bandė  für  bandio,  wie  laikė  für  /at7rto ;  ?o  wird 
za  ė  zasammen  gezogen  und  so  durch  das  ganze  praeteritum : 
dual.  1  bändeva^  laikeva^  2.  bandėta^  laikėta:  ^\\kr, A*  bandėme^ 
laikėme;  2.  bandėte^  laikėte  für  bandioėa^  laiktota  u.  s.  w. 

Die  endung  der  zalreichen  nomina  feminina  auf  ~ė  ist  durch-* 
weg  auB  -ta  zusammen  gezogen,  so  z.  b.  kaltė  für  kaltja  (neben 
kalc^ä^  'kalc^ė^  welches  auch  auB  kaltia  entstehen  kann^  s.  o.^ 
pravardė  Cbeiname)  für  prävardia,  baimė  (furcht)  für  baimia, 
acc.  baimę  für  baimjq;  diB  ė  für  ta  bleibt  ttieist  durch  die  ganze 
declination ,  also  geh.  baimės,  dat.  bäimei  u.  s.  f.  Bisweilen 
schlagen  dise  nomina  in  den  cass.  obliqu.  wider  in  die  a-decii- 
nation  zurück,  z.  b.  girė,  gen.  girios  neben  girės.  Im  gen  plun 
Bod  dnalis  tritt  das  ;  stets  hervor,  da  dessen  endung  u  ist,  mit 
welchem  j  nicht  verbunden  werden  kann;  demnach  kalcAü,  pra^ 
vardiü  für  kaltiu,  prävardiu;  bäimiu  u.  s.  f. 

Das  part.  fut.  act.  endigt  auf  -^sęs,  fem.  -senti  für  -siqs, 
•iianH,  z.  b.  sukses,  fem.  suksenti  (von  sükH  drehen)  für  suksiąs, 
iuksianü.  —  Das  part.  praeter.  äcU,  welches  sich  bei  stamverben 
lof  -f*,  gen, -^sio  (f,^ans,  -^ans-io,  vgl.  8.26, 4,  fc;  z.  b.  sük-es, 
gen.  siik-^siö)  endigt,  hat  in  der  cotijügatioi»,  welche  dem  ver- 
balstamme in  den  nichtpraesensformen  ein  i  an  sezt  (das  praesens 
hat  den  zusatz  a,  conj.  VI,  2)  in  disem  particip  c«,*)  gen.  iusio 
(für  -Jans,  gen.  -jansiö)  und  daher  in  lezterer  form  und  allen 
ir  änlichen ,  erweichung  des  vorher  gehenden  coitsonanten ,  also 
2.  b.  barstes  (für  barstjans,  gestreut  habend,  von  barstau,  praet. 
harsczaü,  inf.  barstyti),  gen.  bärsa^usio  (für  barstjusio) ;  bandęs, 


*)  im  ersteren  falle  ist  also  -es  durch  Schwächung  aiiB  -ans  entstanden, 
in  zweiten  ist  das  e  von  -es,  d.  i.  en«,  eine  folge  der  verschiiielzung  von  ja 
in  -Jans ;  beide  ę  sind  demnach  in  irer  entslehung  verschiden ,  wenn  gkich 
die  ausspräche  beider  ganz  dieselbe  ist;  so  gehört  spaudęs,  gen.  spaudusią  zu 
praes.  spdudiu^  inf  spausti  (di'ücken).  spaudęs,  gen.  spdudittsio  alior  zu  praes. 
ifdudau^  inf.  spaudyti  (drücken,  durat). 

5* 
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gen.  bdndivsio  (von  bandau  ^  praet.  bandiaü^  inf.  bandįiiy  ver- 
suchen) u.  s.  f. 

»  Eine  Unregelmäßigkeit  des  rein  hochlitauischen  dialects,  .die  je- 
doch gleich  am  Memelstrome  aufhört,  und  der  Schriftsprache  ist  es, 
vor  ei  «uß  iai  entstanden,  ja  sogar  vor  dem  ei  im  dative  der 
t-stämme  t  und  d  in  cz  und  di  zu  wandeln,  z.  b.  nom.  plür.  von 
iodiSy  jautis^  grundf.  iodias,  jautias,  ist  hochl.  und  Schriftsprache 
iödieij  jäuczei  (grundf.  ibdiai,  jautiai^  für  iödei^  jautei,  oder 
vilmer  für  iodiai,  jauczai,  ebenso  instr.  plur.  sū  zödieis,  sü 
jduczeis,  auß  iodiais,  jautiais ;  daU  sing^  von  szirdts  (herz), 
naktis  (nacht)  lautet  szirdiei^  näkczei;  dasselbe  findet  im  in- 
strumental sing,  diser  e-stämme  statt  sü  szirdie,  sü  nakczė^  Dise 
erscheinung  ist  als  umlaut  (s.  d.  f.)  von  a  zu  e  nach  j  haltender 
gruppe  zu  faßen.. 

Mit  folgendem  i  und  e  verschmilzt  j  nach  einem  consonanten 
one  weitere  Veränderung  diser  laute,  z.  b.  iaii,  (nom.  plur.  masc* 
von  iälias,  d.  i  iaijas,  grün)  für  ialji^  ial'Sms  (dat.  plur.  masc.) 
f.  ialjems.  Geht  vor  dem  j  ein  t,  d  vorauß,  so  ergibt  sich  den 
lautgesetzen  zufolge  das  hervortreten  des  unveränderten  deniais,, 
z.  b.  tuszti  für  tusztji  vom  nom.  sing,  tuszczas  (ier^  {iir  tusztjas\ 
ari  (2.  pers.  sing,  praes.,  drti  pflügen)  für  arji;  eben  so  ius^Vims 
für  insztfems;  nam^i,  naujems,  von  naujas  (neu),  one  Ver- 
schmelzung, weil  vor  j  ein  vocal  steht. 

3.  j  bewirkt  umlaut  eines  folgenden  ai  in  ei.  So  haben 
z.  b.  die  praeterila,  welche  vor  der  endung  J  haben,  ei  für  ot, 
z.  b.  von  jeszköti  (suchen)  2.  pers.  sing  praet.  jeszköjei  für  -ja». 
Disen  lautwechsel  von  ai  zu  ei  pflegt  man  auch  durch  die  schrift 
auß  zu  drücken. 

Das  nach  j  und  durch  j  erweichten  consonanten  (ni-,  /«-,  n-, 
gi"  u.  s»  f.),  so  wie  nach  den  auß  (/,  dj  hervor  gegangenen 
gruppen  cz,  dz  in  der  Schriftsprache  auß  der  altern  spräche  bei 
behaltene  a '  \\  ird  durchweg  wie  e  auß  gesprochen.  Dise  auß- 
sprache  ist  ser  alt,  da  sie  schon  Klein  (f653)  volkommen  so  vor 
fand  wie  wir;  sie  ist  demnach  in  die  Schreibung  auf  zu  iiemen. 
Beispile  für  disen  umlaut  findet  man  oben  $.  13.    In  den  dialecten. 
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welche  unbetontes  o  der  auB  lautenden   Silben    wie  a  sprechen, 
unterligt  diß  a  demselben  gesetze,  s.  §.15. 

4.  Zusaramenziehung   von  ja  in  i  (y)  und  ė.    Die  tirsprüng- 
liche  endung  der  noraina  masc.  -jas^  spr.  -jes^  ist  nur  als  auß- 
name  gebliben  (z»  b.  treczas  (dritte),  kėlias  (weg),  velnias  (teu- 
fel)    u.    a.,    ge«prochen    (nach    §.  13)    treczes,    kelies ^   vėlnies; 
fast  durchgängig   ist  unbetontes  -jas  in  ~is,    betontes   in  ~ys^^ 
zusammen  gezogen ,    ebenso   der  acc.  sing,  -ją ,    spr.  je ,    in  -f , 
vor  welchem  -e>,    -ys  und  -/  die  dentalen  natürlich  unverändert 
bleiben;    so   kömt  neben  dem  an  gefürlen  treczės-is   (der  dritte) 
auch  tretįs-is  vor  und  für  kėlias^  kelies  sagt  das  volk  kelis^oAQV 
auch  kelys.     Das  oben  an  gefürte  iödis  steht   für  iödias^  jautis 
für  jäutias,  acc.  iödi,  jautį  für  žodią,  jdutią  u.  s.  f. ,  wie  kaltė 
für  kaltia    u.  s.  f.    Nach    vocalen    lautet  dise  endung   unverän- 
dert ja*,    z.  b,  itėjas  ^   spr.  ice/e*   (fischer)  und  auch  hier  wird 
nach  der  analogie  der  übrigen  für  Ja*  fast  stets  y«>,  -jys  gesagt: 
alt  artojas^   jezt  attöjis  (pflüger),    ivejys  für  und  neben  itėjes 
u.  s.   f.    (als   laute    die    grundform   ivejjas);    so    in    allen    no- 
ininibus   agentis   auf  ėjas^    z.  b.   riszėjas  oder  riszėjys   (garben- 
binder,  von  riszti  binden),  die  ältere  form  auf  ėjas  ist  in  nider- 
litauischen  drucken   zu  hause.     Wie   nomina   masc.  auf  -jas  sich 
erhalten  haben,  neben  den  im  nominat.  zusammen  gezogenen  auf 
-i>,  -ys,  so  haben  sich  auch  feminina  auf  ja,  spr.  je,  neben  denen 
auf  e  erhalten  (e  ist  demnach  regelmäßige  femininendung  gegenüber 
der  masculinendung  -«*,  -y*):    z.  b.  valdiä,    spr.  valdiėy  grund- 
form  taldja  (regierung),    nie  valdė;    alle  auf  -«/cäö,    spr.  ycze^ 
gnindf.  ylia^    z.  b.  avinycm  (schafstall),    nie  avinyte  u.  a.     Die 
endung  ja  nach  vocalen  bleibt  stets  und  wird  nie  in  ė  zusammen 
gezogen:    z.  b.  köja;   spr.  köje  (fuß);    sauja ^  spr.  sduje  (hand- 
voll)  a,  V.  a. 


*)  der  accent  hat  hier'  die  ursprüngliche  länge  des  durch  zusammenziehung 
enutandenen  f  gewart. 
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III»    Consonantfsche  lanturese^se 

(mit  auBname  der  durch  j  hervor  gerufenen). 

%.  23.  Wir  ordnen  die  consonanlischen  lautgesetze,  so  wei 
sie  consonantische  gruppen  betreffen,  nach  dem  ersten  der  zu-* 
sammon  stoßenden  elemente  (vgl.  übrigens  S«13,  2  über  die  auB- 
sprache)  und  beginnen  mit  den  dentalen  mutis  t,  į. 

t  und  d  gehen  vor  ty  dy  s  und  /,.  m,  &  in  «  über,  welches 
nach  8.  14  vor  s  nicht  geschriben  wird. 

1.  t  und  d  Ą-  t  z=.  sty  z.  b.  praes.  meUü^  irif.  mės^H  für 
met  ti  (werfen);  praes.  ved-üj  inf.  vėsėti  für  ved^-ü  (füren). 
Da>s«1be  gesetz  gilt  vor  dem  auß  tj  entstandenen  eis,  z.  b.  väls-^ 
dbus  für  vald'tjus  (regierungsbezirk,  »a/d-į^/t  regieren). 

2.  i  und  d  +  rf  =  Ärf,  z.  b.  imperf.  mes-davau,  ves-davau^ 
part  praes.  act.  IL  mes-damas j.  eėš-damas  für  met-^avaUy  mei" 
damus^  ved-davau,  ved-damas  \on  den  sub  1.  an  gefürten  verben« 

3.  /  un'l  d  -{-  s  z=z  9.  met-üf  int:  mesiu  für  mei-siu;  md-kj 
fut  visiu  für  ved-siu^ 

4.  t  und  d  +  /  ^^  *^«  Ära^-/a*  (abfall),  wurzel  Arrif  (prae&, 
krintu,  praet,  An^-ati/  inf,  kristi  fallen,  vom  laube,  Von  tropfen); 
krės -- las  (Schemel),  wurzel  kret  (Ärecaii,  inf.  kr'ėsfi  schütten); 
kves^lySj  kves-^lį  (hochzeitbitter,  -bitterin);  würz,  keät  {kväcAÜ^ 
inf.  kviesti  y  zu  einem  feste  bitten);  pus-le  (blase),,  \vurz.  put 
(pucz^ü,  püsti  blasen);  krems-le  (knorpei),  doch  wol  von  der 
würz«  kramt  in  kremt-ü,  inf.  krims~ii  (benagen);  iäis-las  (spil), 
würz,  iąid  (ididiu^  inf.  idisti  spilen,  jezt  fast  nur  in  der  bed« 
feminam  inire), 

Außnamen  bilden  skait-tius  (zal),  von  skait-y-H  (zälen), 
kudlä  (harzotįe)  und  andere, 

5.  In  der  worlbiWung  geht  auch  d  vor  m  in  s  über  (fiir  t 
feit  es  mir  an  beispilen)  z.  b.  draus-m'e  (zucht),  yon  draud  (in 
draudiü^  driüsti  ivo\{Qn^  schelten);  gf^^-we  (geistliches  lied),  von 
ged  (gäd~öti  singen);  öher  ėd-mi  (eße). 

6.  Nur  im  imperativ  geht  t,d\or  k  ins  über,  eės-ki^  mės-ki 
f.  ved-kiy  mef-ki;  in  der  Wortbildung  gilt  diß  laulgesetz  nicht, 
z.  b.  kvetkä  (blume),  smntkä  (belrübnis)  u.  a. 


I 
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7.  Einern  t  wird  bisweilen  ein  s,  vor  gesęzt ,  so  wie  dem^^ 
ein  s  (d.  i.  ebenfals  «,  aber  vor  d,  als, einem  tönenden  laute,  kann 
nur  der  tönende  dentale  Sibilant,  d.  i«  %  stehen);  z.  b.  praes« 
mhr-9tu  {(.  mok-tUy  inf.  tnök-ti  erlernen);  bei  verbis  diser  art  von 
praesensbüdung  (auf  -tu)  findet  der  Vorschlag  eines  sibilanięn  nach 
drn  wurzelauBlauten  Ar,  p,  p,  6,  m,  n,  I,  r  siatt;  r  als  lingualer 
laut  bewirkt  überdiB  die  Verwandlung  des  dentalen  s  in  linguales 
n,  z.  b.  praes*  mir-s%tu  (iür  mir-stu  und  dises  für  mir-tu^y  inf. 
mtr-li  (sterben).     S.  die  lere  vom  verbum. 

In  der  Wortbildung  tritt  auch  nach  A?,^^  dise  Verwandlung 
des  dem  t  vorgeschobenen  s  in  s^  ein,  z.  b.  dug-s^tas  (hoch, 
gew.  duk-sztas  geschriben^  v.  dug-ti  wachsen);  szyk-sztas  (geizig) 
0.  a.  (vgl.  entsprechende  bildungen  one  diß  «,  sz:  pik-tas  böse, 
h>ir~t(M  fest  u.  a.). 

Die  so  häufige  endung  -yste  (z.  b.  puikystė  pracht;  \,  puikūs 
prächtig)  steht,  wie  die  sprachwißenschaft  nach  weist,  für  -ytė. 

Für  d  findet  sich  išc?  (diß  steht  für  sd^  vor  d  kann  ja  nur 
die  media  gesprochen  werden),  indes  vermag  ich  hierüber  keine 
regel  auf  zu  stellen:  tėndr-mi  (alt),  jezt  veizdiu  (für  veizd-'iu) 
inf.  veį^d-'ėti  (sehen)  und  so  auch  in  andern  formen  ^d,  wurzel 
f>%d  (z.  b.  isz-pįs-ii,  praet.  •ryrf-aw,  praes.  -vys^tu  (erblicken); 
har^bdä  (bart),  slaw.  brada '^  außerdem  in  iazdd  (haselstaude, 
stock),  blauzda  (wade)  u.  a. 

Anstatt  zd  hört  man  in  einigen  gegendėn  (so  um  Ragnit) 
reines  £,  also  barzdj  lazd  u.  f.  ^),  auch  bei  den  fischern  am  Ku- 
rischen Haffe  hörte  ich  nur  veizėt  (jsehen),  praes*  veizu  für 
veizdeti^  praes.  eėizdmi,  jezt  eėizdzu» 

Auch  vor  n  und  m  tritt  ein  vor  geschlagenes  s  auf,  s.  J.  bV 
die  unter   n  an  gefürten   wortbildungssuffixa  ^snis,    snus^  'Sna; 
|.  55  die  suffixa  sma-Sj  -smė. 


*)  aafi  d  ward  zunächst  diy  darauB  ein  bloßes  z;  zd  ist^  umstell unf^  von  di, 
wie  im  griechischen  ad  auß  C  (d.  i.  id  auB  d*)^  im  kirehenslaw.  •  ilil  auß  di. 
Bemerkenswert  ist  nur,  daß  diß  zd  im  litauischen  nicht  durch  ein  folgendes 
j  hervor  gerufen  wird- 
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S.  24.  Wärend  die  labialen  p  und  b  als  unveränderlich  hier 
füglich  übergangen  werden  mögen,  bieten  die  gutturalen  nur  zu 
bemerken ,  daß  einem  wurzelhaften  ä,  g  bisweilen  ein  Zischlaut, 
nämlich  dem  k  ein  sz,  seltener  s,  dem  g  ein  auB  s  (wegen  der 
folgenden  media)  entstandenes  ä  vor  geschoben  wird  (vgl.  $.  23,  7) 
wenn  dem  Ar,  g  ein  vocal  folgt,  folgt  aber  ein  consonant  (/),  so 
körnt  szj  s  nach  dem  gutturallaute  zu  stehen.  Beispile:  praes. 
rėiszk^iu,  inf.  reiksz-d  (offenbaren) ;  troszk-ulys  (durst),  tröks^b^ti 
dürrten;  endung  "iszkas  für  -</ra^,  wie  die  Sprachforschung  lerl, 
z.  b.  lätiwhzkas  litauisch  (von  Letuvä  Litauen)» 

Die  Wurzel  drak  (drik,  dryk,  drėk  nach  %.  17)  schiebt  dem 
k  ein  s  vor :  sü-dresk^iu  inf.  su-drek-sti  (zerreißen),  su-drisk^, 
inf.  su-drik-sti  (zerlumpt  werden),  drask^įti  (reißen,  zerren, 
rauben;  nach  Neßelmann  haben  die  Infinitive  das  s  gar  nicht: 
drėksti,  drik-ti,  in  der  gesprochenen  spräche  hörte  ich  ės  aber 
und  finde  es  beim  ersteren  werte  auch  bei  Kurschat.  Die  formen 
des  Wörterbuches  sind  villeicht  die  älteren). 

Wandelbares  ;5  ist  einem  g  vor  geschlagen  in  praes.  rezgiü^ 
praet.  rezgiaü,  inf.  regsti  (flechten,  nachNeß.  rėig-iū,  re^bg-iäü] 
reg-ti) ;  mezgu,  mezgiau,  mėgsti  (stricken,  verknoten) ;  bliag-^H 
(schimmern,  ist  wol  gleicher  wurzel  mit  dem  deutschen  blick, 
lit.  würz.  blig^. 

Anm.    Im  niderlitauischen  —  z.  b.  um  Mėmei  —  wird  zwischen 

s  und  r  im  anlaute  ein  t  ein  geschoben,  z.  b.  sträve,  straüme 

f.  srovė,  srmimė  Strömung  (sraumė  kömt  im  hochlitauischen 

nicht  vor). 

S-  25.  Gesetze  beim  zusammentreffen  von  zisch« 
lauten  im  inlaute  (vgl.  §.  13,  2,  b,  c,  d).  Der  häufigste  fall 
ist  das  antreten  der  endung  des  futurum  ^siu  an  verbalstämme 
auf  "S,  -sz,  -i*)  und  zwar  ist  ' 


*)  das  meist  fremde  z  komt  nicht  vor  als  außlaut  von  verbalstämmen ; 
mezg-ūf  ftit.  mėgstu^  inf.  megsH  steht  nicht  für  mėginsiu ^  megi-H  (wie  ich 
früher  irrig  meinte),  sondern  meg$iu  nach  §.  24  für  megs-siu  und  der  infiniU 
megs-'ti  wird  richtig  mit  s  geschribeu. 
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*  -f-  *  =  * 

z.  b.  knis-ti  (wülen,  vom  Schweine),  fut.  knistu  (für  knis-siu); 
mff«ft-/i  (schlagen),  fut.  mūsziu  (für  musz-siu);  vėz-ii  (zu  wagen 
füren),  fui.  vėsziu  für  eei^siu. 

S.  26.    Lautgesetce  des  n  (m). 

t.  Im  außlaute  und  vor  s  und  i  wird  n  nicht  geduldet,  in- 
lautender vocal  wird  zum  ersatze  für  das  auß  gestoßene  n  ge- 
dent,  am  yocale  wird  der  außfall  dises  n  durch  ein  häkchen*) 
bezeichfiet.  Ktein  (1653)  sagt:  quidam  expresse  n  adscribunt  ut 
daraus  (därqs  tuend),  tan  dienan  (td  d'inq  den  tag).  Er  be- 
merkt hinsichtlich  der  außsprache,  daß  die  vocale  nicht  wie  an, 
e»  u.  s.  f.  gesprochen  werden,  sed  aliquante  leiiius  et  obscurius, 
quasi  absorbendo  n.  Ob  dise  behauptung  für  seine  zeit  richtig 
war,  vermögen  wir  nicht  zu  beurteilen^  für  die  spätere  zeit  ist 
sie  es  nicht  (auß  Klein  gieng  sie  in  die  spätem  grammatiken 
übtr).     '4i|^ 

Über  die  quantität  der  mit  dem  nasalzeichen  versehenen  vo- 
cale s.  $.  6.    Beispiie: 

Auß  Ip.utend:  poną  (acc,  sing,  von  ponais  herr,  grundf. 
ipönany  älteste  form  ponam);  iöle  (nom.  ioU  kraut,  im  acc. 
wird  ė  zvL  ė);  naktį  (nom.  naktis  nacht),  dangų  (nom.  dangus 
himmel). 

Durch  Zusammensetzung  wird  diß  gesetz  nicht  auf  gehoben, 
z.|l).  įeiti  (hinein  gehen,  nicht  etwa  in^eiti). 

Aite  und  zemaitische  drucke  haben  bisweilen  das  n,  z.  b. 
tan  (Ja,  eum),   s.  %.  77. 

Inlautend:  1.  aį  vor  s\  im  zemaitischen  und  altlitauischen 
bleibt  meist  das  n;  esąs  (seiend,  partic.  praesens  act.  von  es-mi^ 
jezt  esi^  ich  bin   (für  ėsan(^t)8,  -fem«  esanti).  —  büs^s  (part»  fut. 


•)  in  den  bisherigen  drucken  ist  nur  9,  c  nach  poluischera  vorgange  mit 
einem  häkchen  versehen,  t  und  u  dagegen  zu  gleichem  zwecke  durchstrichen: 
i^  »i  waf  sich  im  druck  und  im  schreiben  ser  schlecht  auß  nimt. 
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act  Ton  bn-H  sein)  for  Inaemftja  (fem.  brnaemü)  —  jptti»  (werde 
flechten,  fiiL,  praesens  pernok),  —  »ėmm  (for  aimmi~nmj  praesens 
fnm<r»f  fnr  «tu»/-««  ich  sende ,  t  inufi  hier  Tvr  »  nack  f.  23  in 
»  iberfehen;  die  Terbindmg  -mi»  konit  hniiif  ▼nr  and  wird  dann 
stets  anf  dise  art  Ternndert;  i.  b.  jssrencM  fnr  J!!i#ni#-ni  ich 
feiere  —  s^&tent-iis  heilig — j  fot  sar^stn  fnr  jsrealmi;  int  «MdsÜ 
for  s^ctmi-ti  iL  a.  hl).  Bein  (lfö3>  beBerfcl  zwv  nnBdrtklich, 
dafi  in  fntnrfonnen  wie  pasems  ^  sodmsim  dns  a  bleibt  ^  dodk 
scheint  anB  einer  andern  stelle  kt[^rTor  m  geben,  daft  er  dbe  b8- 
dongen  ^wegen  der  regntariscben  fonnatif>ni^  ¥or  gesogen;*)  er 
kent  nach  die  woi  aüetn  gebnnehten  fomen  jNups  (er  wird  ritemX 
(ick  werde  pfianien). 
6>  Tor  i  y  im  iesaitischen  nnd  aüfitaiiiseken  bieibi  a  Meist: 
Cboren,  wenden),  pnn^Sw  grį&-4mj  bei  Klein  nock  fremiim 
(kslaw.  cre^-HMti);  fr^ü-ij  pnes.  ^rci-lii,.  praei  ęni-mm  (znrtck 
keren),  ran  derselben  wnnel  wie  das  ¥or^.  Zen.  a.  k.  an- 
grimir&iWy  d.  i.  swiprimssim  for  swgrimi-simy  kockiit  ra^iTBsaMi.-Ofilr 

2.  Vordem  -If  des  infinitirs  und  anderen  nnl  I  kegmnenden 
endongen  Tz.  b.  part.  pmet  pass.  auf  -ias;  optatiT  anf  -caon^ 
^Htmbei  o.  s.  f.),  ebenso  Tor  den  mit  d  beginnenden  endnngen 
des  imperfec^s  i-^šat^im  o.  s.  f.)  wird  m  in  der  gewönlickea 
spreche  fast  durchweg  auB  gestoBen  nnd  der  rocd  gedent;  in 
der  Schriftsprache  herscht  die  ältere  form  mit  beibekaltnng  des 
n  Tor:  pm^  and  pĮ-ii  (fleckten)  nnd  eben  so  die  lablreieben 
mitteh  -in  abgeleiteten:  bättm-H  und  bäiH-^  (bd/ümi  ickweiBe, 
bleiche,  Ton  bäiias  weiB);  bäiHmias  und  6d/lrl»  (pul  įpraet 
pass.),  bäUmciam  und  baltiaam  (optatO^  bälhdaram  und  bäüm^ 
datau  (imperf),  bäiämdamos  und  bätiidams.  In  Pr^knb  körte 
ich  vor  i  durchweg  das  n  bei  behalten.  Eben  so  rerkalt  es  siek 
mit  n  in  gleichem  fidle  nach  e,  x.  b.  gifttm-ü  und  §įį9į^u 
(wonen,  gye-at  lebendig)  u.  s.  f. 


*^  Klein    ist  äberhaopt   nur  mit  der  i^röstea  TorsIcht  i«  beavlxcn,   da  er 
■fcbt  selten  die  spräche  sdnÜHiewUrrt 


I 
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3.  Vor  dem  k  des  Imperativs  bleibt  In  der  Schriftsprache  stets 
das  n:  bältmk^  gyvenk^  pink  y  in  der  gewönlichen  spräche  aber 
bdltįk,  gif)ėk,  pik. 

^.      4    In  pinigai  und  kunįgs  für  und  neben  piningai  und  dem 
'^^Itcnerea  kunings  (geld,  pfarrer)   wird'  auch  vor  g  das  n  auB 
gestoßen,  der  vocal  bleibt  aber  kurz. 

'  Die  ältere  spräche  stößt  vor  fc,  g^  t  nicht  selten,  wenigstens 
in  7ei^  Schrift,  das  n  anß,  wo  es  jezt  durchauß  stehen  muß, 
L  b.  ^ągus,  jezt  dangus  (himmel)^  neben  dangus  (1547),  lakyti 
Oankįti);  die  endung  --inįkas^  jezt  nur  -ininkas,  z.  b.  darbinikas 
Qezt  darbimnkas)ų.B.)  szvętas^  jezt  nur  s^^ventas  (heilig).  Das- 
selbe findet  man  in  ntderlKauischen  büchern,  selbst  in  neuem. 
Hierauß,  so  bedünkt  mich,  kann  man  den  Ursprung  der  be- 

«ichnungder  nasalvocalė  erkennen.  Ich  denke  mir  die  sache 
:  zur  zeit,  als  man  noch  den  nasal  sprach,  brauchte  man  in 
^  der  Schrift  häufig  die  abkürzungen  ^,  «^  ^,  jer  für  in,  un^  an^  en, 
d.  h.  man  gab  n  durch  einen  strich  durch  den  vocal  (wie  man 
ja  durch  einen  strich  über  demselben  es  in, den  handschriften 
80  häufig  bezeichnet  findet).  Deshalb  steht  dM^gus  neben  dangus 
B.  S.  w.,  obwol  man  nur  in  lezterer  weise  auß  sprach.  Als  man 
den  nasal  auf  gab,  behielt  man  disen  strich  bei,  als  bequemes 
etymologisches  Unterscheidungszeichen,  sezte  aber  n  da,  wo  man 
es  auß  spricht  (wie  ja  noch  ,  heute  zu  tage  piti  neben  ptntiy 
bitvęs  neben  zem.  biwens  u.  s.  f.) 

Dises  außstoßen  und  abwerfen  des  nasals  hat  ^ich  im  li- 
tauischen erst  in  verhältnismäßig  neuerer  ^eit  ein  gestelt  und 
greift  immer  weiter  um  sich;  die  ältere  spräche  und  žemaitische 
drucke  haben  selbst  vor  s.  i  häufig  noch  den  nasal;  auch  weiset 
schon  die  meist  richtige  bezeichnung  der  vocale  darauf  hin,  daß 
zur  zeit,  als  nian  dise  Schreibung  einfürte,  die  formen  mit  dem 
nasalen  consonanten  noch  teilweise  in  gebrauch  oder  weni^rstens 
erinnerlich  sein  musten.  Beispile:  zemaitisch:  bieranjy,  bestimtes 
adjeetiv,  hochlit.  b'ėrą-ji  (den  braunen);  plonanses,  acc.  plur. 
fem.  des  best.  adj.  hochl.  plondses  (die  feinen,  genauere  Schrei- 
bung wäre  plondses);    dirbdinsiu    t    dtrbdįsiu    (werde    arbeiten 
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laBen);  kalbansys,  hocU. kalbąs-is  (der redende);  kansnis^  hochl. 

kąsnis  (bißen)  u.  s.  f.     Gesprochen  habe  ich   diß  n  vor  s^  i  nie 

gehört,     auch    nicht    urn    Meniel,     wo    man    doch    niderlitauisch 

spricht.*)  -^  Alte  drucke:    suntens  f.  siuntęs   (geschikt   habend)^ 

tiengimensis  f.   vengimesis   (der  eingeborene);    suns   t  siiįs 

wird    schicken);     galinsis    i.  galisis    (der  könnende,    mächtige).; 

düdansis  f.  dädqsis  (der  gebende) ;  tavensp  f.  tavesp/  tavęspi  (zu 

dir)  u.  s,  f.  * 

In  manchen   fällen  schwankt   die  übliche   Schreibung/  zumal 

in    solchen,    in  welchen   das    lilauische,     wenigstens  die  neuere 

sprarhe,  di*n  nasal  nirgends  zeigen  k?inn,  so  schreibe  man  richtig: 

grėi'tij  grß-ti  (boren,  wenden;  sich  wenden,  kereii,  wegen  des 

älteren  grenziu);    ilįsts  (gans,   zem.  iansis ,    in   allen  verwanlen 

sprachen   mit  n);    t§s-ti^    tąsyti    (zem.  tansimas   denung,   pra^^" 

sitensans   sich    auB   denend) ;     drąsus ,    alt    dransus    (kün) ,     so>^ 

z.  b.  in  drucken  v.  jare  1600,    daher   auch  drįstu  (erktine  mioh)    ' 

u.  s.  f.;  mąstyti  (überlegen,  hier  wird  a  auch  kurz  gesprochen); 

'  säszlavos  (kericht,    sam,    sonst  su^    zusammen,    vgl.  sän-dora; 

szläti,    würz»    szlu,    keren).     Die  bleibende  unwandelbare   länge 

deutet  hier  überall   auf  einstige  nasalierung  hin  und  die  sprach- 

wißenschaft  kann  fast  stets  den  nasal  nachweisen. 

Über  misbräuchliches  setzen  des  nasalzeichens  s.  §.  6. 

In  den  accusativei/^ptüraliis  dar  stamme   auf  -a,  -c  (=  ia), 

>\  ■        '  '  '  * 

so  wie  der  i-  und  ti-stämme,  solte  man  den  nasal  anzeigen,  da 

die  gtundformen  -ans^  -ens  (=:  ians),  -e»5,  -w/i«  sind  j  auch  im 
zemaitischen  sich,  formen  finden  wie  gerunsius,  geranses  (fkcc.iplur. 
masc,  fem.),  hochlit.  ^c/^»««i*,  geräses;  trins  (drei,  acc.  plur.) 
hochl.  tris  u.  s.  t  Indesseh  niag  es  bei  der  üblichen  Schreibung 
sein  bewenden  haben,  da  sonst  dise  formen  ein  den  participien 
oder  der  3.  pers.  des  futurum,  änliches  ansehen  bekommen  wür- 
den (tris  z.  b.  heißt:  er  wird  reiben,  von  trinkti,  trį-ti);  überdiB 
sind  dise  endnngen  auß  lautend  kurz. 


•)  im  Wilnaer  kalender  v.  j.  1852   finde   ich  den  reim:  junsu  {jüsu)  — 
busiu  (būsiu). 
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Niemals  fält  n  vor  s  weg  im  gen.  sing,  und  nom.  plur.  der 
consonantischen  declination,  z.  b.  akmens,  gen.  siug.  ^  akmens, 
nom.  plur.,  szüns,  gen*  sing.  (nom.  sing,  akmü'  stein,    szü  hund). 

5.  Wärend  die  bisher  besprochene  außstoßung  von  n  in 
spöteren  epochen,  ja  zum  teil  jezt  erst  ein  tritt,  ist  die  Ver- 
wandlung von  an  (am)  vor  s  und  im  außlaute  zu  u  einer  vil 
früheren  sprachepoche  zu  zu  schreiben.     Dieselbe  findet  statt: 

a)  auß  lautend:  «)  in  den  ersten  personen  sing,  des  ver- 
bum:  z.  b.  deg^ü  (brenne),  auß  deg-am  (villeicht  deg-an)  und 
dises  auß  der  grundform  dag-ämi  (sanskr.  dah-ämi);  da ^  siu 
(werde  geben,  ful.  von  dä^ti  geben),  älteste  form  und  sanskr, 
dä-sjämi. 

ß}  Im  instrum.  sing,  der  mätiHchen  a -stamme,  z.  b.  vilku, 
grundform  woi  mlka-mi,  vgl.  die  entsprechende  endung  der  t- 
and  fi-stämme :  nakti'^mt  {naktis  nacht),  sunu^mi  (sunūs  son)  und 
die  entsprechende  slawische  form  vlüko-mz,  grundform  vlaka-ml; 
das  m  ist  erhalten  vor  der  poslposilion  ji^t,  vilkum-pi  (heim  y/olfe). 

y)  Im  gen.  plur.  der  nomina,  z.  b.  vilkti,  grundf.  vilkam 
(von  vilkas  wolf);  akmenü,  grundform  akman-äm  (von  nom. 
akmü\  stamm  akmen  stein).  Vor  der  pijgtposftion  pi  (J.  133) 
hat  sich  das  ursprünglich  auß  lautende  m  erhalten,  z.  b.  dürumpi 
(zu  der  türe,  durys,  gen.  dūrū,  plur.  tant.  türe).  In  zemaitischen 
drucken  finde  ich  oft  dise  genitive  auf  -un  gebildet  neben  denen 
auf  -ti,  z.  b.  daiig  giarun  daiktu,  hochl.  daug  gerü  daiktu  (vil 
guter  dinge),  visokiun  'javuti  grudai,  hochlit.  visokiu  javu  grudai 
(alles  getreides  körner)  u,  s.  f.  Ein  gesetz,  nach  welchem  hier 
«  und  un  wechselt,  habe  ich  nicht  herauß  finden  können ^  auch 
kenne  ich  dise  formen  nicht  auß  der  lebenden  spräche,  wo  ich 
im  zemaitischen  Sprachgebiete  (um  Mt^mel)  nur  -u  hörte. 

d)  Praeposition  su  (mit),  auß  sam.  In  der  Zusammensetzung 
mit  nominihus  (wo  die  praepositionen  gedent  werden)  erscheint 
vereinzelt  noch  der  alte  nasal,  z.  b.  sän-dora  (eintracht). 

b)  Inlautend:  «)  im  partiripium  act.  praeteriti  und  imperfecti, 
z.  b.  degęs,  gen.  degusio;  imperf.  degdavęs,  gen.  dėgdavusio 
(degti   brennen);    -es    steht   für    ans,   -usio   für  ans-^io.    Diser 
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Wechsel  von  -c«  und  ~us,  beide  =  ans  y  tritt  ein,  wenn  das  s 
inlautend  wird. 

ß)  Im  accusativ  pluralis  der  mänlinhen  a-stämme  (nom.  -A-«; 
-w,  ~ys  für  -ia-Sy  S?  22,  4);  z.  b.  vilkus  ^  grundf.  mlkans  (wie 
Wxovc  auß  Xvxofc  für  Ivxaiis). 

Zemaitische  drucke  haben  im  acc.  plur.  des  bestirnten  ad- 
jectivs  --uns  für  hochlitauisch  uß^  z.  b.  giarunsius^  hochL  geräsius 
(die  guten).  ' 

Im  zemaitischen  (so  besonders  bei  Szyrwid,  doch  auch  in 
andern  quellen,  auch  Klein  spricht  davon)  steht  u  t^x  ą  überall, 
wo  diser  dialect  den  nasal  mit  dem  vorher  gehenden  vocale  zu*^ 
sammen  zieht,  was  vil  seltener  geschiht,  als  im  hochlitauischen« 
So  lauten  alle  accusative  sing,  der  nomiha  auf  -a^,  -ä  auf  u 
auß :  runku,  kotu,  trumpu  u.  s.  f.  für  ranką,  kotą,  trumpą  (ranka 
hand,  kotas  stil,  habe,  trumpas  kurz):  kusnis  t  kąsnis  (bißen)» 
gruiau  f.  grąiaū  (wende),  mus:busis  f.  mmząsis  (der  schlagende) 
u,  s.  f.  ^ 

f 

m 

B.  Gesetze  des  anßlantes  und  verwantes. 

§.  27.  1.  Im  auBldute  finden  sich  alle  vocale  und  diphthonge, 
nur  nicht  de,  du,  ėi;  dagegen  werden  ursprünglich  auß  lautende 
consonanten  außer  s  wie  ^s  scheint  im  außlaute  nicht  geduldet, 
so  daß  nach  abfall  oder  auflösung  diser  consonanten  vocale  in 
den  außlaut  zu  .stehen  kamen ;  so  fält  selbst  auß  lautendes  s  weg 
in  der  2.  pers.  sing,  dejs  verbs,  z.  b.  mįįli  du  liebst  für  myli-s; 
in  der  1.  und  2.  pers.  pluralis  mylimeCs) ,  mįilite(s) ;  diser  abfall 
des  s  muß  aber  in  einer  ser  frühen  epoche  der  spräche  bereits 
ein  getreten  sein. 

Von  der  zusammenziehung  des  ursprünglich  auß  lautenden 
an,  am  in  u  war  schon  (.  26,  5  die  rede ;  die  ursprünglich  con-* 
sonantischen  nomina  erleiden  im  nominativ  änliche  Veränderung, 
so  s.teht  akmü'  (stein)  für  akmenis,  z.  b.  gen.  plur.  akmen-ū 
und  so  alle  auf  -en;  szü  (hund)  löst  sich  in  szun  auf,  gen.  plur. 
S2»un^ü;  sesü'  (schweslei)  iür  dieser- s ,  gen.  plur.  seser~ü;  m'enü 
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(mond)  steht  für  menes,  gen.  plur.  menes-iü:  duktė  (tochter) 
und  motė  (weib)  für  dukter-s,  moteris,  gen.  plur.  dukter^ü^ 
moter-ü.*)  —  In  zemaitischen  drucken  fand  ich,  wiewol  seilen, 
un  für  ü,  z.  b«  seaun.  —  In  den  gerundien  auf  *n^,  z.  b^  mįlint 
(liebend),  däsent  (geben  werdend)  ist  ~nt  schwerlich  Ursprung- 
lieber  außlaut,  es  gehört  diser  fall  wol  unter  2. 

Die  gewönliche  Umgangssprache  geht  im  abwerfen  von  con- 
sonanten  noch  weiter  und  verschont  in  manchen  werten  auch 
solche  consonanten  nicht,  welche  nach  dem  folgenden  abschnitte 
erst  in  folge  ab  gefallener  vocale  (oder  diphthonge)  in  den  auB- 
laut  gekommen  sind  und  daher  stehen  können ;  hierher  gehört 
wuį  für  man  (mir),  manį  u.  s.  f.  für  manįs  (meiner),  visą  auB 
po  visam  (gänzlich),  die  adverbia  der  comparative:  geriau  für 
geriaits  (von  geras  gut),  dd  für  dar  noch ;  g^į  u»  s.  f.  für  gerįn 
(ium  guten);  namo  für  namön  (na«*h  hause);  laüka  für  laukan 
(hinauß ;  tat  und  ka%  neben  taip  und  katp ,  alt  taipo ,  kaipo  ist 
wol  schwerlich  hierher  zu  rechnen,  s., unten  $.  99,  3). 

2.  Die  auB  lautenden  vocale  und  diphthonge  aber  fallen,  be- 
sonders wenn  sie  unbetont  sind,  ser  leioht  ab,  so  daB  nun  nicht 
ursprünglich  auB  lautende  consonanten  oder  consonantische  grup- 
pen  jeder  art  in  den  aufilaut  zu  stehen  kommen,  z.  b.  solle  es 
eigentlich  heißen  3.  pers.  praesens  mylit,  ursprünglich  myliti  er 
liebt,  das  t  fält  ab  und  eben  so  das  i  und  es  Jieißt  das  wort 
nun  myl;  ganz  ebenso  endigt  sich  die  dritte  person  des  futurum 
auf  -*  für  -Sit;  z.  b.  düs  (wird  geben)  für  düsi  und  difi  für 
düsi-t;  dlks  (wird  hungern,  inf.  alkti);  tritt  v**rlängerung  an  das 
wort,  so  erscheint  das  i  wider,  z.  b.  mylisi  oder  gewönlich  mylis 
(er  liebt  sich),  eben  so  in  der  3.  person  futqri.  Das  *  der 
2.  pers.  sing,  des  Imperativs,  z.  b.  dük  (gib),  steht  für  äi,  wei- 
ches ältere  Schriften  noch  haben  und  welches  beim  antreten  de» 
reflexiven  -s  wider  hervor    tritt,    z.  b.  linksminkis  (tröste  dich). 


♦)  daß  die  eben  besprocheoe  erscheinung  vom  sprarhwiBen8chaf|Iichen 
Standpunkte  auB  etwas  anders  zu  erklären  ist,  weiß  ich  natürlich  ser  wol;  der 
kürze  wegen  walte  ich  jedoch  obigen  aiißweg. 
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Dises  -*  steht  für  -si  der  älteren  gewälteren  Schriftsprache,  auch 
findet  es  sich  in  den  dainas. 

Wir  sahen  §.  26,  1.  5,  daß  n  und  m  im  außlaute  nicht  ge- 
duldet werden;  doch  heißt  es  man  (mir),  tarn  (dem),  gerdm  (dem 
guten)  u.  s.  f.,  weil  hier  überall  die  ursprünglich  auß  lautenden 
vocale  ab  gefallen  sind  und  der  nasal  erst  durch  disen  process  in 
den  außlaut  kam;  so  findet  sich  in  älteren  drucken  neben  täm^ 
gerdm  noch  das  ältere  idmui,  gerdmui.  Dennoch  hört  man  in 
der  Umgangssprache  für  mdn  schon  md,  welches  also  nach  $.  26 
mq  zu  schreiben,  für  gerdm-jam  (dem  guten)  gerajam^ 

Die  gewönliche  spräche  geht  im  abwerfen  auß  lautender- 
selbst  betonter  vocale  noch  vil  weiter  als  die  büchersprache,  be- 
sonders die  älterer  schriftt^n,  in  neueren  findet  man  schon  häu- 
figer dergleichen  y^kürzungen*     Hier  einige  der  häufigsten  fälle: 

a  fält  weg  als  endung  der  dritten  p^son  sing,  praes.  der 
verba,  ganz  one  rüksicht  auf  die  vorauß  gehenden  consohanten, 
so  heißt  es  yr  {yrä  er  ist),  sük  (suka  er  dreht),  grėi  (grįžta 
gręile  er  bort,  dreht),  keiczCkeicza^  Aceczc  wechselt),  kretp' 
(kreipia^  kretpie  wendet),  trukst  (triiksta  reißt),  dlkst  (dlksta 
hungert)  u.  s.  f.  Von  der  fast  nur  in  bychern  gebrauchten  post- 
Position  -na  fält  a  fast  stets  weg:  dänguna  und  dangun  (himmel- 
wärts,  dangus  himmel). 

e  fält  stets  weg:  1.  in  der  ersten  und  zweiten  person  plur. 
des  verbs  aller  Zeiten  und  modus:  praes.  gėlbamy  gėlbat  für 
gėlbame,  gėlbate;  fut.  gėlbėsim^  gėlbėsit  für  -««me,  "Site;  praet. 
geibėjom^  gėlbėjot  für  ^jome  --jote;  eben  so  im  imperativ 
gėlbėkim(e),  gėlbėkttCe);  im  optat.  gėlbėtumbim(e)^  gėlbėtumbitie). 

Bisweilen  fält  auch  im  yocativ  ein  auß  lautendes  e  weg: 
z.  b.  pön  für  pone  (ponas  Herr),  dükrel  für  dukrelė  (töchtereben) 
u.  a.;  s.  u.  bei  der  declination. 

In  allen  locativen  des  pluralis  und  im  loc.  sing,  der  prono- 
minalen declination  fält  e  ab;  erstere  endigen  sich  auf  -äc,  leztere 
auf  -me:  laukäs  für  laukūsė  (laukas  feld);  rankos  für  rankose 
(rankä  band),  ivdkės  für  žvakėse  (ipdkė  licht),  akis  für  akise 
(akis    äuge);    dangas   für   dangüse   (dangūs   himmel).    Eben  so 
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beim  pronomen,  t.  b.  tŪ9  für  iäse  (täs  der>  u.  s.  f.;  lec.  sing** 
pron.  tämy  szim  für /ame,  szime  Xnom,  sing,  iäs  der,  szis  diser); 
geräm  für  gerame  (nom«  sing.  masc.  geras  der  gute).  Man  siht 
aofi  disen  beispilen,  daß  auch  betonte  vooale  weg  fallen  können; 
die  Ursache  ist  darin  zu  suchen,  daß  der  ton  sich  von  der  endr- 
silbe  auf  die  vorher  gehende  zurück  zog;  es  zeigt  sich  im  li- 
tauischen überhaupt,  besonders  stark  aber  in  den  nördlichen 
mundarten,  durchauß  ein  abschwächen  der  betonung  kurzer  end- 
Silben  und  ein  streben,  den  accent  nach  der  stamsilbe  oder  we<- 
nigstens  ir  näher  zu  ziehen.  In  manchen  dialecten  werden  die 
endsilben  fast  ganz  unvernemlich  auß  gesprochen. 

t  fält  weg  im  Infinitiv  aller  verba:  gelbėt  für  gelbėti  (hel- 
fen); büt  f.  būti  (sein)  u.  s.  f.;  in  der  3.  person  der  sogen, 
verba  auf  -mt,  die  übrigens  in  der  gewönlichen  spräche  nur  noch 
in  spuren  vor  kommen:  ėst  für  ėsH  (ist);  däst  für  dästi  (er 
gibt)  u.  s.  f.;  im  instrumental  singularis  der  «-  und  ti-declination 
and  der  pronomina:  akim,  dangum^  manim,  tavim,  savim,  t'äm 
für  akimi,  dangumi,  manimi,  tavimi,  savimi,  tumi  (von  den  no- 
mioativen  akis  augę,  dangūs  himmel,  asz  ich,  tu  du,  savimi  ist 
reflexiv  ^mit  sich"  und  hat  keinen nominativ ,  täs  der);  auch  hier 
ist  der  ton  um  eine  silbe  zurück  gezogen,  was  wol  der  apostro- 
phiurung  vorauß  gieng.  —  Die  jezt  nur  der  büchersprache  eigene 
postposition  -pi  verliert  häufig  ir  t;  devöpi  und  devöp  (bei  gott, 
nom.  sing,  d'ivas). 

ei  fält  häufig  ab  und  zwar  auch  meist  in  der  Schriftsprache 
im  adverbium  des  Superlativs,  z.  b.  geriäus  für  geriäusei;  ai  und 
et  auch  in  anderen  adverbien,  s.  $.  99« 

-je  (nach  einem  vocale)  und  das  gleichbedeutende  -ja  sprich 
-je,  betont  oder  unbetont,  fält  in  der  gesprochenen  spräche  stets 
ab,  in  der  conjugation  (dritte  person)  sowol  als  in  der  declina- 
tion  (localiv).  Die  Schriftsprache  behält  entweder  die  volle  form 
bei,  o^er  sie  wirft  nur  das  e  ab  und  läßt  j  stehen,  wol  nur  der 
deutlichkcit  wegen,  da  auß  lautendes  j  auß  zu  sprechen  nicht  wol 
möglich  ist,  auch  wird  es  in  der  tat  nie  auß  gesprochen :  vaiiĄja 
oder  nach  der  außsprache  vaiiHje,   gespr.  vaiiü'  (vaitoti  faren), 
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blidnja,  spr.  bliduje,  gespr.  bliäu  (ragnilisch  blid;  bliauti  brtil- 
len) ;  1^'a,  spr.  /e/c,  gespr.  W  Oeti  gießen) ;  lįija,  spn  lyje  gespn 
/^  Oįti  regnen);  löja  spr.  /cį/e,  gespr.  16  (löti  bellen)  u.  s.  w 
Werden  dise  formen  auch  in  der  Schriftsprache  ab  gekürzt,  so* 
pflegt  man  bloß  das  a  (e)  weg  zu  laßen  und  das  j  bei  zu  be- 
halten (z.  b.  /cį/7,  welches  aber  nicht  auß  gesprochen  wircl;  guja 
(er  jagt,  inf.  güiti)  wird  güi  gesprochen.  Namenilich  beim  ver- 
bum  findet  sich  diser  wegfall  von  je  schon  in  den  allen  drucken 
V.  1600,  1612,  villeicht  auch  in  älteren.  Zödyje  (loc.  sing,  von 
iödis  wort),  gespr.  iödy  (ab  gekürzt  schlecht  geschriben  iödij'), 
rankoje  (rankä  band),  gespr.  rwn^o  (ab  gekürzt  schlecht  geschri- 
ben rawÄo/J),  it)dkėje  (ivdkė  \\Q(M)^  gespr.  iüc^Äe  (ges  ehr.  icaÄe/J); 
akyje*)  (akis  äuge),  gespr.  aky  (geschr.  aktj'  od.  akyf);  eben 
so  manyje^  tat^yjė*)  u.  s.  f.,  gespr.  manį,  tavy  (y on  asz  ich, 
tu  du).  In  der  w-declination  wird  für  danguje  (dangūs  himmel) 
danguj  geschriben  und  dangui  gesprochen  (nach  u  bleibt  also 
/  als  «,  vgl.  oben  gut).  Wo  das  auß  lautende  je  den  ton  hatte, 
tritt  er  auf  die  nächst  vorher  gehende  silbe  zurück. 
Anm.  Für  stövi,  stöv  sagt  das  volk  stö  (er  steht,  inf.  stovėti). 

3.  Vor  auß  lautendem  s  wird  a,  seltener  i  und  ü  auß  ge- 
worfen. 

Für  die  substantiva  masc.  gen.  nom.  sing,  auf  ^as  gilt  die 
von  Kurschat,  beitr.  II.  pg.  207,  volkommen  richtig  auf  gestelte 
regel:  „im  gewönlichen  Sprachgebrauches^  und  auch  häufig  in  der 
Schriftsprache,  „bildet  nur  die  gänzliche  Unmöglichkeit  der  auß- 
sprache  eine  schranke^  der  außstoßung  des  a;  man  sagt  nur 
'pöns  (herr)  für  ponas;  kämps  (winkel)  für  kampas;  krikszts 
(laufe)  für  krlksztas  u.  s.  f.  Worte,  wie  garsas  (stimme)  Idtras 
(schwelch,  lotterbube)  können  nicht  das  a  auß  stoßen»  Nord- 
litauisch selbst  vejs  f.  vejes,  vėjas  (wind). 

i  wird  vor  s  in  der  gesprochenen  spräche  auß  gestoßen  in 
allen    instrumentalen    des    plurals   auf  -mis,    mögen  sie  den  ton 


*)  vor  j  haben,  außer  Kurschat,  die  drucke  t,  auch  wenn  der  laut  lang  ist. 
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haben  oder  nicht:  rankoms  für  rankomis  (rankä  hand),  žvakėms 
furird^ėmt«  (ivdkė  liecht) ;  aMms  f.  akimis  (aMs  äuge) ;  dangums 
für  €Uingumis  C^angus  himmel). 

PätSy  kürs,  jökSy  sz>iöks,  töks,  köks,  anoks ,  kitoks  (selbst, 
welcher,  was  für  einer,  relat.,  derartiger,  solcher,  was  für  einer, 
interr. ,  solcher,  anders  beschaffener)  stehen  für  patis^  kuris 
a.  s.  f. ;  doch  kommen  hier  die  vollen  formen  auch  in  der  Schrift- 
sprache nie  vor. 

Nur  in  älteren  Schriften  findet  sich  noch  der  dat.  plur.  beson- 
ders oft  der  dativ  der  pronomina  auf  ^mus'^  längst  ist  das  u  auß 
geslofien  und  die  endung  lautet  also  --ms  y  z.  b.  mums  (uns), 
Ums  (denen)  u.  s.  f«>  alt:  mumus,  fėmus  u»  s.  f. 

4»  Wenn  ein  wort  am  ende  Zusätze  erhält,  so  wird  a)  der 
auB  lautende  vocal  vor  dem  abfallen  geschüzt,  ja  es  tritt  h)  in 
einigen  fällen  Steigerung  und  denung  desselben  ein :  ä  wird  ä 
und  o,  ą  wird  c,  e  wird  ė  und  e,  cwird  c,  «wird  y  ė*,  į  wird  f, 
u  wird  ū ,  ü  wird  ų, .  Diß  findet  bisweilen  selbst  vor  auß  lau- 
tendem s  statt. 

a)  (5*  oben  unter  1)  z.  h.  Unksmįs,  3.  person  futuri  von 
fifii^mm/i  (trösten),  reflex.  Itnksmįsi '- s  XvfirA  sich  trösten), 
üttksminkj  2.  pers.  sing,  imperat.  linksminkis  (tröste  dich); 
myly  3.  pers.  praes.  von  mylėti  (lieben),  mįlis  (liebt  sich)* 

6)  d)  ä  wird  gesteigert  zu  o,  zu  ä  gedent,  eben  so  wird 
ą  zxk  ą  gedent,  z.  b.  L  und  2.  pers.  dual,  linksminava^  link" 
sminata,  reflexiv:  linksminavo-s,  linksminato-s,  eben  so  in  allen 
übrigen  Zeiten  und  modus.  —  Im  nom.  sing.  fem.  des  bestimten 
adjectivs  auf  a:  gerä  (gute,  masc.  geras),  aber  gerö-^ji  (die 
gute).  —  Denung  tritt  ein  im  instr.  sing,  derselben  adjectiva  sil 
gerä  (mit  einer  guten),  sü  gerd-je  (mit  der  guten),  femer  im 
acc.  sing.  masc.  fem.  diser  adjectiva:  gerą  (bonum,  bonam),  be- 
stimt  aber  masc^^rg-jf?  fem.  gėrą-ję.  Eben  so  im  acc.  plur. 
fem.  unbest.  geräs  (genauer  geras),  bestimt  gerds-es  (genauer 
gerqses).     Überall  ist  hier  der  lange  laut  der  ursprüngliche,   die 

6* 
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kttrzung  nur  folge   der  beliebten  verflüehtigung  der  auß  lauten- 
den Silben. 

ß)  e  wird  e  und  e  wird  c  im  fem.  der  adj.,  nom.  -c  (masc. -?*) 
in  der  bestirnten  form ;  z.  b.  instn  sing,  («ö)  geresnė  (mit  einer 
beßeren),  (*m)  geresnė-je  (mit  der  beßeren);  acc.  sing,  unbest* 
geresnę»  best,  gerėsnę-jį;  eben  so  im  acc.  plur.  diser  adjectiva: 
unbestimt  geresnės  (eigentl.  geresnes^  ^  bestimt:  geresnės-es,  — 
e  wird  zu  ė  gedent  in  der  ersten  und  zweiten  pers.  plur.  praes. 
linksminame^  refl.  linksminamės)  linksminate^  refl.  linksminatės. 
Eben  so  in  den  übrigen  zeiten  und  modus. 

y)  i  wird  zu  y,  |  zu  f  gedent.  Adjectiva  auf  -is  (nom.  sing, 
masc.))  denen  in  der  bestirnten  form  das  i  zu  y,  wol  durch  ein- 
fluß  des  accenls  ($.  22,  4),  geresnis  (beßerer),  geresnys~is  (der 
beßere);  auch  das  -f  des  accus,  wird . in  der  bestirnten  form  lang: 
geresnį^  aber  bestimt  gerėsnįjį;  in  beiden  fällen  ist  die  länge 
ursprünglich.  Das  bestimle  feminin  der  adjectiva  auf  masc.  -w*» 
feminin,  -i,  z.  b.  gräii  (schöne,  masc.  graius  schön),  lautet 
grazyji  neben  graiiöji.  —  i  wird  zu  ė  gesteigert  in  der  2.  pers, 
sing,  praes.  und  futuri  vor  dem  reflexiven  s:  linksmini,  reflex. 
linksminas ;  linkstnįsi,  refl.  Unksmįsės.  Im  Infinitiv  habe  ich  die 
form  mit  gesteigertem  i  nur  hier  und  da  gelesen  und  auch  ge- 
hört: linksminies^  in  der  regel  sagt  und  schreibt  man  link^ 
smintis.  Dieselbe  Steigerung  hört  man  (um  Tilsit,  Ragnit)  im 
nom.  plur.  partic.  praesentis  act.  IL,  z.  b.  melsdamas  von  mels-- 
darni,  plur.  masc.  vom  nom.  sing,  melsdamas  (betend,  von  melstis^ 
praes.  meldžias  beten,  z.  b.  mės  mėlsdamės  sava  darbus  atlikom 
wir  haben  betend  unsere  arbeiten  volbracht).  —  Im  nom,  acc. 
dualis  fem.  und  nom.  plur.  masc.  des  bestimten  adjectivs,  beides 
gleichlautend,  unbest.  geri,  bestimt  ger'€~jL 

d)  į  ^ird  zu  iį  gedent  im  acc.  sing.  masc.  der  adjectiva 
auf  -US  in  der  bestimten  form ,  z.  b.  grdių  (gräiiis  schön) ,  be- 
stimt grdių-jį  (der  nom.  bleibt  in  der  bestimten  form  kurz:  gra-^ 
züs-is).  —  u  wird  zu  ū  gesteigert:  in  der  ersten  pers.  sing, 
praes.  und  fut.;   praes.  linksminu,  reflex.  linksminus,  fut.  link" 
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mįsiUj  reflex.  linksmisiü-s,*)  Im  Instrumental  sing.  masc.  und 
nom.  acc.  voc.  dualis  masc.  des  bestirnten  adjeclivs:  gerü  (geras 
gül),  aber  (sū)  gerū-ju  (mit  dem  guten);  nom.  dualis  masc.  gerü, 
best,  gerä'-ju  Cdie  beiden  guten).  Die  endung  -us  des  acc.  plur. 
masc.  der  a— stamme  wird  in  der  bestimten  form  in  üs  gesteigert, 
z.  b.  gerus,   bestirnt  geräs^ius. 


*)  Das  u  der  1.  pers.sing.  ist,  wie  §.  26,  5,  a,  a,  gelert  worden,  aufi 
am  entstanden  ;  das  u  der  dritten  pers.  des  Optativs  ist  dagegen  ein  ursprüng- 
liches tt  und  dises  bleibt  vor  -s  (Hnksmintu^s),  Auch  das  u  des  instrum 
siog.  masc.  der  a-slömme  ist  auß  am  entstanden  ($  26,  5,  a,  /9).  Im  dualis 
ist  das  u  nicht  ursprünglich.  Im  aceusativ  plurąlis  steht  u  ebenfals  für  an 
(S.  26,  5,  6,  ßy  » 


II.    ITortbUdung:. «) 


S«  28.  Algemeines  über  die  Wortbildung.  Mit 
wenigen  und  meist  nur  scheinbaren  außnamen  läßt  sich  an  jedem 
in  der  spräche  vor  kommenden  worle,  wenn  es  von  seiner  ur- 
sprunglichen gestalt  nichts  wesentliches  verloren  hat  (was  jedoch 
in  allen  sprachen  und  vorzüglich  in  jüngeren  ser  häufig  der  fall 
ist),  ein  dreifaches  unterscheiden,  nämlich:  1.  die  grammatische 
oder  flexionsendung,  2.  der  stamm,  3.  die  wurzel;  z.  b.  in  piütis 
(schnitt,  ernte)  ist  s  flexionsendung;  piūH  slamm  des  Wortes, 
dessen  wurzel  piu  ist;  in  pįkįsiu  (werde  erzürnen)  ist  -siu 
flexionsendung  (1.  pers.  fut.  acl.),  pykin  stamm  und  pyk,  oder  vil- 
mer  pik  (one  denung)  wurzel  Die  lere  von  den  flexionsendungen 
bildet  den  dritten  teil  der  formenlere,  hier  haben  wir  von  den 
wurzeln  und  der  bildung  der  wortstänime  zu  reden. 

§.29.  Von  den  wurzeln.  Man  unterscheidet  in  den 
vor  ligenden  sprachen  verbalwurzeln  und  pronominalwurzeln,  lez- 
tere  unterscheiden  sich  durch  einfachere  bildung  von  den  ,ersteren, 
z.  b*  ä  (demonstrativ,  im  litauischen  nicht  vorkommend),  tä  (de- 
monstr.  in  täs  der,  fem.  tä  die),  kä  (interrogativ,  käs  wer) 
u.  s.  f.  sind  pronominalwurzeln,  wärend  verbalwurzeln  so  ein- 
facher form,   nämlich  auß  a  oder  consonant  -\-ä  bestehend,  ur- 


*j  Diser  abschnitt  der  grammatik,  dessen  gründliche  darstellung  ser  vil 
räum  ein  nemen  und  uns  tief  hinein  in  das  gebiet  der  vergleichenden  Sprach- 
forschung füren  würde,  soll,  dem  plane  dises  Werkes  gemäß,  mer  nur  im  al- 
gemeinen an  gedeutet,  als  im  einzelnen  auB  gefürt  werden. 
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sprünglich  in  unserem  spracbstamme  nicht  vorhanden  sind.    Hier 
beschäftigen  uns  nur  die  verbal  wurzeln,  auch  begrifswurzeln  ge- 
nant   im     gegensatze    zu    den    beziehungswurzeln     (pronominal- 
wurzeln)*    Die  Wurzel    findet  man,    wenn  man  von   einem  werte 
alles  weg  nimt,  was  zur  flexion  und  ^ur  stambildnng  gehört  und 
die    lautgesetze,    namentlich   in   betrefi*   des  wurzelvocals  das  in 
$.   17  — 19   gelerle,    berüksichtigt;    so    findet    man   z.  b,    von 
kräu-ti^  praet  kröv-iau  (schlichten,  häufen),   kruv-ä  (häufe), 
leicht  die  wurzel  kru  nach  den  lautgesetzen ,  obgleich  dise  Wur- 
zel in  ganz  unveränderter  gestalt  in  keinem  diser  werte  erscheint. 
In  manchen  fällen  jedoch  ist  es,  one  verwante  sprachen  zu  hilfe  zu 
nemen,    nicht  möglich,    die  wurzel  nach  zuweisen,    namentlich 
gibt  es  vile  substantiva,  deren  wurzeln  nicht  mer  als  verba  vor- 
kommen,   z.  b.  ponas  (herr),  würz,  pä  (bei  allen  verbalwurze,n 
die  auf  a  auß  lauten,  ist  dasselbe  ursprünglich  lang),  welche  im 
Sanskrit  wirklich    als  verbum   vor  kömt   (in    der   bedeutungb    e- 
scbützen);    eben  so   ergibt   sich  auß  den  lautgesetzen  als   würze 
zon  devas  (gott),   deivė  (gespenst)  div*)  welches  im  litauischen 
sonst  nicht  vor  kömt,  wol  aber  z.  b.  im  sanskrit  (wo  es  leuchten 
bedeutet)  u.  a.     Bei   manchen   läßt   sich  die  wurzel   nirgend   als 
verbum    auf    zeigen,    z.  b.  atis   (skr.  avisj    ovis^    o{f]tc   schal) 
würz,  av  oder  nach  §.  19  w,   die  aber  in  einer  irgend  wie  pas- 
senden  bedeulung  sich   nirgend   findet.    In   solchen   fällen  ist  es 
ser  zweifelhaft,    ob   überhaupt  ein   derartiges  verbum  jemals  be- 
standen habe.    Die   etymologie  einzelner  Substantive,    z.  b^  sesü*^ 
(stamm    seser   Schwester)   ist   auch   der   vergleichenden  Sprach- 
forschung eine    schwinge    aufgäbe,    zumal  wenn  sich  eine  uralte 
Zusammensetzung  in   einem    scheinbar   einfaciien  werte   verbirgt, 
wie  im  an  gefürten  beispile.    Bisweilen  erscheint  auch  in  werten, 
deren    wurzelform    leicht   erkentar  ist,     niemals    der  nach    den 
$.  17 — 19  sich  ergebende  wurzelvocal,  sondern  entweder  durch- 
auß  ein  gesteigerter   oder  ein  geschwädiier  vocal;   im  ersteren 


•)  von  dersen)en  würze!  komt   auch  denä  (lag)    für   dev-na  mit  auß  ge^ 
tuWeuem  v. 
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falle  läBt  es  sich  bisweilen  schwerlich  entscheiden,    ob  der  reine 
wurzelvocal  jemals  in  der  spräche  vor  gekommen  sei,  nicht  selten 
sezt  sich  bei  verben  der  durch  Steigerung,    nasalierung  u.  s.  w. 
(s.  u.)  gebildete  praesensstamm  als  wurzelform  fest;  so  erscheint 
z.  b.  von    der   wurzel   i  (gehen)   nur  ei  oder  daranB  auf  gelöst 
ej--  im  litauischen,  die  Steigerung  ei  aber  kömt  zunächst  nur  dem 
sing,  praes.  zu;    vergl.  griech.  «-fi*   aber  i-Įisr  u.  s.  w. ;    so  er- 
scheint von  daüg  (adv.  vil,   die    endung   ist  abgefallen)    in  allen 
ableitungen  (z.  b.  daüg^iSj  daug-įbe^  daug-^mcu  menge,  daug- 
inti vermeren)  nur  dise  form,    nie  die   form  dug,    die  wir  doch 
als  reine  wurzelform  erschließen   müßen;    dagegen  z.  b.  von  der 
Wurzel  pard  (farzen)  nur  die  formen  mit  geschwächtem  wurzelvocal: 
pird^iSy  (furz)  pėrdiu  (für  perdėtu  farze),  in  disem  beispile  zei- 
gen verwante    sprachen   den   vollen  wurzelvocal  a.    Bei  verben, 
die  nicht  von  nominibus  ab  geleitet  sind,  ergibt  sich  übrigens  die 
Wurzel   nach  den   lautgesetzen  und  nach  dem  in  der   formenlere 
mit  zu  teilenden  leicht;  die  ermittelung  aber  der  wurzeln  für  die 
nomina,   zu  denen  sich  keine   stamverba   in  der  spräche  finden, 
hat  wenigstens   für   die   practische  erlernung   der   spräche  keine 
bedeutung,    macht    übrigens   in    vilen    fällen    keine   besondere 
schwirigkeit. 

Ferner  bilden  wurzeln  durch  consonantische  Zusätze,  die 
ursprünglich  zum  zwecke  der  Wortbildung  an  traten,  neue  wurzeln 
auß  sich,  welche  man  deshalb  secundäre  wurzeln  nent,  z.  b.  ist 
klus  (hören)  in  kiaus-įti  (hören),  pa-klus^nüs  (gehorsam)  eine 
secundäre  wurzel  auß  klu  (hören),  wie  diß  die  vergl  eichung  ver- 
wanter  sprachen  zeigt  (slaw.  z.  b.,  wo  Ar  in  «  über  gieng,  findet 
sich  slu'ti  hören,  neben  sluckü  (gehör,  für  slusü  nach  den  laut- 
gesetzen) und  slyiafi  (hören,  für  sius-šH);  pluk  (in  pläuk-ti 
schwimmen,  pluk^dtti  und  ^dyü  schwemmen)  auß  plu  (in  plü^sii 
ins  schwimmen  geraten)  u.  a.  Da  indes  die  grenze  zwischen  secun- 
dären  und  primären  wurzeln  oft  ser  schwer  zu  finden  ist,  gehen 
wir  in  disem  werke  auf  eine  genauere  Scheidung  beider  nicht 
ein  und  begnügen  uns  nach  dem  oben  auf  gestelten  satze ,  alle« 
jene  den  verbis   iro  bedeutung  gebenden   silben    als  wurzeln  zu 
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betrachten,  die  sich  uns^  njich  abzug  der  die  bežiehung  (gram- 
matische form)  auß  drückenden  laute  unter  berüksichtigung  der 
vocalischen  Steigerungsgesetze  als    olche  ergeben. 

Die  wurzeln  des  litauischen  haben  dieselbe  form  wie  in  den 
verwanten  sprachen;  sie  sind  einsilbig  und  können  bestehen: 
i.  auB  einem  vocale  (außgenommen  a  und  et  und  seine  Vertreter), 
z.  b.  u  (in  apsi-,  nusi-aü-ti  fußbekleidung  an,  ab  ziehen);  i 
[ei-ti  gehen).  —  2.  Aus  cons.  +  vocal  außer  ä  (dise  form  von 
cons.  +  ä  ist  den  pronominalwurzeln  eigen),  z.  b.  dė  (ße-ti 
legen,  stellen;  hier  ist  ė  auß  urspr.  ä  geschwächt,  vgl.  skr.  dhä^ 
griech.  i^ä,  'O-Tq^  tl^äfii,  ri^rjIii);  jo  (d.  i.  jä'^  in  jö-ti  reiten);  bi 
(bij-öti  fürchten,  baj-üs  furchtsam);  zu  {iü-ti  um  kommen).  — 
3.  Auß  voc.  +  cons.:  ar  (ßr-ii  pflügen;  geschw.  ir-ti  rudern); 
ii  (isz-iž-mti,  isz-aii-yti  auß  hülsen);  ug  (ßug-ti  wachsen; 
liflf-w,  ^g-is  Wachstum).  —  4.  Auß  2  auch  3  cons.  +  voc,  z.  b. 
flu  iplü-sti  ins  schwimmen  geraten;  pldu-ti  spülen);  spiu 
{spiäu-ii  speien);  andere  vocale  als  u  kommen  selten  vor,  z.  b. 
sta  (jsia--tyti  stellen,  pa^stö-ti  werden).  —  5.  Voc.  +  2  cons.: 
alk  (ßlk'ti  hungern);  als  [als-ä  müdigkeit,  dt-ils-is  ruhe); 
andere  vocale  kommen  schwerlich  vor,  da  z.  b.  Ug  in  ilg-as 
(lang)  auß  urspr.  darg  verändert  ist.  —  6.  Cons.  +  voc.  +  cons., 
tiberauB  häufig,  z.  b.  dag  (ßeg-H  brennen,  isz-äag-as  auß  ge- 
braute stelle);  tik  (tikuti  paßen,  tdik-yti  fügen);  dub  (düb-ti  hol 
werden,  daub-ä  Schlucht).  —  7.  2  bis  3  cons.  -|-  voc.  -f  cons.: 
z.  b.  ttan  {tvdn-as  flut,  tvin^-ti  an  schwellen);  krip  (kryp-ti  sich 
wenden,  kretp-ti  wenden,  trans.) ;  iruk  (trük-ti  verziehen,  zögern, 
trduk-ti  ziehen);  sprag  (spräg-d  lücke  im  zäune,  spragsėti 
praßein;  sprög-ti  platzen,  knospen).  —  8.  Cons.  -f-  voc.  +  '^ 
cons.,*)  deren  erster  stets  /,  r  oder  m^  n  \sX\  z.  b.  kand 
(kdnd'Uy  inf.  kqs-ti  f.  kand-ti  beißen);  park  (perk-ü,  pirk-ü 
kaufen);    kalb  {kalb-eti  reden);    tamp  (temp-ti,  tamp-yti  denen, 


•)  von  den  wurzeln  mit  wechselndem  Zischlaut  vor  und  nach  dem  auß 
lautenden  conson.  (z.  b.  rėiszk-iu,  inf.  reishsi^H  offenbaren)  wird  unten  bei 
der  conjugalion  zu  reden  sein,  vgl.  $.24.    . 
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recken)  u  a.  Der  wurzelTOcal  ist  hier  und  in  der  folgenden 
abteilung  wol  stets  a.  —  9«  2  bis  3  cons.  +  voc.  -f-  2  cons.; 
skalb  (skälb-ii  waschen);  kiamp  (^klamp^s  sumpfig,  klimp-ti 
ein  sinken);  brank  {brank-ä  das  aufquellen  im  waBer,  brink-ti 
auf  quellen)  u.  a.,  ferner  sprang  (^sprangūs  was  würgen  verur- 
sachte trocken,  herbe,  spring-ti  würgen,  schlucken,  sprėng-ėti 
würgen,  intrans.)- 

S.  30.  Von  der  stambildung  im  algemeinen.  Auß 
wurzeln  werden  worlstämme  gebildet  durch  Veränderung  des  wur- 
zelvocals  in  seiner  reihe  und  durch  Zusätze  an  den  auBlaut  der 
Wurzel,  welcher,  wenn  der  anlaut  diser  Zusätze  es  erfordert,  den 
lautgesetzen  gemäfi  verändert  wird,  das  nunmer  fertige  wort 
unterligt  nun  abermals  Veränderungen  zum  zwecke  der  flexion. 
Jedes  in  der  spräche  vor  kommende  worl  hat  irgend  welche  Zu- 
sätze, die  nakte  wurzel  erscheint  nirgend  oder  höchstens  in  folge 
von  später  eingetretenem  Verluste  der  endung.  Die  wortbildungs- 
elemente  scheidet  man  in  primäre  und  secundäre;  die  primären 
bilden  ein  wort  auß  der  wurzel  (z.  b.  ra  in  tik-ra,  nom.  sing. 
tikras  recht,  passend,  von  der  wurzel  tik  in  tik-ti,  praes.  tinku 
passen,  recht  sein);  die  secundären  leiten  von  bereits  fertigen 
Worten  neue  worte  ab  (z.  b.  von  tikra-s  komt  tik-r-idusias  der 
passendste,  tik-r^ybė  das  rechte  wesen,  nw-,  por-tik^r-in-ti  ver- 
gewissern u.  s.  f.). 

Außer  disen  mittein  der  Wortbildung,  der  Veränderung  des 
wurzelvocals  und  äußerer  Zusätze,  besizt  die  spräche  noch  das 
der  Zusammensetzung.  Auf  diso  art  werden  nomina  und  verba 
gebildet,  leztere  haben  ser  oft  außer  der  reinen  wurzel  nur 
flexionszusätze.  Adverbia  —  die  nicht  declinierbaren  und  nicht 
conjugierbaren  bestandteile  der  spräche  —  sind  ursprünglich  eben- 
fals  flexionsformen,  demnach  geht  die  spräche  auf  in  nomina  (sub- 
stantiva,  adjectiva,  *)  pronomina)  und  verba. 


*)  die  numeralia  sind  teils  substantiva  teils  adjectiva. 
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I.  Bildung  der  nomina. 

1.  Die  sich  dem  verbum  zunächst  an  schließenden  substantiva 
und  adjectiva  (infinitiv,  supinum,  gerundia,  participia). 

$.31.  Infinitiv;*)  Der  infinitiv  hat  die  unveränderliche  . 
endung  -ti  und  war  ursprünglich  ein  declinierbares  nomen  ab- 
stractnm;  er  wird  vom  nichtpraesensstamme  **)  gebildet,  z.  b. 
Up~ti  (steigen,  praes.  lipu);  kąs-ti  (f.  kandyti  beißen,  praes. 
kdndu);  pi-ii  und  pinr-ü  (flechten,  praes.  pinu))  gėlbė-fi  helfen 
(praes.  gėlbu^  alt  gėlbfni);  Uk-ti  (zurück  laßen  ^  praes.  leküi)) 
tik-ti  (trefi'en,  geraten,  praes  tinku);  jö-ti  (reiten,  praes.  jöju); 
kėik'ti  (fluchen,  praeSi  keikiu);  tnlk-ti  (reißen,  praes.  trükstu); 
j^sikö'ti  (suchen,  praes.  j'iszkau),  v>dlgy-ti  (eßen,  praes.  valgau)^ 
jükä-ti  (scherzen,  praes.  JMt^iO;  pyki-ti  oder  pykinėti  (erzür- 
nen, praes.  pykinu)  u.  s.  f.  Das  i  der  endung  ti  fält  in  der  ge- 
wönlichen  spräche  weg,  also  lipt  u.  s.  f.  (§.  27). 

A  c  Cent.  1.  Bei  allen  stamverben  (solchen,  in  welchen  das 
-ff  des  infinitivs  an  den  wurzelaußlaut  selbst  tritt)  hat  im  inf.  die 
stamsilbe  den  ton,  mag  das  verbum  mit  praepositionen  zusammen 
gesezt  sein  oder  nicht  (z.  b.  praes.  pär-neszu  bringe  heim,  aber 
dennoch  inf.  par^nesz,ti);  eine  außname  bildet  hier  wie  überall 
die  praeposition  per  (durch),  welche  durchauB  one  alle  außname 
den  ton  hat;  die  auf  -ė-ti  haben  den  accent  bis  auf  nicht  zal- 
reiche  außnamen  auf  dem  ė  (z.  b.  noriu ^  inf.  norė-ti  wollen; 
praes.  kalbu,  inf.  kalb'a-ti  reden;  aber  gėlb-miy  inf.  gelbėti), 

2.  Die  zweisilbigen  ab  geleiteten  auf  -y-ti  und  0-/9,  praes. 
auj  haben  den  ton  bald  auf  y,  bald  auf  der  stamsilbe,  analog 
mit  dem  praesens,  welches  in  bei  disen  verbis  ebenfals  bald  auf 
dem   stamm,    bald   auf  der   endung  zeigt   (praes.  gan-^aü,    inf. 


*)  Über  die  vor  dem  verb.  finit.  gebräuchliche    form   auf  ie  ist  das  nötige 
§.  139,  4  bei  gebracht. 

**)    über   den   unterschid    des   praesensstammes  vom   nichtpraesensstamme 
8.  u.  bei  der  conjugation. 
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gan-y-ti  hüten;  aber  praes.  valgau ,  inf.  cdlgy-ti);  die  auf  o/i, 
praes.  -au  folgen  derselben  regel  (mit  anßname  von  g'edmi ,  das 
auch  im  praesens  einer  andern  conjugation  folgt,  inf.  gedöti  ein 
geistliches  lied  singen,  jeszkauy  inf.  jeszköii  suchen). 

3.  Die  mersilbigen,  sämtlich  ab  geleiteten  sind  hier  wie  in 
allen  formen  in  irer  betonung  ser  einfach;  die  verba,  welche  im 
praesens  auf  unbetontes  -y/w,  --ėju  (selten),  -o/ti,  -«/w,  -auju, 
-inu  endigen,  behalten  überall  den  accent  auf  einer  und  derselben 
Silbe  (z.  b.  garbinu,  inf.  garbinti  oder  gärbiti  eren ;  bei  manchen 
verbis  denominativis  kann  selbst  der  accent  auf  eine  praeposition 
fallen  z.  b.  pasakoti^  praes.  pasakoju  erzälen,  von  pasaka  er- 
zälung,  würz,  sak  in  sak-yti  sagen;  eben  so  prärakauju  pro- 
phezeien, von  prdrakas  prophet  u.  a.);  die  verba  auf  -^jti,  -cį/ii, 
"äju,  -duju  behalten  ebenfals  überall  den  accent  auf  dem  die 
vorlezle  silbe  bildenden  ableilungselemente  (praes.  karaliduju, 
inf.  karaliduti  könig  sein,  von  kardUus  könig);  auf  dervorlezten 
haben  ebenfals  den  ton  die  auf  -yjü  (nicht  häufig),  -e>i?i,  -inü 
(Z;  b.  praes.  dalyjü^  inf.  dalyti  teilen;  die  auf  enū  haben  stets 
langes  6,  wenn  der  ton  darauf  fält,  praes.  gyvenu^  inf.  gyventi 
und  gyvėti  leben;  mokinu,  inf.  mokinti  und  mokįti  leren.) 

§.32.  Supi  n  um.  Das  supinum  ist  nunmer  völlig  außer 
gebrauch  gekommen,  dem  gemeinen  manne  geradezu  fremd  ge- 
worden ,  es  hat  sich  aber  auß  der  älteren  spräche  in  den  büchern 
erhalten;  seine  unveränderliche  endung  ist  -tu  und  es  war  wie 
der  infinitiv  ursprünglich  ein  declinierbares  nomen  abstractum,  es 
tritt  auch  an  denselben  stamm  auf  dieselbe  weise  an  wie  der  in- 
finitiv« auch  ist  der  accent  höchst  warscheinlich  derselbe;  also 
lip-tu,  käs-tu  u.  s.  f. 

§.  33.  Participiom  praesentis  activi  I.  und  par- 
ticipium  futuri  activi  mit  iren  gerundien.  Das  participium 
praesentis  activi  I.  und  das  part.  futuri  activi  haben  dieselbe  en- 
dung grundf.  -ant,  welcho  im  nom.  sing,  masc.  den  lautgetzen 
ZU  folge  -^5  für  ^ants  huilot.  dus  fcmininum  endigt  auf  -antiy 
das  neutrum  hat  -q  für  -(T/i/.  Das  indoclinable  gerundium,  dem 
eine  casusendung  ab  gefallen  ist,    zeigt  den  reinen  stamm  ^ant; 
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dise  endungen  treten  dem  praeisensstamme  an.  Das  particip. 
fntnri  activi  hat  dieselben  endungen,  aber  durchaus  e  für  a ^  das 
futurum  sezt  nämlich  dem  verbalstamm  -sj^  an  und  fügt  disem 
elemente  die  endungen  an,  so  entsteht  -sjant,  sjqs,  sjanti  u.  s.  f., 
welches  den  lautgesetzen  zu  folge  in  -sent,  -*C^>  r-senti  u.  s»  f. 
über  geht,  indem  -ja-  zu  e  verschmilzt ;  über  die  declination  diser 
partieipien  wird  weiter  unten  die  rede  sein*  Beispile  für  die  bil- 
düng  des  part.  praes.  act«  I. :  lipąs,  fem.  lipanti,  n.  lipą,  gerund. 
lipant;  gėlbąs,  gėlhanti,  gėlbą,  ger.  gėlbant;  jojąs,  jojanti,  joją, 
ger.  jojant,  spr.  jojęs  u.  s«  w.;  keikiąs,  keikianti,  keikią,  ger. 
keikiant,  sprich  keikies  u,  s.  f.;  meldząs,  sprich  meldzęs  (praes. 
tneldiū  für  meldju  ich  bitte) ;  jūk&jąs  (spr.  jukSjęs^  u.  s.  w. 

Diejenigen  verba,  welche  in  der  ersten  person  praes.  -au, 
inf.  -Ott  oder  -yti  haben,  bilden  diß  partic.  wie  die  auf  -u,  also 
z.  b.  j'iszkąs,  (praet.  j'eszkau,  inf.  jeszköti) ;  valgąs  (praes.  valgau, 
inf.  valgyti). 

Diejenigen  verba,   welche  im  praesens   i  anstatt  des  binde- 

Yocals  haben,  haben  auch  im  participium  praesehtis  durchaufi  den 

vocal  •  anstatt   des  a,   z.  b.  mįlįs,    mįlinti,   mįlį,   ger.  mįlint 

(praes.  myliu,  plur.  mylime,  inf.  mylėti  lieben). 

Anm.     Das  n  vor  s  der  endung  ąs,  is  findet  sich  in  alten  und 

in   zemaitischen   drucken  erhalten,    eben  so   in    den    nächst 

folgenden  partieipien. 

Accent.  *)  i.  Die  im  praesens  zweisilbigen  verba,  welche 
in  der  1.  pers.  praes.  auf  -u,  -iu  (inf.  -ti  oder  -ėti)  endigen, 
haben  im  participium  praesentis  act.  L  den  ton  1)  meist  stets  und 
unveränderlich  auf  der  Wurzelsilbe  (so  alle  mit  langer  Wurzel- 
silbe); dasselbe  findet  stets  statt  bei  allen,  welche  in  der  l.pers. 
praes.  auf  -au  (inf.  -oti  oder  -yti)  auß  lauten;  2.  nur  solche 
auf  -u,  -iu  (inf.  -ti  oder  ėti)  auß  lautende  verba,  deren  wurzel- 
vocal  weder  von  natur,  noch  durch  posilion  lang  ist,  können  in 
gewißen    casus,    namentlich    auch   im    nom.   sing,    die    endsilbe 


*)    über   den  Wechsel    des   accents  in  den  verschidencn  casus  s.  die  de- 
clioation. 


-    94    - 

betonen;  demnach:  skalbiąs,  fem.  skälbianii  (sprich  skälbies^ 
skälbienti^  praes.  skalbiu  f  inf.  skälbii  waschen);  däiqs,  däianü 
Cdaian,  daiyti  tauchen);  bijąs,  bijanti  (sprich  fast  bįjęs,  aber 
bijenii ;  bijaü,  bijoti  furchten)  u.  s.  f. ;  aber  dęgds,  deganti  (praes. 
degu,  inf.  degti  brennen);  turįs  f.  turinti  Cturiii^  tur^H  haben); 
s%nekąs,  sznekanti {senuku,  sznekėH  sprechen);  sonach  Kars chat, 
im  gewönlichen  leben  haben  auch  dise  verba,  besonders  die  auf 
"ėti  durchweg  den  ton  mit  denung  v.  a,  e  auf  der  Wurzelsilbe  also 
degąs,  turįs,  s%nėkąs,  s%nėkanti  u.  s.  f.).  Durch  Zusammen- 
setzung mit  praepositionen  oder  ne  (nicht),  be,  te  (s.  u.)  leidet 
dise  regel  keine  außname,  z.  b.  sudegąs,  nedeganti  iL  s.  f.;  in 
der  gesprochenen  spräche  bekomt  die  vorgesezte  partikel  den 
ton,  SŪ',  ne-degqSt  ne-^deganti  u.  s.  f.;  esmi  oder  esü  (bin)  hat 
ėsąs^  esanti.  —  3.  Mcrsilbige  verba.  Die  verba  auf  unbetontes 
^yju,  -ojü,  -Ąju,  -auju  und  -inu  im  praes.  behalten  überall  und 
also  auch  in  disem  particip*  iren  ton  unwandelbar  auf  einer  und 
derselben  silbe  (z.  b.  garbinąs,  garbinanti);  eben  so  die  auf 
"ėju,  'öju,  -^ju,  --duju  auf  der  vorlezten  (z.  b.  karaliaująs,  ka- 
raliaujanti)'^ eben  daselbst  haben  in  auch  die  auf  "jįjūj  -efuk, 
-inü  {dalįjąs,  gyvenąs,  mokinąs). 

Das  gerundium  des  praesens  wird  bei  einfachen  und  mit 
praepositionen  zusammen  gesetzten  verbis  gerade  so  betont,  wie 
die  dritte  person  praesentis,  auf  deren  betonungsregeln  wir  ver- 
weisen (nur  esmi  bildet  Ssanf), 

Das  part.  futuri  activi  bildet  man  ganz  einfach,  indem  man 
dem  futurstamme  die  oben  genanten  endungen  an  hfingt,  demnach 
lipses,  f.  Itpsenti,  n.  lipsc,  ger.  lipsent  (1.  pers.  sing,  fot 
lipsiu);  gėlbėsęs  u.  s.  f.  Cg^lbėsiu);  mokįsęs,  vdlgysęs,  j€s^ 
košęs  u.  s.  w. 

Participium  und  gerundium,  ersteres  in  allen  casus  sämtlicher 
numeri,  haben  denselben  ton  wie  der  indic.  futuri,  d.  h.  denselben 
wie  der  Infinitiv  (s.  §.  31). 

$.  34.  Participium  praeteriti  activi  und  imper- 
fecti  activi  und  ire  gerundia  haben  beide  ebenfals  einerlei 
endung,  die  hier  nicht  einmal,  wie  bei  denen  im  $.  33  behandelten 
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participien,  durch  lautgesetze  verändert  wird;  sie  ist  bei  beiden 
völlig  gleich  und  muß  es  sein,  da  das  imperfect  durch  Zusammen- 
setzung des  verbalstammes  mit  dem  praeteritum  der  wurzei  du 
(aoB  ddj  erhalten  außerdem  in  dė^ti  (setzen)  und  pa-dö^nas 
(antertan),  hier  tun,  gewönlich  geben  bedeutend),  gebildet  wird; 
das  imperfectum  ist  daher  ebenfals  ein  praeteritum.  Die  endung 
dises  participiums  fürt  auf  diselbe  grundform  zurück,  die  auch 
dem  bereits  behandelten  participium  zu  kanv^  nämlich  auf  -an^; 
hier  ist  aber  das  t  durchauß  in  s  über  gegangen  und  die  vor- 
ligende  grundform  ist  daher  hunmer  -an«,  deren  a  aber,  wenn 
dem  stamme  am  ende  nichts  zu  gesetzt  wird,  in  e  übergeht,  die 
form  lautet  dann  also  -$«,  so  lautet  der  nom.  masc,  der  eigentlich 
laß  -anss  entstanden  ist,  da  noch  das  nominativ-«  (s.  u.)  an 
tritt;  hat  aber  der  stamm  zusätze  am  ende,  so  geht  -an  nicht 
m  c,  sondern  in  u  über  und  er  lautet  also  us^  z.  b.  fem.  -usi\ 
auf  'fis  endigt  sich  auch  das  gerundium,  welches  seine  endung 
em  gebüßt  hat.     Über  die  declination  s.  u. 

Die  endungen  dises  parlicipii  treten  an  den  stamm  des  prae-* 
teriti^    d.  h.  an  die  form  des  verbi,    welche   übrig  bleibt,    wenn 
man  z.  b.  in  der  1.  pers. .sing,   praeteriti  das  -au  wegnimt,    mit 
einer  einzigen  gleich  zu  erwähnenden  außname,    also  l\p~ęs  fem. 
Up'Usi,   neulr.  lip-Cj    gerund,  lip-us   (praet.  lip-aü,   inf.  lipti); 
būv-ęs    (praet.  büv-aü,    inf.  butinį  jo-j-ęs  (praet.  Jö-j-aw,    inf. 
jöti);    spaudęs  für  spaud-j-cs  į    aber  fem.  spdudiusi  für  spaud^ 
j-usi,    gerund,  spdudius    (praet  spdudiau   für  spaud-j-au,    inf, 
tpdudyti  oftmals  drücken) :  matęs,  fem.  mdczusi  für  tnatjusi  (praet. 
maczaü  für  mat-j-au,   inf,  matyti  sehen);    f>dtgęSj  fem.  valgiusi 
(praet.  valgiau^    inf.  valgyti);    demnach  verschmilzt  nach  conso- 
nanten  das  j  des  praeteriti   der  verba  auf  yti  mit  dem  a  der  ur- 
sprünglichen endung  ans  zu  -es  (§.  22,  2)  und  äußert  daher  auf 
t  und  d  des  wurzelaußlautes   keinen   einfluß,    tritt  aber  vor  dem 
II,    mit  welchem    es  nicht  verschmelzen  kann,   wider  hervor  und 
wirkt  den  lautgeselzen  gemäß.     Weitere- beispile  sind  nicht  nötig, 
da  die  lere  von  der  conjugation  das  praeteritum  an  die  band  gibt 
und  diß  particip  demnach  sofort  gefunden  werden  kann. 
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Praetenta  auf  -jau  nach  einem  consonantischen  wnrzel- 
außlaute  von  solchen  Terbis,  deren  infinithr  nicht  anf  -yfi  anfi 
geht,  sondern  bei  denen  das  ti  an  die  verfoalwnrzel  unmittelbar 
an  tritt,  haben  das  j  in  disem  participinm  nicht,  z.  b.  däc-^es^ 
ddc-^si  Cpraet.  dav-iaü,  inf.  diti  geben);  keikęs,  fem.  keikusi 
(praet.  keikiau ^  inf.  keikti);  spaudęs ,  femin.  spaudusi  (praet 
spdudiau  für  spdudiau^  inf.  spausti  für  spaudyti  drucken); 
siiintes,  fem.  siuntusi  (praet.  siunc:6aü  L  siuntjau,  inf.  siųsti  für 
siunt-ti  senden)  u.  s.  f.*) 

Für  die  betonu  n  g  dises  particips  ist  zu  merken,  daB  der 
ton  derselbe  ist  wie  in  der  dritten  person  des  indicativs  prae-> 
teriti,  d.  h.  auf  der  Wurzelsilbe  ruht,  mag  sie  lang  oder  kurz 
sein,  bei  allen  formen,  die  im  nom.  sing.  masc.  dises  particips 
zweisilbig  sind,  wärend  alle  im  nom.  sing.  masc.  drei-  oder 
mersilbigen  formen  den  accent  auf  derselben  silbe  haben  wie 
im  infmitiv  (S.  3i,  z.  b.  karaliauti,  part.  praet,  karalidtes  u.  s.  f.); 
nur  dadurch  unterscheidet  sich  der  ton  des  particips  von  dem 
der  dritten  person,  daß  er  auch  bei  den  zweisilbigen  formen 
durch  keine  praeposition  von  seiner  stelle  gerükt  werden  kann 
(er  ist  überhaupt  unveränderlich  auch  in  der  declination) ,  was 
in  der  dritten  person  in  gewißen  fällen  geschiht.  —  Das  ge- 
rundium  dagegen  folgt  (nach  Kurschat)  außnamslos  der  betonung 
der  dritten  person  z.  b.  infin.  parnesUi  heim  tragen,  praet.  dritte 
pers.  parnės:&ė,  part.  parnėszęs,  fem.  parnės:iusi^  weil  die  dritte 
pers.  praeter,  one  praep.  nėszė  lautet;  aber  gerund,  pärneszus, 
ganz  wie  die  dritte  pers.  sing,  praet.;  in  der  gesprochenen 
spräche  wird  auch  hier  die  Wurzelsilbe  betont:  pamestus. 

Das  imperfectuin  sezt  -davau  an  den  zweiten  stamm  des 
verbi,  auch  hier  braucht  man  bloß  -c^,  -usi  u.  s.  f.  für  -au  zu 
setzen,  um  das  particip  imperfecti  zu  bilden,  z.  b.  Updav-ęs  f 
Updav-usi^  ger.  Updav-us  (imperf.  lipdavau  ^  inf.  lipti}  y  gėlbė- 
davęs  (imperf  gėlbėdavau,  inf.  gelbėti)  u.  s:  f. 


*)  gcgci*  *^'c  hier  gegebene   regel  verstößt  die  bisherige  grammatik,  nicht 
aber  das  volk. 
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Der  unveränderliche  accent  dises  participium  samt  gerundium 
steht  auf  derselben  silbe,  wie  im  infiniliv  ($.  .31). 

S«  35.  Das  participium  praesentis  activi  II.,  wel- 
ches nur  im  nominativ  gebraucht  wird  (s.  d.^syntax),  endigt  sich 
im  nom.  sing.  masc.  auf  -dama-s,  s  ist  casusendung;  fem.  'dama, 
welche  endung  bei  verbis,  die  das  praesens  durch  einen  beson- 
deren stamm  unterscheiden ,  dem  nichtpraeseiisstamme ,  demselben 
stamme,  von  welchem  auch  der  Infinitiv  gebildet  wird,  an  tritt. 
Dises  'damas  ist. eigentlich  ein  participium  auf  -mo«  einer  Wur- 
zel, die  ursprünglich  da  gelautet  hat  und  welche  setzen,  tun  be- 
deutet, dieselbe  wurzel  findet  sich  auch  in  de-H  setzen,  wo  das 
litauische  das  ursprüngliche  a  in  e  verwandelt  hatr,  ferner  in 
'dav~auy  womit  das  imperfectum  gebildet  wird,  wo  sie  zu  du 
erweitert  ist  wie'  die  gleich  lautende  wurzel  da  geben,  die  im  li- 
Unnschen  ebenfals,  mit  zu  geseztem  t«-Iaut,  du  lautet.*)  vor  disem 
'daniiM  treten  bei  consonantischem  außlaute  des  verbalstammes 
die  notwendigen  lautgesetze  ein,  z.  b.  Up~damas^  oder  gewön- 
lich  lipdams,  f.  lip-damd  (^UpH);  jö-damas  Cjöti);  keikdamas 
{keikti);  gelbėdamas  (gelbėti) ;  tälgydamas  (pdlgytiy,  jės^kodamas 
(JčszkoH)  Ui  s.  f. 

Dises  particip  hat  den  accent  auf  derselben  silbe  wie  der 
infiniliv,  also,  wenn  es  dreisilbig  ist,  im  nom.  sing,  mascul.  stets 
den  accent  auf  der  Wurzelsilbe ,  der  auch  im  singul.  femin.  und 
plor.  masc.  meist  bleibt;  nur.  bei  kurzer,  seltener  bei  .langer  und 
in  der  ersten  pers.  sing,  praesentis  unbetonter  Wurzelsilbe  geht 
der  accent  in  den  genanten  formen  auf  die  endung  über;  in  den- 
selben verbis  kann  der  accent  auch  auf  die  mit  dein  verbum  zu- 
sammen gesezte  praeposition  über  gehen  (nulipdamas ,  aber  auch, 
und  zwar  gewönlicher,  wenn  auf  die  praeposition  kein  beson- 
derer riachdruck  gelegt  wird,  nulipdamas,  fem.  in  beiden  fällen 
nulipdama),  in  allen  verbis,  in  welchen  an  die  wurzel  ein  bil- 
dungszusatz  an  tritt,  ist  der  accent  dises  particips  unveränderlich 


*)  <M  geben  ^ezt  aber  im  praeterit.  j  an  und  lautet  daeiau. 

7 
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der  des  infinitivs  ($.  St),  also  z.  b.  graudendamaSy  fem.  ffraųįėn- 
dama  u.  s.  f.  ' 

S.  36.  Participium  praesentis  passivi  und  futuri 
passivi;  das  participium  futuri  passivi  Avird  jezt  nicht  mer  ge- 
braucht, ältere  Schriften  haben  es  jedoch;  beide  haben  dieselbe 
endungy  nämlich  roasc.  ~ma~s  (s  ist  nominativzeichen),  fem.  und 
neutr.  ma;  nur  der  stamm,  an  weichen  dise  endung  tritt^  ist  ver- 
schiden;  beim  part.  praes.  passivi  tritt  -mas  an  den  praesens- 
stamm,  beim  part.  futuri  passivi  an  den  stamm  des  futurs.  Im 
part.  praes.  passivi  tritt  -mas^  -ma  an  den  praesensstamm ,  von 
dessen  bilHung  die  lere  von  der  conjugation  zu  handeln  bat,  und 
zwar,  mittels  desselben  binde vocals,  wie  die  consonantisch  an 
lautenden  personalendungen  der  1.  und  2.  pcrs.  dualis  und  plu- 
ralis.  Da  auch  die  verba,  welche  reste  der  biudevocailosen  con- 
jugation auf  zu  weisen  haben,  in  disen  personen  einen  binde- 
vocal  zeigen,  so  gilt  die  rcgel  auch  für  dise  (s.  u.  die  conj»; 
das  a  der  endung  -mas  fäft  in  der  gewönlichen  spräche  stets 
auB,  s.  S.  27,  3):  demnach  suka-mas^  neutr.  -ma,  fem.  ~mä 
(praes.  sukü^  1.  pars.  plur.  süka-me,  inf.  siikti  drehen);  gelba-- 
mas  (praes.  gėlbmi  oder  gelbu,  1.  pers.  plur.  gelba^me);  jöja^ 
mas  f  spr.  jöjemas,  gewönlich  jöjems  (praes.  jöju,  1.  pers.  plur. 
jojame^  spr.  Jcį/em,  mLj6-ti);  kėikia-mas,  spr.  kėikiems  (praes. 
keikiu,  įluT.  keikiame,  Sfr,kėikiem,  \r\L  kėik-ti) ;  myli-mas  (praes. 
mįliu,  1.  pers.  plur.  myli-me,  inf.  mylėti  lieben);  tdlgo-mas 
(praes.  valgau,  1.  pers.  plur.  valgo-me,  inf.  valgy-ii);  j'^szko^ 
mas  (praes.  j'iszkau,  1.  pers.  plur.  jes&ko-me,  infin.  jeszko-ti) 
u.  s.  f.  Praktisch  stelt  sich  also  die  regel  so:  man  wandle  -e 
der  ersten  pers.  plur.  praes.  in  -as,  um  diß  part.  zu  bilden. 

Dasselbe  gilt  vom  futurum:  suksi-mas  (fut.  suksiu,  I.  pers. 
plur.  suksi' me)  gėlbėsimas  (gelbėsiu);  valgysi -mas  (valgysiu, 
välgysi-me)  u.  s.  f.  *) 


***)  Ich  finde  in  den  grammatiken  (z.  b.  bei  Ostermeyer)  auch  e  als  binde- 
vocal  dises  part.  an  gegeben ,  so  daß  die  ganze  endung  anstatt  ^sitnas  ^semas 
lautet,    was  auf  -Warnas  zurück  zu  füren  wäre.  .Beispile   auß  Schriften  gehen 
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Es  versteht  sich  von  selbst,  dafi  von  intransitiven  verben 
keine  parliciplen  des  passivs  gebildet  werden  können. 

Das  participium  praes.  pass.  hat  dieselbe  betonung,  wie  das 
praesens  indic,  auß  genommen  dessen  1.  und  2.  pers.  sing.;  in 
der  Veränderlichkeit  des  accents  im  fem.  folgt  es  dem  im  vorigen 
f.  behandelten  participium.;  nur  ist  zu  merken «  daß  hier  auch  die 
formea  von  den  verbis,  die  in  der  ersten  perš.  sing,  praesentis 
-all  haben,  dreisilbig  sind ,  dise  haben  den  accent  unveränderlich 
auf  der  Wurzelsilbe ;  bei  den  verhis  auf  -w  .(-w)  mit  kurzer  un- 
betonter Wurzelsilbe  in  der  ersten  pers.  praes.  tritt  der  accent 
(wie  im  indic.  praesentis)  auf  die  praeposltion ,  in  den  casus ,  in 
welchen  er  bei  nicht  zusammen  gesezter  form  auf  der  Wurzel- 
silbe zu  stehen  hätte  C^lso  z.  b.  susukamas ,  fem.  susukama^ 
praes.  süsüku^  inf.  susukti  zusammen  drehen). 

Das  part.  fut.  passivi  hat  dieselbe  betonung,  wie  das  futurum 
überhaupt,  d.  i.  die  des  infiiiitivs.  Der  accent  isi  da,  wo  die 
endung  des  futurs  nicht  unmittelbar  an  den  wurzelaußlaut  tritt, 
jedes  falles  unwandelbar;  über  die  andern  fälle  vermag  ich  mit 
gewisheit  nicht  zu  urteilen,  doch  vermute  ich  accentwechsel  zwi- 
schen Wurzelsilbe  und  endung,  also  z.  b.  suksimas  f.  suksima. 
Auf  eine  vor  gesezte  pärtikel  geht  aber  gewis  der  accent  so  wenig 
über,  als  im  futurum  überhaupt. 

|.  37.  Das  participium  praeteriti  passivi  hat  das 
sufiGx  -/a^,  fem.  -to,  es  tritt  an  demselben  stamm  auf  dieselbe  art 
an,  wie  das  -ti  des  infmitivs,  z.  b«  sük-tas  (sük-^ti)}  kėik-ias 
ikėik'ii);  regėtai  (reg^'ėii);  •  gėlbė-tas  (gėlbė^ii) ;  jesAko-tas 
iįasAko^ti)  u.  s*  f.  Daß  für  -tas  gewönl.  -ts  gesprochen  wird, 
folgt  auß  $.  27,  3.  Auch  die  betonung  ist  im.  nom.  mäsc«  sing, 
dieselbe  wie  im  Infinitiv  und  unwandelbar;  nur  bei  solchen  verben, 
bei  denen  -ias  unmiUelbar  an  diewurzel  tritt  und  die  im  praesens 


mir  ab,  ich  halte  indessen  -simas  (vgl.  mįUmas)  für  allein  richtig  ini  hochlit. ; 
Diderlit.  aber  ist  allerdings  der  bindevocal  des  futurs  e,  ja  a,  s.  §.  105.  Jene 
Tonnen  sind  also  niderlitauisch  und  stammen  wol  anßden  alten  nideriitaoischeD 
drucken. 
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bei  kurzer  oder  langer  Wurzelsilbe  den  ton  auf  die  endung  wer- 
fen, Iriu  der  accent  im  nonu  sing,  femin.  und  anderen  casv 
dnlicher  betonnng  auf  die  endnng :  sūkįas ,  fem.  sukta  Vom  an 
tretende  praepositionen  und  die  neg.  ne  ziehen  den  ton  an  sich  bt*i 
den  Verben  auf  -li ,  wenn  er  überhau|)t  verftnderlich  ist «  d.  h.  ia 
der  ersten  pers.  praes.  auf  der  endung  steht,  z.  b.  susuktas  (fem. 
susukta  zusammen  gedreht);  išsitemptas  (fem.  isztempta  anß  ge- 

■ 

dent,  tempiii). 

•  $.  38.  Das  patticipium  necessitatis  hat  das  suffik 
--tinas  gewönl.  -tins  (S-  27,  3),  fem.  tina ,  Welches'  genau  so  an 
gesezt  HTird,  wie  das  verwnnte  suflix  -tas.  des  part.  praet.  pass.» 
z.  b.  sakytinas j  -tinä  (der,  die  zu  drehende),  gėlbė-tinaSy  fem. 
gėlbėtina  (deni,  der  zu  helfen  ist)  u.  s.  f. 

Die.  betonungsregeln  sind  dieselben  wie  im  yorigen  S. ,  nur 
springt  der  accent  immer  über  da.<t  stets  unbetonte  t  der  endung 
-tinas  hinweg,  demnach  süktinaSy  fem.  suktinä\  siisuktinas*  fem. 
susuktinäj  seltener  hat  die  v(ir  gesezte  partikel  bei  langer  Wurzel- 
silbe den  ton: : piibaus tinas  (zu  xüchtigender,  praes.. pa6atfd!tti, 
Simplex  baudik;  doch  häufiger  pabaüstinas) ,  fem.  paltaustimiį 
aber  minėtinas^  fem.  minėtina  (minėH  gedenken),  u.  s.  f. 

|.  39.  Das  Suffix  -tojis,  gen.  tojo,  in  älteren  und  žemaiti- 
sehen  drucken  -tojas^  fem.  -fojėj  genit  -tojės,  hildet  nomina 
agentis  von  demselben  stamme,  welcher  dem  Infinitiv  zu  grunda 
ligt,  z.  b.  ap-gin-tojis  (beschQtzer,  praes.  apginu,  praet.  ąpgįniau^ 
inf.  ap-gin-ti  beulchützen) ;  pra-dė-tojis  (anfönger,  pra-dė-ti  .sh 
fmgeti);  gėlbė-tojis  (helfer,  gėlbė-ti);  gimdį-įojei  (plur.  eitern,' 
gimdį'ti  gebären);  ganį-toįis  {huXer,  ganį-ti hūien)-^  gdrbm-tojts 
Cvererer,  gdrbin-ti  eren);  mokf^tojis  (lerer,  mokį-ti^  mokinti 
leren);  kriks%ty''tojis  (täufer,  krlksUy^ti  taufen).  Demnach  ist 
in  den  meisten  fällen,  namentlich  bei  allen  von  ah  geleiteten  ver- 
ben  gebildeten  nominibus  auf  -tojis,  der  accent  derselbe,  wie  im 
Infinitiv.  Nur  solche  verba  primitiva,  welche  im  praesens  und 
praeteritum  den  accent  auf  der  endsilbe  haben,  zeigen  -idjis 
betont,    z.  b.  ar-töjis   (pflüger ^   pcaes.   äriu,   praet.  äWail,   inf. 
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dr^fi  pflügen) ;  at^pirk^töjis  (erlöser ,  praes.  ätperhü ,  praet  a/- 
pirkaü^  inf«  at^pirk-ti  los  kaufen). 

f.  40.  Vom  nicbtpraesensstamme  ser  viler  verba  wird 
ein  abstractum  (nomen  actionis)  auf  t-ma«,  nach  vocalenjtinay 
(gew.  also  -^imSf  -^jims^  ab  geleitet.'*^)  .Nicht  ab  geleitete,  zwei- 
silbige (vor  dem  verbum  stehende  präpositionen  und  dergl.  nicht 
gerechnet)  verba ,  deren  infinit! v  *H  unmittelbar  an  cBe  wurzel 
an  tritt  und  welche  das  praeteritum  auf  der  endsilbe  betonen,- 
haben  auch  in  disem  nomen  den  accent  auf  der  endung  -imäs, 
t.  b.  surinkimas  (die  versamlung,  von  surinkti^  praet.  surinkau 
Tcrsammeln) ;  nicht  durchgängig  ist  difi  bei  solchen  verben  diser 
klasse  der  M ,  deren  >  praeteritum  (und  praesens)  die  stamsilbe 
betont,  z.  b.  griovimas  (das  zertrümmern),  von  griauti,  praet. 
grioviau  und  so  alle  mit  6  im  praeteritum,  aber  audimas  (ge- 
webe) ,  keikimas  (der  fluch) ,  von  äusti^  praet.  dudiau  (weben), 
kiikti,  praet  keikiau  (fluchen).  Alle  ini  Infinitiv  dreisilbigen  verba 
haben  unbetontes  -imas;  die  auf  -67t  und  -oH  (praes.  -au)  be- 
halten den  ton  des  Infinitivs,  also  gelbėjimas  v.  gelbėti,  tikėjimas 
(glaube)  von  tikėti,  Ųraes,  tikiii  (glauben);  kabojimas  (das  haii- 
gen), inf.  kyboti ;  bijojimas  (tlas  fürchten)  v.  bijdti  u.  s.  f. ;  die 
auf  --yti  betonen  stets  die  Wurzelsilbe ,  wenn  auch  im  Infinitiv  der 
ton  auf  dem  y  steht  und  haben  langes  y  (in  den  büchern  steht 
f,  aber  das  volk  spricht  y  mit  rechte  da  es  durch  zusammen- 
ziehung entstanden  ist), 'z.  b.  isagdnymas  (^d\e  erlösung^  das  heil) 
um  isfbganįti  (wörtl.  auB  hüten,  d.  i.  erlösen);  vdlgymas  (das 
eßen,  von  valgyti  u.  s.  f);  alle  ab  geleiteten  im  inf. -m-^s,  -^it-Vt 
-y-/t,  -o-tf,  -öWt,  ^au-ti,.'ė-ti,  praes.  -ißu,  ^enuį  ^yju,  -oju, 
-üju,  -auju,  -ėju)  haben  den  ton  des  Infinitivs  z.  b.  vadinimas, 
inf.  vadinti  (rufen);  teisinimas  (die  rechtfertigung) ,  inf.  tėisinliį 
graudenimas  (ėrmanung),  \M.  graudenti  x  blüznyjimas  (l^slernng)^ 
inf.  bliiznyti ;  <ialyjimas  (das  teilen),  inf.  dalįti ;  gätavojimas  (be- 


*)  Kurschat  bemerkt  (beitr.  U.  pg.  57)  richtig,  daß  dise  bildungen  ^ we- 
niger \om  Volke  her  rüren,  als  von  den  litauisch  redenden  und  schreibenden 
nicht  Uta uem,**  d.  h.  von  den  geistlichen. 
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reilungf),  iiif.  gätaeoti]  ptl/fö/tifio»  (eiteran^),  int  püliuH;  bė- 
giojimas, inf.  bėgioti  (herum  laufen);  durnĄįimas^  inf.  durn'äH 
(rasen);  dusäcimas,  inf.  dūsauti  (seufzen);  karaliäoimas ^  inf. 
karaliauti;  ekėjimas  inL  eketi  (eggen). 

Einige  andere  nomina  bildende  suffixa.  Die  se- 
cundären  bildungen  ($.  30)  sind  mit  *  bezeichnet. 

|.  41.  a)  Die  nakte  wurzel,  als  nomen  gebraucht,  findet 
sich  im  litauischen  nicht,  ^)  auch  nicht  als  leztes  glid  zusammen 
gesezter  worte.  Das  einfacliste  dement,  mittels  welches  nomina 
gebildet  werden,  ii^t  ein  vocal,  zunächst  a  (nom.  masc.  a-s,  a  ist 
nominativzeichen ,  fem.  a).  Zugli'ich  mit  disem  suffix  tritt,  na- 
mentlich bei  Substantiven  meist  Steigerung,  wenigstens  nicht  Schwä- 
chung des  wurzelvocais  ein,  wie  die  folgenden  beispile  zeigen; 
dise  sind  keineswegs  erschepfend,  sondern  nur  auß  dem,  was  mir 
gerade  zur  band  war,  gewält. 

■ 

Substantiva  masculina;  z.h.  särg-as  {yvachter^y^  sarg**), 
sėrg-ėti  hüten);  rfa^-a^  (ernte,  eigentl.  heiße  zeit,  \^  dag,  deg-ti 
brennen);  kvdp-as  (atem,  hauch,  Y^  kvap,  kv'ėp-ti  atmen,  kvtp-ii 
zu  duften  an  fangen);  täk-as  (pfad,  y^  tak,  tekėti  laufen,  flie- 
ßen) ;  bdd-as  (hunger) ;  tvdn-as  (flut,  Y~  i^an,  fvinti  an  schwel- 
len); mdr-as  (pest,  \^  mar,  tnir-ii,  sterben);  zddr-as  (stimme, 
iad-ėti  sprechen);  svdr-as  (pfund,  Y^  svar,  sver-ti  wägen); 
därb-as  (arbeit,  \^  darb,  dlrb-ti  arbeiten);  tdrp-as  (Zwischen- 
raum, tärp  zwischen) ;  pre-kdl-as  (amboß ,  käl-ti  schlagen ,  pri- 
kalbti an  schlagen) ;  ^^*)  pd-szar-as  (fulter,  \^  szar,  pa-szer-ti 
füttern);  üz-valk-as  (Überzug,  y  valk,  uz-vUk-ti  tiberziehen); 
dtrasz-as  (zuschrift,    dt-raszyti  zurück  schreiben,  antworten).  — 


*)  bei  adverbien,.  wo  diß  bisweilen   scheinbar  der   fall  ist,    ist  wo)   stets 
die  ursprüngliciie  endung  ab  gefallen. 

**)  der  kürze  wegen  setzen  wir  im  folgenden  das  in  der  matheinatik  ge- 
bräuchliche zeichen  anstatt  des  wertes  „wiirzel." 

•**)  die    praeposionen ,    welche    in    der  Zusammensetzung    mit  wurzeln  in 
nominalbildnngen  iren  vocal  denen  oder  steigern ,    werden  spöter  übersichtlich ' 
lusammen  gesteh  werden. 


—     103    — 

Umk-as  (reif,  y  tank,  linksti  sich  beugeii,  lenk-'H  beugen); 
tėrg-HM  (elend),  eėrg^as  (sciave,  värg-ii  not  leiden);  ivälg-as 
(brautschauer,.  V^  ivalg,  ivelg^ti  blicken).  — *  mör-ai  (plur.  von 
mor-as  bare,  Y^tnar,  mir-'ti  sterben);  prdf-a«  (verstand, 
y  praij  «*M-pra«-rt  fc  -prat-ti  verstehen) ;  söd-as  (baumgarten, 
y  sad,  šėd'-^ti  sitzen);  stdg^as  (dach,  y  stag^  stl^g-ti  dūch 
decken);  dfl^-f^oi-a«  (deckel,  V^  vai^  die  übrigens  in  der  un- 
gesiaigerten  form  in  diser  bedeutung  nicht  vor  körnt,  vöi-ii  decken) ; 
i^-mot^cbs  (aufiwurf,  y  mat^  met-ü  werfe). 

diSV'-'CU  (gott,  Y^  di^  leuchten,  in  diser  bedeutung  nicht  im 
litauischen,  vgl.  dįv-as  wunder);  dSg-as  (keim,  ^jf^ft  keimen) 
miglas  (schlaf,  y  mig^  mäg-mi  schlafe);  j&ed'-as  (blute,  ring, 
iyd^ėti  blähen).  ~  tii-cetW-a*  (aufseher);  vėld^as  (gesiebt, 
V"  vidy  eeiad-M  sehen).  — .  zatb-^as  (blitz,  itb-eti  glänzen). 

räug-as  (säure,  rügti  sauer  werden) ;  taukiai  (fett,  sing,  wäre 
tėuk-as,  tuk-ii  fett  werden). 

Substantiva  feminin a.  kalbia  (rede),  pr'e^kalb^a  (vor- 
rede, kalb^'ėti  reden);  kam8:^'-ä  (stopfung,  y  kamsz,  kimsz-H 
stopfen);  /an/c-a  (tal,  y  lank^  link-ti  sich  beugen,  lenk-ti  beu- 
gen); mald-ä  (bitte,  y  mald^  mels^ti  tmeld-ti  bittetf);  skals-d 
(außgibigkeit);  rank-ä  (band,  y  rank,  rink^ti  sammeln);  als-ä 
ruhe,  y  als  y  ils-ėti  ruhen);  nü'-tak^a  (heiralsfähiges' mädchen, 
y  taky  tek'ėfiy  gew.  nu-tek-'ėti  iii  vyro  heiraten,  eig.  laufen,  weg 
laufen  nach  dem  manne);  pä-gdlb-a  (hilfe,  y  galb,  gėlb-ėti 
helfen);  pd-aak-a  (erzälung,  märchen,  sak-yti  sagen);  ap-kab-^ä 
(Vorhang,  kab-etir  hangen).  —  dor-^ä  (eintracht,  bescheidenheit), 
sdn-dor^a  (eintracht,  y  dar,  der-'ėti  dingen);  skol^ä  (schuld, 
Y  skal,  skel-'ėH  schuMig  sein);  slog-ä  (plage,  y  slag^  slėgti 
drücken);  Ivor-ä  (zäun,  y  ttar^  tverti  faßen);  nä-mon-e  (Ver- 
ständnis, nw-mait-j^«  verstehen.  —  kimss-a  (stopfloch,  y  kamszj 
kimsz'ti  stopfen). 

iem-ä  (Winter,  y  Um,  mit  Sicherheit  erschießen);  täs-ä 
(warheit,  recht,  is^i-tis-as  gerade) 5  »»©^«-d  (Uecht,  \r  säcw, 
wol  nebenformvon  szvit  hell  sein).  —  rf^*-d  (dank,  wol  entlent); 
dej-d  (wehklage ,    die  wurzel   scheint   daj  oder   di  zu  sein).  — 
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Lam-'ū  (glüksgröttin) ,  pa-läim-a  (glück,  Y  lam,  ą.  S.  17,  2, 
lėm^ti  das  glück  bestimmen);  aMcUd-ä  Straferlaß,  V^  /ic?,  ii/- 
Uis-ti  f.  lėid-ii  nach  laßen);  pa-bdigd  (beendigung,  y^  6f^,  pot- 
baijgffi  beenden).    , 

püt^d  (schaumblase ,  plur.  pütos  schäum ,  V  pt/it ,  püäii  für 
put-ti  blasen);  krüv-d  (häufe,  Y~  kru,  kraupti  häufen);  krüsz-d 
(faagel,  krusz-ti  zu  körnern  zerstampfen).  —  daub^-d  [schiucht, 
düb-ti  horwerden).  —  ^d-saläv-os  (plur.  kericht,  y  silu^  siitä-H 
fegen);  kov-d  (kämpf,  Y~  ku,  kdu-H  kämpfen). 

Adjectiva^  masc.  -a-«,  fem.  -a.  bas-as  (barfuß);  Idi-as 
(gut) ;.  dt^dar-as  (offen,  at^dar-pi  öfnen).  —  iil-ai  (greis,  grau, 
Wurzel  wol  £a/,  grundf.  gar  ab  geriben,  alt  sein);  ilg-^s  lang, 
V^  dalg^  wie  die  vergleichung  anderer  sprachen  ergibt,  ^grundf. 
darg)'y  dt-^vir-as  (offen,  y  var,  at-^er-H  öfnen).  —  sin^as 
(alt,  y  san^  erschloßen).. 

plik-as  (kal);  ^yr-a^  (lebendig);  u^&^tis^as  gerade);  m'il-as 
(lieb,  y  mil,  myl~ė~ti  lieben) ;  kreie-as  (krumm ,  y  kriv^  z.  b. 
in  krw-üle  krumstab);  pa^ldid-as^  (lose ,  y  lid^  pa^iėi$-H  für 
leid'ti  lösen). 

sür-as  (sauer);  sküp-as  (spärlich);  kidur~as  (durchlöcherte 
pa-^kinr-d  löcheriger  boden,  Neßelm.). 

$.  42.  t.  Die  mitlels  -•*,  nom.  masc.,  fem.  -i-«  (welches 
nicht  nach  S-  22,  4  aüß  --jas  entstanden,  sondern  ursprünglich 
ist)  von  der  wurzel  ab  geleiteten  substantiva  —  adjectiva  diser  art 
hat  die  spräche  nicht  auf  zu  weisen  —  sind  alte  bildungen,  bej 
denen  deshalb  die  wurzel  oft  nicht  mer  erkenbar,  wenigstens  im 
litauischen  oft  nicht  mer  nachweisbar  ist.  Die  masculina  auf  urspr. 
--is  (s.  u.  --tis)  zeigen  schon  eine  starke  nęigung  in  die  declirm- 
tion  der  ser  häufigen  nomina  auf  -e>  =  -jas  über  zu  gehen 
(haben  also  im  gen.  sing,  anstatt  -es  auch  -jo)  u.  s.  f. 

Feminina:  dal-i-s  (teil,  y  dal^  urspr.  dar))  ang-iš 
(natler);  ak-is  (äuge);  av-ts  (schaf,  würz,  etwa  ti,  welches  fuß- 
bekleidung  an  legen  bedeutet,  in  der  weiteren  bedeutung  be- 
decken, bekleiden,  also  av-is  =  bekleiderin?)j  pil-h  (schloß, 
bürg,  y  pal^  urspr.  par^  in  pil-ti  füllen,  vgl.  n6X-ic)\  dt^ils-iß 
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(rikhe ,  V*  ^'^  9  aU^d  ruhe ,  at-ih-'l^H  ruhen) ;  känd-is  (motte, 
k4s-t/  tkand-'ti  beificn);  sssai-h  (seile);  iuv^is  (fisckO:  siird-is 
(herz);  nös-^is  fnase);  tf*-«>  (esche). 

Hasculina:  eag-ii  (dieb,  gen,  vages,  selten  t^d^to^  y  eag^ 
vög-H  Stelen);  mer  belspile  diser  art  weiß  ich  für  jezt  nicht. 

§•  43.  u  bildet  substantiva  mascalina  und  adjectiva,  leztere 
haben  im  femininum  -f.  Die  substantiva  *diser.  art  sind  nicht  zal- 
reich  und  als  alte  bildungen  zu  betrachten,  häufig  dagegen  sind 
die  adjectiva. 

S-ubstantiva.  dangaus  (himmel,  Y^  dang,  dengti  decken) ; 
al'ü9  (hausbier^  nord.  ölj  engl,  a/e,  grundf.  im  deutschen  ebenf. 
o/iif);  med-iis  (honig),  mid-üs  (roet,  wurzel  beider  ist  mad); 
vidaus  (das  innere);  virs&^üs  (das  äußere,  obere),  turg-us 
(markt).  — 

Adjectiva.  .»ar^-ä^  (wachsam,  y  sarg^  sėrg-ėti  wachen); 
ikcU'HS  (spaltbar,  skelbti  spalten);  trank-üs  (holperig,  stoßend 
y.  wege,  trenk-ii  stoßen);  brangis  (teuer,  bring-ti  teuer  wer- 
den); lank'üs  (biegsam,  link-ti  sich  biegen);  pldt-üs  (breit); 
ikaUiis  (verschlagsam,  d.  i.  lange  auß  reichend).  —  rom-üs 
(sanftmütig,  ram-inti  beruhigen,  rim-ti  ruhig  werden);  dreb-ūs 
(zitternd,  y  drab,  dreb-'Cti  zittern) ;  lep-üs  (verzärtelt) ;  sAuek^-ia 
(gerne  redend).  —  bin-güs  (mutig,  y  bang^  bing-H  mutwillig 
sein,  pra-bang^  das  Übermaß);  ting-ūs  (träge,  warscheinlich 
y  tang);  gil-üs  (tief,  warscheinl.  y  gal,  vgl.  ^dZ-a^  ende,  vil- 
leicht  auch  gel-ti  stechen).  —  pig-üs  (wölfeij).  —  dyg-ūs  (sta- 
chelig); ap'skrit'üs  {rund,  skrit-as  kreiß,  feige,  skres-H  f,  skrät-ti 
drehen);  tes-üs  (gerade^  y  tis,  m-^tÄ-a*  gerade);  meilaus 
(liebreich,  myl~'ėti  lieben) ;  gail-ūs  (mitleidige  V  gil,  gai-la  man 
es  tut  mir  leid);  at-laid-üs  (versönlich,  at-leis-^ti  f.  leid-ti  ver- 
geben, y  lid)]  nü-laid^s  abschüßig  (nu-leis-ti  herab  laßen). 
—  dub-^M  (verlieft,  dūb-ti^  hol,  tief  werden);  kraup-üs  und 
krup-us  (rauh,  vom  welter). 

§.  44.  j  wird  viifach  in  der  Wortbildung  verwanl.  Es 
scheint  diß  element  das^lbe  zu  sein,  welches  im  indogermani- 
sehen  sprachstamme  das  pronomen  relaiivum,  y  ja^    pom.  sing. 
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mase.  įa^ ,  bildet  (davon  z.  b.  joks ,  qualis  o.  a;) ,  es  komt  Vor 
in  den  endnngen  -^as ,  spr.  jes,  wofür  nach  f.  22 ,  4  meist  -^t 
und  -15,  -ys  eintritt,  fem.  -ja,  -je,  gewönl.  -^  (ebendas);  ferner 
--jus.  Hierher  ziehen  wir  auch  die  endungen,  in  denen  dem  -j- 
ein  vocal  voraufi  geht:  -^-jasj  "ä-jiSj  -^^jįs^  f.  -e-ja;  ^ė-jus; 
--i-ja;  -o-je>,  -^-jus. 

Nomina  substantiva  mūsc.nuf -jas^ -jis,  ^is^^ys-zz jas; 
kėl-ias,  spr.  kelies  (weg,  y  kai,  urspr  Ärar  gehen);'  ftraij-^fo« 
spr.  kraü'Jes  (blut,  .\r  kru,  kriiv-inas  blutig);  ve-jas.  spr.  vė^- 
jes  (wind,  \r  cc  auB  f)ä). 

jis  nur  nach  vocalen  für  urspr.  -jas:  kü^jis  (gewdni.  kügis, 
Sk  untere;  hammer,  y  ku,  kdu-ii  fechten,  NeB.).   - 

is,  betont  įs,  nach  consonanten  für  urspr. -ja*.  Die  folgen- 
den beispile  zeigen  Steigerung  und  Schwächung  des  wurzelvocals 
vor  diser  endung.  Känd^is  (b\ü,  kįs^-ti  für  kand-H  beiBen); 
edlg-is  (speise,  vdlg-yti  eßen);  rai-tj  (kleiner  schütten,  y  r>ai, 
teigti  füren,  zu  wagen);  iöd-is  (wort,  iad^'ėti  sagen) ;  /<56-f> 
(gut,  besitz,  Idb-as  gut,  adj.);  plöt-^is  (breite,  p/a^4^  breit).  — 
brįd^is  (ein  gang  durchs  waBer,  y  brad,  bris-ti  für  brid~H 
waten);  gyl-ys  (Stachel,  y  gal,  j^/^f«  stechen);  pras^^-gyn-^įs 
(widersezlicher,  y  gan,  prssz^gin-tis ' sich  widersetzen,  gan-^ti 
hüten) ,  ptrd-is  (furz,  y  pard,  pėrs-ti  f.  perdr-ti  farzen) ;  ktr-tis 
(hieb,  y  kart,  Mrs-il  für  kirt-ti  hauen);  ' iįg-is  (mal,  schritt, 
y  zag,  ieng-ti  schreiten);  sėn-is  (der  alte,  y  san,  sėn-as 
alt);  kėl-is  und  kel-įs  (weg);  kel-ys  und  kėl-is  (knie,  wurzel 
beider  worte  kal,  ursprüngl.  kar  gehen);  rysz-įs  (band,  risz-H 
binden);  «yw-y*  (zauberer,  zin-öii  wißen);  gaid^įs  (han,  y  gid, 
ged^öti  singen,  geistliches  lied,  krähen) ;  pa-latk-is  (übrig  gebli- 
bener,  nichtsnutziger,  pa-ük^ti  verlaßen,  auf  geben).  —  Wc^ 
(äufenthalt,  bü-tl  sein);  piilv^is  (schnitt,  ernte,  y  piu,  pidu-H 
schneiden);  szüv-'is  (schuß,  y  szu,  szau-ti  schießen);  trük-is 
(zug,  y  frukf  irduk-ti  ziehen);  mt^^Ä-i*  (schlacht,  mūsz~H  schla- 
gen) :  g^l-^is  (lager,  gül-ti  ligen) ;  p^l^is  (fall,  pul-^ti  fallen). 

Im  lezten  glide  von  Zusammensetzungen  bildet  diso  endung 
häufig  nomina  ägefitis  (s.  u.),    außer  der  Zusammensetzung  'finde 
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ich  solche  nomina  agentis  nur  in  den  an  worlbfldnng'en  reichen 
wiüles  (rätseln),  z.  b.  reg-ys  (der  seher,  für  Ms  äuge)  von 
reg-'M-  (sehen) ;  gird-įs  (der  hörer ,  für  aüsis  or)  von  gtrd-SH 
(hören).  Die  ältere  spräche  scheint  reicher  dafän  gewesen  zu 
sein,  z.  b.  eėdfįs^  pl.  vediei  (nra  Pilkallen  im  sinne  von  bräutigam 
noch  üblich,  ehemals  brantfürer)  von  f>ed^ü^  ixd.  vėsėti  (fQren); 
Migėrįs  (def  zutrinker)  von  ui-gėr^H.  (zu  trinken),  bei  Lepner 
(der  preußische  litauer,.  geschr.  im  jare  1690,  gedr.  1744). 

♦-W  f.  -jas  bildet  tierbezeichnungen  von  der  färbe  und  ab- 
stracta  von  adjectiven ,  z.  b.  jädis  (rappe ,  j^das  schwarz) ;  idlis 
(rot^  ochse,  idlas  rot^  vom  ochsen);  tndrgis  (bunter  ochse,  mdrgas 
bunt).  — /^(/i«  (schwärze,  y^^e]^  schwarz) ;  i/jfw  (länge,  t/g^i lang); 
dangiš  (vilheit,  dang  adv.  vil);'  .härszHs  (hitze^  härszicts  heiß); 
nälHs  (kälte,  s^&ältas  kMi^^dugsztis-  (höhe,  dugazias  hoch)  u.  a. 

Sübstant.  feminina  auf /a,  gewönl  in  ė  zusammen  ge- 
zogen; 1)  ja,  valdiä,  spr  valdie,  f.  eald-Ja  (regierung,  ©«rW-j^rt 
regieren);  ėdios  (raufe),  sing,  wäre  ėdia  f.  ed-ja  (Y~  ad  y  ės-H 
f.  ėd^ti  freäen) '^  pd^gir-^ios  (katzenjammer,  y  gar,  gėr-ti  trinken)  f 
duslia  (sele,  wol  auß  dem  slawischen  entlent);  pradiä,  spr. 
pradiė  (anfang,  pradiä  t  pra-d-ja,  y~  da,  prar-de-ti  an  fengen^ 
der  wurzeWocal  ist  verloren  gegangen,  so  daß  nur  d  übrig  blib). 

2)  ė.  iol-ė  (gras,  Y^  ial,  iėl~ti  grünen,  wachsen);  lėnh-ė 
(tälchen,  V^  lanh,  Unk-ti  s\c\i  biegen);  tėi^'ė  (geleise,  Y'  vai, 
tei-ti  füren,  zu  wagen  ti.  s.  f.) ;  pd-gir-es  (pl.  tant.  katzenjammer^ 
V"  gar,  gerti  trinken);    skyl^e  (loch,  V"  skal,   skelbti  spalten). 

—  iyn-ė  (zauberin),  žin-ė  (kentnis),  są-^zin-ė  (gewißen,  sämtlich 
zu  iin-öti  wißen*  gehörig);  deiv-'ė  (gespenst,  Y  ^^^9  dį^^as 
wunder);  pdin^ė  (Verwickelung,  pinoti  flechten);  pa^laik^ė 
(übrige,  nichtsnutzige,  Y  ^'^j  pä-lik-ii  übrig  laßen,  auf  geben). 

—  sziltk'ė  (scherbe,  scharte,  brach) ;  sdnl-ė  (sonne,  Y  ^^  urspr. 
sur  leuchten ,  hell  sein) ;  *  dūb-ė  (grübe ,  düb-ti  hol  werden) ; 
»roü-^- (Strömung,  Y  ^^^^  srav-eii  fließen,  bluten). 

Adjeotiya  diser  bildung  sind  selten,  z.  b.  naür-jas,  sprich 
naüjea  (neu,  stamm  ist  'nat,  wol  auß  Y  ^^)/  idl-ias,  spr.  idlies 
(grün,  Y  io,l,  iėl'-ii  grünen);  did-is,  fem.  didi  u.  didė  (groß). 
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jūs  bildet -substantiva  inasculin.a  meist  abslracta,  z-  b. 
gyr-ius  (ruin,  gir-ti  rümea,  würz,  wöl  gar);  skįr^.ius  (absonde- 
rung,  skiriu  ab  sondern,  y  skar,  vgL  V  «ia/  spaltea);  t>įįfp^uM 
(Strudel,  VT  ^^^^  vtr^H  kochen);  lyk^iu9  (ręst,  /tA-ft  auirück 
laßen) ;  ränk-ius  (samlung,  kalende^  y  rank,  rii^-H  sammeln) ; 
vyl-'ius  (lockung^  trug,,  vilkti  triegen,  würz,  villeicht  valį;  vais^ 
iu8  (frucht,  veia-ėH  frucht  tragen,  y  via);  splScAus, 'dA.  sptii-jut 
(schwärm;  y  spit,  sp'isti  f.  spet-rti  sehwärmen),  r—  AuBname, 
der  bedeutung  nach,  ist  das  nomen  agentis  sti^g-ins  (dacbdęckėr, 
von  steg-ti  decken,  nicht  von  stogas,  dach,  s.  d.  folgende). 

*-jtis  bildet  substantiva  masculina,  die  den  verfertiger  des 
ding({»  bezeichnen,  von  dessen  benennung  mittels  -jW  die  ab- 
leitung  geschiht  oder  den  damit  behafteten,  z.  b.  pädzius  fttr 
püd-jus  (töpfer,  pädas  topf);  katlius  (küvschuer^  kailinei^  pėlz)^ 
langius  (fenstermacher,  glaser,  langas  fenster);  räc^ius  f  ratjus 

m 
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(Sielmacher,  ratas  rad);  räüz<m«  (sibmacher,  retas  bastsib);  kch- 
titius  (keßehiiacher,  katilas,  keßel);  kürpiuS  (Schuhmacher,  kurpė 
schuh).  —  presaius  (Widersacher,  pr'is:i  praep.  gegen);  pirdius 
(farzer,  pirrfw  .furz,  nicht  von  pėrsti  f.  perdėti  farzen);  bėdius 
(notleidender,  bėda  not);  bhisius  (flöhiger;  blnse  floh);  utėlius 
(lausiger,  utėlė  laus);  snarglius  (roiziger,  snarghįs  rotz). 

ėjas,  spr.  ėjęs,  ältere  und  nünmer  weniger  gewönliche  form 
für  und  neben  dem  (nach  §.  22)  dpirauß  entstandenen  ėjis,  meist 
ėjįs,  seltener  ist  ejus',  fem.  ėja,  spn  eje,  bildet  nomiiia  agentis 
von  verben.  Das  zemaitische  und  die  älteren  denkmale  haben 
ėja^y  daher  hat  es  auch  die  Schriftsprache  häuBger  als  die  ge- 
wönliche Umgangssprache.  Die  unterschide  und  Übereinstimmun- 
gen der  formen  nom.  sing. -ßja«,  -^jys,  -ėjis,  --ėjus  in  den  «indem 
casus  lert  die  declination. . 

ui'tar-ejas,  spr.  "iįįes,  fem.  -ėja,  sprich  -äje  (Fürsprecher, 
ui^tdr—'ti  fürsprechen)  ;  risa-ėjas  (garbenbįndėr,  risz~ti)^  ie-ėjas 
spr.  žvejes  (fischer,  hat  e  nicht  e,  s.  u.);  nesz-ėjas  träger). 

Neszejys  (träger,  nesz^ti);  riszėjįs  (garbenbinder,  risz^ti); 
uitarcjys  (fürsprecher ,  ui-tärti);  zaidėjys  (spiler,  iatßsi  fikv 
iaid-ti);  sė^j-ėjis  (Sämann,   mit  ein  geschaltenem  j ,  von  sė^Hyi 


ir^jįš  (fischer,  bier  hörte  ich  tim*  ^,  nicht  ė  sprechen,  von  der 
wnrz  zu  in  iuf>'4s  fisch;  ieej^öH  fischen  ist  erst  von  itėjaij 
itęjys  ab  geleitet) ;  isz-datf'^ijį*  (yerräter,  isn^dä-^H  heraufi  geben, 
verraten).*)  —  verpėje  (Spinnerin,  verp-H);  siuf>'ejä,  spr.  ^ėjė, 
und  9kn>^e  (näberin,  siü^H  nfihen);  audėja  (s.  d.  f.). 

Ttjua;  audėjus  (weber,  dusti  f.  dt«(^-f»  weben) ;  itejus(]Seü^ 
fischer,  6.  0.)  u.  a. 

'^"OJiSy  ^-ojus';  vasaröjis,  vasarojus  (Sommerfeld,  sommer- 
fetreide,  uäsaräj  sommer»  die  form  auf  jti«  kenne  ich  nur  oufi 
büchem).  ryldjti«  (der  morgendliche  tag,  gebrauch!.,  rj^^o«  morgt^n). 
*  *-t;a,  spr.-  v'e,  bildet  abstracta  und  änl,  z.  b.  iap-ija  (laub- 
werk,  iäpas  blaii;  klebotif ja  (ffmhūus,  klebonas  phrtex.  verailet); 
Maskolija  (Rußland,  Maskolius  Ruße).  —  In  iar^ųa  (glüht  nde 
koie,  feuernelke)  scheint  -yä  primäres  suffix  zu  sein,  y  iar^ 
itr-iü  glühen). 

♦-lyw,  s.  §.  60,  §.  98.         • 

S«  45.  V  tritt  im  ganzen  nicht  häufig*  als  wort  bildendi'S 
Clement  auf,  wenn  man  von  den  mittels  desselben  gehildt^ten 
Verben  auf  -afi-ft  und  -ä-ft  (beide  =  av^H)  und  iren  ableitun- 

•  •       • 

gen  ab  siht.  Das  wort .  bildende  v  ist  gleiches  Ursprunges  mit 
dem  €)  des  demorrstrativpronomens  grundf.  nom.  masc.  ava-s^ 
welches  sich  in  mereren  der  verwanten  sprachen  findet  (so  z.  b. 
im  slawischen:  ot^tK,  f.  ova,  n.  ot?o). 

-ra-«,  subst.  masc.  nom.  sing.;  pil^väs  (bauch,  V  pa/, 
pil'H  füllen). 

--va  subst  fem.;  kal-vä  (hügel,  y  kai,  kėl-ti  erheben). 

-vja^s^  d.  i;  -t>w,  subst.  mase;  kdl-vis  (schmid,  kdl^-H 
schlagen,  schmiden);  ai-eį-vįs  (ankc^mling,  fremdling ^  at-ei-ti 
an  kommen). 

^f>ja,  d.  i.  -1?^,  subst.  fem.-;  käl^e  (schmide,  s.  d.  vorherg.). 

"java^  sübst.  fem. ;  baudiana^  spr.  baüdzeva,  d:  i,  baud-java 
(scharwerk,   frondienst,   baüs-H  f.  baud^fi  schelten,,  züchtigen); 


*)  alle  dise  und  andere  bilden  um  Ragnit  den  nom.  ma^c.  auf  -jes,    d.  i. 
jmt,  fem.  -je,  d.  i.  j«. 
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gän-iava,  sprich  gän^ieva  (hüiung,  V  gan,  gm^H  ab  weren, 
gan^yti  hüten). 

^ytjüj  d.  i.  -yeė;  aug^yvė  -  (gebärerin ,  V  tijjf,  äug^i 
wachsen),    -otas;  tcUdoeas  (herr,  valdyti  herschen). 

-^ejas,  d.  L  -if9M;  tei-iiüt«  (znnge,  V  /ti,  (iTi-li',  laii-^H 
lecken).  — 

*^eivjasj  d,  i.  ctt?i»,  keUeitis  (wanderer,  y  įa/,  urspr.  har 
gehen,  wenn  es  nicht  von  kėlias  weg  ab  geleitet  ist),  kar-^eivis 
(krieger,  kdr-as  krieg).  .       "         . 

*^otjaj  d.  i.  -ovėj  subst  fem.;  z.  b.  rank^deė  (ärmel,  rankä 
band);  dari-df>ė  (gemtise,  ddrias^  garten) ,  eigentlich  feminin 
eines  auf    . 

*'OtjaSj  d.  i.  "OVIS,  fem.  -ovė  gebildeten  adjėctivs,  dariöviSy 
fem.  dariöve  zum  garten  gehörig  (ungebräuchlich). 

*-yvas,  femin.  yva,  adj.  dalyvas*)  (teilhaftig,  daUs,  gėn. 
^s  teil).  — 

|.  46.    9  ist  selten. 

«if-.9,  fem.  si^  bildet  adjectiva,  z.  b.  baisūs  (furchtbar,  ab- 
scheulieb,  Y^  bi,  z.  b.  in  bij-öti  fürchten);  tam^sūs  C&^ster, 
y  tamy  tėm~ti  finster  werden). 

-»a,  subst.  fem.;  tam-sä  (finstemis). 

-esjas^  d.  i.  -esis,  z.  b.  ed-esis  (fraß,  es-ti  f.  ėd~ti  freßen) ; 
deg-ėsis  (monat  august,  dėg-^ti  brennen);  kälb-esis  (Sprichwort, 
kalb-eti  reden)  —  deb-esis,  gen,  e«,  f.  gen.  sio  masc.  (wölke, 
y  dab  für  nabj  vergl.  slaw.  nebOy  gen.  hebėse  j  vicp^og^  skr. 
nabh-as  u.  a). 

senaj  s.  f.  ei-«c»a  (gang,  et-ti  gehen). 

$.  47.    r. 

-ras  substantiva  masculina  stämb-ras  (stepgel^  halm,  slätn- 
bas  dass.,   stämbti'  schoßen,   in  Stengel  wachsen,   sämtlich  auß 


*)  o  und  y  vor  v  sind  wol  eigentlich  nur  die  gedenten  gtammaußlaute 
a  und  f.  Der  kürze  halber  und  weil  oft  die  entscheidung  nicht  leicM  ist,  sind 
hier  dergleichen  yocale  immer  zum  suffix  geschlagen  worden« 
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NeBelmann ,  sonst  mir  unbekant).  —  Adject.  tik-^as  recht  (Yift-/t 
paßen,^  recht  sein). 

-TO,  subst.  tem^  skäd-rd  (span;  bei  NeBelm.  auch  skidr-ras, 
y  skidj  ^kiSsti  t  skäd'-ti  verdünnen,  scheiden,  trennen);  A:atV-rd 
(hitze,  kaüü  f.  AratMf. heiß  sein,  schwitzen);  au^s-rd  (morgenrot 
aüsss-ii  an  brechen,  vom  tage). 

ruSj  fenu  ri,  adjectiv.  kantarus  (geduldig,  y  kant,  kent* 
ėti  leiden);  ed-rüs  (fräßig,'  es-ti  f.  ėd^ti  fro&en);  suk -rus  (ge- 
drehte flink,  suk'ti  drehen);  bud-rks  (wachsam,  büs^ti  f.  bud-ti 
\I9ichen) ;  skubrrus  (eilig,  skub^intis  sich  eilen). 

'-urjas^  d.  i.  -^ury^y  nom.  subst.  masc;  zib-urįs  (leuchte, 
span,  üb-^eti  leuchten)  i  ung-urįs  Xū\  ,  yf  ang)\  vid-urįs  (mitte, 
vid~Ü8  das, innere). 

♦-ort«*,  subst.  masc.  .(=  lat.  -arius,  deutsch  -er,  älter 
-aere,  ^äri,  slaw.  -ari^  welchen  es  auch  in  entlenten  werten  ent- 
ipricht),  bildet  werte,  die  den- verfertiger,  täter  der  sache  be- 
zeichnen, von  deren  benennung  das  wort  ab  geleitet  wird;  es  ist 
dise  endung  in  entlenten  werten  häufig.  Beispile:  aüklörius 
(glaser,  stiklas  glas);  gaspaddrius  (yvxri,  gaspadä  Wirtshaus); 
klasterius  (betrieger,  klasiä  trug);  sapnörius  (träumer,  sapnas  . 
träum).  —  Entlente  (am  accent  kentlich):  sztporius  (schifi'er); 
»unkorius  (schenker) ;  kükorius  (koch) ;  .  drukorius  (drucker) ; 
Kkorius,  (slaw.  Ičkar^,  ppln.  lekarz,  arzt);  c'icorius  (ksl.  cėsari 
kaiser) ;  cūkorius  (zucker). 

f.  48*  /.  Wir  ziehen' hierher  auch,  die  suffixa,  bei  denen 
vor  /  ein  «  vorher  geht,  weil  dises  (s.  u.  bei  0  leicht  vor  ge« 
schlagen  sein  kann  (fals  man  nieht  vor  zieht  es  auß  /  entstanden 
an  zu.  sehen). 

-/d-«,  subst^masc;  die  wurzelaußlaute  t  und  d  gehen  ($.23) 
vor  /  in  «  über,  kris --las  (brocken,  abfall,  kris'-ti  f.  krit-ti 
fallen);  Arr^«-/a«  (erenstui,  kr^s^tit  krėt-ti  aufschütten);  mėi-lai 
(dOnger,  m^'i-^t  düngen) ;  iais-las  (spil,  iaiS'^H,  tiaid-^ti  spilen); 
Studios  (faden,  siü-ti  nähen). 

--sla-Sj  subst.  masc;  mök^slas  (lere,  mok^ėti  können,  mok- 
inti leren) ;  pa-^eeik-slas  (beispil,  veik-Hj  tun,  machen). 
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-/a,  stibst.  fem..;  myg-lä  (nebcl,  V  mig  näBen);  fefs-M  (in 
büchern  auch  iasz-lä  teig). 

-/ja*,  d.  i.  r/t>,  -lys;  pa-dė-Iįs  (nestei,  gelegtes  zauber- 
mittel,  pa-dė'-H  hin  legen);  pa-sė-lįs  (beisal,  was  dem  hteechte 
oder  altsitzer  neben  dem  lone  auB  gesät  wird,  s'ė-H  säen);  kvüS" 
lys  (bochzeitbitter,  kees-H  f.  Iwet-ti  ein  laden);  nas!6-lys  (Wit- 
wer); nM-rfc^-/t>  (Neßelm.  feuerbrand,  dėg-ii  brennen).  — puolei 
(plur.  tant.  eiter,  pü-ü  faulen). 

-/ja,  d.  1  -/6,  subst.  fem.,  z.  b.  pfl-/dr-/e  (zem.  sprüchwort, 
<dr-/t  sagen);  myg-1'ė  (beji  Kurschal  nebel,  y  mig  näßen); 
nasz-lė  (witwe);  kväS'^le  (hochzeitbitterin,  kv'es^ti  f.  kväi-ü  (ein 
laden);  puselė  (blase,  püs-ti  f.  put-ti  blasen);  stuhle  (nat,  aiü^H 
nähen);  veis-le  (zucht,  art,  y"  vis^  z.  b.  vais^'ä  art);  dug-Jė 
igewön\.  duk-lė  geschriben,  kindswärterin,  dti^-Zt  wachsen) ;  äales 
(nase,  ūsti,  y  ūd  riechen). 

-«/e,  subst.  fem.;  mįs-^lė  (rätsei,  y  man,  min~ii  denken).*) 

-lus,  fem.  -/t,  adjecliva;  gais&-lŪ8  (säumig.,  gaüi^ii  säu- 
men); gasi-lüs  (wollüstig);  buk-lüs  (listig). 

~liu8,  subst.  masc;  skatt-lius  (änzal,  t  vor  /  hier  nicht  in 
8  gewandelt,  skait-yti  zälen). 

-alas,  subst.  masc;  däng-alas  (decke),  dp-^dang^aias  (be- 
kleidung,  deng^-ti  decken);  eerp-alai  (gesponnenes,  sing,  vėrp^ 
alas,  wenig  gebräuchlich',  y  varp,  vėrp-^ti  spinnen);  kėp-alas 
(leib  broles,  y  kap,  ursprünglich  A;a^,  kep-H  backen);  tėp-alaa 
(schmire,  y  tap,  tįp-^ti  schmiren) ;  vir-alas  (gekochtes^  y  var, 
vir-ti  kochen)  ;  rm-a/ae  (gespieenes,  sing.  i>em-a/a*  weniger  ge- 
bräuchlich, y  f>am,  vėm-H  speien);  mj^i-a/oi'  (urin,  sing,  mj^»- 
alas  wenig  gebräuchl. ,  y  mig ,  myi'ti  harnen) ;  reik-alas  (be- 
dürfhis,  reiU  es  ist  nötig). 

^--alas  in  draüg-alas  (gefarte,  genoB,  drang-as  das.s.). 

-f/a«,  subst.  masc;  sprdg^ilas  (dreschflegel,  y  sprag  in 
sprag-'ėti  praßein,  sprög-ti  platzen,  sproBen). 


*)  tnislls,  gen.  -sles  ^edanke,   ist  wol  schwerlich'  hierher  zu  uelieti,   mir 
scheint  es  auß  dem  ilavischen  myf/7  entlent. 
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-^lasy  subsi  masc;  t^k^älas  (Schleifstein ,  Y  tak,  iek-ėti 
laufen,  caus.  iėk-inti  drehen,  schleifen). 

"mIos,  subst  masc;  Mfrb-ulas  (waßerblase,  burb-iti  plät- 
schern); Pik-idas  (der  götze  PikuU,  teufel,  pik-tas  böse,  su^ 
pįk^H  böse  werden). 

*6/m,  fem.  "ėlėy  schließt  sich  (wie  --alas)  an  das  verbum 
an  und  bildet  substantiva,  die  sich  in  irer  beziehuni^  meist  an 
die  eines  particips  praeteriti  activi  anschließen,  z.  b.  su-diüv-eHs 
(ab  gemaserter,  su-diü-ti  dürr  werden) ;  pa-värg^eiis  (verarmter, 
pa-eärg-ü);  isA-^drįk-ėlis  (auf  geschoBener,  isA^drįk-ti  sich 
recken,  auß  strecken);  nu-drisk-ėlis  (zerlumpter,  nu-drisk^yti 
reißen,  intr.,  zerlumpt,  ab  gerißen  sein);  ia^-dįk^ėlis  über- 
mütiger, isi-dįk'H  übermütig  werden);  pa-dük-elia  (tolhäusler, 
narr,  pa — dük-H  toll  werden);  ne-tik-ėlis  (tunichtgut,  ungera- 
tener, Hk-ti  passen,  geraten).  —  fem.  -e/d;  netikėlėj  sudiuvėlėf 
pavargėlė  u.  a. 

Man  könte  sich  leicht  versucht  sehen  in  diser  form  ein  de- 
minutiv (s.  u.)  zu  erkennen,  etwa  von  formen  auf  -t>,  -d;  dem 
aber  steht  entgegen  1)  der  accent,  der  bei  deminutiven  auf  -d/t«, 
-e/^  stets  auf  dem  ė  steht,  2)  kommen  solche  vorauß  gesezte 
nomina  in  der  nicht  deminuierten  form  nicht  vor.  Kaum  möchte 
ich  an  deminutiva  der  part.  praet.  act.  (s.  $.  34)  denken,  eher  an 
eine  verwantschaft  mit  den  slawischen  participien  praet.  act.  auf 
-M,  -/a,  -/o,  mit  welchen  sie  wenigstens  das  gemeinsam  haben, 
daß  das  hauptelement  der  bildung,  nämlich  l,  die  beziohung  auf 
die  vergangenheil  enthält. 

-ylas y  fem.  yla,  adj.;  ak-įlas  (aufmerksam,  ai-äk-U  offene 
äugen  bekommen). 

^-ylaSy  subst. ;  debes^-įlas  (alant,  von  debesis  wölke). 

-^Ijasy  d.  i.  ^uUs,  -ulys,  subst.  masc,  meist  nom.  actionis  von 
verten;  z.  b.  dreb-ulys  (fieberschauer,  dreb-ėti  zittern);  skaud^ 
Ulys  (geschwür,  skaüs-ü  für  skaudėti  wehe  tun);  trosik-ulįs 
QduTbi,  iröks»'ii  dürsten);  nü-deg^ulis^  in  büchem  auch  nü-deg^ 
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ulys*)  (feuerbrand,  c/^^-ft'  brennen);  kos'-ulįjs  (husten,  kės^ėti 
husten);  dus-ulys  (das  sticken,  dus-ėti  seufzen,  dus^H  schwer 
atmen) ;  dyg-ulys  (stechen  als  schmerz ,  deg-ti  stechen  haben, 
dyg-iis  stechend).  —  geid-ulys  (begirde,  geü-ti  f.  geid  tt)j  n^^ 
mir-ulis  (fallende  sucht,  nu-mir-ti  versterben).  —  pa^eärg^ulis 
(verarmter,  -ulis  mit  der  beziehung  von  -e/w,  s.  d.,  pa^eärg-H 
vefHrmen),  —  *üUs  in  hėd-ūUs  (notleidender,  bėda  not)  ist.wol 
deminutiveniJung,  s.  $.  56. 

Das  entsprechende  femininum  -ulė  ist  seltener  im  gebrauche: 
dr«6-ii/^(espe,  Zitterpappel,  dreb-ėti  zittern);  krit-üle  (krumstab, 
Y^  krie^  krein-as  krumm). 

-oljas,  d.  i.  -o/i«,  -olys ;  gįv-olh  Olev,  gįv^as  lebend); 
skend-olys**)  (hinkender,  ertrinkender,  skės-ti  f.  skend-ti  ver- 
sinken, ertrinken). 

^"dlius^  subst.  masc. ;  bez-d-dlius  (fister,  bėzd-as  fist); 
m'ėg-dlius  (schläfer,  m'igaa  schlaf);  kurp-äiius  (leisten,  kurpė 
schuh).  — 

*-äley  d.  i.  -äljUj  ist  das  entsprechende  femininum,  z.  b« 
mėg-dlė  (schläferin,  bilsenkraut) ;  bezd-äle  u.  s.  -f. 

^^ėlėy  d.  i.  ėlja,  durch  die  betpnung  (dėmia  von  zweisilbigen 
wäre  "ėlė,  s.  u.)  auch  durch  die  bedeutung  vom  deminutiv  ge- 
schiden:  kirm-ėlė  (wurm,  äitere  form  kirmuf);  utėlė  (laus,  uii 
ungebr.);  musėlė  (fliege,  gewönl.  musė). 

*-ėlė  in  entlenten  mänliclien  nomin.  agentis :  €Us»ėrėlė  (tisch«« 
1er);  brūvėlė  (brauer). 

S.  49.  t  mit  st  und  szt  (nach  Ar,  g  tritt  ssb  für  s  ein, 
S.  23.  7). 

ta-s,  subst.  masc;  tvär-tas  (abzäunung,  \r  tvar^  tvėr-^ti 
faßen);  rds'b-tas  (schrift,  rasz-yti  schreiben);  sös-tas  f.  sod^tas 
(sitz,  Y  ^^^i  sėd-ėti  sitzen,  sod-inti  setzen,  pflanzen);  mil-tai 
pl.  tant.  (mei,  mäl-ti  malen) ;  spds^tai,  pl.  tant.,  f.  spand-tai  (falle, 


*)  beim  voIke  hört  man  die  warscheinlich  durch  Umstellung  der  laute  der 
beiden  ersten  silben  entstandene  form  nėddguUs^ 
')  beim  volke  skand^šiįs. 
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V  špamdj  spės' H  f.  fpend^H  fallen  stellen);  r^#-lū»  f.  rant-fas 
(slMnm,  balken^  baumsUimpf,  V^  rant,  rįs^H  t  rent^ti  kerben, 
entxwei  hauen ,  rani^^įH  dass*);  tnatsz^ta»  (aufrur,  y  mis^^ 
nu»»~H  sich  mischen,  maisa-įU  mischen);  aü^tas  (Fußlappen, 
y  Uj  aii-ti  fiifibekleidung  an  legen),  terptas  (habe,  tur-ėti 
haben).  —  -to-«  als  endung  des  part.  praet.  pass.,  s.  f.  37; 
solche  participien  werden  auch  substantivisch  gebraucht,  z.  b. 
moki-tas  (gelerter,  pari,  praet«  pass.  von  mokį^H^  mokin-H  leren). 

-to,  subst.  fem.;  bras^tä  f.  brad^ta  (furt,  Neß.,  y  brad, 
bris-H  f-  brid-H  waten) ;  nasz-tä  (last,  Y  nassk^  nesalti  tragen) ; 
Mil^-'ia  (besen,  ssblä-ti  fegen). 

-/a-«,  femin.  -fä,  adjectiva;  z.  b.  piketas  (böse,  y  pik^ 
su^yk'-H  böse  werden,  sich  erzürnen);  baletas  (weiß,  bdl-^ti 
weiß  werden) ;  gir^ias  (trunken,  y  gar,  gėr-ti  trinken) ;  tvir-fcts 
(fi^st,  y  įvar,  tvėr^ti  faßen);  szil-tas  (warm,  szil-H  warm 
werden);  szäl't€ts  (kalt,  sml--ti  frieren). 

*-ias,  f.  -to,  adj;  von  Substantiven  auf  d  abgeleitet ;  z.  b. 
skylė-tas  (löcherig,  skylė  loch;  didkė-^tas  (staubig ,  dulkės  plur. 
tant.  staub).  —  Darneben  rauks^lfftas,  s.  u.,  v.  raūkstlė  (runzel). 

sztas^  fem.  ^sztä  nach  den  wurzelaußlauten  r,  ^,  k  für  -stas 
und  dises  für  ^tas  (§.  23.  7);  z.  b.  rüg^sztas  (gewönl.  rüksztas 
nach  der  außsprache  geschriben,  rüg-ti  säuern,  geren) ;  dug-szias 
(hoch,  gewönlich  mit  k  geschr.,  dug-ti  wachsen);  szįk'Sztas 
(geizig);  kär-sztas  (heiß,  wenn  es  nicht  karsz-tas  ab  zu  teilen 
ist  und  zu  kersz-tas  zom,  y  karsnj  kėrss^-yti  zürnen,  zu 
stellen  ist). 

"HSj  gen.  "täSy  bildet  abstracta  und  ist  urspr.  fem.,  oft  aber 
werden  dise  worte  auch  als  mascuUna  gebraucht  und  haben  dann 
im  gen.  -cso,  als  stünde  -Ha  für  -f/a«;  in  vilen,  in  welchen  -iis 
im  genit  nur  -C20  hat,  ^tis  also  iür  -tjas  steht,  mag  ursprüngl. 
-ft'-Ä,  gen.  -täs,  d.  h.  echtes  t  gestanden  haben  und  das  wort 
gener.  fem*  gewesen  sein.  Zu  solcher  anname  berechtigt  der 
zug,  den  wir  von  der  t-  zur  ja-form  (die  ja  im  nom.  ning.  gleich 
lauten)  war  nemen  und  die  ergebnisse  des  vergleichenden  Sprach- 
studiums so  wie  die  der  sprachengeschichte.    -h'-«,  gen.  täSy  als 
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alte  endung  von  nomina  ageniis  masc.  geht  auch  schon  in  die 
-ja- declinalion  über.  —  pir-Hs,  gen.  -tis  f.  (hrechstube,  y  par, 
per-ti  baden,  schlagen);  pm^tisj  gen.  -fö«  (schnitt,,  ernte,  y  piu, 
piäu^H  schneiden);  isA-min-Hs^  gen.  ^tiSs^  fem.  (Weisheit);  at- 
min-tiSj  gen.  ^fis^  fem.  (erinnerung,  y  man  denken,  ts^-min-ii, 
isib-man-įti  verstehen^  at'-min-H  sich  erinnern) ;  pri~gim^tis,  gen. 
"t'isj  f.  (wesen^  natur,  Y  gam,  prugim-H^  an  geboren  werden); 
nü-tar-üs^  gen.  -^^,  fem.  (tadel,  tär-H  reden);  pa^iin^Hs,  gen. 
"fiSf  fem.  (erkentnis  pa-iin-H  erkennen). 

'ti-s^  gen.  -f^«,  masc. :  gen-Hs^  gen.  -I^j?  und  auch  ^cjbo  (ver- 
wanter,  Y  gan^  die  sonst  im  litauischen  gam  lautet,  geboren 
werden);  pät$  auB  paltis,  gen.  -ti^s  (herr,  in  .diser  bedeutung 
nur  als  zweites  glid  in  v'Sszpats  eigenll.  menschenherr,  dann  titel 
des  fürsten  und  gottes,  außerdem  in  der  bedeutung  ehemann, 
griech.  notrių  und  in  der  ab  geschwächten  bedeutung  ,,selbst^  ge- 
braucht; das  fem.  paü  ist  schon  in  die  o-declination  über  ge- 
gangen, es  steht  für  patja  und  hat  im  genitiv /^aci^ö«,  d.  i.  patjos, 
y  pä  beschützen,  beherschen,  im  lit,  auffer  in  pö-^nas  herr,  nicht 
gebräuchlich). 

"tus^  subst.  masc. ;  ly^-tūs  (regen,  lį-ti  regnen). 

"tusj  adj.;  sta-tus  (stehend,  y  stä). 

-sztūSį  fem.  s&ti^  adject.;   baug-s&iūs  (scheu  ^   büg~>H  scheu 
werden). 

^tjan^  d.  i.  iiSj  subst  masc;  z.  b.  däng-^Hs  (dän/c-tis  ist 
phonetische  Schreibung,  y  dang,  dengėti  decken);  kämsz^tis 
(stopfen,  kemsz-ti  stopfen);  länk-tis  (haspel,  lėnk-ti  haspeln); 
smälk-tis  (brodem,  smilk-ti  dampfen):  tdm-iis  (stütze,  rem- H 
stützen)'  samytis  (schepfleffel,  sėm-H  ab  schöpfen);  st>är-tis 
(wagebalken,  svėr-^ti  wägen);  raisz-tis  (binde,  risz-H  binden): 
jäu-tis  (ochse,  y  ju,  vgl.  jw-mentum). 

^-tjas,  d.  i«  ^aasj  sprich  -cse^,  fem.  ^cza,  sprich  -cse, 
findet  sich  in  Hdjectiven,  z.  b.  tre-caas  (dritter,  von  tri  drei); 
peS'Czas  (für  ped-^tjas  zu  fuBe  gehend,  päd^ä  fußstapfe).  Als 
p  riuiitivsufflx  erscheint  es  in  std'-czes  (stehend,  y  std). 


—    117    — 

-^*a,  d.  i.  tėy  gabst,  fem. ;  bėg-tė  <NeB.  lauf,  bėg-H  laufen) ; 
ma%go^iė  (wasditach,  massj^ö-fi  waschen). 

^9%c%a  für  '8lja  nach  ^  (f.  23,  7)  und  dises  fär  --tja  in 
sabst  fem.;  dmg''S%c%ä  (meinung  man  ding  mir  scheint). 

-(/im,  d.  i.  -csti«,  subst  masc;  im-c^us  (nemer,  im-ii  ne- 
men);  iiik^%us  (dreher,  ränkemacher,  sük-ti  drehen);  düm^c%us 
(klügUng,  dfMf»-ä  sinnen,  meinen,  d^m-^oti  meinen,  gesint  sein).  — 
väh-^ius  für  vald'-czus  (bezirk,  taldr-įti  regieren). 

^atc^  subsl.  fem.;  suk-^atä  (drehkrankheit,  sūk-H  drehen). 

^-atūy  subsl.  fem.;  sveik-atä  (gesundheit,  svetk-as  gesund); 
gyv-atä  (wonbesitz,  gįfO'-as  lebendig)  u.  a. 

"Utas  und  -äft>,  subst.  masc. ;  deg-üi(is  (ter,  deg-'ti  brennen, 
schwerlich  vom  poln.  duegieö^  od.  ruß.  djogof  entlent).  —  r^««- 
utasj  risiuHs,  Nefi.  (nuB,  wol  urspr.  demin.  eines  ungebräuchl. 
r^jiasy  böhm.  o-recK). 

"UtįaSj  d.  i.  "Utįs,  subst.  mase,  trup-utįs  (brocken,  trupia 
es  bröckelt). 

^'Ustas,  adject.;  Ug-ustas  (kränklich,  liga  krankheit);  mėg-- 
'USfas  (schläfrig,  mi^g-a^  schlaO- 

'tueasy  subst.  masc.  bezeichnet  das  Werkzeug;  z.  b.  kos»" 
tiltas  (seiher,  &o^;&-ff  seihen) ;  p/a/r-fMt^a^  (sensenhammer,  pläk-ti 
schlagen).  —  galąs^tucas  (wezstein,  galąs-ti  f.  galand-ti  wetzen) ; 
min-tutai  (plur.  tant.  flachsbreche»  min-H  treten,  brechen);  vy- 
tuvai (garnwinde,  vy-ti  winden). 

-tuve  f.  "tuvįa,  subst.  fem.,  bezeichnet  ebenfals  das  Werk- 
zeug, z.  b.  spaus-tūvė  (kelter,  presse,  spdus-U  f.  spaud-ti  drücken, 
pressen);  kul-tuv'ė  (waschbleuel>  kūl~H  schlagen). 

^asfis  und  -estis  (s  ist  ein  geschoben  nach  %.  23,  7),  subst. 
abstracta.  ursprünglich  feminina,  gen.  ^äSj  jezt  fast  durchauß  mas- 
culina  nach  der  -ja  declination. 

-astis,  rim-astis,  genit.  -ast'es  femin.  (ruhe,  rim-ti  ruhen, 
V  ram),  — 

♦-a*lt«,  kyir-astis,  gen.  -tes  f.  (list,  kytras  listig);  gyv-astis 
fem   gen.  -t'es  (leben,  gyt-as  lebend). 
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-^štiš  f.  -O'ot,  gen.  -CM,  s.  b.  geM-esiis  (reue,  gailai  mäm 
es  reut  mich);  mök-esiU  (ealung,  maksėti  zaicn);  luk^eiih^  gen. 
-cso  musc,  gen.  -ie$  fem.  (hofnung,  erwartung,  V^  /«Jr,  <diiir-li 
warten) ;  rüp-^itis,  gen.  -/««  fem. ,  gen.  -c»a  masc.  (sorge ,  «uiii 
rup  es  ligt  mir  am  herzen,  geht  mich  an). 

^-estis,  biaür-  eitis^  m.  gen.  -c»o  (greuel,  biaur^-üs  greulich). 

*-ysiė  f.  -y(/a,  häufige  abstractbildung  von  adjectiven  and 
Substantiven,  z.  b.  veszlib-ysie  (sucht,  v'is&libcu  erbar,  züchtig); 
sanj-ystė  (Wachsamkeit,  sargūs  wachsam);  prätelyste  (freund- 
schart,  pretelius  freund);  nekystė  (nichtigkeit ,  nikas  nichts,  nie* 
mand)  u.  a.  m. 
Aiini.    In  alten  drucken  oft  --ysta,  z.  b.  karalįsta  (reici,  ÜEord- 

Hus  könig). 

*-ūta$  (gleichsam  partic.  eines  abgel.  verbs  auf  ėti)  bildet 
adj.,  den  b<*sitz,  das  an  sich  haben  dessen  bezeichnend,  von 
dessen  benemiung  sie  abgeleitet  sind^  z.  b.  küin^siOM  (bergig, 
kalnas  berg) ;  äs-iftas  (gehenkelt,  äsä  henkel) ;  gaurlltas  (hang, 
gauras  körperhar);  anglüias  (kolschwarz,   anglis  kole)  u.  v.  a.*) 

*-ūcAU8,  d.  i.  "ūtjus,  bildet  substantiva  mase.  von  den  eben 
genanten  adjectiven,  z.  b.  äs^Oius  (henkeltopf,  asHias);  pil- 
ttlczus  (dickbauch,  pilvitas  bauchig,  pihas  hauch);  ragiewus 
(homträger,  ragfftas  gehörnt,  rägas  hom)  u.  a.  kapŠc^us  (tolen- 
grftber,  kdpas  grabhügel). 

*  ateė,  d.  i.  ^atvja,  subst.  fem.  abstr.,  z.  b.  sen^dteė  (hohes 
alter,  sėn^-an  alt). 

-tinis^  d.i.  -tinjas,  subst.  masc;  augin-tinis  (Zögling,  augin-H 
erziehen);  mokĮ-'tinis  Oüng^r,  mokinėti  leren). 

*^tinis,  fem.  -/lud,  adjectiva,  z.  b.  pasku^tinis  (lezter,  pdskui 
praep.,  päsküi  adverb.,  nach). 

-fiW,  subst.  fem.;  gim^tinė  (geburtsort,  y  gam.  gimti  ge- 
boren werden):  draüs-tine  (Schonung  im  walde,  f.  draud-tine, 
draüS'ti  f.  draud-ti  drohen,  schelten). 


*)   die   häufige   ichreibung  -ofoi    ttt   nicht  hochlitnuisch,    sondern  nider- 
litauisch. 
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-Irti«,  femin,  -iri,  ac^ectiv;  cM^irūs  (scharf,  v^rgl.  asz-mü' 
schärfe).  — 

Die  endungen  ''dHs^  äiiis^  -^f'»  fem.  -die,  '-ditė,  "įtė  s. 
imter  den  deminutiven  und  patronymicis.  Bisweilen  körnt  die 
nicht  deminnierte  form  ^r  nicht  vor,  x.  b.  nur  tamditė  (dienerin 
▼.  tämas^  diener). 

$.  50.  d  erscheint  in  nominibus  nur  selten  als  wortbildend, 
z.  b.  -^a-s,  subst  masc.  in  pa-klö-das  (unterläge,  spreite^  laken, 

pa-kfö-ti  spreiten). da,    subst«  fem.;    kliau-dä  (fei,    kliü-ii 

hangen  bleiben;  warscheinlich  ist  es  aber  eine  -a-ableitung  vom 
causativstamm  kliaud-įH  hindern),  krw-dä  (NeB.  unrecht,  trug, 
y  kriv  krumm  sein,  z.  b.  kreivas  krumm,  wol  vom  polnischen 
krzywda),  —  -rfe,  d,  1  -djä,  subst.  fem.  in  pa-^klö-de  (betlaken, 
nai  h  den  büchern  auch  paklöda  von  pa-klö-ti  spreiten)  —  Vil-' 
leicht  gehört .  hierher  gar^düs  (wolschmeckend) ,  wenn  es  mit 
y   gar  in  gėr-ti  (trinken),  ger^klė  (kele)  zusammen  zu  stellen. 

§.51.  Eines  der  am  höuGgsten  verwanten  wortbildungs- 
elemente  ist  n,  das  auch  in  dem  demonstrativpronomen  ans 
(jener),  fem.  anä  als  hauptelement  eines  selbständigen  wortes  er- 
scheint. Wir  ziehen  hierher  auch  die  mit  $n  an  lautenden  suf- 
fixa,  bei  denen  wir  s  für  ein  geschoben  halten  und ,  wie  in  den 
vorher  gehenden  8$.,  auch  die  merere  consonanten  enthaltenden 
suflixa,  von  denen  n  die  erste  stelle  ein  nimt. 

-cit,  subst.  masc,  nom.  ä';  vand-ü'  (waßer,  vgl.  und-a,  goth. 
vat-o,  stamm  vat-an,  gr.  vd^mQy  y  ud);  rud-ü'  (herbst). 

-na-5,  subst.  masc,  z.  b.  stö-nas  (stand,  y  stä  stehen); 
pö  - nas  (herr,  y  pä  beherschen ,  beschützen) ;  pa-dö- nas  ♦) 
(unttTtan,  y  da,  skr.  dhä^  deutsch  tuo,  tö,  lit.  in  dė^ii  setzen, 
stellen) ;  kdl-nas  (berg.  y  kai,  kėl-H  erheben) ;  sdp-nas  (träum, 
y  svap   S(hlafen);  pel-na»  (verdieast,  erwerb,    y  pal,  pil-^H 


•)  pa-diS-nas  ist  nicht  hochlitauisch,  dises  wäre  von  rfiT-ti  geben,  Öer  zu 
leiten.  Man  siht  an  disem  beispile,  wie  wichtig  es  ist,  die  dialecte  richtig  auB 
einander  zu  halten. 
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föllen);   ber-nas  (ursprttngL  knabe,  dann  knecht,  y  bar  tragen, 
eigentl.  das  getragene  kind). 

-na,  subst.  fem.;  z.  b.  dänä  (tag,  für  d^-na,  y  die  hell 
sein);  s^al-nä  (nachtfrost,  s^dl-ti  kalt  werden);  dü-^ui  (brot, 
dä-ti  geben);  dai-nä  (Volkslied,  urspr.  villeicht  klagelied  und  mit 
dej-äti  beklagen  von  dej~ä  wehklage  zusammen  zu  stellen,  wo*- 
durch  wir  auf  eine  wurzel  di  od.  <U  geleitet  werden);  masn^nd 
(beulel). 

'Sna,  subst,  fem.;  z*  b.  läp-snä  (flamme,  wol  von  lipyti 
auf  .steigen). 

^~na-8,  fem*  -nd,  adjectiva;  z.  b.  b'id-nas  (elend,  bed^ä 
elend);  m'ir-nas  (mittelmäßig,  merä  maß);  vi^r^ncu  (treu,  v^rä 
glaube);  dyv-nas  (wunderbar,  dyvas  wunder);  väl-nas  (frei, 
ealė  Wille). 

-na-^,  fem.  -na,  adject. ,  ist  auch  primäres  suffix,  z.  b.  pil^ 
nas  (voll,  y  palj  pil-ti  füllen);  plö-nas  (fein,  dünn,  plö-H 
schlagen,  klatschen);  silp-nas  (schwach,  silpstu  werde  schwach, 
würz,  wol  Sulp). 

-ni-«  mit  ursprünglichem  «,  gen.  -n^«,  subst.  fem.,  die  aber 
auc-)  in  subst.  masculina  gen.  -nio  nach  der  /a-declinationv  über 
gehen,  z.  b.  bar-nis,  fem.  gen.  -ni^s  (zank,  bdrti  schelten); 
kul-nis,  fem.  gen.  -n'fy  CY  wol  kar,  litauisch fta/  gehen,  in  kelįs 
knie,  kėlias  weg)  u.  a. 

^njäsj  d.  i.  -nįs ,  subst.  masc.  in  ap-vy-nįs  (eine  hopfen« 
ranke,  vį-ti  winden,  plur.  ap^ty-nei  hopfen). 

-nja,  d.i.  -nd,  subst.  fem.;  z. b.  väsA-ne  (weibl.  gast,  väsi-eti 
zu  gaste  sein);  plö^ne  (kuchen,  plö-ti  schlagen,  klatschen). 

'fiU'Sy  altes  suffix,  subst.  masc.  bildend;  z.  b.  su-nns  (son, 
Y  8u  zeugen,  gebären,  also  eigentlich  der  gezeugte,  geborne). 
—  Adject.  gadinus  (tauglich);  drung-nüa  (lauwarm);  ^mac^nüs 
(stark,  mäce,  auß  slawisch  moc,  macht). 

-8m-9,  eigentlich  mit  ursprünglichem  «,  also  genit.  -snäs 
femin.,  aber  auch  die  werte  mit  diser  endung  treten  in  die  de- 
clination  von  "snh  auß  -snjas  über  und  werden  zugleich  mänlich, 
die    leztere    declinationsweise    (gen.  --snio  u.  s.  w.)    ist  jezt  wol 
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die  aHein  übliche.  Es  sind  nomina  actionis.  deg-tnh^  fem.  gen. 
-ffi^  und  masc,  gen.  ^mio  bei  Nefielm.  (brand,  dįg-^H  brennen) ; 
üng-'^nia^  mase.,  gen.  ^snio  (schritt,  ieng-ii  schreiten,  y  iahgJi 
k49niš  für  kand^snia,  masc,  gen.  -«nto  (biB,  ft^-fi  für  kand-ti 
beifien);  dįg-šniš^  mase,  gen.  ^snio  (nadelstich,  dįg-^H  stechen); 
mirk^Mnuj  gen.  -»nio  (blick,  y  tnark^  mirk-H  mit  den  äugen 
blinzen);  itüp^^sniSf  gen.  -«nto  (ein  griff  mit  den  fingern)  als  maß, 
eine  prise). 

"šnjas  ist  die  ursprüngliche  grundform  von  «^nj^«  in  verk- 
$nį$  (heuler,  verk-H  weinen,  y  vark\  wie  auB  bedeutung  und 
fį  geschlofien  werden  muß. 

-•fitb,  fem.  -«nt,  adj.  in  dA^swäs  (freigebig,  dä^H  geben). 

--ana^  subst.  femin.;  z.  b.  dar^-aud  (regenwetter,  y  darg, 
dergiu  regnerisch  sein,  verunreinigen,  in  Litauen  schlacken, 
Schlackwetter  genant);  dov-anä  (gäbe,  dff-ti  geben). 

''ūna*,  fem   ^anä,  adj.;  (^/A?-ana«  (hungrig,  älk-H  hungern). 

^-tno«,  subbt.  masc,  große  oder  mäniiche  belebte  wesen 
bezeichnend,  z.  b.  kirm-inas  (großer  wurm,  kirmis  ungebräuchl 
wurm) ;  äng-inas  (große  natter ,  angis ,  gen.  -is  fem.  natter) ; 
vaiA-tno«  (bursche,  junge,  «?at%a9  junge) ;  ^fo-tno«  (hammel, '*^) 
aviSf  gen.  ^'is  fem.  schaf);  bit-inas  weisel,  bitė  bine);  kdt-inas 
(kater,  katė  katze);  iqs-inas  (gänserich,  iq-^sis^  ^is  fem.  gans). 

^-inaSf  fem.  -ma,  adject. ;  diift^-tnei»  (gülden,  auksas  gold); 
dįe-mas  (wunderbar,  dįvas  wunder);  milt^inas  (voll  mel,  miltai 
plur.  tant.  mel);  mėl-inas  (blau,  mėlė  Neß.  blaue  färbe). 

'•inas  in  krūv-'inas  (blutig;  kraü-jes  blut,  y  kru)  ist  pri- 
märes Suffix. 

*'^nas ,  subst.  masc. ,  bildet  meist  collectiva ,  z.  b.  auiūl- 
įnasj  auch  duiūl-^nas  (menge  eichen,  eichenwald,  duiülas  eich- 
baum);  beri-įnas  (ebenso  von  berias  birke);  karkl-įnas  (eben 
so  von  karklas  weide);  akmen-įnas  (Steinhaufen,  akniū\  stamm 
ahmen  stein);    ang-įnas  (nattemest,  angis,  gen.  ^'is  natter).  — 


*)  wird   auch    fQr   «chafbock  gebraucht,    der  in  manchen  gebenden  lekys 
i^en:*nt  wird. 
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dv-įnas  (zwilling,  du  zwei);  kctim-^fiMS  (nachbar,  ist  mittAb 
Steigerung,  also  wol  von  der  wurzel  kirn  gebildel;  kifm^as 
dorf.  hof). 

--ünas,  subst.  masc,  meist  nomina  agentis;  bėg^^moš  (läufer, 
b^g-H  laufen;  rij-ünag  (freßer,  rį-ti  schlucken);  klaid^nnas 
(irgeist,  pa-klys-ti  f.  klyd^ti  sich  verirren);  lep-uncu  (Weichling, 
isa-^lep-ti  sich  verzärteln).  —  mal-^nas  (müle,  mäl-rH  malen). 

*~ūnas  ist  secundäres  suffix  in  karali-ünas  (kronprinz,  ka/rä* 
Uus  könig). 

^-önas,  subst  masc,  dem  lateinischen  'HMus  entsprechend, 
meist  in  fremden  worten,  z.  b.  parapij^önas  (gemeindeglid ,  pa^» 
rapija  pfargeineinde);  Samarit-'önas  (Samaritanus);  šAėtėnoš  (sa- 
tanas);  Bymijönas  (romanus);  targönai  (orgel,  Organum). 

^onas  in  eald-önas  (herscher,  vald-jįti  herschen)  ist  pri«- 
märes  suffix. 

^-önas,  fem,  -onä,  adject.^  z.  b.  viln^onas,  beim  volke 
mln-öniSy  fem.  -öne  (wollen,  vilna  wolle) ;  raud^dnas  (rot,  raudä 
rote  färbe,  rüd-as  braunrot);  gelt^-öna^  (gelb,  geltfis  dass.). 

'Onä  in  im^onä  (weib,  y  iam  =:  gam^  ursprünglich  gan, 
geboren  werden). 

-injäs,  "inįs^  subst.  masc;  krėt-inįs  (frisch  gedüngter 
acker,  kres^  f.  kret-ü  düngen);  mėi^inįs  (misthaufen,  mėi^ti 
düngen);  plėiz^nįs  (frisch  gerifiener  acker,  plesi^H  reißen);  pa- 
iiunt-inys  (böte,  pa^siiįs-H  f.  siunt^H  senden);  rtid-inįs  {ge^ 
fundenes^^ro^-ft'  für  rad^ti  finden);  skaitlinei  plur,  tant. ,  sing, 
selten  skalb-mys  (wasche,  sing,  ab  geteilter  häufen  wasche, 
skdlb-ti  waschen);  ting-inys  (müßiggänger ,  ting-ėti  faul  sein); 
s^ul-inys  (brunnen,  viUeicht  von  V^  saal  kalt  sein);  9%iup'inį8 
(erbsenbrei  mit  kartofielbrei  gemischt,  ein  nationalgericht  der 
Litauer). 

*-injas,  fem.  --inja,  d.  i.  ^iniš,  fem.  i«^,  adject.;  dugn^ims 
(zum  boden  gehörig,  dugnas  boden,  grund);  gal-mis  (zum  Bnde 
gehörig,  end-,  galas  ende) ;  var-inis  (ehern,  kupfern,  vdries  erž) ; 
easar-inis  (sommerliche  sominer-,  vasara  somaier);  kunįgaiks^t" 
inis  (fürstlich,  kunigaiksibtis  fürst)  u.  s.  f. 
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Manche  diser  ableitųngen  auf  -mi^,  ^^ne  werden  auch  «der 
aoBschlieBlich  als  subjätantiva  gebraucht,  z.  b.  easarinei  (Sommer- 
getreide, vakarinis  sommerlich);  szaltinis  (kalte  quelle ^  smltas 
kalt).  —  dniai-ttte  (Salzfaß,  druska  salz);  dugn^ine  (bodenbrett 
auf  dem  wagen);  truwg^me  (buntes  frauenkleid,  national kleid  der 
Litauerinnen,  märgas  bunt),  gaspad^inė  (hausfrau,  wirtin,  gas-- 
padd  Wirtshaus). 

Durch  die  betonung  unterscheiden  sich  von  disen  z.  b.  kėl^ 
inės  (hosen,  kelįs  knie);  mėl-inė  (bläue,  mUė  Nefi.  farbekraut, 
bkae  färbe);  kapinės  (begräbnisplatz,  kdpa^  grab). 

'4n(t  ist  primäres  Suffix,  Z;  b.  iing-inė  (schrittgang,  auch 
iingimė  betont,  y  iung,  iengü  schreiten);  gim-^nlė  (familie,  ab- 
stamiiiung^  \r  gam^  gim-H  geboren  werden);  sub-^e  (after). 

^įnė  bezeichnet  häufig  den  ort,  wo  etwas  sich  befindet, 
z.  b.  mol^įnė  (lemgrube,  molis  lern);  beri^įnė  (birkicht,  bėrias 
birke);  pust^yne  (wüste,  einöde,  pustas  wüst).>  —  mėl-ynė 
(vHGcinium  myrtillus,  heidelbere,  schwarzbere^  m'ėU  farbekraut, 
blaue  färbe). 

-yna  in  pd^dar-^nė  (geschirr)  von  paniar^įH  (machen)  ist 
primäres  suffix-. 

*~enaj  subst.  fem.,  wol  ursprünglich  adjectiva  (vergl.  das 
folgende),  bezeichnet  den  stofi*,  z.  b.  jdut^-äna.  (rindfleiscb,  jautis 
ochse);  atin-^ina  (hammelfleisch ,  4pina^  hammel);  pars%-'€na 
(ferkelfleisch,  pärs^as  ferkel)  u.  s.  f.  —  mei^es-enä  (mondschein, 
m'ėnūy  gen.  mėnes-io  mond) ;  aeO^nä  (haferland,  dviios  hafer). 
—  jav-^nä  (getreidestoppeln,  javai  getreide) ;  rug-änd  (roggen- 
stoppeln, rti^et  roggen) ;  i»^i-^i»a  (gerstenstoppeln,  m^^ee  gerste) ; 
kvät'änä  (weizenacker  und  weizenstoppeln,  ktäaei  weizen). 

^-ėn(M  bezeichnet'  die  herkunft  anB  einem  lande,  ein6r  statt, 
z.  b.  hraeiitänas;  Tiliėnas  (ein  Tilsiter,  Tilie). 

"^^ūni^s^  gen.  -ünes,    subst.  fem.;    z.  b.  gel-ünU^   gen.  -ä^, 
urspr.  Stachel;  eiterstock  im  geschwür,  y^  gal^  gėlH  stechen). 

*-oiit>,  subst  masc,  gen.  -äs  und  -«o,  z.  b.  pirm-önis  (erst- 
ling,  pirmai  erster),  gen.  -^s  und  -to;  tėv-onis^  gen.  -i^s  masc. 
(erbe,   tėvas  vater);   lig-^önis,   gen.  -äs  und  -io  masc.  (kranker, 
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Hg  f  Krankheit).  -~  Karaliavcz-onis,  gen.  -  io  und  -?«  masc.  (Kö- 
nigsberger, Karaliduczus  Königsberg). 

^-jonüy  gen.  -ei  und  -io  in  kriksjscumis  Ar  kriks%t-jonis 
(Christ,  kriksziits  laufe)  į  meszczanis  f.  meszi-^jonis  (hürger^  mi^fas 
statt),  scheint  dem  slawischen,  pohi.  chrzeManinj  mieszczaiUn 
nach  gebildet. 

-oite,  subst  fem.  in  im-^önes  (plor.  tant  leute,  menschen, 
y  iam  für  gam,  urspr.  gan  y  geboren  werden),  —  iegn-öne 
(segen,  iegna-ti  segnen);  kor-önej  korath-onė  (strafe,  korö-^H^ 
koravo-ti  strafen)  u.  a.  schliefien  sich  an  entsprechende  verbal- 
bildungen  an. 

*'Onėj  sübst.  fem.  zu  masc.  -onir,  z.  b.  f^-dn^  (erbin,  tiū-as 
vater);  pimp-öne  (weibl.  erstling,  ptrmas  erster). 

*-ami9,  įen,  -ainio  ^  subst.  masc.  und  -ainė,  subst  fem., 
z.  b.  in  tėV'dinis  (Neß.  erbe),  fėv-ainė  (Neß.  erbin,  tėe-as  vater). 

*'anėį  stibst.  fem.,  ist  dem  sufBx  -äna  (s.  o.)  verwant,  z.  b. 
lap'inė  (kol,  Idp-as  blatt);  vakar -Snė  (abendefien,  vakaras 
abend);  paut-äne  (eierkuchen.  rtireier,  pautas  ei)  u.  a.  -ėnė  als 
bezeichnung  des  Weibchens  oder,  bei  menschen,  der  firau,  wird 
unter  den  patronymicis  und  verwantem  später  zur  spräche 
komm'.n. 

-ftt&o»  in  vai^nikas  (kränz,  eį-ti  winden). 

^-i-ninkas,  ser  häufiges  sufBx,  den  täter,  verfertiger,  aber 
auch  die  abstammung  anzeigend,  z.  b.  knyg-ininkas  (buchbinder, 
knygos  buch);  ük-ininka^  (gutsbesitzer,  ükis  hufe);  däri-ininkas 
gärtner,  darias  garten);  brangvyn-ininkas  brantweinschenkrr, 
brangvjįnas  brantwein);  maiszi-ininkas  (aufrüror,  maüztas  anf- 
rur);  at?-mf n&a«  (schäfer,  av}s  ^chūf)]  baln-ininkas  {suüer^  bäfnas 
sattel);  darb-ininkas  (arbeiti'r,  darbas  'arbeit);  lauk-ininkas 
(landmann,  laukas  flur);  mes-ininkas  (fleischer,  mėsa  fleisch); 
pagdlb '  ininkas  (gehilfe,  pagalba  hilf  e);  gräki-ninkas  (sündor, 
gr'ikas  Sünde).  —  mistininkai  (leute  die  auß  der  statt  kommen, 
miestas");  bažnytininkai  (die  kirchenleute ,  die  auß  der  kirche 
koinm!*n,  bainycze)  u.  s.  f.  —  Luttw- ininkas  (Litauer,  Lätuvä 
Litauen). 
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Das  f«!iuininum  dises  sufGxes  lautet  -ininkėj  %.  b.  pagalb- 
ininkė (gehilfin);  grakininkė  (Sünderin);  Latūvininkė  (Litauerin) 
u,   s,    f  — 

In  ^-anninkas,  fem.  --auninkė,  ist  das  au  desselben  nrsprungfes 
wie  bei  den  verben  auf  -au-H  (auch  wenn  solche  verba  in  ent- 
sprechender weise  nicht  vorkommt^n);  z.  b.  karc^-äuninkiM,  fem. 
^kė  (Schenkwirt,  -wirtin,  karcz-emd  schank);  s»es»i'äuninke 
(Sechswöchnerin,  s%es»i  sechs)  u.  a.  In  filteren  und  ia  žemaiti- 
schen  schriflen  findet  man  das  n  diser  suffixa  durch  f  aufi  ge- 
drükt  oder  ganz  auß  gclaßen«  z.  b.  tikinikas,  sluiaunikas  u.  a. 

*-i-nyciäj  auch  one  den  bfndevoc.  -nyczäj  spr.  -nycze^  d.  i. 
-^ytjäy  bezeichnet  den  ort,  das  geföß,  z.  b.  at-inyc^a  (schafstall, 
at>is  schaf);  smal-inyczä  (terbüchse,  smalä  ter);  stikl-inya^ä 
(glasschrank,  stiklas  glas).  —  parak -nyczä  (pulverbehältnis, 
parakas  schießpulver) ;  skarb-nyczä  (schatcbehdlter,  skdrbas 
schätz).  —  In  iib-nyczd  (leuchle,  üb-eti  leuchten^  iib-urįs 
lampe ,  schleiße) ;  tem-inyczä  oder  tem-nya&ä  (gefängnis ,  Um-ti 
dunkel  werden,  tam-süs  dunkel)  schließt  sich  -i-nyczä  unmittelbar 
an  die  wurzel  an.  —  bai-nįcza  (kirche)  ist  entlent,  slawisch 
boznica  (synagoge,.  tempei,  von  bogü^  grundform  bägas,  gott).*) 

§.  52.  &;  s%k  (nach  S*  24)  für  sk  und  dises  Tür  einfaches 
k  wird  demnach  hier  mit  behandelt  werden. 

-ka-s^  subst.  masc;  pül-kas  (häufe  menschen,  \"  pal,  urspr. 
par,  liL  pil-ti  füllen). 

-Äa,  subst.  fem.;  oi-kä  (zige,  oi-ys  bock).**) 
*'ka  und  -Äe,  subst.  fem.;  nepr'itel-ka  (feindin,  neprüelius 
feind) ;  draügal-ka  (gefärtin,  draügalas  gefärte)  j  pagon-kd  (heidin, 
pagönas,  paganus  beide);  kaimįn-kė  (nachbarin,  kaimynas  nach- 
bar) ;  bür-kd  (bäuerin,  büras  bauer) ;  padon-kd  (untertanin,  pa- 
dönas  uiitertan). 


*)  man  beachte  auch  den  ab\feichenden  accent. 

••)  iyci^kä  und  uiyci-kä  Zinsen,  iįayii  leihen,  stammen  auß  dem  slaw.- 
puln.  poiyeiye  u.  »,  f.  ;  litauisch  n4mai  zinsen.  . 
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'4kaSj  subst.  mase.,  nom.  agent.,  z.  b.  ürtfZ-f Ao«  (drescher,  kul-ü 
dreschen);  s%ėr-ikas  (fütterer,  «»^/t  füttern);  kirp-ika»  (scherer, 
kirp-ti  scheren) ;  tup-ikas  (hocker,  iup-ėii  sich  hocken)  o.  a. 

'ükasj  subsL  masc.^  nom.  agentis^  d/ur-ukas  (im  rfitsel  der 
ein  stechende^  der-ü  sUehen). 

*'ikis  L  ^il^ds.  substant.  mascul. ;  z.  b.  jaun^-ikis  (bräutigam, 
jdunas  jung.). 

*'is%kas^  fem.  -iszka  (ß%  vor  geschoben ^  $.  24),  dem  sla- 
wischen 'Uky  und  dem  deutschen  -isch  entsprechend ,  bildet 
häufige  adjectiva,  die  meist  die  abstammung  bezeichnend  z«  b. 
lätuV'is^^kas  (litauisch ,  Letueä  Litauen) ;  prm-iszkas  (preußisch 
Prūsas  Preuße);  ieV'iszkas  (välerlich,  tėvas  vater);  kün-is^kcts 
(leiblich,  kūnas  leib)  u.  s.  f. 

^-iszkis  i.  "iszkjas  masc,  -iszkė  t  -iszkja  femin«  bilden  den 
adjectiven  auf  -is^a^  entsprechende  substantiva ;  z.  b.  nam-iszkis^ 
fem.  'kė  (hausgenoße^  nämas  haus);  müs-iszkis  (unsriger,  müsu 
gen.  plur.  unser) ;  vyr-isMs  (kerl,  vyr-as  mann)  u.  t.  —  femin. 
namis:ikė  (hausgenoßin);  t'ėv-iszkė  (das  erbe^  heimat,  tev-as 
vater);  moier-iszkė  (weib,  mole^  gen.  mo^er«  dass). 

'Okas  als  primäres  suffix  mänlicher  nomina  agentis  wol  sel- 
ten, z.  b.  spind-ökas  (im  rätsele  der  summer^  spindia  =  niiaj 
d.  h.  es  tönt,  sumt^  V^  spand^  diß  wort  finde  ich  nicht  im  lex.)* 

*^okas,  subst.  masc. ;  z.  b.  szeszi-ökas  (sechser,  zwei  silber- 
groschen,  szeszias  sechster) ;  irecz-ökas  (dreier,  silbergr.,  trėczes 
dritter);  sziuili-ökas  (schüIer,  szinile  schule);  nauj-ökas  (neu- 
ling,  naüjes  neu  u.  a. 

*~ykas^  subst;  z.  b.  dal-įkas  (teil,  stück,  dalis  teil). 

'klaSj  subst.  masc;  z.  b.  gin-klas  (wer,  waffe,  gin-H  waren» 
\r  gan) ;  vįsty-klas  gew.  plur.  (wickeiband,,  eysty^H  wickeln). 

-ftld,  subst.  fem.;  z.  b.  se-klä  (same,  s'ė-H  säen);  gany-klä 
(weide,  ganįti  hüton). 

"klė^  subst.  fem.;  z.  b.  aü-kle  und  auklė  (fußbinde,  aü-H 
fußhekleidung  an  legen):  ^er-&/e  (gurgei,  Schlund^  gerti  trinken); 
haidį'klė  (schrekbild,  Vogelscheuche,  baidyti  scheuchen,  caus. 
zu  bij'dti  fürchten);  std-klės  plur.  tant.  webstui»  y^  stä  stehen). 
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^-tkHSj  femiiL  -tfMė,  subst.  mase;  «.  h.giri'MiiSj  fem. 
-ttte  (Irunkenbold ,  ^jr/a«  trunken);  s%yks%t'm%9j  fem.  -^%W 
(geishals,  stįksAias  geizig)« 

'k9%ta$  (fttr  /r«^a«,  A^o«  g.  23),  adjectiva)  z.  b.  Mtfi-i^is^at 
(weich,  jfUnr-ti  treten,  Übergang  der  bedeutung  durch  zertreten^ 
klein  treten,  kneten,  weich  machen) j  pU-kattas  (flach,  pU-^H 
schlagen,  klatschen). 

"kssi^as^  d,  i.  -kMCios;  z.  b.  pl6'ks%cses  (breit  geschlagen, 
pU^ii  schlagen»  klatschen). 

*'lfks»C9es^  auS  -pksjitįas,  urspr.  -pk^as^  adject,  z.  b.  eakar* 
įk8»e»es  (gestrig,  vakaras  abend,  vdkar  gestern) ;  pėm-ykszc^cts 
(vorjärig,  fim,  pernai  adv.  firn)  u.  a. 

^-ykiztis^  gen.  -(»o,  fem.  'yks%tė  (desselben  Ursprunges  wie 
das  vorige),  substantivisch  gebraucht j  z.  b.  vakar-įkszttis,  fem. 
'tė  (gestriger,  -ge);  szeimyn-yksztis,  -tė  (zum  gesinde,  s%eimįna 
gehöriger,  -ge) ;  pėm-yks^Hs,  fem.  -tė  (fimer,  firne) ;  vam-yks^btis, 
gen.  -c^o  (junger  rabe,  vörnas  rabe)  u.  a. 

^-aiks^üs^  gen.  -czo,  z.  b.  kunįg-'aiks:&Hs  (f.  -fenė^  fürst,  ftt^ 
nigas  herr). 

-likszlas,  subst.  masc;  z.  b.  pen-üksulas  (mastfutter,  pen^ėti 
ndren).  — 

$.  53.    ^  und  das  darauB  entstandene  L 

Außer  der  häufigen  adjectivendung  Anga-s^  femin.  -inga^  die 
wir  wegen  ires  hauptelementes  g  hier,  erörtern  und  außer  der 
später  zu  behandelnden  häufigen  deminutivendung  -iiit«,  -iiiė  nur 
vereinzeltes. 

-gjas^  d.  i.  -gis^  s.  m.;  kü-gis  Chammer;  kA-jis  s.  o«  kenne 
ich  nur  auß  büchem,  doch  vergeße  man  nicht,  daß  gh  in  alten 
büchem  für  j  geschriben  wird,  y  kü), 

'Ogü$  in  im-ogds^)  (mensch,  f^  iam^  ursprünglich  gan 
geboren  werden). 


*)  Übrigens  glaube  ich,  daß  die  richtigere  abtcilnng  yon  imogi^s^  imönis^ 
imönä  (leztere  s.  in  §.51)  die  in  tmo-^t^,  imė~uts^  imo^nä  ist,  Yinrz.imo'Z. 
urspr.  ynä  (lat.  gnä-tut)^  eine  häufige  Umstellung  der  würz.  gan. 
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^-agis^  gen«  -agio^  fem.  -agė^  subst;  z.  b.  mel-ägis,  fem. 
mel'dgė  (lügner^  Itignerin,  mėlcLS  Ulge). 

^'inga-Sj  fem.  -inga^  adject.^  den  besitz,  das  haben  Ton  et^ 
was  auB  drückend,  z.  b.  dek-ingas  (dankbar,  dėka  dmk);  ugn- 
ingas (feurig,  ugms  feuer);  näk-ingas  (nichtig,  niekas  keiner, 
nichts) ;  palaim-ingas  (glüklich,  palaima  glück) ;  milt-ingas  (melig, 
z.  b.  karfoffel,  miltai  mel);  meil-inga^  (liebreich,  meilė  liebe) 
u.  s*  f.  Besonders  von  trächtigen  tieren  wird  diB  snfiBx  an  die- 
benennung  des  jungen  tieres  tretend,  gebraucht,  z«  b*  eersMngä 
Ckdrvė  kuh,  verskis  kalb);  parszingä  (kiaulė  Schwein,  pärszas 
ferkel) ;  ėringa  (af^is  schaf,  ėris  ungebr.,  ėrįtis  lamm)  į  -kumelinga 
(kumelė  Stute,  kumelūkas  füllen), 

2.  i,  dė'i'ė  (büchse,  dose,  d'ė-ti  legen,  also  wie  ^l^-xi/,  von 
7i'-&tj~Įii  gebildet,  dessen  -xt]  übrigens  dem  -ie,  groiidf.  -gja, 
nicht  entspricht). 

'ūiiSy  subst  gen.  -iio;  z.  b.  drab-üiis  (kleidungsstück,  auch 
drebūiis,  y"  drab  hangen,  z.  b.  drib-ti  hangen  bliüben). 

*-tiiw,  'üie,  dem.  s.  u. 

-oiius^  subst.,  nom.  agentis;  z*  b.  barb-öilus  (brummer, 
Summer,  von  y"  barb^  birb-eti  summen,  im  rätsei  für  vapsä 
bremse).  —  *-6iius;  z.  b.  ragöiius  (pflugbaum,  sägebock,  rägas 
hörn).  — 

S.  54.     6. 

-6a,  subst.  fem.;  SDot-bä  (gew.  stodbä  gescbriben,  hochzeit, 
y  svaty  svöt-as  vaferdes  schwigersons  oder  der  schwigertochter, 
plur.  svö-tai  eitern  der  brautleute);  tui-bä  (trübsal,  iuiytis  sich 
betrüben)  ;^/t(i-&a  (dienst,  slüiyti  dienen). 

-6e,  subst.  fem.;  gar-be  (ere,  gir-ti  rümen). 

^'įbas^  adject. ;  z.  b.  vaUybas  (wilfärig,  Nt^ß.,  valė  wille); 
ankst-ybas  (frühzeitig,  anksti  ad  v.  früh);  vėl-įbas  (spftt|  vėlai 
spät,  adv.). 

.  -yba^  meist  im  plur.  gebraucht,  fem.,  nom.  actionis,  z.  b. 
dal-ybos  (teilung,  dalyti  teilen);  der-ybos  (contract,  Verlobung, 
der-eti  dingen,  y  dar^}  radr-įbos  (finderlon,  räs-ti  für  rad-ti 
finden).  — 
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-j^M,  fem.,  häufige  abstractbildung  von  adjectiven;  z.  b. 
gėr-įbė  (gute,  gėr-as  gut) ;  kanir-įbė  (ge(iuld,  kantrus  geduldig) ; 
daugybė  (menge,  daüg  «dv.  vil)  u.  s.  f* 

§•  55.     in. 

--ma^  subst*  fcmin. ;  z*  b.  eai-mä  (das  lonfaren,  y  vai^ 
eėi-^H  zu  wagen  füren) ;  tuimä  (=  tūibd  gram}]  sluimä  (sluibä 
dienst) ;  s^ar-md  (reif,  duft),  villeicht  derselben  wurzel  wie  sidl--' 
tcLs  kalt,  oder  zusammen  hängend  mit  s^ir  in  dem  ebenfals  hier- 
her gehörigen  mit 

^ma^gy  fem.  -^mä^  gebildeten  adj.  aür-^mets  (grau). 

-m^,'subst.  fem.;  z.  b.  gel-m'ė  (tiefe,  gil-ūs  tief,  y  gal); 
gUs^mė  (geisti,  lied,  gäd^öii  singen)}  baigmė  (furcht,  bij-^öti 
fürchten);  drans-mė  für  draud-me,  $.  23,  5  (züchte,  draüs^ti  f. 
draud-ti  schelten,  drohen). 

-smas^  subst.  masc.  abstr.;  z.  b.  verk-smas  (das  weinen, 
eerk-ti  weinen,  y  vark);  valksmas  (fischzug,  y  valk,  f>ilk-ti 
schleppen);  trdnk-smas  (gedränge,  y  tranku  trėnk-H  stoßen); 
rėksmas  (geschrei,  rėk-H  schreien,  y  rak,  slaw.  rek-ą  reden, 
griech.  Xax^stv,  lat.  /og-uor,  skr.  lap  reden,  Wagen) ;  diaügsmas 
(freude,  y  dzug^  diaüg-tis  sich  freuen).  —  Dise  endung- mit  .f 
scheint  demnach  nach  den  wurzelaußlauten  /r,  g  gebraucht  zu 
werden.  "^ 

-sme,  subst,  femin.;  verksme  (quelle,  entweder  von  y  eär^ 
eir-'H  kochen,  oder  von  y  var  öfnen,  z.  b.  dt-vir^as  offen). 

smas  als  primäres  suffix  s.  $.  40.  Hier  nur  die  in  concreto 
bedeutung  über  gegangenen  und  in  der  form  auch  unterschi- 
denen:  pyl^imas  (schütlung,  dämm,  pil-ti  füllen >  y  pal);  püd- 
ymas  (brachfeld,  pūdyti  faulen  laßen). 

-tiiwa,  subst.  fem.;  szil^umd  (wärme,  szil-tas  warm). 

^•^mas^  subst.  von  adject. ;  z.  \i.  jaun-imas  (tanz  der  er- 
wachsenen dorfjugend,  jaunas  jung);  minkszl-imas  (das  weiche, 
z.  b.  am  brote,  minksztas  weich). 

* 'imas  y  fem.  -ima,  adjectiva;    z.  b.  art-ymas  (der  nächste, 

arti  adv.  nahe) ;  töl-imas  (fern,  tolißd\.  fern) ;  tül^imas  (mancher, 

tülas  dass.). 

9 
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*'VmaSf  subst.  mase.  Nach  Kurschat  (beitr.  II.,  55  anm.) 
bezeichnet  dise  endung,  wenn  sie  den  ton  hat,  -ūmas,  etwas  ab- 
stractes,  soll  etwas  concretes  bezeichnet  werden,  so  tritt. der 
accent  auf  die  stamsilbe,  leztere  betonung  kenne  ich  nur  in  we^ 
nigen  fällen;  z.  b.  kantr-ümas  (geduld,  kantrūs  geduldig);  daug^ 
ūmas  (menge,  daug  vii);  lyg-ümas  (gleichheit,  lygūs  gleich); 
balt-umas  (weiße,  baltas  weiß).  —  Aber  z.  b.  lyg-umas  (ver- 
gleichung,  ebene);  bdlt-umas  (weißer  fleck). 

*^mynas^  plur.  --mynai,  substant.  masc;  z.  b.  saldu^mįfud 
(Süßigkeiten,  saldūs  süß);  gardu-mynai  (näschereien,  gardūs 
wolschmeckend). 

Hmen,  nom.  -mūf  gen.  -tnens^  altes  suflix,  substant.  mascul.; 
z.  b.  ak-mū'  (stein);  asz-mü'  (schneide);  aug-mū'  C^achstum, 
äug-ti  wachsen);  zel-mü'  (junges  grün,  lat.  germen,  Y^  ial  in 
iėl'ti  grünen,  zdlies  grün);  stü-mü'  (leibeslänge ,  lat.  statnen, 
V^  stä^  lit.  stö-ti  stehen,  als  Simplex  ungebräuchlich);  tesz-mü' 
(euter);  se-mü\  wol  nur  im  plur.  semens  gebräuchl.  (sat,  leinsat» 
sė-ti  säen);  szer-menSy  plur.  lant.,  sing. wäre  szer-^mü'  (leicheh- 
schmauß,  villeicht  von  y  szar  in  szėr-ti  fültern);  re^mü'  (sod-. 
brennen,  ry-ti  schlingen,  also  urspr.  etwa  schlucken,  auf  stoßen); 
mü-mu'  (Schädel). 

-menja^  d.  i.  -mene,  subst.  fem.;  reikmenė  (das  volk  sagt 
reikminė  bedürfnis,  reiU  es  ist  nötig). 

%.  56.  Deminutiva.  Dąminutivendungen ,  von  denen  der 
Litauer  beim  sprechen  und  vor  allem  in  seinen  liedern  einen  auB 
gedenten  gebrauch  macht,  sind:  mänl.  ^ėlis,  bei  mer  als  zwei* 
silbigen  werten  -elis  (von  allen  das  häufigste);  -dtis;  -ditis; 
"ytis;  -utis ]  -iilis ;  -ūzis^  sämtlich  nach  der  ja-declina* 
tion;  --iikas;  -ökas;  weibl.  -ä/c  bei  zweisilbigen  werten,  -ä/ä  bei 
mersilbigen   gebräuchlich   (das  gewönlichste  von   allen);*)  -dtö; 


•)  im  nördlichen  Litauen  liört  der  unterschid  von  -ėlity  -ėlė e/tt,  -iU 

auf  und  man  hört  nur  e/ts,  e/ė,  nördlicher  bei  den  fischern  -e/ts,  ^ėlė  (-^li^  z.  b. 
mergelė  von  mergelt  nicht  zu  unterscheiden),  umMemel  hörte  ich  gar  älis,  äle, 
z.  b.  hunigälis. 
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I 

^čUė;  ^tė\  "iitė;  -tlfe;  -ieie;  -us^ė;  z.  b.  voa  brolis  (bruder, 
warscheinlich  selbst  ein  deminutiv)  brol-ėlis  (aber  z.  b.  f>aimk^ 
Uis  von  vainikas  kränz),  brol^dtiSy  prol-ditis,,  brol-įUs,  brol" 
utis^  brol^ūlis\  brol-idis,  brol-ūkas;  von  tėvas  (vater)  fėv^ėlis 
tėe^dtiSj  tev-ūiisy  tev-okas  u.  s.  f.  Die  endungen  -a-*,  -•-*, 
-«-«  fallen  vor  disen  deminutivendungen  w^eg  (imog-ėlis  von 
imogüs  mensch,  ugn-^elis  von  ugniSy  gen.  ^ni^s  feuer);  die  auf 
nom.  -f^',  stamm  en ,  bilden  das  dem.  vom  stamme ,  z.  b.  nom. 
sing,  eandü'  (w^aßer),  dem.  vanden-dtis,  eben  so  menes~Üis  von 
m^nd,  stamm  menes  (mond).  Feminina,  z.  b.  von  mergä  (mäd- 
chen)  mergelė  (aber  motin-ele  von  motina  mutter),  merg-dte^ 
merg-ditėj  merg^ytė^  merg-ūtė^  drobelė  (laken,  drobė  feines 
linnen);  merg-uie^  mot^^ūszė  (namentlich  in  žemaitischen  dainas) 
von  motėj  (gew.  weib,  in  der  bedeutung  mutter,  sonst  motina). 

Die  Substantive  auf  -^'  und  -ä',  gen.  -er*,  stamm  -er,  z.  b. 
sesū'  (Schwester),  duktė  (tochter)  werfen  bald  ire  endungweg^^ 
tesėlėy  duktėlė  —  bald  wird  sie  bei  behalten:  seserėlėj  dukterėlė; 
duktė  vnrft  meist  das  t  auß:  dukrelė  dukrytė  u.  s.  f.  Die  de- 
minutive werden  nicht  selten  abermals  deminuiert,  z.  b.  brolutdtis, 
brolutėliSj  brolytėliSj  brolyczūiis  (für  -lyijuiis^  wėR' -lytis  = 
'lytjas')^,  ūVLch  brolytüiis,  brolužėlis,  broluzditis,  broluzdtis,  brolu- 
iytis;  fem.  merguiėlė,  merguidtė,  merguiditė,  merguzytė,  mergų- 
tele,  sesytėlė;  ja,  dieselbe  deminutivendung  komt  zweimal  gesezt 
vor:  mergelėlė;  selbst  deminuierung  der  doppelten  deminutiva  findet 
sich:  dukryiuzėlė,  Dise  gehäuften  deminutiva  sind  namentlich  in  > 
den  dainas  zu  finden. 

Adjectiva  substantivisch  gebraucht  können  auch  substan- 
tivische deminutivendung  an  nėmen,  z.  b.  m^lülis^  fem.  mėlūlė 
(yon  mitlas  J  fem.  -/d  lieb);  seniitis,  fem.  «e/iö/e  (großvater,  groß- 
muttor,  von  senas  alt)  u.  a.  Nicht  selten  nemen  sie  auch  als 
adjectiva  dergleichen  an,  z.  b.  sagt  man  nur  didilis^  fem.  -/d 
(nicht  nach  der  regel  mit  ėlis)  für  das  wenig  gebräuchliche  didis, 
fem.  didė  (groß);  so  komt  mazükas,  dem. 'von  mdzas  (kleiji), 
vor  und  manches  andere,  z.  b.  alutis  sznekütis  (sprichw.  šnekus, 

adj.  gesprächig:  bierchen  (ist  ein)  schwätzerchen);  mdno  iädelei 

9» 
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o  auksinėieif  dain.  (o  meine  ringlein,  o  ir  güldnen,  dem.  von  äuksi" 
nas  gülden)  u.  s.  f, 

,Den  adjecliven  eigentümlich  aber  sind  die  bildungen  auf  -oftot, 
unserem  lieh  entsprechend  und  die  auf  -iniėlis^  die  man  durch 
„zimlich^  wider  geben  mag,  z.  b.  silpnokas  (schwächlich,  silpnas 
schwach),  sald-ökas  süßlich  (saldus  süß);  didokas  (didis  groß); 
raudonökas  (rötlich,  raudonas  rot);  jüdökas  (schwärzlich,  jidas 
schwarz)  u.  s.  f.  —  piln-intelis  (zimličh  voll,  pilnas  voll);  mai~ 
intelis  (mdias  klein)  u.  a» 

§/57.     Zusammensetzung. 
I.  Nominalzusammensetzung. 

Zusammen  gesezt  kommen  vor:  Substantiv  und  Substantiv 
oder  substantivisch  gebrauchtes  adjectiv,  adjectiv  oder  nümerale 
und  Substantiv,  adjectiv  und  adjectiv,  pariikel  und  nomen  (Sub- 
stantiv oder  adjectiv).  Allen  Zusammensetzungen  körnt  in  gleicher 
weise  zu,  daß  das  das  zweite  glid  bildende  nomen,,  mag  seine 
declination  ursprünglich  sein  welche  sie  wolle,  in  die  ja-decliaa- 
tion  über  tritt;  also  im  nom.  masc.  -is  oder  -ys,  gen.  -io,  fem. 
-e,  gen.  -es  erhält  (z.  b.  sunūs  son,  aber  posūnis,  gen.  -«io 
sliefsonj  akis,  gen.  akes  äuge,  aber  ketiirakiSy  gen.  -so,  fem,  -c 
vierauge,  semÜ  sat,  .plur.  sėmėns,  aber  linsėmenei  plur.  leinsa 
u.  s.  f.).  Eine  außname  machen  nur  ^ie  Zusammensetzungen  mit 
ne- (nicht,  un-,  z.  b.  pretelius  freund,  nepretelius*)  feind),  außer- 
dem habe  ich  nur  pryszirdis,  gen.  -is  (brusthöle)  und  das  uralte 
veszpats,  gen.  -tes  masc.  (herr)  bemerkt.  Das  erste  glid  der 
composita  verliert  in  der  regel  die  endungen  -a  (nom.  masc.  -as, 
f.  -a),  -i  (nom.  -is)  u.  -e'a,  (-e),  nur  -u  (nom.  masc.  --u-s)  pflegt 
zu  bleiben.  Bisweilen  aber  tritt  zwischen  den  zwei  glidern  ein 
composilionsvocal ,  der  den  ton  hat,  -d-,  seltener  -07  oder,-y- 
ein,  ein  gesetz  hierin  zu  finden,  ist  mir  bisher  nicht  gelungen. 
Disen  vocal  finde  ich  jedoch  nur  bei  der  Zusammensetzung  von 
subst.  mit  subst.    Dise    composita   sind   im    folgenden  besonders 


('^kann  mit  nachdruck  auch  nepr'ėtelius  gesprochen  werden. 
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verzeichnet,  die  besitz  an  zeigenden  aber  von  den  andern  ge- 
sondert zusammen  gestelt  worden.  —  Ist  das  rrste  giid  eine 
pnieposition,  so  wird  ir  vocal,  wenn  er  nicht  lang  ist  (z.  b.  į  in, 
stets  lang),  gedent  oder  gesteigert;  a  wechselt  zwischen  länge 
und  kürze,  je  nachdem  es  den  ton  hat  oder  nicht,  ant  kann  auch 
kurz  bleiben.  ♦) 


in  Zusammensetzung  mit 

als  getrente 

nomin. 

verbis. 

praepos. 

prysz-,  präsz- 

presz- 

presz  (^gegen) 

pre-,  pry- 

pri- 

pre  (bei) 

apy 

ap"  CO'pi^)**^ 

ap'e  (um) 

jpa-,  po- 

pä- 

po  (unter) 

f  -  f 

ant-  ) 

ät-  (zurück, 
rej 

hl 

änt  (auf) 

«ön-,  są- 

su- 

Sil (mit) 

Von  den  Zusammensetzungen  einer  praeposition  mit  einem 
nomen  bat  man  durchauß  zu  scheiden  nominalableitungen  von 
Verben«  die  mit  praepositionen  zusammen  gesezt  sind;  so  z.  b. 
atmintis^  -t'is  f.  (erinnerung) ,  ist  nicht  auß  at  und  mintis  zu- 
sammen gesezt,  sondern  eine  abstractbiidung  auf  -^i-*,  gen.  -täs 
fem.  vom  verb.  atminti  (sich  erinnern),  mintis  für  sich  ist  1)  gar 
kein  wort,  auch  weist  2)  die  declination  sofort  auf  nichtzusammen- 
setzung  hin.  So  verhält  es  sich  mit  pagalba  (hilfe),  padėlįs 
(nestei,  hin  gelegtes),  atlaidūs  (versönlich)  und  allen  übrigen, 
selbst  pirmdėlys  (erstgeborenes),  pirmdėlė  (kuh,  die  zum  ersten 
male  geworfen)  sind  ableitungen  auf  -(/a  von  einem  ungebräuch- 
lichen ,  aber  voraüß  zu  setzenden  pirmdeti  (pirmas  erster ,  deti 
setzen). 


*)  ant-  mit  nominibus  bleibt  kurz,  z.  b.  äniakis  (augenbraue,  äni  -f- 
akU  enge),  aber  in  nominalableitungen  von  zusammen  gesezten  verben  wird 
es  lang :  dntvoias  deckel,  von  atvöiti  auf  decken ;  eben  so  uz-, 

••)  Vor  wurzeln  mit   dem  anlaut  p   erhalten,    z.  b.  api-femti  (vergiften, 
fmiti  nären). 
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Man  beachte,  daß  in  vilen  Zusammensetzungen  nicht  blofi 
das  zweite  wort  durch  das  erste  eine  nähere  bestimmung  erhält 
(z.  b.  virszügalvis  oberer  teil  des  kopfes,  oberkopf)»  sondern 
überdiß  der  ganze  in  dem  zusammen  gesezten  worte  ligende 
begriff  als  einem  andern  dinge  oder  wesen  zu  kommend  bezeich- 
net wird«  so  daß  man  solche  Zusammensetzungen  mit  ^^habend^ 
oder  ^dessen  —  —  ist^  auf  lösen  und  besitzcomposita  nennen 
kann  (z.  b.  didgälvis  großkopf,  einen  großen  köpf  habend,  oder 
dessen  köpf  groß  ist). 

1*  Subst.  -|-  subst.  päddangtis  (topfdeckel,  pSdas^  dangtis^ 
"Cio);  szönkaulis  (rippe,  szönas  seite,  kmilas  knochen);  blamd'^ 
kaulis  (Schienbein,  blauzda  wade);  eisztmnagis  (hünerhabicht, 
visztä  henne,  vanagas  habicht) ;  baznįtkamis  (kirchdorf,  bainįcza 
f.  -nytjay  k^mas);  gr'iktvanis  (Sintflut,  nach  dem  falschen  sünd- 
flut  gebildet,  grSkas  Sünde,  tvanas  flut);  kiaülstaldis  (saustall, 
kiaüley  siäldas);  p'SnpMis  (milchtopf,  pinas,  pSdas);  v'ėjmalunis 
(windmüle,  v'ėjesy  malūnas^;  vaikpalaikis  (nichtsnutziger  junge, 
vaikas  junge  und  so  noch  vile  mit  palaikis,  gen.  -kio  nichts<- 
nutziger,  zusammen  gesezte) ;  virsziigalvis  (oberer  teil  des  kopfes, 
virszüs  das  obere,  galvä);  rytmetys  (m.orgenzeit,  rįtas,  mėtas 
gewönl.  jar,  ursprüngl.  zeit);  vortinklys (Sfinwebe^  vöras,  spinne, 
tinklas  netz)  u.  s.  f. 

kaüllige  (gicht,  kaulas  knochen,  ligä  krankheit):  nedėldanė 
(sontag,  nedėlė  woche,  ursprüngh  sontag,  slawisch,  denä  tag); 
vynüge  (weinbere,  vynas,  üga);  iėmūgė  (erdbere,  zėmė  erde); 
mėfgpalaikė  (nichtsnutziges  mädchen,  mergä,  palaikė)  u.  s.  f. 

Mit  compositionsvocal :  1)  a:  broldvaikei  (bruderkinder, 
brolis,  vaikas);  grėbldkotis  (harkenslil,  grėblys,  kėtas^;  kaklä-- 
ryszis  (halsband,  kaklais,  ryszys^;  ordryksztė  (regenbogen,  öras 
Wetter,  luft,  ryksztė  rute) ;  ugndvėtė  (feuerstelle,  herd,  ugnis,  gen. 
"'is  fem.,  Veto).  —  In  pįpkapalaikis ,  szlypkapalaiki's  (schlechte 
pfeife 9  schlechter  schütten,  pypkis,  szlypkos  pL  u,  palaikis)  ist 
ä  ein  geschoben,  um  die  außsprache  zu  erleichtem.    2)  o:  Mifc- 
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mtöspamis*)  (fledermaus,  wörtl.  lederflttgel,  sziksinä  weiches, 

■ 

dünnes  leder,  sparnas  flügel);  tasärölaukis  (sommerMd,  vasaräy 
laukas);  demnach  ist  das  erste  glid  diser  composita  femininum. 
—  3)  y:  darbįmetis  (arbeitszeit,  darbas^  mėtas  jezt  jar,  ur- 
sprünglich zeit). 

Man  beachte  bütsange  (haustüre,  bütas  haus,  angä  türe),  in 
welchem  werte  der  nominativ  sing,  des  ersten  glides  in  die  Zu- 
sammensetzung über  gegangen  zu  sein  scheint. 

Besitzcomposita:  br'ėdplaukis  (rehharig,  z.  b.  pferd,  brSdis^ 
gen.  -cKo,  elenn,  plaukai  hare);  nėkdarbiSy  fem.  -be  (dessen, 
deren  arbeit  nichtig  ist,  n'ikas^  darbas);  vargdėnys ^  vargden'ė 
(dessen,  deren  tage  kummervoll  sind,  vargas  elend,  not,  denä 
tag);  pinburniSy  fem.  -nė  (milchmünd,  p'€nas,  burnä);  sėngalvis 
(altköpfig,.  alt,  senas,  galva)  u.  a. 

Mit  dem'  pronomen  sav-  (vergl.  sdvo  gen.,  sdv  dat.,  seiner, 
sich)  als  erstem  glide  kommen  coniposita  vor,  so  z.  b.  savvdlė 
(eigensinn,  valė  wille) ;  davon  savvälninkas  (wilkürlicher,  eigen- 
sinniger); ^arrerft^Ä^e  (eigensinn),  abgeleitet  von  savrėdys  (eigen- 
sinniger, von  sav  und  rėdąs  Ordnung,  besitzcompositum,  der  seine 
eigene  Ordnung  hat). 

2.  Aiijectiv  (mit  participium  u.  zalwort)  +  Substantiv,  sėn^ 
tevis  (Urvater,  senas,  alt,  tėvas);  störgalis  (dickes  ende,  storas^ 
galas);  pirmgalis  (vorderes  ende,  pirmas  erster,  gdlas);  pikt" 
iolė  (unkraut,  giflkraut,  piktas  böse,  iole);  kärsatlige  (nerven- 
fieber,  kärsz4as  heiß,  ligä  krankheit).  —  Mit  pūs  (halb,  pusė 
hälfte),  das  nur  mit  ordnungszalen  und  in  comppsition  vor  komt, 
werden  vile  werte  zusammen  gąsezt,  z.  b.  pusbrolis  (halbbruder), 
pusmergė  (halbmagd,  merga)  u.  s.  f.  pasturgalis  (hinterende, 
pastur,  nur  in  Zusammensetzungen,  pasturas,  adj.  hinterer,  nicht 
gebräuchlich,  gdlas);  klystkelis  X^r\veg y  kėlias  weg)  und  andere 
mit  klyst^  zusammen  gesezte  werte  sind  auf  ein  nicht  gebräuch- 
liches adjectivum  klystas  (irrig,  y  klydj  klys^ti  irre  gehn)  zurück 


*)  man  hört  auch  fälschlich  siikstnoispamis 
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zu  füren;  skänskonei  (leckerbiBen ,  seltner  im  Singular  skdn^ 
skonis)  ist  mit  sich  selbst  zusammen  geseztund  zwar,  denke  ich^ 
so:  skanūs^  t  ni  (wolschmeckend)  bildet  den  ersten  teil  und  ein 
ungebräuchl.  Substantiv,  etwa  skönas  oder  mit  einer  anderen  en- 
dung  (der  wolgeschmack)  den  zweiten.  —  In  pajädakis^  fem.  ė 
(schwärzliche  äugen  habend,  besizcorap.)  ist  der  erste  teil  das 
partic.  act.  pajMqs  (sch.wärzlich  geworden,  praes.  pa-jästUj  inf. 
pajusti),  welches  vor  akis  (äuge)  seine  endung  ein  gebüßt  hat. 
t'eszpats  (herr,  von  könig  und  gott  gebräuchl.,  päts  f.  patis,  gen. 
paties  herr) ;  veszkelis  (hmdstraße,  kėlias  weg)  ist  wol  von  einem 
nun  verlorenen  adjectiv  veszas  (publicus,  die  ieute  betreffend; 
Szyrwids  lexicon  hat  vvirklich  veszas  kėlias)  ab  zu  leiten.*) 

Besizcomposita.  didbürnis,  fem.  -e  (großmaul,  didiSj 
burna);  plönleiuvis  {Schmeichler^  plonas  fein,  läzüviSj  gen.  vio^ 
zunge);  saüsleiuvis  (säufer,  sausas  trocken,  leiüvis);  kätsprdn- 
dis  (halsstarriger,  ketas  hart,  sprandas  nacken);  venrägis,  f.  -ė 
(einhörniger,  vė^nas,  ragas);  dvikojis  (zweifuß,  dvi^  koja);  tri-- 
kämpis  (dreieck,  trys,  kampas);  keturkampis  (viereck);  penk- 
pirszczei  plur.  (potenlilla,  fünffingerkraul,  penki  fünf,  pirsztas 
finger);  devynakė  f.  (neunauge,  devyni  neun,  akis  äuge  u.  s,  f* 

Man  beachte  ventürtis,  f.  -tė,  einziger,  einzige,  näinl.  son 
oder  lochter,  venas  einer,  turtas  habe,  welches  also  auf  zu  lösen 
ist:  der  oder  die  die  einzige  habe  ist,  wenn  man  nicht  vor  zieht 
turtas  als  ein  sonst  ungebräuchl.  adjectiv  zu  faßen  =  turėtas  (part. 
praet.  pass.  von  turtėti  hsheri)  gehabt. 

3.  Adjectiv  +  adjectiv.  jMbėris,  fem.  -e  (schwarzbraun, 
jMas,  bėras);  szv^sraudonis  (hellrot,  szväsiis,  raudonas);  tams-' 
raudonis  (dunkelrot,  tamsus ^  raudonas);  pusgyvis,  -ė  (halb  lebend, 
pus--,  gyvas)  u.  s.  f.     ' 


*)  icb  weiß  wol,  daB  v'ėszpats  und  skr.  vicpatis  zusammen  stimt,  aber  das 
wirklich  vor  kommende  veszets  und  die  Steigerung  des  i  zu  e  bestimmen  mieh 
zu  der  ansieht,  auch  in  disen  Zusammensetzungen  ein  adj.  v'eszas  abgel.  v.  d. 
w,  vic  sideln,  sich  nider  laßen,  lit.  vesa-eti  besuchen,  skr.  vic  mensch  u.  s.  f* 
an  zu  nemen. 


—    137    -. 

4.    Partikel. +  women. 

ne  verbindet  sich,  one  eine  Veränderung  des  wertes  zu  ver- 
anlaßen,  mit  Substantiven  und  adjectiven^  z.  b.  neprüelius  (Feind, 
nichtfreund);  neimogūs  (Unmensch);*)  negįvas  (nicht  lebend); 
meläbas  (nicht  gut)  u.  s.  f*  Seltener  nemen  dise  werte  die  form 
der  übrigen^ Zusammensetzungen  an,  z.  b.  nebylįs,  gen.  nebylio ^ 
fem.  nebylė  (stummer,  stumme,  byld  rede). 

bed'ė^vis,  f.  -e  (gotloser,  -se,  d^vas  gott);  pagrir^*  (gegend  am 
walde^  girė);  pakalnė  (niderung,  kalnas  berg);  pakrümis  (platz 
unter  sträuchem,  knlmas);  äntszonis  (rippengegend ,  szönas 
seile) ;  apįvakaris  (zeit  gegen  abend ,  vakaras) :  posūnis  (stief- 
son,  sunūs} :  pödukre  **)  (Stieftochter,  dukte^  gen.  dukters  toch- 
ter);  Įsūnis  (an  genommener  son);  pri^szpätis  (vormittag,  p'^tüs 
pL  mittag);  pr'igaltis  (kopfküssen,  galvd  köpf);  prįmUtis  (vor- 
statl,  m'istas);  pryszakįs  (Vorderteil ,  akis  äuge,  was  gegen  die 
äugen  isl);  užkampis  (verborgener  winkel,  Admpa«^;  tärpkalnis 
(Schlucht,  kalnas  berg)  u.  a.  Dise  art  von  susammensetzung  ist 
ser  gebräuchlich. 

.5.  Nomen  +  nomen  agentis  auf -y«,  fem.  -e,  nach 
vocalen  -jas ,  fem.  -ja ,  sprich  -jes ,  -je ,  welches  außer  der  Zu- 
sammensetzung nicht  gebräuchlich  ist. 

Zusammensetzung  mit  einem  gebräuchlichen  nom.  agent  komt 
auch  vor,  z.  b.  plonaudėjė  (feinweberin;  plonas  fein,  audėja,  spr. 
audejej  Weberin).  Dise  composita  gehören  in  die  schon  be- 
handelten classen;  die,  mit  den  sonst  ungebräuchlichen  nomini- 
bus  agentis  auf  -ys  (jas)  gebildeten  glauben  wir  eben  dises  um- 
Standes  willen  gesondert  hin  stellen  zu  müßen«  Sie  sind  häufig, 
z.  b.  piktadejes^  fem.  -je,  mit  compositionsvocal ,  piktas  schlecht, 
dėti  setzen,  hier:  tun);  dyvdarysy  fem.  -ä  (Wundertäter,  dįūas, 
daryti);  krauleidįs ^  fem.  -e  (aderlaßer,  kraujas  blut,  leisti  für 
leidti  laßen);  aukskalys  (goXAschmiA^  auksas  go\i^  kalti  schmiden, 


*)  der  ton  kann  des  nacbdruks  wegen  auch  auf  ne  fallen  (nėimo^tis). 
**)  auch  podukra  mil  unregehnfißiger  endung. 


—    138    — 

bemerke  das  wegwerfen   von  -sa  im   ersten  glide);   imogiudys^ 
fem.  -e  (mörder,  žmogus  mensch,  iudyti  umbringen)  u.  s.  f. 

IL  Verbalzusammensetzung. 

Von  der  Verbalzusammensetzung  völlig  zu  sondern  sind  na- 
türlich die  von  zusammen  gesezten  nominibus  ab  geleiteten  verba, 
z.  b.  pravardiM  (mit  einem  spotnamen  belegen ,  nennen,  von 
prävardis  spotname,  vardas  name);  vės^patduti  (herschen,  von 
v'iszpais  herr)  u.  a. 

Vor  das  verbum  treten  eine  reihe  von  praepositionen ,  teil- 
weise von  schwerlich  in  kurzen  werten  zu  gebender  bedeutung, 
äp^  (eigentlich  um,  herum,  urspr.  api,  so  noch  vor  wurzelanlaut 
6,  p,  z.b.  api-b'egü  umlaufen,  api-peneti  etwas  mästen,  bei  Neß., 
vergiften),  ät-  (her,  wider),  f-  (hinein);  wä-  (auß),  nü^  (herab), 
pä"  (be-),  pär-  (zurück,  wider),  per--  (durch,  über),  prä^  (ver-), 
pri'  (hinzu),  sü-  (urspr.  mit),  üi"  (urspr.  hinter),  ferner  6^-  (die 
dauer  bezeichnend)  und  ie-  (den  permissiv  bildend,  s.  g.  104), 
so  wie  die  negation  n^-  und  in  gewissen  fällen  das  reflexiv  -«- 
(davon  mereres  unten  bei  der  conjugalion). 

Es  kömt  auch  der  fall  vor ,  daß  ein  bereits  mit  einer  prae- 
Position  zusammen  geseztes  verb  noch  eine  zweite  dazu  erhält, 
z.  b,  is&'pa-iinti  (genau  kennen  lernen). 

Die  bedeutung  des  vcrbs  wird  in  den  meisten  fällen  durch 
die  praeposition  wesentlich,  oft  ser  stark  modificiert,  z.  b.  d^ti 
geben,  aidäti  zurück  geben,  apdffti  vergiften,  pardßti  verkaufen, 
iszdüti  herauß  geben,  verraten.  Nicht  selten  aber  braucht  man 
die  Zusammensetzung  mit  einer  praeposition,  um  die  beziehung  der 
dauer,  die  in  einer  durch  das  verb  auß  gedrükten  handlung  ligt, 
in  die  der  Vollendung  um  zu  wandeln,  z.  b.  valgyti  eßen, 
prisivalgyti  sich  satt  eßen,  zu  ende  eßen  (wörtlich  sich  beeßen, 
sich  an  eßen);  eiti  gehen,  nueiU  hin  gehen,  den  gang  vollenden; 
mirti  sterben,  im  sterben  sein,  numirti  versterben,  das  ringen  mit 
dem  tode  durch  den  wirklich  ein  tretenden  tod  beendigen ;  darįti 
tun,  padarįti  die  handlung  beenden,  machen;  vilioti  locken,  pa- 
vilioti mit  dem  locken  zu  ende  kommen^  jemand  auf  seine  Seite 
bringen  u.  s.  f.    Besonders  häufig  wird  so  pa-  gebraucht,  ledig- 
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lieh  um  die  Handlung  als  eine  vollendete  zu  bezeichnen*  Dem 
deutschen  macht  dise  feinheit  der  spräche  vil  schwirigkeit,  der 
Slawe,  dessen  spräche  dieselbe  auBdruksweise  kent,  hat  zu  merken^ 
dafi  auch  von  solchen  verben  der  vollendeten  handlung  im  litauischen 
ein  praesens  gebildet  wird  (§.  138). 

T^,  von  welchem  beim  permissiv  mer  zu  red«n  sein  wird, 
wird  mit  dem  vcrbum  auch  zusammen  gesezt,  wie  jede  andre 
praeposition,  und  gibt  der  handlung  eine  im  deutschen  nicht  wider 
zu  gebende  ein  schränkende  beziehung,  es  findet  sich  dabei  ser 
oft  neben  tikt  (nur),  z.  b.  Hki  mäinmq  teneszu,  tenes%iau^  tenėsziu^ 
tenes:6k,  temstant  u.  s.  f.;  nur  eine  kleinigkeit  trage  ich,  trug 
ich,  werde  ich  tragen,  trag,  tragend  u,  s.  f.  Vgl.  %.  138. 

Von  unbetontem  nebe-  und  tebe-  fält  in  der  Schriftsprache 
und  im  zemaitischen  oft  das  end-e  weg  und  sie  lauten  dann  also 
neb-y  ieb-,  z.  b,  tebrända  (er  mag  finden),  nebrödysiu  (ich  werde 
nicht  zeigen),  für  teberanda^  neberödysiu, 

Dise  vor  gesezten  demente  ändern  in  der  form  des  verbs 
durchaus  nichts,  nur  in  bezug  auf  betonung  ist  folgendes  zu 
merken* 

1.  Die  praeposition  p^r-  hat  stets  und  in  allen  formen 
den  ton. 

2.  Nur  zweisilbige  verbalformen  der  verba,  welche  die  infi- 
nitivendung  unmittelbar  oder  mittels  ė  an  den  stamm  setzen,  kön- 
nen den  ton  auf  die  vor  gesezten  demente  werfen,  alle  mersilbi- 
gen  formen  aber,  so  wie  auch  die  zweisilbigen  fornien  der  verba, 
welche  im  infinitiv  auf  y^H^  o-ti  auß  gehen,  verlieren  nie  iren  ton 
durch  Zusammensetzung. 

3.  Im  inf.,  sup.,  meist  auch  im  part*  praes.  act  U«  (auf  -Warnas 
f.  ma)\  part.  praet.  pass.,  partic.  der  notwendigkeit  (s.  §.31,  32, 
35,  37,  38),  ferner  im  futurum  mit  seinen  participien  und  dem 
zusammen  gesezten  imperfectum  mit  seinen  participien  wird  der 
ton  durch  die  genanten  vor  gesezten  partikeln  (p^r-  natürlich 
auB  genommen)  nicht  verändert. 
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So  bleibt  nur  das  praesens  und  das  praeteritum  zu  betrachten 
übrig.  Von  den  participialformen  diser  tempora  war  schon  (in 
den  SS.  33,  34,  36)  die  rede. 

4.  Das  praesens«  Regel:  ist  die  Wurzelsilbe  in  der  ersten 
person  sing,  lang,  durch  vocallänge  oder  position  (ein  j  nach  dem 
wurzelaußlaute  macht  nicht  lang,  z.  b.  gėriu  trinke),  so  tritt  der 
ton  im  praesens  nicht  auf  dievorsilben  (die  betonung  des  praesens 
selbst  gibt  die  lere  von  der  conjugation) ;  ist  sie  in  der  ersten 
person  sing,  kurz,  so  ziehen  sie  den  ton  in  allen  personen  auf 
sich,  z.  b.  negeriūj  sprich  -rie  (er  trinkt  nicht,  inf.  gėr^-ti),  und 
zwar  gilt  überhaupt  die  regel«  daß,  wenn  merere  demente  Vor 
dem  verbum  stehen,  das  lezte  derselben  den  ton  erhält  (z.  b. 
nepasigeria  er,  sie  betrinkt  sich  nicht,  inf.  ne^a-si-gėr'-tt)'  Man 
merke,  daß  diso  regel  nicht  völlig  erschepfend  ist,  weil  in  manchen 
verben  die  position  nicht  beachtet  wird,  namentlich  ist  diß  bei 
verben  der  fall,  die  im  praesens  e  (seltener  bei  a)  mit  nachfol- 
genden mty  msz,  rt^  rg,  rp,  rsz,  nd,  nk,  Ik,  Ip  haben  und  ir  e 
im  nichtpraesensstamme  in  i  wandeln,  so  z.  b.  kemsAŪ^  inf.  kimszii 
(stopfen),  kerpü,  kirpH  (mit  der  schere  schneiden)  renku,  rinkti 
sammeln),  so  auch fta/6e^ė  (reden)  u.a.,  z.  b.  surenku  (ichsamle), 
iszkalbu  (verläumde)  u«  s.  f.  Die  verba,  wdche  im  zweiten 
stamme  ė  ansetzen,  folgen  im  praesens  (nach  dem  sub  2  gesag- 
ten, im  praeteritum  sind  sie  dreisilbig)  derselben  regel  (also 
z.  b.  neturiu  habe  nicht,  turiu  habe,   inf.  turėti). 

5.  Praeteritum.  Wenn  das  praeteritum  bei  kurzer  und 
langer  Wurzelsilbe  die  endungen  one  j  ansezt,  also  in  der 
ersten  person  sing,  ati,  nicht  tau  (czauj  diau^  bei  wurzel- 
außlaut  f,  (0?  in  den  andern  den  bindevocal  o,  nicht  ė  hat,  so 
ändern  die  vor  gesezten  elemente  nichts  an  dessen  betonüng  und 
ziehen  den  ton  nicht  auf  sich,  ist  aber  das  praeteritum  mittels  j 
gebildet,  so  tritt  bei  allen  kurzsilbigen  und  vilen  langsilbigen  der 
ton  auf  die  vor  gesezten  silben,  wenn  er  beim  nicht  zusammen 
gesezten  verbum  in  der  ersten  person  sing,  auf  der  endang  stund ; 
ist  die  Wurzelsilbe  in  der  ersten  person  betont,  so  bleibt  der 
accent  unwandelbar,   demnach  also  z«  b.  suldniė    (er  brach,   iof. 
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/dtfi/t,  pr.  läviiaü)y  aber  atkreipiau  (ich  wante,  inf.  kreipti,  praet. 
kreipitttO^  pämesze  (er  brachte,  inf.  nesoti,  "praei»  nesziaü),  neneszė 
(brachte  nicht),  dagegen  nur  nulipau,  nulipo  (stig  herab),  lipti, 
pr.  lipaü  steigen. 

Die  lere  von  der  conjugation  wird  nach  weisen,  wie  dieselbe 
slammsiibe  in  irer  prosodischen  beschaiTeiiheit  in  praesens  und 
praeteritum  wechseln  kann;  natürlich  gilt  sie  immer  als  solche, 
wie  sie  gerade  in  der  betreffenden  form  ist,  ob  sie  in  einer  an- 
dern form  andere  quantität  hat,  macht  nichts  auß. 

Die  namentlich  in  der  jetzigen  spräche  nur  wenig  gebrauchte, 
getränt  nicht  vor  kommende  praeposition  da  (die  richtung  auf  et« 
was  aufi  drückende  slawisch  dö)  hat  niemals  den  ton,  z.  b.  da-böti 
(achten  auf  etwas),  da^si^klausineti  (nach  fragen,  z.  b.  dasi^ 
klau^in^jamesi,  f.  -jomėsi,  erste  person  plur.  praet.,  refl.  į  Urkunde 
Y.  j.  1578,  herauB  geg.  v.  Neßelmann  in  prov.  bl.,  andere  folge  I, 
28i  f.)}  da^si-litėti  (berüren,  in  der  allen  spräche  mit  vorlirbe 
gebrauchtes  wort). 

Hit  andern  als  den  genanten  partikeln  werden  verba  in  der 
regel  nicht  zusammen  gesezt.  Ostermeyer  fürt  in  seiner  grammatik 
($.  153,  8-10)  Zusammensetzung  besonders  mit  darįti  (tun)  an, 
als  jūkdarįti  (scherz  treiben,  jäkas)^  piktdarįti  (böses  tun«  piktas 
f.  -d),  gerdaryti  (gutes  tun,  geras  f.  -d),  gandarįti  (genug  tun 
ganä  adv.),  die  ich  aber  weder  gehört  noch  gelesen  habe.  *) 
Warscheinlich  sind  dise  werte  Verschmelzungen  zweier  werte,  von 
denen  das  erste,  wie  oft  in  der  gewönlichen  spräche ,  seine 
endung  beim  schnellen  sprechen  ein  gebüßt  hat;  fäkdarpti  für 
ßkq  daryti  u.  s.  f. 

Nomina  propfia,  patronymica  und  verwantes.  **) 
§.  58.    Nomina  propria  von  personen. 

1 .  Unter  den  Geschlechtsnamen,  welche  jezt  die  Litauer 
füren,  sind  die  deminutivformen  ^äitis  und  ^ätis  ser  häufig;  man 


•)  Das  von  Ostermeyer  an  gefürte  haravedu  (ich  kommandiere  im  kriege) 
ist  olTenbar  hdrą  vedu  zu  schreiben. 

**)  Das  folgende  bezieht  sich  speciell  auf  die  gegend  um  Ragnit. 
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kann  sie  als  regel  annemen  und  die  andern  namen  als  aoBnamen, 
z.  b.  Abromaitis  (Abraham);  Ädomdiis  (Adam);  Asimonaitis^ 
Asimuiäitis  {Asitnys,  ein  litauischer  taufoame);  Beginäiis  (begoti 
laufen);  Bumeläiiis Cburnä  mund);  Czunaeliütis  {ciitnciįĮU  tdn** 
dein),  DovidäHis  (ßovidas  David);  Dujätis  Cdujä  spr.  -je  daune, 
flaumfeder);  Dailuväitis  ^dailūs  geschikt);  ErcikdUis  (ercikU 
herzog);  Endrejätis,  Endrunätis,  Endrulätts  (Endrejus AndretiS) ; 
Eselündiüs  (?) ;  Ennuldtis  (?);  Gervindtis  (gervinąs  mänl.  kranich); 
Galveldtis  (galtä  köpf) ;  Gyvulditis  (gyvas  lebend) ;  Giruldiis  (gtrė 
wald);  Gudientdtis  (gkdas  Pole);  Igaugdiiis  (?);  Jonus*äitis 
Jonukditis  (Jons  Johann);  Isakditis;  JokubdUis;  Jo%updiüs^ 
Joiuvdiiis;  Jankaus  (Jonas  Johann),  Jeksitdtis  (?);  Kalvaitis 
(kalvis  schmid) ;  Kumutdtis  (kümas  taufpate) ;  Kurpiuvditis  (kūrpHu 
Schuster) ;  Kryidtis  (kryias  kreuz) ;  Keturakdtis  (keiurakis  *) 
vierauge);  Kaukar ditis  (kaükarius  hügel):  KursMÜs  (Kurs^įs 
ein  Kure,  auch  Niderlitauer) ;  Ludiuvditis  (Lüdins  ein  taufname) ; 
Länuvditis  (?) ;  Lozoraitis  (Lozorius  Lazarus) ;  ManszuväiHs  (?) ; 
Mantvildtis  (?);  Mertindtis  (Mertinas  Martin);  Milkerditis  (?)) 
Maksvitdtis  (?);  Margemdtis  (tndrgas  bunt?);  Mes&kdtis  (meszkä 
bär);  Nagditis  (ndgas  nagel);  Naujokdtis  (naujokas  neuling); 
Nikelditisį  Nūbarditis  (nubdrti  schelten);  Povilditis  (Povilas 
Paul);  Peteräitis,  Petrdtis;  Preikszdtis  (prėiks^as  der  zweite  mann 
einer  frau,  um  Ragnit  uikurys)]  Prusditis  (Prūsas  Preufie); 
Peczuldtis  (peczus  backofen);  Razokdtis  (?);  Restdtis  (?); 
^  Symonditis;  Simokdtis  (Simas  Simon);  Szimdtis  (?);  Szauddüs 
(szaudai  siroh)  į  Skambrakdtis  (?)'y  Spurgdtis  (?)į  Szeduikdtis  (?); 
Szilupditis  (szilupe,  fem.  ist  heidefluß);  Turkdtis  (TUrkas  Türke); 
Titnagdtis  [titnagas  feuerstein) ;  Tef^e/dZ/t«  (tėvas  vater);  Trimuszdtls 
(trimüszis  drei  schlagend,  müs&ti  schlagen);  Tundtis  (?); 
Tutdiis  (tūta  hirtenhorn) ;  Urbondiüs,  Urmonditis  (wol  dem  vorigen 
gleich,  Urbonas  Urban);  Urbikditisį  Ungurditis  (ungurys  ai); 
üsdtis  įusas,  pi.  ūsai  schnurbart);  Uzkurditis  (uikurįSj  virörtlich 
anheizer,  zweiler  mann  einer  frau) ;  Vanagdtis  (vdnagas  habicht); 


*)  so  schalt  mich  ein  vorüber  farender  trunkenbold  wegen  meiner  brille. 
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Vabaldti»  Xväbßla»,  kefer);  Valentejdtis',  Variäitis  (tdrias  tisch- 
reuse);  Vėderditis\C'cėderai  eingeweide) ;  Zemaitätis  (Žemaitis  em 
Niderlitauer) ;  Zentuläitis  (ßentas  schwigerson) ;  Zilätis  (ßilas 
grau)  und  unzälige  andere.  Einige  andere  namen  sind  z.  b. 
Dünaleitis  (erster  teil  ist  dšha  brot,  zweiter  teil  dunkele  war- 
scheinlich  ist  Dünaläitis  die  richtige  Schreibart);  Berželis  (dem. 
s. birias  birke);  Didjurgis  (Großgeorg);  Prėikszas  (zweitermann 
einer  frau);  Naujokas  (neuling);  Namgalįs  (ndmas  hau&,  galas 
ende,  wörtlich  hausender,  der  am  ende  der  häuser  wont): 
Taütrim(a)s  (?);  Palapįs  ^(läpas  blatt,  palapįs  könte  ort  am 
blatte  heißen)«;  Pakirnius  C^^^twa  pfal  neben  den  kimos,  sing, 
kimäf  d.i.  beim  aufschichten  des  holzes  zum  festhalten  desselben 
gebrauchte  rute);  Rimkus  (?)}  Karalius  (könig);  Siemtįs  (?); 
Cfieidįs  (?);  Lingys  (nom.  agentis  von  ling'äti  schwanken)* 

2.  Taufnamen,  mänliche:  Adöm(a)s  AncaSj  Ansas, 
AncėliSj  Anūsas  od.  OnusaSj  Enskįs  (Hans);  Jons  (Johann),  mit 
den  deminutiven  Jonelis^  Jonutis,  Jonutėlis,  Jonelėlis,  (ernerJönkus 
JonkūtiSj  Jonkutėlis  (meist  in  Dainas  gebr.);  Ėndrikis  gen.  io 
(Heinrich);  Endras,  EndriĘjus^  Endrisas  (^Andreūs))  I>öüa*  (David); 
Jakams  (Joachim);  Jurgis  gen.  io  (Georg);  Kristijöns,  Krizas 
(Christian);  Kristups]  Ludius  (wol  Ludwig);  Mėrtins,  Mėrczus 
(Martin);  Nikelis  -io]  PricÄ&w«  (Fritz);  Fi/tWÄ  (Wilhelm).  Weniger 
deutlich  sind  Nikas^  Mikas  (Nikolaus);  Simas  (Simon);  Danįs 
(Daniel?);  Endrius  (Heinrich);  an  die  deutung  der  folgenden 
wage  ich  mich  nicht :  J'€rkmons  (gewönlich  Erkmons  geschriben)  j 
Balsys  (balsas  stimme?);  Aszmįs  (äszmas,  der  achte,  also 
Oclavianus);  Abrys;  Erdius.  Die  biblischen  namen  auf  -a«,  auch 
einige  auf  -us,  haben  im  litauischen  die  endung  -omu«,  z.  b. 
JėzaiosziuSf  Jonöszius^  Lukdszius^  Markoszlus,  Mesijoszius,  Ta^ 
mosiius  (Thomas),  Zakariöszius ;  ferner  Moizeszius;  Jėzus  gen. 
'ūusj  wird  als  u-form  decliniert»  ebenso  Kristus. 

Weibliche:  Anė^  Anikėj  Aniitė^  Anūszė  (demin.  davon), 
Onutė,  Enūszė,  Enūtė;  Barbė,  Barbutė  (Barbara);  Jėva 
(Eva);  Elzė,  Elzbėta;  Agiiiė  (Augusta?);  Kristįnė;  Marė, 
Marykė;    Madlyna;    Margryta^    Grigiitė;    Benįna   (Benigna?); 
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Urtė  (soll  Dorothea  sein);  fernt-r  Adūiė,  Būszė;  JlMunė  (vgl. 
J'Srkmonas);  Suvlė  (?);  Locė  demin.  Lacįtė  (imch  Neßelmann 
bei  Memel  gebräuchlich). 

S.  59.    Bezeichnung   der  frau,   des  sones  und  der 
tochtereines  maniies,  des  Weibchens  und  des  jungen 

eines  tieres. 

!•  Den  Ges chlechtsna inen  wird  ^ėnė  beigegeben,  um 
die  ehefrau  zu  bezeichnen,  z.  b.  Naujokene  des  Kaujöks  Trau, 
sie  nent  sich  z.  b.  auf  befragen,  wie  sie  heiße:  Urtė  NaujokShėį 
Kumutafenė,  des  Kumutdtis  frau,  Jokubaifihė  u.  s« f.;  ^ditis^  die 
deminutivendung,  bezeicrhnet  den  son,  und  so  sind  jene  vilen  ge* 
schiechtsnamen  auf  ^äilis,  ^äiis  entstanden,  z.  b.  Naujokaitis^  des 
Naujöks  sonj  endigt  sich  der  name  schon  auf  -ditiSj  -düSj  so 
gilt  die  bezeichnung  auch  zugleich  für  den  son;  auch  wird  in 
gleichem  sinne  -üka^  und  --įtis  gebraucht,  und  ^o  z.  b.  von 
Kumutdtis  ein  Kumutytis  oder  Kumutuks  „des  Kumutatis  sönlein^ 
gebildet;  -itkas  und -y/i>  werden  nur  von  kindem  gebraucht,  -ditii 
bezeichnet  mer  den  heran  gewachsenen  son. 

-ytė,  in  anderen  gegenden  -ikė,  bezeichnet  die  tochter,  z.  b. 
Naujokytė,  Naujokikė,  des  Naujoks  tochter,  sie  selbst  gibt  iren 
ganzen  namen  an,  z.  b.  als  UrtėNaujokįtė\  endigt  sich  der  name 
des  vaters  auf  ^ditis,  ^dtis^  so  tritt  -ytė^  -türe  an  die  stelle  diser 
endung,  also  z.  b,  y on  Kumutdtis :  Kumutytėj  Kumutikė,  des 
Kumutatis  tochter. 

2.  Dieselben  endnngen  treten  in  gleicher  weise  an  die  be- 
nennungen  des  Standes,  amtes,  gewerbes,  verwantschaflsgrades, 
z.  b.  bajoras  (polnischer  edelmann),  hajorinė  (dessen  frau), 
bajorditis  (son),  bąjorįtis^  bajorūkas  (sOnchen),  bajoryiė^  bajorlkė 
(lochler) ;  khnįgs  pfarrer,  kuniginė  pfarrerin,  kunįgytė,  kunįgikė  pfar- 
rerstochter,  kunįgytis  des  pfarrers  sönchen,  kunigditis  i»t  dagegen 
bei  slandesbenennungen  weniger  gebräuchlich,  bei  disem  werte 
aber  gar  nicht  u.  s,  f. ;  kurpius  (schuster),  kurpiuv'inė,  kurpiuvditiSy 
kurpiuvytė]  avynas  (der  muller  bruder),  avynėnė  (dessen  fran); 
^ditis  u.  s.  f.  werden  hier  nicht  gebraucht. 
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3.  Bei  tieren  bezeichnet  ~'Shė  das  Weibchen,  (wenn  für 
dises  nicht  ein  besonderes  wort  da  ist)  und  die  deminutivform 
'įtiSj  auch  'ukasj  das  junge,  ^äitis,  das  gröikre  junge,  das  junge 
tier  (wenn  dafür  nicht  ein  besonderes  wort  gilt),  z.  b.  asilas 
(esel),  asil'enės  asilūks,  asilaitis ,  fem.  asilaitė  od.  -Idtis,  -latė  ] 
gandrai  (storch),  gandr'(S^nė,  gandrįtis;  parszytis  (ferkel,  pärszas 
dass.) }  iąsytis  (gänschen,  žąsis  gans) ;  pauksztytis  Q'unger  vogel, 
paüksziis^  u.  s.  f.  ^inas  als  bezeichnung  mäuUcher  tiere  ist 
schon  $.51  besprochen. 

$.  60.  Ortsnamen.  Die  namen  der  länder  sind  feminina, 
z.  b.  Le^eä  (Litauen),  MaskolijdySipr.je  (Rußland),  Fd&^  (Deutsch- 
land), auch  Yoketijė,  Prancusijėy  Turkijė  u.  s.  f.  -ijė  dem'  deut- 
schen ^-ßi  entsprechend  3  oder  pluralia  des  einwonernamens,  &  b. 
Szvedai  (Szv^das  Schwede),  Prūsai  (Prūsas),  Lenkai  (Lenkas 
Pole);  in  disem  falle  werden  sie  auch  häuOg  durch  zėmė  (land) 
mit  dem  gen.  plural  diser  werte  umschriben,  z..b.  Prüsu  zėmė 
(Preußenland),  Szvedu  iėmė,  Lenku  zėmė.  Die  namen  der  statte 
sind  meist  feminina:  Klaipėda  (Memel),  Tilze  (Tilse;  Tilsit  ist 
wo!  auß  dem  deminutiv  Tilzytė  entstanden);  Ragainė  (Ragnit); 
Įsrutis  gen.  -^?*  (Insterburg,  von  Jsrä  die  Inster);  Gumbinė 
(Gumbinnen);  Labguvą  (Labiau);  seltener  masculina^  z»  b. 
Karaliduczus  (Königsberg,  karalius  könig);  Pilkalnis^  gen.  -yito 
gewönlich  Pilkainys  gesprochen  (Pilkallen,  wörtl.  schloßberg, 
pilis  schloß,  kalnas  berg).  Die  dorfnamen  sind  in  Hochlitauen 
durchweg  pluralia  masculina  und  ser  oft  zusammen  gesezt,  in  den 
fischergegenden  dagegen  oft  feminina  im  Singular;  von  den 
ersteren,  deren  mir  eine  menge  zu  geböte  steht,  teile  ich  einige 
der  am  leichtesten  verständlichen  mit,  z.h.Aukszkalneiiäuksz^tas 
hoch,  kalnas  berg,  Singular  wäre  aukszkalnys^  wörtlich  also  Hoch- 
bergen);  Äntupei  (änt  .auf,  in  Zusammensetzung  an,  iipė  fluß, 
anfupys  wäre  flußgegend);  Äntakmenei  (eben  so  von  akm,4  gen. 
akmens  stein);  Audejäczei  (plural  von  audėjdtiSy  deminutiv  von 
audėjus  weher) ;  Baländzei  (plural  von  balandis  gen.  -dio  taube) ; 
Bdlupėnai  (werte  diser  bildung  sind  besonders  häufig,  es  ist  der 
plural  von  balupenas,  einer  der  an  der  bälupey  d.  i.  am  morfluße 

10 
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bälä  mor,  upė  fluß,  wont);  Bältupänai  (die  am  weißen  fluße  — 
baltas ,  ūpe) ;  Büdininkai  (plur.  v.  büdininkas^  d.  i.  buden,  hütten«- 
bewoner,  budäj;  Büdveczei  (budä  hütte,  tetä  ort^  stelle  5  auf 
--veczei  gibt  es  vile  dorfnamen);  Dirvelei  (dirva  ackerfeld); 
Dirsei  (dirsė  trespe);  Dirvönupei  (dirvonas  brachfeld,  jeztunge-. 
bräuchlich;  ūpė  fluß);  Ezerninkai  (ežeras  see,  teich,  eieminkas 
teichmann,  der  in  der  nähe  von  teichen  wont);  Eglininkai  (egl6 
tanne,  eglininkas^  derbei  tannen  wonl);  Erėlei,  (erelis,  •^/toadler); 
Gerlaükei  (geras  gut,  laukas  flur;  solcher  namen,  deren  z\reiter 
teil  auß  'laukei  besteht,  gibt  es  ser  vile);  Gryblaukei  (grįba^ 
pilz,  laukas  flur) ;  Gudgalei  (Gildas  ein  Pole,  Ruße,  man  versteht 
darunter  nmaentlich  die  leute,  welche  das  holz  auf  dem  Memel 
auß  Rußland  herab  flößen,  galas  ende)  ]  Gaidiei  (plur.  v.  gaidįs, 
^dio  han)3  Gaidelei  (dem.  dass.)3  Jurgaiczei  (Jurgaitis  dem* 
\on  Jurgis  Georg);  Jädupenai  (die  am  schwarzen  waßer,  jüdas 
schwarz,  upė  fluß) ;  Jaufėliszkei  (sing,  wäre  -iszkis,  $.  52,  abgel. 
von  jautelis,  dem.  von  jautis,  -czo  ochse);  Jädiemei  (jSdas 
schwarz,  ieme  erde);  Kalvelei  (plur.  v.  kalvelis,  dem.  v.  kalvis 
schmid);  Karczduninkai  (sing,  -kas  Schenkwirt);  Kardlkemei 
(karalius  könig,  kernas  dorf,  karälkemis  königsdorf);  Krauleidiei 
(plur.  V.  krauleidys  aderlaßer  kraiijas  blut,  leisti  laßen,  vergl. 
$.  57)  ;  Kaszelei  (kaszėlė  baslschachtel,  lischke  genant) ;  Kirsnup'ėnai 
die  am  Kirsnafluße  —  Kirsnä  nom.  pr:  eines  flüßchens,  upė  fluB)j 
Keturakei  (ketürakis  vierauge);  Kurszei  (Kurszys,  -io  ein-  Kure, 
Niderlitauer);  Kurszėlėi  (dem.  dass.);  Kiąuszėlei  (kiaüszis  eier- 
schaie,  ei);  Lauksargei  (laukas  flur,  sdrgas  Wächter;  laüksärgis 
regeln!,  compos. ,  ich  erinnere  an  den  alten  gott  Laukosargas)  į 
Laugalei  (wol  für  laukgalet,  laukas  flur,  galas  ende) ;  Medūkalnėi 
{tnediis  honig,  kalnas  berg);  Meszkei  (meszkä  bär);  Minksztimai 
(minksztas  weich,  ableitung  davon);  Naujininkai  (naujai  neu, 
naujininkas  wol  so  vil  als  anfänger);  Ozei  (ozys,  ^io  zigenbock). 
Ožkinei  (ožkinis  wäre  ein  adjectiv,  die  geiß,  ozkä  betreffend); 
Puskepalei  (piis-  halb,  kepalas  brotleib);  Pilkalnei  (p«7f>.  schloß, 
kalnas  berg,  vergl.  den  stalnamcn  Pilkalnis))  Patilzei  (pa^  bei, 
Tilžė   Tilsit);  Petrelei,  Petrikei,  Petrikäczei,  Peträczei,  Petrdic:bei 
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(Pėfras  Peter);  Paüikandiei  Cpo^ütas  ei,  hode,  kdndis  biß); 
Perkūnai  (Perkūnas  der  litauische  Zeus,  jezt  donner) ;  Raudonäc^iei 
(raudonätis  dem.  v.  raudonas  rot);  Szivpinei  C^zinpinįs  erbßen- 
breO)  Smalininkai  {smalininkas  terbrenner,  smalä  ter);  Sziiėlei 
(szilas  beide,  fichtenwald,  dem.  davon) ;  Smlėliszkei  (ableitun  g  auf 
'isikis  Tom  yorigen);  Szilininkai  (heidebewoner) ;  S^ilenai^ 
StiUnäleiy  Szilinei  i-inis  adject);  SMupSnai  (am  heidefluße 
wonende))  Szilupisikei  (ableitung  auf  -is^kis  vom  vorigen) ; 
8%ilėlv^c%ei  (ue^aort);  Sulgalei Cszila^,  gälas  endė)*y  Trumpdczei 
(trumpdiis  dem.  v.  trumpas  kurz);  (Jiiilaiei  (auf  diso  art  sind 
Tile  gebildet,  f^i  hinter,  tiltas  brücke);  Ūibalei  0>alä  mor); 
Yamai  (vdrnas  rabe) ;  Zydlaukei  (iįdas  Jude,  laukas  flur)  u.  s.  f. 

Nicht  selten  finden  sich  zwei  dörfer  gleiches  namens  nicht 
weit  von  einander,  wo  dann  das  kleinere  in  der  deminutivform 
gebraucht  wird,   z.  b.  Kurszet,  Kurszėlei^  Gaidzei^  Gaidelei   u.  a. 

Die  fischerdörfer  sind  feminina  sing,   meist   auf  d,   z.  b.  įsėr- 
(deutsch  Inse  genant),  Tdve^  Mingė  u.  a.    Meist  haben  diso  den 
namen    von   flöfichen,    die   flußnamen   sind  aber  ser  oft  feminina, 
z.  b.  Mingė,  Jsrd,  Szesüiipe  (szeszi,  ūpė  sechsfluß) ;  aber  Nemunas, 
auch  Nemunas  (Memelstrom). 

Änlich  gebildete  namen  wie  die  dorfnamen  haben  in  den 
dörfern  oft  die  häuser,  sie  werden  nämlich  nach  dem  dercinstigen 
(villeicht  dem  ersten)  bcsitzer  genant  und  fären  dessen  namen 
im  pluralis  (der  spätere  besitzer  mag  heißen  wie  er  will);  so 
heißt  z.  b.  ein  haus  Szucai  (wörtlich  die  schützen,  von  einem 
nanne,  der  Szücas  geheißen,  oder  vilmer  von  dessen  ganzer 
familie),  man  sagt  also  z.  b.  äsz  einü  į  Szucü^  (ich  gehe  in  das 
haus  Szucai  genant);  bisweilen  heißt  davon  der  jetzige  be- 
sitzer, 2.  b.  Szuctljis  (vergl.  müsujis^  J.  98) ,  seine   frau  SzuciShė 

(i  59). 

$.  61.     Steigerungder  adjectiva. 

Die  stammaußlaute  der  adjectiva,   also  a,  i  (für  ja),  u  (nom« 

sing,  -flw,  f.  -a;  -w,  f.  -ė;  -wä,  f,  -»)>    fallen  weg   und  es  tritt 

im  comparativ  ^įsnis,  gen.  -to,  fem.  ^ęsnė,  im  Superlativ  ^jäusiaSj 

fem.  "jdusiay   spr.  ^idusies,   -idusie   (nach  Ragniter  außsprachQ 

10» 
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-iäsieSy  -taste)  an;  für  idusies  hört  man  in  vilen  gegenden  auch 
"idusis,  nördlicher  -^iaüsis  sprechen.  Demnach  von  geras  (gut), 
didis  (groß),  saldūs  (süfi),  compar.  geresnis^  f.  geresnė ,  didesnis^ 
didesnė;  saldesnis^  saldesnė *j  superl.  geriausias,  f.  geriausia; 
didzdusias^  f.  dididusia;  saldidusias,  saldidusia. 

Man  bemerke,  daß  der  comparaliy  tyresnis  vornemer^  älter, 
und  der  Superlativ  tyriausias  kein  entsprechendes  ungesteigertes 
adjectiv  zur  seite  hat,  denn  vyras  ist  Substantiv  und  bedeutet 
mann;  ebenso  galiausias  (der  lezte)  von  subst.  gdlas  ende,  und 
villeicht  noch  ein  oder  das  andere» 

Paskutinis  verliert  vor  der  superlativendung  (der  comparativ 
paskutisnis  ist  ungebräuchlich)  die  endung  -ir^is:  pa^kuczdtisias. 
Eben  so  galutinis  (lezter,  gdlas  ende),  pirmutinis  (urster).  Die 
übrigen  auf  --inis  können  ircr  bedeutung  nach  nicht  gesteigert 
werden. 

Daß  manche  adjectiva  schon  irer  bedeutung  nach  nicht  ge- 
steigert werden,  versteht  sich.  Dagegen  ist  der  alte  Superlativ 
pirmas  der  erste  (s.  den  folgenden  abschnitt)  der  gewönlichen 
superlativendung  fähig:  pirmidusias.  Die  participia  auf  -es,  -ą^, 
-t>  im  nomin.  singul.  mascu^,  werden  auch  nur  außnamsweise 
gesteigert,  das  partic.  praet.  pass.  aber,  wenn  es  adjectivisch  ge- 
braucht wird,  kann  gesteigert  werden,  z.  b.  mokttas  (gelert,  mO" 
kin-ti),  mokįtėsniSj  mokiczidusiäs ;  eben  so  panikintas  (verachtet, 
pa-nekin-ti  für  nichts  halten)  u.  a.  Will  man  einen  begriff,  wie 
z.  b.  pat  arges  (arm,  part.  praet.  act.  von  patärgti  arm,  elend 
werden)  steigern,  so  sagt  man  seMnev  patargesnis,  patargidusieSj 
sondern  man  wält  lieber  ein  fast  gleichbedeutendes* anderes  wort, 
z.  b.  vargingas  (arm,  elend,  von  cdr^a*.  elend ,  armut  ab  ^ge- 
leitet) und  steigert  diß.  Daß  einzejne  werte  selten  oder  nie  ge- 
steigert vorkommen,  findet  sich,  wie  in  allen  sprachen,  so  auch 
im  litauischen.  Die  grammatiken  leren  bei  participien  und  der- 
gleichen die  Umschreibung  des  comparativs  durch  die  adverbien 
(s.  u.):  geriaüs  (geras  gut),  labialis  (Idbas  gut),  daugiaüs 
(daüg  vil),  didiaüs  (didis  groß)  und  des  Superlativs  durch  ge- 
ridusei,    labidusei  u.  s.  f.,   und   das    mag    in   büchem  wol    vor 
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kommen,  im  Volke  habe  ich  dergleichen  nie  vernommen,  sondern 
da  wält  man  lieber  den  oben  bezeichneten,  bei  dem  reichtume 
der  spräche  wol  stets  offen  stehenden  außweg:  man  steigert  ein 
anderes  etwa  gleich  bedeutendes  wort. 

Das  zaiwort  und  verwantes.*) 

8.  62.  Cardinalzalen.  1  —  9  sind  adjectiva.  1  lo'^nas, 
fem.  t)enäy  2  du,  f.  rft?»,  3  m.  t  trys ^  4  keturi,  fem.  keturios**)^ 
b  penki  J  fem.  penkios,  6  szeszi,  fem.  szėszios,  7  septyni  jtem. 
septynios ,  8  asztūni ,  fem.  asztänios ,  9  devyni ,  fem.  devynios^ 
10  mase.  u.  fem.  alt  dęszimtis^  gen.  ^tes  subst  fem.,  dęszimts, 
jezt  ist  nur  dės^iimt  indeclin.  gebräuchlich.  Die  zalen  von  11-19 
setzen  -lika  bei  12,  13  an  den  gedenten  stammaußlaut,  bei  den 
übrigen  mittels  des  compositionsvocales  ö  (bei  11  u)  Cąn  die 
Stämme  der  entsprechenden  einer.  Dises  ^lika  ist,  wie  die  sprach- 
wifienschaft  mit  Sicherheit  dar  tut,  nichts  als  eine  Veränderung  ^n 
-dika^  vgl.  decem,  dixa  (auch  dėszimt  ist  auß  dekimt  entstanden, 
si  ist  überhaupt  urspr.  k)  und  das  noch  mer  entstelte  deutsche 
'lif  in  einlif,  zwelif^  welches  desselben  Ursprunges  ist.  Der  com- 
positionsvocal  ist  auch  hier  als  Steigerung  des  stammaußlautes  zu 
faßen,  z.  b.  keturiolika  14,  vom  stamme  keturja,  deutlich  er- 
scheinend im  femininum  A^^t^to-^.  Demnach  lauten  .  dise  zalen, 
Wjelche  unveränderlich  sind:  11  eänälika  (in  den  büchern  vänö- 
lika,  bei  £urschat,  beitr.  4L  $.  14,  väniölika^  was  ich  für  un« 
richtig  halte «  da  ini  stamme  Dianas  kein  j  enthalten  ist;  ich  habe 
nur  venülika,  in  Niderli  tauen  also  venölika^  gehört).  12  dvy^ 
lika,  13  trylika,  14  keturiolika,  16  penkiolika,  16  szesMlika, 
17  septyniolika  y  18  asztūniolika  ^  19  devyniolika,  20  ist  zu- 
sammen gesezt:   dvidėszimti,    älter  dvidesumtis,  jezt   nur   dvi'- 


*)  abgesehen  natürlich  von  dessen  declination,  die  nicht  hierher  gehört, 
und  seinem  syntactischen  gebrauche.  Auch  bemerke  ich),  daß  ich  die  bildung 
ab  geleiteter  pronominaladjectiva  u.  dergl.  bei  der  declination  der  pronomina 
nach  tragen  will ,  weil  dise  dinge  kentnis  der  declination  der  pronomina 
vorau£  setzen. 

^)  nach  ragnrter  außsprache  §  15  atsQ  kęturies^  phihiei  u.  s.  f. 
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dinimt  30  —  90  dėnimtis,  ein  feminiDiioi  (abstractbfldiiiig)  md 
-/i'^,  gen.  ^teSj  wird  wie  jedes  andere  nomen  mit  den  «djecti- 
irischen  einem  yerbunden,  die  natoriich  im  femininom  stehen 
müßen,  also  30  irjjs  dessimiys^  wörtlich  drei  zehner,  die  endong 
-^s  wird  aber  Yerkärzt,  daher  findet  man  minder  richtig  irįs 
dęszimtis  (auch  in  ein  wort)  geschriben.  Die  grammatiker  geben 
auch  die  Zusammensetzung  tridesiimii;  nunmer  allein  üblich  ist 
das  aufi  irįs  disümlys  Terkörzte  irisdenimi,  40  keiwrios  de- 
s%imty9  vu  s.  f.  (penkios j  s:iės^ioSj  septynios,  asztšnios,  detį^ 
nios  dėszimiys,  man  spricht  nunmer  aber  durchweg  stall  dė^ 
szimtys  nur  dęszimt  (also  nach  ragniter  auSsprache  kėtmries 
dėsiimt  u.  s  f.).  Die  zwischenzalen  werden  durch  anfügen  der 
einer  mittels  fr  (und)  auS  gedrükt,  tr  kann  aber  auch  weg  blei- 
ben, also  z.  b.  41  keturios  dęsiimiys  ir  tens,  fem.  venä,  ge- 
wönlich  keturios  dėsiimt  rens,  44  kėt.  dės^,  (ir}  ketwri  t.  kį^ 
tnrios  n.  s.  f.  100  ist  szimtas  Cs^imts),  subsL  mascul.  und  wird 
wie  jedes  andre  Substantiv  mit  den  einem  (in  masculinform)  ver- 
bunden, also  200  du  siimtü  (dualis),  300  trįs  siimtai^  400  kę^ 
turi  s%imta%  u.  s.  f.  bis  devyni  szimtai.  Die  zwischenzalen  in 
der  bekanten  weise,  z*  b«  855  asitūni  siimtai  penkios  dėnimi  (tr} 
penki  (fem.  penkios);  besonders  bei  solchen  größeren  zalen,  na- 
mentlich jarzalen,  und  beim  rechnen  bleibt  das  tr  weg.  1000  isl 
tūkstantis,  subst ,  ab  gekürzt  tiikstant ,  ursprüngl.  gen.  -teSj  plor. 
"tys  und  femininum ,  jezt  durchauß  plur.  -czei  (nach  *der  ja^e^ 
clination)  und  masculinum,  also  2000  du  tūkstančiu,  3000  frjįs 
tūksianczei,  4000  keturi  tükstanczei  u.  s.  f.,  also  z.  b.  1855 
D'ins  tūkstantis  as»tūni  szimtai  penkios  dęszimt  penki.  Höhere 
zalen,  wie  im  deutschen,  enllcnt,  z.  b.  milijünas  oder  milijdns, 
ebenso  bilijünas,  oder  ^ons,  subst.  masc,  das  volk  lernt  sie  na- 
türlich nur  in  der  schule  kennen.  —  abu,  f.  abi  beide;  keti,  f. 
kėlios  heißt  einige,  wie  vil;  ti^k  (vom  demonstrativen  pronominal- 
stamnie  ta,  §.89)  so  vil,  tot;  kek  (vom  interrogativen  prononiiuaU 
stamme  ka)  wie  vil,  quot,  der  genitiv  tiekio,  k^kio  ist  beim  volke 
wenigstens  unbekant  daüg  (dem.  daugelį  vil,  gen.  daugio,  an- 
dere   casus   kommen  nicht   vor  und  auch   der  genitiv  ist  selten. 
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keli,  fem.  kėlios ,  ist  adjectivum,  0k,  k'Sk,  dmlg  aber  sind  sub- 
»tantiva. 

S.  63.  Ordinalzalen.  Die  ordinalzalen,  die  zweite  auß 
genommen,  welche  eine  comparalivform  ist,  sind  sämtlich  super« 
lativCormen,  von  drei  an  gebildet  von  denselben  stammen,  die  wir  - 
bereits  von  den  cardinalzalen  her  kennen.  Wärend  der  compa- 
rativ  und  Superlativ  der  adjectiva  im  litauischen  durch  neue  suffixa 
gebildet  wird,  die,  als  speciell  litauisch,  in  den  andern  verwanten 
sprachen  sich  nicht  finden,  zeigen  die  ordnungszalen  die  alten 
superlativsuffixa  -tas  und  -mas  (sie  kommen  auch  verbunden  vor, 
z.  b.  -ra-To?  griechisch,  -ta-mas  sanskrit)  und  das  alte  compa-- 
rativsuffix  --taras  ("tsQoc).  Die  ordnungszalen  werden  im  li- 
tauischen  fast  stets  in  der  bestimten  form  (s.  u.)  gebraucht. 

1.  pirmas j  fem.  ^md.  Der- stamm,  der  disem  Superlativ  zu 
grande  ligt  (vgl.  pri-mus;  nqfa^og  mit  dem  anderen  suffixe),  ist 
derselbe«  der  in  der  praep.  pro  (durch,  über,  für)  erscheint,  deren 
ursprüngliche  bedeutung  „vor"  ist:  2.  antras,  fem.  -trä  (grundf. 
an-taras)  ist  der  comparativ  des  in  dem  pron.  demonstr.  äip-s, 
fem.  an^ä  (jener,  jene)  erscheinenden  Stammes.  3.  trėczas,  fem. 
-a  Cl^ėc%es,  f.  -ė)  f.  tre-tjas  (yg\.  ter-tius) ;  alle  folgenden  haben 
die  endung  -tas,  f.  -to.  4.  ketvirtas,  f.  -/a;  5.  penktas,  f.  -tä; 
6.  szesxttas,  --tä;  7.  septintas,  -tä  (sekmas ,  -mä  beim  volkc  un- 
gebräuchlich); 8.  asztäntas,  -tä  (dsimas^'-mä  ungebräuchl.) ;  9. 
devintas,  fem.  -td;  10.  deszimtas,  fem.  -td.  11 — 19  endigen  auf- 
'liktas,  11.  vän&liktas,  f.  vänulikfa;  12.  dvįliktas,  f,  -ta  u.  s.  f. 
bis  19.  devynioliktas,  f.  -ta,  20.  dvideszimtas ,  -ta;  30.  tris- 
deszimtas  (in  den  grammatiken  auch  freWe^^mto^),  f.  ta;  40—90, 
die  grammatiken  geben  hier  mittels  des  compositionsvocales  a 
zusammen  gesezte  formen,  als  40.  keturiddeszimtas ,  f.  -ta;  50. 
penktddeszimtas ;  60.  szesztddeszimtäs ;  70.  sėpfyniddesz,  und 
septintddeszr,  80.  asitüniddesz.  und  asztuntdd,;  90.  devintddesz, 
Dise  formen  aber  habe  ich  nicht  gehört,  sondern  nunmer  ändert 
man  nur  an  der  mit  geteilten  cardinalzal  das  dėszimt  in  .deszimtas 
ab,  der  einer  bleibt  unverändert,  und  sagt  also  keturios  dėszim- 
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täsiSj  f.  "deszimtoji*),  penkios^  szėszios  bis  deeįnios  deszim- 
täsis.  Die  zwischenzalen  stellen  die  grrammatiken  dar  durch  Verbin- 
dung der  ordinalzalen  für  20—90  mit  den  ordinalzalen  der  einer 
mittels  ir,  also  z.  b.  21.  dvideszimtas  ir  pirmas;  32.  trisdeszim- 
tas  ir  antras;  43.  keturiädeszimtas  ir  irėcx>es  u.  s.  f.  Man 
spricht  jezt  aber  so,  daß  man  nur  den  one  ir  bei  gefügten  einer 
in  der  (stets  bestirnten)  ordinalform  sezt,  den  zehner  aber  in  der 
cardinalform  beläßt,  also  z.  b.  21.  dvideszimt  pirmasis,  f.  pirmoji; 
32.  irisdeszimt  antrasis,  fem.  antroji;  43.  keturios  dėszimt 
ireczäsis  (spr.  treczėsis)  od.  tretysis,  fem.  trecwji;  54.  penkios 
deszimt  ketvirtasis,  f.  ketvirtoji  u.  s.  f.  100.  szimtas  (für  szimt-- 
tas);  200  —  900,  nach  der  grammatik  durch  vorsetzen  der  ord- 
nungszalen  der  einer  vor  szimtas,  also  antras  szimtas,  trėczaą, 
ketvirtas  bis  devintas  szimtas.  Auch  von  disen  formen  weiß 
das  Volk  nichts,  kann  sie  nicht  einmal  verstehen;  es  spricht  100 
szimtäsis ,  fem.  szimtöji  (bestimte  form ,  die  unbestimte  fiele  ja 
mit  dem  cardinale  100  zusammen);  200.  du  szimtäsis,  f.  -/ojt; 
300.  trys  szimtäsis,  f.  -töji;  4X)0.  keturi  szimtäsis,  f.  -/o;«;  500, 
penki  szimt.  und  so  fort  bis  900.  devyni  szimtäsis,  fem.  szimtöji. 
Für  1000  haben  die  grammatiken  tükstinis,  fem.  -ine,  anch  tük- 
Sias,  fem.  -/a,  das  volk  kent  dise  formen  gar  nicht,  sondern  nur 
tukstantysis  (auch  tükstantysis).  Bei  größeren  zaien  sezt  das 
volk  die  cardinalzal  bis  auf  die  lezte,  welche  in  der  ordinalform 
gegeben  wird,  also  z.  b.  der  1855ste:  v'ens  tūkstantis  asztūni 
,szimtai  penkios  (pėnkies)  dėszimt  penktasis;  es  mag  diß  ein 
germanismus  sein ,  aber  man  sagt,  nicht  etwa :  tukstintis  asztün- 
tas  szimtas  penkiädeszimtas  ir  penkias,  wie  die  grammatik  vor 
schreibt  und  wie  es  die  ältere  form  (sie  wird  indes  wol  bestimt 
gelautet  haben)  wol  gewesen  sein  mag,  wenn^  was  ich  indes  s.er 
bezweifele,  der  alte  Litauer  jemals  das  bedürfnis  solcher  auß- 
drücke  gehabt  hat.  —  kelintas  (der  wievilte). 


*)  bestirnte  form. 
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S-  64*  Versckidene  ableitungen  von  dem  stamme 
der  zalwörter. 

1.  Distributiva.  Die  einfachen  forman  dafür,  die  aber, 
die  zal  zwei  und  drei  auß  genommen,  in  der  gewönlichen  rede 
meist  nur  mit  den  nur  im  plural  gebrauchten  Substantiven  verbunden 
werden  (s.  u.  die  synlax),  sind  folgende  adjectivische  ableitungen : 
täneriy  f.  v'enerios\  2.  dteji^  f.  dvejos  (man  hört  auch  dv'ije  zu 
zwei,  unverändert,  z.  b^  nies  (männer  oder  frauen),  einam  dv^je 
(wir  gehen  zu  zweien,  je  zwei);  3.  treji^  f.  trejos \  4.  ketverių  f. 
hėfterios;  5.  penkerių  f.  penkerios;  6.  s&eszeri,  f.  szeszerios; 
7.  septyneri,  f.  septynerios;  8.  asztšneri,  f.  asztÜnerios ;  9.  de- 
tynerij  t  devynerios;  abeji,  f.  abejos  (beiderlei).  Für  gewönlich 
spricht  und  schreibt  man  in  disem  sinne  die  praep.  po  mit  dem 
acc.  des  cardinalzalwortes,  also  po  du,  po  tris,  po  keturis^  po 
penkis  u.  s,  f.  bis  po  dėszimt. 

Für  ^noch  einmM,  zweimal  u.  s.  f.,  so  viP  gibt  die  gram- 
matik  eine  von  disen  distributiven  her  genommene  formell  nämlich 
dar  (noch)  und  das  distributiv  mit  dem  compositionsvocal  ä  mit 
tek  (so  vi!)  verbunden,*)  z.  b.  dar  veneridtek,  dar  dvėje  tek, 
d,  trėje  t,,  dar  septyneriatėk  u.  s.  f.  In  der  gesprochenen 
spräche  braucht  man  dise  formen  nicht  mer,  sondern  dafür  kitą 
oder  antrą  tek,  tris,  keturis  u.  s.  f.  karts  tek, 

2.  Um  auß  zu  drücken  „so  vilerlei"  bedient  man  sich 
der  endung  -eriöpas,  bei  2,  3  -öpas,  bei  1  -ökias;  es  «ind  ad- 
jectiva;  also  1  venökias,  f.  -kia  (auch  veneriöpas,  f.  -pä)  einer- 
lei; 2  dvejopas  (dcejöps)]  3  trejopas  (alt  auch  dvejökias,  tre^ 
jokias);  4  ketveriöpas  (keturiökiäs) ;  5  penkeriopas  (penke- 
riokias) ;  6  szeszeriöpas  u.  s.  f ,  10  deszimteriöpas ,  100  szim- 
teriöpas,  1000  tūkstanteriopas;  auch  von  visas  all  wird  visokias, 
f.  'kia  gebildet,  eben  so  von  tüls  (mancher)  tūleriopas,  von 
dang  (vil)  daugeriopas,  Ire  adverbien,  wie  die  der  adjectiva 
überhaupt  (-eriöpai). 


*)  in  der  craniiuatik  wird  tek  gctrcnt  gcschribcn. 
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3.  Hultiplicativa»  dem  deutschen  ,facV^  entsprechend, 
werden  mit  -linkas,  bei  2,  3  auch  mit  -gubas  gebildet:  t?^«^ 
linkas,  f.  -ka  einfach,  2  dvilinkas  oder  dvigubas,  3  trilinkas^ 
trigubas^  4  ketūrlinkas;  pėnkiinkas  und  die  höheren  zalen  dürf- 
ten jedoch  fast  nie  gebraucht  werden;  adverbia  wie  gewönlich 
auf  -a«. 

4.  Bloß  bei  den  ersten  zalen  gebräuchlich  ist  die  ableitang 
auf  -gys,  gen.  -gio,  f.  -^fė',  und  -ėrgis,  gen.  -ergio,  f.  -ėrgėj  um 
die  zal  der  altersjare  zu  bezeichnen,  als  dveigys^  f.  dveigė  (ein 
zweijäriger ,  eine  zweijärige) ,  *)  3  treigįs ,  4  ketvergis ,  5  jpeu- 
kėrgis,  6.  szeszėrgis  u.  s.  f.  Eben  so  wenig  gebräuchlich  sind 
die  adjectiva,  10  deszimtinis,  t,  -e,  20  dvideszimtiniSy  f.  -e.  **) 

5.  Einmal  heifit  sykis  (gen.  sykio,  subst.  masc«,  vgl.  seik-eii 
meßen),  regelmäßig  im  accusativ  gebraucht:  sykį,  gewönl.  syk, 
auch  veną  sykį,  wenn  der  nachdruck  auf  dem  ein  ruht,  auch 
kartą,  vSną  kartą,  gewönl.  kärt  (kartas  ndm.  sing.);  du  kartu 
zwei  mal,  gewönlich  du  kärts,  du  sįk  (für  sykiü)  gesprochen; 
tris  kartūs  (karts ,  syk)  3  mal  u.  s.  f.  keturis ,  penkis ,  szeszis 
etc.  ^bis  devynis  kartūs  (karts,  syk);  bei  dėszimt,  szimtas,  tuk" 
sztantis  steht ,  da  es  substantiva  sind ,  natürlich  der  genitiv  plur. 
dėszimt  kartu,  eben  so  bei  den  zalen  mit  ^lika,  z.  b.  12mal: 
dvylika  kartu;  zwischenzalen ,  z.  b.  44mal  keturios  dėszimt  (ir) 
keturis  kartūs,  61  mal  szįszios  dėszimt  (ir)  veną  kartą  (sykį); 
im  gewönlichen  leben  dėszimt  karts,  syk  und  so  überall  für  kartiis 
(nur  natürlich  veną  kärt,  syk). 

6.  Numeralsubstantiva.  Der  einer  ist  v'ėneris,  subst.  masc, 
gen.  -rio;  ze\ixi&r  .deszimtis,  gen.  -cäo;  anstatt  der  übrigen  wird 
die  cardinalzal  gebraucht.  Einheit  vėnįbė  (nach  bekanter  .ab- 
stractbildung).  Veraltet  ist  dvejetas,  trejetas,  ketverėts  (pcw- 
kerėts  u.  s.  f.  ist  unbekant);  anzal  von  zweien,   par,   von  dreien 


*)  für  „einjärig"  gilt  das  beslzcompos.  v'enmetts,  f.  v'enmcU, 
**)  es  wird  diß  -jezt  durch   den   genitiv    umschriben,    z.  b.  jis  yr  ssesstii 
milu  er  ist  sechs  j  are  alt. 
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a.  s.  f.;  für  par  gilt  das  jezt  auß  dem  deutschen  entlente  poras, 
subst.  masc.  (auch  porä,  fem*  nach  Neßelm.)- 

7.  Bruchzalen^  Y^  pusėj  subst  fem.,  Yg  irecxdaiykis ,  -Wo, 
auch  wol  trėcidalis,  gėn.  -/to  (da/^,  -^«  f.,  teil,  dalykas^  masc. 
dasselbe);  Y4  bėrtainis  (w61  aus  ket-vėrtainis  verkürzt,  ketvir^ 
tamis  findet  sich  noch  in  büchern),  gen.  -to  masc,  Ys  P^^^^-^ 
dalykis  oder  ^dalisy  %  s&ės&tdalykis ,  Y7  septinidalykis  oder 
'dalis  u,  s.  f.,  Yii  'Oenüliktdalykis  u;  s«  f.,-  Yioo  ssimtdalykiSy 
Viooo  tükstantdalykis.  Dise  mit  dalykai  oder  da/i«  zusammen 
gesezten  Worte  sind  erzeugnisse  der  schule,  aber  richtig  gebildet« 

IL  Ab  geleitete  verba. 

8*  65^  Vonden  ab  geleiteten  verben  im  alge- 
meinen.  Das  äußere  kenzeichen  eines  ab  geleiteten  verbs  ist, 
daß  die  personal-  und  modusendungen  in  keiner  form  an  den 
wurzelauBlaut  selbst  treten,  daß  in  allen  formen  zwischen  wurzel- 
aoßlaut  und  endung  ein  element  erscheint,  welches  weder  zu  dem 
einen  noch  zu  dem  andern  gehört.  Erscheint  ein  solches  ele-» 
ment  zwar,  aber  nur  in  einer  form  oder  einer  gewissen  abteilung 
von  formen,"  z.  b.  im  praesens  (gdu-n^Uj  infin.  gavr-ii  erhalten, 
bekommen),  oder  in  den  nichtpraesensformen  (peii-ū,  inf.  pen-^ti 
mästen,  nären)  so  ist  diß  ein  zeichen,  da&  das  verbum  nicht  ab 
geleitet  sei.  Noch  ist  zu  bemerken,  daß  ein  j  vor  den  endungen 
des  praesens  oder  praeteritum  kein  zeichen  der  ableitung  ist, 
z.  b.  myl^-Uj  inf.  myl-e-ti  lieben,  ist  kein  ab  geleitetes  verb, 
obschon  in  allen  formen  ein  Zwischensatz  da  ist.  Daß  man  beim 
verbum  zwei  stamme  zu  unterscheiden  habe,  den  praesensstamm 
und  den  stamm,  von  welchem  alle  anderen  formen  gebildet  wer- 
den, wird  später  gelert  werden,  und  wird  hier  nur  des  folgenden 
wegen  im  vorauß  bertirt. 

Der  form  nach  unterscheiden  sich  die  ab  geleiteten  verba 
nach  den  dementen,  die  zwischen  wurzelaußlaut  und  endung  auf 
treten  und  dise  einteilung  legen  wir  im  folgenden  zu  gründe, 
weil  sie  uns  später  bei  der  einteilung  der  verba  in  classen  zu 
statten  kommen  wird.    Wir  betrachten  demnach  verba  ab  geleitet 
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mit  den  elementen  1.  a,  das  im  zweiteh  stamme  teils  in  o,  teils 
in  i  über  geht;  2.  o\  3.  av,  das  vor  consonanten  teils  in' ^5  teils 
in  au  zusammen  gezogen  wird;  4.  2^;  5.  e ;  6.  m;  7.  e». 

Der    durcį    die    ableitung  dem  begriffe  des  verbs  —  der  in 
der   Wurzel   ligt   —    gegebenen    beziehung    nach    unterscheidet 
man  verba  causaliva,  durativa,  iterativa  (frequentativa),  deminutiva* 
Die  von  nominibus  ab  geleiteten  drücken  verschidene  beziehungen 
auß,  die  wir  nicht  einzeln  sondern  wollen. 

§..66.  An  den  verbalstamm  tritt  ein  nicht  wur-s- 
zelhaftes  a,  welches  a)  in  allen  formen  bleibt  und  im  zweiten 
stamme  zu  ö  gedent  wird  (classe  VI,  1.)  *)  praes.  -a-w,  praet.  -o- 
jau^  inf.  -o-^i,  wenig  zalreiche  classe.  Die  hierher  gehörigen 
verba  bezeichnen  fast  sämtlich  einen  dauernden  zustand.  De- 
nominativa  dürften  unter  inen  wenige  sein  (bįlo-ti  von  hylä?). 
Bei  einconsonantigem  wurzelaußlaüte  wird  das  meist  aufi  a  ge- 
schwächte i  der  wurzel  gedent  {rym-oti  von  der  wurzel  ram) 
in  vėpsoti  und  jeszköH  ist  e  und  je  auB  a  und  t  entstanden ;  die 
andern  wurzeln  bleiben  in  irer  geschwächten  form  (mirksėti  yon 
y~  mark;  linksėti  von  Y^  lank,) 

1.  Das  ūy  o  tritt  unmittelbar  an  den  wurzelaußlaut,  z.  b. 
praes.  kyb-a-u,  praet.  kį/b-o-jau,  inf,  kyb-^o^ti  (hangen,  Y'  kab 
in  kibti j  hangen  bleiben,  kab-'ėti^  hangen  u.  a);  — ^kįs:^^au^ 
kysZ'Ofi  (stecken,  hinein  gestekt  sein,  kisz-ti  stecken,  trans.); 
rym-au^  rym~oti  (m  auf  geslüzler  Stellung  verharren,  Y  *•«»»; 
rim-stu  ruhe;  ram-inü  beruhige);  styg-au,  styg-oti  (ruhig  ver- 
harren; Y  *%5  Stingu,  praet.  stigaü  ruhig  verharren);  Und-aUy 
Und-oti  (hinein  geschlüpft  sein,  darin  stecken,  y  land;  lendūj 
praet.  lindau,  schlüpfen;  caus.  land-iniO;  —  ßszk'-au,  jäszk^öH 
(suchen,  slaw.  iskati);  bij-aü,  bij-ėti'  (fürchten,  Y  ^*  ^^r  a,  o 
in  61;-  auf  gelöst);  zin-aü,  im-o/i  (wißen,  \^  am;  iistu,  iin-^, 
kennen);  tyk-au,  tyk-oti  (lauern,  tykas  still,  tykä  stille);  bįUau, 
byl'Oti  (veraltet,  reden,  bylä  xq^q);  ding-au,  ding-oti  (meinen, 
dinga,  dingti  scheinen,  man  ding  mir  scheint). 


•)  B.  u.  §.  HO  ff. 
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2.  Zwischen  das  antretende  a,  o  und  den  außlaut  der  wur- 
ie\  tritt  s  (Ion  auf  endung))  z.  b.  kump-s-aü,  kump^s-öii  (in 
krummer  Stellung  verharren,  y"  kump^  z.  b.  kumpas  krumm)  \ 
Unk-saü^  linh-söti  (gebükt  dastehen,  y  lank;  linkti^  sich  beu- 
gen; /^n^^t  beugen  trans. ;  lankiöti  auB  beugen,  iterat);  mirk-sau, 
tnirk-söHy  (ein  geweicht  sein,  Y^  mark ;  mirk-stü,  mirkti  ein  ge- 
weicht sein,  merA:^' ein  weichen;  markaü,  markyti,  flachs  ein  legen 
ins  waßer);  rep-saü^  repsöti  (unförmlich  da  ligen,  die  oren 
spitzen,  Neß.,  rep-linti  auf  richten?);  roÄ-«o/i  (breit  da  sitzen, 
Wurzel  zweifelhaft);  —  szyp-söti  (lächeln,  y  szip,  iszsiszepti, 
das  gesteht  verziehen,  staipytis  auß  lachen);  tims-öti  (auß  ge- 
slrekt  da  ligen,  ob  zu  y  tarn  dunkel  sein,  gehörig?);  iurs-öti 
(den  hintern  vor  strecken,  villeicht  erweiterung  der  wurzel  tur-^ti 
haben  in  der  bedeutung  halten);  vėpsoti  (da  stehen  mit  offenem 
munde,  vėp^-lys  maulalTe,  vėp-linti,  vį/p-linti,  Neß.  gaffen);  ieop- 
iöti  (dasselbe,  iiop-lys  maulafib)  u.  a.  änliche. 

$.  67.  b)  Im  zweiten  stamme  tritt  anstatt  des  im  praesens 
an  tretenden  a  ein  t  an  (cl.  VI,  2),  welches  vor  der  endung  des 
praeteriti  in.  J  verwandelt  wird,  vor  den  übrigen  consonantisch  an 
lautenden  endungen  aber  sich  zu  y  dent.  Praes.  -a-u;  praet. 
"j-au]  inf.  ry-ti.    Verba  durativa,  iterativa,  causativa.       ^ 

1.  Der  zusatzvocal  tritt  unmittelbai*  an  den  wurzelaußlaut; 
der  wurzelvocal  wird  auf  die  höchste  Steigerungsstufe  erhol)en, 
t  wird  ai,  u  wird  au,  a  bleibt,  das  darauß  geschwächte  t  wird  a, 
z.  b.  Idui-a-Uy  praet.  läui-i-au,  inf.  läui-y-ti  (widerholt  brechen, 
y  luzy  iterativ  von  Idniti  brechen  trans.,  lüi-iu,  lüi-ii  brechen 
intrans.);  tdik-au,  täik-yti  (zurecht  fügen,  y  tik,  causativ  von 
tinkii,  tikti  passen);  —  in  met-au,  mėt^yti  (iterativ  zu  metü, 
mesti  werfen)  finde  ich  e  zu  ^  gedent;  lank-yti  (hin  und  her 
biegen,  besuchen,  y  lank,  linkstu,  llnk-ti  sich  biegen,  iterativ  v. 
lenkiu,  lenkti  beugen);  täs-yti  (zerren,  iterativ  zu  tįs-ti^  dessen 
Y  tans  auß  ursprünglichem  tan))  ma/t-^/e  (mit  den  praepositionen 
WÄ-,  WM-  verstehen,  intensiv,  durativ  von  der  wurzel  man;  minti 
raten);    eart-įii  (oft  drehen,  y  tart,  ^z.  b.  virstu,  praet.  virtati 
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sich  wenden;  iterativ  zu  versti  wenden,  stürzen;*)  iindr-įii  (säu- 
gen, itnduj  iįsti  saugen)  u.  a.  — 

2.  Die  classenvocale  treten  mittels  d  oder  st  an,  a,  mittels  d. 
Keine  Verstärkung  des  wurzelvocales,  a  wird  zu  i  geschwächt» 
Fast  lauter  causativa,  z.  b.  pü^d-au,  praet.  ptic^sa«,  püdyH  (faulen 
machen,  caus.  zu  pu^ti  faulen);  tvind-^H  (waßer  an  schwellen 
machen),  caus.  zu  ivin-H);  virnd-yti  (erbrechen machen,  Y^ eam^ 
caus*  zu  vem-Hy  sich  erbrechen);  gimd-yti  (gebären,  caus.  zu 
gimsti  geboren  werden,  y  gani) ;  guld-^įH  (legen,  caus.  zu 
gül'U  ligen);  kliüd-yti  (etwas  anhängen,  caus.  zu  kliü^H  hangen 
bleiben). 

Bei  manchen  causativen  und  iterativen  tritt  denuhg  und 
höchste  Steigerung  des  wurzelvocales  ein  (ä,  at,  au  au8  a,  t,  «), 
z.  b.  rämd-yti  (beruhigen,  y  ram^  caus.  zu  rim-fi  ruhen); 
skäld-yH  (oft  spalten,  splittern,  iterativ  zu  skel-ti  spalten,  Irans.» 
skil-H  sich  spalten);  baid-yti  (scheuchen,  caus.  zu  bijaü  fürchte, 
y  bt);  szäud-yti  (hin  und  her  schießen,  iterativ  von  szdu-'ti, 
y  SZŪ), 

ß,  mittels  st^  iterativa  (ß  bildet  dagegen  vor  herschend 
causativa).  Meist  mit  vocalsteigerung,  z.  b.  mank-szt'-a'd^  praeU 
mankszczaüy  inf.  mankszt-yti  (weich  machen,  kneten,  iterat.  von 
minti  treten,  vergl.  minksztas  weich,  vpn  der  wurzel  man^  s% 
tritt  wegen  k  für  s  ein,  S-  23);  mą-st-yti  (erwägen,  y  man, 
minėti  denken,  raten  u.  a.);  vy-st^yti  (wickeln,  iterat.  von  vį-ii 
drehen);  läi-st-yti  (oft  begießen,  li-U  gießen,  y  ly,  vergl.  /y-rt 
regnen);  krdu-st-yti  (kramen,  oft  zusammen  legen,  iterativ  von 
krdu~ti  auf  einander  legen,  y  kru)\  pidu-st-yii  (oft  schneideUi 
pidU'ti  schneiden,  y  piū^  z.  b.  piü-tis  ernte).  — 

§.68.  Es  tritt  ein  nicht  wurzelhaftes  o  an  (cl.  VIL). 
In   den   büchern   ist  dise   classe  von  der  folgenden  nicht  genau 


*)  vereinzelte  ab  weichende  bildungen,  wie  staiaü^  -csaii,  -tiĮti  (stellen) 
neben  stövmi,  stoju,  mögen  hier  nicht  untersucht  werden.  Im  eben  an  ge- 
fürten  beispile  ist  sta  die  wurzel  und  der  classenvocal  mittels  t  an  gesezt. 
Vgl.  das  folgende. 
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gescbiden;  der  unterscbid  ist  jedoch  ein  wesentlicher.  Praesens 
und  praelerilum  mit  J;  -o-ju^  ^o^jau^  inf.  -o-ti.  Meist  iterativa, 
dorativa,  denominativa. 

i.  Das  o  tritt  unmittelbar  an  den  wurzelauBIaut,  meist  mitvocal- 
steigerung,  z.  b.  praes.  Idid-o-ju^  praet.  Idid-o-jau,  inf.  Idid-o-ti 
(bestatten,  Uid-mi  laße);  rym^oH  (in  auf  gestüzter  Stellung  ver- 
harren, V^  ram);  eaj-öti  (für  vai~oti,  hin  und  her  nach  setzen, 
cy-/i  verfolgen). 

Hierher  gehören  vile  denominativa,  wie  z.  b.  pdsak-oH  (er- 
zälen)  von  pasaka  (erzälung);  6a/nof»  (satteln)  von  bdluas  (sat- 
te!); dovanoti  (schenken)  von  dovana  (gäbe,  geschenk);  gdtavoü 
(fertigen)  von  gatavai  (fertig);  ddrganoti  Qdärgana  regenwetter) 
u.  a.  In  Wörtern  wio  medzöti  (jagen)  gehört  das  j  (mediöti  ist 
:=  medj-oti)  dem  nominalstamme  schon  an,  denn  mediöti  z.  b. 
ist  abgeleitet  von  medis^  gen.  medio  (bäum,  vgl.  medinis^  wild,  im 
walde  befindlich),  und  medis  ist  so  vil  als  medj-as. 

2.  An  den  wurzelaußlaut  tritt  /,  iterativa ;  vadzöti  (hin  und 
her  füren,  ved-ü  füre,  Y^  vad);  nesziöti  (hin  und  her  tragen, 
nesz^ii  tragen,  y^  nasz);  lakioti  (hin  und  her  fliegen,  lėkti 
fliegen,  y  lak);  Idndioti  (hin  und  her  kriechen,  y^  land)\ 
rankioti  (hier  und  da  auf  lesen,  y  rank)  j  valkiotis  (sich  um- 
her treiben,  y  valk^  velkü^  vilkti  schleppen);  painioti  (verwickeln, 
iterat.  zu  pin-ti^  flechten);  räiczoti  (hin  und  her  rollen,  Y  rit 
rollen) ;  bėgioti  (umher  laufen,  beg-ti  laufen).  — 

3.  An  den  wurzelaußiaut  tritt  nj^  9»,  sn;  iterativa;  nj  in  ry- 
»ioti  (wickeln,  von 't?|^-/t  winden),  gui-niöti  (herum  jagen,  gūi-ti); 
—  n  in  kilnoti  (umher  heben,  y.  kal  in  kėl-ti  heben) ;  /y-»<^/« 
(ein  wenig  regnen,  ly-ti  regnen).  —  sn  tritt  ein  in  kal^snoti 
(leicht  hämmern,  kdl-ti  schmiden).  — 

4.  An  den  wurzelaußiaut  tritt  i//,  (;,  d.  h.  di^  eis;  di  in 
min-^zoti  (oft  treten,  min-ti  treten,  y  man).  —  c»  in  nosz^czötij 
Neß.  (erzälen,  herum  tragen,  y  nasz^  neszti  tragen),  - — 

5.  Bei  denominativen  wird  ser  häufig  zwischen  den  stamm 
des  nomens  und  das  o  ein  v  ein  geschoben,  so  z.  b.  kytra-v-^öti 
(listig   verfaren),   kyira-s^  G'stig);   ponacöH   (herscfaen),  pönas 
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(herr);  girtavoti  (im  tninke  leben),  girtas  (betrunken);    bidat>öti 
(mishandeln),  bėda  (elend)  u.  v.  a.  — 

§.  69.  An  den  wurzelaußlaut  tritt  ū  an,  d.  L  av; 
praes.  mit  j,  im  praeterilum  löst  sich  vor  dem  folgenden  vocale 
Ū  in  av  auf;  demnach  praes.  -ü-jn,  praet.  -ar-a«,  inf.  *ä-/j. 
(cL  VIII.)     Entlente  werte,  dcnominativa,  deminutiva. 

1.  Das  ü  tritt  unmittelbar,  seltener  mittels  j,  an  den  wurzeU 
außlaut. 

a)  Entlente  und  dunkle  werte,  z.  b.  fel-ū'^-juj  praet. 
fel-aV'-aü,  inf.  feläti  (feien,  deutsch);  kasztäU  (kosten,  anß  dem 
deutschen);  maldäti  (melden,  eben  so);  matuti  (meßen,  deutsch, 
im  gewönlichen  leben  noch  merere  entlente);  lingäti  (schwanken) 
u.  a.  sind  mir  unklar. 

Zugeseztes  j  findet  sich  z.  b.  in  geliSti  (gelten,  deutsch?) 
und  in  raiiuju^  vaitavau^  vaiiuti  (faren),  intransitiv  v.  edi^H, 
Y^  vai,  ineines  wißens  das  einzige  beispil  einer  derartigen 
bildung. 

b.  Ser  zalreich  sind  die  denominativa.  Ich  laße  ein  Ver- 
zeichnis derselben  folgen,  da  in  den  büchern  dise  art  der  verba 
von  denen  auf  -o-Jti,  -o-Jaii,  -o-ti  meist  nicht  geschiden  wird, 
in  folge  der  Verwechslung  der  hochlitauischen  mit  der  nider- 
litauischen  außsprache;  dszarüju,  äszaravau,  dszarüti  (trähnen 
vergießen),  dszaros  (trähnen);  baltuti  (weiß  schimmern),  baltas 
(weiß);  geltonütt  (gelb  schimmern),  geltonas;  jüdüti  (schwarz 
schimmern),  jüdas;  marguti  (bunt  schimmern),  margas;  melynüti 
(blau  schimmern),  mėlynas;  puliüti  eitern;  pülei,  plur.  taiit.;  raüdonüti 
(rot  schimmern),  raudonas. 

baduju^  badaeaü,  baduti  (hungersnot  leiden),  badas  (ban- 
ger); pratardiüti  mit  einem  spotnamen  belegen),  prävardis; 
dejüti  (wehklagen),  dejd  (die  wehklage,  das  ächzen);  didzütis 
(sich  groß  machen,  groß  tun),  didis,  gen.  didio  (groß);  durnäti 
(rasen),  durnas  (toll);  ^art^/i  (dämpfen),  gdras;  girtüti (im  Xrunke 
leben),  girtas  (betrunken);  jüküti  (scherzen),  jukas;  karsiciuii 
(fieberhitze  haben),  kärsztis,  gen.  kärszczo  (hitze,  fieber) ;  klastuH 
(betriegerisch    bandeln),    klaslä   (trug);    melüti  (liegen),    mėlM 
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(löge) ;  maruti  (meßen),  merd  (maß) ;  pikiüti  (pichtm,  pikis,  pikio 
(pech);  pavelüfi  (verspäten),  vėlai,  adv.  (spät);  vagüti  (furchen 
pflügen),  vagä  (turche) ;  virszüH  (die  spitze  auf  setzen),  virszüs 
(spitze);  zaibäti  (blitzen),. zatba»;zaUūti  (grünen),  idlias  (spr. 
idlies  (grün)}  iygiüti  (kleine  reisen  machen),^ ižj^^«*,  io  (gang); 
iodiü'ti  (wörteln,  buchstabieren),  iödis,  gen.  iödio  (wort).  — 

2.  Zwischen  wurzelaußlaut  und  classenvocal  treten  die  silben 
a/j.  u!j,  nrj,  seltener  nur  al  (one  j^,  so  daß  die  endungen  inf. 
-aliüti,  'Uliüti,  -uriüti  entstehen.  Verba  deminutiva,  z.  b.  dugalūii 
(schnell  auf  wachsen,  dugti  wachsen,  vergl.  augalystė,  wuchs, 
augalius  dass.) ;  sdrgaliüti  (kränkeln,  V  sarg,  sirg^ti  krank  sein, 
tergaliugas,  kränklich),  beide  auch  auf  -of».  — 

krutuli'Sü  (sich .  ein  wenig  bewegen ,  krutu,  krutėti  sich 
regen);  vöbuUüti  (mit  mühe  kauen,  den  bißen  wälzen,  z.  b. 
von  zanlosen,  one  etymölogie,  wol  gleichsam  önomatopoietisch).  — 

kdiuriüti  (kitzeln,  kdtulas,  Neß.  kitzel);  kyburiüti  (hangend 
zappeln,  Y~  kab,  kib-ti  hangen  bleiben,  kab-ėti  hangen); 
lükuriüti  (mit  ergebung  harren,  \^  luk,  lük-estis  hofifnung,  Iduk-ti 
harren). 

Leztere  beide  deminutiva  kommen  auch  one  ū  vor:  kyb-uriuj 
praet.  kyburiau,  inf.  kyburti,  und  ebenso  lük-ur-^ti.  Ich  erwäne 
hier  (um  nicht  noch,  eine  ^ciasse  mer  machen  zu  müßen)  auch  die 
deminutiva  auf  -ieriu,  praet.  -terėjau,  inf.  -terėti,  ^.h. ivylgterėti 
(flüchtig  hin  blicken,  ivilgti  sehen,  durat.  ivalgyti)y  y  ivalg ; 
Čiupterėti,  V^  czup  (faßen),  u.  a. 

%.  70.  An  den  wurzelaußlaut  wird  ae,  au  an  ge- 
sezt  (cl.  IX).  Praesens  mit/;  im  praeteritum  löst  sich  au  inav 
auf;  demnach  praes.  -^au-ju,  praet.  -av-au,  inf.  -^au-ti;  meist 
denominativa,  weniger  durativa,  iterativa«  Dise  classe  ist  mit  der 
vorigen  nahe  verwant,  ir  bildungselement  ist  dasselbe,  nur  wird  es 
hier  vor  consonanten  anders  zusammen  gezogen  als  dort. 

1.  Duraüva,  iterativa,  z.  b.  pr'Ssztarauju ,  pr'ėsztaravau, 
preszfarauti  (widersprechen);  idr^ti  (sprechen);  rėkauti  Oär- 
meu,    schreien),    rek-ti  (schreien);    szükauti   (vilfach    schreien), 
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szank-ti  (schreien,  V  szuk);  klykauti  (pfeifend  schreien),  klyk^ti 
(dass.).  žiovauti  (gäneii),  ziö-ti  (den  mund  auf  sperren,  t?  vor 
der  endung  zu  gesezt). 

geidauju^  geidavau,  geidauti  (sich  senen),  geidiū^  geü-^ti 
(für  geid-ti  begeren);  ragauti  (schmecken,  kosten,  etyrnologie 
dunkel).  — 

2.  Denominativa ,  z.  b.  kukoriauju,  kükoriavau,  kükoriauti 
(den  koch  machen),  kükorius ;  prdrakauti  (prophezeien),  prärakas ; 
ubagauti  (betteln  gehen),  ubagas; pästininkauti  (fasten),  pastininkas 
(fasttag)  u.  a. 

gaspadoriäuju,  -iavaü,  -duti  (wirl,  bäuersmann  sein),  gaspadorius^ 
gew.  gacpadorins  gespr.;  gaspadinduti*)  (wirtin  sein),  gaspadinė; 
grekduti  (die  Sünden  vorhalten),  grekas  (sünde);  kariduti  (krie- 
gen), kdras,  j  vor  au  zu  gesezt;  karaliduti  (könig  sein),  karalius ; 
keliduti  (reis(?n),  kėlias  (weg);  kytrduti  (listig  sein),  kytras; 
szenduti  (heu  machen),  szinas ;  savvalninkduti  (wilkürlich  schal- 
ten), savvdlninkas  (der  nach  seiner  wilkür  verfärt ,  tyrann) ; 
veszpatduti  *)  (herschen),  veszpats,  gen.  -pates  fherr)  u.   a.    — 

§.  71.  Dem  stamme  tritt  ein  nicht  wurzelhaftes 
y  an  (cl.  X).  Praesens  und  praeterilummit  J:  -y-jf«*,  praet. -y-Jaii, 
-y-ti,  denominativa;  fast  durchauß  transitiver  bedeutung,  z.  b. 
bübnyju,  praet.  bübnyjau,  inf.  bübnyti  (trommeln),  bübnas  (trom- 
mel);  czystytl  (reinigen),  czystas  (rein);  dyvytis  (sich  wundern), 
dyvas  (wunder);  davddyti  (ordnen),  davddas  (Ordnung);  gvöltyü 
(gewaltan  tun),  gvölfas  (deutsch,  gewalt);  tntslyti  Qievken),  mislis 
(gedanke);  muilyti  (seifen),  muilas;  mūryti  (mauern),  mūras; 
pdntyti  (pfänden),  pdntas;  pr'iszytis  (sich  widersetzen),  pr^sz^ 
(praep.  gegen;  pr'ėszais,  adv,  entgegen) ,  v'Snyti  (em\gm)\  v'inas; 
zyvyti  (Ncßelm.  erfrischen,  nären,  vom  poln.  zytoie  von  iywy  le- 
bendig,  litauisch  lautet  diß  wort  gyvas)  u.  a. 

dalyjü,  dalyjaū,  dalįti  (teilen),  dalis,  gen.  daleis  f.  (teil); 
kirmyti   (wurmig  werden,   von  Würmern  gefreßen  werden),    kir-- 


•)  man  bemerke  den  wegfall  des  dem  stamme   de»  nomens  zu   gehörigen 
j  oder  (in  vėszpnti-s)  i. 
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flij>,  mio  wurm  (Neßelm.,  gewönlich  kirm-inas) ;  rüd-yti  (rosten), 
rüdis^  gen.  rudes  (rosi).   — 

§.  72.  An  den  wurzelaußlaut  tritt  ė  an  (cl.  XI); 
praesens  und  praeteritum  mit  J,  also  -e-Jw,  praet.  -e-^jau, 
inf.    -e-fi. 

1.  ė  tritt  unmittelbar  au  den  stamm,  denominativa  mit  intrans- 
itiver beziehung.  seileju,  praet.  seilejauy  inf.  seilėti  (geifern), 
seilėj  plur.  seilės  (speichel,  geifer) ;  szykszteti  (geizen),  szyksztas 
(geizig);  gėrėtis  (sich  wol  fülen,  gefallen  haben),  geras  (gut); 
eketi  (eggen,  wol  entlent) 

2.  tn-e  tritt  an,  iterativa  fast  deminUtiva.  aklineju^  aklinėjau, 
aklinėti  ('blind  umher  irren),  dklas  (blind,  aklinti^  s.  d.  flgde, 
blenden) ;  bėginėti  (umher  laufen,  oft  wohin  laufen),  bėg-ti  (laufen) ; 
šlavinėti  (umher  fegen),  szluti,  praet.  sz>lav-iaü  (fegen) ;  važinėti 
(umher,  oflfaren),  veiti^  vaiisti  (faren);  siuntinėti  (oft  schicken), 
fiiįs-H^  f.  siunt-ti  (schicken)  ;  žioplinėti  (mit  offenem  munde  umher 
gehen),  žioplys  (maulaffe)  u.  v.  a. 

$.  73.  An  den  wurzelaußlaut  tritt  m  unmittel- 
bar oder  mittels  d  (cl  XII,  i).  Causativa,  auch  von 
schon  ab  geleiteten  verben,  denominativa;  alle  haben  transitive 
beziehung. 

a.  Causativa;  l.tnjtritt  unmittelbar  an,  oft  mit  vocalsteigerung 
ai,  au^  ö),  nach  den  wur2elaußlauten  g,  p,  6,  s,  sz,  i,  v,  m,  r 
oft  nach  k,  t,  l;  fast  durchauß  nach  d,  ^)  z.  b.  taikinu^  praet« 
taikinau^  inf.  taikinti  oder  gewöniich  tdikiti  (zusammen  passen, 
transl),  tinkü,  /i/?/»  (taugen,  passen,  intrans.);  ^t//?m^i  (fett  machen), 
tuttku^  tukti  (fett  werden);  virkinti  (weinen  machen),  verkiüy 
verkti  (weinen);  kdkinti  (gelangen  laßen),  kankü,  käkti  (gelan- 
gen, reichen);  lakinti  (den  hund  freßen  laßen),  /aÄi^,  läkti  (dün- 
nes freßen,  vom  hunde);  pykinti  (erzürnen),  pykstu  y  pykti  (zür- 
nen, intr.);  sznękinti  (reden  machen),  sznekü^  sznekėti  (reden). 

jaukinu,  T^rsiet,  jaukinau,  int  jaukinti  (gewönen),  jünkstu^ 
jukti  (gewont werden);  lakinti  (fliegen  niaclien),  lekiu,  lėkti  (flie- 


*)   ob  dise  regel  one  außnanie  gilt,  wage  ich  nicht  zu  behaupten. 
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gen),  V^  lak;  smilkmti  (räuchern),  smelkim^  ėmėlkti  (dunsten, 
ersticken,  smilkyti  räuchern),  \^  9maik;  smalkinü  (rauch  ma- 
chen, V.  dems.)- 

Ję^/ia/i  brennen,  Irans. ,  </f^/f  brennen,  intrans.),  ^^do^ ;  miginti 
(ein  schläfern),  ui-mingü,  -migti  (ein  schlafen). 

auginti  (wachsen  machen),  dvgti  (wachsen);  bauginti  (er- 
schrecken, trans.),  bügstn^  bügti  (erschrecken,  inIrans.);  daiginti 
(keimen  machen),  dggstu,  dygti  (keimen);  sioginti  (bedrücken), 
MlegiUy  slėgti  (dass.),  V^  slag, 

szii tinti  (brühen),  szuntü,  5Sf/s/i  (bruhheiß  werden),  y  s»ut] 
kaitinti  (heiß  machen),  kaišti^  praet.  kaitau  (heiß  werden). 

budinti  (em'ecken),  pa- bundu,  budaü^  büsti  (erwachen); 
gandinti  (erschrecken),  iszm-^gąsti  ^  praet  -gandaü  (erschrecken, 
intrans.). 

gramzdinti  (versenken),  grimstiy  praet.  grimzdau  (yersinken) ; 
klaidinti  (irre  füren),  klysti^  klydau  (irren) ;  skandinti  (ertränken), 
skėsti,  skendau  (im  waßer  versinken,  ertrinken);  sodinti  (setzen 
pflanzen),  sedmi,  sėsti  (sitzen),  \^  sad  u.  a. 

supinti  (Kursch..  schaukeln),  supü,  svpti  (schaukeln,  wigenji 
szipinti  (stumpf  machen),  szimpüy  szipti  (stumpf  werden). 

lipinti  (kleben  machen),  limpü,  lipti  (an  kleben,  intrans.); 
tirpinti  (schiuelzen,  Irans.),  iirpstü,  tirpti  (schmelzen,  intrans.); 
tupinti  (sitzen  machen  einen  vogülX  tupiü^  tupėti  (kauern,  sitzen 
von  vögeln).. 

birbinti  (summen  machen,  mit  einem  kinderinstrumente,  bir- 
bynė, summen),  birbiu,  birbti  (summen);  iibinti  (leuchten),  iibūj 
iibėti  (glänzen);  kalbinti  (reden  machen),  kalbūj  kalbėti  (reden). 

kabinti  (an  hängen),  kabü,  kabėti  (hangen). 

lesinti  (vögeln  zu  freßen  geben),  lesti  (freßen,  von  vögeln); 
alsinti  (müde  machen),  pa-ilsti,  praet.  -^ilsaü  (müde  werden), 
y  als;  grasinti  (zum  ekel  machen),  grysti^  praet  grisaü  (ül»er- 
dnißig  werden,  grabus  ekelhaft);  vaisinti  (machen,  daß  pflanzen, 
tiere  sich  vermeren),  reisiii,  veisti  (züchten). 

ausdinti  (külen),  äusziu,  duszti  (kalt  werden) ;  gaiszinti  (ver- 
säumen, vernichten),  gaisz,tū^  gaiszti  (versäumen,  zu  gründe  gehen). 


I 
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cHinti  (mit  nemen  beim  faren,  faren  laßen),  vein,  vežti  (faren); 
grąžinti  (rükkeren  machen),  grįžti,  praet.  grįiaū  (zurück  keren). 

diovinti  (troknen,  trans.),  diustu^  diuti  (troknen,  intrans., 
diäuju,  diduti  zum  troknen  hin  legenl;  gaivinti  (erquicken,  be- 
leben), Y^gyv,  gyV'ū»  (lebend) ;  žavinti  (um  bringen),  zpv-ū,  zü-ti 
(um  kommen)« 

rirmti  (wasche  ab  kochen,  überhaupt  dinge,  die  beim  kochen 
nicht  gar,  weich  werdfen),  verdu,  praet.  viriau^  virti  (liochen, 
trans.  u.  inlrans.)?  V"  ^^^« 

marinti  (den  tot  abwarten,  töten),  fnirsztu,  mirti  (sterben, 
I  intrans.),  V^  mar;  harinti  (um  schlingen),  neriu,  nerti  (ein 
ßdmen). 

dilinti  (ab  reiben),  dylūj  dilti  (sich  ab  schleifen);  svilinti 
(sengen),  -srylū,  svilti  (schwelen). 

gaminti  (erzeugen),  gemü,  gimti  (geboren  werden)» 

2)  m' tritt  an  mittels  d;  nach  vocalen  (nach  wurzel-  und 
ableitungsvocal) ,  nach  n,  nach  &,  /  (wenn  der  wurzelvocal  lang 
ist),  seltener  nach  f,  d. 

lydinti  (regnen  machen),  tįti  (regnen);  szMdinti  (fegen 
laBen),  szMti  (fegen) ;  jodinti  (reiten  laßen),  jöti  (reiten)  u.  a. 

apczupinedinti  (berüren  . laßen) ,  czup-in'ėti  (betasten);  dere- 
dinfi  (dingen  laßen),  jderiü,  derėti  (dingen) ;  kriksztydinti  (taufen 
laßen),  kriksztyju,  kriksztyti  (lūntėn);  valgydinti  (speisen,  trans.), 
valgau,  valgyti  (eßen);  raszydinti  (schreiben  laßen),  raszaü, 
raszįti  (schreiben)  u.  v.  a. 

pindinti,  pfditi  (flechten  laßen),  pinti  (flechten);  tvindinti^ 
tvfditi  (überschwemmen  laßen),  tvin^ti  (an  schwellen). 

pykindinti  (erzürnen  laßen),  pykinti  (erzürnen,  von  pįk-ti 
sich  erzürnen) ;  svėikindinii  (gf üßen  laßen) ,  sveikinti  (grüßen) ; 
graudėndinti  (warnen  laßen)^  graudenti  (warnen)  u   v.  a. 

kdkdinti  (genügen  machen),  kdkdintis  (sich  begnügen,  vgl. 
kdkinti)^  kankü,  käkti  (gentigen);  lekdinti  (fliegen  laßen),  lekiü, 
lekti  (fliegen,  vgl.  lakinti). 

kresdinti  (schütten,  düngen  laßen>,  krecziü,  krėsti  (schütten, 
düngen).  v 
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tėsdinli  (füren  laßen),  rcrfii,  tėsti  (füren;. 

kaldinti  (schmiden  laßen),  kalü,  kdlti  (schmiden) ;  iėldinli 
(sprießen  laßen),  ic/iw,  iėlH  (waclisen). 

b.  Dcnominativa.  Sie  haben  den  accent  auf  der  stamsilbe, 
nicht  auf  der  endung,  z.  b.  auksinti  (vergolden),  auksas;  bal- 
tinti (weißen),  baltas;  daiigsinti  (mcren),  daugsei  NeB.  adverb. 
(reichlich,  vil)^  dauginti  (dass.)»  daüg  adv.  (dass.);  didinii  (ver- 
größern), didis;  drutinti  (stärken),  rfni^a*  (stark);  gröiinti  (ver- 
schönern), graiüs;  gerinti  (beßem),  geras  (gut);  pasi^sdvinü 
(sich  zueignen) >  savįs  (gen.)*  «««>  (dal.  des  pron.  reflex.);  tdr- 
pinti  (vermitleln),  tärp  (inmitten,  zwischen)  u.  v.  a.  —  seėUtinti 
(grüßen,  gesund  machen),*)  steiks  (gesund)  u.  a.  m. 

$.  74.  An  den  wurzelaußlaut  tritt  en  (cL  XII,  2). 
Meist  durativa,  intransit.,  z.  b.  kūrinu,  kūrenau^  **)  kūrenti^  iurįti 
(feuer  unterhalten),  kuriu,  kurti  (an  zünden,  ein  heizen);  gjĮvėnti 
(wonen,  leben),  Y^  gyt> ;  p/esrf^nft*  (flattern),  plezdėH  (dass.);  me- 
kenti, meklėntij  meknėnti  (meckern,  stammeln);  bubėnii  (dumpf 
rollen);  tuzgėnfi  (an  klopfen),  tuzgiüj  g'ėti  (dass.)  u.  a« 

Es  bedarf  kaum  der  erinnerung,  daß  nicht  alle  formen  ab 
geleilcter  verba  von  jeder  wurzel  gebildet  werden  können,  eben 
so  wenig  als  alle  formen  der  stamverba  von  jeder  wurzel  vor 
kommen«  indes  ist  manche  wurzel  doch  merfacher  bildung  fähig, 
z.b.  die  wurzel  lit.  eai  (grundform  eag)]  vei-ti  farcn,  etwas  zu 
wagen  füren,  vaiiSti  fnren,  d.  i.  furmann  sein;  eiidinti  faren 
laßen,  vezinti  faren  laßen,  mitnemen,  auch  faren,  d«  i.  selbst 
ziehen,  etwa  ein  kleines  kind;  vaiineti  hin  und  her  faren.  Rech- 
net man  noch  dazu  die  mannigfache  Zusammensetzung  mit  prae- 
Positionen,  so  siht  man^  daß  auß  einer  einzigen  wurzel  eine  fülle 
von  verben  entspringen  kann. 


*)  daß    bei    der   bcdeutang  ^^eresund  machen^  et  zu  betonen  sei,    ist  eine 
nach   meinen   erraningen    falsche  Vorschrift.    .Das  wort    ist   auch   etymologisch 
dnrciinnß  ein  und  dussoibe. 
*•)  ich  hörte    nur  kurzes  e. 


§.  75.     Einiges  über  entlente  worte. 

Von  seinrn  beiden  spracht! achbarn,  dem  Slawen  (Polen, 
Rußen)  und  dem  Deutschen,  hat  der  Litauer  werte  entlent;  we- 
niger und  leichter  erkenbare  von  «dem  im  fremderen  leztern,  vil 
tiefer  dringt  das  oft  iichwej*  auß  zu  scheidende,  dem  litauischen  so 
nah  verwante  slawische  element.  Hauptmiltel  für  die  crkentnis 
des  fremden  ist  und  bleibt  genaue  kentnis  der  litauischen  laut- 
iere, seiner  wurzelformen  und  wortbildungsart;  *)  slawische  worte 
hat  der  litauer  aber  bisweilen  sich  so  mundgerecht  zu  machen 
gewust,  dafi  die  entscheidung  schwer  fallen  kann,  zumal  das 
slawische,  wie  gesagt,  dem  litauischen  in  stärkerer  mischung  zu* 
gesezt  ist,  als  man  diß,  nach  nur  flüchtigem  anblick,  glauben  mag, 
Die  schwirigkeit  wird  erhöht  durch  das  im  litauischen  und 
slawischen  wesentlich  gleiche  lautsystem  in  consonantischer  be- 
ziehung,  und  die  vocale  versteht  der  Litauer  oft  ^o  zu  ändern,  als 
entspräche  das  worl  in  folge  von  ursprünglicher  verwantschaft 

Der  deutschen  worte  findet  man  weniger  in  der  schfift- 
sprache»  mer  aber  in  der  gemeinen  Umgangssprache  und  zwar 
in  verschidentlich  hohem  grade ;  **)  an  slawischen  werten  ist  gerade 
die  Schriftsprache  und  das  altertümliche  zemaitisch  besonders 
reich;  hierauß,  so  wie  auß  der  geschichte  der  Völker  ***)  folgt, 
daß  die  slawischen  beimischungen  in  älterer  zeit,  die  deutschen 
in  späterer  zeit  in  die  spräche  ein  drangen. 

Die  slawischen  worte  laßen  sich  am  sichersten  dann 
unlersch«  iden,  wenn  sie  andere  laulgesetze  oder  wortbildungsart 
zeigen  als  die  litauischen,  oder  andere  laute,  als  die,  welche  im 
falle  wirklicher  enlsprechung  in  folge  der  sprachverwantschaft  zu 
stehen  hätten ;  z.  b.  sj  wird  litauisch  si^  -sja  aber  als  endung  von 


**i 


*)  deswegen  kann  diser  punkt  erst  jezt  In  betracht  gezogen  werden. 
*)  bei  besonders  schlecht  redenden  leuten,  z.  b.  bei  solchen,  die  in  Berlin 
u.  s.  w.  niilitärdienste  getan,  vorzüglich. 

*••)  Bevor  das  zum  litauischen  gehörige  preußische  vom  deutschen  ver- 
drangt ward ,  war  das  ganze  litauische  Sprachgebiet  durch  seine-  slawischen 
und  preußischen  grenznachbarn  weit  vom  gebiete  der  deutschen  spräche 
gelreut. 
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femininen  wird  -sė'^   dusuėj  dusiiä  (sele)  ist  also  nicht  litauisch, 
sondern  das  slawische  dusta,  und  körnt  nicht  von  der  litauischen 
Wurzel  du$  atmen,  jezt  gewönlich  keuchen    (c/atifd,   nur  plur.  oi 
luft^  dūsauti  schwer  aufatmen  u.  dergl.)»  obschon  das  slawische 
wort   von    derselben   würzet,    die    aber   nach    regelrechter    ent- 
sprechung   slawisch   y  duck  lautel    (ßusia  für  duckja\    ab   tu 
leiten   ist;   wäre    das    wort   litauisch,    so   hieße   es  warscheinlich 
dus'ė.   -^   smertis,   gen.  tä$  (tod),   smertėlnas  sterblich,  polnisch 
kmierö,  kmierielny:,    die   wurzel   ist  mar;   im  slawischen  tritt  t, 
d.  L  litauisch  su  vor,    wäre   das   wort  litauisch  und  eben  so  ge- 
bildet, so  hieße  es  sumirtis  oder  sumärtis'y  smertėlnas  ist  bis  auf 
den  accent  sogar  polnisch.  — 

iyvyii^  praes.  iįttįju  (ernäre,  belebe)  ist  das  slawische  (poln.) 
iyteiė,  litauisch  lautet  die  wurzel  gyv^  slawisch  aber  iiv,  baznįc%a 
(kirche),  näfbainas  (veraltet  auch  pabäinas  fromm)  u.  s.  f.  sind 
slawisch  (poln.  boinica  Synagoge,  tempei  į  poboiny  fromm) ;  kfime 
auch  die  wurzel  bag  in  der  bedeutung  des  götlichen  im  litauischen 
vor  (slaw.  bog  gott,  litauisch  aber  divas^  so  würde  das  erstere 
jener  werte  baginyczä,  das  andere  etwa  bdgnas  lauten. 

Slawisch  cA  ist  in  urverwanten  Worten  =:  lit.  g  (z.  b.  slaw. 
y  sluch  hören,  lit.  y  klus,  z.  b.  poln.  ifyszeč  für  slycheč  hören, 
lit.  klaus-yti^  dass. ;  slaw.  s  ist  nämlich  wie  litauisch  «s,  oft  = 
ursprünglich  k)]  Gnden  wir  nun  im  litauischen  ein  Ar,  gegenüber 
slawischem  cA,  so  ist  diß  sicheres  zeichen  der  entlenung,  denn 
das  k  drükt  nur  den  laut  des  slawischen  ch  so  gut  auß,  als  in 
der  Litauer  zu  geben  vermochte,  nicht  aber  entspricht  es  im 
etymologische  so  ist  z.  b^  parakas  (schießpulver)  das  slawische 
(ruß.)  parochy  (poln.)  proch,  mit  gut  lituanisierten  vocalen,  wie 
diß  stets  der  fall  zu  sein  pflegt;  gr'ekas  sünde,  slaw.  (altkirchen- 
slawisch), grėchū  (poln.)  grzech,  das  adjectivum  griSsznas  (sündig) 
slaw.  (altkirchenslawisch),'  greifnüy  (poln.)  grzeszny;  wären  dise 
werte  litauisch,  sie  würden  gr'esasj  gri^snas  lauten. 

Z  (auß  genommen  in  der  nicht  im  anlaute  vor  kommenden 
Verbindung  zd,  zg)  ist  gar  kein  litauischer,  sondern  ein  slawischer 
laut,   zvänas  (glorke)  slaw.    zvon    (poln.  dzvon);   zokdnas,   slaw. 
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iakon  (gesetz)  a  a.,  aach  drükt  es  bisweilen  das  deutsche  s  auB, 
i.  b.  zigorius  (uhr),  prov.  seiger,  weglas  (auch  ieglius)  segel; 
iebelis  säbel  u.  a.  Auch  c  (d.  i.  ts)  ist  fremd,  z.  b.  c'Scorius 
(kaiser),  altslawisch  cäsari,  cygėlis,  -^io  m»  ziegel  (iegulä)  u.  a. 
Manche  worte  sind  im  slawischen  auB  dem  deutschen  ent- 
lent  und  auB  dem  slawischen  wider  ins  litauische  auf  genommen, 
z.  b.  dėka  dank,  altböhm.  '  dėka  (und  warscheinlich  änlich  in 
ruBischen  dialecten),  poln.  dziękūj  vom  deutschen  dank;  wäre 
diB  unmittelbar  ins  litauische  über  gegangen,  so  hieBe  das  wort 
dänkas, 

Di<'  deutschen  worte  *)  kleidet  sich  der  Litauer  so  gut  als  tun- 
lich in  litauisches  gewand;  h  muB  fallen,  weil  er  es  nicht  sprechen 
kann,  f  gewönt  er  sich  erst  in  neueren  Zeiten  an  in  deutschen 
Worten  bei  zu  behalten.  Einige  beispiele:  ėrcigisy  gio  m.  herzog; 
piarmonasy  jezt  meist  furmonas^  furmann;  apic'(SraSy  jezt  aßc'ira 
ofBder;  päsas  reisepass;  kalkis  m.  kalk;  kortd  kat'te;  szröta, 
szrSia  schrote  y  mühe  muB;  suuilė  schule;  keias  kßse;  sibücas 
schütze;  mūc»ė  mutze;  būtkėrė  bötcher ;  c/mere  tiscbler  u.  s.  f. 
Über  entlente  verba  s.  §.  69,  es  wird  inen  ü-H  bei  gegeben: 
diktäräfij  komanderäti  u.  s.  f. 


*)  natürlich  anch  die,    welche  das   deutsche  sciitst  von   Audąren  sprachen 
entlent  hat. 


III.    Flexion. 


1.  Declmation, 

§.  76.     Von   der  declinatioa  im  algemeinen  and  der 
declination   der   substantiva   ins   besondere.    Die  ca- 
susendungen  sind  ursprünglich  bei  allen  werten  dieselben,  unter- 
schide   en'steht'n    nur   durch    die  verschidenheit   in    der   art  und 
weise  des   ansetzens   der  endungen  und  durch  die  verschidenheit 
der  außlaute  der  wortstämme,  an  welche  sie  an  treten.    Diß  folgt 
sowgI  auB  dem  begriffe  des  casus,  der  bei  allen  Worten  derselbe 
bleibt,  als  auch  auß  den  ergebnissen  der  Sprachforschung.    Nicht 
bei   allen  werten    treten    die    casusendungen   unmittelbar   an   den 
stamm  des  wertes  an,  bestimte  Zwischenelemente  iwischen  stamm- 
außlaut  und  casusendung  scheiden  in  einigen  casus  die  declination 
des  pronomens  And  im  litauischen  auch  die  des  adjectivs  von  der 
der   substantiva.     Durch  stamwechsel   in    den  verschidenen  casus 
und   durch   sonstige   eigentümlichkeit  sondert  sich  ferner  das  un- 
geschlechtige    pronomcn   der   drei   persouen  von   der  decKnation 
der  übrigen  werte»    So  gewinnen  wir  die  haupteinteilung  der  de- 
clination: 1.  declination  der  substantiva  (nominale  declination),  2. 
declination  des  geschlechtigen  pronomens  und  des  adjectivs  (pro-^ 
nominale  declination)  nebst  der  des  zalwortes,  3.  declination  des 
ungeschlechtigen  pronomens.    Als   anhang  zur  lere  von   der  de- 
clination ist  4.  von  den  adverbien  zu  handeln,  da  sie  ursprünglich 
casusformen   sind.    Das    litauische  kent  nur  masculina  und  femi- 
nina,  das  genus  neutrum  ist  erloschen  (reste  s.  u.  beim  adject.)» 


iūgegen  bewart  es  drei  numeri,  Singular,  plural,  dual,  bis.  zur 
stunde.  Der  plural  hatte  ursprünglich  außer  der  casusendung, 
die  in  mereren  casus  eine  vom  singülar  verschidene  ist,  noch 
das  pluralzeichen  «,  doch  ist  diß  in  mereren  ca^us  bald  abhanden 
gekommen.    Der  dual  ist  eine  abart  des  pltirals. 

Casusendungen  zält  das  litauische  im  singülar  siben ,  näm- 
lich: nominativ,  accusativ,  vocativ,  locativ,  dativ,  Instrumentalis, 
genitiv.  Der  plural  hat  nur  sechs  casnsendungen ,  da  der  voca- 
tiv keine  besondere  form  hat^  sondern  der  nominativ  zugleich 
als  vocativ  gil^  der  dual  hat  nur  zwei  endungen,  eine  für  nom.^ 
accus.,  voc,  die  zweite  für'  den  dativ  und  instrumentalis.  Als 
genitiv  dualis  wird  die  -entsprechende  form  des  plurals  gebraucht. 
Im  grösten  teile  Litauens  südlich  vom  Memelstrome  ist  der 
dual  gar  nicht  mer  gebräuchlich,  selbst  nicht  in  Verbindung  mit 
der  stets  im  dual  stehenden  cardinalzal  dil  f.  dm  (man  sagt  z.  b. 
du  vįrai  zwei  männer,  dvi  mergos  zwei  mädchen  u.  s.  f.),  und 
im  nördlichen  teile  Litauens  wird  der  locativ  aller  zaien  durch 
die  praep.  f  mit  dem  accusativ  umschriben,  so  daß  es  unmöglich 
ist,  eine  form  für  den  locativ  dualis  an  zu  geben,  da  er  nirgend 
gebraucht  wird.  Die  Umschreibung  des  locativs  durch  t  scheint 
immer  mer  sich  auß  zu  breiten,  sie  findet  sich  vereinzelt  weit 
ins  südliche  Sprachgebiet  herein.  Der  accusativ  des  duals  fölt 
schon  in  den  ältesten  denkmalen  der  sprachen  unseres  Stammes 
mit  dem  nom.  dualis  zusammen,  es  ist  daher  falsch,  wenn  in  die 
litauischen  grammatiker  durch  das  nasalzeichen  am  auß  lautenden 
vocal  vom  nominativ  unterscheiden. 

1.  Declination  der  substantivä« 

$.  77.  C  a  s  u  s  e  n  d  u  n  ge  n.  Singular.  Nom.  mase.  und  fem. 
-s;  bei  femininen  auf  -a,  -ja,  d.  i.  -d,  ist  diß  s  schon  in  Urzeiten 
ab  gefallen,  consonantische  bilden  den  nominativ  mit  Verlust  des 
auß  lautenden  consonanten  und  des  Casuszeichens.  —  Accus,  ur- 
sprünglich m  (vgl.  d.  lateinische),  welches  nach  litauischer  regel 
mit  dem  vorher  gehenden  vocale  verschmilzt,  der  dadurch  ur- 
sprünglich lang  ward,  nunmer  aber  kurz  geworden  ist,  der  nasal 
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ist  erhalten  in  alten  Zusammensetzungen  wie  szendän  (heute) 
auß  sziam  dčnam,  d.  i.  sziį  dSną  Oüsen  tag);  ferner  im  zem. 
tan  y  anan,  kurin  (J-  tą,  and,  kurį  eum,  illum,  quem),  jm  tjf 
(eum),  vor  (fem  deflnierenden  pronomen:  beranjį^  (birąjį  den 
braunen),  pirmanji  (den  ersten)  u.  s.  f.  —  Voc.  der  nakte  stamm, 
meist  aber  ist  der  auß  lautende  vocal  geschwächt  oder  gesteigert, 
—  Locativ  -t,  welches  mit  dem  stammaußlaute  a  der  masculint 
zu  -e  verschmilzt,  die  feminina  und  die  masculina  auf  -t-«,  -n-« 
haben  die  endung  -je^  die  in  der  gewönlichcn  spräche  aber  ab 
fält,  in  der  Schriftsprache  aber  auß  der  älteren  spräche  bei  be- 
halten wird;  häufig  schreibt  man  auch  bloßes  -j,  spricht  es  aber 
nicht  auß.  Alter  druck  v,  j.  1653  hat  -ja  für  -je;  die  ältesten 
drucke  aber  -te,  d.  i.  -je.  —  Dativ.  Ursprüngliche  endung  ist 
-at\  die  mit  den  stammauBlauten  a,  i,  ti  zu  -tit,  -at,  -et,  -tri 
verschmilzt.  —  Instrumentalis;  ursprüngl.  litauische  endung  'titt 
(auß  noch  älterem  -&/it,  -60,  die  aber  nur  bei  stammaufilaut  -t 
und  -u  bleibt .  beim  slammaußlaut  -a  und  -ja  f-e^  aber  bei  den 
femininen  wegfält;  bei  den  masculinen  verschmilzt  -am(i)  zu  -n 
(vcrgl.  S.  26,  5).  —  Genitiv.  Ursprüngliche  endung  -«  mit  Stei- 
gerung des  vorher  gehenden  stammaußlautes ;  bei  den  mascul.  auf 
-a-  aber  ursprünglich  -aaja^  im  litauischen  fält  ąj  auß  und  aa 
wird  o. 

Plural;  ursprüngliche  endung  ~sas;  ein  t  ist  nominativ- 
endung,  das.  zweite  pluralzeichen;  es  ist  aber  nur  ein  t  und  de- 
nung  des  auß  lautenden  stammaußlautes  gebliben.  Masculina  auf 
-a  haben  die  endung  -t,  also  -at.  —  Acc.  UrsprüngL  endung 
-m«,  darauß  -ns,  m  ist  accusativendung,  «pluralzeichen;  mänliche 
Stämme  auf  -a  ziehen  ans  in  us  zusammen,  die  übrigen  werfen 
bloß  den  nasal  auß:  žemaitisch  geruns-ius^  gerans-eSj  accus, 
plur.  der  bestimten  form  der  adject.  mit  erhaltenem  n ,  eben  so 
trins  (tris  drei).  —  Locativ  altlitauisch  und  ursprünglich  -sUj 
worauß  -86  *)  und  gewönl.  -«  geworden  ist ;  s  halte  ich  für  das 


■) 


*)  In  den  granimatiken  steht  masc.  -«e.    fem.  -sn.     Diser   in  der  spräche 
xselbst  unerhörte    und  völlig  unmügUrhe  unterschid  rürt  von  Klein  her,    illere 
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pluralzeichen,  u  für  casusendung.  —  Dativ.  Altlitauisch  '^mus 
(ursprünglich  ist  bhj-as,  bj-aa  auß  6f +ö«,  vgl  lat.  --bus),  jezt 
'ins;  m  ist  casusendung,  s  pluralzeichen.  —  Genitiv  ursprüng- 
lichst -s-dm;  8  pluralzeichen,  -dm  endung;  im  litauischen  ist 
aber  das  s  durchweg  geschwunden  (\hX.  z.  b.  aber  noch  bono- 
r-um ,  bona-r-um  für  bono-*-um ,  bona-*-um)  und  dm  in  ū  zu- 
sammen gezogen  (S  26,  5);  das  auß  lautende  m  ist  erhalten  vor 
der  postposition  pi^  z«  b.  musümpi  (zu  uns,  mnsu  gen.  plur); 
zemaitische  drucke  haben  one  feste  regel  häufig  -un  für  ^u,  z.  b^ 
gerunju  Cd^rüju  der  guten) ;  anun  zansiun  (ann  iasiü  jener 
g[änse)}  tun  ir  kitun  givoliu  (tu  ir  kitu  gyvoliu  diser  und  an- 
derer tiere) ;  visokiu  vargun  (aller  art  elend)  j  alte  drucke  zeigen 
auch  ^tin,  z.  b.  zodzun^  tokiun  (f  iödiu  ^  tökiu,  v.  zödis  wort, 
töks  solcher).  —  Instrumentalis.  Endung  -fni-s  (auß  -bhi-s,  -bi-s)^ 
d.i.  der  instrumental  Singular,  mit  dem  pluralzeichen  s.  Die 
masculina  auf  -a  stießen  schon  in  urzeiten  das  m  (b)  auß  und 
endigen  daher  auf  -ais  (für  -amisj  ursprüngl.  -abis). 


Schriften  haben  bald  sa,  bald  -se,  die  ältesten  meist  -sti,  z.  b.  koinūsu  me- 
täsu  (in  allen  jaren),  knigosu  (in  büchern)  u.  s.  f.  Der  fall  ist  für  die  sprach- 
wißenschaft  eben  so  wichtig,  als  für  Kleins  verfaren  der  spräche  gegenüber 
bezeichnend ;  ich  laße  daher  Kleins  worte  über  dise  casusendung  folgen  (graniiu, 
Utaanica,  Regiomontü  1653  pg.  20):  „Quod  attinet  terminationem  Ablativorum 
Localium  in  Plurali  Numero  non  convenit  inter  Scriptores  Lituanicos.  Alii 
illos  omnes  promiscue  per  sti,  alü  per  se,  alii  per  sa  terminandos  esse  putant. 
At  vero  omnium  commodiaisimum  mihi  yideretur  si  Ablativ!  Maica- 
1  in  oru  m  in  se,  db  Fcemininornm  in  sa  exirent  ut  gerdusüse  [d.  i.  ge~ 
ridusiiSsė]  Mase.  gėrdusūsa  [d.  i«  geridusiosa\  Fcem.  Idq.  1.  ob  disfinctio- 
nem  generum,  2.  ob  usum  linguae;  quum  in  nostro  quidem  ducata,  dicti 
Ablativi  nunquam  per  se  tantum  sed  ut  plurimum  per  saefferantur  [gute  logik! 
weil  sa  gesprochen  wird  und  nicht  se,  was  übrigens  kaum  zu  unterscheiden 
ist.  da  e  ser  tief  auß  gesprochen  wird,  deshalb  soll  -se  dem  masculinum,  -sa 
dem  femininum  zu  kommen].  Si  vero  una  tantum  terminatio  servanda  foret 
in  utroque  genere,  illi  utique  subscriberem  quae  est  in  se,  quippe  quae  cum 
Ablat.  Sing,  quoque  congruit,  cujus  terminatio  itidem  in  e  est  [guter  gründj." 
Klein  ward  von  allen  spätem  grammatikern  ab  geschriben  und  seine  unsinnige 
regel  von  den  litauisch  schreibenden  befolgt. 
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Dual.  Nominativ,  accusativ,  voc.  bei  a-  ond  ti- stammen 
mascul.  gen.  -ti,  bei  allen  femininen  aber  -t.  Ob  dise  endung 
casusendung  sei  und  den  stammaußlaut  verdrängt  habe,  oder  als 
stammauBlaut  zu  betrachten  sei,  mag  dahin  gestelt  bleiben.  Diser 
casus  ist  nur  schwer  zu  erklären.  —  Dat.,  instrum.  i»,  Verkürzung 
der  dativendung  des  plurals. 

%,  78.  Einteilung  der  nominalstämme.  Da  die 
verschidenhfMt  der  declination  der  nomina  substantiva,  wie  bereits 
gesagt,  ursprünglich  nur  durch  die  verschidenheit  des  auBlautes 
der  nominalstämme  bedingt  ist,  so  können  wir  nur  von  einer 
declination,  nicht  von  verschidenen  declinationen  reden;  wir 
haben  es  also  nur  mit  verschidenen  stammen  zu  tun  und  die  ein- 
teilung  und  anordnung  der  stamme  ist  es,  was  wir  zunächst  be- 
dürfen. Dise  ergibt  sich  uns  ser  leicht,  da  der  einzig  mögliche 
einteilungsgrund  nichts  anderes  als  der  stammauBlaut  sein  kann, 
denn  nur  diser  komt  bei  der  declination  in  betracht.  Das  li- 
tauische Substantiv  teilt  sich  nun  nach  seinem  stammauBlaute  in 
folgender  weise  natürlich  ab. 

A.  Vocalische    stamme. 

I.  a -Stämme;  masculina,  feminina.  Wir  teilen  sie  1.  in  solche, 
in  welchen  vor  dem  a  ein  anderer  consonant  als  j  vorher  geht  und 
in  ja  -  Stämme ,  die  zum  grösten  teile  schon  im  nominativ  sin- 
gularis  ja  in  die  vocale  i  (masculina)  und  ė  (feminina)  zusammen 
ziehen,  zum  geringeren  teile  aber  eine  solche  zusammenziehung 
nicht  zeigen.     So  gewinnen  wir  folgende  Unterabteilungen: 

# 

1,  1.  a-stämme,  nom.  sing.  masc.  -a-«,  fem.  -a. 

2.  ja-stämme:  a.  nicht  zusammen  gezogene,  nom.  sing, 
masc.  -ja*,  f.  ja,  sprich  -je*,  -je;  b.  zusammen  gezogene,  nom. 
sing.  masc.  -i*,  fem.  -ė. 

n.  f- s  t  am  m  e,  nom.  sing.  masc.  und  fem.  -«-^  (die  mascu- 
lina schlagen  gewönlich  nach  I,  2,  b.  um,  davon  unten). 

in.  w-stämme,  nur  masculina  nom.  sing.  -w-«. 
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6.  Consouan  tische  stamme. 

Sie  schlagen  in  den  meisten   fällen  nach  IL  und  I,  2.  b.  um. 
IV,  1.  n-  und  «-stamme,  masculina,  nom.  sing,  ü, 
IV,  2.  r-slämme,  feminina^  nom.  sing,  e  (ū). 

A.     Vocalischestämme* 

g.  79.     I.  1.  a-stämme.     Masculina. 

Sing,  nomin.  ponas,  pöns 

accus,  poną  {ą  ist  kurz) 

voc.  pone  , 

loc  pone 

dat.  pönui 

instrum.  ponü 

genit.  pönö 

Plur.  nom.   voc.  pönai  : 
accus.  ponus 

loc.  pönüse,  gew.  pönüs 

dat..  ponams  (alt  pönamus  u.  so  überall) 

inslrum.       ponais 
genit.  pönü 

Dual.  nom.  acc.  voc.  pmiü 
dativ  instrum.    pönäm. 

Anm.  'Außer  dem  §.  77  gesagten  ist  zu  bemerken,  daß^  voc« 
sing,  pone  Schwächung  des  reinen  Stammes  pona  ist.  Im 
Volke  ist  der  vocativ  wenigstens  diser  stamme  nicht  durchauß 
gebräuchlich,  so  wird  der  pfarrer  z.  b.  regelmäßig  „pöns 
kūnįgs^  an  geredet;  bemerkenswert  sind  die  vocative  (irer 
erwänt  schon  Klein  1653)  von  vornamen,  auf  ai,  z.  b.  Ancai 

9 

(Ancas  Hans),  Jonai  (Jonas  Johannes),  Petrai,  Mikai  (Mikas 
Nicolaus),  eben  so  tėvai,  tėvukai;  femer  oft  one  e,  z.  b. 
tėvuk  Väterchen,  voc.  für  tėvuke;  pön  u.  a.  Um  Memel 
hört  man  im  dativ  sing,  nur  t^;  z.  b.  pänu.  Im  dativ  sing, 
steht  ui  für  ursprüngliches  äi*y  im  locativ  plur.  pön^äse  ist 
der  stammaußlaut  a  durch   zu  geseztes   u ,   ursprünglich  wol 
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fj,  *)  erweitert  (denn  ū  ist  =  av,  s.  %.  19)',  unklar  sind 
mir  žemaitischc  formen  mit  n,  wie  krumunse^  darbunse  (kti^ 
muse,  darbüse  in  büschen,  arbeiten);  daß  das  a  der  en- 
düng  (is  überall  auB  falle,  wo  es  nur  die  außspracbe  zu 
läßt,  lert  S.  27,  3. 

Accent  **)  a.  der  zweisilbigen,  1.  wie  pönas  (herr),  gehen 
z.  b.  mestas  (slat),  dyvaa  (wunder),  protas  (verstand),  sidloi 
(tisch),  vynas  (wein),  pirsztas  (Onger),  būtas  (hnus)  u.  v  a.  Ein 
für  alle  mal  bemerke  ich,  daß  länge  oder  kürze  der  stamsilbe 
nicht  in  betracht  körnt,  der  accent  rükt  bei  einem  wie  beiiA  an- 
dern (vergL  aber  §.  8). 

2.  Im  Singular  wie  pönas,  im  plural  aber  mit  accent  auf  der 
endung  gehen  vile  andere,  z.  b.  dievas  (gott),  f\uT.  devat^ū.  däcüs; 
loc.  decäse,  gewönl.  detäs,  dat.  detäms,  instr.  dėtais^  gen.  rfewi; 
der  dual  nom.  acc.  voc.  hat  überall  dieselbe  betonung  wie  der 
accus,  plur,  der  dat.  dualis  aber  wie  der  dat.  pluralis,  in  unserem 
falle  alsu  detü,  devdm,  so  noch  vile  andere,  z.  b.  bädas  (hun- 
ger),  gäias  (ende),  k^mas  (dorf),  vatkas  (knabe),  pilvas  (bauch), 
purvus  (kot),  szvmas  (blei)  u.  s.  f. 

3.  Andere  haben  im  ganzen  Singular  den  accent  auf  der 
Stammsilbe,  im  ganzen  plural,  den  accusativ  auß  genommen,  den 
accent  auf  der  eiidung,  so  z.  b.  kelmas  (baumstumpf);  bernas 
(knecht)^  diegas  (keim),  kalnas  (borg),  stogas  (dach),  plaukas  (hur), 
iäislas  (spil),  veidas  (antlit2)  u.  a. 


*)  V  ist  ein  in  der  derliiiation  nicht  selten  vor  den  casuaehdiinj^n  auf 
tretender  pronominaler  einschiib,  vergl.  zcitschr.  für  Tergl.  aprachwifienschaft 
j  arg.  IV.  pag.  54  ff.  Berlin  1^54. 

**)  über  den  höchst  schwingen  accent  verdanke  ich  alles  dem  treflichen 
werke  Kurszats  beitr.  IL  Dort  findet  man  größere  Wortverzeichnisse,  nach  dem 
accent  geordnet.  Hierüber  solte  eigentlich  das  Wörterbuch  außknnft  geben, 
da  doch  die  granimalik  unmöglich  ein  Verzeichnis  sämtlicher  substantiva  gebeo 
kann  und  auß  dem  nominativ  singular  kann  man  die  betonungsweise  nicht 
erkennen. 
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4.  Andero    behalten    den    accrnt    durchauß   auf  der'  stam- 
,  so  tiltas  (brücke),  käulas  (knochen),  siūlas  (faden),  kūnas 

(leib),  scetas  (weit)  u.  a. 

5.  b.  der  mersilbigen.  Mersilbige  substantiva  mit  veränderlichem 
tone  auf  der  vorlezt(  n  gehen  wie  ponas,  für  den  accent  kommen  die 
vorher  gehenden  Silben  nicht  in  betracht.  So  gehen  die  worte  mit 
den  endungen  -ümas,  z.  b*  baltumas  Qwei&e^,  also  z.  b.  loc.  sing. 
bailume]  -tmas^  z.  b.  surinkimas  (versamlung) ;  -tüvasy  z.  b. 
kosilutas  (seiher);  -ninkas,  z.  b.  darbininkas  (arbeiter);  ^ikas^ 
z.  b.  kūlikas  (drescher);  -önas,  z.  b.  pagönas  (beide);  ^unaSy 
z.  b.  malūnas  (müle) ;  -ükas,  z.  b.  brolükas  (brüderchen) ;  -ykas, 
z.  b.  dalykas  (teil)  u.  a.  Im  algemeinen  gehen  so  alle  mit 
dem  tone  auf  der  vorlezten,  die  unt.  7  zu  erwähnenden  auß  ge- 
Qommen. 

6.  Mersilbige  mit  dem  accent  auf  der  dritlezten  silbe  gehen 

meist  (die  außnamen  gehen  nach  7.)  nach  3.  (kelmas)^  nur  merke 

man,  daß  hier  die  vorlezte  silbe  vom  accente  übersprungen  wird, 

derselbe  also  im  ganzen  Singular  und  im  accus,  plur.  (nom.  accus. 

dual.)  auf  der    dritlezten,    in   allen  übrigen  casus  auf  der  endung 

steht,  so  z.  b.  avinas  (hammel,    also  nom.  plur.  avinai,  acc.  plur. 

dtinüs),  und  die  gleicher  bildung  (§.  51);  kepalas  (brotleib)  und 

die  gleicher  bildung  (§.  48);  öbelas  (apfel)  u.  a. 

7.  Durchauß  unveränderliche  betonung  haben  alle,  bei  de- 
nen der  accent  im  nom.  singularis  auf  der  vierllezten  silbe  (noch 
weiter  zurück  stehender  ton  dürfte  wol  nicht  vor  kommen),  z.  b. 
Letiitininkas  (Litauer),  malūnininkas  (müller)  und  vile  andere 
diser  bildung;  blitznyjimas  (lästerung)  und  andere  diser  bildung; 
femer  manche  dreisilbige  mit  dem  accente  auf  der  dritlezten  silbe, 
so  die  auf  -im^s  ($.  40)  z.  b.  grövimas;  ätraszas  (Zuschrift), 
uzteizdas  (aufseher,  nach  Kurschat,  nach  6  ),  prdrakas  (prophet), 
ärtymas  nächste),  auksinas  (gülden)  n.  a.^  endlich  merere  mit  dem 
accente  auf  der  vorlezten,  so  die  auf  -enas,  z.  b.  hraėlitėnasy 
und  die  collecliva  auf  -ynas,  z.  b.  karklįnas  (weidicht)  und 
einige  andere,  z.  b.  lavonas  (leiche),  perkūnas  (donner),  aknilas 
(schiff,  nach  Kurschat  äkrUtas)  u.  a. 

12 
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Noch  merke  man  eine  grundregel :  ist  eine  zweisilbige  casus- 
endung  (d.  h.  stammaußlaut  -Į-  casussufßx,  z.  b.  -ūse,  -imi)  betont, 
so  steht  immer  der  ton  auf  der  lezten  silbe,  fält  diso,  wie  in  der 
gewönlichen  rede  fast  immer,  weg,  so  tritt  er  (nach  |.  27,  2)  auf 
die  vorher  gehende« 

Wir  werden  im  folgenden  ältlichen  betonungsarlen  wie  bei  I, 
1.  masc.  und  fem.  begegnen  und  auf  das  hier  gesagte  mittels  pa- 
ragraphenzal  und  der  nummer  des  absatzes  zurück  weisen. 

|.  80.     Feminina. 

Sing.  n.  mergä^  Plur.  n.  mergos^ 

a.  mėrgą^*')  a.  mergas^ 

v.  mėrgūj  L  mergosijgew. 

1.  mergojėj  gew.  mergos^ 

mergėj  d*  mergoms, 

d.  mergai,  i.  mergomis^  gew. 

i.  merga,  mergoms, 

g.  mergos,  g.  mergų. 

Dual.  n.  a.  v.  mergi, 

d.  i.  mergom^ 

Accent.  1.  a)  die  zweisilbigen.  Die  betonungsweise  von 
mergä  (mädchen)  ist  bei  weitem  die  hauGgste,  z.  b.  aus:irä 
(morgenröte),  bald  (torfmor),  buniä  (niund),  ligd  (krankheit), 
tesä  (warheit)  u.  a. 

2.  Andere,  nicht  ser  zaireiche,  weichen  darin  ab,  dafi  sie 
im  genit.  und  loc.  Singular  und  im  ganzen  plural,  den  accusativ 
auß  genommen,  den  ton  nicht  auf  der  endung,  sondern  auf  der 
stamsilbe  haben,  also  z.  b.  rankd  (band),  loc.  sing,  rankoje,  gen. 
rankos,  plur.  rdnkos  u.  s.  f.,  nur  acc.  plur.  rankas  und  demnach 
dual.  nom.  acc.  voc.  ranki,  so  z.  b.  bUrkd  (bäuerin),  piklä  (hölle), 
pütd  (schaumblase  plur.  pütos  schäum),  viss&td  (hun)  u.  a. 


*)  der  vocal  der  ersten  silbe  ist  zweifelhaft,  wie  in  vilen  finlirhen  Worten 
vor  zwei  ooiisoiiaiiien ,  doch  wol  aber  eher  lang  als  kurz  zu  sprechen.  Den 
vorHtiv  diser  worle  hOrle  ich  nur  mit  dem  tone  auf  der  stamsilbe. 
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3.  Andere  haben  den  ton  wie  im  nominativ  sing,  so  in 
allen  casus  auf  der  stamsilbe,  sie  sind  demnach  gleich  im  nomi- 
nativ kentlich,  z.  b.  värna  Ckräbe)^  dffna  (brot),  s'Sna  (wand),  stirna 
(reh)  u.  a. 

4.  b)  die  mersilbigen.  Bei  den  mersilbigen  machen  nur  die- 
jenigen schwirigkeit,  welche  im  nom.  sing,  auf  der  endsilbe  be- 
tont sind.  Steht  nämlich  der  ton  im  nom.  sing,  auf  einer  andern 
als  der  endsilbe,  so  bleibt  er  (wie  in  3.)  in  allen  casus  auf  der- 
selben Silbe,  z.  b.  dargana  (regenweiter),  nepr'etelka  (feindin) 
und  änliche  bildungen;  pasaka  (märchen,  erzölung),  pelėda 
(eule)   u.  a. 

5.  Steht  aber  der  accent  im  nom.  sing,  auf  der  endsilbe, 
so  kann  der  fall  «intreten,  daß  der  ton  zwischen  der  endsilbe  und 
der  vorlezten  wechselt,  welche  in  disem  falle  lang  ist,  oder  durch 
den  auf  sie  tretenden  ton  (bei  a,  e,  wenn  nur  ein  consonant  folgt, 
S.  8)  lang  wird,  der  ton  wechselt  dann  ganz  wie  bei  rankä^  so 
geht  z.  b.  ganykla  (weide)/  also  gen.  ganyklos  ü.  s.  f.,  gaspadä 
(Wirtshaus),  gen.  gaspddos ;  sveikata  (gesundheit)  und  die  ent- 
sprechenden-bildungen,  gen.  'dtos;  /^(/efta  (hecht),  gen.  lydekos; 
sermėga  (rock)  u.  a. 

6.  Mit  tiberspringung  der  vorlezten  silbe  werden,  mit  auß- 
name  des  instr.  singul.  und  acc.  plur.,  welche  meist  den  ton  nicht 
auf  der  endung  haben,  wie  mer^d  betont:  dovana  {įd\ie\  also  z.  b. 
acc.  sing,  dovaną  u.  s.  w.,  Letuvd  (Litauen),  kärczämä  (kneipe), 
s:bilufnä  (wärme)  u.  a.  Dise  werte  sind  wol  stets  dreisilbig  und 
ire  erste  silbe  hat  in  der  regel  langen  vocal^  oder  a,  e,  was  nach 
S.  8  zu  d,  (^  wird,  z.  b.  äsaakä  (gräte),  skepeta  (halstuch),  acc. 
äs^aka,  skepetą  u.  s.  f. 

7.  Die  worle  auf  -ė«d,  z.  b.  avüenä  (haferland),  jautena 
(rindfleisch)  u.  s.  f.  (s.  §  51)  folgen  der  betonung  der  adjectiva 
feminina  ($.  94,  fem.  2,  minksz4äy  s.  u.). 

§.81.I  2. -ja-stämme.  a)  nicht  zusammen  gezogene. 
M  a  s  c  u  1  i  n  a.  Hier  machen  blos  die  btutgesetze  und  der  voc.  und  loc. 
sing,  einen  unterschid  von  1, 1«,  der  außsprache  nach  würden  wir  hier 

12» 
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richtiger  e  für  a  schreibeų.  Die  meisten  (yillcicht  alle)  haben  in 
manchen  gebenden  allein  gebräuchliche  nebenformen  nach  I,  2*  b. 
(die  dann  auch  in  der  betonung  abweichen). 

kėlias,  spr.  kelies  (weg,  nebenf.  kelis,  kelys\  acc.  kėlią^  kėlię, 
gen.  kelio,  dat.  keliui  u.  sä  f.,  hat  wie  alle  mit  consonant  vor  j 
im  lücativ  die  zusammen  gezogene  form  (I,  2.  b.)  kelyje  (gew. 
kely),  y  =z ja;  der  vocativ  lautet  kely;  dat.  plur.  u.  dual,  keliams, 
keliam,  hsi  keliems,  keliem  und  so  die  andern  casus,  wie  bei  I,  1., 
nom.  und  instrum.  plur.  kelet,  keleis  (für  -Hai,  -Hais  nach  $.22). 
Eben  so  geht  velnies  (teufel),  dmzias  (dmiies  lebenszeit,  ewigkeit), 
nur  hat  der  voc.  ämiie,  velnie;  varias  {paries  kupfer,  nebenf. 
varis)  voc.  vdri.  —  kraujas  (kravjes  blut),  ivėjas  (ivėjes  fischer, 
nebenf.  ivejys),  vejas  (vejes  wind,  nebenf.  vėjys),  haben  im  loc. 
-yje,  z.  b.  vėjyje,  vėjy,  ivejyje,  ivejį ,  aber  Äraw/e,  Im  vocativ 
veji,  ivejy,  kraujėj  plur.  vėjei  u.  s.  f.  (für  vėjai),  dat.  v'ėjūms 
(fast  vėjems),  —  svėczas  (svėczes  gast)  für  svėtjas,  hat  ini  voc. 
sing.  svet'S  (wie  nach  IL)  im  loc.  svetyje,  svety  (zusammen  ge- 
zogene form,  daher  das  t  unverändert,  denn  das  j  stekt  im  y); 
die  andern  casus  wie  bei  I,  1.,  plur.  sveczei,  acc.  sveczūš  u.  s.  f. 
Die  mersilbigen  auf  -ėjas  C- ėjęs),  z.  b.  užtarėjas  (fürsprecher), 
riszėjas  (l)inder),  sėjėjas  (§.  44,  nebenf  uitarėjys,  riszėjys,  sėjėjls), 
loc.  -ėjy,  voc.  -ėjL  In  der  betonung  gehen  varias  nach  §.  79, 
1.;  kraujas,  ivėjas,  kėlias,  svėczas  nach  §.  79,  2.;  velniai  nach 
S.  79,  3.;  dmzias,  vėjas  nach  §.79,  4.  (unveränderlich).  Die 
mersilbigen  auf  -ėjas  haben  unveränderlichen  ton  ($.  79,  7.),'  nach 
Kurschat  aber  gehen  sie  wie  pönas  (%.  79,  5.). 

$.  82.  Feminina.  Hier' machen  bloß  die  außsprache,  der 
zu  folge  a  nach  j  (und  nach  cz  =  tj,  dz  =  dj)  wie  e  gespr.  wird 
(S.  13)  und  das  lautgesetz,  daß  nach  j  nicht  ai,  sondern  et  steht, 
den  unterschid  von  I,  1.,  demnach  z.  b.  köja  (fuß),  vynyczä^  spr. 
köje,  vynycze  (weinberg),  acc.  koją,  vynyczą,  spr.  koję,  vynyczę, 
plur.  kojos,  vynyczos  u.  s.  f.,  ganz  wie  I,  1.,  nur"  dat.  köjei, 
vynyczei  (man  schreibt  aber  köjai,  vynįfczai,  wenig  .folgerichtig, 
da  man  dann  auch  zödzal  u.  s.  w.  schreiben  rnüste,   was  Kurschat 
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8uch  wirklich  tat);^)  teh  würde  lieber  auch  statt  a  das  e  schrei- 
ben und  also  hier  an  setzen:  nora»  voc»  köje^  acc*  Äo/e,  instr. 
köje,  acc.  plur.  köjes,  und  eben  so  vynya^ė. 

Man  bemerke  die  ab  weichende  nominativform  marti  mit  der 
in  diser  form  ganz  ungewönlichen  zusammenziehung  yon  ja  in  i 
auB  martja  (braut),  wofür  man  marczä  oder  nach  unserer  Schrei- 
bung marc:^ė  erwartet  halte,  was  aber  nirgend  vor  kömt.  Alles 
andere  regelmäßfg  (nur  vocativ,  wie  überhaupt  in  diser  classe 
dem  nominativ  gleich),  als  hieße  der  nominativ  marczä,  also  acc. 
mdrczą^  beßer  marelę  ^  dat.  mdrczei  u.  s.  f.,  dual,  marti,  plur» 
mdrcios  u.  s.  f.  Eben  so  geht  päti  (eliefrau,  plur.  z.  b,  pdczosf) 
und  veszni  (gastin). 

Die  ältere  spräche  hatte  auch  masculina  diser  form,  so  die 
nomina  agentis  mit  -deja  (täter,  von  dė-ti  setzen,  ursprünglich 
auch  tun)  zusammen  gesezt,  als  z.  b.  koznadėja  (prediger) 
piktadeja  (Übeltäter),  geradeja  (woltäter),  im  plural  scheinen  dise 
Worte  bald  masculin-  bald  femininform  gehabt  zu  haben.  Jezt 
wird  nur  die  masculinform  piktadejes  u.  s.  f.  gebraucht. 

Accent  wie  bei  I,  1.,  z.  b.  dejd  (ßeje  wehklage)  ^aw/d  (gaujė 
schar),  gijä  (gije  faden);  dingszczd  (dingszczė  meinung),  delczd 
(ßelcze  ab  nemendes  mondlicht),  prädiä  Cpradie  anfang),  valdiä 
Qoaldie  regierung),  marti  (braut),  j)a^«  (ehefrau),  nach  §.  80,  1. 
prekiä  (prekie  preiß,  gewönlich  prėkis,  io  m.),  dat.  sing,  also 
dejei  u.  s.  f.  (§.  8).  —  düsziä  (duszie  sele),  pusczä  Cpuscze 
wüste),  skujos  (plur.  nadeln  der  nadelhölzer),  szldjos  (plur.  Schlit- 
ten), nach  §.  80,  2.,  edios  (plur.  raufe),  köja  {köje  fuß),  sduja 
{sduje  hnnd  voll)  haben  unveränderlichen  accent,  wie  $.  80,  3.; 
eben  so  bainycza  (rcze  kirche),  p'ėtnycza  ircze  freitag),  f)ärp- 
nycza  (rcze  glockenturm),  unveränderlichen  ton  wie  §.  80,  4, 
avmyczä  (-cze  schafstall),  und  die  andern  auf  -nyczė,  toblyczä 
(cae  tafel)  und  die  andern  auf  -ycze  nach  §.  80,  5.,  endlich 
apaczdj  spr.  -cze  (unterer  teil),  köpeczos  (leiter),  pdgirios  (katzen- 
jammer)  nach  §.  80,  6. 


*)  obwol  nirgend  so  gesprochen  wird! 
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§.83.  I,  2   b) zusammen  gezogeneja-stämme.  Mas- 
culina. 

Sing.  n.  dalgis^  Plur.  n*  v.  dalgei^ 

a.  dalgį,  a.  dalgius, 

v.  ėalgi^  1.  dälgiüse,  dalgius, 

L  dalgyje,  gewönl.  d.  dalgiams, 

dalgy,  ddlgiemSj  *) 

d.  dalgiui  i.  dalgeiSj 

i.  dalgiu,  g.  dalgiu, 

g.  dalgio, 

Dual.  n.  a.  v.  dalgiii, 

d.  i.  dalgiam,  dalgiem, 
Anni.  Demnach  unterscheiden  sich  dise  stamme  nur  im  n.  a.  y. 
1.  sing,  von  I,  1.^  denn  -et,  -et«  im  plural  für  -jai,  -jais  ist 
notwendige  folge  der  lautgesetze.  Die  nomina  agenlis  auf 
--tojis  haben  im  vocativ  meist  au,  z.  b.  mokflojnu  (lerer), 
eben  so  broliaü  neben  mokįioji,  bröli.  Um  Pilkallen,  Ragnit 
hört  man  auch  die  genitive  der  deminutive  auf  -aiM,  z.  b. 
aliiczaus  (ali^tis),  tėvėliaus,  ūszvuiėlicnšs  (doppelt  deminuiert 
von  äsivis  schwigervater),  bröliaus  u.  a.  Um  Memel 
moküojaus  u.  a.  Im  vocativ,  besonders  der  nom.  propria 
(geschlechtsnamen,  %.  58,  1.)  läßt  man  gewönlich  die  endung 
ganz  weg,  z.  b.  süneL  tėvel  (mit  vor  gerüktem  tone),  Kumutdij 
Jokubäit  —  Dafi  iödir,  plöiis  im  gen.  sing,  iödio,  pl6c%0, 
dat.  iödiui,  pl6c:&ui  haben,  leren  die  lautgesetze  (|.  22, 1.).  — 
Daß  ün  nom.  instr.  plur.  vor  et  die  im  hochlitauischen  übliche 
Verwandlung  von  t  und  d  schon  vomRuBstrome  (Hemel)  an 
richtiger  unterbleibt,  ist  bereits  gesagt;  iödei,  iödeis  o.  s.  f. 
Im  niderlitauischen  (z.  b.  um  Memel)  tritt  die  Verwandlung 
von  tj,  dj  in  cz,  di  nicht  ein  und  bei  der  diser  mundart  ei- 
gentümlichen starken  Verflüchtigung  der  endsilben  lauten  die 
endungen  dises  paradigma  zimlich   abweichend,    z.   b.    sing. 


•)  hrofems,  H.  i.  hroh'emg^  shaitüoiems,  d.  i.  skaihßojems  n,  8.  f,  schon  n 
drucken   v.  j.  ir»üO. 
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gen.  iüde  oder  iädi  (f.  -dto,  -dia),  instr.  iddiūy  dat.  iädiUj 
plur.  nom.  iädei,  gen.  iädiu^  dat.  iädems  oder  iädims. 

Accenl.     a.    zweisilbige.     1.    dalgis  fsense)    geht   bis    auf 

den  voc.  und  loc.  singularis   (der  hier  den  ton  auf  der  stamsilbe 

iiat),   volsländig    nach   §.79,    1.    (pönas),    so  vile  andere,    z.  b. 

kirtis  (axt),  löbis  (reichtum),    iödis  (wort),  plotis  (breite),  senis 

(der  alle),  valgis  (speise),  zuikis  (hase)  u.  v.  a. 

2.  Andere  gehen  nach  g.  79,  2.  (devas^»  nur  hat  der  nomi- 
nativ  singularis  den  ton  auf  der  endung,  hier  bemerke  man  das 
durch  den  accent  bedingte  y  im  nom.  voc.  sing. ,  so  z.  b.  gaidys 
(han),  gen.  sing,  gaidio^  loc.  gaidyje^  gaidy,  voc.  gaidį,  plural 
n.  gaidiei ,  acc.  gaidius  u.  s.  f.;  kelys  (knie),  kuilys  (eher), 
naszlys  (witwer),  rugys  (roggenkorrį  plur.  rugei  korn),  ivejys 
(fischer). 

3.  arklys  (pfęrd),  sziaurys  (nordwind),  vėiįs  (krebß),  ialtįs 
(schlänge)  und  einige  wenige  gehen  mit  außnaoie  des  nomin.  voc. 
loc.  singul.,  die  sämtlich  den  ton  auf  der  endung  haben  (v.  arklį, 
1.  arklyjky  arklys  nach  |.  79,  3.  (hemas), 

4.  Mit  unveränderlichem  tone  auf  der  stamsilbe  (§.  79,  4.) 
(tiltas)  gibt  es  auch  hier  nicht  wenige,  z.  b  hr'ėdis  (elenn),  hrdlis 
(bruder),  kdleis  (schmid),  jMis  (rappe),  iirnis  (erbße),  žvirblis 
(spatz)  u.  a. 

b.  mersilbige.  5,  Die  mersilbigen  mit  veränderlichem  tone 
auf  der  vorlezten  gehen  wie.  dalgis  (d.  h.  nur  instr.  sing.,  acc. 
plur.  und  nom.  acc.  dual,  betonen  die  endsilbe,  alle  andern  casus 
die  vorhergehende) ;  so  gehen  die  deminutiva  auf -^/s>,  ^ėlis,  ^iitis, 
-uiis  (S.  56),  und  die  meisten  auf  "inis  (ursprüngl.  adjectiva); 
femer  namiszkis  (hausgenoß)  und  änliche ;  jaunikis  (bräutigam) ; 
bedevis  (golloser),  didgälvis  (dikkopf),  venrdgis  (einhörniger)  und 
änliche;  sėj'ėjis  (sämann)  u.  s.  f. 

6.  Die  dreisilbigen  (es  gibt  nur  selten  mer  als  dreisilbige 
diser  art)  mit  dem  tone  auf  der  endsilbe  (im  nom.  singul.  -įs) 
gehen  wie  arklys  (3  ),  nur  mit  ttberspringung  der  stets  tonlosen 
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vorlezlcn  silbe  (vergi.  §.  79,  6.) ;  ist  imnominativ  a,  e  mit  folgen- 
der einfacher  consonanz  vocal  der  dritlezten  silbe,  so  wechselt 
nach  §.  8  die  qiiantität  mit  der  betonung,  z.  b.  kakalys  (ofen), 
gen.  kakalio ]  nehyljįs  (stummer),  gen.  nebylio;  pagirys  (gegend 
amwalde),  jja^ireo; /?awpi/5  (strich  am  fluße),  paupio  aherszūlinys 
(brunnen),  gen.  szülmio^  tinginys  (faulpelz),  tinginio^  ungurįs 
(ai)  ungurio^  iihurįjs  (span),  žiburio  u.  s.  f.;  nūdėgulys  (feuer- 
brand)  überspringt  im  tone  eine  und  pasiuntinys  (gesanter)  zwei 
Silben,  gen.  nM'ėgulio^  pasiuntinio  (auch  haben  sie  wol  den  ton 
unveränderlich,  nüdegulis  und  pdsiuntinis  und  gehen  dann  nach  7. 
das  übliche  nedögulis  hat  nur  unveränderlichen  ton);  uitarėjįs 
(Fürsprecher,  meist  uitarejes  s.  o.),  gen.  užtarėjo^  eben  so  riszėjys 
(gewönl.  riszejes  binder),  gen.  risz'ejo,  gehören  nach  Kurschat 
hierher;  ich  kenne  nur  die  unzusammen  gezogenen  formen, 
s.  §.  81. 

7.  Substantiva ,  welche  den  ton  im  nominativ  auf  ^er  drit- 
lezten oder  noch  weiter  zurück  haben,  verändern  in  nicht;  ebeą 
so  gibt  es  vile  mit  unveränderlichem  tone  auf  der  vorlezten  (die 
also  von  denen  unter  5.  genanten  wol  zu  scheiden  sind),  so  die 
deminutiva  auf  -dtis,  ^ditis,  -ytis  (§.  56,  59),  ariöjis  (pflüger) 
und  änliche,  dvikojis  (zweifuß),  paszönis  (Seitengegend  des  leibes) 
u.  a.  Substantiva  diser  art  mit  dem  tone  auf  der  dritlezten  oder 
viertlezten  kann  man  namentlich  oft  unter  den  Zusammensetzungen 
(§.  57)  finden,  z.  b.  vęjmalūnis  (windmüle),  pusbrolis  (halb- 
brudcr),  aber  auch  nicht  zusammen  gesezte,  z.  b.  gėlbėtojis 
(helfer). 

§.  84.  Feminina«  -Ja wird  in  -c  zusammengezogen,  nur 
im  gen.  plur.,  dual,  tritt  das  j  vor  u  wider  hervor.  Dieclination 
von  I,  1.  nicht  verschiden.  Obwol  ein  paradigma  demnach  nicht 
nötig  wäre,  so  stehe  doch  eines  hier,  um  die  Verkürzung  von  ė 
zu  e  (spr.  ä)  anschaulich  zu  machen. 

Sing.  n.  zole  Plur.  n  v.  žolės 

a.  žolę  a.      žoles 

v.  žolė  1.       žolėsėy  žolės 
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Sing.  1.    iolėjė,  iolė  Plur.  d.  iol'ėms 

d.  iolei  i«    iolėmis,  iol'ėma 

i.    iole  g.  ioliü 

g«  iol'ės  Dual.  n.  a.  v.  ioU 

d.  1.  iol'ėm 
Anm.  Jin  den  meisten  dialecten ,  nur  in  der  gegend  von  Pil- 
kallen  nicht,  wird  das  unbetonte  e  diser  stamme,  namentlich 
im  nom.  und  gen.  sing,  und  nom.  plur.  kurz  gesprochen 
(weniger  im  dat.  instrum.  plur«  und  loc.  sing.);  in  den 
nördlichen  dialecten  vom  Memel  an  klingt  es  dann  fast 
wie  c,  in  den  südlicheren  (Ragnit,  Tilsit^  wo  nur  unbetonte 
nom.  gen.  sing,  und  nom.  pl.  verkürzt  werden)  fast  oder  ganz 
wie  ^.  Wir  halten  uns  in  der  schrift  mit  fug  an  die  beste 
außsprache. 

girė  (wald),  skunė  (scheuer),  kükne  (küche),  sämtlich  betont 
nach  2.,  s.  u.,  mįlė  (meile),  pljįnė  (ebene),  betont  nach  3.,  haben 
in  mereren  dialecten  (so  um  Pilkallen)  den  genit.  loc.  sing.,  dat 
plur.  dual.,  instrum.  und  loc.  plur.  nach  I,  2.  a.  also  girios^  gi-- 
rioms ,  giriom  y  girioms  (giriomis)  y  girios  (aber  z.  b.  nom.  plur. 
girės  u.  s.  f.),  im  nördlichen  Litauen  aber  mit  der  erwänten Ver- 
kürzung nach  der  gewönlichen  weise.  Die  volständige  declina- 
tion  nach  I,  2.  a.,  z.  b.  giria  u.  s.  w.,  dürfte  sich  in  büchem 
auch  finden  (giria,  d.  i.  girie,  ist  übrigens  in  der  außsprache 
schwer  von  girė^  dl  i.  gire  zu  scheiden,  indessen  hörte  ich  nur 
lezleres,  so  schwer  als  girioms  von  girėms,  beide  werden  giretns 
gesprochen).  Man  beachte  die  nötige  erweichung  im  gen.  plur., 
also  z.  bi  imoniü  von  imönes  (plur.  jezt  masc.«  früher  fem. 
menschen;  aber  imonü  von  imonä  Weibsperson);  demnach 
itaigidiü  von  žvaigždė  (slern),  szvenczu  von  szvėniė  (fest)  u.  s.  f. 
Auch  hier  (vgl.  den  vorigen  §.)  hört  man  vocative  der  de- 
minuliva  one  endung ,  z.  b.  mergei,  gäspadin  (gaspadine  wirtin), 
moteriszk  (moterizkė  frau),  dukrele  mit  auf  die  erste  silbe  zurück 
geziigenem  tone. 

In  der  älteren  spräche  und    im  zerriaitischen  findet  man  nicht 
wenige   jezt   hierher   gehörige  werte   nach  I,  1.  a.  gebildet,    so 
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z.  b.  die  abstracta  auf  -^sta^  garbä  (ere)  o.  a.  Scyrwid  bat  fbr 
-ė  oft  -ia,  z.  b.  iinia  für  zinė  (das  wißen),  eisnia  for  rįnnė 
(^Weichsel).  Änliches  hört  man  um  Ra^it  z.  b.  imte,  acc.  iinię^ 
gen.  isnto^  (neben  iines),  loc.  iiiito.  nom.  plur.  iinės,  acc.  -im, 
dat.  instrum.  iiniomSy  loc.  -io^  (betont  nach  S»  80,  1.);  cjfMA«, 
gen.  sing.  rys:ines  und  vysznos  (als  hieße  der  nom.  -no),  eben 
so  nom.  plur.;  auch  dat  loc.  instrum.  plur.  hat  o  neben  ė,  doch 
ist  das  o  seltener.  Warscheinlich  kommen  noch  mer  dergleicben 
doppelformen  vor. 

Masculina  diser  declination  (s.  S-  75,  pag.  169  mid  f.  48, 
pag.  114),  wie  z.  b.  diszėrė  (tischler)»  können  in  allen  casus 
diser  declination  treu  bleiben,  oder  die  entsprechenden  minlicben 
formen  (s.  den  vorigen  %.)  an  nemen.  dėdė  (vatersbmdw)  geht 
im  Singular  wie  ein  femin.,  aber  im  plural  hat  es  die  mftnlicben 
endungen,  also  dediei  u.  s.  f. 

Accent  't.  a.  zweisilbige.  Nach  S.  80,  1.  (mergä)  gehen 
iole  (kraut,  gras),  dėiė  (büchse),  naszle  (witwe),  skjßU  (lock) 
u.  a.,  korz  alle,  die  im  nominativ  den  ton  auf  der  endsilbe  baben« 

2.  Auf  der  v<irlezten  betonte  mit  veranderiichem  accente 
gehen  mit  außname  des  nominativs  und  vocativs  singolir  nach 
S.  80,  2.  C^ankä)j  so  daß  sie  also  nur  im  instr.  sing,  und  accus. 
plural  die  endung  betonen,  also  z.  b.  ivdkė  (liecht),  gen.  iüäkeMj 
loc.  itäkeje,  dat.  plur.  itäketns  u.  s.  f.;  aber  instr.  sing,  ivake^ 
acc.  plur.  icäkes.  So  gehen  z.  b.  dtäse  (geist),  kiaulė  (schwein), 
pusė  (bälfte,  seite),  szäke  (gabel),  s:^€ėniė  (fest),  iėmė  (erde)  n.  a. 

3.  Unveränderlichen  ton  haben  baimė  (furcht),  saulė  (sonne), 
kiaunė  (marder),  kriäusze  (bim),  lysė  (bet),  kitrpė  (schuh),  seilės 
(plur.  Speichel),  s:iiūilė  (schule)  u.  a. 

b.  Mersilbige.  4.  Ser  vile  mit  dem  tone  auf  der  vorlezten 
gehen  wie  2.  (iedkė) ,  d.  h.  behalten  iren  ton ,  wie  im  nominativ 
in  allen  casus,  auß  genommen  instrum.  singuL  und  acc.  plur.,  wo 
in  die  endung  erhält.  So  gehen  alle  auf  -įhė  (S.  54),  -įklė, 
-oklė,  -iszkė  (§.  52),  -įstė,  -tūcė  ($.  49),  -ynė,  -onė  (dįse  beiden 
nur  teilweise),  -inė,  auch  die  adjectiva  (%.  51),  dann  die  demi- 
nutiva  auf  ^ėlė ,  -e/e ,   ~üie ,   -ūtė  '($.  56)   und  die  patronymica 
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mt  "įtė  (S«  59)  und  auBęrdem  nicht  wenige,  z.  b.  fop^n^  (kol), 
pakalnė  (niderung),  palaikė  (nichtsnutzige),  eeczėrė  (abendeßen), 
Ragainė  (Ragnit),  u.  a. 

5.  Die  dreisilbigen  mit  betonter  endsilbe  gehen  wie  i,(iolė), 
mit  überspringung  der  vorlezten  silbe  (vgl.  §.  79,  6,  §.  80,  6, 
f.  83,  6. ,  wo  bereits  dasselbe  überspringen  des '  tones  zu  er- 
wähnen war),  so  2.  b.  die  auf  -inė,  z.  b.  giminė,  acc.  giminę  (ab- 
stammung«  familie),  deszinė  (rechte  band,  auch  adjectivisch  [mit 
rankä]  gebraucht  nach  derselben  betonung),  ja  sogar  das  vier- 
silbige dedervinė  (hautflechte),  z.  b.  acc.  dedervinę;  über  die 
denung  durch  den  accent  bei  a  und  e  gilt  die  reg^I  von  §.  8, 
also  z.  b.  pravardė  (beiname),  dre6w/e  (esche),  nebylė  (stumme), 
accus,  pravardę^  nebylę,  drebulę,  aber  kultuvė  (bleue!),  kirmėlė 
(wurm),  utėlė  (laus),  acc.  kultuvę,  kirmėlę,  utėlę  n.  a. 

6.  Mersilbige  mit  unveränderlichem  toae.  Hierher  gehören 
abermals  a)  alle  mit  dem  tone  auf  der  dritlezten  oder  viertlezten^ 
z.  b.  slūginė  (dienstmagd^ ;  pagalbininkė  (helferin);  netikėlė  (un- 
geratene) und  änliche  (§.  48),  und  die  meisten  zusammen  gesezten, 
Z.  b.  pusmergė  (halbmagd),  vynūgė  (weinbere)  u.  s.  f.  b)  die 
mit  anveränderlichem  tone  auf  der  vorlezten.  Nur  dise  also  machen 
schwirigkeit ,  da  sie  von  denen  unter  4.  erwänten  zu  scheiden 
sind;  hierher  gehören  die  deminutiva  ūu{  ^ditė,  ~įtė  (§.  56), 
lezlere  gehen  auch  nach  4.;  die  auf  -ene  (8.  59)  und  manche 
auf  'One,  -ynė,  z.  b.  malonė  (gnade),  pustynė  (wüste);  rankovė 
(ärmel). 

§.  85.    n.    f-stämme;  fe^inina  und  masculina. 

Sing.  n.  akis,  Plur.  n.  v.  akys, 

a.  akį,  a.  akis,^) 

v.  ak'S,  1.  akisė  (nicht 

1.  akyje,  aky,                                     leicht  abgek. 

d.  dkei,  akis). 


*)  fenaser  vilieiGht  jnit  dem  aasakeichen  unter  dem  t. 
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Sing.  i.  a/b'mi,  akim;  akie,  Plor.     d.  akmu^ 

g.  akis,  L  akimis,   sel- 

tener akims, 
g.  okiM, 
Dual.  D.  a.  T.  akij 
d.  i.  akim. 

Anm.  Vocativ  mit  gesteigertem  stammaaBlante,  ebenso  der  gen. 
sing.  Die  auf  -dis  und  -fis  haben  dat.  sing,  -niieij  -cmi 
insir.  -die,  -at  (neben  -dimi,  -timi^^  gen.  pinr.  doaL  ^diu^ 
--czü.  z.  b.  V.  naktis,  ndkc:iei,  nakcse,  neben  -timi,  iiaiccsti; 
von  sairdis.  szirdiei,  s  širdie,  neben  -^imi,  swdiüj  aber 
schon  am  Russ  Ol^nielstrom)  im  dat.  das  richtigere  ndktei, 
szirdei.  —  Klein  (1653  und  1654)  bildet  den  dat'  sing, 
auf  -y.  Die  masculina  treten  im  dat.  sing.,  nom.  acc.  toc 
dual,  regelmäßig,  oft  auch  im  gen.  sing,  in  dieja-form  über, 
z.  b.  gentis,  gen.  gentes,  u.  gencz-o,  dat,  genczui,  dual.  n.  a.  t. 
genczü,  im  übrigen  nach  dem  paradigma,  also  z.  b.  toc* 
gent'e,  plur.  n.  gentys  n.  s.  f.  Vile  sind  sowol  femin.  als 
mascul.  und  haben  dann  als  masculina  die  angegebenen 
nebenformen;  r'eszpats  (herr),  mascuL  mit  nnTeränderlichem 
tone,  für  ^patis  hat  im  gen.  v'eszpates,  voc.  reszpatė,  in  allem 
übrigen  aber  geht  es  wie  I,  2.,  b.,  also  %.  b.  instr.  sing,  -es«, 
nom.  plur.  -c:s,ei  u.  s.  f.;  dantis  Czan),  gen.  tis,  fent  (auch 
masc.)  war  ursprünglich  consonantisch  (vgl.  dens  für  dent-s, 
dent~is)  und  bildet  noch  den  gen.  pUir.  auf  consonantische 
art,  nämlich  dantü  (niemals  danc:iü),  dasselbe  gilt  von  ddru, 
gen.y.dürys.  plur.  tant  (Iure)  5  debesis  (vgl.  gr.  rsąog),  gen. 
plur.  debesü,  iqsis  (gans),  zqsü]  pirtis  (brechstube),  gen. 
sing,  pirt'es  und  pirts]  d'eceris^  gen.  -res  und  ^io  (Schwa- 
ger) hiit  nicht  nur  im  gen.  plur.  ebenfals  deeeru,  sondern 
auch  den  nom.  plur.  consonantisch,  nämlich  (ie&er«,  vgl.  $.87, 
acc.  plur.  d'Steris  u.  -rius ;  obelis  fem.  hat  im  gen.  sing,  cbels 
nom.  plur.  öbels^  gen.  ^Xnr.obelü,  Zwischen  drei  verschidenen 
Stämmen  wechselt :  n.  Įsmigs  (/a-stamm,  Insterburg),  a.  įsnUi 
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(ja  od.  t-stamm),  v.  Įsrutį  (Ja-stamm),  1.  ĮstUtį,  d.  įsruczui, 
h  Įsruczu ;  gen.  Įsrūts,  (cons.),  auch  Įsrutis  («-staram). 

Accent.    a.  zweisilbige.    1.   das  paradigma  betont  ganz  wie 

§.  84,  1.,  80,  1.,    so  z.  b.  die  Feminina  akis^   unbetont  a,   betont 

ä  nach  §.  8    (äuge),    anglis  (kole),  ausis  (or),  avis^  avį  (schai) 

siälis^  szdli  (Seite),  ügnis  (feuer),  czesnis,  czesni  (gastmal),  züvis 

(fisch),  dantis  (s.  o.).  Masculina :  gentis  (verwanter),  gen.  -t'is  u. 

-CÄO,  vägisj  vdgi^  gen.  nur  -g'is,   dat.   aber  vdg-iuL    Diß  ist  die 

gewönliche   betonungsart ,    die    anderen   erscheinen  nur  als  auß- 

namen. 

2.  Ser  wenige  werte  weichen'  vom  paradigma  darin  ab,  daß 
sie  im  instrum.  singūl.  in  der  form  auf  -c,  ferner  im  acc.  plur. 
den  accent  auf  der  Wurzelsilbe  haben,  so  szirdis  (herz,  inslr.  sing. 
surdie^  accus,  plural.  szirdis)^  fem.;  smiltis  (saiid),  und  žvėris 
(raubtier)  fem.  rechnet  Kurschat  hierher,  ich  kenne  aber  nur 
instr.  sing,  smilcze,  -timi,  acc.  plur.  smiltis^  inctr.  žvėrim  und  acc. 
plur.  žvėris,  nach  1. 

3.  Mit  unveränderlichem  tone  auf  der  stamsilbe :  antis  (ente), 
masc,  klėtis  (die  kl^te,  vorratshäuschen,  kammer  zum  aufbewaren 
von  kleidern,  eßwaren  etc.),  fem.;  nösis  (nase)  f«  m.  —  kartis 
fem.  gen.  -tes  (Stange) ;  smertis  (tod),  -czo  masc.  (auch  fem.  gen. 
-tesy  hat  im  instrum.  smerczü  nach  I,  2.),  üsis  (esche).  gen.  -io 
masc.  (schwerlich  ses.  fem.)  u.  a. 

b. Mersilbige.  4.  Ist  die  endung  im  nominativ  sing,  betont, 
so  gehen  sie  nach  1.  (akis)  mit  überspringung  der  vorlezten  silbe 
(vgl.  §.  79,  6.,  8-  80,  6,  8-  83,  6.,  8-  84,  5.),  bei  a  und  e  mit 
Verlängerung,  z.  b.  atmintis  (erinnerung),  ,gen.  ~tes,  fem.  atmintį^ 
geležis  (eisen),  gen.  -zes,  fem.  acc.  gėlezį;  debesis  (wölke),  fem. 
gen.  -s'eSj  masc.  gen.  debe-sio,  acc.  debesį;  obelis  (apfelbaum), 
fem.  hat  im  acc.  plur.  den  ton  auf  o,  also  obelis,  — 

tėvonis  (erbe),  masc.  und  fem.,  krikszczonis  (christ,  Christin), 
m.  f.  gen.  -nio,  -n'es  und  meszczonis  (bürger,  bürgerin),  m.  f. 
gen.  -wtö,  -w^*  ziehen  den  accent  nicht  auf  die  dritlezte,  sondern 
auf  die  vorlezte,  z.  b.  acc.  krikszczonį» 
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5.  Steht  %ber  der  ton  im  nominativ  singrul.  auf  irgend  einer 
andern  silbe,  so  ist  er  unveränderlich,  z.  b.  atilsis  (ruhe),  masc. 
fem.  gen.  -sio,  -ses,  lūkestis  (hofnung,  erwartung),  eben  80^  rūpestis 
(sorge)  eben  so. 

$.  86.   in.  tt-stämme.    Hasculina. 

Sing.  n.  dangüSy  Plur.  n.  v.  dangtis^ 

a.  dangų,  d.  dangūs  (genauer 

v.  dangau,  wäre  dangūs), 

1.  danguje,  dangui,  h  dangūsė,  dangis^ 

d.  dangui,  d.  ddngitms, 

i.  dangumi,  dangiim,  i.  dangumis,  selte«   ^ 

g.  dangaus,  ner  dangums, 

g.  dangų. 
Dual.  n.  a.  v.  dangū, 
d.  i.  dangum. 

Anm.  Man  bemerke  die  verwantschaft  mit  der  deelination  der 
t-stämme,  gen.  dangaus  wie  akes,  voc.  dangau  wie  akS, 
nom.  plur.  dangūs  wie  äkys. 

Alle  auf  -jW,  d.  i.  -ius  (aus,  dius\  die  eine  tfitigkeit,  ge- 
werbe,  einen  mit  etwas  behafteten,  kurz  alle,  die  eine  mänliche 
person  bezeichnen,  folgen  nur  im  singular  diser  flexionsweise  und 
gehen  im  plural  nach  I,  2.,  z.  b.  kupczus,  plur.  kūpc^bti,  dat 
kupczäms  (kupa^ems),  langius,  länget,  langiams  {langiems)  u  s.  f, 
die  andern,  z.  b,  taisius,  können  auch  im  plural  der  ti-declina- 
tion  treu  bleiben. 

Anm.    Um  Memel  küpszus,  kerdius  für  kerdius  (hirt)  u.  s.  f. 

Accent.  1.  Nach  dem  paradigma  .gehen  alle,  die  den  ton 
auf  der  endsilbe  haben,  und  diß  ist  bei  allen  auf  -us  der  fall, 
z.  b.  aliis  (hier),  lytūs  (regen),  medūs  (honig),  sūnits  (son),  dangiis 
(himmel).  imogūs  kömt  nur  im  Singular  vor,  der  plural  lautet 
įmonės  y  gen.  imoniü  (dagegen  komt  ein  Singular  imonė  nicht 
vor),  sunūs  und  lytūs  werden  jedoch,  so  vil  ich  woiß,  im  accus, 
plur.  auf  der  ersten  silbe  betont  (nomin.  plur.  also  sūnūs, 
accus,  sunüs). 
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2*  ifurtėrgus  (markt)  hat  eine  ab  weichende  "betonung;  hier 
bleibt  nämlich  der  ton  stets  auf  der  Wurzelsilbe,  den  accusativ 
piuralis  allein  auß  genommen.  Auch  Jezus  und  Kristus  haben 
den  accent  stets  auf  der  stamsilbe.  Wie  turgus  betonen  alle 
zweisilbige  auf  -jus,  z.  b.  vaisius  (frucht),  sp'iczus  (schwärm), 
rojus  (paradies),  ieglius  (segel),  ėglius  (eibe)  und  die  vilen  auf 
'ins,  gewerbe,  feler  u.  dgl.  bedeutenden  (über  deren  plural  s.  o.), 
z.  b.  langius  (glaser),  kupczus  (kaufmann),  püdius  (töpfer),  blūsius 
(flöhiger)  u.  s.  f. 

3.  Die  mersilbigen  haben  alle  -jus  und  gehen^  wenn  sie 
den  ton  auf  der  vorlezten  silbe  haben,  wie  2.  (turgus^  d.  h.  der 
accent  bleibt  an  derselben  stelle  wie  im  nomin.  singul.  und  tritt 
nur  im  acc.  plur.  auf  die  endung. 

4.  Steht  aber  der  accent  auf  der  dritlezten,  so  ist  er  ganz 
unveränderlich.  Hierher  gehören  vorzüglich  werte  mit  den  endun- 
gen  --ilczus  (§.  40),  ^älius  (§.  48),  -örius  (§.  47)  u.  a. ;  den  ton 
auf  der  dritlezten  haben  meist  die  auß  dem  deutschen  entlenten 
auf  ^orius  (§.  47  am  ende),  auch  prisieitus  (freund)  und 
nepr'itelius» 

§.  87.  B.  consonantische  stamme. 
IV.  1.  n-  und  ^-Stämme;  masculina;  nur  wenige  casus 
werden  noch  vom  ursprünglichen  stamme  gebildet,  ^die  andern 
schlagen  in  die  vocalische  declination  um.  Die  echt  consonan- 
tischen  formen  sind  im  folgenden  paradigma  von  denen,  welche 
nach  der  •'-  und  /a-declinalion  gehen,  übersichtlich  getrent.  Über 
den  nom.  sing,  diser  stamme  s.  §.  27,  1. 

ürspr.  cons.  stamm.  t-stamm,  ja-stamm. 

ahmen.  ^)  akmeni,  akmenja. 

Sing.  n.  akmil  [{Hr  akmens) 

a.  akmenį,  **) 

v.  akm'ü  und  akmenie 

1.  akmenyje,  aktneny,  **) 


*)  das  a  folgt,  obwol  zwei  consonanten  folgen,  doch  der  regei  von  §.  8. 
**)  hier  ist  der  t-  und  ja-stamm  nickt  zu  unters cheideu. 
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Urspr.   cons.  stamm 

f'Stamm                 ^a-stamm 

äktnen 

äkmeni                   akmenja 

Sing*   d. 

akmeniui^ 

• 

1. 

akmenimi  und              akmeniu^ 

g.  akmens. 

•) 

Plur.  n.  V.  äkmenSj 

**^ 

a. 

akmenis. 

1. 

akmenise, 

d. 

akmenims  (schwerlich  aArmentdm«, 

• 

I. 

akmenimis,  akmenims^ 

g.  akmenų. 
Dual.  n.  a.  v.  akmeniu, 

d.  i.  akmenim. 

So  geht  noch  pė'w^  (beihirte),  riifM  (h(^rbst),  tesamu  (euter), 
vandü'  (waßer),  mažu  (nur  im  gen.  sing.:  iszmaiens  von  kind- 
heit  an),  und  alle  die  §.  55  zulezt  an  gefürten« 

Einsilbig  ist  der  stamm  szun  (hund);  er  declinierl  fast  eben 
so  wie  akmü' :  sing.  n.  sz^^  acc.  sznnį,  voc.  szuni^  auch  szune; 
loc.  szunyje,  dat.  szüniui,  auch  szün^  itistr.  szunimiy  gen.  «3:t/n«. 
—  Plur.  nom.  szunys  (ich  habe  auch  szünes  gehört  bei  Pilkallen, 
um  Ragnit),  acc.  szunis,  loc.  szunise^  dat.  szunims,  instr.  «isttnmt«, 
gen.  szumi;   dual.  n.  a.  v*  szuniü,  dat.  «stinf'i». 

mä^iä,  stamm  menes  (mond),  mit  unveränderlichem  tone, 
decliniert  n.  v.  menü^  acc.  mėnesiu  1.  mėnesyje^  d.  mėnesiui,  i. 
mėnesimi,  g.  mėnesio;  plur.  ganz  nach  der  Ja-form  (I,  2.,  b.% 
also  menesei^  g.  mėnesiu  u.  s.  f.;  nom.  und  dat.  plur,  seltener 
auch  nach  der  e-form  (II),  menesys,  menesims. 

Hierher  gehören  noch  die  §.  85  bei  II  erwähnten  reste  con- 
sonantischer  declination,  gen.  plur.  dantü  (dantis  ij;  debesų 
{debesis);  nom.  plur.  devers,  gen.  deveru  (rf^cem);    dūru,   nom. 


*)  ahmen'es  und  akmenio  haben  die  gramraatikcn ,    ich  habe  dise  formen 
nie  beim  volke  gehört.     Sie  sind  unursprünglich  und  falsch. 

*)  akmenys  in  granimatiken  und  büchern  taugt  auch  nichts. 


•*i 
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ilur.  durys;  obelis^  gen.  sing,  obeis^  nom.  plor.  öbelSj  gen.  plur 
belü;   IsrütSy  gen.  sing.,  ptrtSj  gen.  sing. 

IV.    2.  r-stämme.     Feminina. 

Nur  dukt^dy  stamm  dug-ter  (tochter),  und  motė,  auch  tnöte, 
lann  auch  im  dat.  instr.  gen.  plur.  auf  der  ersten  silbe  betont)» 
amm  mo-ter  (weib).*)  Ungebräuchlich  und  völlig  veraltet  ist 
nie,  stamm  genter  (mannes  bruders  frau,  geht  auch  nach  I,  2., 
,  also  gen.  gentės))  endlich  sesti^  stamm  seser  (Verstümmelung 
nächst  von  sester  Schwester). 

Sie  gehen  alle  nach  dem  folgenden  paradigma,  welches  zu- 
eich das  umschlagen  desselben  in  die  e-declination  zeigt.. 

Urspr.  consonant.  stamm.  e-stamm. 

dukter.  dukterL 
Sing.    n.  V.  duktė  (für  dukters)^ 

a.  dukterį 

1.  dukteryjė 


d. 

dūkterei 

• 

dukterimi 

g.  dukters  **) 

Plur.  n.  v.  dukters 

a.  dūkterės  ***) 

dukteris 

1. 

dukterisė 

d. 

dukterims 

• 

1, 

dukterimis 

g.  dukterų 

s 

DuaL  n.  a.  v. 

diikteri 

d.  i. 

dukterim. 

*)  ursprünglich  mutter;  das  wort  ist  in  abname,  es  wird  häufig  durch  das 
nch  bedeutende  ab  geleitete  motevtszkė  ersezt. 

**)  nicht   dukteres   oder    dūkterės^    wie   in  den  grammatiken    fälschlich  an 
ceben  wird. 

*j  uralte  form!  grundform  duhtarM. 

13 


»• 
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S.    Deolinatlon  des  geschlechtigen  pronomensy  des  ad- 
jectivs,  der  participien  und  des  zai Wortes  (pronominale 

declination).  *) 

$.88.  Algemeines  über  pronominale  declination. 
Die  pronominale  declination  unterscheidet  sich  von  der  nominalen 
in  folgenden  stücken.  1.  Im  dat.  loc.  mascul.  hat  sie  zwischen 
stamm  und  casusendung  den  Zwischensatz  ma  (ursprünglich.  8ma\ 
so  daß  z.  b.  vom  stamme  ta  der  dativ  sing,  lautet  tä-muij  ^^)  der 
loc.  sing,  tarne  (als  wäre  der  noniinativ  ta^ma^i),  .  2.  hat  sie  im 
nomin.  plur.  mascul.  bei  den  pronomiriibus  e^  bei  den  adjectiven  t 
(wärend  die  substantiva  ~ai  haben,  nur  a-stamme  kommen  'näm- 
lich hier  in  betracht),  z.  b.  t'ė  von  /a-»,  geri  von  geras.  3.  Hat 
sie  im  dat.  plur.  dual,  den  bindevocal  ė:  ti^ms,  tiS^m,  ger'Sms^  geriSm.***) 

4.  Hat  sie  ein  neutrum  im  nomin.  singul.  tat;  gera;  dide  (von 
didis);  graiü  (von  gražūs  schön).  Das  neulrum  der  adjectiva  auf 
-0^,  --US  ist  nur  in  bestimten  Wendungen  zu  hören,  s.  d*  syntax, 
das  der  adjectiva  auf  -i«  habe  ich  nicht  gehört,  man  sezt  dafür 
das   adverbium;    der  accent  desselben  ist  der  des  nomin.  mascul. 

5.  Der  vocativ  hat  keine  besondere  form. 

§.89.    a -Stämme.    Stamm  ia  (der^  diser,  demonstr.). 
mascul.  femin. 

Sing.  n.  täSj  neutr.  tat  n.  td 

a.  td,  neutr.  tat  a.  td 

1.  tämky  tarn  1.  toje^  td 

d.  (Jtdmui  veraltet),  tarn  d.  tat 

i.  tümiy  iüm^  tu  1.  tä 

g.  tö  g.  tos 


*)  die  cardinalzalen  folgen  der  pronominalen  declination  nicht,  «ie 
werden  aber  hier  mit  behandelt,  um  die  declination  des  salworts  nicht  zu 
zerreißen. 

*•)  veraltet,  jezt  tarn. 
***)  auch  diß  ist  durch  einen  Zwischensatz,  nämlich  j,  entstanden,  to-j-mi, 
taims,  tems  ist  der  Übergang. 
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Plur.  n.  fė 


n.  tos 

a.  tas  J  tas  (vomeriilich 

wenn  der  nachdruck 

darauf  ligt) 

L   t08^^   tös 

d«  töms(yeru\ieitömus^ 
i.  toms,  töms 
g.  tu 

tiedvi  **) 

tömdv&m 

tüdteju. 


1.  tüse^  iūs 

d.  t'ėms  (veraltet  tėmus) 

i.  -4ais 

g.  tu 
Dual.  n.  a.  tiidu^) 

d.  i.  t'imdtiäm Ct'ėdvimmAerMuį) 
g.  tüdväju 

Eben  so  geht  /rd«  (das  interrogativum,  indefinitum,  in  gewissen 
Wendungen  auch  relat.),  welche  form  auch  als  neutrum  gilt,  ein 
femininum  feit  im,  eben  so  der  plural ;  im  genitiy  ist  kenö  possessiv, 
cujasy  außerdem  steht  kö;  sonst  ganz  wie  täs  (also  acc.  kį^  dat. 
Ardm,  loc.  kame,  instr*  kümi,  kum) ;  ferner  ans  (auB  ands,  was 
nie  vorkomt),  fem.  anä  Q'eiier,  jene),  und  katras,  fem.  katrä, 
welcher  von  beiden  (comparativ  vom  stamme  ka,  gr.  nStscog  für 
x6tBQoc)į  komt  auch  von  dreien  Tor,  t.  b.  trys  bemįczei  sz'ėho 
piovė;  katras  busit  mano  milas  (dain.)»  drei  Jünglinge  möhten 
beu;  welcher  wird  sein  (im  lit.  dual.)  mein  lieber.  Der  accent 
ist  immer  auf  der  lezten  silbe,  im  dual,  natürlich  niemals  auf  dem 
zu  gesezten  zalworte.  Der  deutlichkeit  wegen  will  ich  doch  aoch 
die  declination  von  ans  her  setzen. 

masc. 
Sing.  n.  ans,  katras 

a.  aną  s 

I.  aname 

d.  anam 

i.  anūmij  an^m,  anü\  anü 

g.  ano 


fem. 
a»ä,  katrä 

Oflį 

anoje,  ano 
anai 
and 
anos 


*)  mit  dera  zalworte  zosaminen    gesezt    Beide  worte    haben  nur  einen 
acrent,   deshalb  sind  sie  in  eins  zu  schreiben. 

**)  te  auß  H  (ygl  rankl)  verlängert  nach  $.  27,  4. 

13* 
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mase.  fem. 

Plur.  n.  ani  ands 

a.  anūSj  anffš  anas,  ands 

I.  anūse^  anffs  anose,  anos 

d.  anims  anėms 

» 

h  ana%s  anomis,  anoms 

g.  anü  anū 

Dual.  n.  a.  anūdu  an^dvi 

d.  i.  an'ėmde^m  anömdväm 

g.  anudeajū  anūdvaju 
1.  ?  ♦) 

Anm.    kits   (auB   kitas),   femin.  kitä  (anderer,  andere,  auch 
mancher,  irgend   einer),   und   eisasy  cisä  (all)   gehen    nach 
geras  in   endung   und   betonung,   s.  das   adject.;    eben   so 
köinas  (jeder)* 

S*  90.  ja- s  t  ömme.  Hierher  gehören  die  stamme  ja,  sija^ 
kurja  und  die  mit  der  endung  ol^as  ab  geleiteten  to^a,  kolŲa» 
szjol^aj  kitokįa^  die  drei  ersteren  werden  in  folgender  weise 
declinierti 

stamm  ja. 
mase.  fem. 

Sing.  n.  jis  (er,  für  ja-s)  ji  (sie,  för  ja)  *•) 

a.  jį  jį  (für  ją,  auB  jän) 

1.  jame,  spr.  jemė  jei 

d.  jam,  spr.  fast  y^nt  (alt  jamiit)  ***)  įoji 

L  jūmi,  j^m,  jü'  jV,  jV 

g.  jV^  jos 


*)  den  locativ  dualia  der  prononiina  zu  erfragen  ist  mir  trotz  der  grösten 
niühe   nicht  möglich    gewesen,    denn   im  nördlichen    Sprachgebiete  komt  kein 
localiv,    im   südlichen   kein   dual   vor.    Auch   der  instrumental   kömt  nicht  oft 
Yor.    Man  sezt  in  den  meisten  gegeuden  den  plural. 
♦•)  ji  für  ja,  wie  z.  b.  »ejejü  für  iėjijas  (§.  22,  4.). 
***)  und  so  überall;  tem,  d.  i.  jem,  in  drucken  v.  j.  1600. 
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mase. 
Plur.  n.  ß 
a.  jūs 
1.  juse^  j'äs 
d.  j'ems  (alt,  J^wt«*)  *) 
i.  jeis 

g-  i« 

Dual.n.a.^i^c?» 
d.  i.  j'€mdvem 
g.  judeejū  **) 
L  ?  ***) 


fem. 

jos 

j^s,  jės 
jose,  jos 
joms 
jomisy  joms 

jti 

jiedvi 

jömdväm  (auch  vne  das  mase.) 

jtideejū 


mase. 
Šing.  n.  szis  (diser,'für  szjas} 
a.  szi 

1.  sziamė,  spr.  sziemė 
d.  szidm,  spr.  «si^m 
i.  s^iūm,  srM 
g.  «sed 
Plur.  n.  «ze 

a.  sziUs,  $ziŪ8 
1.  «siu^e,  «2t^« 


stamm  ^isja« 

fem. 
*«i+)  (dise,  für  szja) 

s^H  tt) 

s%iės,  sziės-^Y) 
sziosėy  sziös 


*)  dise  nebenform  findet  sich  in  allen  dat.  plur. 
**)  beim  volke  schwerlich  zu  hören. 
***)  auf  meine  fragen  erhielt  ich  hier  stets  die  außkunfh  das  komme  gar 
nicht  vor,    einmal  gab  man  mir  die  pluralformen   zur  antwort,    nämlich  masc. 
jüse  dvejüse   und    fem.  josk  dvejose   und    so  in  den  andern.    Kurschat  schemt 
judvese^  hurtüdvese  an  zu  setzen.  , 

•{•)  -ja  in  f  zusammen  gezogen,  wie  in  paiij  marü;  im  nom.  fem.  der 
adjectiva  auf  -ii5  (vgl.  das  fem.  der  participia  auf  --cs,  -os,  -}s);  im  femininum 
findet  dise,  im  nom.  masc.  regelmäßige  zusammenziehung  nur  in  den  hier  an 
gefürten  fällen  statt. 

•j-f)  die  erweichung  ist  vor  e  ser  wenig  hörbar;  ich  glaube  sie  aber  den- 
noch deutlich  zu  vernemen ;  auch  fordert  sie  die  analogie.  Wären  dise  worte 
one  erweichung  zu  schreiben,  so  wäre  zusammenziehung  von  ia  in  e  an 
zu  nemen. 
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mase. 

rem. 

d.  izi^ms 

«st(^m« 

i.  szeis 

«;&tOlltt>,   «2(tÖIIM 

g.   SMÜ 

«stti 

Dual.  n.a.  «sttfdti 

«a^rfüf 

d.i.  siSmdeėm 

SAiömdvem  (auch  wie  das  masc.) 

g.  sziüdväju 
1  ? 

Slam 

«2tti(/r^Jii 

m  kurja. 

mase. 

fem. 

Sing.  n.  tfir«  (welcher)  für  älte- 

Äurt*) (welche,  för  kurjd) 

res  kuris  (dainas),  aufi 

kurjda 

a.  kurf 

kurtį  *•) 

1.  kuriamėj  spr.  kuriemėf 

fain'o/^ 

kuriem 

d.  kuriam^  kuriem 

Anireg 

i.  kuriūmi,  kuriam 

kurtį,  kurie  *♦) 

g.  kurtė 

/mno« 

Plur.   n.  kure 

Anirto« 

a.  kurtūs 

kuriėSy  kuriįs  **) 

1.  kuriūsėj  kurias 

kuriosėy  ^i6s~ 

d.  kurems 

kurioms 

i.  kureis 

kuriomiSy  kurioms 

g.  Artirtti 

kuriti 

Dual.  n.  a.  kuriSdu 

kuridei 

d.i.  kur'&ndeem 

kuriomdvem  (auch  wir  das  mase.) 

g.  kuriudveju 
1  ? 
Die  mit  o^a  ab  geleiteten 

kuritidvejū 

toks  (isHis  solcher)  fär  ft?iin>,  fem« 

foMd,  spr.  /oAi^9  vom  stamme 

ta;  koks  (was  für  einer,  inlerroga- 

tiv,  qualis,  irgend  einer  indef.), 

eben  so  vom  stamme  ka;  joks  (ir- 

*)  8.  d   anm.  f)  auf  der  vorher  gehenden  seile. 
**)  0.  d.  anm.  ff)  auf  der  vorher  gehenden  seile. 
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Sing.  n. 


mase, 
koks 


įtni  einer,  meist  mit  der  negation^  nei  joks  keiner)  vom  st;  ja  ; 
rUoks  (solcher),  eben  so  vom  stamme  szja  und  kitoks  (anders 
beschaiTener) ,  eben  so  vom  stamme  kita^  werden  völlig  überein 
decliniert.     Ich  mache  dlB  durch  ein  paradigma  anschaulich. 

fem. 
kokiäy    spr.  kokie   (auch  kökie^ 
wenn  der  nachiruck  auf  disem 
Worte   ruht   und    so    auch  in 
den  andern  casus) 
kokiįy  kokįį 
kokioje^  ko  Ho 
kökei 

kokiė^  kokie 
kokios 
kokios 
kokies 

kokiosėj  kokios 
kokioms 

kokiomis^  kokioms 
kokiu 
kökedvi   . 
kokiömdvem 
kokiüdväjü 


kokt\  kokį 

kokiemėj  kohiėm 

kokiem  (kokiam) 

kokiu,  kokium 

kokio 

koki 

kokius 

kokiūsė,  kokias 

kokems 

kokeis 

kokiu 
Dual.  n.  a.  kokiudu 
d.  i.  kok^mdv^m 
g.      kokiüdväju 


a. 
L 
d. 
1. 

g- 
Plur.  n. 

a. 

I. 

d. 

• 

1. 

e- 


i    ?*)    . 

s.  91.  Das  uneigentliche  pronomen  päts^  (k^m.pati^ 
pats  (grundform  patis,  S.  27,  S.)?  fom.  pati,  heißt  ursprünglich 
herr,  h«^rrin  (vgl.  v'eszpats^  fem.  vės^pati,  lezteres  ist  jezt  wol 
ungebräuchlich),  im  lit.  eheherr,  ehefrau )  die  ursprüngl.  bedeutung 
schwächt  sich  aber  ab,  so  daß  es  „selbst^  bedeutet  and,  beson- 
ders im  masculinum^  sogar  an  der  pronominalen  declination.teii 
nimt.  Das  femininum  pati  (für  patja)  geht  ganz  wie  pati  ehe- 
frau  (§.  82),    genit,  paczös,   dativ  päczei  u«  s.  f.    Der  seltene 


*)  Kurschat  kohiūdvese^  wenigstens  scheint  di£  auß  der  angebe  der  silben- 
quantilät  hervor  zu  gehen.    Der  ganze  dual  ist  selten  zn  hören. 
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dual  wird  mit  dvi  zusammen  gesezt  und  lautet  n.  a.  paiMM,  d.  i« 
paczörndväm^  g.  paczüdväju.  Als  neutrum  hörte  ich  bald  das 
femin.,  bald  das  mascul.  brauchen,  z.  b.  tai  tä  paü  das  ist 
dasselbe ;  viskas  dar  täs  päts  ^  kai  buvo  alles  ist  noch  dasselbe 
wie  es  war.  Das  masculinum  wird  in  folgender  weise  flectiert : 
sing.  n.  päU  plur.  n.  pdtys 

a.  päii  B.'paczüs 

1.    patįjjė,  pO'tįl^  auch  po-  1.   paczüie^  pac^Ss 

czamė,  paczemė 

d.  paczdnij  spr.  -^zėm  d.  patinu 

i.  patimi^  patim,  seltener  i.  paczeü 

paczū 

g.  paties  g.  paczü 

dual.  n.  a.  paczudu 

d.  i.   pat'imdv^m  (patimdväm  Kurschat) 
g.       paciüdväju 
1,        ? 

S.  92.    Pronominale  Zusammensetzung  und  ver«- 
wantes. 

Zusammen  gesezt  ist  szitas^  fem.  szita  (diser,  nie  nits  ge- 
sprochen), auB  SU,  stamm  szja^  und  ta-s;  es  wird  decliniert  wie 
ta^  und  betont  stets  die  erste  siibe.  viskas  (alles,  neutral)  one 
femininum  und  plural  substantivisch  gebraucht,  besteht  auB  vis-at 
und  kä'S  und  decliniert  wie  dises»  betont  aber  stets  die  erste 
Silbe.  Man  hört  auch  beide  werte  decliniert,  z.  b.  gen«  viso  ko, 
instr.  SU  visu  küm  oder  M,  der  nom.  visas  käs  ist  aber  nicht 
gebräuchlich. 

Veraltet  ist  kdszkas^  gen.  käs^iko,  dat.  käszkam  u.  s.  f.  (ir- 
gend jemand),  zusammen  gezogen  auB  käs  Uno  käs  (wer  weiB 
wer),  gewönlich  kaiį  käs  (kaiin,  kaiį  ist  eine  ser  übliche  Ver- 
kürzung). 

bile  (der  ton  ist  eigcntich  gar  nicht  zu  bestimmen,  da  das 
wort  one  betonung  mit  dem  folgenden  zusammen  gesprochea 
wird)  vor  den  interrogativen  oder  indefiniten  pronomen,  stamm 
ka  und  seinen  sämtlichen  ableitungen  verstärkt  die  indefinite  beiie- 
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bong:  bile  käs  irgend  was,  wer,  bile  kaip  irgend  wie,  bile  köks 
was  irgend  für  einer  u.  s.  f. 

kd  norįs  (wörtlich  was  wollender)  ist  ebenfals  indefinit; 
i,etwas.* 

2.  Vor  kürsy  fem.  kuri,  tritt  die  negation  ne,  one  an  der 
declination  oder  am  tone  etwas  zu  ändern,  also  nekurs ^  nekuri 
(LS.  f.  quidam,  quaedam,  jemand,  etwas;  nekäsinnt  dieselbe  weise 
gebildet)  etwas. 

niekas  (substant.  nichts,  niemand) ,  gen.  niko^  dat.  n'ikäm, 
loc.  niekame ,  voc.  nä%e,  instrum.  n'iku  hat  adjectivische  endungen 
und  einen  vocat,  sing.;  der  plural  nekaiy  acc.  nekūs  u.  s.  f. 
(nichtigkeiten ,  possen)  hat  stets  den  ton  auf  der  endung  (komt 
auch  in  deminutivform  vor;  nekütis,  plur.  nekiiczeiy  n'ėkatras 
NeB.  keiner  von  beiden,  habe  ich  beim  volke  nicht  gefunden) 

3.  An  den  nom.  der  masculiua  täs^  jls,  szis,  kurs  C^ekūrs), 
ans,  toks,  koks,  sziöks,  pats  tritt  zur  Verstärkung  ein  betontes 
-  ai\  z«  b.  tasai,  jisai,  toksai,  nekursai  u.  s.  f. 

4.  tatai  (eben  dasselbe),  koktai  (wie  beschaffen),  toktai  (so 
beschaffen),  auB  den  Stämmen  ta,  kok,  tok  und  tai,  neutr.  von 
td'S',  toktu  (so,  auf  die  art)  tu  inslr.  sing,  von  täs;  ü  in  u  ver- 
kürzt, weil  das  wort  nicht  mer  einsilbig  ist.  Dise  werte  sind  im 
gewönlichen  leben  wol  nur  selten  zu  hören. 

5  Besonders  häufig  in  der  älteren  und  Schriftsprache  (abiT 
auch  in  der  gewönlichen  rede  hin  und  wider  an  den  nominativ  der 
pronomina)  tritt  die  hervor  hebende  partikel  -0  (griech.  ys)  an 
die  verschidenen  pronominalformen  (auch  ans  Personalpronomen), 
z.  b.  täsgi,  tasaigi,  kursgi,  kursaigi^  kdsgi,  gen.  tögi,  kögi  u.  s.  f. 
Das  verwante  -gu  (ursprüngl.  =  -gi,  griech.  ys)  ist  nicht  nier 
gebräuchlich;  es  gab  dem  pronomen  fragende  beziehung,  z.  b. 
änsgu?  (jezt  är  ans?  jener?)  tilgu?  äszgu?*)\  —  jau  als  wort 
für  sich :  schon,  lat.  jam,  z.  b.  täsjati  (derselbe,  gewönlich :  tasai, 
täs  päts),  toksjaü  (ist^  wol  noch  gebräuchlich),  gėn.  tojaü  u,  s.  f. 


*)  ursprünglich    hebt  ^gu  wie  -^t    bloß  das  wort  hervor,    daher  kam  -gi 
auch  an  den  imperativ  zu  stehen;  dUkigi  ą\h  doch. 
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ungebräuchlich.  Ser  gebräuchlich  ist  der  instrum.  sing,  tšjaė 
(auch  tujaüs,  als  wäre  es  ein  adverbium  des  comparativs,  s.  o.), 
in  der  bedeutung  sogleich»  sofort. 

6.  In  manchen  gegenden  weniger,  in  anderen  nier,  aber 
stets  nur  in  einzelnen  casus  gebräuchlich,  ist  die  zusammenf&gung 
der  prononiina  to,  ana,  ja,  stja,  kurja,  katra  mit  dem  pronomei 
ja  (dises  also  auch  mit  sich  selbst)  in  der  weise,  daß  die  beiden 
pronomlna  dcciiniert  werden  und  nur  durch  accent  und  andere 
kleine  änderungen,  namentlich  durch  denung  und  Steigerung  des 
auBlaules  des  ers^eren  teiles  zu  einem  wi*rte  verschmelzen.*) 
Vgl.  unten  die  auf  ganz  gleiche  art  entstehende  declination  der 
bestirnten  adjectiva.  Am  nom.  masc.  komt  diso  form,  villeicht 
katräsis  auß  genommen,  nie  vor.  Vom  doppelt  gesezten  ja  fin- 
den sich  folgende  formen  (in  der  grammatik  von  Mielcke  sieht 
nur  der  Singular  und  der  gen.  plur.): 

masc.  fem. 

Sing.  n.  7^1,  gewonuch  jf/jä,  jijt 

I. 

d.  jämjam  (wol  kaum  ge-    jeijei 

bräuchlich) 
i.  jüfju  (wol  nicht  gebr.)      jėje  (nicht  gebraucht) 
g.  jöjo  Joses  (wol  kaum  im  gebrauche) 

Plur.   n.  j^*i,  jeje  Joses  (selten) 

a.  jiisius  (nicht  gebr.)  jėses  (nicht  gebr.) 

1. 

d. 

g.  jw>  jm    ^ 

Ganz  eben  so  geht  ssis;  auch  täs  eben  so,  nur  ist  bei  iäs 
keine  vocalerweichung  durch  j  vorhanden,  z.  b.  sing.  nom.  fem. 
töji,   gew.  tqj^,    acc.  fem.  taję,   inslr.  fem.  tdje,   acc.  plur.  fem. 


*)  an  der  bedeutung  entsteht  hierdurch  keine  bemerkbare  vėrinderunf. 
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iäses^  nom.  plun  t(Sji^  t'ijė  u.  s.  f.  Die  zweisilbigen  pronomina 
kkrs^  ans,  kadras  erleiden  durch  dise  Zusammensetzung,  welche 
hier  durch  alle  casus  hindurch  vor  kömt,  nur  diselben  verände- 
rangen,    wie  alle  adjectiva  (s.  u.)>  so  z.  b.  nomin.  singul.  femin. 

thaicjiy    anoji  j    katröji,   acc.  plur.  kurioses  (kurieses)^  anäses,^ 
katräses  u.  s.  f.  v 


Deeiination  der  adjectiva. 

1.  Deeiination  des  unbestimten  adjectivs. 
|.  93.    Stämme  auf  -a  und  -ja. 

I,  1.  a-stämme. 
mascuiinum 
Sing.  n.  gėraSt  gers  Plur.  n.  geri 

a.  gėrę-  a.  gerus 

1.    gerame,  geram  1.    gerüse,  gerus 

d.  geram  (alt  geramut)  d.  geriems  (a't  geriamus) 

i.    geru    <■  i.    gerais 

g.  gero  g.  geru 

Dual.  n.  a.  gera 
d.  i.    ger€m 
Das   femininum   gerä   bedarf  keines   paradigma.    Es   geht  in 
endung  und  ton  genau  wie  merga  (§.  80,  1),   nur  hat  der   voc. 
denselben  accent  wie  der  nominativ. 
Anm.    Mieicke  fürt  den  vocat.  dual,  geru  ponu,   also    mit  zu- 
rück gezogenem   tone  an.    Ich  habe  zwar  dergleichen  nicht 
beim  volke  vernommen^    möglich  ist  aber  die  sache,  da  zu- 
rückziehen des  tons  im  vocativ  vorkomt,  wie  bisher  merfach 
an  gefürt  ward. 

I,  2.  ja-stämme.  a.  Die  nichtzusammenge^ogenen, 
z.  b.  naujas,  spr.  naüjes  (neu),  stäczas,  spr.  sfdczes  (stehend), 
tüszczas,  spr.  tiiszczes  (1er),  p'ėsczas,  spr.  pesczes,  *)  auch  p'ėszczes 
(zu  fuße  gehend) ;  plökszczas,    sprich  -szczes  *)  (breit  gedrükt). 


*)  dise    beiden    betonen    nach    2.  (mmksitasj  ^    die  übrigen  alle    nach  1 
(geras),  s.  u. 


I 
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szldpias^  spr.  šzldpies  (naß);  zdliiis^  spr.  iäiies  (grfin),  und  die 
superlalive  -iausias,  fem.  -iat»ta  (mit  unverftiiderlichem  tone). 

Von  disen  zeigen  dfc  auf  -jas  (nach  Yocalischem  wurzel- 
auBlautc)  außer  ei  für  ai  und  der  auBsprache  des  a  wie  e  ntd 
dem  j  gar  keine  abweichung  C^aujeis  instrum.  plur.) ;  dasselbe 
gilt  von  denen  auf  -ias  (iälias ,  fem.  ialiä ,  spr.  ialie) ,  gen.  n 
ialw,  fem.  ialiös,  dat.  fem.  ia/et ,  nom.  plur.  masc.  ia/i ,  dat 
iuVėms^  mit  disem  ^  verschmilzt  stets  das  j;  instr.  ialei9  u.  s.  { 
—  Die  auf  ^czas^  d.  i.  -(/a«,  haben  nur  durch  die  verschmelzang 
des  j  mit  dem  nachfolgenden  vocal  einige  scheinbar  abweichende 
formen,  z.  b.  tiiszczas^  fem.  iuszczė^  plur.  masc.  tuszii,  eben  so 
der  dual,  fem.;  dativ  plur.  masc.^  tusiti^tns  ($.  22,  2). 

b.  Die  zusammengezogenen. 

Z.  b.  c/ifift«,  fem  didė  (das  einzige  zweisilbige),*)  medhiu^ 
fem.  medinėj  die  comparative  ^esnis^  fem.  -^«itä  u*  a.  Ire  de- 
clination  ist  im  masculinum«  den  nom.  acc.  sing,  aufi  genommen, 
ganz  wie  die  der  nicht  zusammen  gezogenen,  demnach  z.  b.  medinii 
zum  walde  gehörig,  wild),  acc.  medinį^  dat.  mediniam  (tnediniem)^ 
instr.  mediniu  y  plur.  nom.  masc.  medini,  acc.  medinius  ^  instr. 
medineis^  dat.  medinėms.  Das  femininum  geht  durchauB  wie  die 
entsprechenden  substantiva  %.  84. 

Anm.  c/f r/f«,  acc.  didį,  verändert  natürlich  (wie  jedes  andere  anl 
"diSy  "tis)  sein  d  überall ,  wo  das  j  wider  erscheint,  und 
(nach  $.  22.  2.)  auch  im  instr.  plur.,  also  gen.  sing,  didio, 
<iat.  dididfh  (jiidiėm\  loc.  didiame,  spr.  didiėm,  aber  aucli 
didime^  didim,  instr.  didiü^  und  so  vor  den  andern  endungen 
mit  a,  o,  II,  femer  didieis  (für  das  regelrechtere  dideisį  wai 
aber  im  hoclilitauischen  nicht  gesagt  wird),  aber  nom..plor 
didiy  dat«  didiems.  Das  femininum  dises  wertes  ist  dtdi,  gen 
didios^  dat.  didieij  nach  1, 2.,  a.  aber  auch  didėj  gen.  didės^  M 
didei  u.  s.  f.     Der  acccnt  dises  wertes  wechselt  wie  bei  gėri 


*)   auch  dises  ist  nur  in  büchern  im  gebrauche,    man  spricht  tieU  Addii 
fem.  dideh\ 
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Die  comparativę  geben  im  gen.  sing.,  loc.  sing,  und  im  hom 
dat.  instr.  loc.  plur.  und  dat.  dual,  nach  I,  2.,  a.,  d.  h.  sie  wer- 
dea  meist  nicht  zusammen  gezogen  und  haben  -io  anstatt  des  sonst 
{ewönlichen  -e,  also  z.  b.  geresnėj  gen.  geresniös,  loc.  geresnio, 
fbir.  nom.  gerįsnios,  dat.  -niömSj  instr.*  --niömSy  loc.  ^niös.  Die 
asammen  gezogene  form  mit  ė  für  io  komt  aber  auch  vor  und 
hat  dieselbe  betonung  (wie  geras,  s.  u.).  Dasselbe  findet  bei.  de- 
nen auf  'iniSj  auch  bei  didelis  statt,  so  daß  wol  von  allen  adjec- 
ti?en  auf  -t>  fem.  -6  gesagt  werden  kann,  daß  sie  in  denange- 
f&rten  casus  sowol  die  zusammen  gezogenen  als  die  unzusammen- 
gezogenen  formen  habeQ. 

%.  94,    n.   f«-stämme*     Sie  schlagen  in  mererėn   casus  des 
masculins  und  im  ganzen  femininum  in  die  jo-form  um.    Welche 
casas  im  masculinum  in  dieja-foi'm  über  gehen,  zeigt  das  folgende 
paradigma. 
Sing.  n.  gräiüs  (^kartūs)  Plur.  n.  grdius  (kartūs') 

a.  grdiu  a.  graiiüs  (karczūs) 

1.  graiiamėy    -iiemė,  1.  graiiūsė;,     -iiäs 

^iiėm    (karczamėy  (Jtarczūsė^ 

"C&eme) 
d.  graiidm ,     -iiėm  d.  grai'ims  Ckart'€ms) 

(karczdm,    -c&ėm) 
i.  graiumi,  meist  graiiü  i.  graiumis ,     meist 

{karc&tjt)  graieis  {karc&eis) 

g.  graiaus,  9Mc\i  grdiio  g.  gražiu  (įkarau) 

{ItarcTiO) 

Dual.  n.  a.  graiiū  ikarczū) 
d.   i.  grai'im  (kart'em) 

I         Die  ti-form  ist  demnach  nur  im  nom.  acc.  instr.  (mit  nebeti- 
form   nach   der  ja-declination),    gen.  sing,   und  nom.   instr.    (mit 

« 

nebenform  nach  der  ja>declination)  plur.  erhalten. 

Das  femininum  lautet  grait  (kaHi),  acc.  grdiiį  (kdrczę), 
gen.  graziös  (Jkarczös\  dat.  grdzei  (Jtdrczei),^  gen.  plur.  graiiü 
{karczü)  u.  s.  f.  und  geht  nach  I,  2,  a.    Wann  die  neutrum  ge- 


' 
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mase. 
d.  szi^ms 
i.  sueis 
g.  sziü 
Dual.  n.a.  sziSdu 
d.i.  S'&'€mdeSm 
g.  sziudvejū 
L  ? 


mase. 
Sing.  n.  faiir*  (welcher)  für  älte- 
res kuris  (dainas),  auB 
kurjds 
a.  kuri 
1.  kuriame,  spr.  Atirtemė, 

kuriem 
d.  kuriam,  kuriem 
i.  kuriümir  kuriam 
g.  Alfred 
Plur.  n.  &«ir^ 
a.  kurtūs 
I.  kuriusė,  kurias 
d.  kur'etns 
i.  kureis 
g.  /riiriii 
Dual.  n.  a.  kurišdu 
d.  i.  kur'imdt>em'' 
g.  kuriūdveju 


fem. 
sziöms  r- 

sziomis,  sziöms 
sziü 
szi^dei 
v     szidmdvem  (auch  wie  das  mase.) 

stamm  A^r/a. 

fem.  > 

Äwi*)  (welche,  für  kur  ja) 


kuriį  ♦*) 

Äiirei 

/^ri^,  ÄiinV  **) 

kurios 

kurios 

kuries,  kuries  **) 

kuriose,  ^iės- 

kuriöms 

Jmriomis,  kurtėms 

kuriu 

kur'ėdei 

kuriomdvem  (auch  wie  das  mase.) 


L  ?  ^ 

Die  mit  o&Ja  ab  geleiteten  toks  (talis  solcher)  für  tokis,  fem, 
/o&id,  spr.  foA^^,  Tom  stamme  ta;  koks  (was  für  einer,  interroga« 
tiv,  qualis,  irgend  einer  indef.),  ebenso  vom  stamme  ka;  j  öks  (ir-^ 


*)  6.  d   anm.  f)  ^uf  der  vorher  gehenden  seile. 
**)  8.  d.  anm.  ff)  auf  der  vorher  gehenden  seile. 
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Sing.   n. 


gend  einer,  meist  mit  der  negation^  nei  joks  keiner)  vom  sU  ja ; 
izioks  (solcher),  eben  so  vom  stamme  szja  und  kitoks  (anders 
beschaffener),  eben  so  vom  stamme  kita^  werden  völlig  überein 
decliniert.     Ich  mache  diB  durch  ein  paradigma  anschaulich. 

masc.  fem. 

koks  kokia  ^    spr.  kokie   (auch  kökit^ 

wenn  der  nach  Iruck  auf  disem 
werte   ruht   und    so   auch  in 
den  andern  casus) 
kokiį^  kokiį 
kokioje^  kokio 
kökei 

kokie,  kokie 
kokios 
kokios 
kokiės 

kokiose,  kokios 
kokioms 

kokiomis,  kokioms 
kokiu 
kokedri 
kokiomdvem 
kokiūdvajū 


kokį,  kokį 

kokiemė,  kohiėm 

kokiem  (kokiam) 

kokiu,  kokiūm 

kokio 

kokiS 

kokius 

kokiūsė,  kokias 

kokems 

kokeis 

kokiu 
Dual.  n.  a.  kokiudu 
d.  i.  kokSmdvem 
g.      kokiüdväjü 


a. 
1. 
d. 

I. 

g- 

Plur.  n. 
a. 
1. 
d. 

1. 

e- 


1.     ?*)    , 

s.  91.  Das  uneigentliche  pronomen  pats,  d'Hū.pati, 
pats  (grundform  patis,  $.  27,  3.) 9  fem.  pati,  heißt  ursprünglich 
herr,  h-^rrin  (vgl.  veszpais,  fem.  t'€s%pati,  lezteres  ist  jezt  wol 
ungebräuchlich),  im  lit.  eheherr,  ehefrau ;  die  ursprüngl.  bedeutung 
schwächt  sich  aber  ab,  so  daß  es  „selbst^  bedeutet  und,  beson« 
ders  im  masculinum^  sogar  an  der  pronominalen  declinationjeil 
nimt.  Das  femininum  pati  (für  patja)  geht  ganz  wie  pati  ehe- 
frau  (§.  82),    genit.  paczös,   dativ  päczei  u.  s.  f.    Der  seltene 


*)  Kiirschat  kokiüdvese^  wenigstens  scheint  difi  auß  der  angäbe  der  silben- 
quantität  hervor  su  gehen.    Der  ganze  dual  ist  selten  sa  hören. 
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2.  Declination  des  bestirnten  adjectivs. 

$.  95.  Bestirnte  adjectiva  nennen  wir  die  mit  dem  pronoineH 
stamm  ja^  nom.  masc.  jw,  fem.  ji  ($.  90)  verbundenen.  Beide 
teile  werden  decliniert,  die  eintretenden  Veränderungen  des  auß- 
lautes  des  adjectivs  lert  $.  27,  4; 

Masc. 

Sing.  n.  gerasis,   žaliasis j   spr.  ialiėsis*)^  didįsis,  geresnjįsiSj 
grazitsis 

a.  gerąjį^  didįjį,  grdzųįį 

I.    gerdmjame,  gesprochen  nur  gerdjeme 

d.  gerdmjäm,  gesprochen  gerdjäm,  ger(įjem^  alt  gertünrnjam^ 
geramuiem 

i.    gerujUy  graHĄju 

g.  gerojo,  gražiojo  (nur  nach  der  ja-form) 
Plur.  n!^  ger'ijiy  gewönl.  ger'ejš,  Niderung  geriĘjei;  didfji,  grailji 

a.  gėrusius,  dtdiäsius 

1.  gerüsiüse  (um  Ragnit  nicht  gebraucht,  ich  habe  es  über- 
haupt nie  gehört,  man  braucht  dafür  die  nicht  zu- 
sammen geseztc  form) 

d.  geri^msäms  (alt  ger'emusäms;  senidusėsims  Niderung) 

i.   geraiseis,  didieiseis,  grazeiseis 

g.  gerüju,  didzitju 
Dual.  n.  a.  gerüju 

d.  i.   gerimsem  (das  adj.  im  plural) 

Fem. 

Sing.  n.  geroji,  dideji,  didzöji,  gražioji ^  geresnįji,  geresnioji, 
graiįjiy  (nur  in  büchern) 
a.  gerqje,  didįję,  grdzieję,  gerėsni§ję 
L   gerojoje  (ungebräuchl. ,    man  -braucht  für  dise  form  stets 

die  unbeslimte;  doch  fand  ich  sie  in  dainas  oft), 
d.  giraijei,  dideijei 


*)  dise  schlagen  teilweise  auch  im  nom.  sing,  in  die  zusammen  gezogeM 
form  über,  z.  b.  ireiysis^  nebenf.  von  irtcüsii. 
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bungf:  bile  käs  irgend  was,  wer,  bile  kaip  irgend  wie,  bile  köks 
was  irgend  für  einer  u.  s.  f. 

k4  norįs  (wörtlich  was  wollender)  ist  ebenfals  indefinit; 
„etwas.* 

2.  Vor  kürs^  fem.  kuri^  tritt  die  negation  ne,  one  an  der 
declination  oder  am  tone  etwas  zu  ändern,  also  nekurs^  nekuri 
u.  s.  f.  quidam,  quaedam,  jemand,  etwas;  nekasį^nut  dieselbeweise 
gebildet)  etwas. 

n'ėkas  (substant.  nichts,  niemand) ,  gen.  n'iko,  dat.  nekärriy 
loc.  nSkame ,  voc.  nSke,  instrum.  n'iku  hat  adjectivische  endungen 
und  einen  vocat.  sing.;  der  plural  nėkai,  acc.  n^kūs  u.  s.  f. 
(nichtigkeiten ,  possen)  hat  stets  den  ton  auf  der  endung  (komt 
auch  in  deminutivform  vor.*  neküHs ^  plur.  nekuc%ei\  nėkatras 
Neß.  keiner  von  beiden,  habe  ich  beim  volke  nicht  gefunden) 

3.  An  den  nom.  der  masculiua  täs^  jis,  szis^  kürs  (nekurs), 
ans,  toks,  koks,  sziöks,  pats  tritt  zur  Verstärkung  ein  betontes 
-  at,  z.  b.  tasat,  jis:ai,  toksai,  nekursai  u.  s.  f. 

4.  tatai  (eben  dasselbe),  koktai  (wie  beschaffen),  taktai  (so 
beschaffen),  auß  den  stammen  ta^,  kok,  tok  und  tai,  neutr.  von 
/«-*;  toktü  (so,  auf  die  art)  tu  instr.  sing,  von  täs;  ü  in  u  ver- 
kürzt, weil  das  wort  nicht  mer  einsilbig  ist.  Dise  werte  sind  im 
gewönlichen  leben  wol  nur  selten  zu  hören. 

5  Besonders  häufig  in  der  älteren  und  Schriftsprache  (abfT 
auch  in  <ler  gewönlichen  rede  hin  und  wider  an  den  nominativ  der 
pronomina)  tritt  die  hervor  hebende  partikei  -^i.(griech.  ys)  an 
die  verschidenen  pronominalformen  (auch  ans  Personalpronomen), 
z.  b.  täsgi,  tasaigi,  kürsgi,  kursaigi^  käsgi,  gen.  tögi,  kögi  u.  s.  f. 
Das  verwante  -gu  (ursprüngl.  =  -gi,  griech.  ys)  ist  nicht  nler 
gebräuchlich;  es  gab  dem  pronomen  fragende  beziehung,  z*  b. 
änsgu?  (jezt  är  ans?  jener?)  tügu?  äszgu?*)]  — jau  als  wort 
für  sich :  schon,  lat.  jam,  z.  b.  täsjaü  (derselbe,  gewönlicb :  tasai, 
täs  päts),  toksjaü  (ist^  wol  noch  gebräuchhch),  gėn.  tojaü  u.  s.  f. 


*)  ursprünglich    hebt  -gu  wie  -gi   bloß  das  wort  hervor,    daher  kam  -gi 
auch  an  den  imperativ  zu  stehen;  d^kigi  gib  doch. 
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vingämsäfns  ^  und  (üB  ist  jedes  fnllcs  die  richlig'erc  betonungsart, 
es  >vird  aber  auch  nach  Kurschat  felerhafi  s^lovingujUt  nktvi^ 
gimsems  betont.  Um  gekert  bleibt  nach  Kurschat  manchmal  der 
ton  auf  der  dritlezten,  z.  b.  gätavatnjam  für  gatavįjam  (§.  94,  6). 
Auch  (ÜB  ist  zu  vermeiden,  ich  habe  dise  felerhade  betonung  nicht 
beim  volke  gefunden. 

Einige  der  adjectiva  nach  I,  2.  a.  haben  im  nom.  sing,  masc., 
namentlich  in  manchen  gegenden,  die  zusammen  gezogene  form, 
so  z.  b.  treciėsis  und  tretysis,  szlapiėsis  und  szlapįsis;  ob  die 
übrigen  nach  diser  analogie  gebildet  vorkommen,  z.  b.  statysii 
für  staczėsis,  ialysis  für  znliėsis  vermag  ich  nicht  an  zu  geben 
—  möglich  sind  dise  formen  aber.  Eben  so  kömt  geriäusiesis  und 
geridusysis  vor. 

S.  96.  Declination  der  participia. 
1.  Die  activen  participien  praesentis  L,  futuri,  praeteriti  nnd 
imperfecti  ($.  33.  34  ist  über  ire  bildung  berichtet).  Sie  haben 
sämtlich  das  gemeinsame,  daB  sie  außer  im  nominativ  sing,  masc 
neutr.  und  nom.  plur.  masc.  (der  unbestimten  form)  iren  stamm 
durch  ja  erweitern  und  also  nach  der  declination  I,  2.  gehen, 
nur  im  nom.  sing.  masc.  femin.  neutr.  und  im  nomin.  plur.  masc, 
unterscheiden  sie  sich  vom  adjectiv.  Doch  möge  das  volstflndige 
paradigma  gegeben  werden. 

Masculinum. 
Sing.  n.  äugas^  keikiąs  ^  spr.  keikiąs  ^  Mytįs  (partic.  praesens.  V\ 

äugses  (part.  fut.)  —  äug§s  (part.  praet),    äugdat^ 

(part.  imperf.) 

neutrum  augą,    keikią,    kėiJaę,   tnįll,    äugs§,  dugį} 

dugdavę 
a.  dugantį,   keikiantį,    sprich  kėikietitį,    mįlintį,  dugsenlh 

—  augusį,  dugdavusį 
1.  duganczame,  dugancictn,  mįlinczame,  -cibem,  dugsenczame, 

-czem,  —  dugusiame,  -«tent,  dugdavusiame,  -nein^ 


*)  Im  folgenden  setzen  wir  nur   zwei  parndigmcn,    da  die  cndungen  bei 
allen  dieselben  sind.     Eigentlich  wnr  nur  eines  nölif;. 
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täses^  nom.  plur.  tiĘjiį  tijä  u.  s.  f.  Die  zweisilbigen  pronomina 
kurs,  ans,  kairäs  erleiden  durch  dise  Zusammensetzung,  welche 
hier  durch  alle  casus  hindurch  vor  körnt,  nur  diselben  verände- 
rangen,  wie  alle  adjectiva  (s.  n,),  so  z.  b.  nomin.  singul.  femin. 
kuriąįij  anoji  j  katröji,  acc.  plur.  kurioses  (kurieses)^  anäses,^ 
katräses  u.  s.  f.  v 

Deeiination  der  adjectiya. 

1.  Deeiination  des  unbestimten  adjectivs. 
f.  93.    Stumme  auf  -a  und  -ja. 

I,  1.  a-stämm  e. 
masculinum 
Sing.  n.  geras,  gers  Plur.  n.  geri 

a.  gerą-  a.  gerus 

L    gerame,  geram  1.    gerūse,  gerus 

d.  geram  (alt  gerdmui)  d.  gerems  (a't  geremus) 

i.    geru    r  i.    gerais 

g.  gero  g.  geru 

Dual.  n.  a.  geru 
d.  i.    ger'Sm 
Das   femininum   gerä   bedarf  keines   paradigma.    Es   geht  in 
endung  und  ton  genau  wie  mergä  (§.  80,  1),   nur  hat  der   voc. 
denselben  accent  wie  der  nominativ. 
Anm.    Mieicke  fürt  den  vocat.  dual,  geru  ponu,   also   mit  zu- 
rück gezogenem   tone  an.    Ich  habe  zwar  dergleichen  nicht 
beim  volke  vernommen^    möglich  ist  aber  die  sache,  da  zu- 
rückziehen des  tons  im  vocativ  vorkomt,  wie  bisher  merfach 
an  gefürt  ward.  - 

I,  2.  ja-stämme.  a.  Die  nichtzusammenge^ogenen, 
z.  b.  naujas,  spr.  natijes  (neu),  stdczas,  spr.  Sfdczes  (stehend), 
tüszczas,  spr.  tüszczes  (1er),  p'ėsczas,  spr.  pesczes,  *)  auch  peszczes 
(zu  fuße  gehend);  plökszczas,    sprich  -szczes*)  (breit  gedrükt). 


*)  dise   beiden    betonen    nach   2.  (mlnhsitasj^    die  übrigen  alle   nach  1 
(geras),  s.  u. 
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szläpiaSy  spr.  szidpies  (naß);  idlias^  spr.  idlies  (grfin),  und  die  J| 
Superlative  -iäusias^  fem.  -idusia  (mit  unveränderlichem  tone).       ,- 

Von    disen    zeigen    die   auf  -jas  (nach  vocalischem  würzet-    \ 
außlaute)   außer  ei  für  ai  und  der  außsprache  des  a  wie  e  m(k  ' 
dem  j  gar  keine   abweichung  C^aujeü  instrum.  plur.) ;  dasselbe  " 
gilt  von  denen  auf  -ias  (idlias ,  fem.  ialid ,  spr.  ialie) ,  gen.  m. 
idlio,    fem.  ialiös,  dat.  fem.  ia/es,    nom.  plur.  masc.  ia^t\    dat^  " 
iaVSms^  mit  disem  ^  verschmilzt  stets  das  j;  instr.  ialeis  iL  8.  C  ' 
—  Die  auf  -czas^  d.  i.  -tjas^  haben  nur  durch  die  yerschmelzHng  " 
des  j   mit  dem  nachfolgenden  vocal  einige  scheinbar  abweichende 
formen,  z.  b.  ttUzczas^  fem.  tuszczė^  plur.  masc.  tustti,  eben  so 
der  dual.  fem.  3  dativ  plur.  masc.  tusztems  ($.  22,  2). 

b.  Diezusammengezogenen. 

Z.  b.  didis,  fem  didė  (das  einzige  zweisilbige),*)  medinis^ 
fem.  medinėj  die  comparative  -^«m^,  fem.  -^«;iä  u«  a.  Ire  de- 
clination  ist  im  masculinum ,  den  nom.  acc.  sing,  aufi  genommen, 
ganz  wie  die  der  nicht  zusammen  gezogenen,  demnach  z.  b.  medinis 
zum  walde  gehörig,  wild),  acc.  medinį,  dat.  mediniam  (niediniem')^ 
instr.  mediniu,  plur.  nom.  masc.  medini,  acc.  medinius j  instr. 
medineisy  dat.  medinėms.  Das  femininum  geht  durchauB  wie  die 
entsprechenden  substantiva  $.  84. 

Anm.  didis,  acc.  dfidf/,  verändert  natürlich  (wie  jedes  andere  auf 
-dis,  -tis)  sein  d  überall ,  wo  das  j  wider  erscheint,  und 
(nach  §.  22.  2.)  auch  im  instr.  plur.,  also  gen.  sing,  didio, 
<iat.  'dididrk  (ßidiem),  loc.  didiamė,  spr.  didiėm,  aber  auch 
didime,  didim,  instr.  didiil,  und  so  vor  den  andern  endungen 
mit  a,  o,  u,  femer  didieis  (für  das  regelrechtere  dideiš^  was 
aber  im  hochlitauischen  nicht  gesagt  wird),  aber  nom..  plur. 
didiy  dat.  did'Sms,  Das  femininum  dises  wertes  ist  didi,  'gea 
didios,  dat.  didiei,  nach  1, 2.,  a.  aber  auch  didė,  gen.  did^s^  dat 
rfirfei  u.  s.  f.     Der  accent  dises  wertes  wechselt  wie  bei  gers 


*)   auch  dises  ist  nur  in  büchern  im  gebrauche,    man  spricht  stets  iRdeli$, 
fem.  dldefė. 
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Die  Gomparative  gehen  im  gen.  sing.,  loc.  sing,  und  im  nom 
lt.  inslr.  loc.  plur.  und  dat.  dual,  nach  I,  2.,  a.,  d.  h.  sie  wer- 
)n  meist  nicht  zusammen  gezogen  und  haben  -io  anstatt  des  sonst 
;wönlichen  -e,  also  z.  b.  geresnė,  gen.  geresniös,  loc.  geresnio^ 
ir.  nom.  gerėsnios,  dat.  ^niöms,  instr.-  -niömsy  loc.  »niös.  Die 
sammen  gezogene  form  mit  ė  für  io  komt  aber  auch  vor  und 
t  dieselbe  betonung  (wie  geras,  s.  u.).  Dasselbe  findet  bei.  de- 
n  auf  -inis,  auch  bei  didelis  statt,  so  daß  wol  von  allen  adjec- 
en  auf  -is  fem.  -ė  gesagt  werden  kann,  daß  sie  in  denange- 
rten  casus  so  wol  die  zusammen  gezogenen  als  die  unzusammen- 
^ZQgenen  formen  haben. 

S.  94,  n.  f«-stämme*  Sie  schlagen  in  mereren  casus  des 
Bsculins  und  im  ganzen  femininum  in  die  jo-form  um.  Welche 
sus  im  masculinum  in  die^a-foi'm  übergehen,  zeigt  das  folgende 
iradigma. 

Sing.  n.  gräiüs  (kartūs)  Plur.  n.  grdiūs  (kartūs') 

a.  grdiu  a.  graiiüs  (icarczūs) 

L  gražiame,    -iiemė,  1.  graiius'ė,     -iiSs 

'iiėm    (karc&amėy  ikarczūse) 

"Czeme) 
d.  graiidm ,     -iiėm  d.  graiems  (Jtart'ims) 

Ckarczdm,    -czėm) 
i.  grazumi,  meist  gražiu  i.  graiumis ,     meist 

(karczu)  graieis  {karczeis) 

g.  graiam,  wic]igrdzio  g.  gražiu  (Jiarczii) 

(Jtärczö) 

Dual,  n*  a.  graiiū  (karczū) 
d.    i.  graiem  Ckart'em) 

Die  ti-form  ist  demnach  nur  im  nom.  acc.  instr.  (mit  nebeii- 
>rm    nach   der  ja-declination),    gen.  sing»   und  nom.   inslr.    (mit 

4 

ebenform  nach  der  ja-declination)  plur  erhalten. 

Das  femininum  lautet  graii  {kaHi},  acc»  grdzię  (kärcze), 
en.  graziös  (karczös),  dat.  grdzei  (kärczei),^  gen.  plur.  graziü 
\arczu)  u.  s.  f.  und  geht  nach  I,  2,  a.    Wann  die  neutrum  ge- 
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nantH  form  der  adjectiva  zu   brauchen    !»eū    ieact  <iie  syrntaz   (wie 
sie  lautet,  ist  bereits  §.  S8  an  geffeben). 

Accent.  a.  zweisilbige  adjectiva.  Xascalina.  1.  Nach 
geras  accentnieren  die  meisten  aiijecliva  auf  -€»*  --ja»  (s.  o.)  nebst  . 
dÄfiiJt  (gcrn&),  z.  b.  basas  rbarfuß).  durnas  (jmaiūniį),  dįtnai 
r  wunderbar),  kref'ras  f:»chiet').  /r/dioj  (klein).  ptA/Of  (böse),  p/tiui 
(kai),  sausas  (trDoken).  stetkas  (gesund),  nsfitaa  (warm),  tikras 
(recht).  €isas  (all.  sranz)  u.  v.  a.  Über  den  wechsei  der  quantität 
bei  a  und  e  vor  einfacher  consonanz  ^It  S*  ^- 

2.  Andere  auf  ^as  (und  --jas  s.  o.)  unterscheLden  nch  TOn 
gėrns  dadurch,  daß  sie  im  Instrument,  sinsu).  und  accusw  ploral 
den  ton  auf  der  stamsilbe  haben,  so  minks:itas  (weich),  ėuksztas 
(buch).  Qirtas  (trunken),  gjįras  (Lebend),  Jaunas  (Jung),  jfädas 
(schwarz),  kärs^tas  (heiß),  ndryas  (buat),  mägas  (nakt)^  piÜMS 
(voll;,  silpnas  (schwach ,  szältas  (kalt),  tvirtas  (fest)  o.  a. 

Anm.  Man  hört  bei  langvoculi^en.  namentlich  im  nom.  plur^ 
die  betonung  der  endsilbe  nur  ser  wenig,  bisweilen,  beson- 
ders im  voc.  gerade  zu  die  erste  sUbe  betont,  so  z.  b.  meli 
für  meli  u.  a. 

3.  Adjectiva  auf  -us.  Nach  dem  paradigma  grasus  (schon) 
gehen  alle,  die  im  nominativ  den  accent  auf  der  eodung  haben, 
z.  b.  baisiis  (abscheulich),  biauriis  (häßlich),  brangus  (teuer), 
drąsūs  fkün),  ^Ihs  (tief),  kartūs  (bitter),  meiins  (Bebreich), 
platūs  (breit),  puikus  (prächtig),  saldūs  (ßv&),  #to/iif«  (verschlag- 
sam,  aiißgibig),  skanūs  (wol schmeckend),  stiprks  (fest,  stark), 
sunktis  (schwer),  sztesūs  (hell),  tamsūs  (dunkel),  tingės  (trfige), 
resüs  kül  u.  a.     Man  berüksichtige  f.  8. 

4.  Nur  wenige  auf.-if«  haben  im  nominativ  sing.,  instmm. 
sing,  und  accus,  plur.  den  accent  auf  der  Wurzelsilbe  (sie  gehen 
im  übrigen  wie  das  paradigma),  z.  b.  disikus  (deutlich),  lygus 
(gleich,  eben),  szrdnkus  (anständig),  tankus  (dicht)  u.  a. 

b.  Mersilbige  adjectiva. 

M  e  r  s  i  1  b  i  g  e  auf  ^as.  Nach  2.  (minksztas)  werden  betont 
mererc  auf  ^önas  (mit  Wechsel    des   tones  auf  den  beiden  lezten 
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Silben),   z.  b.  raudonas  (rot),  noprėsnas  (vergeblich)  und  einige 
andere.     Auch  gehören  hierher  einige  dreisilbige  auf  -ökas, 

6.  Nach  2.  (mmksztas)  werden  betont  mit  Wechsel  des  tons 
xwischen  der  dritlezten  silhe  und  lezten  z.  b.  kruvinas  (blutig), 
gatavas  (fertig),  isztisas  (auß  gestrekt),  atdaras  (offen),  svėti^ 
mos  (fremd),  v'ės%iihas  (keusch)  u.  a. 

7.  Unveränderlichen  ton  haben  die  auf  -ingas,  --ėtaiS,  -ūstas, 
'opas,  '^tasy  -įbaš,  die  mer  als  dreisilbigen  und  die^  meisten  drei- 
silbigen  auf  -o&a«,  und  die  auf -m/ra«,  -otas,  -etas,  -ybas^ 
welche  den  ton  auf  der  dritlezten  oder  noch  weiter  zurück 
haben;  ferner  alkanas  (hungrig),  akylas  (aufmerksam),  dalįvas 
(teilhaftig),  miltinas  (meiig),  pusėtinas  (zimlich  gut)  u.  a. 

8.  Mersilbige  auf  -is.  Die  comparative  auf  -ėsnis  haben 
den  ton  wie  1.  Cö^ras)  zwischen  der  lezten  und  vorlezten 
wecliselnd;  die  auf  -«/ii5  nach  $.  83,  5.,  die  auf  "intelis  ($.  56) 
haben  wol  unveränderlichen  ton.  -^  didelis  geht«  nach  minksztas 
mit  überspringung  der  zweiten  silbe. 

9.  Die  mersilbigen  auf  -us  gehen  nach  graiūs  und  zwar 
käufig  mit  überspringung  der  vorlezten  silbe,  z.  b.  atlaidūs  (nach- 
sichtig, acc.  atlaidų  u.  a. 

Feminina,  a.  Zweisilbige.  1.  Alle  im  masculinum  nach 
1.  und  3.  (den  paradigmen)  betonte,  gehen  im  feminin  um  nach 
gerä^  oder,  was  dasselbe  ist,  nach  mergä, 

Fem.  2.  Alle  femin.,  deren  masc.  nach  2.  und  4.  (minksztas, 
äiszkus)  betont  werden,  unterscheiden  sich  von  fem.  1.  (gerä) 
dadurch,  daß  sie  im  instrum.  sing,  und  acc.  plür.  diewurzelsilbe 
betonen. 

b.  Fem.  mersilbige.  3.  Die  mersilbigen  feminina  richten  sich 
völlig  nach  den  masculinen  und  gehen  wie  dise  entweder  nach 
gerä  oder  minksztä,  oder  haben  unveränderlichen  ton;  nur  haben 
die  comparative  auf  -ėsnė  und  didelė  im  nom.  sing,  den  ton  wie 
im  masculin.  (nicht  auf  der  endsilbe).  Die  auf  -me  gehen  nach 
8.  84,  4. 
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2.  Declination  des  bestirnten  adjectivs. 

$.  95.  Bestirnte  adjectiva  nennen  wir  die  mit  dem  pronomen 
stamm  ja^  nom.  masc.  jis^  fem.  jt  ($.  90)  verbundenen.  Beide 
teile  werden  decliniert,  die  eintretenden  Veränderungen  des  aufi- 
lautes  des  adjectivs  lert  $.  27,  4. 

Masc. 

Sing.  n.  gerasis,   ialiäsis^   spr.  ialiėsis*)^  didįsis,  geresnysiSy 
gražusis 

a.  gėrąjįy  didįjį^  gražųjį 

1.    gerämjame,  gesprochen  nur  gerqjeme 

d.  gerdmjäm^  gesprochen  gerajam^  gerdjem^  alt  geramujatn^ 
geramuiem 

i.    geruju,  graii'Sfju 

g.  gėrojOy  grdiiojo  (nur  nach  der  ja-form) 
Plur.  n.'  ger'iji^  gewönl.  gereje^  Niderung  ger'ijei ;  did^ji,  graiJįįi 

a.  gėrusius,  didiäsius 

1.  gerusiüse  (um  Ragnit  nicht  gebraucht,  ich  habe  es  über- 
haupt nie  gehört,  man  braucht  dafür  die  nicht  zu- 
sammen gesezte  form) 

d.  ger'Smsems  (alt  geremusäms ;  senidusesims  Niderung) 

i.    geratseis,  didieiseis,  graieiseis 

g.  geruju,  didiüju 
Dual.  n.  a.  geruju 

d.  i.   ger'emsem  (das  adj.  im  plural) 

Fem. 

Sing.  n.  geroji,  didėji,  didieji,  gražioji ^  geresnįji,  geresniöjij 
graiyji,  (nur  in  büchern) 
a.  gėrąję,  didįję,  grdiięję,  gerėsni§ję 
L   gerojoje  (ungebräuchl. ,    man  .braucht  für  dise  form  stets 

die  unbesümte;  doch  fand  ich  sie  in  dainas  oft), 
d.  geraijei,  dideijei 


*)  dise  schlagen  teilweise  auch  im  nom.  sing,  in  die  zusammen  gezogene 
form  über,  z.  b,  iretįsis^  nebenf.  von  trea^sis. 
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i.    gerąje,  didęje,  graziėje^  geresniėje  , 

g.  .gerosės^  meist  gerosios,  geresniosės,  -stos 
Piur.  n.  gėrosės,  auch  gerosios,  gerėsniosėą  und  -stos 

a.  geraseSj  geresniėses 

1.    gerosiose  (^um  Ragnit  nicht  gebraucht) 

d.  geromsioms  (alt  yeromi^^iom« ;  senidusiosiumSy  Niderung) 

i.    geromsiomis,  geromsioms 

g.  genijų 
dual,  n.  a.  ger'ėji,  didiĘįi 

d.  i.    geromsiomj  didiomsiom. 

Im  plural  femin.  gehen  alle  adjectiva ,  bis  auf  den  bekanten 
einfluß  der  erweichung  im  accnsativ,  auf  einerlei  art.  Die  auf 
'US  treten  auch  im  nom.  und  instrum.  plur.  masc.  in  die  ja-form 
über;  eben  so  im  gen.  sing.  In  manchen  gegenden  kommen  nur 
gewisse  formen  vor;  die,  welche  ich  dem  volksmunde  nie  ent- 
locken konte  und  die  mir  als  ganz  unerhört  bezeichnet  wurden, 
sind  notiert.  Der  Superlativ  in  diser  form  ist  in  Hochlitauen  beim 
Tolke  wol  nicht  gebräuchlich,  in  anderen  gegenden  findet  er  sich 
dagegen  oft;  so  nördlich  vom  Memel,  hier  hört  man  auch  den 
felerhaft  nach  der  substantivischen  declination  gebildeten  dativ 
sing,  seniaüsiuijui  (mit  aü  für  du  nach  niderlitauischer  auß- 
spräche);  eben  so  senuijui  für  senajam  u.  s.  f. 
Anm«     In    zwei    dainas    (in   nro.  225   bei  Neßelmann;    Rhesa 

[1.  außgabe,    da   Kurschat   corrigiert  hat],  nr.  43.  83)    auß 

Hochlitauen  (bei  Lablau)  findet  sich  gen.  plur.  fem.  jaunösu, 

wo  man  jaunüju  erwartet  (jaunösu  daneliu) ;  ferner  in  zem. 

dain.  (Dowk  10)  der  instr.  plur.  fem.  (su^  margos&ms. 

A  c  Cent.  Außer  dem  nom.  sing,  mascul.  ist  nach  Kurchat 
die  betonung  dieselbe  wie  bei  den  unbestimten  formen,  also  z.  b. 
minksztüsius,  minksztases  u.  s.  f.,  ich  hörte  aber  dise  adjectiva 
nach  minksztas  nur  nach  geras  betonen,  also  minksAtffsius,  mink- 
ntdses,  instr«  sing,  minkszt&ju,  minksztdje.  Die  Superlative  be- 
halten iren  unveränderlichen  ton.  Bei  den  mersilbigen  (nicht  ge- 
steigerten) zieht  nach  Kurschat  nicht  selten  die  endung  den  ton 
auf  sich,   z*  b.  solte  es  nach  S.  94,  7.  lauten  SAlovingūjū,  «s/o- 

14 
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tingemsėtns .  und  <iiB  ist  jedes  falles  die  richtigrere  betonungsart, 
es  wird  aber  auch  nach  Kunchat  feierhaft  Mzloringüju,  niortn- 
gėmsėms  betont.  Tm  gekert  bleibt  nach  Knrschat  manchmal  der 
ton  auf  der  dritlezten,  z.  b.  gdtatdmjam  für  gatacäjam  (f.  94,  6). 
Auch  diß  ist  zu  vermeiden,  ich  habe  dise  feierhafte  betoirang  nicht 
beim  volke  gefunden. 

Einige  der  adjectiva  nach  L  2.  a.  haben  im  nom.  sing,  masc, 
namentlich  in  manchen  gegrenden,  die  zusammen  gezogene  form, 
so  z.  b.  treczesis  und  tretysis,  sifapiėsis  und  »zlapįsis;  ob  die 
übrigen  nach  diser  analogie  gebildet  Torkommen,  i.  b.  statysis 
für  stacsesiSj  ialysis  für  ia liesis  vermag  ich  nicht  an  zn  geben 
—  möglich  sind  dise  formen  aber.  Eben  so  körnt  geriäusiesis  und 
geriäusysis  vor. 

S.  96.  Deciination  der  participia. 
1.  Die  activen  participien  praesentis  L,  fatmri,  praeteriti  nnd 
imperfecti  (g.  33.  34  ist  über  ire  bildung  berichtet)«.  Sie  haben 
sämtlich  das  gemeinsame,  daß  sie  außer  im  nominativ  sing.  masc. 
neutr.  und  nom.  plur.  masc.  (der  unbestimten  form)  iren  stamm 
durch  ja  erweitern  und  also  nach  der  deciination  I,  2.  gehen, 
nur  im  nom.  sing.  masc.  femin.  neutr.  und  im  nomin.  plur.  masc. 
unterscheiden  sie  sich  vom  adjectiv.  Doch  möge  das  volstandige 
paradigma  gegeben  werden. 

Masculinum. 
Sing.  n.  augąs,  keikiąs,  spr.  keikiąs,  myfįs  (partic.  praesens.  I.). 

äugses   (part.  fut.)  —  augęs   (part.  praet),    ämgdav§s 

(part.  imperf.) 

neutrum  augą,    keikią,    kėikię,    myli,    äMgs§,   dug§j 

augdarę 
a.  augantį,   keikiantį,    sprich  kėikientį,    mylintį,  dugsentįy 

—  augusį,  dugdarusį 
1.  duganczame,  duganczem,  mylincsame,  -csi^nt,  dugsenczame, 

'Czem,  —  dugusiame,  -šiem,  dugdatusiame,  ^siem*') 


*)  Im  folgenden  setzen  wir  nur   zwei  panidigmen,    da  die  endnngen  bei  ^ 
allen  dieselben  sind.     Eigentlich  war  nur  eines  nötig. 
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d*  duganczäm,  fast  -czem,  augusiam,  ^slem 

i.   äuganczuj  augusiu 

g.  duganczOy  augusio 
nr.  n.  dugä^  keikią,  kėikię,  mylį^  dugs§,  augę,  dugdavę 

a.  duganczus,  augusius 

1.    dugancziüse,  dugusiūse 

d.  dugantems,  dugusems 

i.    duganczeiSy  duguseis 

g.  dugancm,  dugusiū 
ai.  n.  a.  duganczu,  dugusiu 

d.  i.    dugantem^  dugusem 

Femininum. 

lg.  D.  duganti,  keikianti,  kėikienti,  mylinti^  dugsenti,  —  augusi, 
dugdavusi 

a,  duganczą,  -czę,  augusią,  siį 

i.    duganczoje,  ^czo,  dugusioje,  ^sio 

d.  duganczei,  dugusei 

i.    duganczą,  -czeį  dugusia,  -sie 

g.  duganczds,  dugusios 
vr,  n.  duganczos,  dugusios 

a.  duganczas,  -czes^  dugusias,  -sies 

i.    duganczose,  -czos,  dugusiose,  -šios 

d.  duganczoms,  dugusioms 

i.    duyanczomis,  -czoms,  augusiomis,  -šioms 

g.  duganczu,  dugusiū 
ai.  n.  a.  duganti,  dugusi 

d.  i.    duganczom,  dugusiom. 

Im  nom.  acc.  dual,  mase«  fand  ich  um  Pilkallen  und  Ragnit 
afig  die  endung  -e  statt  -iu,  also  duguse  für  dugusiu,  z.  b. 
gėruse  für  iszgėrusiu  (iszgėrti  au£  trinken);  negdlincze  (galėti 
nnen)3  įėjuse  (įeiti  hinein  gehen)  u.  s.  f. 

Accent.  Participium  praesentis  I.  Unveränderlichen  ton 
ben  alle  9  die  im  nominativ  nach  S.  33  den  ton  nicht  auf  der 
düng  haben. 

14» 
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Sk'hl  aber  der  accent  im  nom.  sine,  auf  der  endailbe,  so 
wechselt  er  nach  Kurschat  zwischen  endon?  ond  wvnelsilbe  oder 
partikeL  mit  welcher  ddS  verbuui  zusammen  gesezt  ist  (S-  57,  II)*  f 
Aber  namentlich  bei  denen,  die  im  praes.  -«,  «/v,  iii£  -^fj  (aber  f 
aach  bei  anderen i  haben,  zei^'l  sich  schwanken,  indem  dise  den  < 
ton  mit  Vorliebe,  besonders  in  gewissen  casn^  aaf  die  wnnelsilbe  i 
zunick  ziehen.  Dise  casus  sind  im  folgenden  paradigma,  welches  i* 
disen  tonwechsel  anschaulich  machen  soll,  mit  *  beieichnet. 

3Iasc.  Fem.  i 

Sing.  n.  degąs,  »udegds.   neutrum    deganti^  sudegamii 

degą,  sudegą  | 

a.  dėgantu  sudegantį  dęganczę^  sudeganc:^ 

*  L    deganc^mė.  sudegan-     *  degančioje  ^    sudeganczojij 

czemėj  -cz-ėm  ^czo 

*  d.  deganczėm,sudeganczėm     deganczei^  sudeganczei 
i.  dėganczu.  sitdeganczu      *  deganaėj  sudeganczė 

g.  dėgancztO,  sUde'janczo  deganczosj  sudegančios 

plur.  n.  dt-gą.  sudego  deganczos,  sūdeganczos 

dėganczus,  sudeganczus  dėganczes.  sūdegancses 

*  1.    deganczusė.    sudegan-  degančiose  y    sudeganczosi, 

cstžsė,  -czū's  -C3d* 

*  d.  degani'emSy  sudegantems    *  degančioms^  sudegančioms 

*  i.    deganczeiSjSudeganczieis      deganc:iomiS,  sudeganczomis, 

-czoms 

*  g.  deganczū^  sudega nczu         deganczū,  sudegančiu 
dual.  n.  a.  dėganczu,  sudeganczu        deganti,  sudeganti 

*  d.i.  degani'em.sudeganiem    *  degancsomy  sudeganczom. 

Die  an  gegebene  betonung  ist  die  von  Kurschat  als  die  rich- 
tige auf  gestehe  und  sie  mag  es  in  gewissen  gegenden  sein  und 
als  die  ältere  betrachtet  werden ,  mein  gewärsmann  kent  aber  in 
allen  casus  nur  die  betonung  der  stamsilbe,  außer  im  nom.  sing, 
plur.  masc,  selbst  das  fem.  betont  er  deganti^  ich  erinnere  mich 
auch  nur  diser  lezteren  betonungsart.  Das  part.  fut.  act.,  präet 
act.  und  imperf.  haben  unwandelbaren  accent. 
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2.  Das  participium  praesentis  passiv!,  §.  36,  das  part.  praes. . 
activi  II ,  §.35,  und  das  particip  der  notwendigkeit  betonen, 
wenn  ir  accent  nach  dem  in  der  lere  von  der  Wortbildung  (in 
den  an  gefürten  $$.)  gesagten  überhaupt  wandelbar  ist,  im  masc. 
und  feminin  nach  minkszfas,  mmksztä  (oder  kruvinas)  %.  94,  2 
fem.  2.,  d.  h.  er  wechselt  zwischen  der  endung  und  der  Wurzel- 
silbe oder  der  vor  gesezten  partikel  mit  übergehung  der  zwischen* 
Silben,  z.  b.  sukamas,  fem.  snkamä;  susukamas,  fem.  susukama; 
sukdamas,  f.  sukdama;  susukdamas,  f.  susukdama;  suktinas,  f 
suktina;  sūsuktinas,  f.  susuktind, 

3.  Das  participium  praet.  passivi,  wenn  es  nach  §•  37  den 
Ion  auf  die  endung  werfen  kann,  wechselt  den  ton  zwischen 
Wurzelsilbe  oder  vor  gesezter  partikel  nach  dem  paradigma  geras, 
gerä  §.  94,  !♦  und  fem.  1.  So  Kurschat.  Meinem  gewärsmanne 
zu  folge  verhält  es  sich  nur  mit  den  nicht  mit  parlikeln  zusammen 
gesezten  verben  in  der  an  gegebenen  weise,  zusammen  gesezte 
wandelbaren  tones  betont  er  durchweg  auf  der  partikel,  also 
z.  b.  sing.  nom.  fem.  susukta,  nesukta,  nicht  susukta  u.  s.  f. 

Von  dem  nicht  mer  gebrauchten  participium  futuri  passivi 
kann  ich  nur  vermuten,  daß  es,  unter  der  §.  36  gegebenen  be- 
schränkung,  so  wie  die  unter  2.  an  gefürlen  participien  betont 
ward  (nach  minkszias^  minksztä). 

Die  bestirnte  form  der  participia  ist  im  part.  praes. 
passivi  im  gebrauche,  *)  z:  b.  mylimasis,  mylimoji  u.  s."  f. ,  beim 
part.  praet.  passivi  kann  sie  ebenfals  an  gewant  werden,  *'f)  z.  b. 
von  pagirtas  (berümt.  pagiriii,  inf.  pagirti  rümen),  pagirtasis^  f 
pagirtoji;  eben  so  beim  part.  der  notwendigkeit,  wo  aber  meist 
gegen  §•  38  der  ton  auf  die  endung  gezogen  wird,  z.  b.  minėti- 
nasis, minėtinoji,  neben  und  für  minėtinasis,  minėtinoji  mit  un- 
wandelbarem tone  (minėti  gedenken).  Diso  participien  gehen  wie 
adjectiva,  ire  betonung  ist  daher  auß  den  beiden  vorigen  abs.  er- 


«« 


*)  beim  part.  ful.  passivi  war  sie  einst  wol  auch  in  anwcnüiing. 
)  weil  beide  participien  adjectiviscb  gebraucht  werden. 


—    214    — 

sichtlich;   also  z.  b.  mylimojo,  minėtinojo  (wie  kriwinojoy  mink- 
sztojo)  u.  s.  f. 

Die  participia  auf  ^ąs,  -f^,  -c«,  wenn  sie  den  bestimmenden 
Zusatz  an  nemen,   brauchen  nur  in   einigen  formen  an  gefOrt  za    ' 
werden. 

Wir  nemen  als  beispile  das  part.  praesentis  turfs,  t  turinü 
(habend,  reich  von  turiü,  inf.  turėti)  und  das  particip.  praetertti 
activi  pavargęs  (fem.  pavargusi  elend,  arm,  von  pavargti). 

Masculinum. 
Sing.  n.  turisis  (sukqsis  u.  s.  w.,    žeraaitisch  auch  turintesis^  su^ 
kantesis ,   was  hochlitauisch  turinczesis ,   f.  turintiasis 
wäre)  pavärgesis 

8.  thrintlJL  pavargusįjį 

g.  tūrinczojo^  pavärgusiojo  u.  s.  f. 

Plur.  n.  turintieji,  auch  tūrinfaji,  pavargusėji 

Femininum.' 
Sing.  n.  turinczoji,  *)  auch  tūrinczoji,  pavdrgusioji. 

Die  übrigen  formen  ergeben  sich  auB  dem  paradigma  der 
unbeslimten  declination ;  sie  werden ,  wie  der  an  gefürte  genitiv 
sing.  masc.  zeigt,  gebildet  wie  beim  adjectivum.  Die  betonung  , 
ist  nach  der  regel  des  adjectivs  dieselbe  wie  bei  der  unbestimten 
form,  s.  §.  96.  Demnach  gilt  auch  hier,  was  dort  über  ab  weichende 
betonungsart  bei  gebracht  ward. 

Im  zemaitischen  fand  ich  (in  Sprichworten')  hier  und  da  den 
stamm  auf  Ja  (s.  o.  1.)  schon  im  nomin.  singul.  mascul. ,  so  z.  b« 
augantesis,  d.  i.  augantiesis^  hochlitauisch  wäre  es  auganczesis, 
auganczasfs  für  auganfjas-is  (hochlit.  heißt  die  form  dugąsis); 
giridantesis,  d.  i.  giridantjas-is  (hochlit.  girgidqsis  inf.  girgždėti 
knarren). 

g.  97.    Declination   und  betonung  des  zaiwortes. 
1.  Cardinalzalen.     1  vienas,  fem.  vena,  nach  mtnks%tas^ 
-^d,    §,  94,    2.     Der   plural    kömt   vor  in    der    hedeutung   von 
„lauter."  *) 


*)  Mielclic  hat  faiip8innutoji\  was  gewis  falsch  ist. 
**)  z.  b.  vlini  r>yrfti,  venos  moters  (lauter  mäiiner,  lauter  Trauen). 
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2  nom.  acc.  mase.  dū,  fem.  dvi;  d.  i.  .mase.  fem.  dv'Sm;  gen. 
mase.  fem.  dvIĘjū  (1.  dvėsė?  ieh  habe  in  nirgend  erforschen  kön- 
nen, es  tritt  dafür  der  loe.  des  distributivs  oder  die  umsehreibung 
mit  f  cum  acp.  ein). 

3  mase.  und  fem.  n.  trys^  a.  tris^  d.  trims,  i.  trimis^  1.  trise 
(nur  im  kirehspil  Melkemen  im  dorfe  Gudąlen  fand  sieh  dise  form, 
sonst  wird  sie  entweder  dureh  į  mit  dem  aee.  oder  durch  den 
loc.  des  distributivs  gegeben). 

4  mase.  '  fem. 
n.  keturi                                         keturios 

a.  keturis  kėturiesr.  -rias 

m  m  J 

1.    keturiusė,  -rius  keturiose,  -^rios 

d.  keturems  keturioms 

i.    ketiirets  keturiomis,  -rioms 

g.  keturių  keturių 

Man  beachte  den  acc.  plur.  mase.  auf  -is.  Dieselben  »^ndungen 
haben  5  —  9.  Dem  accente  nach  geht  5  penki,  fem.  penkios  und 
6  szeszi^  f.  szėszios,  auch  keli,  kėlios  nach  dem  plural  von  geras 
($.  94,  1.)  und  7  septyni,  f.  septįnios ;  8  asztüni,  f.  asztünios; 
9  devyni,  f.  devynios  nach  dem  plural  von  minksztas  §.  94,  2. 
(es  versteht  sich,  daß  die  erste  silbe  nie  den  ton  erhält).  10 
dęszimtis,  gen.  tes  f.  wird  nur  als  Substantiv  (anzal  von  zehn, 
zehner)  decliniert  und  hat  unveränderlichen  ton.  Beim  volke  hört 
man  es  nicht  decliniert  und  nur  die  form  dėszimt. 

11 — 19  one  deelination.  100  szimtas  geht  wie  dievas  §.79,2. 
1000  tūkstantis  hat  unveränderlichen  ton. 

äbu,  f.  äbi,  werden  decliniert  wie  du,  dvi  und  haben  den  ton 
nie  auf  der  ersten  silbe.  Es  wird  disem  werte  in  der  gesproche- 
nen spräche  meist  du  bei  gesezt  (was  der  Litauer  überhaupt  gerne 
bei  dualformen  tut)  und  die  übliche  deelination  lautet  daher:  n.  a. 
abudu,  fem.  abidvi,  d«  i.  mase.  fem.  abemdv&m,  gen.  mase.  fem. 
abeju  (one  du), 

2.  Ordinalzalen.  1  —  10.  pirmas  wie  minksztas ,  die 
übrigen  (die  zusazsilbe  der  bestimten  form  nicht  gerechnei)  zwei- 
silbigen wie  geras  und  eben  so  die  dreisilbigen  mit  niehibetonung 
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der  ersten  silbe,  eben  so  kelintas]  11  — 19,  20,  30  haben  an- 
veränderlichen ton.  sumtäsis  wie  gerasis ,  tükstanii/sis  mit 
festem  tone. 

Andere  ableitupgen  vom  zaiworte*  1.  Distribotm. 
1.2.  wie  geras  im  plur.;  die  übrigen  wie  kruvinas  Cminksnias)  im 
plural  S  94,  6.  oder  94,  2«  2.  -öpas,  ^dkias  mit  unverftnder- 
lichem  ton.  3.  mnkas  und  -gubas  nach  kruvinai,  S- 94,  6.  4. 
dveigys  nach  gaidys  ^  dveigė  ųach  iol'ė.  "ėrgis  mit  unverfinder- 
lichem  tone. 

3.    Declination  des  ungeschlechtigen  pronomens. 

Ableitungen  von  demselben. 

§.  98.  Pron.  d.  1.  pers.        Pron.  d.  2.  pers.        Pron.  reßex. 

Singular* 
n.  äi  (gewönl.  phonetisch    tu 

äsz  geschr.,  s.  §•  13, 

es^  in  alten  drucken) 
a.  män^  tave  savį 

1.    manyje,  manį  tavyje,  tavy  savyje,  savį 

d.  man,  md  (manėj,  d.  i.     tdv  sdv 

manei,  in  žem.  dain.) 
i.    manimi,  manim  (so  stets)    tavimi,  tavim         savimi,  savim 
g.  manės,  poss.  mano  tavęs,  poss.  tavo     savįs,  poss.  savo 

(Der   nasal   findet   sich  in   alten  drucken,   z.  b.  tawensp  zu 
dirj  1612). 

Pron.  d.  1.  pers  Pron.  d.  2..  pers. 

Plural 
n.  mės  jus 

a.  müs  jūs 

I.    müsyje,  musį  jūsyje,  jusy  *) 

d.  miims  (alt  mūmus)  jums  (alt  jūmus) 


*)  die  in  den  Grammatiken  (neben  obigen)  an  gegebenen  formen  musüse, 
jusūiė  fand  ich  nicht  beim  volke. 
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Pron.  d.  1.  pers.  Pron.  d.  2.  pers. 

Plural, 
i.   miSdiifa  jumis 

g,  müsü  (žem.  drucke  munau')    jūsū  (žem.  drucke  junsu),  eben 
eben  so  possess. ;  in  disem        so  poss.,  auch  jus 
falle  auch  ab  gekürzt  mtis 

Dual 
n.  a«  mudu  (vedu  in  gramm.  u«    jüdu,  fem.  jüdei 
lexicon  als  alte  form),  fem« 
mudvi  (vedvi)*) 
d.  L   mümdväm,  mūm^  müdeätn     jumdväm^  jūm,  judväm  (um  Kau- 

kenen  am  Memel  u.  sonst  zu 
hören) 
g.  müma  mit  und  one  dviįju,    jüma  mit   und  one  df>'€ju^   jü-^ 
in  manchen  gegenden  mū-        deeju,  jūdvės;**)  poss.  jtima 
dnäju  und  mūdvės ;  posses. 
muma 

Niderlitauisch,  schon  bei  Kaukenen,  auch  um  Memel  lauten 
die  dative  sing,  täv^  säv:  tau,  sau;  hier  und  da  findet  sich  diß 
auch  in  «alten  drucken.  —  Wenn  man  manq^  tavą,  savą  für 
mänOj  tävOy  sävo  geschriben  findet,  so  ist  diß  Verwechslung 
des  ungebräuchlichen  accusativs  mit  der  schon  um  Tilsit  und 
Ragnit  s«  o.  üblichen  Außsprache  mänä,  tävä,  sävä  für  mdno 
u.  s.  f.  Andere,  teilweise  schon  besprochene,  dialectische  eigen- 
tümlichkeiten  sind  n.  ės^  (alt  und  villeicht  niderlauisch),  a.  munę^ 
l  munim,  gen.  mimisy  tevis ^  sėvis  am  Memel,  bei  Kaukenen. 
Dise  formen  reichen  aber  auch  weiter  nach  norden.  -  Eben  daselbst 
hörte  ich  den  nach  dortiger  weise  umschribenen  loc,  sing,  i  munį 
und  die  auffallende  Verbindung  von  f  mit  dem  instrum.  im  plural, 
um  den  locativ  auß  zu  drücken:   į  mumis  (givėn  s^ventä  dvdsė 


•)  vedvi  bei  Dowkont  dain.  59. 
**)  ist    ursprünglich    locativ   und   meist  im   niderlitauischen   üblich.     Man 
findet  mudvės  z.  b.  bei  Rhesa,  Daina  59,  v.  18.  20,  auß  der  gegend  von  Me- 
mel.    Ich  hörte  es  bei  Tilse  und  nördlich  vom  Memel  oft. 
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in  uns  lebt  der  heilige  geist).  Das  pronomen  der  Eweiten  und 
das  der  dritten  person  haben  nördlich  yom  Memel  ser  häufig  e 
für  a,  z«  b.  acc.  sing,  tevę,  auch  tevę  und  tėvį. 

Der  locativ  dualis,  nach  welchem  ich  aller  orten  geforscht 
habe  und  forschen  ließ,  ist  nirgend  bräuchlich.  Man  braucht  da- 
für den  loc.  plur«  oder  das  beliebte  f  c.  acc.  (į  mudu  u.  s.  f.) 

Das  gewönliche  Possessivpronomen  ist  der  gen.  mdno,  tdvo^ 
sdvo ;  musu,  jüsu ;  muma,  jüma  (auch  känö  wird  so  gebraucht) ; 
manės  u.  s.  f.  wird  nie  possessiv  gebraucht;  es  steht  nach  prae- 
positionen.  Gewönlich  wird  mänd  u.  s.  f.  (schon  ragnitisch  und 
tilsisch  mänä,  g.  15)  one  allen  ton  gesprochen,  wenn  es  vor  dem 
Substantiv  steht  und  kein  nachdruck  darauf  ligt.  mdns  (meusj  nie 
mdnas)  körnt  vor,  ist  aber  wenig  gebräuchlich,  wenigstens  nicht 
in  allen  casus,  aber  z.  b.  mäns  (kurz  o),  däte  (mein  gott,  wol 
auß  dem  buche  stammend),  die  entsprechenden  formen  täts  (Jtavas\ 
sävs  (savas)  hört  man  nie,  wol  aber  werden  diso  adjectiva  pos- 
sessiva  in  der  bestirnten  form  gebraucht,  one  substantiva,  z.  b« 
manasis  der  meinige,  manoji  die  meinige,  und  nach  geräsiSj  geroji 
(§.  95)  betont;  nur  ist  das  a  diser  werte  betont  und. unbetont 
kurz,  z«  b.  manojo^  tavojo  u.  s.  f. 

Das  substantivische  müsiszkis  (Kurschat),  auch  müsis^kis, 
justszkis,  fem.  -kė  (der,  die  unsrige,  eurige,  z.  b.  sagt  so  das 
gesinde  vom  haushern,  der  hausfrau,  accent  nach  $.  83,  5.»  84, 
4.),  auch  müsujis^jüsujis^  fem.  müsuji,  jüsuji,  gen,  -'jos  u.  s.  f.  wird 
in  gleicher  bedeutung  gesagt,  mit  unveränderlichem  tone  (eben  so 
müsiszkis^  jüsiszkis  unveränderlich,  wenn  u  betont  wird).  In 
märchen  finde  ich  auch  das  veraltete  jojejis,  der  seiuige,  von  jis. 

4.  Adverbia. 

§.  99,  1.  Die  von  nicht  gesteigerten  adjectiven  gebildeten 
adverbia  endigen  bei  a-stämmen  auf  ai  (vgl.  tai,  neutr.  zu  tä-sX 
z.  b.  geras,  adv.  gerat.  Die  -ja-stämme,  I,  2.,  a.  und  b.  ha- 
ben demnach  -ei  für  -jai  (nach  §.  22,  2.),  und  eben  so  haben 
sämtliche  adjectiva  auf  -us  (die  ja  auch  in  der  declinalion  in  die 
ja-stämme  um  schlagen).    Vor  disem  -ei  wird  t  und  d  im  streng 
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bocblitauischen  (eben  so  wie  in  der  declination)  in  c»  und  di  ver- 
wandelt, s.  §.  22,  2.,  nur  von  didis  (didjas)  wird  stets  das  regel- 
mäßige didet  gebraucht,  also  z.  b.  tüszcz-es,  stamm  tusztįūy  tusaczei 
(auch  tüszczei,  für  das  vom  Memel  an  bräuchliche  tusytei); 
szläpieSy  stamm  szlapja^  szlapei;  pernyksztis^  stamm  -tja^ 
pėrnykszczei;  gražūs,  graiet;  saldus,  säldiei  u.saldiei;  kartūs, 
karcaei  {kartei)  u.  s»  f.  Vom  participium  der  notwendigkeit 
(§.  38)  werden  adverbia  gebildet  mit  der  gewönlichen  endung 
-at  one  änderung  des  tones  des  nom.  sing,  masc,  z.  b.  laupsintinai 
lobender  weise;  suktinai,  sūsuktinai  in  dt*ehender,  zusammen 
drehender  weise;  man  siht,  die  bedeutung  ist  die  eines  casus 
von  einem  nomen  actionis  (abstractsubstantiv)  und  nur  die  form 
fält  mit  dem  part.  necessitatis  zusammen. 

Über  die  betonung  der  adverbien  ist  zu  bemerken,  daß  die 
adverbialendung  in  der  regel  den  ton  hat  und  daß  unter  den 
zweisilbigen  fast  nur  bei  adjectiven  auf  »us  die  ab  weichende  be- 
tonung auf  der  Wurzelsilbe  vor  kömt,  nämlich  1.  stets  bei  allen 
denen,  welche  den  ton  im  nom.  sing.  masc.  nicht  auf  der  endung 
haben,  z.  b.  diszkus,  diszkei;  lygus,  lygei ;  szvdnkus^  szvdnkei, 
und  2.  mit  verliebe  auch  bei  denen,  die  eine  lange  (positione  oder 
natura)  Wurzelsilbe  haben,  obgleich  sie  den  ton  im  nom.  sing, 
masc.  auf  die  endung  werfen,  z.  b.  säldiei  von  saldūs,  puikei 
von  puikūs,  lengvei  von  lengvus,  stlnkei  von  sunkūs  u.  s.  f^  ge- 
wönlich  aber  ist  auch  hier  die  betonung  der  endsilbe  säldiei, 
puikei  u.  s.  f.  Mersilbige  adverbia  betonen  die  endung  dann, 
wenn  die  inen  entsprechenden  adjectiva  den  ton  auf  die  endung 
werfen  können  (in  irgend  welchem  casus);  ist  der  ton  aber  un- 
wandelbar, so  bleibt  er  auch  im  adverbium  auf  seiner  stelle,  z.  b. 
kruvinai,  davadnei  (davadnūs  ordentlich),  aber  maloningai 
(maloningas  gnädig),  vi^ilibai  u.  s.  f. 

Über  den  ton  der  adjectiva  findet  man  außkunft  §.  94. 

2.  Der  comparativ  und  Superlativ  des  adverbs  haben  die 
endungen  comparativ  "jaus,  wofür  aber  meist  ^-jaü  gesagt  wird, 
und  Superlativ  -jdusei  im  reden  immer  in  -jaus  abgekürzt  (in 
hochiitauen,  also  umRagnit,  -jds  gesprochen);  -j  wirkt   natürlich 


--      210     — 

vingäms^ns,  und  diB  ist  jedes  fallcs  die  richtigere  betonungsart, 
es  wird  aber  auch  nach  Kurschat  feierhaft  s^lovingtiju ,  s^tovit^ 
giS^mserns  heioni.  Um  gekert  bleibt  nach  Kurschat  manchmal  der 
ton  auf  der  dritlezten,  z.  b.  gätavamjam  für  gatavajam  ($.  94,  6)» 
Auch  diß  ist  zu  vermeiden^  ich  habe  dise  felerhaile  betonung  nicht 
beim  volke  gefunden. 

Einige  der  adjectiva  nach  I,  2.  a.  haben  im  nom.  sing,  masc, 
namentlich  in  manchen  gegenden,  die  zusammen  gezogene  form, 
so  z.  b.  treczesis  und  tretysis,  szlapiėsis  und  szlapįstM;  ob  die, 
übrigen  nach  diser  analogie  gebildet  vorkommen,  z.  b.  statysis 
für  staczesis^  ialysis  für  ialiėsis  vermag  ich  nicht  an  zu  geben 
—  möglich  sind  dise  formen  aber.  Eben  so  körnt  geriäusiesis  und 
geriäusysis  vor. 

S.  96.  Declination  der  participia. 
1.  Die  activen  participien  praesentis  L,  futuri,  praeteriti  und 
imperfecti  (§.  33.  34  ist  über  ire  bildung  berichtet)«  Sie  haben 
sämtlich  das  gemeinsame,  daß  sie  außer  im  nominativ  sing,  masc* 
neutr.  und  noni.  plur.  masc.  (der  unbestimten  form)  iren  stamm 
durch  ja  erweitern  und  also  nach  der  declination  I,  2*  gehen, 
nur  im  nom.  sing.  masc.  femin.  neutr.  und  im  nomin.  plur.  masc« 
unterscheiden  sie  sich  vom  adjectiv.  Doch  möge  das  volsländige 
paradigma  gegeben  werden. 

Masculinum. 
Sing.  n.  auglįs,  keikiąs,  spr.  keikiąs,  mylįs  (partic.  praesens.  I.). 

äugses   (part.  fut.)  —  augęs  (part.  praet.),    äugdaves 

(part.  imperf.) 

neutrum  augą,    keikią,    kėikię,   myli,    augsę,   augę, 

dugdaeę 
a.  augantį,   keikianti,    sprich  kėikientį,    mįUntį,  dugsentį, 

—  augusį,  augdavusį 
L  duganczame,  duganczem,  mylinczame,  -czem,  dugsenczame, 

-czem,  —  dugusiame,  -šiem,  dugdavusiame,  -«ei»*) 


*)  Im  folgenden  setzen  wir  nur   zwei  paradigmen,    da  die  endüngen  bei  , 
allen  dieselben  sind.     Eigenllich  war  nur  eines  nötig. 
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näkadd,  -d6s^  -dat,  -dats,   stamm   näka    (nie),    visada,    visados^ 
stamm  visa  (alzeit). 

kölei,  köl,  stamm  ka  (so  lange,  bis,  wie  lange),  töleij  iöl 
(so  weit,  so  lange),  stamm  ka]  sziölei,  sziöl  (bisher,  bis  hier), 
stamm  szja. 

te,  stamm  ia  (da) ;  cze,  von  demselben  stamme  (hier),  sziczė, 
stamm  szita  (hier). 

ienai  tėn,  tį^  stamm  ia  (dort,  dorthin,  da);  szėn,  szė  (hier- 
her), szenai^  szėnai;  czonai,  czön  (hier),  stamm  ia  (hier);  sziczonaiy 
sziczon,  stamm  szita  (hier). 

Mit  linkai,  link  (die  richtung  andeutend),  adverb  eines  als 
adjeetiv  ungebräuchichen  linkas,  Y^  lank  (biegen),  werden  zu- 
sammen gesezt  ienlinkai,  ienlink  (dorthin),  szenlinkai,  szenlink 
(hierher),  kürlink  (wohin)» 

Andere,  in  irem  Ursprünge  oft  ganz  und  gar  verdunkelte 
adverbicn  überlaßen  wir  dem  wörlerbuche. 

Pra  epositionen  und  conjunetionen,  werte,  deren  form 
nur  in  außfürlichcn  sprachwißenschaftlichen  werken  besprochen 
werden  kann,  deren  Untersuchung  uns  aber  hier  vil  zu  weit  füren 
würde,  wird  die  syntax  beibringen,  wo  von  irem  gebrauche  zu 
reden  sein  wird» 

2»     Conjugation. 

§.    100.     Algemeines     über    die    litauische   con- 

j  u  g  a  l  i  o  n. 

Auch  beim  verbum  gibt  es  die  drei  zalen  Singular,  plural, 
dual;  im  Singular  werden  die  drei  personen,  wie  in  andern  spra- 
chen, durch  die  personalendungen  geschiden,  der  plural  und  dual 
aber  kent  nur  die  endungen  der  ersten  und  zweiten  person,  die 
dritte  person  des  Singular  wird  nämlich  auch  als  dritte  person 
pluralis  und  dualis  gebraucht.  Dise  eigentümiichkeit  findet  sich 
schon  in  den  ältesten  drucken  und  im  nah  verwanten  preußischen, 
sie  ist  demnach  ser  alt.  * 
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I 

Das  litauische  kent  nur  ein  activ  und  ein  durch  Zusammen- 
setzung des  activs  mit  dem  reflexivpronomen  $i  gebildetes  me- 
dium. Das  passiv  wird^  wie  in  vilen  andern  sprachen,  umschri- 
ben  und  es  gehört  daher  die  besprechung  desselben  in  die  syntax. 

Es  hat  ein  praesens,  ein  praeteritum,  ein  futurum  und  ein 
impcrfectum,  sämtlich  nur  im  indicativ.  Der  optativ  und  der  im- 
perativ gehören  irer  beziehung,  nicht  aber  irer  form  nach  zum 
praesens.  Durch  vor  gcseztes  le  erhält  die  dritte  person  prae- 
sentis,  ursprünglich  mit  einer  optativendung,  die  aber  nicht  bei 
allen  verben  erhalten  ist  (s.  u.)»  eine  dem  imperativ  nahe  stehende 
beziehung.  Dise  form  nennen  wir  (mit  Kurschat)  den  permissiv. 
Die  verbaladjectiva  und  substantiva  (participia,  gerundia,  infinitiv 
und  supinum)  sind  bereits  in  der  Wortbildung  behandelt,  eben  so 
die  Verbalzusammensetzung. 

g.  101.    Personalendungen  und  bindevocal. 
1.  pers.  2.  pers.  3.  pers. 

Sing.  ~u  C-^O  -«  f-*0  f-rtj 

Plur.  -me  -/e 

Dual,  -va  -to. 

Sie  sind  dieselben  in  allen  temporibus,  das  abweichende  des 
Imperativs  und  Optativs  wird  später  erklärt  werden. 

Die  eingeschaltenen  formen  der  ersten,  zweiten,  dritten  person 
singularis  sind  die  älteren,  aber  nur  in  den  resten  der  nunmer 
in  der  gesprochenen  spräche  fast  ganz  außer  gebrauch  gekom- 
menen bindevocallosen  conjugation  des  praesens  gebrauchten. 
Von  diser  conjugations weise  wird  später  ein  eigener  $.  handeln, 
vor  der  band  sehen  wir  von  derselben  völlig  ab. 

-n  der  ersten  person  singularis  ist  auB  -a-mt  entstanden 
(%.  26,  5,  a.)  -a-  ist   der  bindevocal,   mi  der  stamm  des  pro- 

nomens  der  ersten  person  (vgl.  ma-~nį,  mės). me  (ursprttngl. 

masj  mes,  $.  27,  1.)  des  plurals  ist  desselben  Ursprungs,   eben 
so  "Va  des  duals,  wo  v  auß  m  erweicht  ist. 

-f  der  zweiten  person  singularis  ist  der  rest  der  endung  -m\ 
deren  $  auß  fiel,  -si  ist  entstanden  aus  dem  stamme  des  pro- 
nomens  der  zweiten  person  fti,  darauB  /t,  endlich  H;  der  binde- 
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vocal  ist  durch  dises  i  von  si  verdrängt  worden.  —  -fe  des  pln- 
rals  Cfür  urspr.  tas,  tes,  g.  27,  1.)  und  "ta  des  duals  sind  des- 
selben Ursprunges.  In  der  gc^wönlichen  spräche  wird  für  -me, 
^te,  "ta  nur  -m  und  ^t  gesprochen. 

'  Die  dritte  person  hat  gar  keine  endung,  sondern  lautet  auf 
den  bindevocal  auß,  da  ti,  auß  dem  stamme  des  demonstrativ- 
stammes  ta  entstanden^  nur  in  den  bindevocallosen  praesensformen 
erhalten  außerdem  aber  durchauß  ab  gefallen  ist. 

1.  Der  bindevocal  des  praesens  ist  a,  mit  im  lauten  also  die 
endungen  z.  b.  von  sük-H  (drehen) 


1.  pers. 
Sing,  suk-ü 
Plur.  sük-a-me 
Dual,  sūk-a-va 


2.  pers. 

8uk-i 

sük-a^te 


3.  pers. 
sūk-a 


8ūk-a-ta 

Daß  das  a  der  3.  pers. ,  so  wie  das  e  von  -me  und  -fe  in 
der  gewönlichcn  rede  ab  zu  fallen  pflege,  lert  %.  27,  2.  —  Im 
niderlitauischen  wird  für  -ava  (1.  pers.  dual)  durchgehends  -au 
gebraucht :  sükau, 

2.  Steht  vor  disen  endungen  ein  j,  so  treten  die  bekanten 
laulgeselze    ein,    z.   b.    von   är-ti   (pflügen),   pm-ii   für  putoti 

(blasen) : 


1.  pers. 

2.  pers. 

3.  pers. 

Sing,  ariü 

ari  f.  arji 

aria,  spr.  drie,  fast 
stets  ar   gespr. 

püczii  f.  puijü 

puii  f.  pviji 

ptlcza,  spr.  pūa&e,  f. 

(S.  22,  1.) 

(8. 22,  2.) 

|>iV(;a;  seltener  pi/cs 

Plur.  ariame^  spr. 

ariate,   spr.  drief 

äriem 

piiczame,  spr. 

pūczate,  spr. 

püczem 

püczet 

Dual,  äriava,  spr. 

äriata,  spr. 

ärieva 

ärieta,  artet 

puczava,  spr. 

puczata,  spr. 

püczeva 

püciiet. 

• 
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3.  Im  futurum  und  in  gewissen  praesensFonnen  schwindet 
der  bindcYOcal  in  der  dritten  person  und  in  der  ersten,  zweiten 
plur.  dual,  und  j  wird  zu  t  verwandelt ;  in  der  dritten  person  (äiX 
diß  •  aber  stets  ab  ($.  27,  2,%  nur  in  älteren  werkeufi  und  in 
dainas  (z.  b.  stoti  er  steht,  padėsi  er  wird  helfen)  findet  es  sich 
hier  und  da. 

1.  pers.  2.  pers.  3.  pers. 

Sing,  myliu  ^j  /fnyUy  f.  mįlji  mįl,  f.  mįU 

suksiu**)  siiksiy  f.  sidtsji  suks,  t  suksi 

Plur.  mylime  mylite 

suksime  suksite 

Dual,  myliroj  sūksira        mylita^  suksita 

Anm.  Im  nördlichen  Litauen  hört  man  auch  hier  den  binde- 
vocal  €,  ja  a,  z.  b.  gäliem  (wir  können),  suksiem,  ėūksiam; 
1.  pers.  dual  sitksiaUj  auch  in  drucken  ^ukseu. 

4.  Die  ursprüngl.  endung  -o/«,  -ajame  u.  s.  f.  verliert  nach 
S.  2  K  2.  ir  y,  für  dessen  einstiges  Vorhandensein  die  entsprechen- 
den formen  anderer  sprachen  zeugen,  und  es  tritt  zusammen- 
Ziehung  ein,  z.  b.  im  praeteritum  fdasselbe  komt  aber  auch  im 
imperfectum  und  in  praesensformen  vor). 

1.  pers.  2.  pers.  3.  pers. 

Sing,  sukaüy  f.  sukaju         sukai  f.  sukiŲi  siikOy  t  snkąja 

Plur.  sukome,  f.  sukajame     sukote^  t  sukajate 
Dual.  sukorOy  f.  sukajava     sitkota^  f.  sukąjata 

(für  -of  a  in  žem. 

dain.  beiDowkont 

--ou) 

5.  In  vilen  practeriten  steht  vor  disen  endungen  noch  ein 
j,  welches  dann  die  lautgesezlichen  Veränderungen  hervor  ruft. 
Diser  fall  tritt  nur  im  praeteritum  ein.  z.  b. 


*)  praes. :  iiif.  m\jl~eti  liehen. 
**)  fular.  \on  suk-ti. 
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1.  pei's.  i.  pers.  3.  pers. 

Siog.  ariau,  f.  arjau        arei  f.  arjai  .  arė  f.  atyo  {%.  22,  2.) 

'      "  ■  (8-  22,  2) 

pucsaü,  f.  pu^au    putei  f.  pu^ai         pūtė (,pu^o  {%.2i%,Z.) 
ii.  22,  1.)  (8.  22,  2.) 

je»»k6jei*}  tjestko- 
*     jai  (§.  22,  3.) 
Piar.  arėme  y  f.  arjome  u.eb.  so  arėte 

putėme  f.  pūdome  putėte  / 

Dual,  drėva  arėta 

ptitėva '    •  ^  piitėta 


•• 


0 

BUdung  der  tempora,  des  opfativs  und  des  Imperativs. 

«   '  I.  Die  nicht  zusammen  gesežlen  tempora 

(praesens,  praeterittun). 

9-  102.  Praesen«.  Von  der  bildungdes  praeseųsstammes 
handelt  die  einteilung  deir  verba  in  classen,  eben  daselbst  wird 
gelert,  welAie  von  den  in  §.  101,  1  —  4.  auf  gestalten  endungen 
an  treten. 

Accent.  ^teht  det  ton  in  der  ersten  person  nicht  auf  der 
endung,  so  ist  er  fest  und  unveränderlich,  ist  er  aber  auf  der 
eiidung,  so  teilt  dise  betonung  nur  die  2.  pers.  sing.,  In  allen 
anderen  personen  tritt  er  um  eine  silbe  zurück,  z.  b.  äugu,  äugiy 
äuga,  augame  u.  s.  f.  (inf.  augti  wachsen);  bdltinuy  baltini,  bdl- 
itna^  baltiname  u.  s.  f.  (inf.  bdltiti  bleichen«  weißen) ;  aber  suku,  suki, 
iuka^  siikame  u.  s.  f.  (inf.  siik-ti  drehen) ;  mokinu^  mokinta  mokina^ 
mokiname  u.  s.  f.  (inf.  mokinti  leren);  a,  e  werden  durch  den 
ton  nach  §.  8  lang,  z.  b.  ariū^  3.  pers.  drie  (drti  pflügen) ;  dįfgū^ 
3.*person  dega  C^ėgti  brennen);  graudinti ^  3.  person  graudena 
(graudenti  warnen);  biriu,  3.  pers.  bėria^  spr.  bėriej  bėr'.  Man 
bemerke,  daß  sich  gegen  §.  8  auch  verba  mit  stammaußlaut  sk, 


*)  jeizköti  suchen ;  in  den  anderen  personen  bewirkt  j  nach  einem  vocale 
keine  Veränderungen.  ^ 

15 
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»Qy  szk  der  regel  fügen.  Der  grund  ligt  wol  darin ,  daB  hier 
der  Zischlaut  nur  flüchtige  einschiebung  ist,  $.  24,  z.  b«  driskiih 
drėshia,  ^skie  (drėksti  reißen);  tnezgü,  mėzgūj  C^ėg^tt  s\Tic}sšSūi')\ 
tėsikiu,  iėsikia,  tės^U  Oėksiti  auß  einander  spritzen). 

S.  103.  Praeteritum.  Seinen  stamm,  der  sich  nicht  sel- 
ten voni  stamme  aller  anderen  formen  unterscheidet,  lert  die 
einteilung  der  verba.  Seine  endungen*  sind  die  Ton  %.  401, 
4  oder  5. 

A  c  Cent  Die  regel  des  praesens  gilt  ganz  eben  so  für  das 
praeteritum. 

.§•104.  Permissi?  (nur  in  der  dritten  per^on  praesenti^ 
gebraucht).  Verba,  die  nicht  mer  als  zwei  silhAi  haben  (iįaX  dem 
verbum  zusammen  gesezte  praepositionen  nicht  gerechnft)  *'and 
in  der  1.  pers.  praes.  auf  -le,  -j<V  endigen,  also  den  ton  auf  «der 
endung  haben,  seltener  andere,  können  meist  disen  modus  nocif  von 
der  3.  pers.  praes.  unterscheiden,  er  endigt  dann  auf-^^  das  stets  den 
ton  hat  u.  vor  welchem  j  nach  §.  22,  2  schwindet^  also  z«  b.  #e«iiyr(mag 
er,  mögen  sie  drehen,  praes.  suki\  inf.  iükti)y  teapsisuki  (mag  er 
sich  drehen);  tepūti^  (praes.  puczü,  inf.  pMi)į  aber  atch,  nament- 
lich in  der  gesprochenen  spräche,  teateini  (es  komme),  tenuri^ 
düd'e  (es  geschehe)  u.  s.  f.,  häufiger  jedoch  tatet» ^  tenftsidud. 
Diß  e  enthält  das  ursprüngliche  j  oder  t,  wodurch  der  optatiy  in 
allen  unseren  sprachen  gebildet  wird,  zusammen  gezogen  mit  dem 
bindevocal  und  steht  für  ursprüngliches  -ai  f.  -ait  (griech*  -oi 
f.  "Oi^ty  z.  b.  }.iyoi(t'),  * 

Die  verba,  welche  den  accent  nicht  auf  der  endung  haben, 
und  die  dreisilbigen  unterscheiden  den  permissiv  nur  durch  das 
vorgesezte  te  von  der  3.  pers.  praesent.  Dasselbe  kann  auch 
bei  allen  denen  geschehen,  welche  das  ^'i  an  setzen  können,  z*b. 
tesuka^  tesuk;  tepucza^  tėpucze,  tėpucz]  teauga  (augti  wachsen); 
temokina  [mokinti  leren)  u.  s.  f.  Die  gewönliche  spräche  um  Ragnit 
kent  auch  hier  die  form  auf  £$ ,  z.  b.  temokini  (er  lere) ,  doch  ist 
tetnokin  gebräuchlicher.  Der  ton  auf  der  dritlezten  bleibt,  wenn 
ä  an  gehängt  wird,  gewönlich  stehen  z.  b.  telinksmin&y  aber  auch 
ielinksmin'e  (und  telinksmin).    Die  betonungsart  lert  S*  57,  II,  4. 
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SiiM  die  verba  mit  pMeposUionen  zusammen  gesezt,  so  tritt  te  Tor 
die  prgeposition,  z.  b.  tesūsuka  od.  tesusuk'i  von  susukti  (zusammen 
drehen),  ieptisigeria ,  ^gerie^  -ger^  v.  pasigerti  (sich  betrinken), 
od.  tepasiger'i.  si  des  umschribenen  mediums  (§.  109)  tritt  sowol 
als  ende  des  verbs  als  vor  dasselbe,  iesilinksmina^  weniger  ge- 
brauchlich ist  telinksminas.  Für  te  findet  sich  auch  iegül  (wört- 
lich: er,  sie,  es  lige,  heißt  aber  auch  „es  sei^),  z.  b.  tegul  ein 
mag  er  gehen,  ja  selbst  tegul  gul'ij  pas«,  mag  er  ligen. 

n.  Die  zusammen  gesezten  tempora  und  modi 
(futurum,  imperfectum,  optativ,  imperativ). 
Sämtlich  vom  zweiten  stamme  (dem  nichtpraesensstamme)  gebildet.**^) 
S.  105.  Futurum.  Anden  zweiten  stamm  tritt:  1.  pers.  sing, 
-m«,  2.  pers.  -«t,  3.  -s  (für  'Si)j  plur.  l.pers.  -sime  u.  s.  f.  nach 
g.  101,  3.  Oft  läßt  man  im  dual,  und  in  der  2.  pers.  plur.  das  i 
tuB,  z.  b.  drsvūj  ärstm^  drste.  Diß  -siu  u.  s.  f.  ist  das  fut.  der 
Wurzel  as,  lil  es  (in  es-^mi,  es-ü^  s.  §.  119),  welche  sein  (lat. 
esse^  3.  pers.  praes.  es-t,  griech.  itr-^ti  u.  s.  f.)  bedeutet,  der 
anlaut  ist  ab  gefallen.  Das  futurum  der  verwanten  sprachen, 
z.  b.  des  griechischen,  wird  gerade  so  gebildet  (z.  b.  bü-siu  = 
(fv^tra  f.  ęv^ajon  dor.  ęv-aioa^  grundf.  bu-sjämi;  bü-ti  sein).    . 

Die  lautgesetze,  die  durch  das  van  den  wurzelaußlaut  an 
tretende  «  in  Wirksamkeit  treten,  leren  §.  23,  1.,  §.25,  §.26,  1. 
Anm.  Im  nördlicheren  teile  des  Sprachgebietes  hört  man  auch 
ie  (e)  als  bindevocal  des  futurs,  z.  b.  mokisiem^  um  Memel 
sogar  a:  mokisiam.  Auch  alte  drucke  haben  nicht  selten 
e  für  t.  In  Dowkonts  dainas  (s.  das  lesebuch)  findet  sich 
die  3.  pers.  fut.  auf  ai:  nuszausai,  iuresaij  sugausai  (nu- 
szäuti  erschießen,  turėti  haben,  sugauti  fangen),  daim  13., 
nelausai  (neliäus  nicht  auf  hören  wird)  92.  Femer  die 
3.  pers.  praes.  auf  -ai,  die  ich  in  Dowkonts  dainas  öfter 
finde,  z.  b.  diustai,  vystai  (diüstj  vįst  er  troknet,  welkt), 
dain.  45.,  plaukiai  (plaukte^  plaukia  er  schwimt),  dain.  43; 
krimtai   (kann   nur  für  Ärm/a«  stehen,    villeicht   durch  hör- 


*)  disen  zweiten  stamm  pflegt  man  im  infinitiv  an  zu  füren. 

15» 
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oder  drukfelerf   krinta   ßilt),    dain.  7^;    pavytai  '(paĄįii 
verwelkt),  dain.  109  bis.    Auch  in  zemaitischen  spBichM|0rtem 
fand    ich    es   nicht    selten.      Besonders    wichtig   scheint  mir 
difi   -ai   im    permissiv    zu    sein:    telistcn  (teljįsia  er  werde 
mager),   iejedai  (ieeda  er  freße),  dain.  51.     Vergleicht  mal 
hiermit  z.  b.  die  preußischen  Optative,  wie  dasai  (er  gebe), 
bousai  (er  sei),    so  Ugt  es  nah,   in  disen  formen  reste  des 
alten   Optativs  aorisli   und  praesentis  zu  sehen;    die  anderen 
personen   zu   erschließen  dürfte  nicht  leicht  sein    (man  er- 
wartet ai  (griech.  o«)   überall    als   moduscharacter,    also   im 
praes.  etwa  2.  pers.  diusiais^  plur.  diustaime  u.  s.  f.;   doch 
hat  gerade  das  litauische   in  der  conjugation   oft  ser  eigen- 
tümliche wege   ein  geschlagen ,  weswegen  auch,  hier  mit  nur 
geringer  warschein lichkeit  conjiciert  werden  kann). 
A  c  Cent.    Der   in  allen   presonen   fest  stehende  ton  ist  der 
des   Infinitivs,   §.  31.'"')    Man   merke   jedoch,    daß   nur   in    der 
dritten   person   langes  e -und  a  verkürzt   wird,    z.  b.  äsA    dnlUf 
mės  drsimy  aber  jt>,  ja  ärs  (jirti  pflügen);   gersiu,  gers  (geHi 
trinken). 

Anm.  ~su  in  der  1.  pers.  sing,  ist  neuere  ungenaue  Schreibung, 
man  hört  überall  nur  siu  und.  so  haben  auch  die  alten  und 
die  zemaitischen  drucke. 

§.  106.  Imperfectum.  1.  pers.  singul.  ^davau  (erklärt 
§.  35),  mit  den  endungen  von  %.  101,  4.,  tritt  an  den.  verbal- 
stamm wie  er  im  infinitiv  erscheint  Die  eintretenden  lautgesetze 
leren  §.  23,  2.  und  26,  2. 

Aceent.    Wie  im  infinitiv-**) 

S'  107.  Optativ.  Er  ist  zusammen  gesežt  auß  einem  Op- 
tativ der  Wurzel  bu  sein ,   die  aber  vor  dem  optativelement  j,  i 


*)  man  braucht  mir  anstatt  des  -H  des  Infinitivs  -itu  u.  s.  w.  zu  setzen  unter 
berüksichtigung  der  lautgesetze,  um  das  futurum  zu  bilden,  demnach  tuksiu^ 
inr.  MÜkti;  mokįiiu,  inf.  mokinti  od.  mohjti  u.  s.  f. 

**)  auch  hier  braucht  man  nur  für  -ft  des  Infinitivs  -^vau  zu  setzen,  nm 
das  imperfectum  zu  bilden :  sukdavau^  mokindatau  od.  mokidavau  u.  s.  f. 
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ir  u  verliert,  und  dem  abstractsubstaiitiv  auf  tu,  Welches  einst  als 
supiniUn  ($.  32)  vor  kam.  Dises  abstract  stand  im  accusativ,  ygl- 
das  lat.  supinum  auf  -Jum,  Die  dritte  person  hat  das  hilfsver- 
bnm  gar  nicht ,  und  sezt  das  bloße  Verbalsubstantiv ,  dessen  m 
aber  (nach  §.27,  1.)  ab  fallen  muß,  was  man  in  disem  falle  nicht 
«durch  den  haken  zu  bezeichnen  pflegt.  Die  erste  person  erleidet 
stets  in  rede  und  schrift,  die  zweite  seltener  in  der  schrift,  häufig 
in  der  rede  außstoßung  des  außlautes  des  Verbalsubstantivs  samt 
dem  b  des  hilfsverbum.  Der  bedeutung  nach  ist  dise  form  opt. 
praesentis. 

Erste  person. 
Sing,  (nrspr.  süktumbiau  darauß  durch  außstoßung)  sūkczau  (für 

sukHaü),    Szyrwid  und  andere  alte  quellen  büc^j   sūkc:6e, 

iem.  auch  bufio^  suktio, 
Plur.  sūktumbime  y  *  suktumbim,    gewönl.    suktum  ^    ältere   drucke 

(1653)  -tume^  ^iumim  (Szyrwid  "tumetn). 
Dual,  sūktumbita,  suktum. 

Zweite  person. 
Smg.  siiktumbei  (auß  süktum-biai,   vgl.  d.  i.  pers.),   ab  gekürzt 

suktum^)  (so  auch  Szyrwid),  gewönlich  tiber  ^tai,  suktai; 

ältere  drucke  (1653)  ^tumei,  neuere  auch  "tumi, 
Plur.  sūktumbite^  -bit^  gewönl.  suktum  (Szyrwid  bu-^lumet,    was 

auch  jezt   noch  hier  und  da  zu  hören  ist,  näml,  sük-^tumetj 

Kakschen  bei  Ragnit). 
Dual,  sükiumbita,  suktum, 

Drille  person. 
Sing.  suktUj  sükt 

Accent.  Die  betonung  des  Verbalsubstantivs  wird  durch  das 
an  gehängte  hilfsverbum  nicht  geändert;  sie  ist  demnach  ersicht- 
Uch  auß  S.  32. 

%.  108.  Imperativ.  Die  ältesten  litauischen  denkmäler 
zeigen  den  jezt  üblichen,  mit  k  gebildeten  imperativ  noch  nicht 
durchgängig,    einzelne    imperative   one    k   sind    erhalten  und  im 


*)  das  beliebte  süklumb  kent  das  volk  nichC. 
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Das  litauische  kent  nur  ein  »ctiv  und  ein  durch  Zusammen- 
setzung des  activs  mit  dem  reflexivpronomen  si  gebildetes  me- 
dium. Das  passiv  wird,  wie  in  vilen  andern  sprachen,  umschri- 
ben  und  es  gehört  daher  die  besprechung  desselben  in  die  syntax. 

Es  hat  ein  praesens,  ein  praeteritum,  ein  futurum  und  ein 
imperfectum,  sämtlich  nur  im  indicativ.  Der  optativ  und  der  im- 
perativ gehören  irer  beziehung,  nicht  aber  irer  form  nach  zum 
praesens.  Durch  vor  geseztes  te  erhält  die  dritte  person  prae- 
sentis,  ursprünglich  mit  einer  optativendung,  die  aber  n]€ht  bei 
allen  verben  erhalten  ist  (s.  n.),  eine  dem  imperativ  nahe  stehende 
beziehung.  Dise  form  nennen  wir  (mit  Kurschat)  den  permissiv. 
Die  verbaladjectiva  und  substantiva  (participia,  gerundia^  Infinitiv 
und  supinum)  sind  bereits  in  der  Wortbildung  behandelt,  eben  so 
die  Verbalzusammensetzung. 

$.  101.     Personalendungen  und  bindevocal. 

1.  pers.  2.  pers.  3.  pers. 

Sing,  -tt  C^mi)  -«  C'Si)  C^H) 

Plur.  -me  -fe 

Dual,  -ra  -to. 

Sie  sind  dieselben  in  allen  temporibus,  das  abweichende  des 
imperativs  und  Optativs  wird  später  erklärt  werden. 

Die  eingeschaltenen  formen  der  ersten,  zweiten,  dritten  person 
singularis  sind  die  älteren,  aber  nur  in  den  resten  der  nunmer 
in  der  gesprochenen  spräche  fast  ganz  außer  gebrauch  gekom- 
menen bindevocallosen  conjugation  des  praesens  gebrauchten. 
Von  diser  conjugations weise  wird  später  ein  eigener  %.  handeln, 
vor  der  band  sehen  wir  von  derselben  völlig  ab. 

-u  der  ersten  person  singularis  ist  auB  -a-mt  entstanden 
($.  26,  5,  a.)  -a-  ist   der   bindevocal,   mi  der  stamm  des  pro- 

nomens  der  ersten  person  (vgl.  wa-ij^,  tnės). tne  (ursprttngl. 

mas,  mes^  $.  27,  1.)  des  plurals  ist  desselben  Ursprungs,    eben 
so  -t)a  des  duals,  wo  v  auß  m  erweicht  ist. 

-e  der  zweiten  person  singularis  ist  der  rest  der  endung  -m', 
deren  s  auß  fiel,  -si  ist  entstanden  aus  dem  stamme  des  pro- 
nomens  der  zweiten  person  tu,  darauß  ti^  endlich  si;  der  binde- 
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vocal  ist  durch  dises  i  von  si  verdrängt  worden.  —  -fe  des  plu- 
rals  (für  urspr.  tas,  tes,  §.  27,  1.)  und  "ta  des  duals  sind  des- 
selben Ursprunges.  In  der  gewönlichen  spräche  wird  für  -me, 
-/e,  -to  nur  -m  und  ^t  gesprochen. 

Die  dritte  person  hat  gar  keine  endung,  sondern  lautet  auf 
den  bindevocal  auß,  da  ft,  au£  dem  stamme  des  demonstrativ- 
stammes  ia  entstanden^  nur  in  den  bindevocallosen  praesensformen 
erhalten  außerdem  aber  durchauß  ab  gefallen  ist. 

1.  Der  bindevocal  des  praesens  ist  a,  mit  im  lauten  also  die 
endungen  z.  b.  von  sük-ti  (drehen) 


1.  pers. 
Sing,  suk-ü 
Plur.  sük-a-me 
Dual,  sūk-^ū'-va 

Daß  das  a  der  3.  pers. , 


2.  pers. 

suk-i 

sük~a^te 


3.  pers. 
sūk'-a 


8ūk-a-ta 

so  wie  das  e  von  -me  und  -te  in 
der  gewönlichen  rede  ab  zu  fallen  pflege,  lert  $.  27,  2.  —  Im 
niderlilauischen  wird  für  -ata  (1.  pers.  dual)  durchgehends  -au 
gebraucht :  sukau, 

2.  Steht  vor  disen  endungen  ein  j,  so  treten  die  bekanten 
lautgesetze  ein,  z.  b.  von  är-ü  (pflügen),  pns-ii  für  put-ti 
(blasen) : 


1.  pers. 

2.  pers. 

3.  pers. 

Sing,  ariü 

1 

ari  f.  arji 

aria,  spr.  drie,  fast 
stets  dr   gespr. 

püczü  f.  putjü 

puti  i.  pvtji 

pūcza,  spr.  pucze,  f. 

'               (8.  22,  1.) 

(S.  22,  2.) 

pütja'^  seltener  |?MCÄ 

Plur.  ariame^  spr. 

ariate^   spr.  artet 

äriem 

püc&ame^  spr. 

pūczate,  spr. 

püczem 

pūczet 

Dual,  äriava,  spr. 

äriata,  spr. 

ärieva 

ärietaj  artet 

puczata,  spr. 

püczata,  spr. 

püczeva 

puc&et 

• 
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3.  Im  futurum  und  in  gewissen  praesensformen  schwindet 
der  bindevocal  in  der  dritten  person  und  in  der  ersten,  zweiten 
plur*  dual,  und  j  wird  zu  f  verwandelt ;  in  der  dritten  person  ßiU 
diß  i  aber  stets  ab  ($.  27,  20)  nur  in  älteren  werken  and  in 
dainas  (z.  b.  stöm  er  steht,  padėsi  er  wird  helfen)  findet  es  sich 
hier  und  da. 

1.  pers.  2.  pers.  3.  pers. 

Sing,  myliu  *)  Myli,  f.  mylji  myl,  f.  mįli 

suksiu  **)  siiksiy  f.  siiksji  -     sūks^   f.  suksi 

Plur.  mylime  mylite 

suksime  suksite 

Dual,  myliva,  sūksiva        mylita^  sūksita 

Anm.  Im  nördlichen  Litauen  hört  man  auch  hier  den  binde- 
vocal e,  ja  a,  z,  b.  gdliem  (wir  können),  süksiem,  ėūksiam; 
1.  pers.  dual  süksiau^  auch  in  drucken  sukseu. 

4.  Die  ursprüngl.  endung  -tyw,  -ajame  u.  s.  f.  verliert  nach 
§.  21,  2.  ir  j,  für  dessen  einstiges  Vorhandensein  die  entsprechen- 
den formen  anderer  sprachen  zeugen,  und  es  tritt  zusammen- 
ziehung ein,  z.  b.  im  praetcritum  fdasselbe  komt  aber  auch  im 
imperfectum  und  in  praesensformen  vor). 

1.  pers.  2.  pers.  3.  pers. 

Sing,  sukau,  f.  sukaju  sukai  f.  sukaji  siiko,  f.  sukaja 

Plur.  sukome,  t  sukaj ame  sukote,  f.  sukajate 

Dual,  sūkova,  f.  sukajava  siikota,  f.  aukajata 

(für  -o'ca  in  žem. 

dain.  beiDowkont 

"OUį 

5.  In    vilen   praetcriten    steht  vor  disen   endungęn  noch  ein 
j ,  welches   dann    die   lautgesezlichon  Veränderungen    hervor   ruft. 
Diser  fall  tritt  nur  im  praetcritum  ein.  z.  b. 


*)  praes.;  iiif.  myl-eii  lieben. 
**)  futur,  von  sük-ii. 
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.  1.  pei's.  v.  pers.  3.  pers. 

Sing,  ariau,  f.  arjav        arei  f.  arjai  .  arė  f.  arjo  {%.  22, 2.) 

•"  (8.  22,  25 

pucaati,  f.  puŲau    putet  t  puijai         pūtė  f,pvtjo  {%.22,2,) 
(§.  22,  1.)  ■(«.  22,  2.) 

je»»h6jei*)  tjäsiko- 
*      jai  (§.  22,  3.) 
Piur.  arėme  y  f.  arjome  u.eb.  so  arėte 

putėme  f.  putjome  puiėte  ( 

Dual.  drėf>a  arėta 

putėva     •  ,  pūtėta 


«• 


Bildung  der  tempora,  des  opfativs  und  des  Imperativs. 

o     1.  Die  nicht  zusammen  gesežlen  tempora    .. 

(praesens,  praeteritum). 

9*  102.  Praesen«.  Von  der  bildungdes  praeseusstammes 
handelt  die  einteilung  deir  verba  in  classen,  eben  daselbst  wird 
gelert,  welAie  von  den  in  §.  101,  1  —  4.  auf  gestalten  endungen 
an  treten. 

Accent  ^tefat  der  ton  in  der  ersten  person  nicht  auf  der 
endung,  so  ist  er  fest  und  unveränderlich,  ist  er  aber  auf  der 
efidung,  so  teilt  dise  belonung  nur  die  2.  pers.  sing.,  in  allen 
anderen  personen  tritt  er  um  eine  silbe  zurück,  z.  b.  äügu,  dugi, 
duga,  augame  u.  s.  f.  (inf.  augti  wachsen);  baltinu^  bdltinij  bäl- 
iinaj  baltiname  u.  s.  f.  (inf.  bdltįti  bleichen«  weißen) ;  aber  suku,  suki, 
suka,  sukame  u.  s.  f.  (inf.  sūk-ti  drehen) ;  mokinu^  mokinta  mokina^ 
mokiname  u.  s.  f.  (inf.  mokinti  leren);  a,  e  werden  durch  den 
ton  nach  §.  8  lang,  z.  b.  ariūy  3.  pers.  drie  (drti  pflügen) ;  dįfgūj 
3. »person  dega  C^ėgti  brennen);  graudinu ^  3«  person  graudena 
(graudenti  warnen);  bėriūy  3.  pers.  bėria^  spr.  bėrie^  bėr'.  Man 
bemerke,  daß  sich  gegen  §.  8  auch  verba   mit  stammaußlaut  sk, 


*)  jeMzhöH  suchen ;  in  den  anderen  personen  bewirkt  j  nach  einem  vocale 


keine  Veränderungen. 


fV 


15 
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zg,  szk  der  regel  f&gen.  Der  gmnd  hįi  wol  darin ,  daB 
der  Zischlaut  nur  flüchtige  einschiebung  ist,  S*  24,  z.  b*  drißküh 
drėskia,  -skie  (drėksti  reißen);  mezgü,  mezga,  ^m^t/l' strickan); 
Usikiu»  iėsMa,  tė9%U  (iėksiti  auß  einander  spritzen). 

S.  103.  Praeteritum.  Seinen  stamm,  der  sich  nicht  sel- 
ten voni  stamme  aller  anderen  formen  unterscheidet,  lert  die 
einteilung  der  verba.  Seine  endungen*  sind  die  Ton  %.  401, 
4  oder  5. 

A  c  Cent  Die  regel  des  praesens  gilt  ganz  eben  so  fiOr  das 
praeteritum. 

.  §.  104.  Perm  i  SS  i  ▼  (nur  in  der  dritten  per^on  praesenü^ 
gebraucht).  Verba,  die  nicht  mer  als  zwei  silhm  haben  (ipit  dcm 
verbum  zusammen  gesezte  praepositionen  nicht  gerechnft)  ""ond 
in  der  1.  pers.  praes.  auf  -u,  -jü  endigen,  also  den  ton  auf  tder 
endung  haben,  seltener  andere,  können  meist  disen  modus  noclf  von 
der  3.  pers.  praes.  unterscheiden,  er  endigt  dann  auf  -i,  das  stets  den 
ton  hat  u.  vor  welchem  j  nach  §.  22, 2  schwindet,  also  z«  b.  iesukS  {msig 
er,  mögen  sie  drehen,  praes.  sukü,  inf.  šūkti\  teapsistM  (mag  et 
sich  drehen);  iepüt'i  (praes.  püaü,  inf.  jnįsti),  aber  aach,  nament- 
lich in  der  gesprochenen  spräche,  teateini  (es  komme),  temm^ 
düd'e  (es  geschehe)  u.  s.  f.,  häufiger  jedoch  tatein ,  tenpuidud. 
Diß  e  enthält  das  ursprüngliche  j  oder  f,  wodurch  der  optatiy  in 
allen  unseren  sprachen  gebildet  wird,  zusammen  gezogen  mit  diom 
bindevocal  und  steht  für  ursprüngliches  -at  f.  ^ait  (griech«  -oi 
f.  "Oi-t^  z.  b.  }.iyoi(t),  • 

Die  verba,  welche  den  accent  nicht  auf  der  endung  haben, 
und  die  dreisilbigen  unterscheiden  den  permissiv  nur  durch  das 
vorgesezte  te  von  der  3.  pers.  praesent.  Dasselbe  kann  auch 
bei  allen  denen  geschehen,  welche  das  -ä*  an  setzen  können»  z*b« 
tesuka^  tesuk;  tepucza^  tepucze^  tepucz]  teauga  Cdugti  wachsen); 
temokina  {mokinti  leren)  u.  s.  f.  Die  gewönliche  spräche  um  Ragnit 
kent  auch  hier  die  form  auf  e ,  z.  b.  temokin'i  (er  lere) ,  doch  ist 
temokm  gebräuchlicher.  Der  ton  auf  der  dritlezten  bleibt,  wenn 
ä  an  gehängt  wird,  gewönlich  stehen  z.  b.  telinksminäy  aber  auch 
telinksmine  (und  telinksmin).    Die  betonungsart  lert  $•  57,  II,  4. 
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Sidid  die  verba  mit  pMeposüionen  zusammen  gesezt,  so  tritt  ie  Tor 
die  prgeposition,  z.  b.  tesüsuka  od.  tesusuk'i  von  susukti  (zusammen 
drehen),  tepasigeria,  ^gerie^  -ger,  v.  pasigerti  (sich  betrinken), 
od.  tepasiger'i.  si  des  umschribenen  mediums  ($.  109)  tritt  sowol 
als  ende  des  verbs  als  vor  dasselbe,  iesilinksminä,  weniger  ge- 
bräuchlich ist  telinksminas.  Für  te  findet  sich  auch  iegül  (wört- 
lich: er,  sie,  es  lige,  heißt  aber  auch  „es  sei^),  z.  b.  iegül  ein 
mag  er  gehen,  ja  selbst  tegül  guli,  pas.,  mag  er  ligen. 

n.   Die  zusammen  gesezten   tempora  und   modi 

(futurum,  imperfectum,  Optativ,  imperativ). 

Sämtlich  vom  zweiten  stamme  (dem  nichtpraesensstamme)  gebildet.**^) 

S- 105.  .Futurum.   An  den  zweiten  stamm  tritt:  1.  pers.  sing. 

-«II,  2.  pers.  -««,  3.  'S  (für  -si),  plur.  l.pers.  -sime  u.  s.  f.  nach 

g.  101,  3.     Oft  läßt  man  im  dual,  und  in  der  2.  pers.  plur.  das  i 

toB,  z.  b.  ärsva,  ärsta,  ärste*    Diß  -siu  u.  s.  f.  ist  das  fut.  der 

Wurzel  as,  lit.  es  (in  es-^mi,  es-u,  s.  §.  119)^   welche  sein  (lat. 

w-ae,  3.  pers.  prae».  es^t»  griech.  ic^i  u.  s.  f.)   bedeutet,    der 

anlaut  ist   ab   gefallen.     Das    futurum    der   verwanten   sprachen, 

z.  b.  des  griechischen,  wird  gerade  so  gebildet  (z.  b.  bü-siu  = 

i^^am  f.  ęv^ajoD  der.  qiv-aito^  grundf.  bu-sjämi;  bü-ti  sein).    . 

Die  lautgesetze,  die  durch  das  van  den  wurzelaußlaut  an 
tretende  s  in  Wirksamkeit  treten,  leren  §.  23,  1.,  $.25,  §.26,  1. 
Anm.  Im  nördlicheren  teile  des  Sprachgebietes  hört  inan  auch 
ie  (e)  als  bindevocal  des  futurs,  z.  b.  mokisiem,  um  Memel 
sogar  a:  mokfsiam.  Auch  alte  drucke  haben  nicht  selten 
e  für  i.  In  Dowkonts  dainas  (s.  das  lesebuch)  findet  sich 
die  3.  pers.  fut.  auf  ai:  nuszausai,  turesai ,  sugausai  (nu- 
szäuti  erschießen,  turėti  haben,  sugauti  fangen),  daim  13., 
nelausai  C^eliäus  nicht  auf  hören  wird)  92.  Femer  die 
3.  pers.  praes.  auf  -a^,  die  ich  in  Dowkonts  dainas  öfter 
finde,  z.  b.  diustai,  vystai  Cdiüsi,  vįst  er  troknet,  welkt), 
dain.  45.,  plaukiai  (plaükie,  plaukia  er  schwimt),  dain.  43; 
krimtai    (kann   nur  für  Arm/ai  stehen,    villeicht  durch  hör- 


*)  disen  zweiten  stamm  pflegt  man  im  infinitiv  an  zu  fiiren. 

15» 


.*. 
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oUer  ilrukreler;'   krinta  fall),   dtin.  7^;    pamĮšiai  »(pai/jįšt 
\oruüIkt),  daili.  109  bis.    Auch  in  zemaitischen  spachiißrteni 
fauil    ich    es   nicht    selten.      Besonders    wichtig  scheint  nir 
diä   -ai   im   permissiv    zu    sein:    ieiisiai  (telįsta  er  werde 
mager),   tejedai  (teeda  er  freße),  dain.  51.     Vergleicht  man 
hiermit  x.  b.  die  preußischen  Optative,  wie  dasai  (er  gebe), 
bousai  (er  sei),    so  Ugt  es  nah,    in  disen  formen  reste  des 
alten  Optativs   aorisli   und  praesentis  zu  sehen;    die  anderen 
personen   zu   erschließen  dürfte  nicht  leicht  sein    (man  er- 
wartet ai  (griech.  ot)   überall    als    moduscharacter,   also   im 
praes.  etwa  2.  pers.  dzvsiaiSj  plur.  diusiaime  u.  s.  t;   dodi 
hat  gerade  das  litauische   in  der  conjugation  oft  ser  eigen- 
tümliche wege   ein  geschlagen ,  weswegen  auch,  hier  mit  nur 
geringer  warscheinlichkeit  conjiciert  werden  kann). 
A  c  Cent.    Der   in   allen   presonen   fest  stehende  ton  ist  der 
des   infinit! vs,   %.  31.*)     Man   merke   jedoch,    daß   nur   in   der 
dritten   person   langes  e  und  a  verkürzt   wird,    z.  b.  om   ärmu^ 
mes  drsim,  aber  jt>,  ja  ärs  (arü  pflügen);    gersiu j  gers  C9^^ 
trinken). 

Anm.  "SU  in  der  1.  pers.  sing,  ist  neuere  ungenaue  schrdibung, 
man  hört  überall  nur  siu  und.  so  haben  auch  die  alten  und 
die  zemaitischen  drucke. 

$.  106.  Imperfectum.  1.  pers.  singul.  ^davau  (etüäii 
§.  35),  mit  den  endungen  von  $.  101,  4.,  tritt  an  den.  verbal- 
stamm  wie  er  im  infinitiv  erscheint  Die  eintretenden  lautgesctze 
leren  $.  23,  2.  und  26,  2. 

Aceent.    Wie  im  infiniüv.**) 

$.  107.  Optativ.  Er  ist  zusammen  gesežt  auß einem  Op- 
tativ der  Wurzel   bu  sein ,   die  aber  vor  dem  Optativelement  j»  t 


*)  man  braucht  mir  anstatt  des  -ft  des  Infinitivs  -siu  u«  s.  w.  zu  setzen  unter 
berüksichtigung  dor  lautgesctze,  um  das  futurum  zu  bilden,  demnach  süksi%$^ 
Ulf.  sühti;  tnohftiu,  inf.  moktnii  od.  mohjti  u.  s.  f. 

**)  auch  hier  braucht  man  nur  für  -li  des  infinitivs  -^avau  zu  setzen,  um 
das  imperfectum  zu  bilden:  sukdavau^  moktndatau  od.  mokįdavau  u.  b.  f. 


—     229    — 

ir  u  verliert,  und  dem  abstractsubsiaiitiv  auf  tUj  welches  einst  als 
supinuin  ($.  32)  aror  kfim.  Dises  abstract  stand  im  accusdtiv,  vgl- 
das  lat.  supinum  auf  -^ium.  Die  dritte  person  hat  das  hilfsver- 
bum  gar  nicht,  und  sezt  das  bloße  Verbalsubstantiv,  dessen  m 
9ber  (nach  $.27,  1.)  ab  fallen  muß,  was  man  in  disem  falle  nicht 
.durch  den  haken  zu  bezeichnen  pflegt.  Die  erste  person  erleidet 
stets  in  rede  und  schrift,  die  zweite  seltener  in  der  schrift,  häufig 
in  der  rede  außstoßung  des  außlautes  des  Verbalsubstantivs  samt 
dem  b  des  hilfsverbum.  Der  bedeutung  nach  ist  dise  form  opt. 
praesentis. 

Erste  person. 
Sing,  (urspr.  sükiumbiau  darauß  durch  außstoßung)  sukakau  (für 

snkiiaü),    Szyrwid  und  andere  alte  quellen  bücze,   sūkae^ 

iem.  auch  bufio^  suktio. 
Plur.  suktumbime  y  *  sūktumbim,    gewönl.    suktum  ^    ältere   drucke 

(1653)  ^tume^  ^iumim  (Szyrwid  -iumem). 
Dual,  sūktumbita,  süktnm. 

Zweite  person. 
Sing,  süktumbei  (auß  süktum-biai,   vgl.  d.  i.  pers.),   ab  gekürzt 

suktum^)  (so  auch  Szyrwid),  gewönlich  tiber  -tai,  sūkiai; 

ältere  drucke  (1653)  ^himei,  neuere  auch  "tumi. 
Plur.  snktumbite^  ^bit,  gewönl.  suktum  (Szyrwid  bu-iumet^    was 

auch  jezt   noch  hier  und  da  zu  hören  ist,  näml.  sūk-tumėt^ 

Kakschen  bei  Ragnit). 
Dual,  süktumbita,  suktum. 

Drille  person. 
Sing.  süktUj  sükt, 

Accent.  Die  betonung  dės  Verbalsubstantivs  wird  durch  das 
an  gehängte  hilfsverbum  nicht  geändert;  sie  ist  demnach  ersicht- 
lich auß  S.  32. 

8.  108.  Imperativ.  Die  ältesten  litauischen  denkmäler 
zeigen  den  jezt  üblichen,  mit  k  gebildeten  imperativ  noch  nicht 
durchgängig,    einzelne    imperative   one    k   sind    erhalten  und  im 


*)  das  beliebte  süktumb  kent  das  volk  nichC. 


.     -.-  ' 
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b.  Dßr  zweite  stamm  sezt  ein  Aichtj¥orzelhaf- 
tes  0  a*  (vgl.  cl.  VI,  VII).  gi^du  iglFdmi,  auch  nach  classe  T 
g'€stü)y  gedėjau^  ^SdösiUj  gedėti  (singen,  geistliche  lieder);  migk 
(megmi),  mägöH  (schlafen);  säugmi  (hüten),  wenig  gebrfiochlich, 
meist  auch  im  praesens  nach  classe  VII  saugoju,  praet  saugiįmi 
u.  s.  f.;  eben  so  raüdmi  (wehklagen^.  »  ^; 

II.  Classe.    Das  pra^ens  hat  vocalverst&rknng 

oder  6  für  t  des  zweiten  Stammes,  wol  ebenfals  als  verstfirkimg  i 

zu  faßen. 

8.  113.  1.  Denung,  praesens  y,  zweiter  stamm  i  * 
Verba  auf  /,  r,  fast  nur  intransitiva,  z.*b.  dylė,  dlhd,  ' 
dikiuy  dilti  (sich  ab  schleifen);  kylü^  kilaü,  Mlti  (sich  erheben);  '- 
st>ylū,  shilaüt  svilti  (schwelen) ;  siylū^  szilaü^  sjiilH  (warm  wer-  ' 
den) ;  iyU^,  tilau,  tilti  (itti-,  still  werden) ;  iylü,  iilaüj  iilH  ^grĄ 
werden). 

byra^  biro^  birH  (körner  verlieren  vom  getreide) ;  yrü,  ira4,  i 
irti  (trennen).  *)  *  ' 

ryzgūj  rizgaüy  rigsiu,  rigsH,   mit  wandelbarem  %g,  gs  <aaB  ' 
fasern,  von  leinwand  u.  dergl.)* 

2.  Steigerung;  e  für  t.  Ukü  Oäkmi),  likaü,  likti  (2Q- 
rück  laßen);  vej^,  nij-aüy  tysiu,  t>įti  (nach  jagen;  drehen,  ei- 
nenstrick), gehört  hierher,  fals  wir  ej  richtig  als  auf  gelöste  Stei- 
gerung faßen.  e  für  f,  y.  meiūj  myiaü,  mysziu^  mįiti  (harnen); 
mėliuy  miliauy  tnilsiiuj  militi  (melken);  ü  für  u  in  pfflu,  pulioM 
(die  Steigerung  bleibt  im  praeterit.,  welches  auch  j  an  nimt),  pdbiUi 
pulti  (fallen). 

3.  e  für  t,  außer  bredü  stamme  auf  zwei  consonan- 
teU;  von  denen  der  erste  ein  nasal  oder  /,r  ist;  wnr- 
zelvocal  ist  immer  a  ($.  17).  bredü,  bridau,  brisiu,  bristi  (wa- 
ten); kemsiū,  kimszaü,  kimsziu,  ftim^s/t  (stopfen) ;  kerpta,  kirpafif 
kirpti   (schneiden,    mit  der  schere);   kertü,  kirtau,  kirsiu,  kirsti 


•    * 


*)  wurzelTOcal  i«t  hier  oft  üRchweisbar  o,  z.  b.  kiM,  hdl-na$  berg. 
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dem  IftaQischen  ga^gu  :±:  slaw.  icy  griech.  7«,  skr.  gha  gehalten 
werden,  %enn  k  \^X  »ie  =:  g.    Vilmer  ist   an   eine  enklitica  zu 
deaken,  *welche  defii  sEr.  Aa,  lat.  c«,  c  (hice,  hoce^  hic^  hoc^  sic^ 
den   nmbr.  und  *ösc.  k   lautliche  entspricht    und  von  welcher  ich 
noch    folgende   spur   im   Iitauis<;)ie;i   gefunden   zu   haben  glaube, 
ßie  adverbien  tet'-p  (sic)^  kitai-p  (alio  modo),  kai^p  (quomodo), 
net-p  (sie)  sind  von  den  stammen  ta^  kita,  ka,  s%ja  regelrecht 
gebildet  (8.  99,  3.);   in   (]em  an  gehängten  -i}>,   in   der  älteren 
spracht  ^~jįp   (tai  und  kai  kommen  ser  häufig  auch  one  p  vor) 
erkenne  ich  ein  verwan4eltes  k\   dem  litauischen  ist  j^  für  k  so 
wenig   fremd,   als    den  verwanten   sprachen  (das  latein  auB  ge- 
nommen);   vergl.  dcejökias  und  änliche  mit  dvejopas,  8«  64^  2., 
ia  welchen  ich  wesentlich  dasselbe  sufBx  an  neme  (hauptelement  A); 
^tM  quinque;  kepu  coquo  u.  a.  m«     Vor  allem  wichtig  scheint 
mir  das» -im  rußischen*  dem  imperativ  bei  gegebene  ka,  z.  b.  pri" 
vedi*ka,  snimke^ka,  izvof-ka,  poslaj-ka  u.  s.  f.    Im  serbischen 
ist  dises  ka  beim  pronomen  üblich :  menika,  tebika,  njegaka  u.  a. 
(koTf  welches  d)en  so  gebraucht  wird,  ist  ka-ie).    Demnach  ist 
del|^  litauische  imperativ   eine  neubildung   nach   analogie  anderer 
fbnnen    vom   nichtpraesensstamme   gebildet  (der  ältere  hatte  den 
praesenfistamm ,   wie  der  imperativ  dudi  beweist).    Der  Übergang 
geschah  wol  zuerst  bei  den  verben ,  bei  welchen  sich  der  prae- 
sensstamm  vom  zweiten  stamme  nicht  unterscheidet;    etwa  in  fol- 
genden stufen :  alte  form,  z.  b.  gėlbi,  plur.  gelbite,  sodann  gėlbki, 
gėlbkite,  endlich  vom  zweiten  stamme  der  jetzige  imperativ  gelbėk, 
gelbėkite. 

In  der  zweiten  j)erson  sing,  körnt  statt  -ft,  -ki  auch  die  en- 
dnng  "ke  vor,  meist  wo  man  den  befel  etwas^  mildem  will  (e 
Ist  ebenfals  optativendung  §.  104).  Demnach  lautet  der  impera- 
tiv z.  b.  von  bü-ti  (sein),  vėsti  (füren):. 

1.  pers.  2.  pers. 

Sing.  buk,  eėsk  (für  vedk,  «.  23,  6.), 

älter  büki,  eeski  (in  dainas 
oft  erhalten,  z.  b.  dėki  leg, 
piäuki  mäh  u.  a.),  bükä,  teskä 
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i.  pers.  *  2.  pc«.         • 

Plor.  rėskime  •    €ėskiie 

Dual,  ref  Arira  •  tėskita        *         • 

Die  endungen*  also  nach  f.  101,  3.  NideiUtaniscb  (u  Ife- 
mel)  ebenfals  dual.  1.  pers.  ~ąu,  z.  b.  eikiau,  gėrkum  (ęM 
gehen,  gerti  trinken).  Alte  drucke  haben  nicht  selten  e  ftr,  t-afi 
bindevocal,  z.  b.  eikei,  mokinket  (geht,  lert)  n.  a. 

Stamverba  mit  dem  worzelaufilante  k  können  das  k  nicht 
an  setzen,  hier  maß  also  noch  die  alte  imperatiTfom^ gekraucht 
werden,  also  z.  b.  sük  (für  9uki)f  sükije  o.  s.  f.  y.  aiUk-ü  (aufi 
suk-ki  muste  eben  auch  #tfiki  werden  nach  $.  14);  aber  M^ir, 
bėgkit  (spn  bėk,  bėkit  nach  8-43,  2,  b)  von  begH  ianfea  n.  s.  L 
—  Der  bedeutung  nach  gehört  auch  der  imperativ  xmn  pneaena. 

A  c  Cent  Der  ton  steht  auf  derselben  silbe',  weldie  ia  iBb 
Infinitiv  hat.    Er  ist  in  allen  personen  dersAbe.  • 

S.  109.  Medium,  zusam^men  gesezt  ama  dem  toJttY 
mit  «i.  i.  sif  im  auBlaute  stets  #,  in  der. alten  «prache ,  auch 
in  dainas  (seltener  in  der  gewönlichen  rede)  oft*  noch  at  (auch 
se),  wird  verben ,  die  nicht  mit  partikeln  zusaipmen  gesezt  aitfd, ' 
am  ende  an  gesezt.  Die.-betonung  wird  dadurch  nicht  yeriaderC 
wol  aber  oft  vocalischer  außlaut  erhalten  oder  gesteigeSI;  dise 
Veränderungen  lert  $.  27,  4. 

2.  Nach  den  $.  57,  II.  an  gefürten  partikeln  tritt  si-  zwischen 
Partikel  und  verbum  ein,  man  hängt  auch^  zugleich  si  ans  Mide ; 
in  der  gesprochenen  spräche  fand  ich  jedoch  diß  nicht,  man  sagt 
nur  pasilinksminu,  nicht  pasilinksminus.  Der  accent  ist  im  an 
gefürten  yaragraphen  ebenfals  an  gegeben.  . 

Zu  größerer  deutlichkeit  und  da  einige  formen  keine  verfindemng« 
des  auß  lautenden  vocales  zu  laßen,  fügen  wir  folgendes  bei.     • 

Praesens. 
1.  pers.  2.  pers.  3.  pers. 

Sing.  linksminüSjdSmäs    linksminęs  linksminas^  dästis 

(s.  J.  101, 119)  (§.101,119) 

Plur.  linksminamės  linksminatės 

Dual,  linksminacos  linksminatos. 
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Praateritum.  •  -     ' 

Sing.  linksminMs  linksminaia  linksminos  - 

•Flur,  und  ^ual..  wie  im  praesens  -omėSj  -oMį  -ovos^  -^otos ; 
fatar.  wie  im  praes.,  nur  bemerke  man  die  dritte  pers.  Unksmįsis; 
imperfect  wie  praeteritum. 

Optativ. 
Sing,  linksminc^iaua        linksmintumbeiSy       linksmintus  *)  * 

linksminteiSf  gew.  * 

linksmintais. 
0    Für  UnksmintumbimėSj    linksmintumhitės   sagt  das   volk  ,nur 
IhnksmintūmėS'y  was  auch  als  dual.  gilt. 
Imper.  linksminkis  u.  s.  f. 

Penniss.  telinksminas  und  tesilinksmina, .  auch  telinksmines  (S.  104). 
Iqf.  linksmintis j    aber  auch  hier  und  da    (nicht  aber  um  Ragnit) 

linksmintas^  alte  drucke  haben  -^tiesi,  d.  i.  -i^si. 
Sap..  linksmintus. 

Im  zemaitischen  fand  ich  formen  wie  is^^dürsis  (jsi  am  ende)^ 
für  iszsidursi  (du  wirst  dir  aus  stoßen,  :cweite  pers.  sing.  fut.  von 
itidurti)]  ^par eitis  (alt  pareitisi)  oder*  parctna*.  (für  parsieiti^ 
parsietna  es  körnt  zu,  gebürt  sich)  findet  sich  häufig. 

Die  participia  und  gerundieh  kommen  bis  auf  seltene  auß- 
namen  nur  mit  praepositionen  im  medium  vor,  wo  dann  si  zwischen 
praeposition  urjd  verbum  steht,  die  ältere  spräche  (so  Jn  Kleins 
grammatik)  kent  part.  praes.  act.  I.  linkminqsis^  part.  praes.  act. 
IL  linksmindamasi^  part.  praet.  act.  linksminęsi,  plur.  linksminęsj 
dual,  linksminusius  u.  s.  f.,  auch  werden  die  gerundien  linksminantis 
U.S.  f.  an  gefürt  (Oslermeyer);  ich  selbst  habe  im  volksmunde  ge- 
funden neszäntis,  part.  praes.  act.  I.  acc.  sing,  masc;  part.  praet. 
act.  nom.  sing.  mQSCulin.  jäkesis,  nūch  andern  jūkęsi^  km^jükusiSy 
nach  andern  jäkuses  (Juktis  scherzen)^  nom.  plur.  masc.  part.  praes. 
act.  II.  melsdames  (nach  andern  -mes,  melsdami  +  s,  v.  melstis, 
f.  meld-tis  beten)  soll  ebenfals  beim  volke  vor  kommen ;  dėdavęsi 
nom.  plur.  masc.  part.  imperf.  idėtis  sich  stellen) ;  und  das  gerun- 


*)  lang,  weil  ursprünglich  -Itis,  a.  §.  107. 


—    234    — 

dium,  z.  h.  ^dulei  ^ėidiantis  (da  die  sonne  sank).  In  der  regel 
aber  sind  nur  die,  mit  praepositioneh  zusammen  gesellen  paräci- 
pialformen  in  a#rfendung,  z.  b.  v.-  pasilinkšmiuH  pari.  prUes.  «act«^ 
I.  pasilinksminąs^  fem.  -anti,  pasilmksmįsęs  u.  s.  f.  Szyrwid  bil- 
det selbst  yerbalsubstantiva  auf  ^imas  mit  angehängtem  reflexiT, 
z.  b.  n^g  mokimosi  (vom  lernen,  mokintis) ;  toloimasis^  f.  -^mas^si, 
d.  1.  e&liojimasis  (das  sich  wälzen,  voliotis).  Dise  formen  .gind 
je!st  unmöglich;  man  bildet  dafür  pasilinksminimas^  was  man  aber 
beim  voIke  nicht  hört.  Mit  der  negation^  Inf.  nesilinĮtsmintif  praea. 
nesilinksminu  u.  s.  f.,  in  bftchem  auch  nesiUnksmintiš  į  gf. 
nesilinksminšs. 

Anm.  Die  ältere  spräche  kann  auch  mi  (von  ma,  stamm  des 
pronomens  der  ersten  person)  an  hängen  und  vor  setzen, 
z.  b.  d'äkmi^  auch  dtUkim^  für  düki-mi  (gib  mir),  int:  du^A, 
jezt  d'Slk  man)  gėlbėkmi  (hilf  mir,  gelbėti);  uimistöj  (er  steht 
mir  bei,  vertritt  mich),  inf»  nistdti,  jezt  (ßs)  manį  nisti. 
Neßelmann  fürt  auB  Szyrwids  wörterbuche  selbst  bei  auB  ge- 
laBenem  verbum  „sein^  das  an  die  negation  gehängte  mi 
an:  nemiteisus  (so  Vil  als  ntteisiis  man  er  ist  «ihr  nicht 
gerecht). 

Einteilung  dės  vėrbum  in  classėn. 

$.  ilO.  Der  einteilungsgrund.  Ursprünglicli  werden 
alle  verbalformen,  mit  auBname  des  praesens  und  dem,  was  von  sei- 
nem stamme  gebildet  wird  (z.  b.  part.  praes.),  auf  gleiche  weise 
von  einem  und  demselben  stamme  gebildet  Yerschidenheit  zeigt 
sich  nur  in  der  bildung  des  praesensstammes,  disen  müBen 
wir  also  als  einteilungsgrund  nemen.  Im  gegenüber  steht  der 
zweite  stamm,  reinen  stamm  können  wir  in  nicht  nennen, .da 
auch  diser  zweite  stamm  bisweilen  Zusätze  hat,  die  liem  prae- 
sens feien. 

Im  litauischen  hat  bei  Stammverben  auch  das  praeteritom  bis- 
weilen einen  eigentümlichen  stamm;  wo  diB  der  fall  ist,  wird 
uns  der  stamm  des  praeteritum  als  unterabteilungsgrund*  dienen. 
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• 

We&  man  also  vtNi  einem  verbum.  den  praesensutamm ,  den 
stamm  des  praeteriG  und  den  zweiten  stamme  so  weiß  man  alles, 
wtfji  rar  bildung  aller  uifd  jeder  form  erforderliiti  ist,  man  darf 
dami  nur  zur  conjugation  den  inhalt  der  §§.  100 — 109  und  zur 
bildung;  der  verl)aladjectiva  und  substantiva  (participien,  Infinitiv 
n.  s.  w.)  den  der  %%.  31—40  zu  fate  ziehen.  Außerdem  handelt 
|.  57,  n.  Yfpiv  der  verbalzusammensetzung. 

*Den  praesensstamin  pflegt  man  in  der  ersten  person  singul. 
prtesentis  an  zu  füren,  eben  so  den  stamm  des  praeteriti  in  der 
ersten  person  sing,  praeteriti;  den  zweiten  stamm  aber  im  infini- 
ti¥.  Bei  manchei^^  verben  haben  wir  zu  gröstmöglicher  deutlich- 
keit  tiberflüßiger  weise  auch  noch  das  futurum  an  gegeben. 

Die  ab  geleiteten  verba  sind  bereits  §$.  65 — 74  behandelte 
hier  bedürfen  wir  also  nur  noch  einer  einteilung  der  nicht  ab  ge- 
leiteten v^ba. 

Alle  praesensformen,  die  in  der  ersten  person  singul.  -ti  hą- 
iSln,  werden  nach  §.  lOJ,  1.  conjugiert,  alle  mit  -m  nach  §.  101, 
2.,  die  im  praesens  nach  §.  101,  3.  müßen  besonders  besprochen 
wejrden ;  alle  formen  auf  -au  (praesentia  und  praeterita)  J^hen 
nach  8,  101,  4.,  und  endlich  die  auf  -tau  (nur  praeterita^SStfach 
$.  101,  5.  Praesens  bildende  elemente,^ die  1)  ganz  feien  kön- 
nen ,  sind  2)  Verstärkung  des  stamvocales  (denung  und  Steige- 
rung), 3)  n,  4)  y,  5)  t  (sf).  Demnach  haben .  wir  fünf  classen 
von  priniitivverben. 

Erste  Haupifeabteilung. 

Verba  primitiva. 

i.  classe.    Reiner  verbal  stamm  im  praesens.*) 

f.  111,   cl.  I,   1.    Derselbe  stamm  in  allen  formen, 

a.   Praeterilum  one  j. 
1.   Stammaußlaut  guttural   k,  g.    ängu,   praet»  äugau^  inf. 
dugti   (wachsen);    bėguj    bėgau,    bėgti   (lūnfen) iszökuj   s»6kauj 


*)  verba,  deren  wurzelvttįal  gedent  oder  gesteigert  ist  (was  ursprünglich 
wol  nar  im  praesens  statt  fa^d),  sind  hier  mit  auf  geiält. 
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s%6kii  (sprinf  en,  tanzen).  —  bruku,  brukau,  ktükü  (eia  fügen) ;  suk^, 
sukaüy  sükH  (drehen);  szikü,  szikaü,  szikii  (^cheifien). 

2.  StammauMbut  labial,  dirbu,  dirbau,  dtrbU  (arbeiten).*— 
Uvu,  lipau,  lipti  (steigen);  lupu,  lupau,  lupti  (die  haut  ab  zielieii^ 
schinden);  supü,  supau,  supti  (schaukeln).  ^ 

3.  Stammaußlaut  dentalf  a.  dentale  muta,  t,  d.  ėdu  įjtdmi}^ 
Mau,  fut.  esiu,  ėsti  (freBen^  nicht  aber  eßen  vom  meQichen;  hier- 
für wird  vdlyyti  gebraucht);  ritii,  ritaü,  risiu»  risti  (walzen,  sol- 
len); sėdu,  (sėdmi),  sėdau,  sėsiu,  sėsti  (sich  setzen);  skmiAf 
skutau,  skųsiu,  skusti  (schaben).  —  b.  nd.  kandu,  kandau,  k49iUf 
kąsti  (beißen) ;  iindu,  imdau,  iisiu,  iisti  (sauf|n,  an  der  brüst)* 

4.  Stammaußlaut  dentale  oder  linguale  spirans  (ai- 
b  i  I  a  n  s  )  «,  «SS.  knisu,  knisaü,  knisių,  knisti  (wülen,  vom  schwein^), 
esu  C^smi,  bin)  körnt .  nur  im  praesens  vor ,  als  zweiter  atanuh 
gilt  die  Wurzel  &ii;  kiszū,  kiszaü,  kisziu,  kiszti  (stecken);  krussü, 
kruszaii,  krüszti  (stampfen,  zerschlagen);  ris:iü,  HsiaA,  ris»H 
(binden).  * 

5.  Stammaußlaut  die  wandelbare  gruppe  zg,  gs,  sk,  ks.  me%giL 
(sezt/im  praeteritum  jf  an),  mezgiau,  mėgsiu^  mėgsti  *)  (stricken, 
verknoten) ;  su-  driskų,  driskan,  driksiu,  driksti  (zerreißen  [intrans.], 
zerlumpt  werden,  Y^  dräk^  **) 

6.  Stammaußlaut  vocal,  u,  y,  »r  ist  nur  im  praeteritum 
kurz,  sonst  überall  lang,  die  lautgesetze  gibt  §..21,  1.  kliuvo, 
kliüv^aü,  klinsiu,  kliūti  (an  haken,  hangen  bleiben) ;  büv-aü^  büsiu, 
büti  (one praesens,  sein);  ^riüe-ü,  griHv-aü,  griūti  (mit  prabos. 
su-,  ein  stürzen) ;  pw-u,  pUv^nu,  püti  (faulen) ;  iūi>~ū,  iui^-aü, 
iü-ti  (um  kommen);  lyj-a,  spr.  7y-jc,  lij-o,  lys,  lyti  (regnen); 
ryj'ū,  rij-atĄ  rysiu,  ryti  (schlucken.)  ***) 


*)  vor  t  wird  der  ein  geschobene  Zischlaut    (nach  $.  24).  wie  s  gespro- 
chen und  geschriben. 

**)  Neß.  hat  dmkti  als  inf. 
***)  leztere   beide    wären  villeichl    unter    classe   FV.  zu    stellen,    wo    sie 
nochmals  auf  zu  füren  sind,   man  vergleiche  übrigens  die  analogie  dėf  vorher 
gehenden  beispiie  mit  u. 
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b.  ^Das  (iraeteritum  wird  mittels  j  gebildet 

1.  One  Veränderung  des  stammvocales*  degü  CdefßH^  NeB.); 
degiau j  dįgii  (brennen);  käsu^  kasiau,  kasti  (graben) ;  kępū, 
kepiau,  kįpH  (backen);  lakia,  lakiau,  lėkti  (diinnes  eßen);  lesu, 
lesiau,  lesti,  ((freßen  von  vögeln);  malu,  matiaü,  tndlH  (malen, 
^el);  meiluj  meobaü,  mės^,' mesti  (yferieiti) )  muszū ,  musziad^ 
mūsMU,  mussii  (schlagen);  neszü,  nesuaü,  nėsziu,  nėszti  (tra- 
gen); peszū,  pesuati,  pėszti  (pflüoikn,  rupfen);  plaku,  plakiau, 
plaku  (mit  der  rute  schlagen);  sęgū,  segimu,  segti  (heftt^n);  sękū, 
tekiau  y  eėkti  (folgen);  tepu,  tepiau,  tepti  (schmiren);  vedu, 
vediaiü,  įmesiu,  vėsti  (füren);  veiū,  veiiaü,  vėss^iuį  vėiti 
(far#n,  Irans.).  *  * 

2,   Mit  vocalversXärkung,  verba  auf  n,  /. 

Bl)  Denung,  t  wird  zu  y.  ginė,  gyniau^  gf'siu,  įįti^  ginti 
^rer^n,  ab  halten);  minu,  myniau,  mįti,  minti  (treten);  pinü^ 
pįntau,  pf'ti,  pinti  (flechten);  trtml,  tryniau,  trįti,  trinti  (reiben); 
lih'iii^,  skyniau,  sktfti,  skinti  (pflücken);  pilu,  pįliau,  pilti 
(gießen). 

b.     imu,  ėmiau,  imsiu,  imti  (nemen),  y^  am  auß  jam, 
J.  H2,  cl.  I,  2.     Der    zweite   stamm  sezT;  durchweg  ein 

nicht  wurzelhaftes  e  oder  o  an. 

a.  Der  zweite  stamm  sezt  ė  an  (vgl.  cl.  }Qlt  Intransitiva 
Stammaußlaut  muta,  d,  b,  k,  g,  gelhu  CgėlbmiJ,  gelbėsiu,  gelbėjau^ 
gelbėti  (helfen);  skėldu,  skėldėjau,  skėldėti  (spalten,  intrans.Jezt  wol 
wenig  gebraucht);  skėndu,  skendėti  (im  waßer  sinken,  dem  ertrinken 
nahe  sein);  iėmbu,  iėmbėti  (keimen)^  sänitlich  auf  zwei  consonan- 
ten  auß  lautend,  mit  unveränderlichem  tone  und  langem  e-laute 
u.  a.  bildu,  bildejau,  bildesiu,  bildėti  (poltern);  düzgu,  dūzgėti 
(drönen);  möku,  mokėti  (etwas  verstehen,  können,  franz.  savoir, 
zalen)  u.  a.  —  skambu,  skambėjau,  skambėti  (tönen);  badu,  badėjau, 
badėti  (hungersnot  leiden,  im  praesens  wenig  gebraucht  und  durch 
badüju  ersezt);  blizgu,  blizgėti  (glänzen);  drebu,  drebėti  (zittern, 
beben);  kalbü,  kalbėti  (tqAqx\)\  sznekü,  sznekėti  (ß^VQcYiQn)',  iadü, 
žadėti  versprechen,  mit  accent  auf  der  zweiten  silbe  u.  a.  bundu, 
budėjau,  budėti  (wachen),  mit  n  im  praesens^  s.  cL  DI. 
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Einige  haben  beide  formen,  so  z.  b.  pfusikiu.  3.  sing.  pNtnk 
und  piusikie,  plūs%k\  piuszkejau,  piuszk^ti  (dämm  schwatzen); 
felcrhaft  hört  man  auch  andere,  so  z.  b.  gėdiemės^  s.  o. 

Nach  diser  conjugation  gehen  ferner  einige  deminutiva  aof 
'ter-ėti^  z.  b.  ivyigterht,  i.  plur.  itylgterim  u«  -ieriem,  ivįįgierėjau, 
itylgterėH  (einen  flüchtigen  blick  werfen);  cxüpteriu  eben  so, 
c^iüptereti  (schnell  faßen)  u.  v.  a. 

Als  regel  gilt  demnach,  daß  die  verba  mit  den  stammanB- 
lauten  Ar,  g  (mit  außnamen),  d,  /,  r,  #,  r,  »,  m,  i  als  bindevocal 
haben  {%.  101.  3.),  die  auf  I,  s%  dagegen  a  (ia^  %.  101,  2.)* 

Dafür,  daß  dise  verba  stamverba  seien,  spricht  vorzüglich  der 
umstand,  daß  gerade  in  diser  classe  die  alten  formen  auf-Mi  ser 
häufig  sind. 

V.  Classe.   Das  praesens  wird  durch  einen  an  tretenden 

dental  gebildet    Inehoativa. 

§.117,1.  t  tritt  an.  Stammaußlaut  dental  oder  linguale 
Spirans:  t  d,  s,  «s,  i,  *)    z.  b. 

StammauBlaul  /.  geistu^  geUau^  gėlsiu,  gelsti  (gelb  werden) ; 
kaisiu,  kaitau,  kaisiu,  /ra/^// (heiß  werden);  kalstii^  kaitau^  kaisiu. 


*)  Im  i^iechisohen  entspricht  die  V.  classe  nach  Curtius  einteiliinsr  (lem- 
pora  und  modi:  in  der  schulgranimatik  III.  classe).  Diser  parallele  mit  dem 
griechischen  wegen,  und  weil  niderlitauisch  ti-tu,  würz,  t,  8.  n.,  vor  Jiumt. 
nenie  ich  auch  t  und  nicht  $t  als  praesensbildendes  element  an;  wo  tt  er- 
scheint (nach  nicht  dentalen  consonanten) ,  ist  $  unursprünglicher  zusatz  (vgl> 
g.  23,  7).  Nach  dentalen  stehe  sich  die  gruppe  sf  von  selbst  her,  da  <,  ^ 
▼or  /  in  s  über  flehen  mGßen.  Eben  deshalb,  da  nur  t  zu  iresezt  bl,  ist  luif 
u.  s.  f.  zu  schreiben,  nicht  lusiiu^  welches  anß  /nisfii  entstehen  mÖste  (die 
außsprache  entscheidet  nicht,  da  auch  füiiu  wie  lutUu  gesprochen  wird).  Iib 
lateinischen  (pecto,  flecto  u.  a.)  ist  dise  art  der  prae^ensbildung  aof  gutturales 
wurzelaußiaut  beschränkt,  im  griechischen  findet  sie  sich  nach  labialen,  seltoer 
nach  gutturalen  und  vocalen ,  im  litauischen  hat  sie  weites  Feld  gewonnen  und 
körnt  nach  dentalem,  gutturalem,  labialem  außlaiite,  nach  Sibilanten  und  nasalen 
und  liquiden,  so  wie  nach  u  vor;  lep-slik,  lepam,  lepnu  geht  wie  tvirf*» 
Itxvnor,  xvu^m. 
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(%taen);  kremišj  krimtau^  krimsti  (neigefk)}'Hendū^  lindau,  lįsiu, 
lįsti  Cfälschlich  auch  lįsiu,  lysti  geschriben,  kriechen);  perku^ 
įkkani^  pirkti  (kaufen);  persiu,  pirssbau,  piriati  (den  freiwerber 
madien,  für  einen  freien);  reukū,  rinkau,  rinkti  (sammeln,  aut 
lesen) ;  sergu,  sirgau,  sirgti  (krank  sein) ;  slenku,  slinkau,  slinkti 
(kriechen,  schleichen)^  trenku,  trinkau,  trinkti  (waschen,  beharte 
dinge);  telpū,  iilpau,  tilpti  (raum  haben);  velku, ^eilkaü,  vilkti 
schleppen).  —  Das  praüeritum  bilden  mittels  /  wurzeln  auf  einen 
nasal  toß  lautend,  z.  b,  gemū,  gimiau,  gimti  (geboren  werden); 
jene,  giniau,  gįsiu^  gįti  (vih  treiben,  nebenform  zu  ginu^  in  I,  1, 
b,  2,  a.);  menū^  miniau,  mįsiu,  mįti,^  minti  (gedenken). 

4.    ä  für   ä,    welches    nur    im   praeteritum    sk)h 
zeigt*)  bälu,  bälaü,  balsiu,  balti  (weiß  werden) ;  szälu,  s»älaü, 
^s%(UH  ^kalt  werden). 

III.  Classe.    Nasalverstftrkung  im  praesens. 

S«  li4.  1.  Der  nasal  tritt  in  die  wurzel  selbst, 
consonantischer  wurzelaußlaut.  Intransitiva,  in- 
choativa,  z,b.įinku,  äkaü,  äkti  (a/-»  offene  äugen  bekommen); 
bundu,  budaüy  būsiu,  busti  {pa--,  erwachen) ;  dumbü,  dubau,  dubti 
(sich  vertiefen,  hq}  werden);  drimbü,  dribau,  dribti  (in  dikflü- 
ßigen  stücken  herab  fallen,  z.  b.  kot);  gendü,  gedaü,  gėsiu,  gesti 
(in  Unordnung  gtralen);  'jenkü,  jekaü,  jekti  Cap-,  erblinden); 
juntü,  juiaüf  jusiu, 'jüsti  (fülen);  jundü,  judaü,  jusiu,  jüsti  (su-, 
in  bewegung  geraten);  kankü,  kakaü,  kdkti  (gelangen);  kimbu, 
kibaü,  kibti  (sich  an  klammern);  klumpu,  klupau,  klupti,  (stol- 
pern); krintu,  kritai,  krisiu,  kristi  (tropfen,  fallen,  von  kleinen 
dingen);  kvimpüf^ kvipaü,  kvipti(^Lu  riechen  an  fangen);  limfiū^ 
lipau,  lipti  (an  Jileben,  *intrans.) ;  mingü,  migaü,  migti  (ui-^  6in 
schlafen) ;  mintü,  mitaü,  misiu,  misti  (sich  ernären) ;  ninku,  nikaü, 
nilai  (por-,   heftig  beginnen,   unternemen);  pingü,  pigaü,  pigti 


*)  Deutlich  (namentlicti  zeigt  diß  die*  intransitive  bedeutung)  zu  II,  1  ge- 
hörig,  und  nur  ans  ende  gestelt  wegen  der  beibehaltung  der  denung  im  zwei- 
ten fftamme  außer  d.  praet.    Man  beachte  ä  im  praes,  gegen  §.  8. 
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(wolfeil  werden);  pHnkū,  pHkaü,  plikti  (kai  werd«»);   pranišj 
prataüy  prasiu^  prasti   (ßu-,  merken,  inne  werden,   po-,    gewont 
werden) ;   puntu^  putaü,  pūsiu,  pūsti  (schwellen) ;   rankū^  rakau, 
räkti  (ein  loch  auf  picken);    randu,  radaüy  rasim,  rasti   (finden); 
rinkuj  rikaü,  rikti  fpa-j   die  reihenfolge   verlieren,   beim   silen, 
spilen;    su-,  laut  auf  schreien);   nrnM,  rukaü,  rukti  (fallig-  wer- 
den);   senku,   sekau,  sekti   (fallen,   vom   waBerstande) ;   «ücreiil^, 
skretaüy  skresiu,  skresti  (mit  schmutz  übefMgen  werden);  ętmmkA, 
smukaüj  smukti   (in  einem  loche,    rore   n.  dergi,  hinab  fallen); 
sninga,  snigo,  snigti  (schneien);  stimpė,  stipaüj  stipti  C^teif wer- 
den); Stingu,  stigaü,  stigti  ^ruhig  weilen);   siuntu,  simtaü,  siėsim 
simti   (toll  werden);     ssunku,    szukaü,    szükti    (auf  schreien); 
sumpu,  supaü,  siipti  (stumpf werden);  szlampū,  szlapaü,  s%läpti 
(naß  werden);    s:inenku,  s:inekaū ,  s^nekti    (pra~,    ku   rMen  ai^ 
fangen);  szuntü,  szutaü,  szusiu,  szusti  (gebrü t  werden);  swcintü, 
szcitaü,  s^üisiu,  szcisti  (hell,  blank  werden)  ;    tenkū,  tekaü,  tįkH 
(pa-,  hin  reichen,  auB  reichen,  zu  teil  werden) ;  tinkü,  fikaü,  tikU 
(treffen,  taugen,  geraten) ;  tunku,  tukaü,  tukti  (fett  werden) ;  irunkü, 
trukau,  trūkti  (zögern,  säumen)  n.  a.  —  tampü,*  tapiau  (mit  j  im 
praeteritum),  tapsiu,  tapti  (werden).  • 

2.  Der  nasal  (nį  tritt  an  den  stamjn  an.  Vocriischer 
wurzelauBlaut;  t  und  u  haben  Steigerung,  Ursprung!,  nur  im  prae-- 
sens,  die  aber  in  allen  formen  bleibt,  gdu^nu,  gav-^ü,  gaustu, 
gauti  (bekommen);  gui-nū  (gewönl.  gujii),  guj-^üf  gūiti  (nach 
jagen,  trachten).  —  Im  praeteritum  haben  j;  apsi-,  nusi-  awies^ 
ac-iaü,  aüti  (fuBbekleidung  an  und  auß  ziehen);,  et-ntk  (e«-mO« 
ej-aü,  eiti  (gehen).  • 

Im  zemaitischen  dialecte  ist  dise  classe  stärker  vertreten,  so 
hörte  ich  um  Memel :  lyn  es  regnet,  pun  er  faijlt,  staun  er  steht 
(f.  lįja,  püt>a,  stöt>  mich  I,  a,  6  und  IV,  2.),  so  finden  sich  bei 
Neßelmann  die  ebenfals  zemaitischen ,  ehemals  wol  algemein  ffb- 
bräuchlichen  formen  lenu  für  l'eju  (gieße),  s:iaunu  für  szduįu 
(schieße);  bliaunu  Lbliduju  (bvüllel;  raunu  trduju  (reiße  aufi), 
liaunu  f.  liauju  (höre  auO ;  plaunu  f.  pidūju  (schneide),  alle .  gew. 
nach  cl.  IV,  i,  $.115;  iemev.gi'iūnu  f  griūvu  (stürze  ein)  u.  a» 
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IV.  classe.    Das  praesens  wird  mittels  J  gebildet. 

$.  115.  IV,  1.  Der  zweite  stamm  erhält  keinen 
lasatz  am  ende. 

A.    jfält  im  zweiten  stamme  durchauB  ab. 

a.  Consonantischer  außlaut:  grtidiu^  grudau,  grüsiu,  gn'isH 
(stampfen)  į  iėidiu  (lėidmij^  leidau,  leisiu^  leisti  (laßen) ;  grindiūj 
grimdaUj  grįšiu^  grįsti  (dilen).  —  6.  Vocalischer  außlaut,  y: 
9H^  gii-^^j  Cy^^i  9yi^*  («"f  leben,  genesen) ;  ly^ja,  lij-o^  lįs, 
lįH  (regnen).  —  ry-jw,  rij-aü,  rysiu,  ryti  (schlucken).  Vergi. 
oben  cl.  h  I9  o,  6.  and  anm.  das.  Dise  abteilung  der  IV.  ciasse, 
die  filtere,  ursprüngliche,  ist  nunmer  nur  noch  schwach  vertreten, 
das  j  des  praesens  wird  nämlich  bei  fast  allen  verbis  diser  ser 
zalreichen  ciasse  in  das  praeteritum  mit  hinüber  genommen,  oder 
es  sezt  der  ganze  zweite  stamm  ė  an. 

B.  j  bleibt  im  praeteritum.  a.  Der  stamm  ist  in 
allen  formen  derselbe.  Es  genüge  einige  beispile  auß  diser 
außerordentlich  zalreichen  ciasse  zu  geben  (nach  den  außlauten 
geordnet). 

Stammaußlaut  ki  keikiu,  keikiau,  keikti  (fluchen);  plaukiu, 
plaukiau,  plaukit  (beharen,  mit  haren  versehen);  pl'ekiu,  plikiau, 
plikti  (prügeln);  traukiu,  traukiau,  traukti  (ziehen);  mkiu, 
eokiau,  vokti  (ordnen).  —  klykiu,  klykiau,  klykti  (heli  schreien); 
jukiū^  jūkiaū,  jäkti  (r si  lachen)  u.  a. 

Stammaußlaut  g:  smaugiu,  smaugiau,  smaugti  (würgen); 
baigiu,  baigiau,  6at^/ė  (endigen);  diaugiū,  diaugiaü,  diaügti 
('Si  sich  freuen);  vengiu,  vengiau,  vengsiu,  vengti  (nicht  mögen)  u.  a. 

Stammaußlaut  ti  szveicm,  szveiczau,  sx>veisiu,  s^veisti 
(putzen);  keäc^ü,  kväczaü,  kvisiu,  kv'isti  (ein  laden);  szväczü, 
siv^czaü,  szvisiu,  szvisii  (leuchten);  jauczū,  jauczaü^  jausiu, 
jausti  (ftilen);  .sp^caū^  speczan,  spėsiu,  sp'ėsti  (schwärmen); 
siunczü ,  siunczan ,  siųsiu,  siiįsti  (senden);  kenc^ü,  kenczaü, 
kįsiu,  kįsti  (leiden) ;  s'&venc%ü,  szvenczaü,  savįsiu^  8%vįsti  (feiern, 
heiligen);  s%noks%c:bū,  sznoks^czaü,  sznökssiu,  s»nöks»ti  (für 
sxnoksztsiu,  snoksmlii  schnaufen,  keuchen);  sznypszczü,  sznyps:&' 
c%aü,  sinypsAiu,  sznypsAti  (die  nase  schnauben,  zischen,  von  der 
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gans);  silamszcm,  9zlams&czaü,  szläms^iu,  sJilämgsOi  (hol  und 
dumpf  raßeln)  u.  a. 

Stammaußlaut  d:  äudiu^  äudiau,  ausiu,  dusti  (weben); 
gädzu,  gädiau,  g&siu^  gästi  (beklagen);  pėrdiu,  pėrdiau,  persiu, 
pėrsti  (farzen);  skūndiu,  skūndiau,  skysiu,  skusti  (klagen).  — 
baudiü,  haudiaüj  bausiu,  bausti  (züchtigen,  ernst  zurecht 
weisen);  draudiū,  draudiaü,  drausiu^  drausti  (weren);  geidiė, 
geidiaü,  geistu,  geisti  (begeren) ;  grumadiū,  grumzdiaü,  grūmsiUj 
grumsti  fdrohen)  u.  a. 

Stammaußlaut  p:  czäpiu^  czHfpiau,  aupti  (tasten);  lapiū, 
läpiaü,  lepti  (befelen);  szvilpiu,  szvilpiaü,  szvilpti  (pfeifen); 
tempiu,  tempiau,  tempti  (spannen)  u.  a. 

Stammaußlaut  b:  globiu,  globiau,  globti  (umarmen);  gr&nu 
grėbiau,  grėbti  (ergreifen);  grėbiu,  grėbiau,  grėbti  (barken); 
skelbiu,  skelbiau,  skelbti  (ein  gerücht  verbreiten).  —  skalbiėj 
skalbiau,  skalbsiu,  skalbti  (waschen,  zeug)  u.  a. 

Stammaußlaut  s:  j^siu  (jäsmi),  jffsiau,  jäsiu,  jtsti  (gürten); 
klausiu,  klausiau,  klausiu,  klausti  (fragen).  — ;  tęsiiif  tįsiau, 
tįsiu,  tįsti  (recken);  täsiü,  tęsiau,  tesiu ^  t'<isti  (strecken,  gerade 
machen)  u.  a. 

Stammaußlaut  sz^:  kösziu,  kosziau,  kösziu,  kös»fi  (seihen); 
plesziu,  plesziau,  plesuu,  pleszti  (reißen,  trans.)*  "-*-  iersAiü, 
tersziaü,  tėrsaiu,  tėrszti  (schmutzen)  u.  a. 

Stammaußlaut  i :  dröiiu,  drožiau,  drösziu,  dröiti  (schnitzen) ; 
gr'iiiu,  gr'iiiau,  gr'ėsziu,  greiti  (dantimis,  mit  den  zänen  knur- 
schen);  gniaüiiu,  gniaužiau,  gniaūsziu,  gniaüiti  (die  band 
schließen,  faßen);  mėiiu,  meiiau,  mesziu,  mėiti  (misten)  u.  a. 

Stammaußlaut  r:  äriHi,  äriaü,  ärti  (pflügen);  bäriü,*^ 
bariau,  barti  (schelten)  u.  a. 

Stammaußlaut  /:  guliu ^  guliau,  gulti  (ligen,  auch  mit  ^si 
sich  nider  legen). 

Stammaußlaut  wandelbares  «s/r,  ksz  (sk,  ksį  zg,  gs;  rėiszkiu, 
rėiszkiau,  rėiksziu,  rėikszti  (offenbaren);  trėszkiū,  trėszkiaUj 
•• 

*)  auch  baru  nach  I,  b. 
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iri^kmUį  irišks^sti  (quetschen,  pressen);  blöszkiu,  bl6s%kia% 
hl6ks%iu y -hlöks^&ti  (zur  Seite  schleudern);  a&ersMü^  czersikiaü, 
cürksüiu,  czėrks&ti  (schrillend  tönen)  u.  a.  —  rezgiü^  rezgiaü, 
regsiUf  rėgsH  *)  (flechten),  y"  rag. 

Nur  die  nasale  und  v  kommen  demnach  als  stammauBlaute 
in  diser  conjugation  nicht  vor;  Nach  diser  conjugation  gehen 
auch  die  wenigen  deminutiva  auf  -uriu ,  als  z.  b.  dükuriu ,  /ti- 
kuriauj  lükurti  (harren);  kyburfi  (hangend  sich  bewegen)  s. 
S.  69,  2. 

Stanimaußlaut  vocal  (lang,  oder  diphthong):  o,  šj  ä^  ė^  au, 
tlso  gesteigerter  vocal:  bö-ju,  bö-jau^  bösiu,  böti  (achten 
auf  etwas) ;  j6-ju ,  jöjau ,  jöti  (reiten) ;  klöju ,  klojau ,  kloti  (hin 
breiten);  löju,  löjau,  loti  (bellen);  ploju,  plojau,  ploti  (breit  zu- 
sammen schlagen) ;  stoju,  stojau,  stoti  (auch  mit  ^si,  sich  stellen). 

—  s^lH-ju,  salav-iaü,  šalusiu,  szlttti  (fegen).  —  bliäu-ju, 
bliöf)-iaUf  bliäusiu,  bliauti  (brüllen);  didu^įu,  diöt^iau,  diduti 
(zum  troknen.  hin  legen,  hängen);  gridu-ju,  griöv-iau,  griduti 
(zertrümmern);  krdu-ju,  kröv-iau,  krduti  (auf  einander  legen, 
schichten) ;  lidu-ju,  li6v~iau,  liduti  (pa-  auf  hören,  auch  mit  -si) ; 
piäu~ju,  piov-iau,  piduti  (schneiden);  pldu-ju,  plöv^iau,  plduti 
(sptilen);  r  duju,  röv-iau,  raii^ė  (herauß  reißen) ;  spiduju  (spidumi) , 
spioviau,  spiduti  (spucken);  smuju,  sroviau,  smuti  (schießen). 

—  gr^-ju,  gre-jaü,  greü  (die  milch  ab  schepfen);  Vi-^ju,  le-jau, 
leti  (gießen).  —  sä-ju,  se-jau,  sėti  (säen).  —  skre-ju,  skrä-jau, 
ikr'iti  (im  kreiße  bewegen);  Szle-jü,  sale-jaū,  salėti  (leise  fügen 
schmiegen). 

6.   Vocalwechsel  im  stamme. 

1.  Nur  im  praeteritum  tritt  Verstärkung  ein;  stammaußlaut 
r,  /,  m. 

c,  praeteritum  ė:  beriii,  bėriau,  berti  (streuen);  periu, 
pėriaUj  perti  (baden);  sveriu ^  svėriau,  sverti,  (wägen);  ieriü, 
ieriaUy  iėrti  (scharren).  —  remiu,  rėmiau,  remti  (stützen); 
/remtis,    trėmiau,    tremti  (nider  stoßen).  —  giliu,   gėliau,  gelti 


*)  Nefielmann  hat  rėgti, 
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■f  > 

suokti  (ßftmgenf  tanzen).  —  bruku,  brukau,  trūkti  (ein  fügen) ;  atiku, 
sukau,  sukti  (drehen);  szikü,  szikaü,  sukti  (ifcheißen). 

2.  StamniauMbut  labial,  dirbu,  airbau,  dirbti  (arbeiten).* — 
livū,  lipau,  lipti  (steigen);  lupt^,  lupau,  lupti  (die  haut  ab  zielien, 
schinden);  supu,  supati,  supti  (schaukeln).  ^ 

3.  StammauBlaut  dentale  a.  dentale  muta,  /,  d.  ėdu  (ėdmi)j 
'ėdau,  fut.  ėstu,  ėsti  (freßen^  nicht  aber  eßen  vom  meQicheii,  hier- 
für wird  valgyti  gebraucht);  ritü,  ritau,  risiu,  risti  (walzen,  sol- 
len); sėdu,  (sėdmi),  sėdau,  sėsiu,  sėsti  (sich  setzen);  skuiūf 
skutau,  skųsiu,  skusti  (schaben).  -—  b.  nd.  kandu,  kandau^  A^mi, 
kąsti  (beißen);  iindu,  iindau,  zįsiu,  iisti  (sauf|n,  an  der  brust)* 

4.  Stammaußiaut  dentale  oder  linguale  spirans  (si* 
bilans)«,  «2.  knisu,  knisaü,  knisių,  tot'$/t  (wülen,  vom  schweiH^), 
esü  C^smi,  bin)  körnt,  nur  im  praesens  vor,  als  zweiter  stamm 
gilt  die  Wurzel  bū;  kiszū,  kiszaü,  kisziu,  klszti  (stecken);  krus»^ 
kruszaü,  krüszti  (stampfen,  zerschlagen);  rmi^,  risiMŪ,  ris»H 
(binden).  * 

5.  Stammaußiaut  die  wandelbare  gruppe  zg,  gs,  sk,  ks.  me»gü 
(sezl^  im  praeteritum  j  an),  mezgiau,  mėgsiu^  mėgsti  *>  (stri<;ken, 
verkniAen) ;  su-  driskū,  driskau,  driksiu,  driksti  (zerreißen  [intrans.], 
zerlumpt  werden,  Y^  dräk^,  **) 

6.  Stammaußiaut  vocal,  ü,  y  y  %v  ist  nur  im  praeteritum 
kurz,  sonst  überall  lang,  die  lautgesetze  gibt  $.21,  1.  klim-^ū, 
kliüv-aü,  kliüsiu,  kliūti  (an  haken,  hangen  bleiben) ;  büfD-auj  hisiu, 
büti  (one praesens,  sein);  ^riūv-ū,  griūv-aū,  griūti  (mit  praepös. 
SU",  ein  stürzen) ;  pw-ö,  p«äft?--fttf,  püti  (faulen) ;  iūh~ū,  iüv^aü, 
iü-ti  (um  kommen);  lyj-a,  spr.  ^/y-jfc,  lij-o,  lys,  lyti  (regnen); 
ryj'ü,  rij-aüi  rysiu,  ryti  (schlucken.)  ***) 


*)  vor  t  wird  der  ein  geschobene  Zischlaut    (nach  %,  24).  wie  s  gespro- 
chen und  geschriben. 

**)  Neß.  hat  dmhti  als  inf. 
***)  leztere   beide    wären  vilieicht    unter    classe   IV.  zu    stellen,    wo    sie 
nochmals   auf  zu  füren  sind,   man  vergleiche  übngens  die  analogie  dėf  vorher 
gehenden  beispiic  mit  «.  '  ^ 
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-  •       b.  ^Das  (iraeleritum  wirf  mittels  j  gebildet. 

1.  One  Veränderung  des  stammvocales.  dęgiJi  C^ecfiHį  Neß.); 
degiau  j  dėgii  (brennen);  käsü^  kasiau,  kasti  (graben)  3  kępū, 
kepiaüj  kepti  (backen);  lakü,  lakiau,  lėkti  (dünnes  eBen);  lesü, 
lesiau,  lesti,  C(ire6en  von  vögeln);  malü^  maliau,  malti  (malen, 
ciel);  meti^  meczaü,  mesi^,  mesti  (werten)  į  muszū,  musziaü^ 
mūs^iu,  müsiii  (schlagen);  neszü,  nesmaü,  nesziu,  neszti  (tra- 
gen); pesAÜ,  pesüaü,  pėszti  (pflüoikn,  rupfen);  plaku,  plakiau, 
plakti  Cmit  der  rute  schlagen);  sęgū,  segimu,  sįgti  (heftt^n);  sękū, 
sekiau,  sekti  (folgen);  tepu,  tepiau,  tepti  (schmiren);  vedu, 
tediaü,  įmesiu,  vėsti  (füren);  veiü,  neziaü,  vėsziuį  neiti 
(Cur»n,  trans«).  *  * 

2*   Mit  vocalversXärkung,  verba  auf  n,  /. 

Zl)  Denung^  i  wird  zu  y.  ginu,  gyniau^  gtsiu,  įįtiy  ginti 
(wer^iiy  ab  halten);  minu,  myniau,  mf'ti,  minti  (treten);  pinūį 
pįntau,  pįti,  pinti  (flechten) ;  trinu,  tryniau,  triti,  trinti  (reiben) ; 
skinu,  skįniau,  skįti,  skinti  (pflücken);  pilu,  pyliau,  pilti 
(gießen). 

b.     imu,  ėmiau,  imsiu,  imti  (nemen),  y^  am  auß  jam. 
%.  112,  cL  I,  2.     Der   zweite   stamm  sezl;  durchwej^  ein 

nicht  wurzelhaftes  ė  oder  o  an. 

a.  Der  zweite  stamm  sezt  ė  an  (vgl  cl.  It^  Intransitiva^ 
Stammaußlaut  muta,  d,  b,  k,  g,  gelhu  (gėlbmij,  gelbėsiu,  gelbėjau^ 
gelbėti  (helfen);  skėldu,  skėldėjau,  skėldėti  (spalten,  int'rans. Jezt  wol 
wenig  gebraucht);  skėndu,  skendėti  (im  waßer  sinken,  dem  ertrinken 
nahe  sein);  iėmbu,  iėmbėti  (keimen)^  sämtlich  auf  zwei  consonan- 
ten  auß  lautend,  mit  unveränderlichem  tone  und  langem  e-Iaute 
ü.  a.  bildu,  bildejau,  bildesiu,  bildėti  (poltern);  dü%gu,  dūzgėti 
(drönen);  möku,  mokėti  (etwas  verstehen,  können,  franz.  savoir, 
zaien)  u.  a.  —  skambu,  skambėjau,  skambėti  (tönen);  badu,  badėjau, 
badeti  (hungersnot  leiden,  im  praesens  wenig  gebraucht  und  durch 
badūju  ersezt);  blizgu,  blizgėti  (glänzen);  drebu,  drebSfi  fziltem, 
beben);  kalbu,  kalbėti  (redend;  sznekü,  sznekeä  (sprechen)]  iadü, 
žadėti  versprechen,  mit  accent  auf  der  zweiten  silbe  u.a.  bundu, 
budėjau,  budėti  (wachen),  mit  n  im  praesens^  s.  cl.  III. 
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b.  Dßr  zweite  stamm  sezt  ein  nichtjirarzelhaf- 
tes  o  all  (vgl.  cl.  VI,  VII).  giSdu  igi^dmi,  auch  nach  classe  T 
g(S$tu)y  gedėjau^  gedėsiu^  gedėti  (singen,  geistliche  .'lieder^;  nn^BgA 
(f^egmOy  mägöH  (schlafen);  sdugmi  (hüten),  wenig  gebräachlich, 
meist  auch  im  praesens  nach  classe  VII  saugoju,  praęt  saugĄjam 
u.  8.  f.;  eben  so  raüdmi  (wehklagen>.  e  ^ 

IL  Classe.    Das  praagens  hat  vocalverstArkmig 

oder  e  für  t  des  zweiten  Stammes,  wol  ebenfals  als  verstfirknng 

zu  faßen. 

8.113.  1.  Denung,  praesens  j^,  zweiter  stamm  t. 
Verba  auf/,  r,  fast  nur  intransitiva,  z.'b.  dylü,  tXhtüj 
dihiu,  dilti  (sich  ab  schleifen);  kylü^  kilad^  kilti  (sich  erheben); 
seylü^  s'vilaüf  svilti  (schwelen);  s&ylū,  szilaüj  skilti  (warm  wer- 
den) ;  iylüj  tilaü,  tilti  (nu-,  still  werden) ;  iylü,  iilaüj  iilti  ^gnA 
werden). 

bįra,  biroj  birti  (körner  verlieren  vom  gelreide) ;  yrd,  traif, 
irti  (trennen).  *)  .  -^ 

ryzgū^  rhgaü,  rigsiu^  rigsti,  mit  wandelbarem  zg,  gs  -(aoB 
fasern,  von  leinwand  u.  dergl.)» 

2.  Steigerung;  e  für  t  lekū  Oekmi),  likau,  likti  (zu- 
rück laßen);  rej-naf,  vij-au,  vysiu,  vįti  (nach  jagen;  drehen,  ei- 
nen strick),  gehört  hierher,  fals  wir  ej  richtig  als  auf  gelöste  Stei- 
gerung faßen.  e  für  t,  y.  meiūj  myiau^  mįsziu,  mįiti  (harnen); 
mėliu,  miliaUj  milsiiu,  militi  (melken);  ü  für  u  in  p^llu,  puliau 
(die  Steigerung  bleibt  im  praeterit,  welches  auch  j  an  nimt),  pt^ifm, 
pulti  (fallen). 

3.  6  für  f,  außer  bredü  stamme  auf  zwei  consonan- 
ten^  von  denen  der  erste  ein  nasal  oder  /, r  i 9t;  wur- 
zelvocal  ist  immer  a  ($•  17).  bredü,  bridau,  brisiu,  bristi  (wa- 
ten) ;  kemsAŪ,  kimszaü,  kimaziu,  kimszti  (stopfen) ;  kerpu,  kirpatlj 
kirpti   (schneiden,   mit  der  schere);   kertUy  kirtau,  kirsiu,  kirsti 


*)  wurzelrocal  ist  hier  oft  nachweisbar  a,  z.  b.  kU-fi,  hdl^nai  berg. 
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(Įitaen);  kremiüj  krimtaüj  krimsti  (nagen)f-4eiidA,  Undaü,  lisiu^ 
tßU  Cfäl^chlich  «uch  lįsiu,  lysti  geschriben,  kriechen)  5  perku^ 
fiHmif  pirkti  (kaufen);  pers^iū,  pirs^aüj  piriAti  (den  frei w erber 
aaeheiit  für  ein&n  freien);  ref^su,  rinhaü,  rinkti  (sammeln,  au£ 
leaen) ;  sergü,  sirgau,  sirgti  (krank  sein) ;  slenku,  slinkau,  slinkti 
(kriechen,  schleichen)^  trenku,  trinkau,  trinkti  (waschen,  beharte 
dinge);  telpü,  tilpaü,  tilpti  (räum  haben);  velku,^eilkaü,  vilkti 
schleppen).  —  Das  praüeritum  bilden  mittels  /  wurzeln  auf  einen 
nasal  aofi  lautend,  z.  b.  gemū,  gimiau,  gimti  (geboren  werden) ; 
genš,  giniau,  gįsiu^  gįti  («rih  treiben,  nebenform  zu  ginū^  in  I,  1, 
b,  2,  a.);  menū^  miniau,  misiu,  mftiy^ minti  (gedenken). 

4.  ä  für  äf  welches  nur  im  praeteritum  skch 
zeigt*)  bälu,  bälaü,  balsiu,  bdlti  (weiß  werden) ;  szūlū,  s»älaü, 
.Mo/I»  ^kalt  werden). 

III.  Classe.    NaslilverstArkung  im  praesens. 

S«  114.  1.  Der  nasal  tritt  in  die  wurzel  selbst, 
consonantischer  wurzelaußlaut.  Intransitiva,  in- 
choativa,  z.b*  iinkü,  äkaü,  äkti  (at^,  offene  äugen  bekommen); 
tmndū,  budauy  būsiu,  busti  (pa-,  erwachen) ;  dumbū,  dubaü,  dubti 
(sich  liertiefen,  bq}  werden);  drimbü,  dribau,  dribti  (in  dikflü- 
fiigen  stücken  herab  fallen,  z.  b.  kot);  gendü,  gedaü,  gėsiu,  gesti 
(in  unordnunjg  gtralen);  ^jenkü,  jekaü,  jekti  (ap-,  erblinden); 
juntü,  jutaüf  jüsiu,  justi  (fülen) ;  jundü,  judaü,  jusiu,  justi  (su-, 
kk  bewegung  geraten);  kanku,  kakaü,  kokti  (gelangen);  kimbu, 
kibaü,  kibti  (sich  an  klammern);  klumpu,  klupau,  klimpti,  (stol- 
pern); krintu,  kritau,  krisiu,  kristi  (tropfen,  fallen,  von  kleinen 
dingen);  keimpü^ kvipaü,  kvipti{z\i  riechen  an  fangen);  limpü^ 
lipaü,  lipti  (an  Jileben,  *intrans.) ;  mingü,  migau,  migti  (ui^,  ein 
schlafen) ;  mintu,  mitaü,  misiu,  misti  (sich  ernären) ;  ninm^  nikais, 
tUkti  ipor-,   heftig  beginnen,   untememen);  pingū,  pigaü,  pigti 


^  Deutlich  (namentlidi  zeigt  difi  die*  intransitive  bedeutung)  zu  11,  1  ge- 

•■  a  -s. 

hörig,  und  nur  ans  ende  gesteh  wegen  der  beibehaltung  der  dennng  im  zwei- 
ten stamme  auBer  d.  praet.    Han  beachte  ä  im  praes.  gegen  §.  8. 
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(wolfeil  werden);  pKnkü,  plikau,  plikti  (kai  werdon);   praniš, 
praiaü^  prastu,  prasti   Csu^,  merken,  inne  werden,    por-,    gewont 
werden);    puntü,  putaü,  püsiu,  pusti  (schwellen);    rankü,  rak&üj 
räkti  (ein  loch  auf  picken);    randu,  radau,  räsiit,  rasti   (finden); 
rinkü,  rikaü,  rikti  fpa-,   die  reihenfolge   yerlieren,   beim    zfilen, 
spilen;    su-,  laut  auf  schreien);    runku,  rukaü^  rūkti  (faltig  wefr 
den);    senku,   sekau,  sekti   (fallen,   vom   waßerstande) ;    skrenü^ 
skretaü,  skresiu,  skr  ėsti  (mit  schmutz  überMgen  werden);  fanmiM, 
smukaü,   smukti    (in  einem  loche,    rore   u.  dergi,   hinab  faUen)! 
sninga,  snigo,  snigti  (schneien);  stimpė,  stipau,  stipti  (steif wer- 
den); Stingu,  stigaü,  stigti  '(ruhig  weilen);    siuntu,  siutai,  süsim 
siusti   (toll  werden);     szunku,    szukaü,    szūkti    (auf  schreien); 
ssimpū,  szipaü,  szipti  (stumpf werden);  stlampū,  szlapaü,  s^äpU 
(naß  werden);    sznenku,  sznekaü,  s:&nekti    (pra^,    zu   rMen  aiv 
fanK^en);  szuntu,  s%utaü,  siūsiu,  siüsti  (gebrü t  werden);  ssM)intü, 
sicitaü,  szcisiu,  szcisti  (hell,  blank  werden)  ;    tenh^,  tekaü,  tįkti 
(pa-,  hin  reichen,  auB  reichen,  zu  teil  werden) ;  tinku,  tikaü,  tikti 
(treffen,  taugen,  geraten);  tunkü,  tukaü,  tukti  (ieii werden)]  trunku, 
trukau,  trūkti  (zögern,  säumen)  u.  a.  —  tampu,-  tapiau  (mit  j  im 
praeteritum),  tapsiu,  tapti  (werden).  • 

•  ■ 

2.  Der  nasal  (n)  tritt  an  den  stamjn  an.  Vocalischer 
wurzelaußlaut;  i  und  u  haben  Steigerung,  ursprtingl.  nur  im  prae- 
sens, die  aber  in  allen  formen  bleibt.,  gdu-nu,  gav^aü,  gausiu, 
gauti  (bekommen);  gui-nū  (gewönl.  guju),  guj-aü*  gūiti  (nach 
jagen,  trachten).  —  Im  praeteritum  haben  j';  apsi-,  nusi-*  aunū^^ 
av-iaü,  auti  (fußbekleidung  an  und  auß  ziehen);,  ei-nū  (^i-^), 
ej^aü,  eiti  (gehen).  • 

Im  zemaitischen  dialecte  ist  dise  classe  stärker  vertreten,  so 
hörte  ich  um  Memel :  lyn  es  regnet,  pun  er  faijlt,  staun  er  steht 
(f.  lyja,  put  a  y  stot  imch  I,  a,  6  und  IV,  2.),  so  finden  sich  bei 
Neßelmann  die  ebcnfals  zemaitischen ,  ehemals  wol  algemein  fft»- 
bräuchlichen  formen  lenu  für  l'eju  (gieße),  sz^aunu  für  szduju 
(schieße);  bliaunu  f,  bliduju  (brülle);  raunu  trduju  (reiße  auß), 
liaunu  t  liduju  (liöre  auf);  plaunu  Lpidüju  (schneide),  alle. gew. 
nach  cl.  IV,  1,  $.115;  iemer  gj^iūnu  f.  griūvu  (stürze  ein)  u.  a. 
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IV«  elasse*    Das  praesens  wird  mittels  /  gebildet. 

S.  115.  IV,  1.  Der  zweite  stamm  erhält  keinen 
sasatz-am  ende. 

A.    j  fält  im  zweiten  stamme  durchauß  ab. 

a.  Consonantischer  aufilaut:  gnidiu^  grudauy  grüsiUy  grūsti 
(stampfen);  iėidiu(lėidmij,  leidau,  leisiu,  leisti  (lauen) ;  grindiū, 
grimdaüj  grįšiu,  grįsti  (dilen).  —  6.  Yocalischer  außlaut,  y: 
9!hßj  9ij-(^^9  9^^^,  9^^  (auf  leben,  genesen) ;  /y-ja,  /y-o,  lįs, 
lįti  (regnen).  —  ry-ju^  rij-au,  rysiu,  ryti  (schluclten).  Vergi. 
oben  cl.  h  I9  a,  6.  und  anm.  das.  Dise  abteilung  der  IV.  ciasse, 
die  altere,  ursprüngliche,  ist  nunmer  nur  noch  schwach  vertreten, 
das  j  des  praesens  wird  nämlich  bei  fast  allen  verbis  diser  ser 
j  zalreichen  ciasse  in  das  praeteritum  mit  hinüber  genommen,  oder 
es  sezt  der  ganze  zweite  stamm  e  an. 

B.  j  bleibt  im  praeteritum.  a.  Der  stamm  ist  in 
allen  formen  derselbe.  Es  genüge  einige  beispile  au6  diser 
auBerordentlich  zalreichen  ciasse  zu  geben  (nach  den  außlauten 
geordnet). 

StammauBlaut  k:  keikiu,  keikiau,  keikti  (fluchen);  plaukiu, 
plaukiau,  plaukti  (beharen,  mit  haren  versehen)  3  plekiu,  plikiau, 
plikti  (prügeln);  traukiu,  traukiau,  traukti  (ziehen);  r>ökiu, 
tekiau,  vokti  (ordnen).  —  klykiu,  klykiau,  klykti  (heli schreien) ; 
jėkiu,  jūkiau,  jMkti  (rsi  lachen)  u.  a. 

Stammaußlaut  g:  smaugiu,  smaugiau,  smaugti  (würgen); 
baigiu,  baigiau,  baigti  (endigen);  diaugiü,  diaugiaū,  diaugti 
(-«I  sich  freuen);  vengiu,  vengiau,  vengsiu,  vengti  (nicht  mögen)  u.  a. 

Stammaußlaut  t:  szveia&u,  szveiczau;  s^veisiu,  szveisti 
(putzen);  kväcz-ü,  kväczaü,  kv'ėsiu,  kv'isti  (ein  laden);  s^väczü, 
szveczaü,  szv'esiu,  szv'esti  (leuchten);  jauaü,  jauczaü^  jausiu, 
jausti  (fülen);  Vspäczü,  speczau,  sp'esiu,  sp'Ssti  (schwärmen); 
siunczu ,  siunčiau ,  siųsiu,  siųsti  (senden);  kenczū,  kenczaü, 
kįsiu,  kįsti  (leiden) ;  szvenczü,  szvenczaü,  savįsiu^  azvįsti  (feiern, 
heiligen);  sznokszc&ü,  sznokszczaü,  sznöksiiu,  sznökszti  (für 
sznoksztsiu,  snoksMi  schnaufen,  keuchen);  sznypszctü,  sznypsz,- 
aaü,  sinypsziu,  sznypszti  (die  nase  schnauben,  zischen,  von  der 

16 
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gans);    szlamszcmy  szlamszc^&aü^  szläms:biu,  sMm9»ti  (hol  nnd 
dumpf  raßeln)  u.  a. 

StammauBlaut  d:  äudiu^  dudiaUj  du»iu<,  äntü  (weben); 
g&diu,  g^diau,  g^siu^  gästi  (beklagen);  pėrdin,  pėrdiaUj  persiu^ 
pėrsti  (farzen);  skūndiu^  skūndiau,  sktįsiu,  sktįsH  (klagen).  — 
baudiü,  haudimi,  bausiu,  bausti  (züchtigen,  ernst  zurechfc 
weisen);  draudzū,  draudzaü,  drausiu^  drausti  (weren);  geidiü^ 
geidiaüy  geisiu,  geisti  (begeren) ;  grumzdiü,  grutnzdiaüj  grūmsiUy 
grūmsti  (drohen)  u.  a. 

StammauBlaut  p:  czäpiu^  czUfpiau,  czupH  (tasten);  läpiü^ 
läpiaüj  liepti  (befeien);  szvilpiu,  szfoilpiaü,  szvilpH  (pfeifen); 
tempiu,  tempiau^  tempti  (spannen)  u.  a. 

StammauBlaut  b:  globiu,  glėbiau,  globti  (umarmen);  gr(Sbiu 
grėbiau,  grėbti  (ergreifen)}  grėbiu,  grėbiau,  grėbti  (barken); 
skelbiu^  skelbiau,  skelbti  (ein  gerücht  verbreiten).  —  skalbiu^ 
skalbiau,  skalbsiu,  skalbti  (waschen,  zeug)  u.  a. 

StammauBlaut  s  t  j^siu  (jUsmi),  jSsiau,  j^siu,  jtsti  (gärten); 
klausiu,  klausiau,  klausiu,  klausti  (fragen).  — ;  tįsiui  tįsiau^ 
tįsiu,  tįsti  (recken);  tesiu,  tesiati,  tesiu ^  tėsti  (strecken,  gerade 
machen)  u.  a. 

StammauBlaut  sz:  kosziu,  kösziau,  kosziu,  k6s%fi  (seihen); 
plėsziu,  plėsziau,  plėsziu,  plėszti  (reiBen,  trans.).  -^  tersaiüj 
tersziaü,  tėrsziu,  tėrszti  (schmutzen)  u.  a. 

.  StammauBlaut  i :  drožiu,  drožiau,  drosziu,  drėiti  (schnitzen) ; 
grėziu,  grėziau,  grėsziu,  greiti  {dantimis,  mit  den  zänen  knir- 
schen); gniaüiiu,  gniaužiau,  gniaūsziu,  gniaužti  (die  band 
schlieBen,  faBen);  meziu,  mėžiau,  mėsziu,  mėžti  (misten)  u.  a. 

StammauBlaut  r :  ariu ,  ariau ,  arti  (pflügen) ;  bariu ,  *) 
bariau,  barti  (schelten)  u.  a. 

StammauBlaut  /:  guliu ^  guliau,  gulti  (ligen,  auch  mit  ^si 
sich  nider  legen). 

StammauBlaut  wandelbares  «;sÄ,  ksz  (sk,  ks^  zg,  gs;  rėisikiu, 
rėiszkiau,  rėiksziu,  rėikszti  (offenbaren);  trėszkiū,  trėszkiau, 
^ 

*)  auch  baru  nach  I,  b. 
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MAiastt«,  irėksM  (quetschen,  pressen);  blöszkiu,  bUsMau, 
Moksliu  j  -blöks^H  (zur  seile  schleudern);  czersMü^  czerszkiaü, 
cterks^ni,  €»ėrks:iii  (schrillend  tönen)  u.  a.  —  rezgiüj  re:&giaüj 
regsiu,  rėgsti  *)  (flechten),  y^  rag. 

Nur  die  nasale  und  v  kommen  demnach  als  stammauBlaute 
in  diser  conjugation  nicht  vor;  Nach  diser  conjugation  gehen 
lach  die  wenigen  deminutiva  auf  -tireti,  als  z.  b.Jükuriu,  lü^ 
huiauy  lükurti  (harren);  kyburti  (hangend  sich  bewegen)  8. 
i.  69,  2. 

Stammaußlaut  vocai  (lang,  oder  diphthong):  o^  "ä^  ė^  ė^  au^ 
also  gesteigerter  vocal:  bö-ju^  bö-jau,  bösiu,  böH  (achten 
auf  etwas) ;  jö-ju ,  jdjau ,  jöH  (reiten) ;  kloju ,  klojau ,  kloti  (hin 
breiten);  löju,  löjau,  lėti  (bellen);  ploju,  plojau^  ploti  (breit  zu-^ 
sammen  schlagen) ;  stöju^  stojau^  stöti  (auch  mit  -«t,  sich  stellen). 

—  silä-jUj  s^lav^iaüj  8:&lusiu,  szl'Sti  (fegen).  —  bliäu~^ju, 
bliöe^iau,  bliäusiuj  bliauti  (brüllen);  didu-ju,  diöt^iau,  diduti 
(zum  iroknen  hin  legen,  hängen);  gridu-juj  griöv-iau,  griduti 
(zertrümmern);  krdu^ju^  kröv-iau,  krduti  (auf  einander  legen, 
schichten) ;  lidu~juy  liöv^iauy  liduti  (pa-  auf  hören,  auch  mit  -si) ; 
pidu^jUy  piöV'-iau^  piduti  (schneiden);  pldu-ju,  plöv^iau^  plduti 
(spülen) ;  rduju,  röv-iau,  rduti  (herauß  reißen) ;  spiduju  (spidumi), 
spiöviau^  spiduti  (spucken);  szduju,  szörnau^  szduti  (schießen). 

—  gre-juj  gre-jaüj  grieti  (die  milch  ab  schepfen);  /^-j«,  lė-jau^ 
leti  (gießen).  —  sė-ju^  s'ė^jau^  sėti  (säen).  —  skrä-jü^  skre-jaüj 
ikr'iti  (im  kreiße  bewegen);  szle-jüj  szlä-jaü,  s:bl'ėti  (leise  fügen 
schmiegen). 

b,   Vocalwechsel  im  stamme. 

1.  Nur  im  praeteritum  tritt  Verstärkung  ein;  stammaußlaut 
r,  /,  fn. 

c,  praeteritum  ė:  beriti,  bėriau,  berti  (streuen);  periu, 
pėriau,  perti  (baden);  sveriu,  svėriau,  sverti,  (wägen);  ieriū, 
ieriauy  iėrti  (scharren).  —  remiu,  rėmiau,  remti  (stützen); 
/remtis,    trėmiau,    tremti  (nider  stoßen).  —  gėlių,   gėliau,  gelti 


*)  Neßelmann  hat  rėgti, 

16 
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(wehe  tun,  vom  zane);  keliü,  kėliau,  kelti  (heben).  — >  skelti^  ^ 
akėliau^  skelti  (spalten);  veliu ,  vėliau ^  velti  (walken);  ieliü,  ' 
iėliau,  iėlti  (wachsen,  von  pflanzen).  —  neriü,  nėriau,  nėrii 
(unter  tauchen);  geriu ^  gėriau,  gerti  (trinken);  s^eri^,  siėriaUį 
szėrti  (füttern,  vih);  tveriu,  tvėriau,  tverti  (faBen);  rerii^ 
vėriau,  verti  (öfnen,  ein  fädmen);  lemiü,  lėmiau,  lemti  (das 
schiksal  bestimmen);  semiu,  sėmiau,  semti  (schepfen);  vemia, 
vėmiau,  vemti  (sich  erbrechen). 

t,  praeteritum  y:    giriu,   gyriau,  girti  (rtimen);  iriu,  įtiau, 
irti  (rudern);  skiriu,  skįiriau,  skirti  (sondern);   spiriė,  spįriau,  < 
spirti   (mit   dem   fuße   stoßen).  —  skiliu,    skyliau,   skilti  (.feuer  ' 
schlagen);  in  tyriü,  tyriau,  tirti  (pa-  erfaren)  hat  praesens  and  < 
praeteritum  langen  voeal.  t 

ü,  praeteritum  ū:  bUriū,  btiriau,  berti  (zaubern);  dUriü,  '; 
düriau,  durti  (stechen) ;  küriu,  kūriau,  kurti  (bauen,  an  zünden),  ü 
—  kuliu,  kūliau,  kulti  (dreschen).  —  stumiu,  stūmiau,  stumti  • 
(stoßen) ;  dumiu,  dūmiau,  dumti  (sand  treibrn,  eifrig  ratschlagen).   > 

a,  praeteritum  o .  kariu,  koriau,  karti  (auf  hängen). 

2.  Nur  das  praesens  hat  einen  vom  zweiten  stamme  yersclii-  l 
denen  (kurzen)  vocal. 

Praesens   e,    zweiter   stamm  ė:    drebiė,    drėbiau,    drėbsiu,  i 
drėbti  (dikflüßiges  in  stücken  werfen) ;  dreskiū,  driskiau,  drėkstu,  • 
drėksti  (wandelb.  sk,  mit  einem  rucke  reißen);   dvesiū,  dvėsiaū,   \ 
dvėsiuy  dvėsti  {atsi-  auf  atmen,  nu-  verenden);  ArecÄi^,  krėczau,  ; 
krėsiu,  krėsti  (schütten);  spleczū,  splėc^aū,  splėsiu,  spiesti  (ent- 
falten); lekiu,  lėkiau,  lėkti  (fliegen);  slepiu,  slėpiau,  slėpti  (ver- 
bergen);   srebiu    srėbiau,    srėbti  (schlürfen);    tesikii^,  tėsMaū, 
tėksiiUį  tėk!&sti  (auß  einander  spritzen). 

praesens  a,  zweiter  stamm  oi  vägiu,  vogiau^  vogti  (sielen). 
smagiu,  smogiau,  smogti  (werfen,  schleudern). 

Praesens  u,  zweiter  stamm  ū:  piic%ū,  puc^aü,  pūsiu,  pūsti 
(blasen). 

$.  116.  cl.  IV,  2.  Der  zweite  stamm  sezt  ein  nicht 
wurzelhaftes  ė  an  (cl.  XI).  Intransitiva.  Das  praesens 
geht  fast  bei  allen  nach  §.  101,  3.,    also  z.  b.  myliu,  myli,  mįl. 
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mHime  u.  s.  f,  part.  praes.  act.  I.  mj^/t«,  f.  mįlinU  (§.  33);  nm 
jeden  irrtum  zu  vermeiden,  ist  im  folgenden  auch  die  erste  person 

Iplar.  praesent  und  bei  manchen  auch  die  zweite  und  dritte  per- 
loa  singul.  angegeben  worden,  z.  b.  Hkiü^  3.  pers.  tik,  1.  plur. 
^Otim:  Hk^aUj  tikėti  (glauben);  tingiu^  1.  ißlur.  tingim;  lingėj auy 
tišgėti  (träge  sein);  regiū^  l«piur.  regim;  regėjau^  regėti  (sehen). 

—  gidiūSy  3.  sing,  gėdis^  l.plur.  gėdimės;  gedėjais,  gėdėtis  Csich 
scbamen);  girdiü,  3.  sing,  gird,  l.plur.  girdim;  girdėjau,  girdėti 

^  (hören) ;  smirdiu  eben  so,  smirdėti  (stinken) ;  c^äudiu  (alt  czdudmi\ 
I  3.  sing",  cidudj  1.  plur.  adudim;  čiaudėjau,  c%dudėti  (niesen); 
nėrdiu  (alt  mėrdmi)^  3.  sing,  mėrd,  1.  plur.  mėrdim ;  mėrdėjau, 
ąJ  merdėti  (im  sterben  ligen);  sėdiu,  3.'  sing,  sėd,  1.  plur.  sėdim] 
tidėjaUj  sėdėti  (ßXzeii)',  vėi&diu  (vėizdml),  3.  sing.  vėi:id,  l.plur. 
tėiidim;  veizdėjau,  veizdėti  (sehen ^  hin  schauen);  pa-vyzdiu 
(pa-rj^M/mt)  3.  sing,  vyzd,  1.  plur.  eyzdim;  vy Ridėjau,  tyzdėti 
(dass.);  iįdiu  (^iydmi),  3.  sing,  iyd,  1.  plur.  iydim;  žydėjau, 
iydėti  (blühen);  pa-,  nU'-lįdzu  (lydmi),  3.  sing,  lyd,  1.  plur. 
Iydim;  lydėjau,  lydėti  (geleiten,  begleiten).  —  gäliü,  3.  sing. 
gal,  1.  plur.  galim;  galėjau,  ^a/äfi  (können) ,  tyliu  eben  so, 
tylėti  (schweigen) ;  myliu  eben  so,  mylėti  (lieben) ;  käliü,  1 .  plur. 
kälim,  kalėjau,  kalėti  (im  gefängnis  sitzen) ;  nöriu,  norim,  norėjau, 
norėti  (wollen);  täriü,  1.  plur.  tärim,  turėjau,  turėti  (haben); 
ziüriu,  1.  plur.  iiürim,  iiūrėjaUt  žiūrėti  (sehen).  —  at?tf^,  1.  plur. 
dcim,  avėjau^  avėti  (Fußbekleidung  an  haben);  dėviu,  dėvėjau, 
dėvėti  (ein  kleid  tragen) ;  stoviu  (stėvmi^,  3.  sing,  stö,  1.  plur. 
stovim,  stovėjau,  stovėti  (stehen),  —  kosiu  (kosmt),  kösim; 
kosėjau,  kosėti  (husten). — kräniü,  3.  sing.  Ar  im,  l.plur.  krünim; 
krunėjau,  krunėti  (dumpf  husten).  —  laimiu,  laimim)  laimėjau, 
laimėti  (gewinnen,  glück  haben). 

Mit  bindevocal  a :  rdisziu,  3.  pers.  sing,  räisziay  spr.  rdiszie, 
räisi,  l.plur.  rdisziam,  spr.  rdisziem;  rdiszejau,  rdiszėti  (lamen). 

—  kenczü,  3.  sing,  kencze,  kincz,  1.  plur.  kenczem;  kentėjau, 
kentėti  (dulden).  —  ridugiu  (ridugmi)j  1.  plur.  ridugiem;  ridugėjau, 
riaugėti  (rülpsen). 
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Einige  haben  beide  formen,  so  z.  b.  pluszkik^  3.  sing,  plhs^k 
und  plüszkie,  plüszk'y  pluszkejau,  pluszketi  (dumm  schwatzen) ; 
feierhaft  hört  man  auch  andere,  so  z.  b.  gėdiemės,  s.  o. 

Nach  diser  conjugation  gehen  ferner  einige  deminutiva  aof 
'ter-ėti,  z.  b.  ivylgteriu,  1.  plur.  ivylgterim  u*  -teriem^  ivįlgterėjaUj 
ivylgierėti  (einen  flüchtigen  blick  werfen);  czüpteriu  eben  so, 
čiupterėti  (schnell  faßen)  u.  v.  a. 

Als  regel  gilt  demnach,  daß  die  verba  mit  den  stanunanß- 
lauten  Ar,  g  (mit  außnamen),  e/,  /,  r,  «,  o,  n,  m,  j  als  bindevocal 
haben  (S.  101,  3.),  die  auf  /,  si  dagegen  a  (ia^  $.  101,  2.)- 

Dafür,  daß  dise  verba  stamverba  seien,  spricht  vorzüglich  der 
umstand,  daß  gerade  in  diser  classe  die  alten  formen  auf-mt  ser 
häufig  sind. 

V«  Classe.  Das  praesens  wird  dureh  einen  an  tretenden 

dental  gebildet    Inchoativ«« 

$.117,1.  t  tritt  an.  Stammaußlaut  dental  oder  linguale 
Spirans:  f,  d,  *,  ää,  i,  *)    z.  b. 

Stammaußlaut  t.  geistu^  gelfaü,  gėlsiu,  gelsti  (gelb  werden) ; 
kaistu,  kaitau,  kaisiu,  A^ae'^// (heiß  werden) ;  kaistu,  kaltaü^  kdlsiUj 


*)  Im  griechischen  entspricht  die  V.  classe    nach  Curtius  einteilung  (tem-   "' 
pora   und  modi;   in  der  schulgrammatik  III.  classe),     Diser   parallele  mit  dem   - 
griecliisclien  wegen,    und  weil  niderlitaulsch  ei-tu^    würz,  t,  a.  u.,  vor  jLömt, 
neme    ich    auch    t   und   nicht  st  als  praesensbildendes   element  an;    wo  s<  er-   . 
scheint  (nach  nicht  dentalen  consonanten) ,    ist  s  unursprünglicher  zusatz  (vgl. 
§.  23,  7).     Nach   dentalen   stehe   sich    die    gruppe  st  von  selbst  her,    da  <,  d 
vor  t  in  s  über  gehen  mOßen.     Eben  deshalb,  da  nur  t  zu  gesezt  ist,  ist  luitu 
u.  s.  f.  zu    schreiben,    nicht  lusztu,  weiches   auß   luistu  entstehen  mfiste  (die 
außsprache  entscheidet  nicht,  da  auch  luitu  wie  lusstu  gesprochen  wird).     Im 
lateinischen  (pecto,  flecto  u.  a.)  ist  dise  art  der  praesensbildung  auf  gutturalen 
wurzelaußlaut  beschränkt,  im  griechischen  findet  sie  sich  nach  labialen,  seltner 
nach  gutturalen  und  vocalen ,  im  litauischen  hat  sie  weites  feld  gewonnen  und 
körnt  nach  dentalem,  gutturalem,  labialem  außlaute,  nach  Sibilanten  und  nasalen 
und    liquiden,    so  wie  nach  u  vor;    lep-stii,   kpaü,    lepsiu    geht  wie    tvjrtu», 

tZVTtOV,    tVU'Oi. 
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kaisti  (ntf-,  3chuldig werden);  karstu^ kartaü,  karsiu^  karsti  (sü-^ 
biller  werden);  kurstu,  kurtaū^  kursiu,  kūrsti  iap"^  taub  wer- 
den) ;  fDirstü,  virtau,  virsiu^  virsti  Cpar^,  fallen,  sich  verwandeln) ; 
vjįatu,  vįtaUj  vysiu,  vysti  (pa-,  verwelken). 

Stammaußlaut  d,  bręstu,  brendau,  brėsiįi,  bręsti  (kernig,  fest 
werden);  bostu,  bödau,  bosiu,  bösti  (ekel  bekommen);  gastü, 
gandaü,  gäsiu,  gästi  (^t^s^t-,  erschrecken);  girsta,  girdatl,  girsiu, 
girsti  (is^-,  zu  hören  bekommen);  küstü,  küdaü,  küsiu,  küsti 
(verkommen);  liūstu,  liūdau,  liusiu,  liūsti  (nu--,  traurig  werden); 
ikęstii,  skendau,  skęsiu,  skęsti  (ertrinken,  versinken);  sklystu, 
sklydau,  sklysiu,  sklįsti  (au6  einander  fließen). 

Stammaußlaut  s.  drįstu,  drįsau,  drįsiu,  drįsti  (dreist  wer- 
den, sich  erkünen,  *)  y^  drai/is') ;  ilstū,  ilsaü,  ilsiu,  ilsti  Cpa-, 
müde  werden) ;  saustü,  sausaü,  sausiu,  saüsti  (pa--,  isz-,  trocken 
werden,  Neß.,  Kursch^);  tįstii,  tįsau,  tįsiu,  tįsti  (sich  denen,  von 
dickflüBigen  Sachen,  V"  tans).  **) 

Stammaußlaut  sz.  dus^^tu,  austau,  dusliu,  äus&ti  (kalt  wer- 
den) ;  aüszta,  aüszo,  aüsz ,  aüszti  (an  brechen,  vom  tage) ; 
gaisitü,  gaiszaü,  gais^iiu,  gaiszti  (versäumen) ;  mirsztu,  mirs%aü, 
mirs:biu,  mirs:s>ii  (ui-,  vergeßen);  misztü,  mis&aü,  misziu,  miszti 
(SU-,  sich  schnell  mengen). 

Stammaußlaut  £.  ^gyitü,  gyiaü,  gysMu,  gįiti  (sauer,  herbe 
werden) ;  grįitū,  grįiaū,  grįsziu,  grįžti  (zurück  keren) ;  **)  luitu, 
lüiau,  lüsziu,  lüzti  (brechen;  intrans.)* 

Auf  ksz,  szk  lautet  auß:  tröksztu,  trös%kauy.trök8ziu,  trokszti 
(dürsten). 

Einige  haben  im  praeteritum^;  so  nersztü,  nersziaü,  nersziu, 
nėrsAti  (laichen) ;  osztu  (auch  osziü  nach  classe  IV),  osziaü,  ösziu, 
öszti  Csausen). 

Vocalverlängerung  im  praesens  (wie  in  classe  II)  haben  z.  b. 
gestü,    gesaü,   gesiu,   gesti   {ui-,    verloschen);    tresztü,   treszaü, 


*)  f,  weil  in  alten  und  žemaitischen  drucken  dransus,  bei  Szyrwid  regel- 
recht dm$u$         hochiit.  drąsus  (kün)  vor  körnt.  Meß. 
')  }  auß  änlichem  gründe,  s.  §.  26. 


«•^ 
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trėsztiu,   trėazH   (morsch  werden);   grystü^  grisaü^  grisiUj  gristi^ 
(^at^j  überdrüßig  werden). 

2.  Dem  /wird  ein«  vor  gesezt  nach  den  stammaaBl. 
^9  fff  Pi  ^9  ^9  ^9  ^9  ^  (nach  welchem  sAt  für  st  ein  tritt),  Yocal 
(ß),  alkstu,  dlkau,  älkti  C^ungern);  hr inkstu,  brinkau^  brinkti 
(fester  werden);  dulkstu,  dulkau,  dulkti  (zu  stäuben  an  fangen); 
drėkstu,  dr'ėkau,  drėkti  (feucht  werden);  jūnkstu^  jünkau,  jūnkti 
(gewont  werden,  tadelnd);  mökstu,  mökau,  mokti  (erlernen); 
plekstu,  plekau,  plekti  (prt-,  moderig  werden) ;  szeinkstu,  szeinkaUp 
s^mnkti  (übel  riechend  werden,  vom  fleische);  trükstu,  trukau^ 
trukti  (reißen,  intrans.).  —  dryksiü,  drykaü,  drįkti  (sich  lang 
herab  ziehen,  von  fäden  u.  dergL);  dykstü,  dykaü,  dįkti  C^;&-, 
übermütig  werden) ;  dUkstü,  dükaü,  dükti  (pa-,  toll  werden) ;  linkstu, 
linkaü,  linkti  (sich  biegen);  mirkstü,  mirkau,  mirkti  (in  einer 
Süßigkeit  weichen,  sie  ein  ziehen);  nykštį^  nykaü,  nįkti  (pra^f 
vergehen);  pyksiu,  pykau,  pykti  C*tt-,  zornig  werden);  ruksit^ 
rūkau,  ruÄ/t  Trauchen) ;  stokstü,  stokau,  stökti  (prt-,  in  mangel  ge- 
raten) ;  sveikstu,  sveikaü,  sveikti  (pa--,  genesen) ;  tvinkstüy  tvinkaü, 
tvinkti  (trächtig  sein,  von  kühen).  —  brinkstu,  brinkau,  brinkti, 
(auf  quellen);  itksta,  üko,  ükti  (sich  bewölken);  foykstü,.  eykaü, 
vykti  (nu-,  sich  wohin  begeben).  —  bugštu,  bugdu,  bügti  (pa-, 
scheu  werden,  erschrecken);  bringstu,  bringau,  bringti  (jpa^, 
teuer  worden);  dygstu,  dygau,  dygti  (keimen);  dirgstu^  dirgau, 
dirgfi  (su-,  entzwei  gehen,  in  Unordnung  geraten);  ilgstü,  ilgau, 
ilgti  fiszsi^,  die  zeit  nicht  erwarten  können);  lįgstu,  lygau, 
lygti  (pri-,  gleich  kommen) ;  mėgstu  (mėgmi),  mėgau,  mėgti  (ge- 
fallen); slügstu,  slügau,  slūgti  (sich  setzen,  von  der  geschwulst) ; 
sprögstu,  sprögau,  sprogti  (sprießen);  stingstu,  stingau,  stingti 
(gerinnen) ;  tingstu,  tingau,  tingti,  (jpa~,  träge  werden).  —  diugstü, 
diügaü,  diügti  iprasi-,  froh  werden);  svaigstü,  svaigau^  svaigti 
(Schwindel  bekommen);  vargstu,  vargau,  vargti  (not  leiden); 
ilügstü,  ilügaü,  ilügti  (triefend  naß  werden).  —  silpstu,  silpau, 
silpti  (nu-,  kraftlos  werden).  —  klimpstü,  klimpaü,  klimpti  (in 
den  schlämm  sinken);  krypstü,  krypau,  krypti  (ß\c\\  almählich  wen- 
den, neigen);  lepsiu,  lepaü,  lepti  0*Ä-,verwönt werden).}  sirpstü, 
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sirpaüj  sirpH  (reifen);  sziūrpsta,  sziūrpo,  sziürpti  (pa-,  schau- 
ern); tarpstü^  tarpaü,  tarpti  (gedeihen);  tirpstü^  tirpau,  tirpti 
(schmelzen).  —  gilbstu,  gilhau,  gilhti  (pro-,  sich  erholen) ;  kalhstü, 
kalbaü,  kälhti  (pra*,  zu  sprechen  an  fangen,  Kurschat);  lobstėj 
lobauj  lobti  Cp^a-,  reich  werden);  rimstu,  rimaüj  rimti  (ruhig 
werden);  tęmstu,  tėmau,  temti  (dunkel  werden);  »įstu»,  sėnaū^ 
tįsiu;  s§sti  (pa-,  alt  werden)  schiebt  auch  vor  dem  ti  des  Infi- 
nitivs s  ein) ;  tVfStUy  ivinaü,  tvfsiu,  teiti,  teinti  (pa-,  an  schwellen 
Yom  wafier) ;  ifstu,  iinaü,  ifsiu,  ifti,  iinti  (pa-,  kennen).  —  milstu, 
milaü,  milH  ipa-\  zu  lieben  anfangen);  mirsztu,  miriau  (praet. 
nitj),  mirii  (sterben),   iü-stu  (Szyrw.  =  iuvü  I,  1,  a,  6.)  u.  a. 

3.  Praesens  mittels  d  nur  in  vėrduy  viriau  (praet.  mit j),  virti 
(kochen,  trans.  und  intrans.)  zugleich  mit  vocalwechseL 

Nur  scheinbar,  vom  rein  litauischen  Standpunkte  auß  gehören 
folgende  zwei  hierher,  welche  im  praesens  reduplication  haben 
und  daher  eigentlich  eine  classe  für  sich  bilden  solten,  nämlich : 
dädu  (dįfmi,  f.  düdmi),  daviau  (mit  auflösung  des  ü  in  av  und 
mit  /),  d&ii  (geben)  iind  dedü  (dėmi,  t  dedmi),  dė-jau  (mit  j), 
dėti  (setzen,  stellen).  Dise  zwei  sind  im  folgenden  genauer  zu 
besprechen. 

Zweite  Hauptabteilung. 

Ab  geleitete  verba. 

8.  H8. 

VI.  classe,  1.  mit  a,  o  (%.  66),  z,  b.  hįbau,  kybojau,  kįbotil 

2.  mit  a,  i  (yj,  §.  67,  laužau,  laužiau^  laužyti. 

VII.  classe  mit  o,  §.  68,   Ididoju,  laidojau,  laidoti, 
Vni.  classe  mit  ü,  $.  69,  bdltüfu,  baltavau,  baltuti. 

IX.  classe  mit  au,  $.  70,  pr'ėsztarauju,  pr^sztaravau, 
presitarauti.  *) 

X,  classe  mit  i,  y,  8.  71,  bubnyju,  būbnyjau,  bubnyti. 


*)  selbst  verba  diser  classe  fand  ich  nach  anatogie  von  $.114,  2.  im  žem. 
mit  f»  anstatt  j,  z.  b.  meilauntt,  hochiit.  mėilduje  {meilauti  mist  bearbeiten). 
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XI.  clai^se  mit  6,  $.  72,  seilėjUy  geilėjau,  seilėtu 

XII.  classe  mitl.  in  oder  2.  en,  S,  73,  74,  taikimg^  taikintsu, 
taikinti  u.  tdikįti;  gyvenu^  gyvenau,-  gyventi  u.  gyvįti. 

§.  119.  Reste  der  bindevocallosen  conjagation. 
Die  endungen  derselben  sind  $.  101  bereits  besprochen.  In  der 
gesprochenen  spräche  finden  sich  nur  noch  einige  dritte  perso- 
nen,  z.  b.  g'ėst  neben  g'€d;  skmist  neben  skaud;  m'i0  ist  allein 
gebräuchliche  form;  das  übrige  gehört  der  Schriftsprache'  an, 
welche  dise  formen  auß  älteren  werken  bei  behalten  hat.  Wir 
laßen  ein  Verzeichnis  der  uns  zu  geböte  stehenden,  für  die 
sprachwißenschaft  auß  nemend  wichtigen  praesensbildungen  diser 
art  folgen  und  werden  einzelne  verba  dann  näher  erörtern.  Dise 
praesensbildungen  gehören  natürlich  sämtlich  iii  die  classe  derje- 
nigen, die  nicht  durch  Zusätze  gebildet  werden,  d.  h.  in  classe  I. 
und  II.  Eine  am  schluße  von  classe  V.  erwänte  praesęnsbildong 
werden  wir  hier  näher  kennen  lernen. 

Classe  I,  1.  a»  esmi  (bin),  y  as  nur  im  praesens,  die  übri- 
gen formen  von  Y^  bū, 

ėdmi  (ėdauy  ėsti  freßen),  y  ad, 

s'ėdmi  (sėdau,  sėsti  sich  setzen),  y  sad. 

mėgmi  {mėgau,  mėgti  gefallen  haben),   y  mag. 

eimi  (ėjaūy  eiti  gehen),  V  t. 

lėidmi  {leidau,  leisti  laßen),  y  lid. 

Classe  I,  1.  b.  jüsmi  (jėsiau,  j'ästi  gürten),  y  jus, 

degmi  {degiau,  degti  brennen),  y  dag, 

spidumi  {spioviau,  spiauti  spucken),  y"  spiu. 

Nur  in  der  dritten  person  findet  sich 

dergt  (neben  dergia,  dėrg,  praet.  dergė,  dergti  regenwetter 
sein),  y  dar  g. 

uzt  (neben  üiia;  ūiiū,  uiiaü,  üiti  brausen),  y  ūi  (ūg), 

Classe  I,  2.  a.  czdudmi  (czdtidėjau,  c&audėti  niesen),  y 
cztid  (tjud), 

gėlbmi  {gelbėjau,  gelbėti  helfen),   y  galb, 

kosmi  {kosėti  husten),  y  kas. 

pa-y  nu-  lydmi  (lydėti  begleiten),   y  lid. 
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« 

mėrdmi  (merdėti  im  sterben  ligen),  y  mard,  secundäre 
Wurzel  auß  y  mar  gebildet. 

niiti  C^^ieti  Jacken),  y  nii,  nig. 

riäugmi  (riaugėti  rülpsen,  aufstoßen  haben),  y  ring, 

sedmi  (sėdėti  sitzen),  y  sad, 

sėrgmi  {sergėti  behüten),  y  sarg, 

skaust,  älter  skailsti  (skaudėti  schmerzen,  wehe  tun),  y  skud, 

stotimi  (stovėti  stehen),  y  stu  (auß  stä), 

X)ėi%dmi  (veizdėti  sehen),  y  md. 

pavįidmi  (vyzdėti  hin  schauen),  y  nid. 

iįdtni  (iydėti  blühen),  y  iid  (gid).  Die  meisten  der  bisher 
auf  gehalten  verba  gehen  mit  bindevocal  nach  cl.  IV. 

Classe  I,  2.  b.  gi^dmi  (gedėjau^  gedėti  singen,  ein  geistliches 
üed),  y  gid. 

megmi  (megöti  schlafen),  ^  mig, 

säugmi  (saugoti  hüten),  y  sug.  *) 

ratidmi  (raudoti  wehklagen),  y  rud.  *) 

Classe  II,  2.  lėkmi  (likaüj  likti  zurück  laßen),  y  lik, 

Cl.  III.  tenkmi  (tekaü,  tekti  erhalten,  genug  haben),  y  tak  (Neß.)» 

Das  praesens  bilden  durch  reduplication  nur  folgende  zwei; 
beide  haben  im  praeteritum  j. 

dumi  (für  dü'dmi,  praet.  daviau,  düti  geben),  y  du  (auß  da), 
vergl.  oben  stu  auß  stä). 

dėmi  (für  dedmi,  dė-jau^  dė-ti  stellen,  legen),  y  da. 

Bemerkungen  zu  den  einzelnen  verben.  Meist  ist  nur  erste 
und  dritte  person  Singular,  bindevocallos  erhalten,  bisweilen  nur 
die  dritte  (das  ti  derselben  wird  in  der  regel  zu  t  verkürzt);  bei 
wenigen  sämtliche  personen,  selten  aber  die  zweite  Singular.  Die 
feienden  personen  werd^m  natürlich  mit  bindevocal  und  oft  nach 
einer  andern  classe  gebildet. 


*)  Der  zweite  stamm  diser  beiden  hat  die  praesentia  saugoju,  raudoju 
hervor  gerufen,  die  zu  classe  YII  gehören  und  also  die  form  von  ab  geleiteten 
haben.  Man  hört  auch  megöju  und  gedoju,  leztere  sind  aber  entschiden  ver- 
derbte formen  und  dem  -  echten  iitauer  fremd,  diser  sagt  megü^  gÜdu. 
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Eine  srenaaere  darstellmig  erheischt  tot  aDea  eswu  samt  den 
erglänzenden  formen  der  ^eich  bedeatrnden  wnixel  bm.  Den  binde- 
vocaIlo5<:'n  sind  die  jezt  fast  allein  gebniachlichen  bindevocalischen 
formen  zor  seite  gestelt. 

Praesens. 

i.  pers.  2.  pers.  3.  pers. 

Sing,  esmi;  esu  esi*)  ėsfi,  ėst:  jįra^  y*"**) 

Plur.  esmei  esam  ėste;  esat 

Dual,  ėsta;  ėsata  ėsta;  ėsata. 

Anm.     ėsme^  ėste  ist  in  Prekuls  (niderlitanisch)  zn  hören. 

Permissiv  tese,  alter  anch  tėst,  auch  tėst  CgebrSnchlich). 
Partie,  praes.  ist  esąs,  f.  esanti  u.  s.  f.  mit  fester  betonnng, 
gerund,  esant.  In  alten  drucken  (vom  jare  1600;,  hier  und  da  anch 
später,  finde  ich  sant^  sanae,  sancaus  one  ė,  also  part  and  genind. 
praes.  mit  ab  geworfenem  wurzelvocale.  Alles  übrige  regelrecht  Ton 
büti.  prael.  bävaü,  **♦)  fut.  büsiu^  3.  pers.  bus,  so  aber  nur 
nördlich  vom  Memelstrome.  südlich  spricht  man  nur  būs,  plur. 
aber  nur  Imsim  u.  s.  f.  Neßelmann  färt  den  zemaitischen  permis- 
siv tebün  (es  sei,  wolan)  an,  welcher  auf  ein  praesens  frviiii 
nach  der  im  zemaitischen  beliebten  classe  IIT.  hin  weist. 

s'ėdmi,  alles  übrige  von  sėstu  (setze  mich)  oder  sediu  (sitze). 

eimi,  2.  eisi,  3.  eiti,  eit  (gebräuchl.  neben  ein)\  eime^  eiste 
(mit  ein  geschakenem  «) ;  eita  (außer  1.  und  3.  auß  Ostermeyer); 
jezt  alles  bindevocalisch  im  hochlitauischen  von  etnt^,  classe  III. 
im  niderlitaischen  eitu  nach  classe  V.  Der  imperativ  ist  schon 
$.  108  besprochen   worden,    die   alten   formen  eime,  eitä  one  k 


*)  ist  wol  zweifelhaft,  ob  als  bindevocallos  an  zu  nemen,  oder  als  gewön- 
liehe  bindevocalische  form ;  wäre  es  bindevocallos,  so  stunde  es  für  es-H,  st  en- 
düng  der  2.  pers.,  aber  es  heißt  stets  diSdi^  nie  etwa  däsi  u.  s.  f. 

♦♦)  dunkel. 

•♦*)  für  die  3. pers.  6iiro  hat  Ruhig  eine  nebenform  Wfi,  6i<,  die  aber  nnr 
hei  einem  teile  des  litauischen  volkes  gebräuchlich  sein  soll.  Ich  habe  dises 
mir  rätselhafte  wort  nie  gehört. 
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sind  zur  stunde  noch  im  gebrauche  neben  eikim,  eikiva ;  eikszte  *) 
(komi  her)  mit  ein  geseztem  s:^  von  s%ėn  ist  am  an  gefürten  orte 
erklärt.  In  büchern  findet  sich  auch  das  gerund,  praes.  enti 
(welches  auf  ein  particip.  es,  fem.  enū  hin  weist). 

(^dmi  (auch  (mi),  ėst'j  ėdme^  ėste]  ėdva,  ėsta]  darneben 
ėdiu,  praet.  ėdiau  (nach  IV J  und  ėdu  (cL  I.  gebräuchl.) 'binde- 
vocalisch. 

Wenn  ein  verbum  hier  weiter  nicht  erörtert  wird,  so  ist  mir 
außer  der  oben  an  gefürten  ersten'  oder  dritten  person  sing,  keine 
weitere  bindevocallose  bekant. 

gėlbmi,  2.  pers.  gelbst  bei  Östermeyer,  der  auch  eine  zweite 
plur.  gelbste  mit  ein  geschaltenem  «  bei  bringt;  das  übrige  binde- 
Yocalisch  gėlbam  u.  s.  f. 

sėrgmi,  sėrgti,  sėrgt  aber  sėrgam  u.  s.  f. 

g'idmi  {g'ėmi  bei  Klein,  Szyrwid);  g'Sst  ist  zweifelhaft,  da 
g'Sstu  (V),  plur.  g'iSstam  u.  S.  f.  vor  körnt,  in  der  dritten  person  ist 
gM  yongMu  das  gewönlichste ;  im  plural  kömt  die  zweite  person 
geste  (f.  gėd-te)  vor. 

megmi,  2.  mägsi,  3.  m'^gt,  jezt  megü  u.  s.  f.,  nber  megt 

sdugmi^  2.  saugst  (Östermeyer),  säugt)  sdugme, 

l'ekmi^  lekt^  alles  sonst  von  leku. 

Wie  dtdcoĮii,  rl&riįii,  Sanskrit  ddddmi,  dddhämi  auß  den 
wurzeln,  da,  da  į  ^rjy  dhä  durch  reduplication  entstanden  sind,  so 
die  entsprechenden  litauischen  formen  d'ämi  für  düdmi,  dėmi  für 
dėdmi,  nur  ist  im  litauischen  der  wurzelvocal  (die  wurzeln  lauten 
hier  du,  d.  i.  du  und  rfe)  in  die  reduplicationssilbe  getreten  und 
im  außlaute  völlig  geschwunden  (er  schwindet  im  plural  auch  im 
Sanskrit,  z.  b.  1.  pers.  plur.«  dadmds,  dadhmds\  so  entsteht 

1.  pers.  2.  pers.  3.  pers. 

Sing.  dUmi,  f.  düdmi         dudi  dSsti,  dust^  f.  düd-fi 

Plur.  düme,  f.  düdme         d'Stste^  f.  d&dte 
Dual.  d'äf>a,  f.  düdva         dästa^  f.  dMta. 


*)  eikit  heißt  also  geht,  geht  weg,  eikszte  bed.  das  gegenteil,  komt  her. 
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Die  zweite  person  wird  nur  von  dem  jezt  allein  üblichen 
bindevocalischen  e/^t/t«*)  gebildet;  eben  davon  der  f  evmissiy  tedSd^ 
particip  dSdąs, 

dėmi,  auch  dėmi  (demmi  geschriben)  findet  sich,  f.  dėdmi, 
3.  pers.  dėsty  f.  dedti,  dėstė,  dėstą,  f.  dedte,  dedta.  Das  übrige 
von  dem  jezt  allein  gebräuchlichen  dedü,  dedi,  deda  u.  s.  f.  Man 
hört  auch  in  n^anchen  gegenden  dadü  u*  s.  f.  (so  auch  padėmi^ 
jezt  padedu  [helfe]  und  die  andern  composita). 


*)  d^u^  dedü  sind  entschidene  neubildungen.  Man  staunt  aber  über  einen 
Sprachgeist,  der  nach  jartausenden  noch  die  ursprüngliche,  in  den  älteren  for- 
men dämi,  dü'si  (das  sicherlich  einst  bestund),  dū^st  u.  g.  w«,  ganz  Ter- 
dunkelte  reduplication  im  gefüle  hatte  und  bei  der  Umwandlung  der  1)inde- 
vocallosen  in  die  bindevocalische  form  volkommen  richtig  wider  zum  Vorschein 
kommen  ließ. 
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nden  mm  beispil  nomen  u.  s.  f.  In  der  gcwönlichcn  rede 
hl  oft  der  nominaiiv  oder  eine  praeposilion,  beides  wol  in 
įe  deutschen  einflulies,  z.  b.  katrai  būsit  mano  melas;  as^ 
lt»  1ä€o  milas,  dain.,  welcher  wird  mein  lieber  sein;  ich 
rde  dein  lieber  sein;  jis  bus,  pastos  gers  bürs  er  wird  ein 
ler  bauer  werden;  gers  büti  gut  sein,  nicht  gerü  büti]  kd 
i  paveikslo  imtis  u.  s.  f. 

Dagegen  sind  Wendungen  mit  dem  noniinativ  wie:  jis  toks 
TIM  iszteiidejOj  päs.,  er  sah  so  wunderbar  auß,  echt  litauisch. 

Beim  passivum  steht  meist  der  noniinativ:  jis  radinams  yr 
\kcL9  er  wird  Nikolaus  genant;  jis  laikoms  yr  gers  (per,  f}i 
rą)  er  wird  für  gut  gehalten.  Der  instrumental  ist  aber  auch 
er  beBer  und  der  Schriftsprache  an  gemcBen. 

{.  129.  Der  gcnitiv  (urspr.  auch  in  seiner  endung  im  sing. 
it  dem  ablativ  nah  verwant,  doch  von  im  durch  eine  abscliwü- 
lang  in  endung  und  bezichung  geschidi^n)  bezeichnet  im  al- 
^meinen  den  gegenständ,  der  mit  einem  andern  zusanunen  ge- 
Irt.  Im  litauischen  wie  im  slawischen  und  deutschen  vereinigt 
auch  in  sich  die  beziehung  des  in  disen  sprachen  nicht  durch 
ne  besondere  endung  auß  gedrüktrn  ablutlvs,  nämlich  die  des 
^rvorgehens  auß  etwas,  eine  besondere  modiiication  des  ange- 
»rens;  so  z.  b. 

1.  Genitiv  bei  Substantiven: 

1.  t'ėro  suHŪM^  wic\i  sunūs  t'ėeo  derson  desvaters:  Ursprung. 
3.  tHo  kimas  des  vaters  hof:  besitz. 

3.  äukso  iedas  ring  von  gold,  goldner  ring:  Stoff.  Diser 
sbrauch  des  genitivs  ist  im  litauischen  besonders  beliebt;  z.  b. 
ukso  ofrd/dcAei,  dain.,  goldne  äpfelchen,  sAilkü  jüsta  gürtel  von 
»de;  ialiü  rüiu  vainikėlis,  dain.,  kränzlein  von  grünen  rauten; 
iklo  languidtiSj  dain.,  gläsern  fenstcriein;  s:iilkü  tinklas  seiden 
Btz;  eįno  upūiės^  dain.,  strömlein  von  wein;  l'epos  kibirdtis, 
Bln.,  lindeneimerlein  (von  lindenholz).  u.  s.  f.,  vgl.  7. 

4.  dang  imoniu  vile  (der)  menschen;  ganä  iödiu  genug 
'orte ;  gen.  partitivus,  besonders  bei  zalbegriffon  und  Superlativen : 
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* 

himmelfart  (eben  so  von  szėszias  der  sechste),  eelįkoš  ostem 
(vergl.  slaw.,  z.  b.  poln.  wielka  noc\  8z,ėrtnens  (begräbnismal). 
Die  benennung  der  himmelsgegenden :  rytai  osten  (rytas  morgen), 
peius  plur.  süd  (pietūs  plur.  mittag)  vakarai  Mvest  (vakaras  Bbend)j 
siiaurei  (Neß.)  nord  (siiaurįs  nordwind),  um  Ragnit  gilt  szidurėy 
sing.  fem.  Ferner  radybos  finderlon^  derybos  Verlobung,  magarįoMS 
trunk  nach  ab  geschloßenem  verkaufe  u.  a. 

2.  Dual.  Daß  der  dual,  der  nomina  und  adjectiva,  der  übri- 
gens wol  nur  in  Verbindung  mit  du^  fem.  dvi  gebraucht  wird  (dnt 
köinos  szakös  po  graiiu  pauhszczü  dain.  auf  jedem  aste  zwei 
schöne  vögel,  ist  jezt  unverständlich,  weil  dii  feit),  südlich  vom 
Memelstrome  fast  überall  außer  gebrauch  gekommen  sei,,  ward 
schon  oben  gesagt  (du  vįrai,  dvi  moters  für  du  vyru,  dvi  mėteri 
zwei  männer;  zwei  frauen) ;  dagegen  hört  man  schon  am  Memel 
(Kaukenen)  den  ganzen  dualis  richtig  (bis  auf  den  feienden 
locativ),  z.  b.  jis  ėjo  su  dvem  gėrėm  vyram,  su  do^m  szunim, 
su  dvem  avim,  su  dväm  sūnum,  su  dvem  gerom  moterim;  jis 
tvėrė  su  abim  (d.  i.  ab'ėm)  rankom  —  er  gieng  mit  zwei  guten 
männern,  mit  zwei  hunden,  mit  zwei  schafen,  mit  zwei  sönen, 
mit  zwei  guten  frauen,  er  faßte  mit  beiden  bänden  u.  s.  f.  Der 
dual,  des  pronomen  und  des  verbum  ist  aber  durchauß  gebräuchlich, 
z.  b.  miidu  ėjova  wir  beide  giengen;  jiidu  ėjota  (ėjot  vom  plural 
nicht  zu  unterscheiden)  ir  beide  giengt. 

katras  (eigentlich  nur  welcher  von  zweien,  aber  auch  von 
mereren  gebraucht),  hat  in  dainas,  pasakas,  seltener  in  der  Um- 
gangssprache« das  verbum  im  dual,  bei  sicb^.  z.  b.  trįs  bemįc%ei 
szėno  piovė)  katras  busit  mano  milas,  katras  plauksit  vainikSlio? 
dain.  (so  Rbesa,  ich  hörte  singen:  kursai  busit  m.  m.),  drei 
Jünglinge  mähten  heu;  welcher  wird  mein  lieber  sein,  welcher 
wird  schwimmen  nach  dem  kränzlein?  katrä  pirmä  is%  vandens 
iszrėplosiva,  pas.  welche  (von  uns  beiden)  zuerst  auB  dem  waBer 
heraüß  kriechen  wird;  katras  isz  müma  veikiaüs  pyksiva,  päs. 
wer  von  uns  beiden  eher  in  zorn  gerät.  Eben  so  steht  der  plural 
nach  käs:    äk  atdukit,  käs  atrddot,  dain.,    ach  gebt  zurück^  wer 
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(es)  gefunden ;  hos  tärit  mdno  ūiraszą,  päs.  wer  hat  meine  ver- 
schreibang ? 

Dem  dual  tritt  ser  häufig  das  zalwort  dftV,  fem.  dvi  nach, 
wie  E.  b.  fast  immer  bei  den  pronominen,  s.  d.  formenlere; 
dasselbe  findet  sich,  aber  nur  im  nominativ,  häufig  auch  bei  nomi- 
nibus  und  das  zalwort  Verliert  auch  in  disem  falle  völlig  seinen 
ton  und  verschmilzt  mit  dem  nomen  zu  einem  worte,  z.  b.  vįrudu, 
möferidviy  aber  dv'eju  vyru  u.  s.  f. 

3.  Wie  in  andern  sprachen  so  finden  sich  auch  im  litauischen 
constructiönen  nach  dem  sinne^  z.  b.  visas  m'istas  drebėjo^  laukdami 
käs  nusidusCf  päs.  die  ganze  ßtatt  zitterte,  harrend  (wörtlich 
exspeetanteSj  nämlich  die  bewoner),  was  sich  zu  tragen  werde. 

§•  121.  Genus.  1.  Neutrum.  Wenn  das  neutrum  tai,  oder 
käs  (was),  viskas  (alles),  n'ėks  (nichts)  das  subject  igt,  weniger 
oft  bei  einem  unbestimten  neutralen  subject,  im  deutschen  durch 
^es^  bezeichnet,  steht  das  adjectivische  prädicat  bei  zweisilbigen 
adjectiven  auf  -a«  in  der  jetzigen  spräche  meist  mit  der  adverbial- 
endung  -ai;  die  participia  praesent.  passivi  auf  ^mas,  praet.  pass. 
'tas f  bes.  die  mer  als  zweisilbigen,  und  part.  necessitatis  auf 
"tinas  und  andere  mčrsilbige  adjectiva  auf  -as  setzen  die  neu- 
tralform auf  -a3  adjectiva  auf  --us  aber  haben  im  neutrum  -u 
(vom  neutrum  der  participia  praes.,  fujt.  act.  und  praeteriti  act. 
wird  später  die  rede  sein),  z.  b.  gerat  yr,  gėr  yr  es  ist  gut  {gėr, 
abkürzung  von  gerat),  doch  auch:  szldpie  buvo  es  war  naß;  tat 
gerat*)  das.  ist  gut;  tat  nė  galima  das  ist  nicht  möglich;  tat 
raszyta  das  ist  geschriben;  tat  iad'ėta  das  ist  versprochen;  kaip 
tai  sakoma  wie  wird  das  gesagt,  wie  sagt-  man  das  (wie  heißt 
das  z.  b.  auf  litauisch  ?)  äszfuriu,  Äd***)  man  naudinga  ich  habe 
was  mir  nötig  ist;  graiü  įr  es  ist  schön,  taigraiü  das  ist  schön, 
viskos  graiü  alles  ist  schön.  Veraltet  ist  das  neutrum  der  zwei- 
silbigen adjectiva  auf  -as  und  der  comparative  (von  Superlativen 
erinnereich  mich  nicht  die  neutralform  gelesen  zu  haben) :  tat  gera 


*)  die  außlaßung  von  yr  botreffend  s.  §.  124. 
**)  vor  kas  ist  tai  auß  ^elaßen. 

17 
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das  ist  g^it,  tat  yrä  ühr  das  ist  recht  (1612),  geresne  yrä  es  ist 
besser ;  man  braucht  jezt  stets  das  adverbium :  tai  gerai,  geriaÜ9 
yrä*^  geriäus  yr  es  ist  am  besten,  doch  hur  Idiba  *)  tėn  ir 
irükst,  Sprichwort,  wo  es  dünn  ist,  da  reißt  es. 

Das  deutsche  es,  z.  b.  es  ist  gut,  schön  (gerai  yr,  graiü 
yr)  wird  übrigens  ser  oft  durch  daiktas  sache,  gegeben^  nament^ 
lieh  wenn  dann  noch  ein  satz  mit  „wenn^  oder  dem  Infinitiv  folgt, 
z.  b.  gers  ddikts  yr  käd  szeimyna  sdndoro  gyven  es  ist  gut 
wenn  das  gesinde  in  eintracht  lebt;  sunkūs  ddikts  letüf)is%kai 
iszsimokftis  es  ist  schwer  litauisch  zu  erlernen  (wörtlich:  sich 
litauisch  [adverb.]  auß  zu  lernen),  oder  man  bedient  sich  der 
entsprechenden  substantiva  abstracter  beziehung,  z.  b.  tai  baisįbė, 
biaurybė  das  ist  schreklich,  greulich;  nauda  yr  es  Ist  nötig 
(naudingas,  adj.,  nötig)  u.  s.  f. 

Substantivisch  gebrauchte  adjectiva  neutrius  wie  im  deutschen^ 
z.  b.  das  gute,  das  böse  kent  das  litauische  im  nominativ  eigent- 
lich nicht,  häufiger  kommen  sie  in  manchem  andern  casus  und  mit 
praepositionen  vor^  z.  b.  (sü)  gern  im  guten,  isz  tikro  im  ernste; 
man  braucht  meist  dafür  substantiva  abstr.,  z.  b.  gerybė,  geritmas 
piktybė,  piktumas;  beim  volke  trift  man  dergleichen  abstracto  be- 
griffe überhaupt  wenig  an.  Dagegen  findet  sich  da&  neutrum  der 
adjectiva  nicht  selten  in  Wendungen  wie  malonu  iėnts,  alė  gaila 
rarszkėSf  Sprichwort,  eine  schöne  sache  um  einen  schwigerson, 
aber  schade  um  den  quark  (den  er  verzert). 

In  der  gewönlichen  spräche  wird  häufig  das  femininum  anr 
statt  des  neutrum  gebraucht,  z.  b.  biivo  Djusi,  päs.,  es  hatte  ge- 
regnet, für  und  neben  liję;  buvo  tiži,  päs.,  es  war  glatt,  {für  būto 
tiiu  u.  s.  f. 

2.  Daß  das  adject.  mit  seinem  subst.  in  numerus  und  genas 
überein  stimme,  versteht  sich  von  selbst.  Nur  in  alten  büchem 
findet  sich  žmonės  leute,  menschen,  seiner  form  zufolge  mit 
dem  adjectiv  im  feminin  verbunden,  was  aber  längst  ab  gekom- 
men ist. 


*)  gewünlicli  als  femininum  laibä  gesprochen,  s.  u. 
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Hasculin  und  feminin  durch  .und^  verbunden,  haben,  das 
adjectiv  im  masculinum  bei  sich,  z.  b.  jo  sunūs  ir  duktė  geru 
sein  son  und  seine  tochter  sind  gut;  tevs  ir  mqtyna  abü  svei/sü 
vater  und  mutter  sind  beide  gesund ;  *)  jo  sunūs  ir  dukters  geri 
seine  söne  und  tochter  sind  gut.  Eben  so  steht  katras,  mase. 
(wer  von  beiden),  wenn  von  mann  und  frau  die  rede  ist. 

In  apposition  stehende  Substantive  können  natürlich  verschiden 
an  geschlecht  sein,  z.  b.  sūnelis,  mäno  szirdes  linksmybėj  patalėlius 
gut  das  sönchen,  meines  herzens  freude,  ligt  im  betJein;  nur  die 
als  masculina  und  als  Feminina  gebräuchlichen  nomina  agentis 
nemen  das  gescblecht  des  nomens  an,  zu  welchem  sie  gesezt  wer- 
den, z.  b.  puikystėj  imoniū  valdonkä  die  hoffart,  der  menschen 
herrin;  meilė,  szirdi^s  geridusie  mokitoje  die  liebe,  des  herzens 
beste  lererin  u.  a.  Man  beachte  die  Stellung  der  werte  in  der 
Wendung  tä  nėkai*^^  ^inta^  päs.,  der  nichtige  schrank,  wörtlich 
der  schrank,  nichtigkeiten  (acc.  tą  nikus  spintą)  u.  s.  f. 

Cap.  II.    Artikel. 

S.  122.  Einen  artikel,***)  bestimten  oder  unbestimten,  hat 
das  litauische  so  wenig  wie  z.  b.  das  slawische',  lateinische, 
reno^,  f.  t?^na,  wird  aber  namentlich  in  den  erzälungen  doch 
schon  wie  unser  unbestimter  artikel  gebraucht,  z.  b.  sykį  biivo 
ti^ns  vyrs,  oder  vend  imond,  es  war  einmal  ein  mann  oder  ein 
weib;  außerdem  ist  nekursat\  fem.  nekuri  quidam,  quaeddm  ge- 
bräuchlich,   z.  b.  nekursai  vyrs  vir  qttidam,    nekuri  moteriszkė 


•)  Wenn  Östermeyer  §.  162  an  fürt,  daß  ein  particip  zwischen  zwei  Substan- 
tiven bei  genusverschidenheit  beider  sich  in  der  regel  zwar  nach  dem  sub- 
ject  richte,  aber  auch  nachdem  praed.  sich  richten  könne,  so  ist  di£ deutlicher 
als  eine  verschidene  construction  zu  faßen ,  z.  b.  imoniü  dmiies  gaünlas  kaip 
myglä  heißt:  der  menschen  leben  ist  vergänglich  wie  ein  nebel,  aber  imoniü 
dmiies  kdip  myglä  gaisztanti  der  m.  1.  ist  wie  ein  vergänglicher  nebel. 

*•)  nicht  nekai;  man  sagt  auch  z.  b.  jis  nikai  er  taugt  nichts. 

***)  das  artikelänliche  an  gehängte  jis  beim  bestimten  adjectiv  (§;  123) 
auß  genommen. 

17* 
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Die  verba,  welche  fürchten,  sich  schämen,  sich  hQlen,  verab- 
scheuen, bejammern,  sich  erbarmen  bedeuten,  auch  sich  freoen, 
haben  den  genitiv  bei  sich,  so  bijotis  sich  fürchten;  baidytis  sich 
scheuen;  cfrefre/j  beben  (vor  etwas);  nuMigdiH  erschrecken;  vengti 
meiden;  nuąilėnkti  auß  weichen;  atsisakyti  entsagen;  saugdtiP 
apsi-'y  nusisavgöti  sich  in  acht  nemen,  sich  hüten;  b6šti$  siek 
ekeln;  gėdėtis  sich  schämen;  gailėtis  bejammern;  susimittis  sich 
erbarmen  u.  a.,  z.  b.  ds»  bijaus  B»unü  ich  fürchte  mich  vor  den 
hunden;  jis  nusigando  to  iödio  er  erschrak  ob  dem  werte;  äs% 
bödius  to  valgio  ich  ekele  mich  vor  der  speise;  är  täv  gaila 
tėtttiio  är  senosės  moc*fitėSj  är  täv  gaila,  jaunoji^  jaunuŲu  daneliu? 
(dain.)  ist  dir  leid  um  das  väterlein  oder  um  das  alte  mütterlein, 
oder  ist  dir  leid,  junge,  um  die  jungen  täglein?  ntdejšk  kai 
karvelis  vaiku  sprichwörtl.  redensart,  jammere  nicht  wie  die  taube 
um  ire  jungen;  saugokitės  brangvįno  hütet  euch  vor  brantwein; 
ko  verkte  bemįtis  (dain.)  um  was  (warum)  weint  der  jQngling? 
ko  vėrkie  jaunoji  mergutė  ?  verti  mergatė  pirmtiju  dendoiu  (dain.) 
um  was  weint  das  junge  mägdleiu?  das  mägdlcin  weint  uip  die 
ersten  tage;  ko  nuliūsti  sesįtė  (dain.)  warum  trauerst  du 
schwcsterlein  ? 

Hit  kaszt^ti  kosten  wird  der  preiB  nicht  im  genlliv,  son- 
dern im  accusativ  verbunden,  z.  b.  tai  kasAtä  tris  äuksiuus  das 
kostet  drei  gülden. 

Aro,  genitiv  des  interrogati vpronomen ,  bedeutet  warum,  z.  b. 
ko  liudi  (dain.)  warum  trauerst  du?  ko  nedaimdji  (dain.)  warum  singst 
du  nicht? 

Cap.  VI.   Von  deu  praepositionen  und  postpositiooen.  *) 

S.  130.  Von  den  praepositionen  und  postpositio- 
nen  im  algemeinen.  Praepositionen  und  postpositionen  unter- 
scheiden sich  nur  durch  die  Stellung,  die  ersteren  stehen  vor  dem 


*)  Kurschat  beitr.  I.,  deutsch  -  litauische  phraseologie  der  praeposiltoneo, 
Königsberg  1843,  gab  im  folgenden  und  vorher  gehenden  reichen  stoff  an 
beispilen. 
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2.  Die  substantivisch  gebrauchten  adjectiya  und  participien 
haben  die  bestirnte  form,  gerasis  der  gute,  geroji  die  gute;  mäno 
mylimieji  meine  lieben,  kälbasis  der  redende,  redner,  manasis 
der  meinige,  velniu  vyridusiesis  der  oberste  der  teufel  u.  s.  f. 
Dagegen  sind  ganz  zu  Substantiven  geworden  (stehen  also  one 
die  bestimmte  form)  ärtymas  der  nächste  ^  desune  die  rechte 
band  u.  a.  —  täs  pats  heißt  derselbe. 

3.  Bei  attributiven  adjectiven  entspricht  es  teils  unserem  be- 
stimten  artikel,  tikrasis  kelies  der  rechte  weg,  auksztäsis  dangūs 
der  hohe  himmer,  mylimoji  moczūtė  die  liebe  mutter,*  jaunoji 
mergdtė  das  junge  mädchen  u.  s.  f.;  teils  steht  es  auch  wenn 
das  adjectiv  durch  einen  vorauß  gehenden  genitiv  schon  bestimt 
ist,  z.  b.  mdno  mylim'ėji  brölei  meine  lieben  brüder,  mdno  jdu^ 
noses  danėlės  meine  jungen  tage  u.  s.  f.;  häufiger  wird- die  be- 
stirnte form  im  feierlichen  stil  und  in  der  dainassprache  gebraucht 
als  im  gewönlichen  leben,  wo  es  z.  b.  nur  heißt  mdno  m'ėls  pr'i- 
tellau !  mein  lieber  freund  I 

4.  Das  adjectiv  als  praedicat  steht  in  der  bestimten  form, 
wenn  imi  deutschen  der  bestimte  artikel  beim  adject.  steht,  z.  b« 
täs  kelies  tikrasis  der  weg  ist  der  rechte,  d.  h.  bloß  dann,  wenn 
beim  Substantiv  das  demonstrativ  oder  eine,  sonstige  nähere  be- 
Stimmung  steht. 

Gap.  IV.    Vom  einfachen  praedicativen  satze. 

§.  124.  Der  einfache  satz,  bestehend  auß  subject  und 
praedicat  (verbum;  oder  adjectiv,  oder  Substantiv  mit  yr),  wird 
eben  so  gebildet  wie  im  deutschen,  das  subject  steht  voran,  das 
praedicat  folgt,  z.  b.  tįrs  kalba,  jis  etna,  imonės  sako  der  mann 
redet,  er  geht,  die  leule  sagen;  der  mann  ist  gut  vyrs  gers  yr 
oder  vyrs  yr  gers,  bei  adjectiven  bleibt  aber  yr  stets  weg,  vyrs 
gers ;  tisvs  gers,  sunūs  durnas,  der  vater  ist  gut,  der  son  ist  un- 
sinnig; gers  tevs,  dūmas  sunūs  ($.  123)  dagegen  heißt:  ein 
guter  valer,  ein  unsinniger  (böser)  son.  Eben  so:  täs  imogus 
vilnies  der  mensch  ist  ein  teufel  (velnies  yr  oder  yr  velnies 
kann  auch  stehen).  * 
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Das  deutsche  n™*n,  es^*)  wird  in  solchen  Sätzen  nicht  be« 
sonders  aaB  gednikt,  es  ligt  schon  im  verbam,  z.  b.  lįja  ės 
regnet,  griäuje  es  donnert,  aüsita  der  tag  bricht  an,  man  retf, 
ptiT/n«  mir  ist  nötig,  körnt  za,  nusidäd  (nusidust)  es  trägt  sich 
zo;  säko  (als  ptaral  zu  faBen,  sie  sagen)  man  sagt  o.  s.  f.,  z.  b. 
rėia  md»o  kraitüii  man  fürt  meine  auBsteuer,  dain.,  und  eben 
so  in  den  anderen  temporibus.  Das  verbum  sein  fält  auch  hier 
weg  galima  (neutr. ,  g.  121)  es  ist  möglich,  sdkoma  man  sagt, 
minėtina  es  ist  zu  merken,  gerai  es  ist  gut  u.  s.  f. 

Cap.  V.    Vom  gebrauche  der  casus.**) 

%.  125.  AccusatiY.  Wie  der  nominativ  casus  des  sub- 
jectes  ist,  so  ist  der  accusaiiv  casus  des  objectcs:  vaiks  mdio 
pauksztyczus  der  knabe  siht  vögelein;  muszk  szūnį  schlag  den 
hund;  ką  darysi  was  wirst  du  tun?  iikiü  </^r^***)  Qtsanti)  ich 
glaube  einen  goti,  an  gott,  glaube,  daB  er  sei;  auch  gelbėti  hel- 
fen, sekti  folgen,  sutikti  begegnen,  melstis  beten  (z.  b.  d^va 
melstis  zu  gott  beten)  werden  ab  weichend  vom  deutschen 
mit  dem  accusaiiv  verbunden.  Auch  intransitive  verba  werden 
mit  einem  solchen  accusaiiv  des  objectes  verbunden^  wenn  sie  mit 
einer  praeposiiion  zusammen  gesezt  sind,  die  vor  dem  accusaiiv 
zu  stehen  pflegt,  z«  b.  pergalėti  nepr'eteliu  den  feind  überwinden, 
praeiti  namiis  am  hause  vorüber  gehen,  uiėjo  pinigus  er  kam 
über  das  geld;  tisi  manę  užeina^  dain.  alle  kommen  über  mich; 
kö  uisipūlei  manę?  dain.  warum  verfielst  du  auf  mich?  kai  pribėgsi 
lankelę  —  upiiiė  —  dvarelį  wenn  du  hin  laufen  wirst  zum  flür- 
lein  —  flüBlein  —  höflein,  dain.  {prė  cum  gcnit.)  u.  s.  f. 


*)    Satze,    welche    das    praedicat   durch    ein    adjectiv    aoB    drücken, 
s.  %.  121. 

**)  über  den  nominativ  und  vocativ  ist  nichts  zu  bemerken;  was  die 
^infichränkung  im  gebrauche  des  leztcren  betrift,  so  war  davon  bei  der  de- 
clination  bereits  die  rede. 

•*•)  ft^tifs  detU  vertraue  auf  gott,    tikiü  devui  glaube  gott,  z.  b,  was  er 
sagt,  Iikiü  i  dėtą  glaube   an  gott. 
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Das  objęct  kann  aber  nicht  bloß  ein  äußeres,  außerhalb  der 
iandiung  ligendes  sein,  sondern  auch  ein  inneres,  in  der  handlung 
selbst  schon  enthaUenes;  dises  innerid  object  wird  oft  noch  be- 
sonders  aufi  gedrükt^  z.  b.  sunkų  m'egą  megöti  (dain.)  einen 
schweren  schlaf  schlafen;  vargužį  vargti  ein  elend  leben,  vargti 
vargu  denėlę  (dain.)  elend  sein  den  tag  des  elends  (ist  wol  eben 
so,  nicht  als  acc.  temporis  zu  faßen);  gesmę  gedöti  ein  (geist- 
liches) lied  singen;  äsz  baisų  sapną  sapnavau  (pas.)  ich  träumte 
einen  schreklichen  träum;  dainelę  dainū'ti  eine  daina  singen  u. 
s.  f.  Diser  accusativ  des  inneren  objects  verbindet  sich,  wie  die 
beispile  zeigen,  auch  mit  intransitiven  verben. 

.  Verba  causativa  können  auch  ein  doppeltes  object  haben, 
z.  b.  jis  mokina  manė  rdsztą  er  lert  mich  die  Schrift,  das  schrei- 
ben; mokįk  tavo  valę  dukrįtę  (dain.)  lere  das  töchterlein  deinen 
willen;  jis  szüni  tą  sriubą  {ūMcli  tä  sriuba^  Instrument.)  Idkin  er 
läßt,  wörtlich  er  macht  den  hund  die  suppe  freßen;  jis  raszydina 
manę  rdsztą  er  läßt  mich  die  schrift  schreiben,  doch  sind  solche 
constructionen  nicht  gerade  häufig.  Nach  verbis  des  sagens,  nen- 
nens  steht  bisweilen  der  accusativ  auch  des  prädicates  anstatt  des 
instrumentais,  z.  b.  sdkė  tave  szokią,  sakė  tave  tokią  (dain.)  sie 
sagten,  du  seist  so  eine,  sie  sagten,  du  seist  eine  solche;  hier  ist 
nämlich  esant  oder  ėsanczę  auß  gelaßen. 

Wenn  der  accusativ  bei  intransitiven  steht,  z.  b.  köje,  ranką 
palüzfi  den  fuß,'  die  band  brechen,  so  ist  diser  accusativ  wol  (wie 
im  griechischen)  als  accusativ  der  beziehung  zu  faßen.  Bei  der 
Verwandlung  in  die  passive  constrüction  bleibt  das  innere  object 
im  accusativ  stehen,  z.  b.  äsz  esü  mokinams  td  rdsztą  mir 
wird  das  schreiben  gelert  (wörtlich  ich  bin  ein  gelert  werdender 
das  schreiben). 

Der  accusativ  drükt  ferner  die  außdenung  in  zeit  und  räum 
auß:  menü  keturies  nedeles  ilgas  der  monat  ist  vier  wochen  lang ; 
virvė  tris  seksnius  ilga  ein  strick  drei  klafter  lang;  jis  tris 
metus  (mit  und  one  ilgat)  sirgo  er  war  drei  jare  hindurch  (lang) 
krank;  penkies  denäs  lijo  es  regnete  fünf  tage  lang.  Ser  häufig 
ist   diser   accusaUv   des    raumes    und    der   zeit  adverbialisch  ge- 
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himmelfart  (eben  so  von  szėsztas  der  sechste),  eelįkoš  ostem 
(vergl.  slaw.,  z.  b.  poln.  wielka  noc\  szertnens  (begräbnismal). 
Die  benennung  der  himmelsgegenden :  rytai  osten  (rytas  morgen), 
peius  plur.  Süd  (pietūs  plur.  mittag)  vakarai  yvesi  (vakaras  9bend)j 
siiaurei  (Neß.)  nord  (siiaurįs  nordwind),  um  Ragnit  gilt  szidurė, 
sing.  fem.  Ferner  radybos  finderlon^  derybos  Verlobung,  magarįcAOS 
trunk  nach  ab  geschloßenem  verkaufe  u.  a. 

2.  Dual.  Daß  der  dual,  der  nomina  und  adjectiva,  der  übri- 
gens wol  nur  in  Verbindung  mit  du,  fem.  dvi  gebraucht  wird  (änt 
köinos  szakös  po  graiiü  paukszcztl  dain.  auf  jedem  aste  zwei 
schöne  vögel,  ist  jezt  unverständlich,  weil  du  feit),  südlich  voni 
Memelstrome  fast  überall  außer  gebrauch  gekommen  sei,^  ward 
schon  oben  gesagt  (du  vįraij  dvi  moters  für  du  vyru,  dvi  möteri 
zwei  männer;  zwei  frauen) ;  dagegen  hört  man  schon  am  Memel 
(Kaukenen)  den  ganzen  dualis  richtig  (bis  auf  den  feienden 
locativ),  z.  b.  jis  ėjo  su  dvem  gėrėm  vyram,  sū  doäm  szunim, 
sū  dvem  avim,  su  dväm  sūnum,  su  dvem  gerom  moterim;  jis 
tvėrė  su  abim  (d.  i.  abė'm)  rankom  —  er  gieng  mit  zwei  guten 
männern,  mit  zwei  hunden,  mit  zwei  Schafen,  mit  zwei  sönen, 
mit  zwei  guten  frauen,  er  faßte  mit  beiden  bänden  u.  s.  f.  Der 
dual,  des  pronomen  und  des  verbum  ist  aber  durchauß  gebräuchlich, 
z.  b.  müdu  ėjova  wir  beide  giengen;  jiidu  ejota  (ėjot  vom  plural 
nicht  zu  unterscheiden)  ir  beide  giengt. 

katras  (eigentlich  nur  welcher  von  zweien,  aber  auch  von 
mereren  gebraucht),  hat  in  dainas,  pasakas,  seltener  in  der  Um- 
gangssprache« das  verbum  im  dual,  bei  sich^>  z.  b.  trįs  bemįcM 
sz'ino  piovė)  katras  busit  mano  melas,  katras  plauksit  vainikėlio? 
dain.  (so  Rhesa,  ich  hörte  singen:  kursai  busit  m,  m.),  drei 
Jünglinge  mähten  heu;  welcher  wird  mein  lieber  sein,  welcher 
wird  schwimmen  nach  dem  kränzlein?  katrä  pirmä  is%  eafuiėns 
iszreplösiva,  pas.  welche  (von  uns  beiden)  zuerst  auB  dem  waBer 
heraüß  kriechen  wird;  katras  isz  müma  veikiaüs  pįksiva,  päs. 
wer  von  uns  beiden  eher  in  zorn  gerät.  Eben  so  steht  der  plural 
nach  käs:    äk  atdükit,  käs  atrddot,  dain.,    ach  gebt  zurück^  wer 
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(es)  gefunden ;  kas  turit  mano  ūiraszą,  pas.  wer  hat  meine  ver- 
schreibang? 

Dem  daal  tritt  ser  häufig  das  zalwort  dii,  fem.  dvi  nach, 
wie  s.  b.  fast  immer  bei  den  pronominen,  s.  d.  formenlere; 
dasselbe  findet  sich,  aber  nur  im  nominativ,  häufig  auch  bei  nomi- 
nibus  und  das  zalwort  verliert  auch  in  disem  falle  völlig  seinen 
ton  und  verschmilzt  mit  dem  nomen  zu  einem  worte,  z.  b.  vyriidu, 
möierideiy  aber  dv'eju  vyru  u.  s.  f. 

3.  Wie  in  andern  sprachen  so  finden  sich  auch  im  litauischen 
constructiönen  nach  dem  sinne^  z.  b.  visas  miestas  drebėjo,  laukdami 
käs  nusidusę^  päs.  die  ganze  statt  zitterte,  harrend  (wörtlich 
exspeetantes«  nämlich  die  bewoner),  was  sich  zu  tragen  werde. 

§•  121.  Genus.  1.  Neutrum.  Wenn  das  neutrum  tai,  oder 
käs  (was),  viskas  (alles),  n'^s  (nichts)  das  subject  i^t,  weniger 
oft  bei  einem  unbestimten  neutralen  subject,  im  deutschen  durch 
^es^  bezeichnet,  steht  das  adjectivische  prädicat  bei  zweisilbigen 
adjectiven  auf  -as  in  der  jetzigen  spräche  meist  mit  der  adverbial- 
endung  -as;  die  participia  praesent.  passivi  auf  ^mas,  praet.  pass. 
I  'tos y  bes.  die  mer  als  zweisilbigen,  und  part.  necessitatis  auf 
-tinas  und  andere  mėrsilbige  adjectiva  auf  -äs  setzen  die  neu- 
tralform auf  -a3  adjectiva  auf  --us  aber  haben  im  neutrum  -u 
(vom  neutrum  der  participia  praes.,  fujt.  act.  und  praeteriti  act. 
wird  später  die  rede  sein),  z.  b.  gerat  yr,  gėr  yr  es  ist  gut  (gėr, 
abkürzung  von  gerat),  doch  auch:  szldpie  buvo  es  war  naß;  tat 
gerat*)  das  .  ist  gut;  tat  ne  galima  das  ist  nicht  möglich;  tat 
raszyta  das  ist  geschriben;  tat  zadeta  das  ist  versprochen;  kaip 
tat  sakoma  wie  wird  das  gesagt,  wie  sagt-  man  das  (wie  heißt 
das  z.  b.  auf  litauisch  ?)  asz  turiu,  ftd***)  man  naudinga  ich  habe 
was  mir  nötig  ist;  graiü  yr  es  ist  schön,  taigraiü  das  ist  schön, 
viskas  grazü  alles  ist  schön.  Veraltet  ist  das  neutrum  der  zwei- 
silbigen adjectiva  auf  -as  und  der  comparative  (von  Superlativen 
erinnereich  mich  nicht  die  neutralform  gelesen  zu  haben) :  tat  gera 


\ 


*)   die  aiißlaßung  von  yr  botreffend  s.  §.  124. 
**)  vor  has  \»X  tai  auß  crelaßcn. 
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kartę  Ai  arklį  iszstmainiaü  ich  habe  eine  kuh  gegen  ein  pferd 
ein  getauscht  (die  kuh  bekommen). 

Im  ganzen  nördlichen  Sprachgebiete  und  strichv^eise  im  südli- 
chen wird  der  loc.  durch  į  mit  dem  acc.  umschriben  (germanismus), 
z.b.  jis  büeo  į  misia  (f.  mėstė)  er  war  in  der  statt,  bürai  negytH 
į  meaiäs  (f.  mietus)  bauem  leben  nicht  in  stdtten  n.  s.  f. 

Man  hört  überall  nicht  selten  auch  den  dativ  in  gewiBen 
fällen  nach  analogie  des  deutschen  mit  i  (zu)  um  schriben»  z.  b. 
jis  sako  f  savo  tarnus  (für  das  allein  richtige  tamdms^  er  sagte 
zu  seinen  dienern. 

päs  an;  bei  steht  in  seiner  bedeutung  der  praep.  pri  (mit 
dem  genitiv)  ser  nahe,  pr€  bezeichnet  die  unmittelbare  nähe  und 
berürungy  päs  die  nähe  überhaupt.  Da  wo  diser  unterschid  niciit 
in  betracht  kömt,  steht  päs  so  gut  als  prü,  z.  b.  botdgq  pri 
sinos  pakabinti  die  peitsche  an  die  wand  hängen,  päs  seM 
würde  heißen  in  die  nähe  der  wand;  jis  gytėn  prä  kaimįno  er 
wont  beim  nachbar,  aber  jis  yr  päs  kaimįną  er  ist  beim  naoh- 
bar  (z.  b.  zu  besuch) ;  jis  sėdos  päs  stalą  und  pm  stälo  er  sezte 
sich  an  den  tisch.  Verba  mit  prt-  zusammen  gesezt  erheischen 
aber  stets  pre. 

päs  bezeichnet  1.  das  sein  in  der  nähe,  i.  b.  päs  käkali 
stovėti  am  ofen  stehn;  2.  die  richtung^  z.b.  päs  kakalį  etti  zum 
ofen  gehn. 

per  durch;  von  erfültcn  räumen  (von  leren  steht  pnOį  pir 
miestą  eiti  durch  die  statt  gehen;  per  laüka,  darią  durch  die  flur, 
den  garten;  per  upę  pėrvaiiut  durch  den  fluß  hindurch  faren; 
tai  man  ėjo  per  s%irdį  das  gieng  mir  durchs  herz;  märas  pir 
visą  iėmę  prasiplatino  die  seuche  hat  sich  durch  (über)  das  ganze 
land  verbreitet. 

pir  eine  zeit  hindurch,  steht  bloß  bei  Zeitbestimmungen  one 
zal;  steht  eine  zai  dabei,  so  muß  der  accusativ  one  praeposition 
gesezt  werden ,  z.  b.  äsz  per  iimą  sirgau  ich  war  den  wintar 
hindurch  krank  (aber  z.  b,  tris  meti^  drei  jare  hindurch);  jis 
per  d'iha,  per  naktį  dirbo  er  arbeitete  den  tag,  die  nacht 
hindurch. 
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•  77  7  . 

tdjectiv  im  masculinum  bei  sich,  z.  b.  jo  sunüs  ir  duktė  geru 
sein  son  und  seine  tochter  sind  gut^  tevs  ir  mqtyna  abü  sveiku 
vater  und  mutler  sind  beide  gesund ;  *)  jo  sūnūs  ir  dukters  geri 
seine  söne  und  tochter  sind  gut.  Eben  so  steht  katras^  mase. 
(wer  von  beiden),  wenn  von  mann  und  frau  die  rede  ist. 

In  apposition  stehende  Substantive  können  natürlich  verschiden 
an  geschlecht  sein,  z.  b.  sūnelis,  mano  szird'is  linksmybė,  patalėlius 
gūl  das  sönchen,  meines  herzens  freude,  ligt  im  betJein;  nur  die 
als  masculina  und  als  feminina  gebräuchlichen  nomina  agentis 
nemen  das  gescblecht  des  nomens  an,  zu  welchem  sie  gesezt  wer- 
den,  z.  b.  puikystė,  zmoniü  valdonkä  die  boffart,  der  menschen 
herrin ;  meilė,  szird'ės  geridusie  mokįtoje  die  liebe,  des  herzens 
beste  lererin  u.  a.  Man  beachte  die  Stellung  der  werte  in  der 
Wendung  tä  nekai*^)  ipinta^  päs.,  der  nichtige  schrank,  wörtlich 
der  schrank,  nichtigkeiten  (acc.  td  nekus  spintą)  u.  s.  f. 

Cap.  II.    Artikel. 

g.  122,  Einen  artikel,***)  bestimten  oder  unbestimten,  hat 
das  litauische  so  wenig  wie  z.  b.  das  slawische',  lateinische. 
r^na^,  t  venä,  wird  aber  namentlich  in  den  erzälungen  doch 
schon  wie  unser  unbestimter  artikel  gebraucht,  z.  b.  sykį  būto 
cJFns  vyrs,  oder  venä  imonä,  es  war  einmal  ein  mann  oder  ein 
weib;  außerdem  ist  nekursatj  fem.  nekuri  quidam,  quaeddm  ge- 
bräuchlich,   z.  b.  nekursai  vyrs  vir  qtridam,    nekuri  moteriszkė 


•)  Wenn  Östermeyer  §.  162  an  fürt,  daß  ein  particip  zwischen  zwei  Substan- 
tiven bei  genusverschidenheit  beider  sich  in  der  regel  zwar  nach  dem  sub- 
ject  richte,  aber  auch  nach  dem  praed.  sich  richten  könne,  so  ist  di£  deutlicher 
als  eine  verschidene  construction  zu  faßen,  z.  b.  imoniü-  dmiies  gaisatąs  kaip 
myglä  heißt:  der  menschen  leben  ist  vergänglich  wie  ein  nebel,  aber  imoniu 
dmiies  käip  myglä  gaisztanti  der  m.  1.  ist  wie  ein  vergänglicher  nebel. 

*•)  nicht  nekai;  man  sagt  auch  z.  b.  jis  nekai  er  taugt  nichts. 

***)  das  artiltelänliche  an  gehängte  ji$  beim  bestimten  adjectiv  (§;  123) 
auß  genommen. 
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mnlier  quaedam:  in  Banchen  gegenden  kat  sieh  aber  in  die  ge- 
wonliche  rede  rekr  als  unbestimtery  ja  sogar  tag  als  bestimler 
artikel  schon  zimücfa  ein  gedrängt  ( gerBanismos),  z.  b.  das  reiia 
zelmtrims  (daina)  icb  bin  ein  soldat :  jis  įjo  į  ią  mtekią  pas  Uį  ka- 
ralių er  gieng  in  die  sUlt  zum  könfg.  Dergtekhen  ist  \m  beBe- 
ren  aoßdracke  und  in  der  schrift  streng  zn  Beiden. 

Cap.  III.    Adjectiv.  lubestintes  osd  bcsUnates. 

S-  123.  Das  adjectiTnm.  1.  Wenn,  das  adjcctiv  attri- 
bntiT  ist,  so  steht  es  Tor  dem  sobstantiTnm,  als  praedicat  ($.  124) 
aber  nach;  z.  b.  sumkms  därbs  die  (eine)  schwere  arbeit;  a/- 
ūktas  (part.  praet.  pass.)  darhs  eine  oder  die  ToUendete  arbeit, 
galimas  Tpart.  praes.  pass.)  ddikts  eine  oder  die  mögliche  sache, 
minėtinas  (particip.  necess.)  iadis  ein.  das  denknurdige.wort; 
aber  ddrhs  sunkiis  die  arbeit  ist  schwer  n.  s.  t  Zwisdhen  ad* 
jectiv  and  nomen  kann  ein  zu  lezterem  gehöriger  genitiT  treten, 
z.  b.  s:scėnias  deto  iödis  das  heilige  wort  gottes  (ser  gewönlich). 
Die  partieipien  praesentis  activi  I.,  fntnri  acti^i  und  pnieteriti 
act.  stehen  in  büchem  stets  nach,  Mcnis  deganti  brennendes  teuer, 
rįrs  pavargęs  ein  herunter  gekommener  mann,  saulė  asnRpxenlt 
die  leuchtende  sonne;  imvolksmunde  ist  dagegen  die  um  gekerte 
Stellung  beliebter;  mit  dem  praedicat  kann  hier  keine.  Verwechs- 
lung ein  treten,  da  es  durchs  verbum  finitum  auB  gedrūkt  wird 
vgnis  dega,  ryrs  pacdrgo,  saulė  szcecze  das  feuer  brent  (ist  bren- 
nend), der  mann  kam  herunter,  die  sonne  leuchtet. 

2.  Das  adjectivum  in  der  bestirnten  form.  Das 
bestirnte  adjectiv  ($.  95)  entspricht  im  algemeinen  unserem 
deutschen  adjectiv  mit  dem  bestirnten  artikel,  wird  aber  nicht 
völlig  so  oft  gebraucht  wie  der  artikel  im  deutschen,  sondern 
nur,  wenn  ein  besonderer  nachdruck  auf  dem  adjectiv  ligt  (wes- 
halb es  die  bisherigen  grammatiker  auch  die  emphatische  form 
nennen). 

1.  Die  ordinalzalen  stehen  fast  stets  in  der  beslimten  fonn. 
Comparativ  und  Superlativ  haben  dise  form  nur  in  manchen  ge- 
genden;  sie  ist  aber  gut. 
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2.  Die  substantivisch  gebrauchten  adjectiya  und  participien 
haben  die  bestirnte  form,  gerasis  der  gute,  geroji  die  gute ;  mäno 
mylimSEji  meine  lieben,  kälhasis  der  redende,  redner,  manasis 
der  meinige,  velniu  vyridusiesis  der  oberste  der  teufel  u.  s.  f. 
Dagegen  sind  ganz  zu  Substantiven  geworden  (stehen  also  one 
die  bestimmte  form)  ärtymas  der  nächste  ^  deszinė  die  rechte 
band  u.  a.  —  täs  pats  heißt  derselbe. 

3.  Bei  attributiven  adjectiven  entspricht  es  teils  unserem  be- 
stimten  artikel,  tikrasis  kelies  der  rechte  weg,  auksztäsis  dangūs 
der  hohe  himmel',  mylimoji  moczūtė  die  liebe  mutter,*  jaunoji 
mergdtė  das  junge  mädc^en  u.  s.  f.;  teils  steht  es  auch  wenn 
das  adjectiv  durch  einen  vorauß  gehenden  genitiv  schon  bestimt 
ist,  z.  b.  mdno  mylimieji  brölei  meine  lieben  brüder,  mdno  jäu^ 
noses  däneles  meine  jungen  tage  u.  s.  f.;  häufiger  wird- die  be- 
stirnte form  im  feierlichen  stil  und  in  der  dainassprache  gebraucht 
als  im  gewönlichen  leben,  wo  es  z.  b.  nur  heißt  mdno  mels  pr'i- 
teliau !  mein  lieber  freund  I 

4.  Das  adjectiv  als  praedicat  steht  in  der  bestimten  form, 
wenn  im  deutschen  der  bestirnte  artikel  beim  adject.  steht,  z.  b. 
täs  kelies  tikrasis  der  weg  ist  der  rechte,  d.  h.  bloß  dann,  wenn 
beim  Substantiv  das  demonstrativ  oder  eine,  sonstige  nähere  be- 
Stimmung  steht. 

Cap.  IV.    Vom  einfachen  praedicativen  satze. 

§.  124.  Der  einfache  satz,  bestehend  auß  subject  und 
praedicat  (verbum;  oder  adjectiv,  oder  Substantiv  mit  yr),  wird 
eben  so  gebildet  wie  im  deutschen,  das  subject  steht  voran,  das 
praedicat  folgt,  z.  b.  tyrs  kalba,  jis  eina^  žmonės  sdko  der  mann 
redet,  er  gehl,  die  leule  sagen;  der  mann  ist  gut  vįrs  gers  yr 
oder  vyrs  yr  gers,  bei  adjectiven  bleibt  aber  yr  stets  weg,  vyrs 
gers ;  tevs  gers,  sunūs  durnas,  der  vater  ist  gut,  der  son  ist  un- 
sinnig; gers  tevs,  dūmas  sunūs  ($.  123)  dagegen  heißt:  ein 
guter  vater,  ein  unsinniger  (böser)  son.  Eben  so:  täs  imogus 
tėlnies  der  mensch  ist  ein  teufel  (vėlnies  yr  oder  yr  velnies 
kann  auch  stehen). 
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Das  deutsche  ^man,  es^'^)  wird  in  solchen  Sätzen  nicht  be* 
sonders  auB  gedrükt,  es  ligt  schon  im  verbum,  z.  b.  lįja  ės 
regnet,  griduje  es  donnerte  aüsita  der  tag  bricht  an,  man  reiK, 
pälas  mir  ist  nötig,  körnt  zu,  nusidäd  (nusidustj  es  trägt  sich 
zu;  sdko  (als  plural  zu  faßen^  sie  sagen)  man  sagt  u.  s.  f.,  z.  b. 
cėia  mano  kraitūzį  man  fürt  meine  auBsteuer,  dain.,  und  eben 
so  in  den  anderen  temporibus.  Das  verbum  sein  fält  auch  hier 
weg  gdlinia  (neutr. ,  §.  121)  es  ist  möglich,  sakoma  man  sagt, 
minėtina  es  ist  zu  merken,  gerat  es  ist  gut  u.  s.  f. 

Cap.  V.    Vom  gebrauche  der  casus.  **) 

%.  125.  Accusativ.  Wie  der  nominativ  casus  des  stib- 
jectes  ist,  so  ist  der  accusativ  casus  des  objectes:  vaiks  mäto 
pauksztįczus  der  knabe  siht  vögelein;  mtUzk  szūnį  schlag  den 
hund;  kd  darysi  was  wirst  du  tun?  tikiu  d'^t>ą***)  Cėsanitl  ich 
glaube  einen gott,  an  gott,  glaube,  daß  er  sei;  auch  gelbėti  hel- 
fen, sekti  folgen,  sutikti  begegnen,  melstis  beten  (z.  b«  dicq 
melstis  zu  gott  beten)  werden  ab  weichend  vom  deutschen 
mit  dem  accusativ  verbunden.  Auch  intransitive  verba  werden 
mit  einem  solchen  accusativ  des  objectes  verbunden^  wenn  sie  mit 
einer  praeposition  zusammen  gesezt  sind,  die  vor  dem  accusativ 
zu  stehen  pflegt,  z.  b.  pergalėti  neprietelių  den  feind  überwinden, 
praeiti  namiis  am  hause  vorüber  gehen,  ui'ėjo  pinigus  er  kam 
über  das  gcld;  visi  manę  uieina^  dain.  alle  kommen  über  mich; 
kö  uisip'älei  manę?  dain.  warum  verfielst  du  auf  mich?  kai  pribėgsi 
lankelę  —  upUiė  —  dvarelį  wenn  du  hin  laufen  wirst  zum  flür- 
lein  —  flüßlein  —  höflein,  dain.  Cjprė  cum  gcnit.)  u.  s.  f. 


*)    Sätze,    welche    das    praedicat   durch    ein    a^jectiv    auB    drflcken, 
s.  S*  121. 

**)  über  den  nominativ  und  vocativ  ist  nichts  zu  bemerken;  was  die 
einschränkung  im  gebrauche  des  leztcren  betrift,  so  war  davon  bei  der  de- 
clination  bereits  die  rede. 

**•)  tikies  devii  vertraue  auf  gott,    tikiü  d'evui  glaube  gott,  z.  b,  was  er 
sagt,  lihiü  i  dėtą  glaube  an  gott. 
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Das  objęct  kann  aber  nicht  bloß  ein  äußeres,  außerhalb  der 
handlang  ligendes  sein,  sondern  auch  ein  inneres,  in  der  handlung 
selbst  schon  enthaltenes;  dises  innere  object  wird  oft  noch  be- 
sonders auß  gedrükt^  z.  b.  sunkų  m'egą  megöti  (dain.)  einen 
schweren  schlaf  schlafen;  vargidį  vargti  ein  elend  leben,  vargti 
vargti  denėlę  (dain.)  elend  sein  den  tag  des  elends  (ist  wol  eben 
so,  nicht  als  acc.  temporis  zu  faßen);  g'Ssmę  gedöti  ein  (geist- 
liches) lied  singen;  äsz  baisų  sapną  sapnavau  (pas.)  ich  träumte 
einen  schreklichen  träum;  dainelę  dainäti  eine  daina  singen  u. 
s.  f.  Diser  accusativ  des  inneren  objects  verbindet  sich,  wie  die 
beispile  zeigen,  auch  mit  intransitiven  verben. 

.  Verba  causativa  können  auch  ein  doppeltes  object  haben, 
z.  b.  jis  mokina  manė  rdsztą  er  lert  mich  die  schrift,  das  schrei- 
ben; mokik  tdvo  rdle  dukrytę  (dain.)  lere  das  löchterlein  deinen 
willen ;  jis  sziini  tą  sriubą  (auch  tä  sriuba^  Instrument.)  Idkin  er 
läßt,  wörtlich  er  macht  den  hund  die  suppe  freßen ;  jis  ras:bydina 
manę  rdsztą  er  läßt  mich  die  schrift  schreiben,  doch  sind  solche 
constructionen  nicfit  gerade  häufig.  Nach  verbis  des  sagens,  nen- 
nens  steht  bisweilen  der  accusativ  auch  des  prädicates  anstatt  des 
instrumentais,  z.  b.  sakė  tave  szokią,  sakė  tave  tokią  (dain.)  sie 
sagten,  du  seist  so  eine,  sie  sagten,  du  seist  eine  solche;  hier  ist 
nämlich  esant  oder  ėsanczę  auß  gelaßen. 

Wenn  der  accusativ  bei  intransitiven  steht,  z.  b.  ftcį/c,  ranką 
palūžti  den  fuß,  die  band  brechen,  so  ist  diser  accusativ  wol  (wie 
im  griechischen)  als  accusativ  der  beziehung  zu  faßen.  Bei  der 
Verwandlung  in  die  passive  construction  bleibt  das  innere  object 
im  accusativ  stehen,  z.  b.  äsz  esü  mokinams  td  rdsztą  mir 
wird  das  schreiben  gelert  (wörtlich  ich  bin  ein  gelert  werdender 
das  schreiben). 

Der  accusativ  drükt  ferner  die  außdenung  in  zeit  und  räum 
auß :  menü  keturies  nedeles  ilgas  der  monat  ist  vier  wochcn  lang ; 
virvė  tris  seksnius  ilga  ein  strick  drei  klafler  lang;  jis  tris 
metus  (mit  und  one  ilgat)  sirgo  er  war  drei  jare  hindurch  (lang) 
krank;  penkies  denäs  lijo  es  regnete  fünf  tage  lang.  Ser  häufig 
ist   diser   accusaüv   des   raumes    und    der   zeit  adverbialisch  ge- 
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braucht  und  oft  mit  verkürzter  endung,  z.  b.  rįią  am  morgen, 
z.  b.  anksH  rytą  keltis  (dain.)  früh  am  morgen  auf  stejhen;  td 
naktį  pareis  dise  nacht  wird  er  kommen;  sykį  einmal,  tris  karius 
drei  mal,  väkar  gestern^  auB  vakarą  verkürzt,  s%iįnakt  dise  nacht, 
auB  sziį  naktį]  s:bimet  heuer,  auB  szt  mėtą;  spenden  heule,  auB 
süe  diSna  (mit  erhaltenem  nasal  bei  s%enj.  —  ką  (acc.  des  pro- 
nom.  interrog.)  wie.  —  sziepus  für  sziė  pusę^  s%i§  s%dl  f&r  sziį 
szdlį  auf  dise  seite,  anapus  auf  jene  seite. 

käs  indeclin.  wird  mit  solchen  accusativen  der  zeit  in  der 
bedeutung  Jeder,  jede^  verbunden,  z.  b.  käs  d^n^  auB  käs  dihą 
täglich;  käs  mėt,  käs  mėtą  järlich;  käs  melą  metelį  jedes  liebe 
järlein;  käs  rįtą^  käs  rįt  jeden  morgen;  käs  antrą,  trėc%ęd€ną 
jeden  zweiten^  dritten  tag;  es  steht  in  diser  Verbindung  auch  eine 
form  auf^^  in  welcher  ich  einen  verkürzten  accusativ  pluralis  er- 
kenne :  käs  mėts  järlich,  käs  vdkars  jeden  abend,  käs  ndktSj  auch 
naktis  jede  nacht,  käs  kärts  jedes  mal. 

Bei  Zeitbestimmungen  stehen  die  monatstage  stets  im.  accu- 
sativ^ jar  und  Wochentag  aber  im  locativ  (von  der  stunde  s.  $.  134), 
die  bruchzalen  bei  der  Stundenbezeichnung  stehen  ebenfals  im 
accusativ,  s.  u.,  z.  b.  mdno  sūnelis  gimęs  metė  tūkstantis  asztünt 
szimtai penkios  dėsumt penki*)  trėczęjį kovinį  (oder  kovinio\suhatö 
tris  bėrtainius  ant  dėsumt  pirm  p'itu  mein  sönchen  ist  geboren 
im  jare  1855  am  dritten  februar,  am  samBtag,  um  dreiviertel  auf 
zehn  vormittags. 

Ser  oft  wird  im  litauischen  der  objectsaccusativ  auB  ge- 
laßen, wo  er  im  deutschen  stehen  muB,  z.  b.  är  äsz  nesakiau 
nėszk  tūj  juk  äsz  sakiau  käd  pavogs  (pas.)  habe  ich  nicht  ge- 
sagt, trag  du  (das  kind,  von  dem  vorher  die  rede  war),  ich  habe 
ja  gesagt,  daB  man  (es)  Stelen  wird. 

§.  126.  Locativ.  Der  locativ  bezeichnet  den  ort,  in  be- 
Ziehung  auf  die  zeit,  den  Zeitpunkt,  z.  b.  dariė  im  garten;  tarne 
metė  in  dem  jare.     In  lezterer  beziehung  berürt  er  sich  mit  dem 


*)  oder  penktą  (seil,  mėtą),  selbst  wenn  me(i  voraiiß  gegangen  ist. 
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accusativ,  doch  bezeichnet  diser  mer  die  dauer;  z*  b.  äsz  antrą 
mėtą  iėn  buvau  ich  war  das  andere  jar  dort  (das  ganze  jar);  aber 
äsz  antrame  metė  tėn  buvau  ich  war  im  andern  jare  dort  (irgend 
wie  lange,  aber  nicht  das  ganze  jar). 

Es  muß  erinnert  werden,  daß  nördlich  vom  Memelfluße,  auch 
strichweise  südlich  von  demselben,  diser  casus  fast  ganz  verloren 
ist  und  durch  die  praep.  į  cum  acc.  umschriben  wird^  z.  b.  į  darią 
yr  für  darie  yr  er  ist  im  garten. 

Advcrbialisch  wird  häufig  der  locativ  gebraucht,  z.  b.  draugė, 
locativvon  draugas  genoße,  heißt  „mif,  dabei*,  z.  h,  jis  sü  manim 
draugė  atėjo  er  kam  mit  mir ;  äsz  pinįgus  draugė  imsiu  ich  werde 
geld  mit  nemen;  tarne  fdrpewärend  dessen,  wörtlich  in  demselben 
Zwischenräume  (idrpas);  laikė  zur  zeit  Oaikas)-,  kame  wo,  loc. 
von  käs;  vidui  drinnen,  \oc,\on vidtts  das  innere;  pabuczüi  von 
haus  zu  haus,  loc.  eines  ungebräuchlichen  pabua&us,  gebildet  von 
bütas  haus;  eben  so  pasiukiüi  stück  für  stück,  von  einem  un- 
gebräuchlichen pastukius  (stükis  stück);  parankiui  zur  band 
(ranka);  pavėjui ^  z.  b.  iegliöti  mit  dem  winde  segeln  C^ejes); 
pasauliui  nach  der  sonne  C^dule);  nam'ėj  in  büchern  namėjė, 
namėjj  zu  hause,  schemt  locativ  (name  verkürzte  form)  eines 
verlorenen  femin.  name  zu  sein  (name,  der  gewönliche  locativ  von 
nämas,  heißt  im  hause  j  über  namö  für  namön  nach  hause,  s.  u.) ; 
rytö  morgen,  poryt  übermorgen,  für  porptö,  steht  wol  für  rytojui 
und  ist  locativ  von  rytojus  der  morgende  tag;  apaczö  drunten, 
locativ  von  apaczė  das  unlere;  dänö  bei  tage,  locativ  von  denä 
tag;  v'Sto^  vėloje  anstatt,  locativ  von  vetä  ort  (wird  demnach  na- 
türlich mit  dem  genitiv  construiert)  u.  a. 

§.  127.  Dativ.  Der  dativ  bezeichnet  im  algemeinen  die 
person  oder  sache,  welche  zu  einer  tätigkeit  in  einer  eatfernteren 
beziehung  steht.  Meist  trifl  im  gebrauch  dises  casus  das  litauische 
mit  dem  deutschen  zusammen. 

So  bezeichnet  er  die  beteiligte  person,  das  sogen,  indirecte 
object,  z.  b.  man  davė  pinigus  er  gab  mir  geld ;  so  auch  bei  d'äti 
in  der  bedeutung  laßen,   z.  b.   säco  burnai  dädi  pikt  kalbėti   du 


f 
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cinundzwanzigsthalb  u.  s.  t]  siimfas  ir  pustrečio  auksim 
10272  gulden.  Das  Substantiv  steht  cbenfals,  wie  die  ordnuiig:s- 
zal  im  genitiv  singularis,  der  von  pus  abhängt,  z.  b.  jis  ing'ėrė 
pustrečios  sttYpos  brangrįno  er  trank  drithalb  stof  brant^^cin 
auB;  jts  jäm  davė  pusfrėczo  dbūlio  er  gab  im  drithalb  äpfel; 
ist  aber  dio  cardinalzal  nach  pus  gebraucht,  was  bei  szimtas, 
tūkstantis  und  wenigstens  in  der  älteren  spräche  auch  bei  de- 
szimtis  der  fall  ist,  so  steht  der  gezälte  gegenständ  im  genitiv 
pluralis,  der  nicht  von  pus,  sondern  von  disen  zaisubstantiven 
ab  hängt,  z.  b.  pusirėczo  s%mto  auksinu  (wörtlich  die  hälfle  des 
dritten  hunderls)  drithalb  hundert  gülden;  pusantro  tūkstanc  o 
imoniü  anderthalb  tausend  menschen;  puspenktös  dėszimtes  metu 
sens  (wörtlich  nicht  wider  zu  geben)  45  jare  alt;  lezteres  jezt 
veraltet.  Man  siht,  daß  pus  eigentlich  als  wort  für  sich  zo 
schreiben  wäre,  da  der  genitiv  von  im  ab  hängt,  es  also  keine  Zu- 
sammensetzung ist,  es  wird  aber  in  der  auBsprache- mit  dem  an- 
dern worte  völlig  zusammen  gesprochen  und  ist  tonlos,  weshalb 
wir  glaubten,  es  auch  in  der  schrifl  mit  im  vereinigen  zu  müBen. 
pusė  (w  0  wird  in  der  gewöni  spräche  als  indeclinables  adjectiv 
gebraucht,  z.  b.  pusė  i'ėds  der  halbe  ring,  szis  pusė  ieds  diser 
halbe  ring,  nii  szio  pusė  i'edo  von  disem  halben  ringe  u.  s.  f. 

$.135.  Vompronomen.  1.  Das  Personalpronomen  steht 
jezt  meistens  beim  verbum,  wenn  der  Zusammenhang  der  redd  es 
nicht  überflüßig  macht;  die  Schriftsprache  und  die  dainasprache 
laßen  es  nach  alter  weise  noch  häufiger  weg  als  die  gewönliche 
Umgangssprache;  beim  imperativ  und  permissiv  steht  es  aber  in 
der  regel  nicht. 

2.  Als  Possessivpronomen  wird  der  genitiv  der  entsprechen- 
den personalpronomina  gebraucht:  ma/io,  tävo,  sdco,  müsu^  j^su] 
sävo  gilt  auch  für  den  plural.  Es  steht  jezt  in  der  gewönlichen 
spräche  vor  dem  Substantiv  und  hat  dann  fast  keinen  ton,  in  der 
älteren  spräche  öfters,  in  der  dainasprache  aber  mit  verliebe  steht 
es  betont  nach,  z.  b.  szvėskis  vardas  tavo  geheiligt  werde  dein 
name  (catechismus  von  1547);  duktė  mäno  meine  tochter;  jatindji, 
senoji  mano  meine  junge,  alte  u.  s.  f.    sind  stehende  Wendungen 
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(für  sveikij  alt  sveikais  sulaukti)  laß  uns  das  neue  jar  gesund 
erleben;  man  reik'  skupäm  btlti  ich,  muß  sparsam  sein  {im  skupü, 
iküpas  büH);  nepavydėk  jam  linksmam  büH  {linksmu  būti)  mis- 
gönne  im  nicht  frölich  zu  sein ;  veikdms  pareitis  paklusnems  büfi 
(paklusneis)  den  kindern  zimt  gehorsam  zu  sein;  es  überwiegt 
demnach  der  vom  vorher  gehenden  verbum  ,ab  hängige  dativ  den 
beim  folgenden  zu  erwartenden  instrumentalis.  In  beispilen  wie: 
tu  davei  javams  užtikti  du  ließest  das  gelreide  gedeihen,  wörtlich 
da  gabst  dem  getreide  gedeihen;  däk  mdno  szaüksmui  tavėspi 
iakäkti  laß  mein  geschrei  zu  dir  kommen,  ist  jedoch  der  dativ 
volständig  an  seinem  platze  und  kein  anderer  casus  auch  nur  zu 
erwarten,  man  erinnere  sich  nur  an  die  grundbedeutung  von 
duti  (geben). 

Sdv  vėns,  fem.  t?ė'«d,  bedeutet:  für  sich  allein,  z.  b,  bernas 
i&v  vins  kamdro  g'iū'ėjo ,  päs. ,  de^  knecht  schlief  für  sich  allein 
in  der  kammer;  äs%  tai  sdv  vins  padariau  ich  habe  das  für 
mich  (zu  meinem  gebrauche)  allein  gemacht. 

§.  128.  Der  instrumentalis  bezeichnet  1.  das  mittel, Werkzeug; 
2.  die  geselschaft,  in  diser  beziehung  hat  er  stets  die  praeposition 
«i  bei  sich  (s.  d.  in  der  lere  von  den  praepositionen).  In  lezlerer 
beziehung  wird  er  auch  wol  •  sociativus  genant.  Man  siht ,  es 
entspricht  beiden  beziehungen  im  deutschen  die  praeposition 
„mit",  sü  zum  instrumentalis  zu  setzen ,  wenn  er  das  mittel 
oder  Werkzeug  bezeichnet,  ist  ein  germanismus,  der  ser  oft  be- 
gangen wird. 

Instrum.,  das  mittel,  Werkzeug,  den  grund,  die  Ursache  be- 
zeichnend, z.  b.  M  tu  jį  valgydįsi,  dain.,  womit  wirst  du  in 
nären;  lazdä  müszti  mit  dem  stabe  schlagen;  akimis  mätyti  mit 
den  äugen  sehen;  szepim  bėgti  zu  schiffe  (wörtl.  durch,  mittels 
des)  Schiffes  faren;  badü  gaiszti  an  (durch)  hunger  um  kommen; 
ketureis  vaiiSti  mit  vieren  faren;  drugiu  sirgti  am  fieber  (durch 
das  fieber)  krank  sein;  alumi  pasigerti  in  hausbier  sich  be- 
trinken; ketureis  auksinais  nusipirkti  ,um  (mittels)  vier  gülden 
kaufen. 
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Bisweilen  ist  die  beziehang  des  mittels,  der  Ursache  nament- 
lich der  deutschen  anffaBung  minder  handgreifliche  z.  b.  tiUHSj 
nusidketi  derü  auf  gott  (wörll.  durch  gott)  vertrauen;  ferlßHs 
(praes.  gerėjusį  und  mėgti  (praes.  mėgstu)  gefallen  haben, 
diaügtis  sich  freuen,  pasididiufi  groB  tan,  pralen,  stolx  sein 
haben  eben  so  den  intsrumenlalis  der  Ursache,  s.  b«  asz  w^gstu 
tn  raikü  ich  habe  gefallen  an  (wörtl.  durch)  den  knaben ;  fis 
pasididiS  puikumu  er  tut  groB,  pralt  mit  pracht. 

So  erklärt  sich  der  instrumenlalis  loc.  und  temporis.  1.  Instr. 
des  orles,  z.  b.  keliü  etti,  vaiiiftij  kä  vėsti  u.  s.  f.  einen  weg 
(wörtl.  mittels  eines  weges)  gehen,  faren,  jemand  füren;  pagi'^ 
rėleis  joti  ^  raikssczöti,  dain.,  in  der  gegend  am  walde  (demin. 
von  pagirys  y  wörtl  mittels  der  gegend  am  walde)  reiten,  wan- 
deln ;  jurüiems  plauksi  du  wirst  im  merlein  (wörll.  mittels,  des 
meres)  schwimmen;  küner  steht  diser  instrumental  in.  nmplaitksi 
žalioms  lankelėms  į  jūres,  dain.,  du  wirst  hinab  schwimmen  durch 
grüne  flürlein  (mittels  gr.  fl.)  ins  mer;  kalnais  nitginiau^  kalnais 
parginiau,  räts.,  ich  jagte  (es)  auß  über  berge  hin  (die  berge 
entlang),  ich  jagte  es  über  berge  hin  heim  u.  s.  f. 

2.  Instrumental  der  zeit,  z.  b.  kitais  metais  rugei  anksc^aüs 
nunokdavo  in  andern  jaren  (wörtl.  mittels,  durch,  zufolge  an- 
derer jare,  jargänge)  pflegte  der  roggen  früher  zu  reifen;  ©y- 
resnis  metais  älter  an  jaren  (durch  die  jare),  lezteres  weniger 
gebräuchlich  (üblich  ist  der  loc.  mėtūs  in  jaren). 

Eben  so  ist  zu  faBcn  der  instrumenlalis  als  nähere  beslim- 
mung  des  adjectivs^  z.  b.  silpnas  kojomis  schwach  auf  den 
fußen  (wörtl.  durch  die  fuße) ;  venä  akimi  aklas  auf  einem  äuge 
(durch  ein  äuge)  blind;  linksmas  szirdie  froh  im  herzen  (herz- 
lich froh,  durch  das  herz);  pläsztaka  auksztėsnis  um  (durch) 
eine  handbreit  höher  u.  s.  f. 

Auch  der  Instrumentalis  wird  änlich  wie  der  accu^itiv  des 
inneren  objectes  mit  dem  verbum  gleicher  abstammung  verbunden, 
z.  b.  didiü  diaugsmu  diaugtis  eine  große  freude  haben,  wörd. 
sich  durch  eine  große  freude  freuen;  smerczü  numirti  des  todes 
sterben   (durch    den    lod  sterben);    trimis  smerczeis  äsi  negaliu 
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mirt,  pas.,  einen  dreifachen  tod  (wörti.  drei  tode)  kann  ich  nicht 
sterben. 

Socialiv  one  sü  ist  der  instrumental  in  fügungen,  wie :  mergä 
ilgais  plaukais  ein  mädchen  mit  langen  hären,  und  änlichen  auB- 
drücken,  wofür  aber  jezt  oft  feierhaft  ^  ilgais  plaukais  gesagt, 
oder  seltener  auch  der  genitiv  ge^ezt  wird :  mergä  ilgii  plauku ; 
ürgas  dukso  paikavdtėmsj  dain.,  ein  ross  mit  güldnen  hufbe- 
schläglein. 

Einige  besondere  redensarten  mit  dem  instrumentalis :  elgkis 
gerü  (jezt  ungebr.)  soll  heißen  lebe  wol  (wörtl.  lebe  mit  gutem), 
elgkis  gerai  für  dich  gut  auf.  Jezt  wird  auch  die  erstere  wen- 
diing  im  sinne  der  lezteren  verstanden.  —  nekü^  jAkü  nuleisti 
als  nichts,  als  scherz  achten  (wörtl.  mit  nichts,  mit  scherz  hinab 
lafien ,  vorbei  gehn  laßen) ,  z.  b.  jis  jükü  nuleidi  tavo  barnį  er 
lacht  zu  deinem  schelten. 

Der  instrumentalis  wird  häufig  adverbialisch  gebraucht,  z.  b. 
siiü'  ddiktu  (daiktas  Sache)  hierdurch ;  eben  so  anü'  daiktu^  katrū' 
oder  katru  daiktu  durch  jene,  durch' welche  sache  (von  zweien); 
nekü  büdü,  neijökiu  būdu  auf  keine  weise ;  tu,  tüjaü,  auch  tüjaüs 
bald ,  au6  tü\  instrum.  von  täs  und  jaü  schon ,  das  oft  suffigiert 
wird,  das  s  ist  an  gesezt^  als  wäre  es  ein  adverb.  des  compa- 
rativs ;  rytmeczeis  morgens  (Instr.  plur.  von  rytmetys  die  morgeri- 
zeit);  vakarais  des  abends  (vakaras  abend);  naktimis ^  naktims 
des  nachts  (naktisj;  petumis  mittags  (pietūs  plur.  mittag);  czesü 
zur  gelegenen  zeit  (czėsas  zeit);  nėc&ėsuj  necaėsū  zur  unzeit; 
toktū  also  (auß  tök-s  und  tu,  instrum.  von  täs)\  jü'  je  mer,  um 
so  mer  (instr.  von  jis^  hier  noch  in  dem  ursprünglichen  relativen 
sinne);  tu'  desto  (instrum.  von  täs);  staiga  (jäh,  schnell,  nur  in 
disem  casus  gebräuchl.);  tesä  zwar,  in  warheit  (l^sä  warheit); 
tyloms  in  der  stille,  heimlich  C/j^/d  das  schweigen);  pagirioms 
im  katz^njamnier  (pägirios);  žinioms  mit  bewustsein^  ofienbar 
(iinia^  iiniė  das  wißen);  neiiniömSj  nežiniomis  von  ungefär; 
räiii  sykiu ^  venu  kartu  auf  einmal,  plözlich;  szimtais  zu  hun- 
derten;  pulkais  haufenweise,  z.  b.  je  mirė  szimtais j  pulkais  sie 
starben  zu  hunderten,  in  scharen;  preszais  entgegen  u.  a. 
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rardü  mit  namen,  z.  b.  Mikas  rardü  Nikolaus  mit  namen; 
auch  der  name  selbst  tritt  in  den  Instrumentalis^  z.  b.  Miku  vardüf 
Maieosziumi  cardit;  entweder  attraction  oder  nach  analogie  der 
verba  des  benennens^  s.  d.  ilgde. 

Dem  slaw.  und  litauischen  auBschließlich  eigentümlich  ist  der 
instrum,  um  das  praedicat  zu  bezeichnen;  er  steht  bei  den  verbis, 
die  zu  etwas  werden,  zu  etwas  machen  bedeuten,  wo  im  deutschen 
,,zu^  oder  der  sogenante  zweite  nominativ  steht.  Solche  verba  sind 
bütt  sein,  iäpti,  patiöii,  virsti  werden,  gimti  geboren  werden, 
uiäuyti  heran  wachsen;  femer  padaryti  machen,  vadinU  nennen, 
pasveikinti  begrüßen  ^  įstatįti  ein  setzen  u.  a.  Bei  büH  ist  dise 
construction  höchstens  noch  im  futurum  gebräuchlich,  außerdem 
hat  es  den  nominativ,  der  sich  überhaupt  in  dise  redeweise  ein 
zu  drängen  begint;  jis  yr  dididusiu  (für  d.  nom.  dididusies)  er 
ist  der  gröste,  ist  jezt  ungebräuchlich,  überhaupt  wird  der  instru- 
mental jczt  mer  nur  bei  Substantiven  gebraucht,  z.  b.  jis  būs  od. 
täps  oder  pastos  karaliumi  (gewönl.  karalius)  er  wird  könig 
werden;  nekü  virsti  zu  nichts  werden;  jis  bednė  gimė  (jezt 
b'idnas  gimė)  er  ist  elend  geboren  worden ;  je  isapaiino  svec%eis 
ir  ateivets  esą  ant  iėmės,  bibelübers.,  sie  erkanten,  daß  sie  gaste 
und  fremdlinge  auf  erden  seien;  mdias  grūdelis  dįdiė  mediü 
uiduga  ein  kleines  kömchen  wächst  zu  einem  großen  bäume 
heran ;  ne  vis  duksas  käs  duksu  ziba ,  sprichw. ,  nicht  immer  ist 
gold,  was  als  g(»ld  (wie  gold)  glänzt;  pasėjau  pipirais,  i8%dįgo 
skatikais^  pražydo  marczöms ,  iszkärszo  mergoms;  kastai? 
gnkai,  räts«,  ich  säe  te  es  als  pfeffer,  es  keimte  auf  als  (polnische) 
groschen,  es  erblühte  als  braute,  alterte  als  mädchen;  was  ist 
das?  buchweizen.  Eben  so  vardüt  vadinti,  vadino  jį  Izaoku 
mit  namen  nennen,  er  nante  in  Isaak;  eben  so  vadintis,  sakytis 
sich  nennen;  pasveikinti  karaliumi  als  könig  begrüßen;  įstdiė 
jį  kunigu  sie  haben  in  zum  pfarrer  ein  gesezt;  jis  fndm'ne" 
pr'itelium  pasidaro  er  macht  sich  mir  zum  feinde;  jis  pastos 
atmonū,  dain.,  er  wird  hetman  werden;  v'iną  (k4)  HMininku 
paszaükti  einen  (jemanden)  zum  zeugen  an  rufen;  tai  tesi^  jėms 
ženklu    das    sei  euch  zum   zeichen ;    ką  paveikslu  imtis  sich  je- 
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manden  zum  beispil  nemen  u.  s.  f.  In  der  gewönlichen  rede 
steht  oft  der  nominativ  oder  eine  präeposition^  beides  wol  in 
folge  deul^chen  einfiußes,  z.  b.  katras  büsit  mdno  mitlas;  äs& 
büHu  lävo  mitlas  f  dain.,  welcher  wird  mein  lieber  sein;  ich 
werde  dein  lieber  sein;  jis  hūs^  pastos  gers  bürs  er  wird  ein 
guter  bauer  werden;  gers  bnti  gut  sein,  nicht  geru  bütiy  kd 
änt  paveikslo  imtis  u.  s.  f. 

Dagegen  sind  Wendungen  mit  dem  nominativ  wie:  jis  toks 
dyvins  iszveiidėjo^  päs.,  er  sah  so  wunderbar  auB,  echt  litauisch. 

Beim  passivum  steht  meist  der  nominativ:  jis  vadinams  yr 
Mikas  er  wird  Nikolaus  genant;  jis  laikoms  yr  gers  (per,  tsi 
gerą)  er  wird  filr  gut  gehalten.  Der  instrumental  ist  aber  auch 
hier  beßer  und  der  Schriftsprache  an  gemeßen. 

§.  129.  Der  genitiv  (urspr.  auch  in  seiner  endung  im  sing, 
mit  dem  ablaliv  nah  verwant,  doch  von  im  durch  eine  abschwä- 
chung  in.  endung  und  beziehung  geschiden)  bezeichnet  im  al- 
gemeinen den  gegenständ,  der  mit  einem  andern  zusammen  ge- 
hört. Im  litauischen  wie  im  slawischen  und  deutschen  vereinigt 
er  auch  in  sich  die  beziehung  des  in  disen  sprachen  nicht  durch 
eine  besondere  endung  auß  gedrüktfn  ablativs,  nämlich  die  des 
hervorgehens  auß  etwas,  eine  besondere  modification  des  ange- 
hörens;  so  z.  b. 

1.  Genitiv  bei  Substantiven: 

1.  .tėvo  sunūs^  i^uch  sunūs  tėvo  derson  desvaters:  Ursprung. 

2.  tėvo  kernas  des  vaters  hof:  besitz.  . 

3.  aukso  i'idas  ring  von  gold,  goldner  ring:  stofiP.  Diser 
gebrauch  des  genitivs  ist  im  litauischen  besonders  beliebt;  z.  b. 
dukso  obüldcaei,  dain.,  goldne  äpfelchen,  sailkü  justa  gürtel  von 
Seide;  ialiü  rutu  vainikėlis,  dain,,  kränzlein  von  grünen  rauten; 
stiklo  languidtis^  dain.,  gläsern  fensterlein;  szilkü  tinklas  seiden 
netz;  vyno  upiizės,  dain.,  strömlein  von  wein;  l'epos  kibirdtis, 
dain.,  lindeneimerlein  (von  lindenholz).  u.  s.  f.,  vgl.  7. 

4.  daug  imoniü  vile  (der)  menschen;  ganä  iödiu  genug 
Worte ;  gen.  partitivus,  besonders  bei  zalbegriffen  und  Superlativen : 
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ÄL.uor  \uu  inen,  kairas  broliu  welcher  der  (beiden)  brü- 

.,   'n'i't  iiu<  smcrUlnu  jeder  der  sterblichen;  pirmasis  saiuilöku 

i;   ,  i^u*  unter  den  schillern,  mažiausias  taiku  der  kleinste  von 

.iv-ii    ivuabcn.    i)yriäusiaSj    auch    vyresnis   z^elneriu    (ialnėriu  in 

iuiilicrn)  der  oberste  der  Soldaten  u.  s.  f.    Auch  wird  in  solchen 

auL'Jracken  die  praeposition  isz  dem  genitiv  bei  gegeben» 

Bemerkenswert  ist  die  litauische  art  und  weise,  den  begriff 
eines  Substantivs  oder  den  Superlativ  des  adjectivs  durch  den  ge- 
nitiv pluralis  desselben  Substantivs  oder  eines  nahe  verwanten,  beim 
Superlativ  durch  den  genitiv  pluralis  eines  außerdem  meist  nicht 
gebräuchlichen  Substantivs  auf  -jas,  fem.  -ja  zu  steigern  (der  gen. 
plun  endigt  stets  auf  -jü  oder  dessen  Vertreter,  der  nomin.  sing, 
würde  auf  -t«,  -ys^  fem.  -e  auB  lauten),  z.  b.  dmiiu  dmiies 
ewigkeit,  dmiies  langer  Zeitraum,  lebensdauer;  karäliu  kardlius 
könig  der  könige;  vagiü  vagis  der  diebe  dieb,  erzdieb;  bėdubėdd 
die  not  der  nöte,  höchste  not ;  dainü  dainelėj  dain.,  der  dainas  daina, 
schönste  daina;  szvesös  sztesūms  des  lichtes  helle,  gröste  helle; 
geriü  geridusias,  fem.  sia^  der  guten  bester,  der  allerbeste; 
aukszczü  aukszczdusies  der  hohen  höchster;  graiiti  graiidusies 
der  schönen  schönster  (von  den  ungebräuchlichen  Substantiven 
nom.  ^er^Ä,  auksztys,  graiys  der  gute,  hohe,  schöne  u.  s.  f.). 

5.  bdimė  nepr'eteliu  entweder 

a)  die  furcht  der  feinde,  d.  i.  die  furcht,  welche  die  feinde 
hegen,  sog.  subjectiver  genitiv,  oder 

b)  die  furcht  vor  den  feinden,  d.  h.  die  furcht,  welche  sich 
auf  die  feinde  bezieht,  sog.  objectiver  genitiv. 

6.  zmogüs  linksmos  szird'€s^  druto  küno^  auks%t6s  giminias 
mdzo  stūmėns  ein  mensch  von  heiterem  herzen,  von  starkem  kör- 
per,  von  hoher  geburt,  von  kleiner  Statur:  eigentümlichkeit;  so 
oft  in  dainas:  rütu^  lelijų  darias  rosen-,  liiiengarten;  eargü 
denėlės  des  elends  tage  (täglein),  saulūiės  dändte  ein  sonniges 
läglein ;  dyvu  iuvėlės  wunderbare  fischlein,  u.  s.  f. 

7.  trijü  duksinu  skepeta  ein  tuch,  drei  gülden  wert;  s:iiSho 
kngis  trijü  teiimu  ein  heubaufen  von  drei  fudern;  penkiü  pėdu 
imogüs  ein  mensch  fünf  fuß  hoch,    penkiü  svdru  dniis  eine  ente 
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von  f&iif  pfund;  trijü  mėtų  kūdikis  ein  kind  von  drei  jaren:  wert, 
naß,  gewicht,  alter. 

8.  Ragainės  mSrto«  (dain.)  statt  Ragtiit:  benennung. 

2.  Genitiv  bei  adjectiven  und  iren  adverbien  (außer  den  obeki 
anter  4  genanten  fällen).  Der  geiiitiv  steht  hier  bei  den  relativen 
adjectiven  und  adverbien,  d.  h.  solchen,  die  in  beziehung  auf  et- 
was gedacht  werden,  so  z.  b. 

1.  teilhaftig,  tėDiszkės  dalyvas  der  erbschafl  teilhaftig; 

2.  die  adjectiva,  welche  fülle  und  mangel  bezeichnen:  ėiers 
pilnas j  tūsaczes  vandens  ein  teich  voll,  ler  von  Waßer;  bagöis 
pinįgu  reich  an  geld ; 

3.  eingedenk,  kundig,  gewont,  achtend  auf  etwas,  fürchtend, 
besonders  bei  participien :  smėrtšs  atsiminęs  eingedenk  des  todes; 
ddrbo  papratęs  an  arbeit  gewönt;  rds^to  moktts  der  schrift  kun- 
dig, schriftgelerter ;  neböjas  pinigu  das  geld  nicht  achtend ;  smėrt^s 
bijąs  den  tod  türchtend; 

4.  wert,  schuldig:  garbės  vertas  eren  wert;  grekü  kalias 
der  Sünden  schuldig,  doch  sagt  man  auch  tai  nekam  nė  vertas 
das  ist  nichts  wert,  mit  dem  dativ; 

5.  begerend:  garbės  godūs  ergeizig;  vandens  trdks%tąs  nach 
waßer  dürstend; 

6.  lang,  alt  u.  s.  f.,  maß-,  Zeilbestimmung:  trijü  mėtų  sens 
drei  jare  alt;  keturių  mastu  ilgas  vier  eilen  lang,  vgl.  oben  den 
accusativ. 

Allein  richtig,  aber  in  der  gewönlichen  spräche  schon  sei* 
tener  geworden,  ist  der  bloße  genitiv  one  nü  bei  den  participien 
des  passiv,  z.  b.  plaukelei  vėjo  puc%ami  (dain.)  hfirlein  vom 
winde  geblasen;  karaliaus  siųstas  vom  könig  gesant;  imoniii 
kėikiams  von  den  menschen  verflucht  (werdend) ;  -visu  peikiamasis 
(dain.)  der  von  allen  verachtete  (verachtet  werdende),  s.  u.  die 
praep.  nü. 

Das  deutsche  „um^  wird  in  der  Wendung  „schade  um^  durch 
den  genitiv  gegeben,  z.  b.  isiikadd  to  imogaus  schade  nin  den 
menschen. 

18 
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kift^  z  b.  «/«Ti  JiMm  4*mo*.  cjin  tmnm  damos.  sA  akšr  Lrüt.  icfc 
fc»>;  i>r'^t,  «i/rrr  d*  k  mdm  diM,  c  a  tmrim  damą  gib  nur  dasbrot, 
i/,h  uzi,>  dk*  2>r'/  Dts  f^!-?«  ^z,d  da«  5«:2?ii  d>š  bcsliaitea  ar- 
tik^:,%  ;fil'/*  jriTi  0:L\*^uf:n  <1  s^D  a^i  er?  L:--:  ic  čer  beziebanf  zwischen 
't(':TüXi%'  nnd  acci.^aUv  jm  lilauifcliea  TofkamnieD  eotsjnehead. 

K«  bt  eine  bemerkenswerte  ei^-entänlichkeil  des  litawdien 
urrl  ^ift'^Uchen.  daß  bei  nega'iven  vr-rben  der  gemliv  (partitiTiis) 
deii  obftf^les  s'ehl:  ass  ntpaiisim  io  imogaüs  ich  keime  den 
mHUhi:\ttfn  nii'MXx  ji$  rankm  netmr  er  hat  keine  bände:  iietiiarlmfof 
waiku  yu$9u  M 61 2;.  d.  i.  neįartinkit  taiku  jüsu  reizet  nicht 
fur*:  Uijultir:  jU  neiinoiu  deaÖM  naktelės  nei  iemės  nei  rasar&ės 
(iMn.)  «rr  wurde  nichts  wificn  vom  ibįe,  von  dera  nichllein,  we- 
d<fr  vom  viintcr,  noch  vom  lenziein;  icejü  mergdU  neuok  irŲd 
darhdc%u  Tdainj  der  fischer  mägdlein  kann  nicht  drei  arbeitlein; 
pitrtjui'ėU  darbui'ėliu  nemokanti  (dain.)  ein  mägdlein,  die  arbeit- 
U'Mi  nicht  könnend;  man  gėdos  nedarykit  Cdain.)  macht  mir  nicht 
die   fif^hande;   nėra  broldc:io   (dain.)   das   brüdcrlein  ist  nicht  da 
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n.  s  f.,  doch  wird  dise  feg-el  besonders  in  der  neueren  spräche 
nicht  strenge  durch  gefärt;  so  sagt  man  nevesk  manė  füre  mich 
nichts  anstatt  manįs^  und  so  in  dnlichen  fügungen. 

Die  verba,  welche  sehen  bedeuten^  haben  bisweilen  den  ge^ 
liitiT  bei  sich,  meist  mit  jener  modification,  welche  im  deutschen 
darcb  ^nach"  bezeichnet  wird,  z.  b.  Giltine  netėix,d  daniü  die  Giltine 
riht  nicht  nach  den  zfinen;  kūdikis  dairos  möiynos  das  kind 
bükt  nach  der  mutter;  mäno  dkys  eėizd  värnüju  meine  äugen 
schaven  nach  den  treuen;^ sonst  haben  sie  wie  andere  verba,  welche 
Binneswamemungon  bezeichnen,  den  accusativ,  so  regėfi^  matįii 
sehen,  schauen,  jausti  füleU;  girdėti^  klansįti  hören.  Lezteres  hat 
in  der  bedeutung  gehorchen  den  gcniliv:  klaus įtiprisdkimo  dem 
geböte  gfehorchen«  —  Eben  so  hat  den  genitiv  atsiminti  geden^ 
ken,  atsimink  manįs  gedenke  mein ;  jos  meilės  mm'ėdams  verksiu 
(dain.)  irer  Kebe  gedenkend,  werder  ich  weinen  j  meilės  jos  atsi- 
mįsiu  (dainO  irer  Hebe  werde  ich  gedenken. 

Das  deutsche  ^nach^  um^  bei  den  verbis  des  bewegens,  des 
trachtens,  strebens  wird  ebenfals  durch  den  genitiv  gegeben :  eiti 
mndėns'iiBch  waBer  gehen»  z.  b.  eik  mergyte  vandenėlio  (dain.) 
geh  mägdlein  nach  wäßerlein,  ėjau  vandendczo  (dflin.)  ich  gieng 
nach  wäßerlein ;  dsz  plauksiu  vainikėlio  (dain.)  ich  werde  nachdem 
kränzlein  schwimmen;  sitlntė  manę  ūgėliu  (dain.)  sie  santen  mich 
nach  beren ;  siiįsti  vaiko  um  den  knaben  schicken  į  s^kti  reichen,  z.  b. 
vandS  nes(^  akmenü  od.  dugniniu  das  waßer  reicht  nicht  auf  die 
steine,  an  die  bodenbretter  des  wagens  u.  s.  f.  praszįti  atleidimo 
um  Vergebung  bitten;  dünos  melsti  um  brot  bitten;  geisti  dangaus 
nach  dem himmel  trachten^  garbės  jeszköti  ere  suchen;  är  manįs 
jesakot  (dain.)  sucht  ir  mich?  dūsauti  pagalbos  nach  hilfe  seuf- 
zen; s%aükti pag'iios  um  räche  schreien;  laukti  karaliaus  des  kö- 
nigs  harren;  ko  ivėngie  bėrasis  iirgdtis?  ivėng  zirgdtis  ialiü 
aviidczu  (dain.)  nach  was  wiehert  das  braune  röslein  ?  es  wiehert 
das  röslein  nach  grünem  haferlein;  norėti  wollen^  z.h.m'Sgonöriu^ 
saldaus  m'€go  (dain.)  schlaf  will  ich,  süßen  schlaf;  jei  negausiu 
kokios  norėjau  (dain.)  wenn  ich  nicht  bekommen  werde,  die  ich 
wolte.  —  ko  pamilti  sich  in  etwas  verlieben. 

18* 
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Die  TeriMi,  welche  farchten,  sich  schinen,  sich  hfttCB,  Tcnb- 
scheuen,  bejammern,  sich  erbarmen  bedevtea,  nch  sich  fnmem, 
haben  den  i?enitiT  bei  sich,  so  biįotU  sich  farchten;  teadyiw  sich 
scheuen;  drebeii  beben  (vor etwas);  nmsigdsti  erachrechea;  Tėngii 
meiden;  mutUėmkii  aaß  weichen;  ainsakįii  entsagen;  smmgoi&i' 
apši^y  nusisaugoii  sich  in  acht  nemen,  sich  hüten;  Msfts  sidk 
ekeln;  gedeiU  sich  schämen;  gailėtis  bejammern;  wusmUÜM  sich 
erbarmen  n.  a^  z.  b.  das  hijaüM  M^mmü  ich  furchte  mich  tot*  den 
banden;  ju  nusigando  to  iodio  er  erschrak  ob  den  werte;  äa% 
bodies  to  rälgio  ich  ekele  mich  vor  der  speise;  är  Ine  gaüm 
titkiio  är  senöses  moc%Mtės,  ärtäv  gaila,  jaunoji^  jammijm  dimėHmf 
(dain.)  ist  dir  leid  um  das  Täterlein  oder  um  das  alte  mitterleia, 
oder  ist  dir  leid,  junge,  um  die  jungen  täglein?  mtdąjtk  kmi 
kartelis  taikü  sprichwörtL  redensart,  jammere  nicht  wie  die  taebe 
um  ire  jungen;  saugokitės  brangtįno  hütet  euch  Tor  braut  weil ; 
ko  tėrkie  bernytis  (dain.)  um  was  (warum)  weint  der  jüngliag? 
ko  zerkie  jaunoji  mergatė?  tirt  mergdtė  pirmųjų  dendcAu  Cdain.) 
um  was  weint  das  junge  mägdlein?  das  migdlein  weint  imi  die 
ersten  tage;  ko  nuliūsti  sesytė  (dain.)  wamm  trauerst  du 
schwesterlein  ? 

Mit  kasst^ti  kosten  wird  der  preiB  nicht  im  genitir,  son- 
dern im  accusativ  verbunden,  z.  b.  tai  kasiiu  tris  auksinus  das 
kostet  drei  gülden. 

ko,  genitiT  des  interrogativpronomen,  bedeutet  warasn,  z,  b. 
ko  liudi  rdain.)  warum  trauerst  du?  ko  nedainöji  (dain.)  wanun  singst 
du  nicht? 

Cap.  VI.   Von  den  praeposliionen  und  poetpositionen.  *) 

$.  130.  Ton  den  praepositioneii  und  postposilio- 
nen  im  algemeinen.  Praepositionen  und  postpositionen  unter- 
scheiden sich  nur  durch  die  Stellung,  die  ersteren  stehen  Tur  dem 


*)  Kurschat  beitr.  I.,  deutsch -litauische  phraseologie  der  praepositioneii, 
Königsberg  1843,  gab  im  folgenden  und  vorher  gehenden  rmchen  stoff  an 
heispilen. 
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Worte,  zu  dem  sie  gehören,  die  ležferen  nach  demselben,  irem 
weten  nach  sind  sie  desselbc.  Ursprünglich  sind  sie  adverbia, 
•her  oft  sind  sie  nur  in  verkürzter  oder  wenigstens  nicht  leicht 
za  erklärender  form  erhalten;  adverbia,  die  mit  einem  casus  ver- 
banden werden,  laßen  sich  von  prAepositionen  nur  durch  ire  deut- 
liche abstammong  unterscheiden;  in  uralten  sprachen  finden  sie 
sidi  als  selbständige  werte  (aufier  der  Zusammensetzung  mit  ver- 
bis)  nicht  häufig,  da  die  casus  noch  hinreichende  kraft  besaßen, 
nn  das  wort  allein  in  seiner  beziehung  zu  bestimmen.  Mit  der 
abschwächung  und  dem  Verluste  der  casus  geht  das  überhand- 
aemen  der  praepositronen  in  gleichem  schritte:  je  jünger  eine 
spraehey  desto  mer  hat  sie  und  desto  öfter  braucht  sie  praepo- 
silionen  neben  dem  casus  und  zulezt  anstatt  desselben.  Auch 
im  lilauischea  zeigt  sich  im  laufe  der  zeit  eine  abschwächung  des 
gefUs  für  die  bndeutung  der  casus  und  eine  neigung  sie  durch 
praepositionen  zu  stützen  und  zu  verstärken.  Die  jetzige  spräche 
braucht  die  praepositionen  weit  öfter  als  die  ältere,  man  sagt  z.  b« 
nicht  nier  leicht  jisyr  karaliaus  shįstas  er  ist  vom  könige  gesant, 
sondern  Jt«  yr  nü  karaliau*  siųstas  ;  der  instrumental  nimt  überaufi 
oft  die  präeposition'  sė  zu  sich,  wo  sie  der  älteren  spräche  fremd 
ist  u.  s.  f.*)  Auß  diser  andeutung  siht  man,  wie  falsch  der 
auBdruck  ist:  die  präeposition  regiert  den  und  den  casus,  vil«- 
mer  war  der  casus  erst  da  und  nam  erst  später  als  stütze  die 
präeposition  zu  sich,  dise  ist  also  die  beigäbe  und  wenn  man 
einmal  das  unpassende  bild  brauchen  will,  das  regierte.  So 
nur  erklart  es  sich,  daß  eine  und  dieiSelbe  praepositibn*  mit  ver« 
schidenen  casus  verbunden  werden  kann  —  und  zwar  meist  in 
verschidenem'  sinne,  wenn  nämlich  die  casus  wesentlich  verschidene 
beziehungen  auß  drücken. 

Die    casus   treten   uns  auch  hier  in  irer  bekauten  beziehung 
entgegen;    der  accusativ  bezeichnet  meist  die  richtung,    der  lo- 


*)  di£  gilt  natürlich  nur  von  den  alten,  eigentlichen  praepositionen,  die 
jüngeren  utieigentliclien  sind  erst  in  späterer  sprachepoche  entstanden  und 
waren  eigentlich  unter  den  adverbien  cu  behandeln. 
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Bisweilen  ist  die  beziehung  des  mittels,  der  Ursache  nament- 
lich der  deutschen  auffaßung  minder  handgreiflich,  z.  b.  tikŠHs, 
nusitikėti  dävü  auf  gott  (wörll.  durch  gott)  vertrauen;  gėrėtis 
(praes.  gėrėjus)  und  mėgti  (praes.  mėgstu)  gefallen  haben, 
diaügtis  sich  freuen,  pasididzuti  groß  tun,  pralen,  stolz  sein 
haben  eben  so  den  intsrumentalis  der  Ursache,  z.  b«  ds:^  mėgstu 
t^  vaiku  ich  habe  gefallen  an  (wörtL  durch)  den  knaben;  jis 
pasididiū  'puikumu  er  tut  groß,  pralt  mit  pracht. 

So  erklärt  sich  der  Instrumentalis  loc.  und  temporis.  1.  Instr. 
des  ortes,  z.  b.  keliu  eiti^  vaiištij  ką  vėsti  u.  s.  f.  einen  weg 
(wörtl.  mittels  eines  weges)  gehen,  faren,  jemand  füren;  pagrt- 
rėleis  jöti^  vaikszczöti,  dain.,  in  der  gegend  am  walde  (demin. 
von  pagirys  y  wörtl.  mittels  der  gegend  am  walde)  reiten,  wan- 
deln; jurüiems  plauksi  du  wirst  im  merlein  (wörtl.  mittels,  des 
meres)  schwimmen;  küner  steht  diser  instrumental  in.  nuplatihsi 
žalioms  lankelėms  į  jüres^  dain.,  du  wirst  hinab  schwimmen  durch 
grüne  flürlein  (mittels  gr.  fl.)  ins  mer;  kalnais  nįiginiau^  kalwßü 
parginiau  y  räts. ,  ich  jagte  (es)  auß  über  berge  hin  (die  berge 
entlang),  ich  jagte  es  über  berge  hin  heim  u.  s.  f. 

2.  Instrumental  der  zeit,  z.  b.  kitazs  metais  rüget  anksaaüs 
nunokdavo  in  andern  jaren  (wörtl.  mittels,  durch,  zufolge  an- 
derer jare,  jargänge)  pflegte  der  roggen  früher  zu  reifen;  cyr 
resnis  metais  älter  an  jaren  (durch  die  jare),  lezteres  weniger 
gebräuchlich  (üblich  ist  der  loc.  metüs  in  jaren). 

Eben  so  ist  zu  faßcn  der  Instrumentalis  als  nähere  bestim- 
mung  des  adjectivs^  z.  b.  silpnas  kojomis  schwach  auf  den 
fußen  (wörtl.  durch  die  fuße) ;  venä  akimi  aklas  auf  einem  ange 
(durch  ein  äuge)  blind;  Unksmas  szirdie  froh  im  herzen  (herz- 
lich froh,  durch  das  herz);  pldsztaka  auks%tęsnis  um  (durch) 
eine  handbreit  höher  u.  s.  f. 

Auch  der  Instrumentalis  wird  änlich  wie  der  accui^tiv  des 
inneren  objectes  mit  dem  verbum  gleicher  abstammnng  verbunden, 
z.  b.  didiū  diaugsmü  diaügtis  eine  große  freude  haben,  wörÜ. 
sich  durch  eine  große  freude  freuen;  smerczü  numirti  des  todes 
sterben   (durch   den   tod  sterben);    trimis  smėrc&eis  äsi  negaliu 
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mirt,  pas. ,  einen  dreifachen  tod  (wörtl.  drei  tode)  kann  ich  nicht 
sterben. 

Sociativ  one  sü  ist  der  instrumental  in  fügungen,  wie :  mergä 
ilgais  plaukais  ein  mädchen  mit  langen  hären,  und  dnlichen  auß- 
drucken,  wofür  aber  jezt  ofl  feierhaft  ^ti  ilgais  plaukais  gesagt, 
oder  seltener  auch  der  genitiv  geęezt  wird :  mergä  ilgü  plauku ; 
iirgas  dukso  patkamtems,  dain.,  ein  ross  mit  güldnen  hufbe- 
schläglein. 

Einige  besondere  redensarten  mit  dem  Instrumentalis:  ėlgkis 
gerii  (jezt  ungebr.)  soll  heißen  lebe  wol  (wörtl.  lebe  mit  gutem), 
ėlgkis  gerai  für  dich  gut  auf.  Jezt  wird  auch  die  erstere  Wen- 
dung im  sinne  der  lezteren  verstanden.  —  nekü,  jMū  nuleisti 
als  nichts,  als  scherz  achten  (wörtl.  mit  nichts,  mit  scherz  hinab 
lafien ,  vorbei  gehn  laßen) ,  z.  b.  įis  jükü  nuleidi  tavo  barnį  er 
lacht  zu  deinem  schelten. 

Der  Instrumentalis  wird  häufig  adverbialisch  gebraucht,  z.  b. 
tiiü'  daiktu  (daiktas  šache)  hierdurch ;  eben  so  anü'  ddiktu,  katrü' 
oder  katru  daiktu  durch  jene,  durchs  welche  sache  (von  zweien); 
nekü  būdu,  neijökiu  būdu  auf  keine  weise ;  tu,  täjaü,  auch  tüjaüs 
bald ,  auß  tü\  instrum.  von  täs  und  jaü  schon ,  das  oft  suffigiert 
wird,  das  s  ist  an  gesezt^  als  wäre  es  ein  adverb.  des  compa- 
rativs ;  rytmeczeis  morgens  (instr.  plur.  von  rytmetys  die  morgen- 
zeit);  vakarais  des  abends  (vakaras  abend);  naktimis,  naktims 
des  nachts  (naktis);  petumis  mittags  (peius  plur.  mittag);  aėsū 
zur  gelegenen  zeit  {c:iėsas  zeit);  nėczėsu,  neczėsū  zur  unzeit; 
toktis  also  (auß  tök^s  und  tiiy  instrum*  von  tä8)\  je'  je  mer,  um 
so  mer  (instr.  von  jis,  hier  noch  in  dem  ursprünglichen  relativen 
sinne);  tu'  desto  (instrum.  von  täs);  staiga  (jäh,  schnell,  nur  in 
disem  casus  gebräuchl.);  tesä  zwar,  in  warheit  (tesä  warheit); 
tyloms  in  der  stille,  heimlich  (tylä  das  schweigen);  pagirioms 
m  katz^njamnier  (pagirios);  iiniöms  mit  beWustsein^  offenbar 
(iiniä,  iinie  das  wißen);  neiiniöms,  neiiniomis  von  ungefär; 
tinu  sykiü,  venu  kariu  auf  einmal,  plözlich;  szimtais  zu  hun- 
derten;  pulkais  haufenweise,  z.  b.  je  mirė  szimtais,  pulkais  sie 
starben  zu  hunderten,  in  scharen;  pr'eszais  entgegen  u»  a. 
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rardü  mit  nainen,  z.  b.  Mikas  eardū  Nikolaus  mit  namen; 
auch  der  name  selbst  tritt  in  den  Instrumentalis^  z.  b.  Miku  vardü^ 
Mateo^ziutni  tardü;  entweder  attraction  oder  nach  analogie  der 
verba  des  benenuens^  s.  d.  flgde. 

Dem  slaw.  und  litauischen  außschlieBlich  eig'entümlich  ist  der 
instrum^  um  das  praedicat  zu  bezeichnen;  er  steht  bei  den  verbis, 
die  zu  etwas  werden,  zu  etwas  machen  bedeuten,  wo  im  deutschen 
,^zu**  oder  der  sogenante  zweite  nominativ  steht.  Solche  verba  sind 
büu  sein,  tdpti,  pastoti,  virsti  werden,  gimti  geboren  werden, 
uiäuyti  heran  wachsen;  femer  padaryti  machen,  vadinti  nennen, 
pasveikinti  begrüßen^  įstatyti  ein  setzen  u.  a.  Bei  büti  ist  diso 
conslruction  höchstens  noch  im  futurum  gebräuchlich,  außerdem 
hat  es  den  nominativ,  der  sich  überhaupt  in  dise  redeweise  ein 
zu  drängen  begint;  jis  yr  dididusiu  (für  d.  nom.  dididusies)  er 
ist  der  gröstc,  ist  jezt  ungebräuchlich,  überhaupt  wird  der  instru- 
mental jezt  mer  nur  bei  Substantiven  gebraucht,  z.  b.  jis  būs  od. 
täps  oder  pastos  karaliumi  (gewönl.  karalius)  er  wird  könig 
werden ;  nėkū  virsti  zu  nichts  werden ;  jis  bädnü  gimė  (jest 
b'idnas  gimė)  er  ist  elend  geboren  worden ;  j^  is^paiino  seec%eis 
ir  ateivets  esą  ant  iėmės,  bibelübers.,  sie  erkanten,  daß  sie  gaste 
und  fremdlinge  auf  erden  seien;  mdias  grūdelis  dįdiu  mediü 
uiduga  ein  kleines  körncben  wächst  zu  einem  großen  bäume 
heran ;  nė  vis  auksas  käs  auksu  iiba ,  sprichw.  v  nicht  immer  ist 
gold,  was  als  gold  (wie  gold)  glänzt;  pasėjau  pipirais,  iB%dįgo 
skatikais,  praiydo  marczėms ,  isakdrszo  mergoms;  kastai? 
grikai,  räts«,  ich  säete  es  als  pfeffer,  es  keimte  auf  als  (polnische) 
groschen,  es  erblühte  als  braute,  alterte  als  mädchen;  was  ist 
das?  buchweizen.  Eben  so  vardü  vadinti,  vadino  jį  IssaoM 
mit  namen  nennen,  er  nante  in  Isaak;  eben  so  vadintis,  sakįiis 
sich  nennen;  pasveikinti  karaliumi  als  könig  begrüßen;  įstdtė 
ji  kunigu  sie  haben  in  zum  pfarrer  ein  gesezt;  jis  /nds^'M" 
pretelium  pasidaro  er  macht  sich  mir  zum  feinde;  jis  pastos 
atmonü,  dain.,  er  wird  hctman  werden;  v'inq  (ką)  liudininku 
pasmaukti  einen  (jemanden)  zürn  zeugen  an  rufen;  iai  tes'S  j^tms 
iėnkJu    das    sei  euch  zum   zeichen ;    ką  paveikslu  imtis  sich  je- 
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manden  zum  beispil  nemen  u.  s.  f.  In  der  gewönlichen  rede 
steht  oft  der  nominaliv  oder  eine  präeposition,  beides  wol  in 
folge  deutschen  einflußes,  z.  b.  katras  büsit  mdno  melas;  äs:s 
busiu  täeo  milas ,  dain.,  welcher  wird  mein  lieber  sein;  ich 
werde  dein  lieber  sein;  jis  bus,  pastos  gers  bürs  er  wird  ein 
guter  bauer  werden;  gers  büti  gut  sein,  nicht  gerü  bütiy  kd 
änt  paveikslo  imtis  u.  s.  f. 

Dagegen  sind  Wendungen  mit  dem  nominativ  wie:  jis  toks 
dyvins  iszveiidejo,  päs.,  er  sah  so  wunderbar  auß,  echt  litauisch. 

Beim  passivum  steht  meist  der  nominativ:  jis  vadinams  yr 
Mikas  er  wird  Nikolaus  genant;  jis  laikoms  yr  gers  (per,  ūi 
girą)  er  wird  für  gut  gehalten.  Der  instrumental  ist  aber  auch 
hier  beßer  und  der  Schriftsprache  an  gemeßen. 

$.  129.  Der  genitiv  (urspr.  auch  in  seiner  endung  im  sing, 
mit  dem  ablaliv  nah  verwant,  doch  von  im  durch  eine  abscliwä- 
chung  in.  endung  und  beziehung  geschiden)  bezeichnet  im  al- 
gemeinen den  gegenständ,  der  mit  einem  andern  zusammen  ge- 
hört. Im  litauischen  wie  im  slawischen  und  deutschen  vereinigt 
er  auch  in  sich  die  beziehung  des  in  disen  sprachen  nicht  durch 
eine  besondere  endung  auß  gedrükten  ablativs,  nämlich  die  des 
hervorgehens  auß  etwas,  eine  besondere  modification  des  ange- 
hörens;  so  z.  b. 

1.  Genitiv  bei  Substantiven: 

i.  tėvo  sunüs^  tmch  suniis  tėvo  derson  desvaters:  Ursprung. 

2.  tėvo  kernas  des  vaters  hof:  besitz. 

3.  aukso  i'edas  ring  von  gold^  goldner  ring:  Stoff.  Diser 
gebrauch  des  genitivs  ist  im  litauischen  besonders  beliebt;  z.  b. 
äukso  obüläcs&ei,  dain.,  goldne  äpfelchen,  sulku  jüsta  gürtel  von 
Seide;  ialiü  nitu  vainikėlis,  dain,,  kränzlein  von  grünen  rauten; 
stiklo  languzdtis^  dain.,  gläsern  fensterlein;  szilkü  tinklas  seiden 
netz;  vyno  upuiės,  dain.,  strömlein  von  wein;  lepos  kibirdtis, 
dain.,  lindeneimerlein  (von  lindenholz).  u.  s.  f.,  vgl.  7. 

4*  daüg  imoniü  vile  (der)  menschen;  ganä  iödiu  genug 
werte ;  gen.  partitivus,  besonders  bei  zalbegriffen  und  Superlativen : 
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neks  jn  keiner  von  inen,  kairas  broliu  welcher  der  (beiden)  brü- 
der,  kekcens  smertelnu  jeder  der  sterblichen;  pirmasis  SAtuilölm 
der  erste  unter  den  schülem,  mažiausias  caikü  der  kleinste  Yon 
den  knaben,  vyriausias ,  auch  vyresnis  seineriu  (iatniriu  in 
büchern)  der  oberste  der  Soldaten  u.  s.  f.  Auch  wird  in  solchen 
außdrücken  die  praeposition  i^s  dem  genitiv  bei  gegeben* 

Bemerkenswert  ist  die  litauische  art  und  weise,  den  begriff 
eines  Substantivs  oder  den  Superlativ  des  adjeciivs  durch  den  ge- 
nitiv pluralis  desselben  Substantivs  oder  eines  nahe  verwanten,  beim 
Superlativ  durch  den  genitiv  pluralis  eines  außerdem  meist  nicht 
gebräuchlichen  Substantivs  auf  -jas,  fem.  -ja  zu  steigern  (der  gen. 
plur.  endigt  stets  auf  -jti  oder  dessen  Vertreter,  der  nomin.  Sing, 
würde  auf  -is,  -ys,  fem.  -e  auß  lauten),  z.  b.  dmiiu  dwiiies 
ewigkeit,  ämiies  langer  Zeitraum,  lebensdauer;  karditu  karalius 
könig  der  könige;  ragiü  vagis  der  diebe  dieb,  erzdieb;  hedühedä 
die  not  der  nöte,  höchste  not ;  daimi  dmnėlėy  dain.,  der  dainas  dama, 
schönste  daina;  szvesös  szvesūms  des  lichtes  helle,  gröste  helle; 
geriü  geriausias^  fem.  ~sia^  der  guten  bester,  der  allerbeste; 
aukszczü  aukszczdusies  der  hohen  höchster;  graiiü  graiiäusies 
der  schönen  schönster  (von  den  ungebräuchlichen  Substantiven 
nom.  gerySj  auksztys,  graiys  der  gute,  hohe,  schöne  u.  s.  f.). 

5.  baimė  nepr'eieliu  entweder 

a)  die  furcht  der  feinde,  d.  i.  die  furcht,  welche  die  feinde 
hegen,  sog.  subjectiver  genitiv,  oder 

b)  die  furcht  vor  den  feinden,  d.  h.  die  furcht,  welche  sich 
auf  die  feinde  bezieht,  sog.  objectiver  genitiv. 

6.  imogüs  linksmos  szird'^s,  druto  küno,  a\iks%t6s  giminJts 
mdzo  stšmėns  ein  mensch  von  heiterem  herzen,  von  starkem  kör- 
per,  von  hoher  geburt,  von  kleiner  Statur:  eigentümlicbkeit;  so 
oft  in  dainas:  nitu^  lelijų  darias  rosen-,  liliengarten;  vargü 
denėlės  des  elends  tage  (täglein),  saulužės  dėndtė  ein  sonniges 
täglein ;  dyvu  žuvelės  wunderbare  fischlein,  u.  s.  f. 

7.  trijü  auksinu  skepeta  ein  tuch,  drei  gülden  wert;  s%^ßno 
kügis  trijü  vežimu  ein  heubaufen  von  drei  fudern;  penkiü  pėdu 
imogüs  ein  mensch  fünf  fuß  hoch,    penkiü  stdru  dntis  eine  ente 
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U.  s  f.,  doch  wird  dise  feg-el  besonders  in  der  neueren  spräche 
nicht  strenge  durch  gefürt;  so  sagt  man  nevesk  manė  füre  mich 
mcht^  anstatt  manįs^  und  so  in  dnlichen  fügungen. 

Die  verba,  welche  sehen  bedeuten,  haben  bisweilen  den  ge^ 
liitiv  bei  sich,  meist  mit  jener  modification,  welche  im  deutschen 
darcb  „nach"  bezeichnet  wird,  z.  b.  Giltine  neveiad  dantü  die  Giltine 
riht  nicht  nach  den  zfinen;  kūdikis  dairos  möiynos  das  kind 
bükt  nach  der  mutter;  mdno  dkys  nėizd  värnüju  meine  äugen 
ichauen  nach  den  treuen;  •  sonst  haben  sie  wie  andere  verba,  welche 
Binneswamemungon  bezeichnen,  den  accusativ,  so  regėti,  matyti 
sehen,  schauen,  jausti  füleU;  girdėti,  klansįti  hören.  Lezteres  hat 
in  der  bedeutung  gehorchen  den  gcniliv :  klausįti  prisdkimo  dem 
geböte  gehorchen«  —  Eben  so  hat  den  genitiv  atsiminti  geden^ 
ken,  atsimink  manįs  gedenke  mein ;  jos  meilės  mmėdams  verksiu 
(dain.)  irer  Hebe  gedenkend,  werde'  ich  weinen;  meilės  jos  atsi^ 
mįsiu  (dain.)  irer  Hebe  werde  ich  gedenken. 

Das  deutsche  ^nach^  um"  bei  den  verbis  des  bewegens,  des 
trachtens,  strebens  wird  ebenfals  durch  den  genitiv  gegeben :  eiti 
vandens  n9ic}\  waBer  gehen»  z.  b.  eik  mergyte  vandenėlio  (dain.) 
geh  mägdlein  nach  wäßerlein,  ejaii  vandendczo  (d»in.)  ich  gieng 
nach  wäßerlein ;  dszplavksiu  vainikėlio  (dain.)  ich  werde  nachdem 
krfinzlein  schwimmen;  siuntė  manę  ūgėliu  (dain«)  sie  santen  mich 
nachberen;  ^t2|^/it?af/ro  um  den knaben  schicken;  «^Ar^i  reichen,  z.  b. 
eandÜ  nes(^  akmenü  od.  dugniniu  das  waßer  reicht  nicht  auf  die 
steine,  an  die  bodenbretter  des  wagens  u.  s.  f.  praszįti  atleidimo 
um  Vergebung  bitten ;  dünos  melsti  um  brot  bitten ;  geisti  dangaus 
nach  dem himmel trachten;  garbės  jeszköti  ere  suchen;  är  manįs 
jSszkot  (dain.)  sucht  ir  mich?  dūsauti  pagalbos  nach  hilfe  seuf- 
zen; s%aükti pag'Sios  um  räche  schreien;  laukti  karaliaus  des  kö- 
nigs  harren;  ko  ivėngie  bėrasis  iirgdtis?  ivėng  iirgdtis  ialiü 
amiäc%u  (dain.)  nach  was  wiehert  das  braune  röslein  ?  es  wiehert 
das  röslein  nach  grünem  hafericin;  nor^^i woUen,  z,b,m'€gonöriu, 
Moidaüs  m€ęo  (dain.)  schlaf  will  ich,  süBen  schlaf;  jei  negausiu 
kėMoM  nariįįau  (dain.)  wenn  ich  nicht  bekommen  werde,  die  ich 
woHe.  -^  ko  pamilti  sich  in  etwas  verheben. 

18* 


.(1  «'.^ü 


—     274    — 

3.    Genitiv  beim  ?erbain. 

Ser  häufig  ist  der  genitivas  partitivus,  dem  im  deutschen 
meist  der  accusativ  entspricht,  wenn  von  collectivbegriffen  die  rede 
ist,  d.  h.  ¥on  dingen,  die  in  irer  gesamtheit  allerdings  nicht  ge- 
dacht werden,  z.  b.  £z«3  iuriA  danosj  Tandins,  ryno  vl  8.  f^  ich 
habe  brot,  waßer,  wein,  stokoju  dšnos  habe  kein  broi;  įįr  rugiu, 
d&nos  u.  s.  f.,  es  gibt,  es  ist  da  roggen,  brot;  eben  so  nir  es 
ist  nicht  da,  gibt  nicht;  man  reiU  czeso  ich  brauche  zeit;  jis 
paragavo  vandens  er  kostete  vom  waBer;  äsi  valgau  dSnos  ich 
eBe  brot  u.  a.  pariic€sc:iau  jüdü  ssUkiij  iaiiü  ruiuiäciu  Cdaia.) 
ich  würde  mir  her  füren  (zu  schiffe  bringen)  schwarze  seide, .  grüne 
rautlein;  parnės:^  graiiü  ioddc:&u  ir  gailiu  aszardczu  (dain.)  er 
wird  mit  bringen  schöne  wörtlcin  und  bitlere  tränlein;  pames» 
raibu  pauksitäczu  ir  meildtes  ioddczu  er  wird  mit  bringen  braune 
(braun  geflekte)  vögelein  und  der  liebe  (wörtlich  des  liebleins) 
Wörtlein;  nitu  sejau  (dain.)  ich  säte  raufen;  szemo  piöre  (dain.) 
er  mähte  heu;  aszareliu  braukti  (dain.)  tränchen  wischen.  Der 
accusativ  weist  bei  dergleichen  begriffen  auf  ein  bestimtes  object 
hin,  z.  b.  dffk  man  dänos^  d^s  turiü  dänos,  gib  mir  brot,  ich 
habe  brot^  aber  dūk  man  difnq,  äsi  turiü  d^nq  gib  mir  das  brot, 
ich  habe  das  brot.  Das  feien  und  das  setzen  des  bestimten  ar~ 
tikels  gibt  im  deutschen  disen  un'ersehid  in  der  beziehung  zwischen 
genitiv  und  accusativ  im  litauischen  volkommen  entsprechend. 

Es  ist  eine  bemerkenswerte  eigentümlichkeit  des  litauischen 
und  slawischen,  daB  bei  negativen  vcrben  der  genitiv  (partitivus) 
des  objectes  steht:  dsa  nepažįstu  to  imogaüs  ich  kenne  den 
menschen  nicht ;  jis  ranku  netür  er  hat  keine  bände ;  neimarHnket 
waiku  yussu  (1612)^  d.  i.  neidrtinkit  vaikü  jūsų  reizet  nicht 
eure  kinder;  jis  neiinötu  d^nös  naktelės  nei  iemos  net  vasarėlės 
(dain.)  er  würde  nichts  wiBen  vom  tage,  von  dem  nfichtlcin,  we- 
der vom  Winter^  noch  vom  lenzlein;  ivejü  mergäte  nemök  trįįi 
darbdczu  (dain.)  der  fischer  mägdlein  kann  nicht  drei  acbeitlein; 
mergui'ėlė  darbui'ėliu  nemokanti  (dain.)  ein  mägdlein,  die  arbeit- 
lein nicht  könnend;  man  gėdos  nedarįkit  (dain.)  macht  mir  nicht 
die  schände;   nėra  broläc:io  (dain.)    das   brüdcrlein  ist  nicht  da 
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U.  s  f.,  doch  wird  dise  feg-el  besonders  in  der  neueren  spräche 
nicht  strenge  durch  gefürt;  so  sagt  man  nevesk  manė  füre  mich 
nichts  anstatt  manįš^  und  so  in  dnlichen  fügnngen. 

Die  verba,  welche  sehen  bedeuten^  haben  bisweilen  den  ge- 
liitiy  bei  sich,  meist  mit  jener  modification/  welche  im  deutschen 
durch  ^nach"  bezeichnet  wird,  z.  b.  Giltine  neeeizd  dani4  die  Giltine 
siht  nicht  nach  den  zfinen;  kūdikis  dairos  möiynos  das  kind 
blikt  nach  der  mutter;  mäno  dkys  nėizd  värnüjti  meine  äugen 
schanen  nach  den  treuen;^ sonst  haben  sie  wie  andere  verba,  welche 
rinneswamemungon  bezeichnen,  den  accusativ,  so  regėti,  matyti 
sehen,  schauen,  jausti  fülen^  girdėti,  klausįti  hören.  Lezteres  hat 
in  der  bedeutung  gehorchen  den  gcniliv:  klausįti  prisdkimo  dem 
gebele  gfehorchen.  —  Eben  so  hat  den  genitiv  atsiminti  geden^ 
ken,  atsimink  manįs  gedenke  mein ;  jos  meilės  minėdams  verksiu 
(dain.)  irer  Hebe  gedenkend,  werdcfich  weinen;  meilės  jos  atsi- 
mįsiu  (dain.)  irer  Hebe  werde  ich  gedenken. 

Das  deutsche  ^nach^  um^  bei  den  vcrbis  des  bewegens,  des 
trachtens,  strebens  wird  ebenfals  durch  den  genitiv  gegeben :  eiti 
ram^^n^nach  waBer  gehen»  z.  b.  eik  mergyte  vandenėlio  (dain.) 
geh  mägdlein  nach  wäßerlein,  ėjau  vandendczo  (dain.)  ich  gieng 
nach  wäßerlein ;  dsz  plauksiu  vainikėlio  (dain.)  ich  werde  nachdem 
kränzlein  schwimmen;  sitlntė  manę  ūgėliu  (dain«)  sie  santen  mich 
nach  beren ;  siųsti  vaiko  um  den  knaben  schicken ;  s^kti  reichen,  z.  b. 
vandä  nes(^k  akmenü  od.  dugniniu  das  waßer  reicht  nicht  auf  die 
steine,  an  die  bodenbretter  des  wagens  u.  s.  f.  pras^bįti  atleidimo 
um  Vergebung  bitten;  dünos  melsti  um  brot  bitten;  geisti  dangaus 
nach  dem himmel  trachten;  garbes  jeszköti  ere  suchen;  är  manįs 
jisdiot  (dain.)  sucht  ir  mich?  dūsauti  pagalbos  nach  hilfe  seuf- 
zen; s%aükti pag'iios  um  räche  schreien;  laukti  karaliaus  des  kö- 
nigs  harren;  ko  ivėngie  bėrasis  iirgdtis?  ivėng  iirgdtis  ialiü 
aviidciu  (dain.)  nach  was  wiehert  das  braune  röslein  ?  es  wiehert 
das  röslein  nach  grünem  haferlein;  norėti 'wollen,  z,h,m'Sgo noriu, 
saldaus  m'Sgo  (dain.)  schlaf  will  ich,  süBen  schlaf;  jei  negausiu 
kokios  norėjau  (dain.)  wenn  ich  nicht  bekommen  werde,  die  ich 
wolte.  —  ko  pamilti  sich  in  etwas  verUeben. 

18* 
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mq  plntgü  ant  veno  mėto  leihe  mir  ęeld  auf  ein  jar;  doch  steht  i'^ 
in  Sätzen,  wie  z.  b.  äsz  ant  trijü  mitu,  änt  ateisencso  mėto^  ^ 
iopösto  turiu  ich  habe  auf  drei  jare,  aofs  kommende  jar,  Yoral,  '*ß 
beßer  der  dativ  (trim»  metam».  atti»enc%am  metui), —  «Avf^  ia  ii^ 
der  bedeutung  von  nach.  z.  b.  änt  tälgio  gerti  anfit  eBea  trinken  ir 
ist  beßer  zu  yenneiden  (patdlgius  gerti  gegeßen  habend,  ; 
trinken,  s.  n.)-  ^ 

Ant  lätutiszkos  rnämlich  kalbos^  auf  litauisch  a.  8.  f.,  hört 
man  wo]  öfters,  es  ist  aber  ein  germanismos,  echt  litauisch  sieht 
hier  das  adverb,  z.  b.  sakyk  man  tat  !čtūcis:ikai,  nicht  änt  titiitisdiot 
sag  mir  das  litauisch,  auf  litauisch. 

&ė  one,  z.  b.  be  pinigu  one  geldj  be  proto  one  verstand;  , 
bi  tarės  negaliu  būti  one  dich  kan  ich  nicht  sein;  be  abejojimo  , 
one  zweifei;  tai  be  pusduksinio  nepardäsiu  unter  einem  .„ 
(wörtlich  one  einen)  halben  gülden  werde  ich  es  nicht  ver-*  , 
kaufen ;  jis  yr  be  iädo  wörtlich  er  ist  one  rede,  spräche,  d.  L  ^ 
außer  atem  (auch  von  kranken,  sterbenden  gebraucht). 

dėl  wegen,  z. b.  dėl  manęs  oder  manės  dėl,  meinetwegen;   * 
ko  dėl  weswegen?  dėl  teisybės  um  der  gerechtigkeit  willen;  dėl   i 
pikto  oro  name  pasiliksiu   wegen   des  schlechten  wetters  werde    ! 
ich  zu  hause  bleiben;   skustis  dėl  ko,  gustis   dėl  ko  über  etwas 
klagen;  dėl  äszaru  negdl  raszyti  er  kann  vor  trShnen  nicht  schrei- 
ben;   dėl  trenksmo  nlko  nepermanyti  Yor  lärm  nichts  verstehen. 

iki*)  bis,  z.  b.  iki  galo  bis  zum  ende;  t'Art  szios  dšnos  (iki 
sj,ei  denai,  seltener  gebraucht)  bis  auf  disen  tag;  nü  mfsto  iki 
mesto  von  einer  statt  zur  andern«  von  statt  zu  statt;  nš  nBnös 
denös  iki  kitos  von  einem  tag  zum  andern;  bėgk,  iirgdfi,  iki 
ialids  lankelės  —  iki  srotės  upūiės  —  iki  üs^t>io  dtcwelio  (dain.) 
lauf,  rüslein,  bis  zum  grünen  wislein  —  bis  zu  der  Strömung  des 
flüßleins  (kann  auch  sein  bis  zu  der  Strömung  flüßlein)  —  bis  zu 
des  schwigcrvaters  höflein. 


"j  meist  toulog  gesprochen,  man  hört  auch  Iki  und  ik. 
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Der  dativ  bei  iki  ist  jezt  ungebräuchlich,  in  älteren  Schrif- 
ten findet  ersieh,  z«  b.  ik  c^ėsui  im  brodowskischen  wörterbuche 
bis  zu  (seiner)  zeit. 

Dem  deutschen  nach  gebildet  ist  die  Verbindung  iki  pas, 
s.  b.  bėgk  iki  pas  kalną  laufe  bis  zum  berge,  beßer  ist  das  noch 
häufiger  in  gleichem  sinne  gebrauchte  iki  allein,  bėgk  iki  kalno ', 
auch  iki  presz  wird  verbunden,  z.  b.  d$;&  atėjau  iki  pres&  m'ėstį 
ich  kaoi  bis  gegen  die  statt. 

is*  a  u  ß ,  z.  b.  isz  m'isto^  isz  Tilies  pareini^  ich  komme  auß 
der  statt,  auß  Tilse;  isz  m^^go  pabusti  auß  dem  schlafe  erwachen; 
kam  is:i  Jt^/to  ei7»  jemandem  auß  dem  wege  geben,  besonders  oft 
gebraucht  bei  verben,  die  mit  derselben  praeposition  zusammen 
gesezt  sind,  z.  b.  düna  m  pėczaus  iszimti  das  brot  auß  dem 
ofen  nemen;  isz  rankos  nepr'eieliu  iszgėlbėii  auß  der  band  der 
feinde  befreien.  Um  die  herkunft  zu  bezeichnen,  braucht  man 
lieber  das  adjectiv,  z.  b.  jis  yr  isz  Klaipėdos  er  ist  auß  Memel, 
beßer  Klaipėdiszkis  ein  Hemcler.  Vom  Stoffe  wird  isz  wol  nur 
dann  gebrauchte  wenn  ein  verbum  folgt,  z.  b.  smuksztd  isz  mėdio 
ifdą  isz  aukso  padarįti  einen  leffel  auß  holz,  einen  ring  auß 
gold  machen,  sonst  der  genitiv  oder  das  adjectiv  (medinis  szduksztas 
ein  hölzerner  leffel,  dükso  iMas  ein  goldener  rmg) ;  isz  to  daikto^ 
isz  to  žmogaus  ntks  nebüs,  nepastös  auß  der  sache,  auß  dem 
menschen  wird  nichts  werden.  —  t>(Sns  isz  jüsu  einer  von  euch, 
aoeh^  älter  und  beßer,  v'ėns  jüsu. 

isz  von  der  Ursache  wird  oft  beßer  durch  andere  Wendung 
ersezt,  z.  b.  isz  szyksziümo  alksta  er  hungert  auß  geiz,  beßer 
heszykszti^dams  geizig  seiend.  Ebenso  sagt  man  anstatt  iszvisös 
sylös  auß  aller  kraft,  beßer  visä  sylä  (instr.)  mit  aller  kraft; 
gut  gesagt  ist  aber  z.  b.  isz  dzaügsmOy  isz  tuzbös  verkti  vor 
freude,  kummer  weinen;  isz  meilės,  isz' iszalkio  vor  liebe,  vor 
hunger,  isz  kärszczo  apalpti  vor  hitze  verschmachten;  isz  {n&) 
didelio  darbo  apsirgti  von  großer  arbeit  krank  werden;  jis  isz 
kärszczo  pasilpęs  er  ist  von,  der  hitze  ermattet;  tat  isz  savįs  äug 
das  wächst  von  selbst;  tat  isz  savįs  iszsimdno  das  versteht  sich 
Ton  selbst;  isz  szirdes  von  herzen,  z.  b.  mylėti  lieben. 


Ur  IUI',    ik  b.  ß»  4Xm  uz  dimt}.t  mjT  kiijH   er  ist  ta^  für  ^9į  nf   / 

:ai*  schliuiiner;   /«>  inika  mame  p^dä  r'ms}tr.>.   t»  fėdAs   er  folgt  , 

uir  schrilt  für  schritt:    riJti  us  r'^o   man«  für  bmhu;   ms  WMs  ą 

■n  Wahrheit;  ijt?  tkkro  im  emäte';  U3  Moi^iM.  %rtwkmiė  demė^nm  -,, 

jUgend  aaf;   trs  «si/}  rs^r^o  von  jeifi  an:    h3  pretkm  tob  je  fccr;  ^ 

/«£   pryäzakio,  ü?  uzfakaiio,  ms  fiaCes  tob  Tonu  Tcm  kiiilca^  mi  f. 

(ier  seile;  m  neiimiu  nnerwarteC,  von  nagefär.    it%   nefįesm  z«-  ., 

ßlllig ;  m  iKüti/o  Ton  nenem ;  jks  irt  proto  U'ieįęs,  m  wmo  iM%iįįš  | 
er  ist  nicht  bei  Ter»tan<ie  (wi^rXlich  ein  auB  d^m  Terstmirfe  kersal 
įesįsnąertfir) :  »jtz  /^/o  *;  Ton  fem,  z.  b.  mei  iss  tolo  megmtmts  M 
weitem  ni^hf  fßTtfjr. 

I 

fj7  po  9.  mtter  |>o. 

Ad  Ton,  (few^nlich  ji«r  e^^roehen. 

1.  von  herab,  nė  kalno  ^  nA  stogo  nmkdpii  rom  berge,  dache 

herab  steigen.  ^ 

2.  von,  binwe^f,  atstok  nė  manės  hebe  dich  Ton  mir;  atmk  i 
kopėczas  nü  mėdio  nimm  die  leiter  vom  bäume  weg ;  äs%  tai  nė 
karaliaus  gataü  ich  habe  das  vom  könige  empfangen;  toU  m  ' 
fem  Ton,  z.  b.  rubėiiaus  der  gränze ;  nė  to  czeso  iisi  to  cteso) 
von  diser  zeit  an;  nė  ryto  iki  täkaro  vom  morgen  bis  zum  abend; 
nėkoUisti  von  etwas  ab  laßen;  tdlnas nü  kaltes  frei  von  schuld; 
bėgk  nü  greko  fleuch  vor  der  Sünde;  als  ein  trennen  von  etwas 
werden  auch  die  verba  verbergen,  bewaren  und  änliche  gedacht, 
bei  weichen  im  deutschen  „vor''  gesezt  wird:  paslėpk  manę  nüjo 
verbirg  mich  vor  im  (auch  mit  dem  dativ,  z.  b.  äsi  säto  veidą 
nü  jü  und  Jims  paslėpsiu  ich  werde  mein  angesiebt  vor  inen 
verbergen;  nü  u^kddos  saugdti  vor  schaden  bewaren ^  pakąįaus 
turėti  nü  ko  vor  etwas,  vor  jemand  ruhe  haben). 

3.  „von'S  den  Ursprung  bezeichnend ,  jis  tai  nu  (isn)  Vbvo 
girdėjo   er   hat  das  vom  vater  gehört.    4.   ^,von^',   das   aufhören 


*)  nicht  /o/ia,  wie  man  nach  foß  vemiaten  künte. 
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bezeichnend:  jč'  ilsis  nū  savo  darbo    sie   ruhen  von  irer  arbeit 
nü  iigös  pasigauti  von  einer  krankheit  genesen. 

Beim  passiv  wird  es  jezt  oft  zum  genitiv  gesezt,  der  in  der 
ilteren  oder  in  der  gewälleren  spräche  allein  steht,  z.  b.  pdslas 
f«*)  karaliaus  siiįsfas  ein  böte  vom  könig  gesant ;  grömata  (nü) 
manės  raszįta  ein  brief  von  mir  geschriben;  avis  (nü)  liūto 
sudraskyta  das  schaf  ist  vom  lewen  zerißen  worden,  nü  steht 
besonders  dann,  wenn  von  einer  person  die  rede  ist.  —  mdlka 
Mgnes  suėdama  das  holz  wird  vom  feuer  verzert,  die  gewönliche 
spräche  hat  hier  auch  nü, 

pre,  gewönlich  pn,  bei,  an;  über  den  unterschid  von  päs^ 
sih  dises. 

pre  bezeichnet  1)  das  an,  bei  etwas  sein,  z.  b.  jis  röna  pre 
galcös  (oder  loc.  galvö)  tür  er  hat  eine  wunde  ani  köpf;  pre 
tarės  man  iai  nepatinka  an  dir  gefält  mir  das  nicht  (päs  tave 
hieße:  bei  dir,  in  deinem  hause);  dsz  pinigu  pre  savęs  neturiu 
ich  habe  kein  geld  bei  mir;  pre  rankos,  pre  plauku  nutverti  an 
der  band,  an  den  hären  faßen ;  tat  pre  Lukösziaus  paraszyta  das 
sieht  bei  Lukas  geschriben.  pre  proto  hiiti  bei  verstand  sein 
(beßer  sdvo  protą  turėti  seinen  verstand  haben). 

2)  die  richlung  zu  etwas  hin,  z.  b.  pre  stalo  eiti  zum  tische 
gehi?n  (zu  tische  aber  wird  durch  eiti  valgyt  gegeben);  tai  ein 
pre  8%irdės  das  geht  zum  herzen. 

Anm.     Bemerkenswert  ist  die  bedeutung,    die  dise  praeposition, 
außer   der   gewönlichen  von    „bei,  hinzu^  in  der  Zusammen- 
setzung mit  reflexiwerbcn  haben   kann,    hier   bezeichnet   sie 
nämlich  bisweilen,    daß   die   handlung  des  verbs  ab  gelaufen 
sei,  daß  es  genug  geschehen  sei,  z.h,  jaü  prisiverpiau  haltü 
lineliu,  jau  prisidudiau  plonu  drobelių,  jau  prisiszuravaü 
baltu  staleliu,  jau  prisiszlaviau  kerno  vejelės,  jau  prisigrėbiau 
lanku   szėnėlio,   prisineszczojau  nauju  grėbleliu  (dain.)    ich 
habe    nunmer    genug     gesponnen     (auß    gesponnen)    weißes 
flächslein,    nunmer  genug  (auß)  gewoben  feines  leinwandlein, 
nunmer  genug  gescheuert  die  weißen  ställein,  nunmer  genug 

19 
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gekert  des  hofes  rasenpläzlein,    nunmer    genug    geharkt  der  i: 
wisen  heulein,  genug  getragen  weiße  härklein. 

3.    Mit  dem  instrumental.  k 

sü  mit,  z.  b.  sü  manim  mit  mir;  su  decu,  ab  gekürzt  sü  dS  a 
mit  gott,  wie  das  slawische  s  hohem  und  adieu  als  abscbidsgrufi.  ,] 
sü  diaugsmü  mit  vergnügen,  sü  bahne  mit  furcht  (richliger durch  ii 
das  part.  praes.  II.  zu  geben:  pasidiaugdams^  pristbijödams};  «A  ^ 
gern  sakyti  im  guten  Cwörtlich  mit  gutemj  sagen.  Verstärkt  wird  jj 
SU  durch  die  adverbia  draugė,  draüg,  podraügei,  podraug  and  es  i 
entspricht  dann  dem  deutschen  samt,  z.b.  möiyna  drang  sü  kūdikiu' t 
serga  dit;  mutter  samt  dem  kimie  ist  krank.  r 

Bei  der  bezeichnung  des  mittels,  Werkzeuges  hat  sü  weg  zu  r 
bleiben;  der  instrumental  allein  hat  hier  zu  stehen;  man  hört  und  š 
list  aber  oft  genug  sü  (s.  §.  128).  t 

II.    mit  zwei  casus,  accusativ  und  genitiv. 

ui  mit  dem  accusativ  wird  nur  im  ui.eigentlichen  sinne  i 
gebraucht  und  bedeutet  Ursprung!,  „hinter^;  „hinter  etwas  stehen^,  j 
kann  bedeuten :  für  etwüS  ein  stehen,  es  vertreten  (das  deatsche 
^für^  geht  von  der  entgegen  gesezten  anschauung  auß),  z.  b. 
iii  iszkadą  slot'ėii  für  den  schaden  stehen,  so  geht  üi  über  in  . 
die  bedeutung  „für,  anstatt^;  kalbėk  iii  manę  sprich  für  mich; 
jis  üi  manę  kentėjo  er  hat  anstatt  meiner  gelitten  (ui  ist  hier  so 
vi!  als  das  dem  deutschen  nach  gebildete  e'eto  an  statt,  an  der 
stelle,  z.  b.  mäno  ce/o,  eitoje)'^  üi  wird  gebraucht  bei  auB- 
drücken,  die  kaufen,  tauschen,  vergelten  bezeichnen,  z.  b.  äs% 
jäm  üi  kartę  jautį  d'äsiu  ich  werde  im  für  eine  kuh  einen  ochsen 
geben;  pardüii  ką  iii  auksiną  etwas  für  (um)  einen  gülden  ver- 
kaufen ;  jis  algös  üi  darbą  präszo  er  fordert  Ion  für  die  ar- 
beit; üi  algą  dirbti  um  Ion  arbeiten;  priimk  üi  ger  nimms  für 
gut,  nicht  für  ungut.  —  In  Wendungen  wie:  nesirūpink  üi  mamį 
sorge  nicht  für  mich,  steht  richtiger  ap'e;  üz  hieße  anstatt  mei- 
ner. Nach  dem  comparativ  entspricht  üi  mit  dem  accusativ*  dem 
deutschen  „als^  (s.  u.  die  conjunctionen  katp  und  nė  kaip\  z.  b. 
jis  vi  manę  prastesnis^  tyresnis  er  ist   geringer,    vomemer  als 
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\A;  jis  aukszczaüs,  iemiaüs  t/i  manė  sėd  er  sizt  höher,  nidrigcr 
ils  ich;  jis  manę  labialis  ni  visus  kitus  myl  er  liebt  mich  vor 
illen  andern  (wörtlich  mer  als  alle  andern);  jis  üi  eisüs  kitus 
įarhing^snis  er  ist  vor  allen  andern  geerL 

ui  mit  dem  genitiv  bezeichnet  das  verweilen  hinter  et- 
was und  die  bewegung  hinter  etwas  hin  (in  welchem  sinne  die 
grammatik  z.  b.  Ostermeyer  §;  235  den  accusativ  vor  schreibt, 
der  aber  jezt  wenigstens  unerhört  ist);  ūigirės  liinter  demwalde; 
«i  kakalio  (auch  uikakaly')  hinter  dem  ofen;  sėskis  ūi  stalo 
letze  dich  hinter  den  tisch  (wörtl.  setze  dich  hinter  dem  tische), 
üi  (pre)  stdlo  sėdėti  zu  tische,  bei  tische  (speisend)  sitzen;  ui 
buto  eiti  hinter  das  haus  gehen;  je  üi  kits  kito  bėgo  sie  liefen 
einer  hinter  dem  andern,  hals  über  köpf  (über  die  Wortstellung 
vergl.  po  und  die  anmerkung  daselbst).  —  Türe  und  fenster  wird 
▼om  inneren  des  hauses  auB  gesehen,  daher  iii  düru^  ui  langą 
storėti  vor  (wörtl.  hinter)  der  türe,  dem  fenster  stehen^  d.  h.  außer- 
halb des  hauses  (hinter  der  türe,  dem  fenster,  nach  deutscher 
anschauung,  d.  h.  innerhalb  des  hauses  istpre  eft^rti,  prė  lango  stovėti 
wörtl.  bei  der  türe,  bei  dem  fenster  stehen),  üi  vyro  tekėti  hei- 
raten vom  frauenzimmer  (wörtl.  hinter  den  mann  laufen). 
III.     Mit  vier  casus:  accusativ,  dativ,  Instrumentalis 

und  genitiv. 

po  mit  dem  accusativ,  durch,  entlang,  z.  b.  po  visą 
stintą  durch  die  ganze  weit;  vaikszczöje  mergytė  po  rutėliu  darią, 
dain.,  es  wandelt  das  mägdlein  im  rautengarten. 

Ferner  bezeichnet  es  „zu,  je^,  die  Verteilung,  z.  b.  ja  ėmė 
po  grdszt  sie  bekamen  (namen)  jeder  einen  groschen;  ja  ėjo  po 
siesus,  po  septynis  sie  giengen  zu  sechs,  zu  siben;  koinäm 
po  pelną  mokėti  jedem  nach  verdienst  Ionen. 

po  mit  dem  dativ,  1.  nach,  po  maidm  nach  kurzem;  po 
tisäm  gänzlich  (lezteres  ser  gebräuchlich) ;  2.  „bei,  zu^ :  po  kairei 
rankai,  päs.,  zur  linken  band;  po  dės^iinei  zur  rechten.^) 


*)  po  savdm  giriau  ich  trank  für  mich,    d.  i.  allein,    bei  Ostermeyer,  ist 
▼6%  unverständlich. 

19» 
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casus,  z.  b.  per  mdias  zu  klein;  jis  man  saiku  per  maii 
seikėjo  er  hat  mir  mit  einem  zu  kleinen  maß  ąem^enį  per 
daüff  zu  vil;  per  retai  zu  selten  \t.  s.  f* 

presz  gegen,  wider,  z.  b*  neprl^telei  trdukia  prBs%  man^ 
die  feinde  ziehen  wider  mich;  sunkü  presz  srdvę  plaūkH  es  ist 
schwer  gegen  den  ström  zu  schwimmen  (im  eigentlichen  sinne, 
im  übertragenen  braucht  man  dus  Sprichwort:  püsh  prBsz  tfįę 
wörtl.  blas  gegen  den  wind);  Dönava  teka  pr(Ss%sdulę  die  Donmi 
fliefit  gegen  die  sonne;  jis  bėgo  prėsz duris  er  lief  gegen  diet  töre; 
präsi  vėję  irti  gegen  den  wind  rudern ;  tat  gėr  prBs%  drugį  des 
ist  gut  gegen  das  fieber ;  presz  szälti  saugoti  vor  kälte  schützen; 
apginti  presz  nepretelius  (oder  nü  nepriteliu)  vor  dem  feinde 
schützen;  presz  zokdnq  gegen  das  gesetz;  präsz  paprotį ,- prisz 
feisįbę  gegen  gewonheit,  gegen  das  recht.  —^  Auch  im  niclil 
feindlichen  sinne,  z.  b.  äsz  turiu  meilės  präsz  tavį  ich  habe 
liebe  zu  dir;  jis  präsz  manį  meilingas  er  ist  gütig  gegen  mich; 
so  entspricht  es  oft  unserem  ^^vor,^  z.  b«  kepurę  präsz  kį  nv^ 
imfi,  pakylėti  den  hut  vor  jemandem  ab  nemen;  atsikelti,  pasi^ 
žeminti  präsz  kd  vor  jemand  auf  stehen ,  sich  vor  jemand  er- 
nidrigen. 

presz  wird  wie  das  deutsche  »gegen*  auch  bei  ungeKren 
Zeitbestimmungen  gebraucht:  ateik  presz  vakarą  komm  gegen 
abend ;  presz  gaidgystę  (gaidystę)  gegen  den  hanenruf  (früh) }  präsz 
palüdenius  gegen  vesperzeit  u.  a. 

presz  beim  vergleiche,  wie  das  deutsche  «igegen^ :  äsA  pri9% 
j  f  tikt  nikai  ich  bin  (nur)  nichts  gegen  in;  iėmė  präsx  sdulį 
tikt  maid  die  erde  ist  gegen  die  sonne  (nur)  klein ;  tai  tiki  nikai 
presz  tai  das  ist  noch  (wörtl.  nur)  nichts  gegen  das. 

pro  durch,  von  leren  räumen  (s.  per),  z.  b.  pro  varüts 
eiti  durchs  tor  gehen;  jia  pro  longa  iszszSko  er  sprang  zum 
fenster  hinauB;  pro  pirszti^s  ziureH  durch  die  finger  sehen.  — 
Dem  dativ  gleich  bedeutend  fand  ich  es  nur  im  Sprichworte:  ne 
pro  visus  szunis  balta  däna  nicht  für  alle  hųnde  ist  weißet 
brot. 
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2.    Mit  dem  genitiv. 

ani  auf;  1*  das  sein  auf  etwas,  z.  b.  änt  kdlno  auf  dem 
berge;  knįgos  gül  änt  stdlo  die  bücher  ligen  auf  dem  tische; 
äni  drklio  sėdėti  zu  pferde  sitzen;  änt  imoniü  pulku  ponaeöti 
über  Völker  (kaufen  von  menschen)  herschen. 

2f.  Dieriohtung  auf  etwas,  z«  b.  änt  laüko  eiti  aufs  feld  ge- 
hen; änt  Mtdlo  dėti  auf  den  tisch  legen.  —  jis  mdn  änt  kdklo 
ateina  er  körnt  mir  über  den  hals;,  änt  vaisko  statyti  über  das 
her  setzen;  änt  svötbos  pakvesti  auf  die  hochzeit  laden;  änt 
pagalbos  ateiti  zu  hilfe  kommen;  im  übertragenen  sinne:  änt 
sfDBikäios  zur  gesundheit;  mdn  änt  gero,  änt  paldimos  mir  zum 
heil,  zum  glücke;  ką  änt  smertes  nusūdyti  jemanden  zum  tode 
verurteilen. 

3.  Im  uneigentlichen  sinne  wird  wie  das  deutsche  „auf^  so 
auch  dni  gebrauchte  doch  ist  diser  gebrauch  schwerlich  echt 
litauisch,  z.  b.  änt  td'oo  pagdlbos  nusitikėdams  ddrbą  pradėjau 
auf  deine  hilfe  vertrauend  habe  ich  die  arbeit  an  gefangen  (beBer 
mit  dem  instrumental  tdvo  pagdlba  pasitikedams);  änt  idvo 
iodio  auf  dein  wort,  z  b.  tinklą  isimesiu  werde  ich  das  netz 
anfi  werfen  (beßer  täv  Kpient  da  du  es  befahlst,  oder  etwas 
inlicbes).  —  Ferner:  supįkti  änt  kökio  imogaüs  über  einen 
menschen  sich  erzürnen;  änt  ko  budėti  über  etwas  wachen. 

4.  änt  ist  auch  algemeinere  Ortsbestimmung,  z.  b.  ii^dą  änt 
pirsAto  nes^iiöti  einen  ring  am  finger  tragen ;  änt  venös  akis  äklas 
auf  einem  äuge  blind  (beßer  ist  hier  der  instrumental  venä  akimi 
aklas'),  —  In  übertragenem  sinne :  jis  labai  änt  darbo  yrä  er 
ist  ser  für  die  arbeit;  so  bei  zalen  änt  pirmo,  änt  äntro,  änt 
treczo  u.  s,  f.  fürs  erste,  zweite,  dritte;  mdn  gėr  änt  szird'Ss  es 
ist  mir  wol  zu  mute  (gut  auf  dem  herzen);  sü  manim  änt  gdlo 
mit  mir  ists  am  ende. 

Bei  Zeitbestimmungen  entspricht  änt  dem  deutschen  ^auf^, 
seltener  dann,  wenn  es  den  Zeitpunkt  bedeutet,  z.  b.  ateik  änt 
zdkaro  komm  auf  den  abend ;  änt  naüjo  mėto  uimokėsiu  aufs 
neue  jar  werde  ich  bezalen,  wo  beßer  der  locativ  (Dakarij  naujame 
mete)  gesezt  wird;  richtiger  bezeichnet  es  die  frist,  z.  b.  iį^zyk 


mä  pinigu  ani  veno  mėlo  leihe  mir  geld  auf  ein  jar;  doch  steht 
in  Sätzen,  wie  z.  h.  äsi  änt  trijü  meiu^  amt  aieisencso  mėiOy 
ioposto  iuriü  ich  habe  auf  drei  jare,  aufs  kommende  jar,  Torat, 
befier  der  dativ  (frimt  mėtamš^  aieisemc^am  wietui), —  ^AjoP  in 
der  bedeutung  von  nach.  z.  b.  ami  tälgio  gerti  aafs  eBea  triakea 
ist  beBer  zu  vermeiden  (paeälgius  gerti  gegeBen  habend,  i 
trinken,  s.  n.)-  ■» 

m 

Ant  läfuriszkos  rnämlich  kalbos^    auf  litauisch  n.  s.  £,   hört 
man  wol  öllters,  es  ist  aber  ein  germanismüs,  echt  litamsch  steht  ' 
hier  das  adverb,  z.  b.  sakyk  man  tai  iätutisskaij  nicht  änt  liintistkot  *" 
sag  mir  das  litauisch,  auf  litauisch. 

be  one,  z.  h.  be  pinigu  one  geld;    be  proto  one  verstand;  ^ 

bė  tarės  negaliu  būti  one  dich  kan  ich  nicht  sein;  hė  abejojimo  , 

one     zweifei;    tai    bė    pusduksinio    nepardisiu    unter    einem  g 

(wörtlich    one    einen)   halben   gülden   werde   ich   es   nicht   ver*  - 

kaufen ;    jis  yr  bė  iddo    wörtlich  er  ist  one  rede,  spräche,  d.  h.  ^ 
auBer  atem  (auch  von  kranken,  sterbenden  gebraucht). 

dėl  wegen,  z.  b.  dėl  manęs  oder  manės  dėl,  meinetwegen;  - 

ko  dėl  weswegen?  dėl  teisybės  um  der  gerechtigkeit  willen;  dėl  ■ 

pikto  oro  name  pasiliksiu   wegen    des  schlechten  wetten  werde  ■ 

ich  zu  hause  bleiben;   skustis  dėl  ko,  gustis  dėl  ko  liber  etwas  ' 

klagen;  dėl  äs^aru  negdl  rasiįti  er  kann  vor  trähnen  nicht  schrei-  ' 
ben;   dėl  tränksmo  h€ko  nepermanyti  vor  lärm  nichts  verstehen. 

iki^)  bis,  z.  b.  iki  galo  bis  zum  ende;  iki  szios  dänos  (iki 
szei  dienai,  seltener  gebraucht)  bis  auf  disen  tag;  nü  mfsto  iki 
mesto  von  einer  statt  zur  andern«  von  statt  zu  statt;  nü  eines 
denös  iki  kitos  von  einem  tag  zum  andern;  begkj  iirgätij  iki 
žalios  lankelės  —  iki  srovės  upūiės  —  iki  usztio  dvarelio  (dain.) 
lauf,  röslein,  bis  zum  grünen  wislein  —  bis  zu  der  Strömung  des 
flüBleins  (kann  auch  sein  bis  zu  der  Strömung  flüBlein)  —  bis  zu 
des  schwigervaters  höflein. 


*)  meist  tonlos  gesprochen,  man  hörl  auch  \ki  und  ik. 
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Der  dativ  bei  iki  ist  jezt  ungebräuchlich,  in  älteren  schrif^ 
ten  Cndet  ersieh,  z.  b.  ik  c^ui  im  brodowskischen  wörterbuche 
bis  zu  (seiner)  zeit. 

Dem  deutschen  nach  gebildet  ist  die  Verbindung  iki  pas, 
E,  b.  bėgk  iki  pas  kalną  laufe  bis  zum  berge,  beßer  ist  das  noch 
häufiger  in  gleichem  sinne  gebrauchte  iki  allein,  b'ėgk  iki  kalno ; 
auch  iki  presz  wird  verbunden,  z.  b.  äs^  atėjau  iki  presu  ni'€stą 
ich  kam  bis  gegen  die  statt. 

is%  auß,  z.b.  m  m'isto,  isz  Tiliės  pareinu  ich  komme  auß 
der  statt,  auß  Tilse;  isz  migo  pabusti  auß  dem  schlafe  erwachen; 
kam  is»  kelio  eiti  iemūndeiū  auß  dem  wege  geben,  besonders  oft 
gebraucht  bei  verben,  die  mit  derselben  praeposition  zusammen 
gesezt  sind,  z.  b.  dunq  isa  pėczaus  iszimti  das  brot  auß  dem 
ofen  nemen;  isa  ränkos^  nepr'eteliu  iszgėlbėti  auß  der  band  der 
feinde  befreien.  Um  die  herkunft  zu  bezeichnen,  braucht  man 
lieber  das  adjectiv,  z.  b.  jis  yr  isz  Klaipėdos  er  ist  auß  Memel, 
beßer  Klaipėdiszkis  ein  Memeler.  Vom  Stoffe  wird  isz  wol  nur 
dann  gebrauchte  wenn  ein  verbum  folgt,  z.  b.  szäuksztd  isz  mėdio 
iidq  isz  dukso  padarįti  einen  leffel  auß  holz,  einen  ring  auß 
gold  machen,  sonst  der  genitiv  oder  das  adjectiv  (medinis  szduks&tas 
ein  hölzerner  leffel,  dukso  i'^das  ein  goldener  ring) ;  isz  to  ddikto, 
isz  to  žmogaus  nlSks  nebus,  nepastös  auß  der  sache>  auß  dem 
menschen  wird  nichts  werden.  —  V(^ns  isz  jüsu  einer  von  euch, 
auch,  älter  und  beßer,  v'Sns  jüsu. 

isz  von  der  Ursache  wird  oft  beßer  durch  andere  Wendung 
ersezt,  z.  b.  isz  szyksztūmo  alksta  er  hungert  auß  geiz,  beßer 
beszykszilsdams  geizig  seiend.  Ebenso  sagt  man  anstatt  iszvisös 
syJös  auß  aller  kraft,  beßer  visä  sylä  (instr.)  mit  aller  kraft; 
gut  gesagt  ist  aber  z.  b.  isz  dzatlgsmo^  isz  tuibös  verkti  vor 
freude,  kummer  weinen;  isz  meilės,  isz  iszalkio  vor  liebe,  vor 
hunger,  isz  kärszczo  apalpti  vor  hitze  verschmachten;  isz  (nä) 
didelio  darbo  apsirgti  von  großer  arbeit  krank  werden;  jis  isz 
kärszczo  pastipęs  er  ist  von  der  hitze  ermattet;  tai  isz  savįs  dug 
das  wächst  von  selbst;  tai  isz  savįs  iszsimdno  das  versteht  sich 
von  selbst;  isz  szird'€s  von  herzen,  z.  b.  mylėti  lieben. 


—     296     — 

rodyk   Sil   daugiu  pasislėpk  mit  wenigem   zeiflre  dich,    mit  Tilem    ^ 
verbirg  dich;    dang   ist    unveränderlich,    z.  b.  su   daüg   kūdikiu 
(auch  küdikeis)    negerai  keliauti    mit    vii    kindero    ist  nicht  gut 
reisen:    nš  tek  kūdikiu  nei  e  f  »s  nenumirė  von   so  vilen  kindem 
ist  auch  nicht  eins  gestorben;    im  loc,    daÜY,   auch    im  instram. 
wird  daüg  meist  adjectivisch  gebraucht,  z.  b.  as^  daüg  imonems 
dünos  dariau  ich  habe  vilen  menschen  brot  gegeben;  dang  imo- 
nėsė  yr  daüg  piktenįhės  in  vilen  menschen  ist  vil  böses.  —  Da- 
gegen   fand    ich    dang   im    plural  one  Substantiv  adjectivisch  (als 
hieße    der    nominativ  singuIar  masculini  daitgas)  decliniert,   z.  b. 
jis  daugems  pasižadėjo,   pas.,   er  hatte  vilen  versprochen.     Eben 
so:  nü  dėszimt,  nū  dvylika^  nu  dcideszimt  kitdittiu  o.  s.  E.  (aber 
na  penkių  kūdikiu)     Die  zehner,  auch  die  auB  zwei  Worten  be- 
stehenden, werden  nicht  decliniert,  man  sagt  z.  b.  keturios  dėssimt 
Sit    septynios    dėazimt   kartut^  vierzig   mit   sibenzig  moltiplicieren 
(wol  aber  z.  b.  tns   szimtüs   sü   penkeis   kartut   300  mit  5  m.) 
—  Tritt  das  demoiistrativum  vor  ein  durch  zalen  bestirntes  iiomen, 
so  werden    alle    zalen  bis  99  als   adjectiva  constniierl,    s.  b.  ii^ 
sze    dėsiimt    vyrai    dise    zehn    männer:    toms    dės^imt  mergoms 
discn  zehn  Jungfrauen:    te  dvylika  apdsztalai  dise  zwelf  aposlel; 
an'e  Irtsdeszimt  vaikai  jene  dreißig  knallen  u.  s.  f. 

2.  vens  bedeutet  auch  ..allein,  nur^**  im  p!ur.  stets  „lauter,^ 
z.  b.  veni  vyrai  lauter  männer;  ji  nujojo  pas  poną  remä  rėiė 
(inslruni.).  pasaka,  sie  ritt  zu  dem  herrn  im  geleise  allein^  nur 
im  geleise:  tik  vena  kumelė  gal  kumelükq  turėt,  pasak.,  nur  die 
Stute  allein  k^nn  ein  folen  haben. 

3.  Die  distrii'Uiivzalen  werden  bei  worten  an  fif^want,  die 
nur  im  plural  vor  kommen,  z.  b.  nusipirko  ketveries  (auch  kė" 
turies)  replės  er  kaufte  vier  Zangen ;  zwei  fallen ,  zwei  hemden 
dveji  spąstai,  dveji  mars^kinei:  zwei  zangeii  dvejos  replės  (also 
auch  bei  zwei  der  plural);  eine  leiter  v'enerios  (auch  t€nos)  Jrö- 
peczos;  eben  so  abeji  marszkinei  beide  heJiulen. 

In  Südlitauen  findet  man  dveji,  dvejos  für  du^  dci  gebmacht 
im  locativ  und  instrumentalis ,  z.  b.  jis  ėjo  sü  dvejeis  vyrais,  sü 
dvejoms  moterims   er  gieng  mit  zwei  männern,  mit  zwei  fraaen; 
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um  die  dualfornri  sū  dt>'€m  vyram^  sü  dv'Sm  moterim  zu  ersetzen; 
jis  vėrd  mėsą  dvejus  pudūs  in  zwei  topfen,  auß  gleicher  Ur- 
sache. Eben  so  wird  abeji,  abejos  für  abū,  abi  gesezt  z.  b.  jis 
tai  (vėrė  abejoms  rankoms,  su  abejeis  vyrais  jis  kalbėjo  er 
faBte  das  mit  beiden  bänden,  mit  beiden  männern  sprach  er^  an- 
statt abem  rankom,  sü  ab'Sm  vyram. 

4.  Von  der  Zeitbestimmung  nach  der  u  h  r.  Inder 
gewönlichen  rede  gänzlich  ab  gekommen  ist  die  alle  bezeicimung 
der  {»tunde,  z.  b.  um  sechs  uhr  morgens  szesztö  (8:&esitojė)  adyno 
oder  szėsztą  adyną  rytmetį  oder,  mit  außiaßung  des  Substantivs 
adynä  stunde,  mittels  der  bloßen  ordinalzal  im  locativ  oder  accus, 
feminini.  Man  bedient  sich  jezt  durchauß  einer  dem  deutschen 
nach  gebildeten  redeweise,  z.  b.  um  ein  uhr  änt  zėgoriaus  veno 
(wörtl.  um  eine  uhr,  :b'€gorius  die  uhr)  oder  änt  veno  um  eins; 
es  ist  ein  uhr  yr  zegorius  v'€ns  oder  yr  v'Sns  es  ist  eins;  änt 
i'egorians  dveju,  trijü,  keturių,  penkių  um  zwei,  drei,  vier,  fünf 
uhr,  oder  änt  dv'eju ,  trijü  u.  s.  f.  one  z'ėgoriaus.  yr  du,  trys 
u.  s.  f.,  oder  x»ėgorius  yr  du,  trys,  keturi,  penki  u.  s.  W.;  eben 
so  änt  z'egoriaus  dėszimf,  venšlika,  dvylika.  —  Er  kam  nach 
drei  uhr:  jis  atėjo  po  (z^i^goriaus)  trijų;  p'etu  cz>ėsė,  naktes  vi^ 
dury  um  mittag,  mitternachts  Wie  vii  uhr'  ist  es?  wird  am 
besten  gegeben  durch  käs  aesas  (welche  zeit)  oder  auch  käs 
(yr)  zegorius  (was  ist  die  uhr) ;  ein  viertel  auf  eins ,  zwei ,  drei 
u.  s.  f.  bertainis  änt  veno,  dv'eju,  trijü  u.  s.  f.;  halb  eins,  zwei, 
drei  pimė  veno,  dceju,  trijü;  drei  viertel  auf  eins,  zwei,  drei 
trys  bėrtainei  änt  veno,  dv'eju,  trijü;  z.  \i.  jis  atėjo  bėrtainį 
änt  trijü,  änt  pusė  keturių  (man  beachte  die  Verbindung  änt 
pusė,  wo  wir  änt  ptises  erwarten,  oder  den  bloßen  accusativ  puse), 
tris  bėrtainius  änt  penkių  er  kam  um  ein  viertel  auf  drei,  um 
halb  vier^  um  drei  viertel  auf  fünf.  So  sagt  man  auch  (z'€gorius) 
ein  änt  asz^ünin  es  geht  auf  acht. 

5.  püs,  ab  gekürzt  auß  pusė  hälfte,  wird  mit  der  im  ge- 
nitiv  folgenden  ordnungszal  zusammen  gesprochen,  z.  b.  pusantro, 
puslrėczo,  puski'trh'to  u.  s.  f,  fem  pusantros,  pustrečios  u.  s.  vv. 
anderthalb,    drithalb,    vierthalb   u.  s.  f.;    dvideszimt    ir  pusantro 
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einundzwanzigsthalb  u.  s.  f.;  siimtas  ir  pustrečio  auksino 
10272  gülden.  Das  Substantiv  steht  ebenfals,  wie  die  Ordnung^- 
zal  im  genitiv  singularis,  der  von  pus  abhängt,  z.  b,  jis  istg^rė 
pustrečios  st/Ypos  hrangvyno  er  trank  drithalb  stof  brant\\ein 
auB;  jis  jam  davė  pustrėczo  obūlio  er  gab  im  drithalb  äpfel; 
ist  aber  di«^  cardirialzal  nach  pus  gebraucht,  was  bei  siimtaSj 
hikstantis  und  wenigstens  in  der  älteren  spräche  auch  bei  dė- 
szimtis  der  fall  ist,  so  steht  der  gezälte  gegenständ  im  genitiv 
pluralis,  der  nicht  von  pus,  sondern  von  disen  zalsabstantiven 
ab  hängt,  z.  b.  pustreczo  szimfo  auksinu  (wörtlich  die  hälfle  des 
dritten  hunderts)  drithalb  hundert  gülden;  pusantro  tükstanc  o 
itnoniü  anderthalb  tausend  menschen;  puspenktös  dės%imtes  mėtų 
sens  (wörtlich  nicht  wider  zu  geben)  45  jare  alt;  lezteres  jezt 
veraltet.  Man  siht,  daß  pus  eigentlich  als  wort  für  sich  za 
schreiben  wäre,  da  der  genitiv  von  im  ab  hängt,  es  also  keine  Zu- 
sammensetzung ist,  es  wird  aber  in  der  außsprache- mit  dem  an- 
dern worte  völlig  zusammen  gesprochen  und  ist  tonlos,  weshalb 
wir  glaubten,  es  auch  in  der  schrift  mit  im  vereinigen  zu  müßen. 
pusė  (..  w)  wird  in  der  gewönl  spräche  als  indeclinables  adjectiv 
gebraucht,  z.  b.  pusė  i'ecls  der  halbe  ring,  szis  pusė  i'eds  diser 
halbe  ring,  nii  szio  pusė  iėdo  von  disem  halben  ringe  u.  s.  f. 

$.135.  Vompronomen.  1.  Das  personalpronomen  steht 
jezt  meistens  beim  verbum,  wenn  der  Zusammenhang  der  rede  es 
nicht  überflüßig  macht;  die  Schriftsprache  und  die  dainasprache 
laßen  es  nach  alter  weise  noch  häufiger  weg  als  die  gewöntiche 
Umgangssprache;  beim  imperativ  und  permissiv  steht  es  aber  in 
der  regel  nicht. 

2.  Als  Possessivpronomen  wird  der  genitiv  der  entsprechen- 
den personalpronomina  gebraucht:  mdno,  tdvo,  sdco,  müsu^  jüsu; 
sdvo  gilt  auch  für  den  plural.  £s  steht  jezt  in  der  gewönlichen 
spräche  vor  dem  substanliv  und  hat  dann  fast  keinen  ton,  in  der 
älteren  spräche  öfters,  in  der  dainasprache  aber  mit  Vorliebe  steht 
es  betont  nach,  z.  b.  szvėskis  vardas  tdvo  geheiligt  werde  dein 
name  (catechismus  von  1547);  duktė  mdno  meine  tochter;  jaundji, 
senoji  mdno  meine  junge,  alte  u.  s.  f.    sind  stehende  Wendungen 
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der  ilainas.  Wenn  sie  voran  stehen  und  kein  nachdruck  auf  inen 
ligt,  werden  dise  possessiva  one  ton  und  kurz  gesprochen  (mänö, 
mänä,  jusü  u.  jūs%  nach  stehepd  oder  hervor  gehoben  haben  sie 
die  oben  an  gegebene  betonung.  —  Mein,  dein  u.  s.  eigener,  ei- 
gene wird  mittels  päts^  pati  auB  gedrükt,  z.  b.  das  ist  meine  ei- 
gene schuld  tat  mdno  pates  kaltybė  u.  s.  f. 

3.  Das  nur  in  der  singularform  vor  kommende  pronomen  re- 
flexivum  wird  nicht  nur  für  den  plural  der  dritten  person,  sondern 
auch  beim  Singular,  plural  und  dualis  der  ersten  und  zweiten  per- 
son gebrauchte  z.  b.  sie  haben  Ire  schuhe  je  od,  jos  tür  sdvo  kurpes ; 
ich  habe  meine  schuhe ;  äs'i  turiü  sdvo  kurpes,  eben  so  mės  türim, 
tüiuri^  jus  türit,  judu  türita  sdvo  kurpes;  ich  weiß  das  von  mir 
selbst  äsz  tat  iinaü  isz  savęs  pat'Ss]  du  hast  dir  einen  rock 
machen  laßen  tu  darįdinai  sdv  sermėgą  u  s.  f. 

4.  pats  bei  save,  sdVy  savės  wird  mit  verliebe  als  subjecl 
gefaßt,  steht  also  im  nominativ,  z«  b.  päts  savįs  czedyk  schone 
dein  selbst;  päts  sdv  td  ndsz>tq  uid'ėjo  er  hat  sich  die  last  selbst 
auf  erlegt ;  mylėk  sdvo  ärtyma  kai  päts  save  liebe  deinen  näch- 
sten wie  dich  selbst  (wie  du  selbst  dich).  Der  Superlativ  wird 
durch  päts  verstärkt,  z.  b.  päts  durnidusies  der  tolste,  gerade 
der   tolste. 

5.  Es  entsprechen  sich  als  interrogativa  (oder  relativa)  und 
demonstrativa  käs  —  täs,  koks  —  toks,  qualis  —  talis ;  nach 
dem  relativen  kurs  kann  täs  stehen,  aber  auch  feien,  z.  b.  käs 
nenör  treczöko,  täs  negaus  szesztöko  wer  den  dreier  nicht  will, 
wird  den  sechser  nicht  bekommen;  ką  sudėjo  tėvelis,  tai  prarado 
sūnelis  was  der  vater  gesammelt,  hat  der  son  verschleudert.  — 
kdks  pöns,  töks  ir  padöns  wie  der  herr,  so  auch  der  Untertan; 
köks  ddrbs,  tökie  ir  algä  wie  die  arbeit,  so  auch  der  Ion.  *)  — 
kürs  vögs,  nepralöbs;  kurs  ars  nepavargs  wer  stilt  (stelen  wird), 


*)  töks  sziöks  zusammen  gesezt  bedeutet  so  vil  als  nichtswürdig,  tu  töks 
tu  sziöks  (wörtl.  du  solcher,  du  diser  art)  du  taugenichts;  per  szokį  ir  tokį 
jį  tsirėkė  er  hat  in  für  dis  und  das  au£  geschrien,  d.  i.  für  einen  nichts- 
würdigen. 
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wird  nicht  reich,  wer  pflügt  wird  nicht  arm;  kurs  ani  kiio  bmr^ 
ias  päi9  für  Her  auf  einen  andern  zaubert,  der  hat  ^es)  selbst 
Das  relativpronomen  findet  man  bisweilen  aoB  gelaBen,  z.  b.  äs» 
turiü  du  raiieleliu.  iäda  face  nukirsti    dain.)- 

6.  toks  wird  zu  den  pronominen  d«5.  fw,  jis  (szis)  als  ap- 
position  gesezl  (auf  zu  lösen  also  mit  esqs^^  z.  b.  kd  as%  föks 
ten  teikses  was  soll  ich.  der  ich  ein  solcher  bin  {toks  esqs, 
roiovzog  oiv),  d.  h.  was  soll  ein  solcher  wie  ich,  ein  mann  wie  ich 
da  machen ;  tu  toks  (esqs)  feip  nusižengei  du  ein  solcher,  ein  mann 
wie  du,  hat  sich  so  vorgiingen :  jis  toks  (esąsj  tą  gMą  pasidarė 
ein  mann  wie  er  hat  sich  die  schände  an  getan. 

7.  käs  in  der  bedeutung  ^jeder^  ist  unveränderlich,  e.  b.  käs 
denn  jeden  tag  u.  s.  w. ;  kekcens  bedeutet  ebenfals  jeder. 

8.  Anstatt  tai  (yr)  mano  brolis,  tai  mano  sesu  das  ist  mein 
bruder ,  das  ist  nieine  Schwester,  sagt  man  richtiger  und  der  äl- 
teren spraciie  gemäßer  täs  mdno  brolis  tä  mäno  sestl^  hie  mens 
fraler  est,  haec  mea  soror  est :  tä  yr  mdno  dukrelė,  tä  yr  mdno 
jaunoji  (dain.)  das  ist  mein  töchterchen,  das  ist  meine  junge. 

9.  „Einer  den  andern'^  heißt  litauisch  kits  kita,  z.  b.  kits 
kitą  für  mylėti  einer  muß  den  andern  lieben;  kits  kitdm  für  padėti 
einer  muß  dem  andern  helfen;  2wei  casus  von  kits  in  demselben 
satze  werden  stets  neben  einander  gesteh  (s.  oben  die  lere  von 
den  pracpositionen,  §.  132,  anmerkung  zu  po). 

„einander^  wird  entweder  durch  das  medium  gegeben,  z.  b. 
ja  sus'/peszė  sie  rauften  einander,  je  barės  sie  schalten  einander 
(§.137),  oder  durch  das  doppelte  kits,  z.  b.  sükftskitii,  fem.  Jlri/a, 
mit  einander,  po  kits  kilo,  fem.  kitös,  nach  einander,  isz  kits  kito, 
kitos  auß  einander  (im  feminimim  bleibt  kits  unverändert  Ij  u.s.f., 
liebt  euch  einander:  mylėkitės  kits  kitą. 

Nach  Substantiven  und  adjectiven  sezt  man  nicht  kitas,  son-* 
dem  das  nomen  selbst,  um  „den  andern^  u.  s.  f.  auß  zu  drücken, 
z.  1).  brolis  brolį  myl  ein  bruder  liebt  den  (bruder)  andern,  kytras 
kį/lrąji prigäun  ein  listiger  belriegt  den  (listigen)  andern;  durnas 
durną  perein  ein  narr  überlrift  den  andern  u.  s.  f. 
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10.  „One  allen,  alle,  alles**  wird  nicht  durch  be  niso^  eisos, 
sondern  durch  be  jokio,  jokios  gegeben ,  z.  b.  be  jokios  mano 
kaltybės  one  alle  meine  schuld.  —  „Keiner,  keine",  ist  nei  vens, 
nei  vena  oder  net  joks,  net  joki  (tieks,  gen.  neko,  ist  nichts  und 
niemand). 

H.  Das  unbeslimte  „man"  wird  .teils  durch  di^  dritte  person 
auß  gedrükt  (s.  §.  124),  z.  b.  veza  mdno  kraitūzį  (dain.)  man  fürt 
mein  außsteuerlein ;  į  girę  manę  siuntė  (dain.)  ki  den  wald  sante 
man  mich;  cze  bėga  su  valtuiėms  (dain.)  da  färt  man  mit  kän- 
lein;  sdko  man  sagt;  oft  wird  das  verbum  mit  be-  zusammen  ge- 
sezt,  z.  b.  bekälb  man  spricht,  auch  sezt  man  imönes  leute  oder 
imogus  mensch  zur  drillen  person  des  verbi,  z.  b.  imönes  sdko 
die  leute  sagen;  tai  imogus  negal  das  knnn  der  mensch  nicht, 
das  kann  man  nicht;  teils  mittels  des  neutrum  des  particip  praes. 
pass.  und  necessitatis,  z.  b.  tai  nė  sakoma  das  sagt  man  nicht, 
tai  minėtina  daran  muß  man  denken,  teils  durch  das  medium:  tai 
vadinas  das  nenl  man,  teils  durch  die  zweite  person  singularis: 
nesakyk  sage  nicht,  so  vil  als  man  sage  nicht;  tai  tu  negali  das 
kanst  du  (das  kann  man)  nicht;  kaip  moki,  teip  szöki  (Sprich- 
wort) wie  man  kann,  so  tanzt  man  (wörtlich  wie  du  kanst,  so 
tanzest  du). 

In  der  spräche  des  volkes  wird  auch  v'ens  wie  das  deutsche 
„einer"  im  sinne  von  „jemand"  gebraucht,  z.  b.  kai  v'ens  tai  sdko, 
tai  melu  wenn  einer  das  sagt,  so  liegt  er;  nei  v'ė'ns  dagegen  im 
sinne  von  niemand  ist  auch  der  Schriftsprache  eigen. 

i 2.  Die  anrede  geschiht  im  litauischen  mittels  der  zweiten 
person  tu  du;  diser  gebrauch  kömt  aber  jezt  ser  ab,  nur  alle 
leute  haben  in  noch  bei  bebfdten;  jezt  bedient  man  sich  der 
zweiten  person  pluralis  jus  ir;  adjectiva,  die  sich  auf  dise  zweite 
person  beziehen,  stehen  richtiger  im  Singular,  z.  b.  är  esat  sveiks, 
f.  sveika,  sind  Sie  gesund?  gewönlich  aber  sveiki,  selbst  in  der 
anrede  an  eine  frau  ^sveikos  bev^öge  sich  auf  merere  trauen). 

13.  Das  demonstrativum  tds  wird  bisweilen  mit  einer  gerin- 
gen Veränderung  in  der  bezieliung  in  Wendungen  gesezt,  wo  man 
es    eben    so    wol    entberen   könte,    z.  b.   kureis  tais  iodieis    mit 
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2.  das  passiv.  Es  wird  umschriben  mittels  des  particip* 
praes.  passiv!  oder  des  particip,  praeterili  pass.  und  des  verbum 
sein,  z.  b.  sukamas  esu  ich  bin  ein  gedreht  werdender,  suktas  esü 
ich  bin  ein  gedrehter,  eben  so  sukamas  buvau  und  suktas  buvau 
ich  war  einer  der  gedreht  wird  und  war  gedreht,  sukamas  und 
suktas  būsiu ^  sukamas  und  suktas  büczau,  sukamas  und  suktas 
hūk^  tes'e;  das  plusquamperf.  sukamas,  suktas  esu  buvęs  (ich  war 
gedreht  worden)  und  der  optativ  praeleriti  btlczau  sukamas,  suktas 
buvęs  (ich  wäre  gedreht  worden)  kommen  seltener  in  anvven- 
düng,  inf.  sukamas,  suktas  būti,  älter  sukamu,  suktii  būti  (s.  u), 
part.  sukamas,  suktas  esąs,  busęs;  daß  das  participium  nach  genus 
und  numerus  zu  seinem  $ubstantivum  stimmen  muß,  versteht  sich 
von  selbst. 

Auf  den  unterschid  in  der  beziehung  der  beiden  parlicipia 
hat  man  wol  zu  achten,  das  part.  praes.  passivi  drükt  immer  die 
dauer  oder  das  oftmalige  eintreten  der  handlung  auß,  das  partic* 
praeleriti  aber  das  geschehensein  derselben  (das  erstere  particip 
laßt  sich  im  deutschen  durch  das  particip  praeteriti  passivi  und 
„werdend*  umschreiben),  z.  b.  tat  yr  sakoma  das  wird  gesagt, 
so  pflegt  man  zu  sagen  (wörtlich  das  ist  gesagt  werdend) ;  tat 
yr  sakyta  das  ist  gesagt  (es  ist  auß  gesprochen  worden);  tctp 
tese  sakoma  so  soll  man  zu  reden  pflegen  (so  soll  es  sein  gesagt 
werdend);  teip  tes'e  sakyta  so  soll  es  gesagt  sein;  piktas imogus 
prakeikiams  büs  nü  visu  zmoniü  ein  böser  mensch  wird  verflucht 
werden  von  allen  menschen,  aber  piktas  imoyüs  prakeiktas  bus 
t  dmiiu  dmiię  ein  böser  metisch  wird  ein  in  ewigkeit  verfluchler 
sein  u.  s  f.  Daß  nur  active  verba  ein  passivum  haben  können, 
ist  im  wesen  des  pasöivs  begründet.  *) 

§.137.  Vom  medium.  Über  das  activist  nichts  zu  bemerken, 
vom  pa>siv  ist  das  nötige  im  vorigen  paragraphen  gesagt.  Das  das  me- 
dium bildende  pronoinen  si  ist  entweder  1.  accusativ —  dir  e  et  es, 
accusativisches   medium,    oder    2.  dativ  —   indirectes^ 


*)  Der  anfänger  laße  sich  nicht  beirren  durch  diu  Übereinstimmung  in  der 
form  des  participii  praeteriti  activi  und  passivi  im  deutschen. 
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ifatiTisehes  mediam:  lezteres  kann  so  gni  wie  das  acLiv 
einL*n  accu?aMv  oder  ęenitiv  des  ot>jertes  bei  sich  haben;  direct 
oder  accusatiiisch  sind  z.  b.  die  media  terstis  sich  wenden  (so 
vil  als  tersii  sacė);  rėžtis  faren  i  rėžti  faren,  transitiv);  irtis  zu 
schiffe  faren  (irti  rudern);  iinksminiis^  pasiūnksmmtis  sich 
trösten  ( linksminti  erheitern) ;  ditrtis  sich  stechen  {dmrü  stechen) 
u.  a.:  auch  die  wechselsciti^keit  drükt  dises  medium  auB:  bartis, 
susibarti^  sich  schelten:  müs-itis  sich  schlagen;  pentis^  susipėsiti 
sich  raufen  q.  a.:  indirect  oder  dativisch  ist  z.  b,  prMkös^fi  sich  voll 
seiiii.*n.  d.i.  voll  trinken ;  alaüs  (wörtl.  sdr prikoii^P) ;  uisipelnyii sich 
yerdienen,  z.  b.  užsipelniau  tris  tredokits  ich  habe  mir  drei  Silber- 
groschen  (dreier)  verdient;  apsiauti  kurpes,  kelines j  sapagüs 
(sich)  schuhe,  hosen,  Stiefel  an  ziehen:  susijeszköti  akmenų  sich 
steine  zusammen  suchen  u.  s.  f..  es  dient  so  zum  auBdrncke  des 
sogenanten  dalivus  elhicus.  z.  h.  verpkis  spinne  dir,  įsiiiurėkis 
schau  dir  an;  äsz  nusiplauksiu  ich  werde  mir  hinab  schwimmen 
(dain.)  u.  a. 

3.  Bei  verbis  intransitivis,  in  denen  das  medium  weder  als 
accusativisches  im  obigen  sinne  noch  als  dativisclies  erscheint: 
iszsigasti  erschrccken  (intraris.);  gėdėtis  sich  schämen;  böstis  sich 
ekeln;  bijotis,  neben  bijoti,  sich  fürchten  (sibi  tiniere)  u.  a.  sind 
als  verdunkelte  falle  eines  ursprünglich  accusativischen  oder  da- 
tivi.schen  mediums  zu  faßen.  Wir  nennen  dises  medium  (mit  Cur- 
tius)  das  subjective.  Hierher  gehören  auch  die  media  von 
intransitiven  activfonnen.  z.  b.  pidtis  gebüren,  zu  kommen;  pulH 
fall(*n,  man  pülas  es  fält  sich  (sibi)  mir,  gebürt  mir. 

Anm.  Das  accusativisciie  iiie<iium  steht  bisweilen  dem  passivnm 
in  seiner  beziehung  ser  nahe  und  ersezt  es  namentlich  in  der 
älteren  spräche  (urspr.  vilh^icht  wie  im  slawischen  darch- 
auß),  z.  b.  vadintis  heißen,  wörtl.  sich  nennen,  rufen,  d.  i. 
genant;  gerufen  werden;  kiiltis  vom  getreide  sich  dreschen 
laßen,  gedroschen  werden,  z.  b.  ätiios  nubrėndusios  kitlies 
gerai  reifer  hafer  drischt  sich  leicht,  wird  leicht  gedroschen 
u.  a.  rastis  gefunden  werden,  sich  finden,  drütintia  gei- 
stai kt  werden,  sich  stärken  u.  a.     szreskis  täto  vardas    es 
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heilige  sich,  d*  i.  werde  geheiligt  dein  name  (catechism.  vom 
jaro  1547),  nnucre  Übersetzung:  tei'€  szvenobamas  tavo 
vardas.  *) 

S.  138.     Vom  gebrauche  der  tempera. 

1.  Das  praesens  wird  so  gebraucht  wie  im  deutschen,  nur 
^branchl  man  es  noch  weit  häufiger  in  erzälungen  als  in  lezterer 
spräche;  es  bezeichnet  sowol  eine  länger  dauernde  handlung: 
aszf  myliu  ich  liebe,  jis  auga  er  wächst,  äs:b  iinaü  ich  weiß, 
als  eine  von  kürzerer:  äsz  nukertu  ich  haue  ab  (mit  einem  oder 
mereren  hieben ;  öbülas  nupäla  der  apfel  fält  herab,  es  bezeich- 
net also  sowol  die  dauer  als  das  bloße  eintreten  der  handlung.  **) 
Will  man  die  dauer  noch  besonders  bezeichnen,  so  sezt  man  be 
vor  das  vrrbum  (oder  vor  die  praeposition),  z  h.  mės  dar  bekrutam 
\^T  rüren  uns  noch,  leben  noch;  dsz  besidiaugiü  ich  freue  mich ^ 
jis  bepardSd  er  verkauft  u.  s.  f.,  be  gibt  die  bedeutung  von  noch, 
wärend  etwas  anderes  geschiht;  mit  der  negation  kann  es  bis- 
weilen sogar  mit  „nicht  mer"  übersezt  werden,  z.h.  muse  prarijęs 
nebiszspiäusi  (žem.  spiichwort)  wenn  du  die  fliege  verschlukt 
hast,  wirst  du  sie  nicht  iner  auß  spucken,  auch  mit  te  verbindet 
sich  6c,  z.  b.  tebesu  ich  bin  noch;  teb'ėr  er  ist  noch;  tebgül  er 
Ijtrl  noch  u.  s.  f.  In  diser  Verbindung  verliert  be  dns  e  (außer 
vor  b,  p\  nie  drükt  aber  diß  be  das  pflegen,  die  gewonheit  auß, 
hierfür  dienen  die  durativen  und  iterativen  verba.  In  der  gewön- 
lichen  spräche  ist  es,  in  manchen  gegenden  zumal,  wenig  im  ge* 
brauche.  Ės  (ritt  be  aucli  vor  das  futurum  (nicht  aber  vor  das 
praeteritum),  z.  b.  mergužę  bevirkdįsi  (dain.)  du  wirst  das  mäd- 
clien  weinen  machen ;  mdno  iedelei  —  skrynė  gulėsite  ir  berudysite 
meine  ringlein,  ir  werdet  im  Schreine  ligen  und  rosten ;  nebeyrtsziu 
(dain.)  ich  werde  nicht  zurück  keren  u.  s.  f.,  durch  be  wird  die 
beziehung  des  futurs  ser  wenig,  doch  in  fülbarer  weise  verändert, 


*)  auch  wie    szvėshis    mit    der  2.  pers.   iinperat. :     sit^enczamas  büh;  fciift, 
sitėškis  ist  »her  nur  die  zweite  pers.  itnperativi,  s.  u. 

**)  DiB  bemerke  ich  vorKüglich  für  den  slawischen  leser. 

20 
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^:e    h^ndlan^    ^ir^   rrüte.'a  he  tls  r.fxh   ziveifelkafL   tob    andern 

Im  ž^:r:^::i?=.heR  f  n-:  et  sich  au«:  h  tt  tot  dem  praesens,  oae 
im  -iie  he^i-: atviri 2  «ics  pernilfsivs  zu  ž'eben.  z.  b.  Aas  piatti  tri 
tarn  siaurai  (tUnk  wer  breit  schneidet,  dem  fall  schnal  zu, 
5.  S    oT,  IL 

2.  Das  praeter!  tu  m  hat  die  be«ieutün2  des  perfects,  die 
des  aorists  und  die  des  imperfertiun  d •? s  griechischen  (and  beziehnngs- 
weise  des  lateinischen',  d.  h.  es  bezeichnet  die  vollendete  und  in  der 
ver^ar^renh^rit  eingetretene,  so  wie  die  in  der  Tergangenheit  danemde 
handlung?  z.  b.  är  jis  tėn  ejo  ist  er  dahin  gegangen?  anlw*»rt: 
ejo  er  ist  gegangen,  perfect:  j'ii  tėn  ejo  er  gieng  dahin,  erzälend, 
aorist;  mes  bekalbėdami  ėjom  indem  wir  s^Taehen,  giengen  wir, 
imperfectum;  jis  yr  išraugęs  er  ist  heran  gewachsen,  aoB  ge- 
wachsen, aber  auch  jis  iszdugo.  jis  patärgo,  jis  gimė  m  dersel- 
ben perfec tischen  I-edeutung.  Die  schriftspr.  sondert  das  perfec- 
tum  rdie  vollendete  handlung)  mittels  d<  s  umschribenen  praelentiun, 
die  voiivs Sprache  tut  diß  seltener.  gewiBe  fälle  auB  genommen, 
z.  b.  äsz  esü  g  i  mes  ich  bin  geboren :  as^  esit  pavargęs  bin  ver- 
armt u.  s.  w.  Hdufiireren  gel  rauch  von  der  umschrihenen  form 
macht  das  nördlichere  Sprachgebiet«  dort  verdräni;t  sie  fasi  die 
einfache. 

In  beschreibungen  findet  man  das  praeteritum  da,  wo 
wir  das  praesens  setzen  würden,  z.  b.  in  einer  daina  bei  beschrei- 
bung  des  krieges :  ten  szrytdco  karduiei  —  tėn  lakiojo  ktilkuiės 
dort  glänzen  die  säbelchen,  dort  fliegen  die  kugelchen  11.  s.  f.; 
bei  der  beschreibung  eines  dorfes :  esė  jojo  raiti,  raiiift  taiiėcOf 
czė  bėgo  su  taltiiiėms  (dain.)  da  reitet  man,  fart,  schifl  mit  kfin- 
lein;  ebenso  in  algenieinen  Sätzen,  z.  b.  kaip stnejB s^vilbėj 
teip  jaunėje  ssöko  (Sprichwort)  wie  die  alten  pfeifen  (pfiffen),  so 
tanzen  (tanzten)  die  jungen.  Dise  außdruksweise  ist  namentlich 
in  den  rätseln  ser  beliebt,  z.  b.  jä'das  tarnas  krankterėjo  visa 
polä  linkterėjo  ein  schwarzer  rabe  krächzte,  die  ganze  versamlung 
beugte  sich    (der  geistliche    und   die  gemeinde);    keturios  pusnys 
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l^enimis  mūs:iės  vier  flehten  schlugen  sich  mit  den  Stämmen  (die 
hängewige);  dygau,  dygusi  uiäugau,  augusi  mergavau,  mergavusi 
martavau,  martavusi  boba  tapiau,  boba  tapusi  akis  gavau  pėr 
tas  akis  pati  iszlindaü  ich  keimte  ^  als  ich  gekeimt  wuchs  ich 
«of,  als  ich  gewachsen  ward  ich  mädchen,  als  ich  mädchen  ge- 
worden Ward  ich  frau,  als  ich  frau  geworden  ward  ich  ein  altes 
mütterchen,  als  ich  ein  altes  mütterchen  geworden  bekam  ich  äu- 
gen, zu  disen  äugen  kroch  ich  selbst  herauß  (mohn)  u.  s.  f. 
Ln  deutschen  würde  man,  bei  elwas  veränderter  anschauung,  das 
praesens  brauchen. 

Im  südlichen  Sprachgebiete  drükt  das  praeteritum  oft  auch 
die  beziehung  des  plusquamperfectum  der  classisch  n  sprachen  auß, 
z.  b.  kai  ji  galą  ėjo,  pam4tė  ji  butelį  (pas.)  als  sie  ein  ende 
gegangen  war,  erblikte  sie  ein  bauschen ;  karalius  pamatė  jėgėrę 
kurį  jis  siuntė  (pas.)  der  könig  erblikte  den  Jäger,  den  er  ge- 
schikt  hatte,  und  so  in  den  meisten  pdsakas,  fast  regelmäßig,  nur 
außnamsweise  findet  sich  das  umschribene  plusquamperfectum. 

te  findet  sich  auch  vor  dem  praeteritum ,  z.  b.  jis  tame  tik 
bobiUę  terado  (pas.)  er  fand  da  nur  ein  altes  mütterchen ;  jis  vos 
tek  sylös  teturėjo  (pas.)  er  hatte  kaum  noch  so  vil  kraft,  te 
scheint  demnach  eine  etwas  feinere  beziehung  auß  zu  drücken  als 
das  deutsche  „noch",  vgl.  $.  57,  IL 

Eben  so  ^e6,  z.  b.  tik  du  dar -tebebuvo  (pas.)  nur  zwei  waren 
noch  da. 

3.  Auch  das  futurum  bezeichnet  sowol  die  in  der  zukunft 
dauernde,  als  die  in  der  zukunft  ein  tretende  handlung. 

Bei  Verben,  welche  keine  dauer  auß  drücken^  steht  es  bis- 
weilen einem  futurum  exactum  an  beziehung  ser  nahe,  z.  b.  käd 
iszets  mėtai  ir  vena  denä,  tai  jūs  apjėksit  (pas.)  wenn  ein  jar 
und  ein  tag  vergehen  wird  (d  i.  verfloßen  sein  wird),  da  werdet 
ir  erblinden ;  kai  pribėgsi  idlią  lankelį  tėn  tave  paganysiu  (dain.) 
wenn  du  (röslein)  laufen  wirst,  d.  i.  gelaufen  sein  wirst  zum 
grünen  wislein,  werde  ich  dich  dort  weiden;  nukris  obūlas  kai 
nunoks   (Sprichwort)    der  apfel  wird   ab  fallen,   wenn  er   gereift 

sein  wird. 

20* 


—     30ft    — 

In  erzalur.s^en  hort  man  LiswHiien  das  faturuB  da.  iro 
d»s  praeterituiii  oder  ftraesfns  der  erziiluug  emArtet.  naoilich 
eine  hvudlung  zu  beze  ebne:.,  die  auf  eine  «ndere  folgt  Der  or* 
zä'eiide  ßtelt  sich  dann  auf  den  staiidpuskl  der  ab  gelmfeaeii 
hau  diu  n  g.  Ton  uplclieia  auB  die  folgende  al«  znkünnig  erarlieiMl, 
z.  b.  rėn«  toi  4/are  ir  dabär  antrasis  tai  ir  darįs  ir  et'fm  t  bštią 
u.  s.  f.  e:ncr  tat  diß  und  jezt  wird  es  der  andere  auch  tun  (tat  es 
der  andere  auch)  und  geht  :ns  hans  u.  ß.  f.  9 

In  alj^euieinen  1  eliauptungen  findet  sich  in  spridiwdrtem  ser  - 

häufig    auch    dbs    futurum,    z.  b.    kür  s  rögfs   nepraJobs  Jhcra   an  :- 

nepatärgn    wer  stilt    (sielen  wird),  wird  hirht  reich,   wer  pflügt  - 

w  ird  rsicht  verarfuen :  garbės  grybas  nepnrdlgys  ein  erenpilz  (er-  ^ 
feucht  ige  r  j  ißi  (ha  t  j  nie  genug:    kaip  imaiszysi  tefp    ir  kįpsi  wie 

du  (denleig^  mischest,  su  bakst  du  auch^  »ä  kokiu  sutapsi  tokiu  - 

patapsi    mit  was  für  einem  du  zusammen  bist,   ein  solcher  ^irst  « 
du  u.  s.  f. 

In  fragen:  ,. warum  solte  ich?'  steht  das  futurum  regelmäßig,  - 
z.  b.  kur  dsz  dainäsiu.  kür  linksma  būsiu?  (dain.)  warum  solte 
ich  (subject  ist  ein  feniininum)  daina  singen,  warum  softe  ich 
fröüch  sein?  hUr  äisz  czulbesiu  pecėlė.  kür  d*5  rykausiu  dirtėlė 
rdairi  J  \\uv\iiu  soUe  ich  rsubject  ist  die  lerche)  singen  auf  dem  wislein, 
wj»rum  soJ'c  ich  iubrln  auf  dem  äckerlein?  u.  s.  f  Eben  so  in  zwei- 
feinden  fraj/^-n.  z.  h.  ha  sakysiu,  ka  darysiu  was  soll  ich  sagen,  was 
soll  ich  tun  ?  eben  ^0  in  n.'lativsätzen.  z.  b.  ich  weiß  nicht,  was  ich 
tun  soll :  asz  neitnaü  kq  darysiu  (im  praet.  neiinöjau  ka  daryti^ 
eben  so  im  fulur.  neiinosiu  ką  daryti). 

Besonders  im  zemailischen  findet  sich  häufig  das  fulurum  mit 
te,  one  düß  dadurch  die  bezieliung  wesentlich  geändert  wird,  s.  b. 
stetimu  protu  netotei  tenujosi  (sprichw  ort)  mit  fremdem  verstände 
W'irs(  du  nicht  weit  reiten ;  neteptais  ratais  netotei  tenuraiiūsi 
(Sprichwort)  mit  ungeschmirten  rädern  wirst  du  nicht  weit  faren. 
Es  scheint  diser  gebrauch  des  te  in  negativen  Sätzen  vor  zu  her- 
scheu,  in  welchen  die  negation  nicht  am  verbum  auB  gedrfikt 
wird ,    vergl.    pateptais   ratais   greitiau  (hochlitauisch  greičiaus)  »- 
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nucaiiėsi  mit   geschm  rten   rädern   wirst   du  schneller  hin  faren, 
vergl.  §.  57,  IL 

Über  den  gebrauch  des  futurum  in  abhängigen  Sätzen  one 
Partikel  s.  %,  139,  2«  Auch  nach  relativen  steht  das  futurum  in 
abhängigen  salzen,  um  d^e  absieht  auß  zu  drücken,  z.  b.  jis 
pasisteliävo  daüg  drutu  vyru  kuri  raz>bdmmku»  turės  tvėrt 
(pas.)'  er  besteite  vile  starke  männer^  welche  die  räuber  ergreifen 
sollen. 

4.  Das  imperfectum  bezeichnet  die  an  haltende  wider- 
holung  in  der  Vergangenheit,  entspricht  dem  deutschen  „pflegte 
zu  — '*  und  wird  nur  gesezl,  wo  dises  im  deutschen  gesagt  wer- 
den kann,  z.  b.  jis  sakydavo  er  pflegte  zu  sagen,  äsz  mdudydavaus 
ich  pflegt*^  mich  zu  baden  u.  s.  f  Minder  gut  ist  hier  die  Um- 
schreibung mit  dem  (auß  dem  slaw.  entlenten)  litihyti  gerne  tun, 
pflegen,  z.  b.  jis  liübydavo  sakįt,  äsz  liübydavau  maudytis. 

$.  139.  Vom  gebrauche  der  modi  oneconjun- 
ctionen.  1.  Üi  er  den  indicativ  ist  nichts  zu  bemerken. 
2.  Der  optativ  st  ht  zur  hezoichnung  der  möglichkeit  in  ge- 
milderten behauptungon,  zweifelnden  außsagon, '  wünschen  (hypo- 
thetische Vordersätze,  zu  denen  der  nachsatz  feit),  z»  b.  äs^ 
tai  nesakyčiau  ich  würde  das  nicht  sagen;  kaip  äsz  galeczau 
tat  daryti  {kaip  äsz  tai  daryczau  oder  darysiu)  wie  fcönle  ich 
das  tun;  rasi  iszmėstu  iedėlį  (dain.)  villeicht  wirft  er  das  ring- 
lein herauß;  j  ivejus  jöczau,  ivefüs  lankyczau,  ivejū  mergdtę 
vėsczau  (dain.)  ich  möchte  wol  zu  den  fischern  reiten,  die  fischer 
besuchen,  der  fischer  mägdlcin  freien;  hier  zur  bezeichnung  des 
zweifelnden  Vorsatzes;  senai  motinėlei  patalėlį  klöoMUy  patalėlį 
kl6c7>auy  galvuiėlę  glösczau  (dain.)  dem  alten  mütterlein  möchtich 
das  betlein  spreiten,  das  betlein  spreiten,  das  häuptlein  streicheln; 
äsz,  pasikurdįczau  aiiksztäfn  kalne  svimėię,  įsidėdįczau  demantuzio 
langelį;  dsz  paiiurėczau  kur  dr  mano  6ro/e/e«  (dain.)  ich  möchte 
mir  bauen  laßen  auf  hohem  berg  ein  kämmerlein,  ein  setzen  laßen 
von  demant  ein  fensterlein ;  ich  möchte  schauen  wo  pflügen  meine 
brüderchen ;    äsz   pėrsitraukdįczau    sznurėlį^   persike Idįczau  per 
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Lli-;n,  :iii'.":    i':.-*i     :  -  : :    l.-.'   w^r   ;:: ;   ia5. 

.:ü-l  V  l^i-.  ^-'i^-.'.i  ine  ":^r  o:.t&ih.  'werjo  ^^  anffordennig  aoB 
.r..^r-.iv:  ^  Tf-.r:!i  ro.:.  z.  :•.  ^u  »eu  r  ir/«^  o  raibdimimkams  jit 
.LH  y  i-*f*»f  -iLi-.i  K».*€  mm'.\.^  hu$  Mfuho.  t  a  i  j  t  c/«;;  n  jhj  is-imus^im  in 
■  u  ju^u  '.r  rtMrią  uzjjiė^zfu  &  üzheiidudami  dar  ir  id  mergą 
drautjK  ii/t/u  (i^.^j  *tT  w<:rdc'  in  die  stube  hinein  gehen  und  den 
rdu.V.Tfi  A'jpje  «zT  riöchricht  ųth^m,  wenn  alle  in  der  stöbe  ein  ge- 
sijii.bf^.n  si:in  \«ur<JerL  dann  Malten  frie  die  boden  aaß  den  faßern 
*st;ii!ai^eri  und  aJes  auB  rauben  und  beim  weggehen  auch  noch  das 
nid  de  h  e  ri  rfiit  nernen« 

In  a^irorderunj^en.  t/eniiJderten  befeien  ist  diser  modus  eben- 
fals  uehraiK.hlich.  rns^ri  hatrt  wol  z.  b.  c/et^  norėtu  müms  tą  suteki 
ųM  woile  uns  das  zu  wenden,  doch  ge!  raucht  mdn  meist  geradezu 
dt-u  imperativ  (mit  dern  vocativ  des  angeredeten). 

3.  Der  permishiv  steht  dem  imperativ  nahe  und  ersezt  die 
im  r**Iende  dritte  person,  hat  aber,  wie  der  name  schon  besagt, 
oft  wi'ui^'er  eine  befeiende  als  gestattende  beziehung,  z.  b.  testy 
ttJie  heiLU  ftowof  „er  sei,  er  soll  sein,^  als  ^mag  er  sein,  laßen 
wir  in  sein  ^ 

4.  Der  imperativ  Tdesscn  zweite  person  in  der  jetzigen 
spnirJie  weni|jst<niM  nie  als  dritte  zu  gebrauchen  ist,  wozu  das 
deutsche,  wie  e«  seheint,  anlafi  gegeben  hat),*)  hat  außer  der 
bef'rienden  Iniziehunj^,  z*  b.  eik  geh;  (ylek  schweig;  nevögk  du 
HifM  nielit  Kleien;  neuimüszk  du  seist  nicht  töten;  auch  die  ge- 
lindere tlvH  uiin'orderns  und  der  bitte,  wie  im  deutschen:  d'äk  rncy 
aM%  viddii'i  gib  mir,  ich  bitte. 


*)  in  der  hihelüiiorsotzung  findet  man  diß  häufig,  z.  b.  ateik  tdvo  kara- 
lystė CS  koninio  dein  reich,  I)eßer  teateina  t.  k.;  buk  (tesi)  tavo  vtde  dein  wille 
sei  u.  s.  r. ;  andere  beispile  sind  weiter  oben  schon  an  gefürt. 
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Wie  im  deutschen  so  steht  auch  im  litauischen  der  imperativ 
gewißermaßen  als  abkürzung  des  ersten  glides  eines  bedingungs- 
satzes  in  algemeinen  Sätzen,  z,  b.  ateik  nevalgęs^  iszeisi  iszdl/cęs^ 
sprichw. ,  komm  one  gegeßen  zu  haben  (so  vil  als :  wenn  du 
kömsOy  du  wirst  hungrig  weg  gehen;  iszeik  bemylims,  ateik  he^ 
laukiems ,  tai  gers  busi  svėczes  geh ,  wenn  man  dich  gerne 
bat,  komm;  wenn  man  deiner  hart,  so  wirst  du  ein  guter 
gast  sein. 

Im  zemaitischen  findet  sich  auch  te  vor  dem  imperativ,  z.  b. 
rūdiny  tesiųsk  pirs^blį,  sprichw.,  im  herbste  sende  den  braut- 
Werber.  ^ 

Cap.  IX«    Von  den  Verbalsubstantiven  und  verbal- 

adjectiven. 

$.  140.  Vom  Infinitiv  un(l  supinum.  1.  Der  in- 
finitiv  dient  zur  ergänzung  und  näheren  bestimmung  von  verben, 
z.  b.  jis  mok  gädöti  er  kann  singen;  asz  pradėjau  kalbėti  ich 
begann  zu  reden;  äs:b  nenoriu  sakyti  ich  will  nicht  sagen ^  reiti 
girdėti  y  žinoti  u.  s.  w.  man  muß  hören,  wißen  u.  s.  f.;  jis  yr 
papratęs  tai  daryti  er  ist  gewont  das  zu  tun;  äsz  neiinaüy  ne- 
iinöjau^  nežinosiu  kür  dėtis  ich  weiß  nicht,  wüste  nicht,  werde 
nicht  wißen,  wohin  ich  mich  (stellen)  wenden  soll  u.  s.  f.;  mėdzei 
kertami  būdavot  bäume  gehauen  zum  bauen.  Stünde  in  disen 
fügungen  anstatt'  des  infinitifs  ein  declinierbares  Substantiv,  so 
würde  es  im  dativ  stehen,  z.  b.  drüts  ožys  milzt,  sprichw.,  hart 
ist  der  bock  zu  melken  (für  das  melken) ;  verpalai  apmetami 
aust  J  räts.,  gespinst  auf  gewickelt  zum  od.  für  das  weben;  äsz 
daviau  täv  mdno  sūnų  nuszdut ,  päs. ,  ich  gab  dir  meinen  son 
zum  erschießen,  d.  -i.  ich  ließ  meinen  son  von  dir  erschießen. 
Man  bemerke  die  construction  im  zem.  sprichw.  ne  küzna  burna 
putrai  srėbti  nicht  jeder  mund  ist  fürs  breischlürfen,  wo  eigent- 
lich für  den  dativ  putrai  der  accusativ  ab  hängig  von  srėbti, 
dises  selbst  aber  im  dativ  stehen  solle:  nicht  jeder  mund  ist  für 
das  den  brei  schlürfen. 
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iF^w.»     m»     u^i.A.   mri  fji^e«injkt  4fT  fnänitrr  eben fab  nach 

...f  tM*-:'  lii.'  •:rr:j.;ifrr  »ich  zu  tTici/eß:  kas  per  iemq 
•  —  "  •./'./'.'  iz^uiia*,  r^isürn  irt'i.įt,  L'tjrja-..  ^asden  winter  über 
.. .  .i.«.i:;j . ü.it-  .-irx'h  rierai.fc  d'.-n  ienz  zu  ^nii^c  .tmiri/ könte  hl 
.1  ..».iH  -|ir>:c:i'*  ^!ich  für  ^<fs  fciifijnum  stehen»  >.  a:  mises  ir 
„^»lui  :u^tiui:>o  mf/t  ^firyiL  l'iji,a!..  Cje^^n  Lfid  kofcr sannmetteo 

.  -  / « •  i !  i .  I  •'  . :  mZi  't  ^į  II*:  lt*  yrn  K  'r  tau  //  Hir*į  -ak  as  t  ir  iL  dain., 
.,.    :i..».-.iL-   ;i:u  .lei:*.  uni  '-d i«  iruii.s'.iikit-.n  zu  kucheu  a.  s*  L 

Iii  įler  *^rzolunų  wird  dfis  [jr^-s.  od^r  pra^-t.  ron  hnfi  fnemen, 
..1»  fri.  2' ■  i:- .fi^"  v«>r  dorn  iiifirį?iv  fiüli  o-f-'iötfn.  z.  b.  dabar  ji$ 
JĮ  f  .j  t  iiir  ana  r:)  f  J  ]*:z{  sezl  er  im  ntjc  i :  kale  h  parėjęs  tujaū» 
f  rtjfu¥  kfimIßint  jnfzköt ,  päs. .  als  der  schrnid  nach  haose  knin, 
>u«Jilc  CT  <*)'^Wit:\\  in  allen  winkeln. 

2.  b*:T  Infinitiv  dient  zur  ergänzancr  Terschidener  adjectiva 
und  adverbi» ,  »ij<:h  subst^ntiva,  z.  b.  /ai'  sunkii  sakyti  das  ist 
schwer  zu  »ajfen:  nmlai  (m'el)  fjirdifti  lieblich  zu  hören;  jis  yr 
tjūtaran  kariauti   er    '\A  bereit    zu    kämpfen:    yr  Cresas  keilis  es 

iül  /.eil  auf  zu  stehen   u.  s.  f. 

Man  h<-rrierke  df;n  infinitiv  in  der  zweifelndi.'n  frag-e,  den  man 
als  u\tUiiu<j'\ir  von  einem  aufj  gelaßenen:  softe  es  geraten,  gut 
sein  n.  der(^l.  faÜen  könte,  z.  b.  är  eit  ar  ne ^  pas.^  gehen  oder 
nicht?  ar  hdrszkU  är  nė,  pas.,  klopfen  oder  nicht,  d.  h.  soll  ich 
klopfen  oder  nicht. 

3.  f)er  infinitiv  steht  als  subjcct,  praedicat  ist  ein  meist  mit 
einem  adjeclivnm  oder  anderer  näherer  bestimmung  versehenes 
nirulrules  adj"ctivum  oder  adverbiiim  oder  ein  Substantiv,  z.  b.  lä" 
tüKtsikai  kaUtėti  (yr)  sunku  ^  oder  sunkus  ddikts  litauisch  zu 
sprechen  ist  schwer,  oder  eine  schwere  sachc;  bijotis  eynU  ne- 
garbuKjai  oder  negarbė  sich  fürchten  ist  für  einen  mann  uneren- 
haft,  iinere;  tylėti  yr  lankei  gerai,  gers  daikts,  iėuklas  proltngo 
vįjro  schweigen  ist  oft  gut,  eine  gute  sache,  ein  zeichen  eines 
verständigen   mHiines. 
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Mit  dem  dativ  (des  zukommens,  der  angehörigkeit)  steht  der 
Infinitiv,  z.  b.  müsu  nėra  netgi  (seil,  brolis)  kdm  joti ,  dain.,  wir 
kalten  keinen  (seil,  bruder),  der  ritte  (dem  das  reiten  zu  ßele; 
neigt  könte  in  disem  satze  recht  wol  felen^  und  so  ist  dise  Wen- 
dung bräuchlich,  kann  aber  auch  zur  Verstärkung  der  negation 
stehen:  nei  v'ėns  brolis  nėra);  kad  nėra  kam,  reik  dirbti  patiem 
(zemait.  sprichw.)  wenn  niemand  da  ist  (kdm  seil,  dirbti)  muß 
man  selbst  arbeiten ;  in  zweifelnden,  fragenden  außsagen,  z.  b.  nei 
man  vaiiäti  nei  neraziūti  wörti.  mir,  ^d.  i.  mir  komt  zu,  paßt  für 
mich,  weder  faren^  noch  nicht  faren,  d.  i.  soll  ich  faren  oder  nicht 
faren?  positiv  auß  gedrükt  findet  sich  dise  wendung  iA  einer 
daina :  brolyczui  jöti,  broliui  nejoti  soll  das  brüderchen  reiten^ 
soll  der  bnider  nicht  reiten?  (Rhesa  37,  5.)  was  ebenfals  ge- 
bräuchlich ist. 

Ein  Infinitiv  praeteriti  felf,  man  ersezt  in  in  Wendungen  wie 
z.  b.  er  hätte  das  tun  sollen^  durch  den  Infinitiv  mit  dem  prae- 
teritum  des  verl»s,  von  dem  er  ab  hängte  also:  jdm  reikėjo  tai 
darįt,  oder  auch  jdm  bütu  reikėję  tai  daryt  wörtlich :  im  war  es 
nötig,  oder  .im  wäre  es  nötig  gewesen  das  zu  tun. 

4.  Für  einen  verdunkelten  casus,  und  zwar  für  einen  instru- 
mental desselben  abstractums  auf  ti,  welches  als  Infinitiv  gilt,  halte 
ich  die  form  auf  -/e,  die,  dem  Infinitiv  im  übrigen  gleich  gebildet, 
vor  das  verbum  gestclt  wird,  um  seinen  begriff*  zu  steigern,  z.  b. 
dęgfė  dega  im  brennen  brent  es,  es  brent  hell  auf;  Unkte  linko 
grieiddtės,  kriste  krtto  aszardtės  (dain.)  es  schwankten,  schwank- 
ten die  dilen,  fielen,  fielen  die  trähnlein,  per  upelę  szökte  szöko, 
per  mareles  plaukte  plaukė  žirgužėlis  (dain.)  über  das  flüßlein 
sprang,  durch  das  hafilein  schwamm  das  röslein ;  siute  iszsiüczauy 
raszįte  iszraszyczau  sermėgėlę  (dain.)  auß  nähen  würde  ich,  auß 
sticken  würde  ich  das  röklein ;  deynies  upės  plaukte  perplaukiau 
o  sziį  deszimtą  nėrte  pėrnėriau  (dain.)  neun  flüße  schwimmend 
durchschwamm  ich  und  disen  zehnten  talichend  durchtauchie  ich 
u.  s.  f.  Nur  das  verbum  allein  one  praeposition  und  one  das  re- 
flexive si  bildet  dise  form ,  z.  b.  jis  risztė  surtszo  er  band  zu- 
sammen ;  jis  sznekėte  susisznekėjo    er    unterhielt    sich.     Die   ne- 
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Ration  wird  durch  nei  (nė)  gegeben;  nei  (ne)  sakįte  nesakiau 
ich  habe  nicht  gesagt:  tnikte  trūko  circėiės  (diiin.)  ganz  entzwei 
rißen  die  stricke;  sakyte  sakaii  ich  sage  es  ernstlich;  dMt  käd 
mės  tai  nei  matyte  nematytumbim  gib,  daß  wir  das  gar  nicht 
sehen  u.  s.  f. 

Accent:  mersilbige  haben  den  accent  des  infinitivs,  zweisil- 
bige mit  kurzem  wurzelvocal,  seltener  mit  langem,  betonen  die 
endung,  langer  wurzelvocal  (6^  ti,  dt/,  ii  stets)  hat  meist  auch 
hier  den  ton.  Die  erste  periion  des  piaesens  und  praeteritmn  dient 
am  besten  als  richtschnur,  da  sie  derselben  betanungsart  folgt. 

Um  Pilkallen  hörte  ich  nicht  selten  den  Infinitiv  auf  /^,  z.  b. 
äsxt  turiü  jį  szepüte  (päs.)  ich  soll  in  schaffen;  mės  neturim 
ilgiaüs  czeso  läkte  (laukti)  (päs.)  wir  haben  nicht  länger  zeit  zu* 
warten  (solte  diß  nicht  rest  einer  Casusbildung  sein?). 

Das  s  u  p  i  n  u  m ,  an  dessen  stelle  jezt  der  infinitiv  gebraucht 
wird  (in  der  gewönlichen  ab  gekürzten  form  sind  beide  one  diß 
nicht  zu  unterscheiden),  stund  nach  den  verbis  der  bewegong, 
z.  b.  jis  ateis  sūdytu  er  wird  kommen  zu  richten;  eiU  cültn 
(jezt  eit  guli)  schlafen  gehen.  Jezt  steht  der  infinitiv,  z  b.  ateit 
saulės  dukrytės  burną  praustis  (dain.)  es  kommen  der  sonne 
töchterlein  den  mund  sich  zu  waschen;  iszjöjo  jeszkoti  (dain.) 
er  ritt  auß  zu  suchen  u.  s.  f. 

Im  Sprichworte;  pasigėręs  gūltu^  iszkarszęs  mirtų  ist  der  be- 
griff des  gehens  auß  gelaßen:  betrunken  (geh)  schlafen,  gealtert 
(geh)  sterben. 

$.  141.  Das  participium  praesentis  activi  II.  komt 
nur  im  nominativ  der  drei  zalen  in  beiden  geschlechtem  vor  und 
wird  außschließlich  gebraucht,  um  zu  dem  subjccte  eines  verbuma 
in  jeder  tempus-  und  modusform  näher  bestimmmend  (als  ad- 
jectivum)  zu  treten  (wegen  dises  gebrauches  nennt  es  Kurschat 
bezeichnend  adverbielles  partic.  praes.  äct.),  z.  b.  iszeit  mergįtė 
isz  ddrio  vainikėli  pindama ^  dain.,  das  mädchen  geht  auB  dem 
garten  ein  kränzlein  windend ;  äsz  eidams,  f.  eidama,  daiwäju,  dai- 
näsiu^  dainavau  gehend  (ich  als  gehender)  singe  ich,  werde  ich 
singen,    sang  ich;    mes  dirbdami  f.  dirbdamos  susikalbėjom  wir 
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haben  uns  arbeitend  unierhalten;  putödams  snigs  į  n€ką  pat)irfo, 
D&nal. ,    der  schäumende  schnee  ward  zu  nichts ;    mudu  f.  müdm 
iusikaibedamu    f«   susikalbėdami   ėjova    wir    beide    giengen    uns 
unterhaltend   u.  s.  f.     Es   versteht   sich,    da&    dises    particip    wie 
alle  andern  participien  des  activs,  wie  ire  verba  construiert  wer- 
den,   z.  b.  grdiię  dainą   dainŠdams   per   kerną  ėjo    eine  schöne 
daina  singend  gieng  er  durchs  dorf. 
Anm.     Wenn  man  z.  b.  sagt  anksti  rytą  keldama^  baltą  burną 
prausdama^  stov  bernytis  pre  szalesy*^  dain.,  früh  morgens 
auf  stehend   das  weiße    antlitz  waschend  (feminO    steht    der 
Jüngling  zur  seile,    so   ist  diß  ein   anakoluth^    die  participia 
laßen  ein  verbum  erwarten,  in  welchem  dasselbe  subject  ligt, 
K«  b.  maczaü  sävo  bernytį  sah  ich  meinen  Jüngling,  es  folgt 
aber  ein   anderes  subject.     Das  deutsche  braucht  meist  zwei 
mit   „und*  verbundene    verba    finita.     Wie  alle  parlicipien  ist 
auch   dises   participium  in  ser  häufigem  gebrauche,    wodurch 
alle   schleppenden  relativconslructionen  u.  dergl.  weg  fallen. 
Es  Mird  häufig  mit  be~  zusammen  gesezt,    z.  b.  smlcu  6e- 
būdams  dvdriszkus  budus  įsitėmyjau,    Dänal,  als  ich  schulz 
war,  lernte  ich  höfische  brauche  kennen. 
S.  142.     Das   partic.  praes.  act.  I.    und  die   partici- 
pia   futuri    activi,    praeteriti   activi    und  imperfecti 
sind  adjectiva  und  können  wie  dise  auch  substantivisch  gebraucht 
werden,   sie  ersparen  der  spräche,  wie  die  parlicipien  überhaupt, 
die  relalivsälze,   z.  b.  äsz   imögu  sdvo  ärtyma  mįlintį  ir  värg^ 
stantems    susimilstantį  garbė  laikau   ich    halte    einen  menschen^ 
der   seinen  nächsten  liebt  und  sich  der  notleidenden  erbarmt,    in 
eren;    turis   ein  habender,   reicher;    imogtis  pavargus  (pavargti 
verarmen)   ein   verarmter   mensch;    isztröszkes  durstig;    ismlkes 
hungrig;    perėjusi    denä    der  vergangene    tag;    ateisęs    mėts  das 
kommende  jar;    büsesis   f.  büsenczoji  der,   die  künftige;    nelauk 
büsenczos  denös  warte  nicht  auf  den  künftigen   tag;    isz  to  vyro 


*)  Rhesa  hat  heldamai^  prausdamai  (dativ  ab  hängig  von  stövj  ein  grober 
feler.  ' 


—    316     - 

fetp  ilgą  czesq  glritidatvsto  daug  nebus  auB  dem  manne ,  der 
so  lange  zeit  hinduich  sich  dem  trunke  zu  ergeben  pflegte,  wird 
nicht  vil  werden  (wenig  gebräuchlich):  rilkili»  linkwmas  esqs^ 
t  ėdė  oiką  suokti  ^  dain. ,  das  wölflein,  lostig  seiend,  fürte  die 
zige  tanzen:  atett  tinklą  neszqs ^  dain.,  er  körnt,  ein  netz  tra- 
gentl  u.  a. ;  neternai  pasielgiencto  urėdas  kitam  teko  sein ,  des 
unredlich  handelnden,  anit  ward  einem  andern  zu  teil,  d.  i.  weil 
er  unredlich  handelte  u.  s.  f.;  necernai  pasiėlgientĮ  nA  urido 
atstatė  den  unredlich  handelnden  entsezte  man  vom  amte;  ne- 
ternai.  pasiėigienc:iiam  urėdą  atėmė  dem  untreu  handelnden  (weil 
er  u.  s.  f.)  nam  man  das  amt. 

Es  wird  diß  particip,  wie  das  praesens  überhaupt,  häufig  mit 
be~  zusammen  gesezt,  z.  b.  radaü  moczutc  s%ahalytį  bedėginanczę 

bevėrpienc:&c ,    dain.,  ich  fand  die  mutter,  das  schleiBchen 

brennend spinnend. 

Es  findet  sich  das  part.  praes.  act.  I.  mit  auß  gelaBenem  verbum 
sein  bisweilen  auch  absolut  gesezt,  z.  b  beauszanty  a^tszruieiy^  be- 
tekanty  saufuiely,  beserganty  dukrely;  rupinose  matusiely  u.  s.  f.<, 
dain.  in  Stanewicz  snmlung,  was  doch  nur  sein  kann  beauszianti 
aus'zruiėlė,  betekanti  sautuzėtė,  beserganti  dukrelė,  rūpinosi  sno- 
tuszėlė  u.  s.  f.  es  briclit  an  das  morgenrötlein,  es  geht  auf  das  sönlein, 
es  ist  krank  das  mägdlein;  es  bekümmerte  sich  das  mütterlein. 
Ehen  so  anfangs  einer  anderen  daina  eben  daselbst:  beauszat^ 
auszrely,  betekanty  šaulely,  kelk  seserely  u.  s.  f.  es  bricht  an 
u.  s.  f. ,  steh  auf  schwesterlein.  Ich  habe  das  beim  volke  nie 
gehört. 

Vom  gebrauche  der  participien  nach  partikeln  und  conjnnctii>nen 
wird  später  die  rede  sein. 

1.  Das  participium  praeteriti  tritt  zu  dem  sabjecte  eines 
verbuins  hinzu,  um  im  etwas  als  eine  vorüber  gehende  eigen- 
schaft  bei  zu  legen,  z.  b.  eidamä  szokti  stakluies  taisė,  pari^ 
jusi  szökusi  drobužes  r'ėtė^  dain.,  tanzen  gehend  richtete  sie  das 
wehstülchen,  gekonnnen  (getanzt  habend)  vom  tanze  rolte  sie 
linn(^n ;  eidams  szokti  zagrüie  taisė,  parėjęs  szökes  laukūiį  arė. 
dain. ,     tanzen    gehend   richtete    er    das    pilüglein ,     vom    tanzen 
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kommend  pflügte  er  das  fltirlein;  užsitempęs  trankia  angestrengt 
(sich  angestrengt  habend)  ziejit  er;  teip  kalbėjęs  szalin  ėjo 
so  geredet  habend  gieng  er  weg;  mės  daug  prisivargę  t  patalą 
tirštam,  Dünal.«  wir  werfen  uns,  nachdem  wir  uns  vil  ah  gemüht^ 
ins  bette;  kaimynus  suvadinęs  prisirijo ,  Dänal. ,  nachdem  er  die 
nachbarn  bei  gerufen^  betrank  er  sich*  Im  praesens  dient  meist 
hierzu  das  part.  praes.  IL,  doch  komt  auch  das  part.  praes,  I. 
vor,  z.  b.  nemingąs  megöjati  ich  schlief  nicht  schlafend,  d.  h. 
nicht  fest,  schlecht  (gramirt.).  Das  particip  futuri  act.  wu'd  in 
diser  weise  nicht  gebraucht,  wol  aber  das  particip  imperfecti, 
doch  ist  es  seiner  beziehung  wegen  selten  in  anwendung,  man 
kann  aber  sagen  z.  b.  jis  per  ilgą  c&ėsą  tat  noprösnai  saky- 
davęs galiäusei  nutUo  nachdem  er  das  oft  vergeblich  zu  sagen 
pflegte,  schwig  er  endlich. 

Auch  tritt  das  partioipium  praeteriti  activi  praedicativ  als  er- 
gänzende bestimmung,  änlich  wie  der  iniinitiv  zu  dem  im  verbum, 
welclies  einen  zustand  bezeichnet,  ligenden  subjecte,  z.  b.  jis 
nepakėncze  neprocavojęs  nicht  processiert  habend,  hält  er  es  nicht 
Büß;  dsz  velyjüs  tris  nedėles  dirbęs  nekaip  tris  denäs  sirgęs 
ich  bin  lieber  drei  wochen  arbeilend,  als  drei  tage  krank  (ich 
ziehe  mir  vor ,  d.  i.  befinde  mich  beßer  als  ein  —  —  gearbeitet 
habender  u.  s.  f.). 

2.  Die  in  disem  §.  besprochenen  participien  treten  auch  zu 
einem  von  einem  verbum  ab  händigen  accusativ  wie  das  gerun- 
diura,  s.  §.  144,  3.  Wenn  bei  gleichem  subjecte  des  verbums 
und  des  davon  ab  hängigen  participium  der  nominativ  des  lezteren 
steht,  z.  b.  jis  sakės  esąs  vėlnies ,  pas.,  er  sagte  von  sich,  er  sei 
der  teufel,  so  ist  darüber  $.  151  nach  zu  sehen« 

Nach  uziut  anstatt,  steht  stets  diß  particip  (nicht  der  Infini- 
tiv) jis  valkiojas  uiiüt  dirbęs  er  treibt  sich  umher  anstatt  zu  ar- 
beiten ;  iiziü't  verkę  reikėtų  mums  diaügtis  anstatt  zu  weinen  sel- 
ten wir  uns  freuen ;  uiiHtt  äsz  pdf  s  ėjęs  kitą  pasitįsiu  anstatt  daß 
ich  selbst  gehe,  werde  ich  einen  andern  schicken. 

3.  In  gewissen  redensarten  wird  das  particip  praeteriti  activi 
in  eigentümlicher  weise  gebraucht;    so  grüßt   man   den  an  kom- 
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mendcn  sreiks  alejps.  wobei  buk  auB  gelaßen  ist:  sei  gesund  als 
angekommener  (d.  i.)  so  vil  also,  als  atejes  buk  sreiks  nachdem 
du  an  gekommen,  sei  gesund;  buk  sceiks,  plur.  bükli  sceiki, 
fem.  sceikos  ist  gewOnlieher  grüß,  häufiger  sreiks  f.  seeikä  one  Mk 
u.  s.  f.  allein;  der  angekommene  erwidert:  sreiks  laukęs  gesund 
seist  du,  der  du  gewartet  (mich  envartet)  hast:  fem.  sreikä  aiėjusi, 
laukusi;  plur.  mase.  steiki  atėję,  laukę,  fem.  sceikos  aßjusios^ 
laukusios.  Eben  so  sveiks  atkeliavęs  gesund  von  der  reise  an 
gekommen,  so  vil  als  sreiks  atėjęs;  sveiks  valgęs  wol  bekoms 
(gesund  seist  du,  nachdem  du  gegeßen);  sreiki  klausę  gesund 
seit,  die  ir  gefragt  habt;  sveiki  naują  mėtą  sulaukę  gesund  seit, 
die  ir  das  neue  jar  erwartet,  erlebt  habt  u.  a. 

Noch  verkürzter  ist  dėkui,  paklausę  (nicht  mer  üblich)  ich 
danke  euch,  daß  ir- nach  meinem  befinden  gefragt  habt,  wörtlich: 
dank!  gefragt  habende  so  vil  als  dėkui,  käd  esat  paklausę  ich 
danke,  daß  ir  gefragt  habt.  —  ko  nemitęs  (ser  gebräuchlich) 
warum  nicht  £rar;  das  verbum  mintii,  mitaü,  misti  bedeutet  sich 
erhalten,  sich  crnären ;  nemitęs  einer  der  sich  nicht  genärt  hat, 
der  keinen  vrn'teil  von  der  sachc  hat,  der  etwas  umsonst,  gezwun- 
gen tun  muß,  z.  b.  äsi»  turiü  eiti  ir  nemitęs  ich  muß  gehen,  auch 
wenn  ich  nichts  davon  habe,  wider  meinen  willen;  ko  nemitęs 
darysiu  warum  solle  ich  es  umsonst,  wider  meinen  willen  tun? 
und  darauß  verkürzt  das  obige  ko  nemitęs  was,  umsonst? 

S*  143.  Von  den  participien  des  passivs  und  dem 
participium  der  not  wendigkeit.  Die  participien  des  pas- 
sivs dienen  hauptsächlich  dazu,  das  dem  litauischen  feiende  pas- 
sivum  zu  ersetzten,  s.  $.  136,  2.,  sie  sind  adjectiva,  z.  b.  oiįs 
kėikiams  tunka  (sprichw.)  ein  verflucht  werdender  bock  wird  fett 
(nicht  g(;gönte  speise  gedeiht)^  knygos  retai  randamos,  man  alė 
reikiamos  ein  seltenes  (seilen  gefunden  werdendes),  mir  aber 
nötiges  buch;  is;s>eik  mylims  ateik  laukiams  (sprichw.)  geh  als 
einer,  der  geliebt  wird,  komm  als  einer,  der  erwartet  wird; 
atliktas  darbas  die  vollendete  arbeit;  tai  dėto  iadėta^  feip  likta 
das  ist  von  gotl  ifesprochen ,    so   bestirnt;    tat  prilikta  büvo'  das 
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war  zu  gelaßen,  war^bestimt.  *)  Über  iren  gebrauch  und  irecon- 
struction   vgl.  S-   «21,  §,  124,  §.  129,  6,  $.  132  unter  nü. 

Ser  selten  findet  sich  die  form  des  part  praet.  pass*  von  in- 
transitiven verben  gebildet  und  hat  dann  andere  beziehung,  z.  b. 
vaitais  C^aiiäii  faren^  intrans.)^  bedeutet  ^zu  wagen,  farend% 
z.  b.  girts  vaiiäts  o  pagirioms  nei  p'ėsczes  (sprich w.)  betrunken 
zu  wagen^  aber  nach  dem  rausche  nicht  einmal  zu  fuße;  gimtas 
(gimti  geboren  werden),  in  gimtoji  dänä  im  sprichw.  atmįsi  gim- 
taję  dėną  oder  atmįsi  gimtdsies  dends,  nach  Neßelmann :  du  wirst 
dein  lebtag  dran  denken,  demnach  also:  an  (jedem)  werdenden 
tage  od.  an  (allen)  werdenden  tagen;  jezt  verstehen  (nach  ein  ge- 
zogener erkundigung)  die  Litauer  um  Ragnit  unter  gimtoji  dend 
den  tag  der  geburt  und  faßen  das  Sprichwort :  du  wirst  noch 
dinge  erfaren  müßen,  daß  du  des  tages  gedenkst,  an  dem  du  ge- 
boren wurdest. 

Eben  so  komt  das  part.  praes.  pass.  von  intransitiven  verben 
vor,  z.  b.  takėlis  pesczü  einams  (pas.)  ein  piädchen  von  fuß- 
gängern  begangen  (obgleich  man  nicht  sagen  kann  tdką  eiti^  son- 
dern nur  taku  eiti  einen  weg  gehen). 

Besonders  bemerkenswert  ist  folgende  wendung:  jis  rddo 
svetimo  büta  (päs.)  er  fand,  daß  ein  fremder  da  gewesen,  die  ich 
vor  der  band  noch  nicht  zu  erklären  wage;  ich  versichere  nur, 
daß  sie  nicht  selten  gehört  wird;  änlich  ist  rdsti  construiert  in: 
je  rddo  szaünei  iszvogta  **)  (päs.)  sie  fanden,  daß  tüchtig  ge- 
stolenwar;  ja  rddo  daüg  iszvogta  (päs.)  sie  fanden,  daß  vil  ge- 
stolen  war.  Warscheinlich  ist  hier  bütq^  iszvogta  zu  schreiben 
und  als  acc.  neutrius  zu  erklären. 

Das  participium  der  notwendigkeit  steht  oft  mit  tat  im  neu- 
trum s.  $.  121;  aber  auch  attributiv  als  adjectivum,  z.  b.  tai  labai 


*)  beides  bei  unglüksfällen  häufig  gebrauchte  Wendungen  des  bei  aller 
frömmigkeit  meist  an  ein  unwandelbares  fatum  glaubenden  Litauers,  dessen 
Urheber  er  in  der  gotheit  erkent. 

**)  davon  ropės  (rūben)  die  rede  ist,  so  kann  Užvogta  unmöglich  als  ad- 
jectiv  zu  einem  Substantiv  gezogen  werden. 


«urntfnutM  fitjihfs  *\y>  ist  eine  «er  merkwüHiffe  Sache,  eine  Sache, 
liit  įti'iiirrkl  \s*:ni*r\i  >•«]!.  Auch  (JiB  partieipi  .m  viird  mit  casus 
initl  \tr  f\tu>h\ftnen  v^-rhanden.  z.  b.  szėndem  į  baimycię  eitina 
hi-iitc  muß  in  die  kirche  C'egHn^en  werden;  i/<a/#«  rärgdämiemt 
tlutiHti  a  *  mos  e  n  ist  den  armen  zu  geben.  muB  inen  ipeireben  wer- 
den  (d'ilis  noni.  sini^..  wegen  dfS  passivs)  u.  s.  f. 

Ofl  muß  man  das  pdrtic.  praes.  pass  brauchen,  auch  da,  wo 
man  versuclU  sein  knnle.  da^  particip.  necessitatis  zu  setzen,  näm- 
lich liberali  da.  wo  der  begriff'  (Kt  not  wendigkeit,  der  der  form 
tili  r  'tinau  wesentlich  ist.  nicht  am  platze  ist,  z.  b.  eine  heizbare 
stuhe  pakuriamä  siubü  wörtlich  eine  geheizt  \^  erdende,  pakiirttua 
sfyhä  ist  eine  stube,  die  geht  izt  werden  muß.  z.  b.  szėndėn  td 
fiuhn  (r/r)  paknriina  heute  niüß  das  zimmer  geheizt  werden; 
a\'1  tniirl«ares  haus  nėszaj/taft  b'fffis.  hrase  neszamä,  ein  trag^slnl 
v>  s.  t*.  Auf  di^e  art  kann  man  ri  n  i  ^ermaßen  da<  deutsche  -^bar 
^'  0  un.Stlireibung-  erse'zen. 

$.   144.     V  0  in  g  e  r  u  n  d  i  u  m.     Das  gerundium  ist  das  absu- 

*.:■:  s;ohen«Ie  parlicip  mit  verlorener  casusendun^;   es  tritt  als  nä- 

u'tv  hestimiiiun^-zu;::  su!)jecte   dt^s  satzes  nur  dann     wenn  dises 

s\tt  anderes  ist  als  das  des  gcnindiums    (bei    demselben   subjectc 

\c.'  I  das  part.  praes.  If.,  §.141,  z.  !>.  berdlgant  lijo  wärend  des 

.'i.'MS  regnete  es.    aber  jin  tdlfjf/flams  halbt'jo    beiiii  eßen  sprach 

.-. .    v»der   das    part.  pra<H.  acl    t'ėrs  supįįkvs  iure  der  valer  sagte 

;/.u.rnl.     Es    wird    gebraucht     \)    one    Jas   auß  gedrükte  suhject, 

.\}.  truiitpai  küibant  kurz  zu  reden;  aÜ8:i(a/if  indem  es  ta^rwird; 

K  üsSiiHt    indem   es  dunkel  wird;    renü   iodiu  sakant   mit   einem 

xwMte  >agend;  ruįįUts  sutokiant  indem  man,  zur  zeit,  da  man  das 

ii'i.)  lerntet:    ruįjifis  sutokseni  wenn  man  das  körn  ernten  wird; 

■  M  ,.(.'^  suvokus  als  man  das  körn  geemtet.    Besonders  häufig  bei 

..  ii.t    liuniiuniren  und  oft  mit  bc  veibunden,  z.  b.  miszę  belaikant 

.s    ..«.>i</ii    \>iir('iid  mnn  die  predigt  hielt,    schlief  er:    berdlgant 

...  ..    iuu.'tkuiitai  zur  tafel  spilten  die  musikanten;  äsz jį  bedirbant 

...:  .^   K  h  rund  in  arbeilend:    dar  neaus^ftant  keltis  vor  tage  auf 

..  1.  II  n\enn*<'s  noeh  nicht  tao;t,  aufstehen);  netikinta  nelaukiant 

i  ,ih,i,nhi  indiui  man  es  nicht  erwartete,    wider  hofnung, 
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tl  erwartung  kam  das  glück ;  jis  paliks  manę  bemegant,  bevėrkientj 
•r»  gimėliu  bestöeint  (dain.)  er  wird  mich  verlaßen,  wenn  ich 
schlafe,  weine,  an  der  handmüle  stehe.  Bisweilen  findet  man  auch 
das  gerundium  wenn  das  subject  bleibt,  z.  b.  vyrai  pre  fsräszto 
iėidient,  t  darią  köpieni  (richtiger  leisdami,  kopdami)  rutäs 
numįnė  (dain.)  männer  am  ufer  landend,  in  den  garten  steigend, 
zertraten  die  rauten  u.  a. 

2.     Wird    das  subject  des  gerundiums  auB  gedrükt,  so  steht 
es  im  dativ;  man  beeinant  indem  ich  gehe,  man  ejus  als  ich  ge- 
gangen;    man   btlsent   wenn    ich    sein    werde;     denai    aüsztant 
(praszvintant)  pareisiu  wann  der  tag  graut,  werde  ich  kommen; 
denėlei  aüsztanty  saulelei  üitekanf  reikės  man  szalin  jöii  (dain.) 
wenn  das  täglein  graut,    das  sönnlein  auf  geht,  werde  ich  müßen 
fort  reiten;   pirm  Kristui  uigimus    vor  Christi   geburt;  jdm   dar 
negimus   als   er  noch   nicht  geboren  war;    tat)  l'ipient  tat  daraü 
da  du  es  befihlst,  auf  deinen  befehl  tue  ich  es;  tdv  l'Spus  tai  dariau 
da  du  es  befohlen^  tat  ich  es,   tdv)  l'ipsent  tai  darysiu  wenn  du  es 
befehlen  wirst,  werde  ich  es  tun ;    meist  aber  wird  beim  futurum 
(mit   fülbarer    modification    der  bezichung)    das    gerundium    des 
praesens  gesezt,    eben  so  kann  es  auch  beim  praeteritum  stehen: 
tao  VSpiant  tai  darįsiu^   cianail  .auf  deinen   befehl   werde  ich  es 
tun,  tat  ich  es;    anytai  besiildant  paverksiu ^    bernužiui  kalbant 
szirdį  ramdysiu   (dain.)   wenn  die  schwigermutter  wärmt,    werde 
ich   weinen^    wenn  der  Jüngling  redet,    werde  ich  das  herz  be- 
ruhigen; ferner  presx,  saulei  nusilėidiant  gegen  Sonnenuntergang ; 
s%es%erns  mėnesiams    dar   neprabėgus    oder    nepasibaigus    oder 
s%es%iäm   mėnesiui   dar   nepras&dkus    tūr   darbas   gatavas   būti 
wenn  sechs  monate  noch  nicht  verfloßen  oder  nicht  beendet,  oder, 
wenn  der  sechste  monat  noch  nicht  verfloßen  (vorbei  gesprungen), 
muß  die  arbeit  fertig  sein;   tai  nusitiko  trėczą  d'iną^  man  atėjus 
diß  eräugnete  sich  am  dritten  tage  nach  meiner  ankunft;  Augustui 
beväldant  (beväszpatdujent)  unter  Augustus  regierung. 

3.  Auch  wird  gerundium  oder  particip  mit  einem  accusaliv 
nach  art  •  des  lateinischen  accusativs.  cum  infinitivo  gesezt,  z.  b. 
tu  iinöjei  manę   apjėksent   (päs.)    du  wüstest,  daß  ich  erblinden 

21 
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In  erzälunjfon  hört  man  biswiülen  das  futurom  da,  wo  man 
das  praeteriturii  oder  praesens  der  erzülung  erwartet,  näoiüchum 
eine  Handlung  zu  bezeichnen,  die  auf  eine  andere  folgL  Der  or- 
zäicnde  stelt  sich  dann  auf  den  Standpunkt  der  ab  gelaufenen 
Handlung,  von  welchem  auB  die  folgende  ala  zukünftig  erscheinl, 
z.  b.  vens  tai  darė  ir  dabar  antrasis  tai  ir  darys  ir  eina  i  bida 
u.  s.  f.  einer  tat  diB  und  jezt  wird  es  der  andere  auch  tun  (tat  ei 
der  andere  auch)  und  geht  ins  hans  u.  s.  f. 

In  algenieinen  behauptungen  findet  sich  in  Sprichwörtern  sex 
häufig  auch  das  futurum,  z.  b.  kürs  rögs  ncpratöbs  kurs  an 
nepavargs  wer  still  (sielen  wird),  wird  iiirht  reich,  wer  pflügt, 
wird  nicht  verarmen ;  garbės  grybas  neprirdlgys  ein  erenpiiz  (er- 
süchtiger) ißl  (hat)  nie  genug;  katp  imaiszysi  feip  ir  kepsi  wie 
du  (den  teig)  mischest,  so  bakst  du  auch  ]  sA  kökiu  sutapsi  tokiu 
patapsi  mit  was  für  einem  du  zusammen  bist,  ein  solcher  wirst 
du  u.  8.  f. 

In  fragen:  „warum  solte  ich?^  steht  das  futurum  regelmäBig, 
z.  b.  kitr  dsz  dainū'siu^  kitr  linksma  büsiu?  (dain.)  warum  solte 
ich  (subject  ist  ein  femininum)  daina  singen,  warum  softe  ich 
fröiich  sein?  khr  dsz  czulbesiu  petėiė^  kür  d«3  rykausiu  dirtėU 
(dain.)  wanim  solle  ich  (subject  ist  die  lerche)  singen  auf  dem  wislein. 
WMrum  solle  ich  iuht?ln  auf  dem  äekerlein?  u.  s.  f  Eben  so  in  zwei- 
felnden rra^M*n,  z.  h.  hi  sakysiu,  ką  darysiu  was  soll  ich  sagen,  \\as 
soll  ich  tun  ?  eben  so  in  relativsätzen,  z.  b.  ich  weiß  nicht,  was  ich 
tun  soll :  dsz  neiinaü  kq  darysiu  (im  praet.  nežinojau  ką  daryti, 
eben  so  im  futur.  nežinosiu  ką  daryti). 

Besonders  im  žeinaitischen  findet  sich  häufig  das  fulurummit 
te,  one  daß  dadurch  die  beziehung  wesentlich  geändert  wird,  z.b. 
svetimu  protu  netolei  tenujosi  (sprichw  ort)  mit  fremdem  verstände 
wirsi  du  nicht  weit  reiten;  neteptais  ratais  netolei  tenuvaiidsi 
(Sprichwort)  mit  ungeschmirten  rädern  wirst  du  nicht  weit  faren. 
Es  scheint  discr  gebrauch  des  te  in  negativen  salzen  vor  zu  her- 
schen,  in  welchen  die  negation  nicht  am  verbum  auB  gedrtikt 
wird ,    vergl.   pateptais   ratais  greitiau  (hochlitauisch  greiczaus) 
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an  gefürten   beispilen)',    b'ėSj   h'ėsgi   fragt  zweifelnd    (so    lert  das 
wörterbnch),  z.  h,Msgi  neiino  ?  soWe  ers  nicht  wißen? 

2.  Die  directe  düppelfrage  sezl  är  zweimal,  z.  b.  är  tu  eisi 
iū  manim  ėr  nė?  wirst  du  mit  mir  gehen  oder  nicht?  är  nenorit 
är  negäiit  weit  ir  nicht  oder  könt  ir  nicht?  är  teip  är  teip?  ists 
s«>  oder  so  ?  auch  öfter  wird  är  widerholt,  z.  b.  är  sziaurys  pūtė, 
ar  üpe  aptvino,  är  Perkūnas  griovė^  är  iaibais  müsze?  (dain.) 
hat  der  noirdwind  gehlasen,  oder  ist  der  fluß  auß  getreten,  oder 
hat  Perkūnas  gedonnert  oder  mit  blitzen  geschlagen? 

3.  Die   bejahende   antwort   auf  die  mittels  der  fragepartikel 
auB  gedrükte  frage  erfolgt  echt  litauisch  auf  eine  vom  deutschen 
ab  weichende  art,    nämlich   durch  widerholung  des  hauptbegriifes 
der  frage,  nicht  durch   ein    unserem  ja   entsprechendes  wort;  je 
oder  beje  ist  das  deutsche  ja  (man  hört  auch  jo)  und  demnach  zu 
vermeiden;  ogfi  (das  durch  ^ė  verstärkte  o  und,  aber)  ist  (nach  dem 
wörlerbuche)    bei   Insterbufg  gebräuchlich    (die   gegend   ist  nun- 
raer  aber  fast  gänzlich  germanisiert) ;  berods,  röds  heißt  „gerne% 
dann  auch  ^freilichf^,   und    ist   ebenfals    strichweise  im  sinne  des 
deutschen  ja   gebräuchlich;    alle   dise   außdruKsweisen   sind  aber 
nicht  als   echt  und   aigemein  litauisch  zu  betrachten.    Der  Litauer 
bejaht  vihner  durch  widerholung  des    verbums    oder   des  .wertes, 
um    dessen   begriff  es   sich  vorzüglich  in  der  frage  handelt.     Ist 
das    verbum    der    frage  mit  einer  praeposition    zusammen   gesezt 
oder  steht  ein  adverbium  beim  verbum,  so  genügt  die  widerholung 
der  praeposition  oder  des  adverbs,    Wird  die  frage  verneint,    so 
steht  stets  nė,  auch  mit  widerholung  des  verbS;  wenn  eins  in  der 
frage  ist.   In  jeder  antwort,  in  welcher  kein  verbum  steht,  ist  eine 
ellipse  desselben  an  zu  nemen,   z.  b.  är  tu  iėn  buva$?  bejahend 
buvaü,\Grne\nend  nebuvau  oder  nė ;  bist dudort  gewesen? ja,  nHn;  är 
tu  eisi  siimanim?  bejah,  antw.  eisiu,  \Grne\nend  neeisiu  oA.nė;  är  a*» 
tai  supratau?  bejah,  antw.  su  od.  supratai  du  hast  es  verstanden, 
supratot  Sie  haben  es  verstanden  5  är  paitsti  tą  imėgų?  kenst  du  den 
menschen?  bejah,  antw.  pä  oder  paifstu;   är  atliktas  ddrbs   ist 
die  arbeit  fertig?  bejah,  antw.  ät  oder  atliktas ;  är  senei  tai  nusi-- 
dacė?  hat  sich  das  längst  zugetragen?   bejah,  antw.  senei  (näml. 

21-* 
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nusidavė);  dr  sus  tavo  brolis  (yra)?  ist  der  dein  brader? 
bejah,  antw.  «si«,  verneinende  ne  oder  nėr  (er  ist  es  nicht);  dr 
äs^  to  kälts?  bin  ich  des  schuldig?  bejah,  antw.  tu  (oder  jus); 
är  tu  mäno  pr'itelius?  bist  du  mein  freund?  bejah,  antw.  a#»  etii 
oder  d«;s;  är  tat  täto?  gehört  das  dir?  bejah,  antw.  mdno;  dr 
tat  nė  t^sd?  ist  das  nicht  war?  bejahende  antwort  tssä  es  ist 
war,  vemeinendd  antwort  ne  (seil,  ner  tesd)  nein  (es  ist  nicht 
war).  Die  antwort  auf  die  directe  doppelfrage  ergibt  sich  auB 
dem  bisherigen. 

4.  Die  indtrecte  frage  unterscheidet  sich  dadurch  von  der 
directen,  daB  sie  anstatt  des  verbum  finitum  das  participinm  ge- 
braucht, welches  überhaupt  im  litauischen  häufig  den  feienden  con- 
junctiv  (oder  optatiY)  ersezt.  Der  optativ  steht  nur  in  indirect 
fragenden  bedingungsätzen ,  fragepartikel  ist  nach  der  graromatik 
bau,  in  der  gesprochenen  spräche  aber  dr,  z.  b.  jis  klausė  kūr  jB 
einą  erfragte^  wohin  sie  giengen;  jis  klausė  kūr  tu  isąSj  būves^ 
busęSf  fem.  esanti  u.  s.  w.  er  fragte,  wo  du  seist,  gewesen  seiest* 
sein  werdest;  äs:i  neiinaü  käs  tat  (mit  und  one  esq)  ich  weifi 
nicht,  was  das  ist;  dsz  neiinaü  är  (bati)  jis  ateises^  aUj^s  ich 
weiß  nichts  ob  er  kommen  wird,  gekommen  ist;  jis  kldusė  dr 
(bau)  tat  teip  nusiddvę  är  kitaip  er  fragte,  ob  sich  dises  so  zu- 
getragen habe  oder  anders;  jis  neiino  är  tat  vökiszkai  är  IM- 
viszkai  {esą)  er  wüste  nicht,  ob  das  deutsch  sei  oder  litauisch. 
är  (bau)  jis  tai  butu  sakęs?  ob  er  das  wol  gesagt  hätte?  ist  ein 
bedingungssatz  (das  zweite  glid  ist  auß  gelaßen,  etwa:  wenn 
er   an    meiner   stelle   gewesen    wäre^    käd  jis  butu  mäno  vSto 

būv§sX 

Bisweilen  findet  man  das  gerundium,  z.  b.  bemįtis  kldusė 
ką  Jims  dūsent,  dain.,  der  Jüngling  fragte,  was  sie  inen  ge- 
ben  würden. 

Auch  findet  sich  in  der  gewönlichen  spräche  das  fatumm  in 

der  indirecten  frage,    z.  b.  jis  sakė  kol  jis  gįvs  büs,  tai 

burną  praus  (pasaka)   er  sagte,   so  lange  er  leben  werde 

werde  er  den  mund  waschen. 
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5.  Der  optativ  steht  in  zweifelnden  fragen,  z.  b.  argi  anä 
parettUf  moiuszėlę  atrastu?  (dain.)  solte  jene  wol  kommen,  das 
mätteriein  finden? 

$.  146.  Von  den  negativen  partikeln  und  den 
negationen  überhaupt.  1.  ne-  wird  mit  dem  verbum  zu- 
sammen gesezt  und  so  wird  der  satz  negativ^  z.h,  äs^  nenoriu  ich 
will  nicht,  nesakyk  sage  nicht  (ne-  bei  besonderem  nachdrucke). 

Ist  das  verbum  auß  gelaßen,  was  namentlich  beim  verbum 
sein  zu  geschehen  pflegt,  so  steht  ne  als  selbständiges  wort  allein, 
z.  b.  dr  M  nori?  wilst  du?  antw.  »e,  näml.  nenoriu;  visi  tai 
säke^  tikt  äs!&  nė  alle  sagten  das,  nur ioh  nicht;  (nė ^nesakiau); 
tės  imagus  n€ko  ne  vertas  der  mensch  ist  nichts  wert,  ne  =  nh* 
ist  nicht. 

Bisweilen  findet  sich  auch  die  negation  vom  verbum  getrent, 
z.  b.  nė  daüg  isitnökau  ich  habe  nicht  vil  gelernt  (ßaug  neisz-- 
mokaUj  dasselbe  könte  aber  auch  „viles  habe  ich  nicht  gelernt^ 
bedeuten;  nedaug  isamökau  nur  unvil,  weniges  habe  ich  er- 
lernt). 

2.  net,  oft  abgesprochen,  nicht  einmal,  auch  nicht,  ncque*)  nei 
treczökonetür  er  hat  nicht  einmal  (auch  nicht)  einen  dreier;  nei —  nei 
weder  —  noch,  nei  teip  neiszeip  weder  so  noch  so,  auchmermals 
z.  b.  nei  matau  köpu  nei  köpu  kalnü  nei  laibüju  puszikiu  (dain.) 
ich  sehe  weder  die  nerung  noch  der  nerung  berge,  noch  die 
schlanken  fichtlein;  man  sagt  auch  nė  —  nė,  z.  b.  nė  sziaurįs 
putė,  nė  Htpė  aptvino  (dain.)  weder  blies  der  nord  noch  trat  der 
fluß  auß;  ne/ tritt  mit  negativem  sinne  vor  die  pronomina:  ne«t?^/t«, 
net  jėks  keiner  (ne  dagegen  wird  mit  inen  zusammen  gesezt,  z.  b. 
nev'ins  mancher,  nekkrs  jemand  u.  s.  f.). 

3.  In  einem  negativen  satze  ist  das  verbum  stets  mit  ne- 
zusammen  gesezt,    auch  wenn*  eine  negation  außer  dem  im  satze 


*)  net  vergleicht  auch  und  bedeutet  dünn  wie,    gleichsam,  z.  b.  nei  raw" 
donėks  änt  viido  gleichsam  rötlich  im  geeichte  (nicht  nü,  wie  andere  wollen). 
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Zweck  und  absieht,  auch  folge  drfikt  der  inOnitiv  ebenfali^  nach 
vcrben  auB,  z.  b.  orai  drungni  krūmus  iszbudino  keltis^  Dflnal., 
laue  lüfte  wokten  die  slräucher  sich  zu  erheben;  käs  per  iemq 
būro  megöjes  iszlindo  vasarą  svėikįt,  DönaJ.,  was  den  winter  Ober 
geschlafen  halte,  kroch  herauB  den  lenz  zu  grüßen  (spėikįt  könte  m 
der  altem  spräche  auch  für  das  snpinuin  stehen)  s.  u.;  musės  ir 
vabalai  susirinko  nuts  värgit,  Dänal.,  fliegen  und  kefer  sammeiten 
sich  U!is  zu  quälen;  äsz  ugnelę  prakuriau  pusryluki^s  virH,  dain., 
ich  machte  feuiMlein,  um  das  frühslüklein  zu  kochen  u.  s*  L 

In  der  erzalung  wird  das  praes.  oder  praet.  von  imii  (nemen, 
an  fangen)  häuüir  vor  dem  inüi^tiv  auß  gelaßen,  z.  b.  dabdr  jis 
jį  Vįjt  (für  ima  t  gl)  j^zt  sezt  er  im  nach;  kalvis  parėjęs  hijaut 
į  visus  kampus  jeszkot,  pas.,  als  der  sohmid  nach  hause  knin, 
suchte  er  sogleich  in  allen  winkeln. 

2,  Der  infmitiv  dient  zur  ergänznng  verschidener  adjectiva 
und  adverbia,  auch  snbstantiva,  z.  b.  tat  sunkii  sakyti  das  ist 
schwer  zu  sagen;  m^lai  {m^l)  girdeli  lieblich  zu  hören;  jis  yr 
gatavas  kariauti  er  ist  bereit  zu  kämpfen:  yr  czėsas  keltis  es 
ist  zeit  auf  zu  stehen  u.  s.  f. 

Man  bemerke  den  Infinitiv  in  der  zweifelnden  frage,  den  man 
als  alfhilnyrig  von  einem  auß  gelaßenen:  solte  es  geraten,  gut 
sein  u.  dergi,  faßen  könte,  z.  b.  är  eit  är  nė^  pas.,  gehen  oder 
nicht?  är  bdrszkit  är  ne,  pas.,  klopfen  oder  nicht,  d.  h.  soll  ich 
klopfen  oder  nicht. 

3.  Der  infinitiv  steht  als  subjcct,  praedicat  ist  ein  meist  mit 
einem  adjectivum  oder  anderer  näherer  bestimmung  versehenes 
neutrales  adjectivum  oder  adverbium  oder  ein  Substantiv,  z.  b.  (^ 
tūvis^kai  kalbėti  (yr)  sunku  y  oder  sunkas  ddikts  litauisch  m 
sprechen  ist  schwer,  oder  eine  schwere  sache;  bijotis  vyrm  iie- 
garbingai  oder  negarbė  sich  fürchten  ist  für  einen  mann  uneren- 
hafl,  unore;  tylėti  y  r  tunke  i  gerai,  gers  duikls,  iėnklas  protingo 
vyro  schweigen  ist  oft  gut,  eine  gute  sache,  ein  zeichen  eines 
verständigen   inannes. 


i 
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daugiaÜ9  nėkaibama  das  wird  nicht  mer  gesagt  u.  s.  f.  kone, 
mainė  (auB  ko  »e  und  mdio  nė  am  etwas  nicht,  um  ein  weniges 
nicht)  heifit  fast,  beinahe,  z.h.  jis  kone  (mainė)  numirė  er  ist  fast 
(beinahe)  gestorben. 

Man  achte  auf  den  lituanismus:  ßs  nėlapė  nei  t)^ną  päs 
daktarą  įeit  (päs^k.)  er  befahl,  daß  niemand  zum  doktor  hinein 
gehe  (dagegen  sagt  man:  jis  lepe  käd  nei  vens  pds  daktarą 
neįeihO. 

bene  (be^\or  dem  verbum  gebräuchlich,  aber  auch  z.  b.  beje 
ja,  freilich,  und  nė)  bėn,  gewönlich  bent,  sieht  nach  verbis  des 
furchtens  in  der  älteren  spräche,  z.  b.  äsz  bijaus  bene  tai  nusi- 
dStu  timeo,  ne  hoc  eveniat  ich  fürchte,  daß  diß  geschehe,  durch 
g  (gi)  verstärkt,  begne,  in  zemait.  dain.  z.  b.  begne  mund  dukrely 
begne  muna  jaunoji?  (begnė  mano  dukrelė,  begnė  mdno  jaunoji) 
wo  begnė  so  vii  ist  als  är  nė:  ist  das  nicht  mein  töchtrrlein,  ist 
das  nicht  meine  junge  ?  ebendas. :  tenay  asz  kukusiu,  begne  ysz- 
gyrs  matuszy,   begne  yszgyrs  baltöjy  (tenai  äsz  kukėsiu,    begnė 

■ 

iszgirė  motüsfüe,  begnė  iszgirs'baltöji)  sagt  die  in  einen  kukuk  ver- 
wandelte tochler :  dort  werde  ich  kukuk  rufen,  obs  das  mütterlein  hören 
wird,  obs  die  weiße  (alba,  als  erenbezeichnung)  hören  wird. 

bene  oder  bent  wird  auch  in  der  frage  mi  dem  optaliv  ge- 
braucht, z.  b.  bene  galėtum  pasilikt?  (päs.)  kanst  du  denn  nicht 
bleiben?  Dise  wendung  ist  als  ellipse  zu  faßen  und  wäre  wörtlich 
zu  übersetzen:  ob  du  nicht  bleiben  köntest? 

Man  beachte  die  vom  deutschen  verschidene  auffaßung  in 
Sätzen  wie  jis  jau  nemislyjo  iszbegt  (päs.)  er  gedachte  nicht 
mer  zu  entfliehen,  im  sinne  von:  er  dachte,  er  werde  nicht  mer 
entfliehen  (können;  der  verfolgende  war  im  schon  ganz  nahe). 

Einen  verkerten  gebrauch  der  negation  beim  verbum  finde 
ich  in  vilen  zemaitischen  Sprichworten,  z.  b.  bepigu  m  svetimo 
kailio  nerėžti  platės  naginės  es  ist  wolfeil ,  auß  fremdem  feile 
breite  Sandalen  (nicht)  zu  schneiden;  bepigu  is%  svetimos 
kolytos  nemokėti  es  ist  wolfeil,  auß  fremdem  beutel  fnicht)  zu 
zalen  u.  s.  f. 
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įĮBtion  wird  durch  nei  (nė)  gegeben;  nei  (ni)  sakyte  nesakiau 
ich  habe  nicht  gesagt;  tnikte  truko  virvelės  (dvin.)  ganz  entzwei 
rißen  die  stricke;  sakyte  sakau  ich  sage  es  ernstlich;  dük  kad 
mės  tai  nei  matyte  nematyiumbim  gib,  daß  wir  das  gar  nicht 
sehen  u.  s.  f. 

Accent:  mersilbige  haben  den  accent  des  inGnitivs,  zweisil- 
bige mit  kurzem  wurzelvocal,  seltener  mit  langem,  betonen  die 
endung,  langer  wurzclvocal  [6^  tj,  du^  et  stets)  hat  meist  auch 
hier  den  ton.  Die  erste  percfon  des  piaesens  und  praeteritum  dient 
am  besten  als  richlsclinur,  da  sie  derselben  betonungsart  folgt. 

Um  Pilkallen  hörte  ich  nicht  selten  den  Infinitiv  auf  tėy  z.  b. 
äs:&  turiii  jį  ssepütä  (päs.)  ich  soll  in  schaiTen;  mės  neturim 
ilgiaüs  czėso  Idkte  (Jaukti)  (päs.)  wir  haben  nicht  länger  zeit  zu 
warten  (solte  diß  nicht  rest  einer  casusbildung  sein?). 

Das  supinu  m ,  an  dessen  stelle  jezt  der  Infinitiv  gebraucht 
wird  (in  der  gewönlichen  ab  gekürzten  form  sind  beide  one  diB 
nicht  zu  unterscheiden),  stund  nach  den  verbis  der  bewegung, 
z.  b.  jis  ateis  sūdytu  er  wird  kommen  zu  richten;  eiti  gultu 
(jezt  eit  gidf)  schlafen  gehen.  Jezt  steht  der  infinitiv,  z  b.  ateit 
saulės  dukrytės  hūrną  praustis  (dain.)  es  kommen  der  sonne 
töchterlein  den  mund  sich  zu  waschen;  %s%jöjo  jės^koti  (dain.) 
er  ritt  auß  zu  suchen  u.  s.  f. 

Im  sprich  werte:  pasigėręs  gultu,  isikdrszęs  mirtų  ist  der  be- 
griff des  gehens  auß  gelaßen:  betrunken  (geh)  schlafen,  gealtert 
(geh)  sterben. 

$.  141.  Das  participium  praesentis  activi  II.  komt 
nur  im  nominativ  der  drei  zalen  in  beiden  geschlechtem  vor  und 
wird  außschließlich  gebraucht,  um  zu  dem  subjecte  eines  verbums 
in  jeder  tempus-  und  modusform  näher  bestimmmend  (als  ad- 
jectivum)  zu  treten  (wegen  dises  gebrauches  nennt  es  Kurschat 
bezeichnend  adverbielles  partic.  praes.  äct.),  z.  b.  iszeit  mergytė 
m  därio  vainikėlį  pindamdj  dain.,  das  mädchen  geht  auß  dem 
garten  ein  kränzlein  windend ;  ds»  eidamsy  f.  eidamäy  daiwSju^  dai- 
nisiu,  dainavau  gehend  (ich  als  gehender)  singe  ich,  werde  ich 
singen,   sang  ich;    mės  dirbdami  f.  dirbdamos  susikalbėjom  wir 
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drucken  (sie  sind  jezt  in  der  spräche  unerhört),  in  der  gewön- 
liehen  Sprache  är,  entspricht  dem  deutschen  „oder^  (in  der  frage 
steht  nach  %.  145  nur  är^  z.  b.  rast  matįsi  köpu  kalnelio  är 
laihä^s  pūslikės  (dain.)  villeicht  wirst  du  sehen  der  nerung  berg- 
lein oder  die  schlanken  fichtlein;  äsii  raszysiu  är  (arbä)  skaitysiu 
ich  werde  lesen  oder  schreiben;  doppelt  gesezt  bedeutet  es  ^ent- 
weder —  oder^,  z.  b*  iöks  imogüs  yr  (arha)  är  paiks  {arbä)är 
dumas  ein  solcher  mensch  ist  entweder  dumm  oder  toll;  nament- 
lich bei  Verben  ist  auch  in  der  schrift  är  —  är  gebräuchlich :  är 
skaityk  är  raszįk  entweder  lis  oder  schreib,  aber  auch  är  s%eip 
är  teip  entweder  so  oder  so.  buk  (eigentl.  2.  pers.  imperat. 
sing.  V.  6iift  sein),  sei  es,  buk  —  6ti&  entweder  —  oder,  buk 
mäiasj  buk  didis  (sei  du  groB,  sei  du  klein)  sei  es  groß  oder 
klein ;  auch  buk  —  är,  buk  szis  är  täs  entweder  diser  oder  jener. 
Die  gesprochene  spräche  kent  disen  des  germanismus  (buk  zr:  sei) 
▼erdfichligen  gebrauch  von  būk  nicht. 

%,  149.  Adversative  conjünctionen.  a/e,  in  derum- 
gangsprache  aber  meist  bet  „aber,  sondern;^  zu  anfange  eines 
größeren  abschnites  ja  satzes  und  zwar  stets  als  erstes  wort,  steht 
Oj  welches  eine  weniger  starke  adversative  bedeutung  hat,  als  das 
Jeutsche  aber  (es  entspricht  dem  griechischen  di)  und  oft  geradezu 
durch  „und^  im  deutschen  wider  zu  geben  ist,  s.  o.,  z.  b.  tat 
visSms  änt  giro  bet  Cf^lė)  man  labiäusei  das  ist  allen  zum  from- 
men, aber  mir  vorzüglich;  äs»  turėjau  mäiq  brolį  bėt  didelį 
puikordtį  (dain.)  ich  hatte  einen  kleinen  bruder,  aber  einen  großen 
hoffärtling;  jis  nl^r  imogüs  bėt  cėltiies  er  ist  kein  mensch, 
sondern  ein  teufel ;  alė  sagt  man  aber  gerne  zu  anfang  des  satzes, 
z.  b.  alė  duk  man  pakdjų  aber  gib  mir  ruhe,  o  jis  sdkė  aber 
(und)  er  sagte;  in  den  erzälungcn  (pasakos)  wird  von  disem  o 
ein  ser  auß  gedenter  gebrauch  gemacht,  eben  so  wie  in  der  ge- 
wönlichen  rede.  Man  findet  o  auch  im  anfange  von  dainas,  z.  b. 
o  vakar,  eakardty,  prapulė  mano  acdtė  aber  (und)  gestern  am 
abendlein  verschwand  mein  schäflein.  Häufig  findet  sich  o  ir  im 
anfange  von  dainas  und  von  abschnitten  derselben,  z.  b.  o  ir 
padarė   ivirblėlis    alų o  ir  sMvetė  msūs  pauksAtį^^us 
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tetp  ilgą  aėsą  giriūdatusto  daug  nebus  auB  dem  manne,  der 
so  lange  zeit  hinduich  sich  dem  trunke  zu  ergeben  pflegte,  wird 
nicht  vil  werden  (wenig  gebrftuchlich) ;  vilkelis  linksmas  esąs, 
eėdė  oiką  szoktf ,  dain. ,  das  wölflein ,  Instig  seiend ,  fürte  die 
zige  tanzen;  ateit  tinklą  nesząs ,  dain.,  er  köiiit,  ein  netz  tra- 
gend u.  a. ;  nevernai  pasiėlgiencio  urėdas  kitam  teko  sein ,  des 
unredlich  handelnden,  anit  ward  einem  andern  zu  teil,  d.  i.  weil 
er  unredlich  handelte  u.  s.  f.;  nevernai  pasiėlgienfi  nä  urido 
atstatė  den  unredlich  handelnden  entsezte  man  vom  amte;  ne- 
vernai.  pasiėlgiencziam  urėdą  atėmė  dem  untreu  handelnden  (weil 
er  u.  s.  f.)  nam  man  das  amt. 

Es  wird  diß  parlicip,  wie  das  praesens  überhaupt,  häufig  mit 
&e*  zusammen  gesezt,  z.  b.  radaü  moczūtę  s%afialįtį  bedėginancze 

bevėrpienczc ^    dain.,  ich  fand  die  mutter,  das  schleiBchen 

brennend spinnend. 

Es  findet  sich  das  part  praes.  act.  I.  mit  auB  gelafienem  verbum 
sein  bisweilen  auch  absolut  gesezt,  z.  b  beauszantg  auszruielg^  be- 
tekanty  sauiuzely,  beserganty  dukrely;  rupiuose  matusiely  u.  s.  f , 
dain.  in  Stanewicz  SHmlung,  was  doch  nur  sein  kann  beaüsztanti 
auxzruiele,  betekanti  saulužėlė,  beserganti  dukrelė,  rūpinasi  mo- 
tus%ėlė  u.  s.  f.  es  bricht  an  das  morgenröllein,  es  geht  auf  das  sönleiii, 
es  ist  krank  das  magdiein;  es  bekümmerte  sich  das  mülteriein. 
Ehen  so  anfangs  einer  anderen  daina  eben  daselbst:  beaus%antg 
aus%rely,  betekanty  šaulely,  kelk  seserely  u.  s.  f.  es  bricht  an 
u.  s.  f.,  steh  auf  schwesterlein.  Ich  habe  das  beim  volke  nie 
gehört. 

Vom  gebrauche  der  participien  nach  partikeln  und  conjnnctionen 
wird  später  die  rede  sein. 

1.  Das  parlicipium  praeteriti  tritt  zu  dem  sabjecte  eines 
verbunis  hinzu,  um  im  etwas  als  eine  vorüber  gehende  eigen- 
Schaft  bei  zu  legen,  z.  b.  eidamd  szökti  stakluies  taisė ^  parė^ 
jusi  szökusi  drobužes  ritė,  dain.,  tanzen  gehend  richtete  sie  das 
webstülchen,  gekonnnen  (getanzt  habend)  vom  tanze  rolte  sie 
linnen ;  eidams  szökti  iagruzę  taisė,  parėjęs  siokęs  laukai  arė. 
dain.,     tanzen    gehend   richtete    er    das    pflüglein,     vom    tanzen 
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comparativ';  bei  jü  —je  müßen  aber  entweder  beide  adjectiva  ge- 
steigert werden,  oder  keines  von  beiden;  aucii  vor  dem  verbum 
iodet  sich  jd,  s.  b,  is%  to  karälms  jäfu  jū  nusidyvyjo  (päs.)  dar- 
über wunderte  sich  der  könig  nun  noch  mer  (INeßelmann  unter 
d.  w.  /d  fürt  auß  der  mir  nicht  zu  geböte  stehenden  grammatyka 
języka  Zmadzkiego  ufozona  przez  X.  Kalixtä  Kossakowskiego ;  Wilno 
1832,  pag.  59  an,  daß  auch  eine  form  fäjaus  oder  jäjati,  also  nach 
art  der  comparative  gebildet  wie  tujaüi^  von  dem  gleich  bedeu- 
tenden tu,  sogleich,  gebraucht  werde,  um  den  comparativ  der  par- 
ticipia  zu  bilden :  panekintas  jüjaus  verachteter  und  im  Superlativ 
panäkintas  jĄįausei  der  verachletste). 

kaip  körnt  auch  in  temporaler  und  declarativer  be- 
ziehung   vor,   s.  u. 

Hau  beachte  käs  mit  dem  adverb.  des  Superlativs,  z.  b.  käs 
greiczäus  so  schnell  als  möglich. 

Über  net  als  comparative  conjunction  s.  %.  146  anm«,  z.  b. 
der^H,  nė  yla,  tik  vändm  darbui  wie  eifie  ahle  nur  zu  einer  arbeit 
taugen ;  duga  vaikai  nė  girto  mėdžei  (sprich w.)  die  kinder  wachsen 
wie  im  walde  die  bäume. 

i.  151.  Declarative  conjunctionen«  Nach  verbis  der 
außsage  steht  käd,  ^^daß^  (von  anderweitigem  gebrauche  des  käd 
8.U.)  und  zwar  mit  dem  indicativ,  wenn  das  auß  gesagte  als  ob- 
jectiv  statt  Gndend  hin  gestelt  wird/  z.  b.  ps  tarė  käd  iai  gerai  yr, 
gerat  būto,  gerai  bus  er  sagte,  daß  das  gut  ist,  gut  war,  gut 
sein  wird ;  jaü  numanoma  käd  is»  tos  Ugos  neiškeis  es  ist  schon 
zu  bemerken,  man  siht  schon,  daß  er  von  der  krankheit  nicht  ge- 
nesen wird  u.  s.  f.;  will  man  aber  das  gesagte  als  subjective 
meinung  des  redenden  bezeichnen,  so  steht  das  particip,  z«  b.  jis 
tarė  käd  tai  gerai  ėsą,  gerai  biivę,  gerai  busę  er  sagte  daß  das 
gut  sei,  gut  gewesen  sei,  gut  sein  werde;  äsz  girdėjau  käd  sveiks 
esąs,  käd  spenden  mūs  atlankysęs  ich  hörte  daß  er  gesund  sei, 
daß  er  uns  heute  besuchen  werde  u.  s.  f. ;  man  verwechsele  hier- 
mit nicht  die    bedingungsätze,   z.  b.  jis  tarė  käd  tai  gerai  būtu, 
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gerai  buiu  bmeę.  gerai  biise  *)  jei  o.  s.  f.  er  sagte,  das  wäre  g^  ' 
wäre  gut  gewesen,  wfirde  gut  sein,  wenn  o.  s.  f.;  nach  den  Yer- 
bis  des  wollens  siebt  käd  mit  dem  opiativ,  i.  b.  ds%  norm  kmd  ii 
tai  darįimm  (darįtumbei)  icb  will,  daB  dn  das  tnest. 

jog  (jö-gL  jo,  geniüT  des  prononinalslaainies  jOj  nnprflngL 
relaÜTer  beziebnog  mit  dem  henror  hebenden  gij  ist  der  ilteren 
spräche  und  der  Schriftsprache  eigen:  es  ist  nicht  auch  final  wie 
kad^  s.  u.)«  gleich  bedeutend  mit  und  neben  kad,  jcMt  wird  es  in 
der  gewönlichen  spräche  wol  wenig  mer  gebraucht. 

käd  bleibt  in  der  älteren  spräche  und  der  Schriftsprache  auch 
bisweilen  weg,  z.  b.  paiadijo  dises  er  versprach  m  geben  (daB 
er  geben  werde);  Jozepas  sėkė^  cems  in  je  imrįM  natmö  kelidmH 

WS  to  gaieses  numanyti  u.  s.  f.  Joseph  sagte,  mer  von  inen 

solle  nach  hause  reisen,  daraoB  werde  er  ersehen  können  u.  a.  f. 
käd  dis  iin6c%au  ttetimš  siM  (nimL  wuMrsMmei)  dain.,  wenn  ich 
wüste,  daB  sie  von  fremden  genäht  sind  (die  hemden);  kmd  ė$% 
tikrai  neiinocsau  nėa^amš  bütes,  tarįczau  dis  fr^fe  Ifigau  wenn 
ich  nicht  bestirnt  wüste,  daB  ich  getragen  ward  (dn  getragea 
werdender  war),  würde  ich  sagen,  ich  sei  gelaufen.  Bei  Wechsel 
des  subjects  steht  auch  das  gerundium,  z.  b.  kaip  icejįs  jautė 
ką  norįs  ant  mt»zkeres  kabantį  mislydams  iittį  isami^  reik 
mėszkerę  us  fHindens  isitrdukė  als  (wie)  der  Sscher  f&ite,  daB 
etwas  an  der  angei  hange,  dachte  er,  es  sei  ein  fisch  und  zog 
schnell  die  angel  auB  dem  waBer;  jis  girdimo  kūdikį  verkamt 
er  hörte  ein  kind  tveinen;  käd  aM%  iinoczoM  bemėiį  —  mus- 
luiį  —  gäusent  (dain«)  wenn  ich  wüste,  daB  ich  einen  jttngUng 
—  ein  witwerlein  —  bekommen  ^tlrde. 

Auch  buk  „als  ob^  kann  declarativ  gebraucht  werden,  a.b. 
ja  mislgjo  buk  jis  klausias  ir  t.  t**)  sie  dachten,  daB  (als  ob) 
er  frage  u.  s.  w.  (sie   hatten   seine   frage   nicht  richtig  verstan- 


*)  Vom  fatnnun  wird  kein  optativ  gebildet,  er  würde  hueuut  lüte$  lantea. 
Das  futurum  ist  selbst  zu  ser  optati\iscfaer  natur ,  als  dafi  ei  noch  der  modus- 
beseichnnng  bedürfte. 

**)  iV  fnji  toliaus  und  so  weiter. 
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den);  buk  (s.  %.  148)  wird  nämlich  in  der  Schriftsprache  decla- 
rativ  gebraucht,  in  der  bedeutung  von  „als  ob^  und  mit  dempar- 
ticip,  auch  mit  dem  futurum  verbunden,  z.  b.  dedas  buk  iinqs, 
buk  szvėnts  'esąs  er  stelt  sich,  als  ob  er  wiBe,  heilig  sei;  teip 
rödoSy  buk  örs  persikeis  es  siht  auß  (zeigt  sich),  als  ob  sich  das 
Wetter  ändern  werde. 

Fälle  wie  diangias  sdvo  kaimyną  prigdudams,  prigdvęs^ 
prigdusęs  er  freut  sich,  daß  er  seinen  nachbarn  betriegt,  betrog,  be- 
triegenwird,  sind  bei  den  participien  erörtert  ($.  141,  %.  142). 

koip  kann  auch  declarativ  gebraucht  werden,  wie  im  deut- 
schen «wie^,  z.  b.  jis  patyrė,  kaip  (beßer  kad)  tad  diskas  tiki  melai 
isą  er  erfur,  daß  (wie)  das  alles  nur  lügen  seien. 

i.  152.  Temporale  conjunctionen.'  käd,  kadä  „wann, 
als,  nachdem^,  z.  b.  o  kadä  sugrįszim?  —  käd  iszdįgs  küldczei 
(dain.)  aber  wann  werden  wir  zurück  keren?  —  wenn  die  pfäl- 
chen  grünen  werden;  büco  Cresas  y  käd  kiti  žmonės  änt  iėmės 
gyveno  es  war  eine  zeit,  als  andere  menschen  auf  der  erde  leb- 
ten. Oft  wird  es  durch  die  participien  ersezt,  z.  b.  tai  sakįdams, 
sdkęsy  szalin  ėjo  als  er  das  sagte,  gesagt,  gieng  er  weg. 

kaiy  kaip  wird  wie  das  deutsche  „wie%  gleich  bedeutend  mit 
käd  gebraucht,  z.  b.  kai  jis  jojo  per  laukdii,  laukuiis  bildejo, 
kai  jis  jojo  per  SAildtį ,  sziliiiis  skambėjo  (dain.)  als  (wie)  er 
ritt  über  das  flürlein,  bebte  das  flürlein,  als  (wie)  er  ritt  über 
das  heidlein,  erscholl  das  heidlein;  kai  äsz  iavįs  norėjau,  tu 
manįs  nėnorėjei  (dain.)  als  ich  dich  wolte,  wollest  du  mich  nicht; 
kai  jis  atėjo,  lijo  (jam  ateinant,  lijo')  als  er  kam,  regnete  es ;  in 
allen  disen  fällen  kann  eben  so  wol  käd  stehen.  Eben  so  wird 
tai  wie  das  deutsche  „so^  für  „da'^  temporal  gebraucht,  z.  b.  o 
tai  ateit  kätins  aber  (und)  da  kömt  der  kater  (pös.). 

iki  „bis  daß^,  z.  b.  iki  ateis  bis  daß  er  kommen  wird;  iki 
ateisęs,  iki  jam  ateisent  bis  er  kommen  wird  (eigentlich  con- 
junctivisch),  bis  zu  der  zeit,  da  er  kommen  wird,  mit  leichter  Ver- 
änderung des  Sinnes. 
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minėtinas  daikfs  das  ist  cine  scr  merkwürdige  sache,  eine  sacbc, 
die  gemerkt  werden  soll.  Auch  diß  participium  wird  mit  casus 
und  praepositionen  verbunden,  z.  b.  s%endän  i  bainyczę  eitina 
heute  muß  in  die  kirche  gegangen  werden;  dalis  rargdanieau 
düiina  almosen  ist  den  armen  zu  geben,  muß  inen  gegeben  wer- 
den (dalis  nom.  sing.,  wegen  des  passivs)  u.  s.  f. 

Oft  muß  man  das  pnrtic.  praes.  pass.  brauchen,  auch  da,  wo 
man  versucht  sein  köntc,  das  particip.  necessitatis  zusetzen,  näm- 
lich überall  da,  wo  der  begriff  der  notwcndigkeit,  der  der  form 
auf  -tinas  wesentlich  ist.  nicht  am  platze  ist,  z.  b.  eine  heizbare 
Stube  pakuriamä  stuba  wörtlich  eine  geheizt  werdende,  pakurtina 
stnba  ist  eine  stube,  die  gehtizt  werden  muß,  z.  b.  szenden  tä 
stubä  (yr)  paknrtina  heute  muß  das  zimmer  geheizt  werden; 
ein  tragbares  haus  nėsianms  bulas.  krd^e  neszamä,  ein  trageslal 
u.  s.  f.  Auf  dise  art  kann  man  einigermaßen  das  deutsche  -bar 
one  utiischreibung  ersetzen. 

|.  144.  Vom  gerundium.  Das  gerundium  ist  das  abso- 
lut stehende  particip  mit  verlorener  casusendung;  es  trilt  als  nä- 
here bestimmungzuni  subjecte  des  satzes  nur  dann  wenn  disos 
ein  anderes  ist  als  das  des  gerundiums  (bei  demselben  subjecte 
steht  das  part.  praes.  II.,  §.  141,  z.  b.  bevalgant  lijo  wärend  des 
eßens  regnete  es,  aber  jis  väigydams  kalbėjo  beini  eßen  sprach 
er,  oder  das  part.  praet.  acl  t'ėts  supykęs  tarė  der  vater  sagte 
erzürnt.  Es  wird  gebraucht  1)  one  das  auß  gedrükte  subject, 
z. b.  trumpai  kalbant  kurz  zu  reden;  ausAtani  indem  es  tag  wird; 
temstant  indem  es  dunkel  wird;  venu  iodiü  scUtant  mit  einem 
Worte  sagend;  rugius  suröklant  indem  man,  zur  zeit,  da  man  das 
körn  erntet;  rugius  stwöksent  wenn  man  das  körn  ernten  wird; 
rugius  sutökus  als  man  das  körn  geenitet.  Besonders  häufig  bei 
zeiltM'stinnnungen  und  oft  mit  be  veibunden,  z.  b.  mtsze  belaikant 
jis  megöjo  wärend  man  die  predigt  hielt,  schlief  er;  berälgant 
ididė  muzikantai  zur  tafel  spilten  die  musikanten ;  äs:&ji  bedirbant 
radan  ich  fand  in  arbeitend;  dwr  neausitant  keltis  vor  tage  auf 
stehen  (wenn*es  noch  nicht  tagt,  aufstehen);  netikinta  nelaakiant 
palaima  atsirado  indem  man  es  nicht  erwartete,    wider  hofnuiig, 
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diu,  nur  der  älteren  spräche  eigen,  bedeutet  ,,so  daß^,  z.  b. 
äia  iėmė  padrebėjo  so  daß  die  erde  ert>ebte;  jezt  wird  käd  in 
derselben  bedeutung  gebraucht. 

%.  155.  Finale  conjunctionen.  jeib  (jet\  adverbium 
vom  pronominalstamme  ja,  der  ursprünglich  relativ  ist^  mit  an  ge- 
baagtem,  yerkürztem  bä)  und  das  mer  nur  der  Schriftsprache  ei- 
gene idänt  one  unterschid  des  gebrauches,  bedeuten  ^damit^  und 
»erden  mit  dem  optativ  verbunden^  z.  b.  jia  man  kėlię  rodė,  idänt 
i^ejiHikl^9C»au  er  zeigte  mir  den  weg,  damit  ich  nicht  irre;  aa« 
tot  iäv  ifzffuldiaü  jeib  Cidänt)  Hkrai  išsimanytum  ich  habe  dir  das 
erklärt,  damit  du  es  recht  verstehest 

Der  imperativ  nach  tdanf  ist  veraltet:  graudenu  jū$,  idänt 
všmai  slūiykite  ich  warne  euch  (ermane  euch),  damit  ir  recht 
dienet. 

Die  gewönliche  spräche  braucht  käd  auch  als  finale  conjun- 
clion,  z.  i)«  stiklelį  trįniau,  käd  iibėtu  (dain.)  ich  scheuerte  das 
gläslein»  damit  es  glänze. 

Im  futurum  steht  der  indicativ  anstatt  des  Optativs,  z.  b.  dabok, 
käd  Huts  tave  nesuplėsays  (päs.)  nimm  dich  in  acht,  daß  dich 
der  leu  nicht  zerreiße;  käd  jis  susAÜks,  käd  tu  neparvirsi  (päs.) 
wenn  er  auf  schreien  wird^  daß  du  nicht  um  fallest;  karalius 
davė  prisakymą  iszeit,  käd  visi  čigonai  m  jo  iėmės  tūr  iszett; 
käd  jis  po  keturiü  nedėliu  keliaus,  käd  jis  nei  vSno  nemaiys 
(pAs.)  der  könig  erließ  den  befel,  daß  alle  zigeuner  auß  seinem 
lande  herauß  gehen  sollen;  wenn  er  nach  vier  wochen  reisen 
werde,  auf  daß  er  keinen  mer  sehe«  Der  büchersprache  dürfte 
diß  fremd  sein. 

%.  156.  Hypothetische  conjunctionen.  jei  (eli  jeigi)^ 
in  der  gewönlichen  spräche  um  Ragnit  auch  jV,  „wenn  ;^  der  indi- 
cativ drükt  die  Wirklichkeit^  der  optativ  das  gegenteil  von  der 
Wirklichkeit  (im  praeteritum)  oder  die  bloße  voraußsetzung  (im 
praesens)  auß,  z.  b.  jei  iaib^'e  ir  gridvje  wenn  es  blizt^  so  don- 
nert es  auch ;  jei  biUu  iaibäve,  ir  būtu  griovę  wenn  es  geblizt 
hätte,  so  hätte  es  auch  gedonnert;  jei  tu  nebūtum  sü  mumis, 
nepri^telei    müs  senei  bütu  prariję  wärest  du  nicht  mit  uns,    die 
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werde ;  sakė  tavį  vainiką  pametus  (f.  -tusię)  o  iedėlį  praszėkus 
(f.  'kusicy  dain.)  sie  sagten,  daß  du  das  krfinzlein  verloren  und 
den  ring  vertanzt  habest;  iinome  d'it>ą  svitą  sutvhms  oder  sth- 
tvėrusi  wir  wißen,  daß  gott  die  weit  erschaffen  (gewöiAich  käd  ^ 
sutvėrė);  tikiu  cze  esant  oder  esantį  gršku  atleidimą  ich  glaube, 
daß  hier  Vergebung  der  Sünden  sei ;  tu  iindjei  manį  dvare  nesėdmt 
(dain.)  du  wüstest,  daß  ich  im  hofe  nicht  sitze,  s.  u.  %,  151. 

4.  Das  gerund,  wird  oft  freier  gebraucht,  z.  b.  jis  laukė  oikü 
atsivedant  (päs.)  er  wartete  darauf,  daß  man  zigen  her  füre;  jis 
lankė  düru  atdarant  (päs.)  er  wartete  (darauf),  daß  man  die 
türe  öfne )  jis  rado  peczükq  stovint  (päs.)  er  fand  einen  kleinen 
ofen,  der  da  stund ;  jis  matė  vilką  beklüpanf  (päs.)  er  sah  einen 
wolf  knien  u.  s.  f. 

Cap.  X.    Von  den  Partikeln  und  coąionctlonen. 

5.  145.  Von  den  interrogativen  partileln  und  des 
fragesfltzen  und  der  antwort  auf  dieselben  überhaupt.  !•  Die  di- 
recte  einfache  frage  geschiht  entweder  durch  das  frageproBomen 
käs,  acc.  ką  wer,  was,  kam  für  wen,  wozu  u«  s.  f.  und  die  davon 
ab  geleiteten  interrogativen  adverbien  kür  wohin^  kaip  wie,  kadä 
wann,  kėk  wie  vil  u.  s.  f.,  oder  wenn  die  frage  nicht  auf  ein 
einzelnes  wort,  sondern  auf  den  ganzen  satz  gerichtet  ist,  durch 
die  fragepartikel  är,  in  der  filteren  spräche  und  der  scbriftq>rache 
auch  argi  (mit  dem  hervor  hebenden  gi)  in  der  filteren  spräche 
und  der  Schriftsprache  auch  baü^  baügi  seltener  bis^  bisgi  (jezt 
ganz  unbekant),  welche  zum  verbum  des  Satzes  tritt;  feit  das 
verhum,  was  beim  verbum  sein  meist  der  fall  ist»  so  steht  är  (bau) 
allein,  z  b.  kd  sakai?  was  sagst  du  ?  käs  tai?  was  ist  das  ?  kiir  eim?  wo 
gehst  du  hin?  —  är  tu  tėn  buvai?  bist  du  dort  gewesen?  drAs%tai 
supratau  ?  habe  ich  das  verstanden  ?  ärtü  eisi  sū  manim  ?  wirst  da 
mit  mir  gehen  ?  är  nesakiau?  habe  ich  nicht  gesagt?  är  atlįjo?  ist  er. 
gekommen?  är  nė?  nicht?  är  ns  šaiš?  ists  der  nicht?  ärnettif 
ists  nicht  so?  (ir  tai  M  tėsd?  ist  diß  nicht  war?  eben  so  wird 
das  jezt  ungebräuchliche  bau  an  gewant  (nach  den  im  wörlerbuche 
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an  gefttrten   beispilen)',    b^g^   besgi   fragt  zweifelnd    (so    lert  das 
wörterbnch),  z.  b.  b%sgi  neiino?  s6\Xq  ers  nicht  wifien? 

2.  Die  directe  doppelfrage  sezt  är  zweimal,  z.  b.  är  tu  eist 
tu  manim  er  nė?  wirst  da  mit  mir  gehen  oder  nicht?  är  nenorit 
ar  negäiii  wolt  ir  nicht  oder  könt  ir  nicht?  är  teip  är  teip?  ists 
S(i  oder  so  ?  auch  öfter  wird  är  widerholt,  z.  b.  är  sziaurys  püte, 
Ar  üpe  aptvino^  är  Perkūnas  griovė^  är  iaibaü  mūszė?  (dain.) 
bat  der  nordwind  geblasen,  oder  ist  der  fluß  auB  getreten,  oder 
hat  Perkūnas  gedonnert  oder  mit  blitzen  geschlagen? 

3.  Die    bejahende    antwort   auf  die  mittels  der  fragepartikel 
auB  gedrükte  frage  erfolgt  echt  litauisch  auf  eine  vom  deutschen 
ab  weichende  art,    nämlich   durch  widerholung  des  hauptbegriifes 
der  frage  y  nicht  durch   ein    unserem  ja   entsprechendes  wort;  je 
oder  beje  ist  das  deutsche  ja  (man  hört  auch  jo)  und  demnach  zu 
vermeiden;  o^i  (das  durch  ^t  verstärkte  o  und,  aber)  ist  (nach  dem 
Wörterbuche)    bei  Insterburg  gebräuchlich    (die   gegend   ist  nun- 
raer  aber  fast  gänzlich  germanisiert) ;  berods,  röds  heißt  ^gerne", 
dann  auch  „freilichf^,    und    ist    ebenfals   strichweise  im  sinne  des 
deutschen  ja   gebräuchlich;    alle   dise   außdruksweisen   sind  aber 
nicht  als   echt  und   algemein  litauisch  zu  betrachten.    Der  Litauer 
bejaht  vilmer  durch  widerholung  des    verbums    oder   des  .wertes, 
um    dessen   begriff   es   sich  vorzüglich  in  der  frage  handelt.    Ist 
das    verbum    der    frage  mit  einer  praeposition    zusammen   gesezt 
oder  steht  ein  adverbium  beim  verbum,  so  genügt  die  widerholung 
der  praeposition  oder  des  adverbs,    Wird  die  frage  verneint,    so 
steht  stets  n^,  auch  mit  widerholung  des  verbs^  wenn  eins  in  der 
frage  ist.   In  jeder  anlwort,  in  welcher  kein  verbum  steht,  ist  eine 
ellipse  desselben  an  zu  nemen,   z.  b.  är  tu  tėn  buvat?  bejahend 
butfaü,  verneinend  nebuvau  oder  nė  ;  bist  dudort  gewesen  ?  ja,  nein ;  är 
tu  eist  sü  manim?  bejah,  antw.  eisiti,  verneinend  neci««  od.n^;  är  äsa 
tai  supratau?  bejah,  antw.  sü  od.  supratai  du  hast  es  verstanden, 
supratot  Sie  haben  es  verstanden  5  är  paitsti  tą  imagų?  kenst  du  den 
menschen?  bejah,  antw.  pä  oder  pažįstu;   är  atliktais  därbs   ist 
die  arbeit  fertig?  bejah,  antw.  ät  oder  atliktas;  är  senei  tai  nusi- 
dacė?  hat  sich  das  längst  zugetragen?  bejah,  antw.  senei  (nämU 

21* 
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nusidavė);  är  s%ii  tavo  brdtiš  dräj?  ist  der  dein  brader? 
bejah,  antw.  szis^  verneinende  ne  oder  nėr  (er  ist  es  nicht);  ėr 
äs%  to  kdlis?  bin  ich  des  schuldig?  bejah,  antw.  tu  (oder  jü$); 
är  tu  mäno  pretelhts?  bist  da  mein  freund?  bejah,  antw.  d$»  etü 
oder  d^s;  är  tat  tdvo?  gehört  das  dir?  bejah,  antw.  memo;  ar 
tat  nė  tesä?  ist  das  nicht  war?  bejahende  antwort  tBMä  es  ist 
war,  verneinenda  antwort  ne  (seil,  t^  tesä)  nein  (es  ist  nicht 
war).  Die  antwort  auf  die  directe  doppelfrage  ergibt  sich  auB 
dem  bisherigen. 

4.  Die  indirecte  frage  unterscheidet  sich  dadurch  von  der 
dirccten,  daß  sie  anstatt  des  verbum  finitum  das  participium  ge- 
braucht, welches  überhaupt  im  litauischen  hdufig  den  feienden  con- 
junctiv  (oder  optativ)  ersezt.  Der  optativ  steht  nur  in  indirect 
fragenden  bedingungsätzen ,  fragepartikel  ist  nach  der  grammatik 
haüy  in  der  gesprochenen  spräche  aber  dr,  z.  b.  jU  klausė  kftr  ji 
einą  erfragte^  wohin  sie  giengen;  jii  klausė  kür  tu  isąs,  hūvįs^ 
busęSy  fem.  esanti  u.  s.  w.  er  fragte,  wo  du  seist,  gewesen  seiest, 
sein  werdest;  äsz  neiinaü  käs  tat  (mit  und  one  Issq)  ich  weifi 
nicht,  was  das  ist;  äs»  neiinaü  är  (bau)  jis  ateises,  aiif§9  ich 
weiß  nichts  ob  er  kommen  wird,  gekommen  ist;  jis  klausė  dr 
(^baü)  tat  teip  nusidäve  är  kitaip  er  fragte,  ob  sich  dises  so  zu- 
getragen habe  oder  anders ;  jis  neiino  är  tat  vökis^kai  är  iBtü-^ 
viszkai  (esą)  er  wüste  nicht,  ob  das  deutsch  sei  oder  litauisch. 
är  {hau)  jis  tai  hutu  sakęs?  ob  er  das  wol  gesagt  hfitte?  ist  ein 
bedingungssatz  (das  zweite  glid  ist  auß  gelaßen,  etwa:  wenn 
er  an  meiner  stelle  gewesen  wäre^  käd  jis  būtu  mäno  vSio 
büvesX 

Bisweilen  findet  man  das  gerundium,  z.  b.  bemįtis  klausė 
kd  j'ėms  dūsenty  dain.;  der  Jüngling  fragte ;  was  sie  inen  ge- 
ben  würden. 

Auch  findet  sich  in  der  gewönlichen  spräche  das  futurum  in 

der  indirecten  frage,    z.  b.  jis  sdkė  kol  jis  gįvs  büs^  tai 

burną  praus  (pasaka)   er  sagte,   so  lange  er  leben  werde 

werde  er  den  mund  waschen. 
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5.  Der  oplativ  steht  in  zweifelnden  fragen,  z.  b.  argi  anä 
parettUf  motuanėlę  atrastu?  (dain.)  solte  jene  wol  kommen,  das 
mtttteriein  finden? 

$.  146.  Von  den  negativen  partikeln  und  den 
negationen  überhaupt.  1.  ne^  wird  mit  dem  verbum  zu- 
sammen gesezt  und  so  wird  der  satz  negativ^  z.  b.  äs^i  nenoriu  ich 
will  nicht,  nesakyk  sage  nicht  (nė^  bei  besonderem  nachdrucke). 

Ist  das  verbum  auß  gelaBen,  was  namentlich  beim  verbum 
sein  zu  geschehen  pflegt,  so  steht  nė  als  selbständiges  wort  allein, 
z.  b.  är  tu  nöri?  wilst  du?  antw.  ne,  näml.  nenoriu;  visi  tai 
s(Utėy  tikt  dsü  nė  alle  sagten  das,  nur  ich  nicht;  (nė :=z nesakiau); 
tas  imogüs  n€ko  nė  eėrtas  der  mensch  ist  nichts  wert,  ne  =  nėr 
ist  nicht. 

Bisweilen  findet  sich  auch  dienegation  vom  verbum  getrent, 
z.  b.  nė  datig  iszmökau  ich  habe  nicht  vil  gelernt  (daüg  neisz- 
tnökauy  dasselbe  könte  aber  auch  „viles  habe  ich  nicht  gelernt^ 
bedeuten;  nedaug  isAtnökau  nur  unvil,  weniges  habe  ich  er- 
lernt). 

2.  nei,  oft  »^'gesprochen,  nicht  einmal,  auch  nicht,  ncque*)  nei 
treczökoneiür  er  hat  nicht  einmal  (auch  nicht)  einen  dreier;  ne( —  nei 
weder  —  noch,  nei  teip  neiszeip  weder  so  noch  so,  auchmermals 
z*  b.  nei  matau  köpu  nei  köpu  kalnu  nei  laibüju  puszikiu  (dain.) 
ich  sehe  weder  die  nerung  noch  der  nerung  berge,  noch  die 
schlanken  fichtlein;  man  sagt  auch  nė  —  nė,  z.  b.  nė  sziaurys 
pūtė,  nė  Upė  aptvino  (dain.)  weder  blies  der  nord  noch  trat  der 
fluB  auB;  ne/ tritt  mit  negativem  sinne  vor  die  pronomina:  »et  «^/i«, 
nei  jöks  keiner  (ne  dagegen  wird  mit  inen  zusammen  gesezt,  z.  b. 
nev'ens  mancher,  nekurs  jemand  u.  s.  f.). 

3.  In  einem  negativen  satze  ist  das  verbum  stets  mit  ne- 
zusammen  gesezt,    auch  wenn-  eine  negation  außer  dem  im  satze 


*)  nei  vergleicht  auch  und  bedeutet  dünn  wie,    gleichsam,  z.  b.  nei  rati>- 
donoks  änt  veido  gleichsam  rötlich  im  gesiebte  (nicht  nü,  wie  andere  wollen). 
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vorhanden  ist  *)  hvie  im  slawischen  und  im  äWemsu  deutscb),  E.b. 
ds:&  neko  nesakait  ich  sa^e  nichts:  nekonebök  (daia.)  kümredid 
nicht>;    nū  to  nekq  net^t^kek   (dain.j    davon  rede  nichU;   mSar 
nerimsta  er  ruht  nirgend :  net  t'ens  neüitare  (dain.j  keiner  verteidigte; 
nei  veno  sunavs  netur    er  hat  auch  nicht  einen  son,   hat  keinea 
sun;  nei  jökiu  piningu  (jokius ptningus)  netur  er   hat  auch  nicht 
das  geringste  geld,  er  hat  gar  keingeld;  käs  tdr  pac:Mim  nepaUnk, 
nerelyk  nei  kitam   (sprichw.)    was  dir  selbst  nicht  gefilt,  wünsch 
auch  nicht    einem  andern;     asz    neturiu   nei  fHo   nei  moczktės 
(diiin.j  ich  habe  weder  vatir  noch  mülteriein;  jis  nėgal  nei  siadtnei 
eit  er  kann  weder  stehen  noch  gehen.  Man  bemerke  die  miūber- 
si'zbare  wendung  mit  nei  vor  dem  verstärkenden  veriMbabstmtiv 
auf  'te '  $.140),  z.  b.  nei  girdėte  negirdėjom  wir  haben  nichts  geMM ;  nei 
iiur'ėte  neiiür^  nei  sakyte  neatsako  er  siht  mich  weder  anj  noch 
gii't  er  antwort;    nei  wird   seltener  unmittelbar  vor  das  negative 
verbum  gesezt^  z.  b.  devynis  rytus  mygliiiė  tėmsiu  o  šiį  deszimtą 
nei  netekėsiu  (dain.l    neun  morgen   werde  ich  im  nebel  dmikehi 
und  disen  zehnten  nicht  einmal  aufgehn;  nei  unmittelbar  vor  dem 
ptjsitiven   verbum  ist  auch  gebrauchlich,  z.  b.  nei  mataü  köpu  nei 
köpu  kalnü  (dain.)    ich  sehe  weder  die  nerung  noch  der  nemng 
berge. 

3.  Einige  negative  redensarten:  jaif  nė  heiBt  i^nicht  mer'^,  z.b. 
jaü  jo  nėr  er,  es  ist  nicht  mer;  dsi  iai  jan  nedarysiu  idi  werde 
das  nicht  mer  tun;  dise  redensart  ist  aber  jezt  schon  etwas  ver- 
altet und  an  die  stelle  des  jaü  oder  neben  dasselbe  ist  das  dem 
deutschen  y,mer''  entsprechende  daugiaüs  (adverb.  comĮMf.  von 
daiig  vil)  getreten,  z.  b.  daugiaüs  jo  nėr  er,  es  ist  nicht  mer; 
äsz>  tat  daugiaiis  nedarysiu  ich  werde  das  nicht  mer  ton;  taijad 


*)  .Man  halte  dise  außdruksweise  ja  nicht  etwa  für  milogisck,  bei  eini- 
gem nachdeukcD  wird  man  finden,  daS  sie  sich  gerade  durch  fcharfs  an- 
fdßung  des  Sachverhaltes  empflhlt,  z.  b.  ätz  neko  nemaiaü  (ich  sehe  nichts); 
da  ^nichts''  das  object  ist.  so  kann  auch  nicht  von  einem  positiven  „sehen,* 
soiideru  nur  von  einem  „nichtsehen^  die  rede  sein  (eben  so  Alter  deutsch 
ensihe  (für  nt-sikej  nihtes,  slaw.  miceko  netiäim). 
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daugiau»  nekalbama  das  wird  nicht  mer  gesagt  u.  s.  f.  kone^ 
mainė  (auß  ko  ne  und  mdio  nė  am  etwas  nicht,  um  ein  weniges 
nicht)  heißt  fast,  beinahe,  z.h,  jis  kone  (mainė)  numirė  er  ist  fast 
(beinahe)  gestorben. 

Man  achte  auf  den  liluanismus:  jis  nėUpė  nti  v^ną  päs 
daktarą  įeit  (päs^k.)  er  befahl,  daß  niemand  zum  doktor  hinein 
gehe  (d«gegen  sagt  man:  jis  tepė  käd  nei  v'ins  päs  daktarą 
neįeitu). 

bene  (fce'vor  dem  verbum  gebräuchlich,  aber  auch  z.  b.  beje 
ja,  freilich,  und  ne)  bėn,  gewönlich  bent,  steht  nach  verbis  des 
fürchtens  in  der  älteren  spräche,  z.  b.  äsz  bijaus  behė  tai  nusi- 
dätu  iimeo,  ne  hoc  eveniat  ich  fürchte,  daß  diß  geschehe,  durch 
g  (gi)  verstärkt,  begne,  in  zemait.  dain.  z.  b.  begne  muna  dukrely 
begne  muna  jaunoji?  (begnė  mano  dukrelė,  begnė  mano  jaunoji) 
wo  begnė  so  vii  ist  als  är  nė:  ist  das  nicht  mein  töchtrrlein,  ist 
das  nicht  meine  junge?  ebendas. :  tenay  asi  kukusiu,  begne  ysz- 
gyrs  matus^y,  begne  yszgyrs  baltöjy  (tenai  äs%  kukūsiu,  begnė 
iszgire  motūszė,  begnė  iszgir s* baltoji)  sagt  die  in  einen  kukuk  ver- 
wandelte tochler :  dort  werde  ich  kukuk  rufen,  obs  das  mütterlein  hören 
wird,  obs  die  weiße  (alba,  als  erenbezeichnung)  hören  wird. 

bene  oder  bent  wird  auch  in  der  frage  mi:  dem  Optativ  ge- 
braucht, z.  b.  bene  galėtum  pasiliki?  (päs.)  kanst  du  denn  nicht 
bleiben?  Dise  wendung  ist  als  ellipse  zü  faßen  und  wäre  wörtlich 
ZQ  übersetzen:  ob  du  nicht  bleiben  köntest? 

Man  beachte  die  vom  deutschen  verschidene  auffaßung  in 
Sätzen  wie  jis  jau  nemislyjo  iszbegt  (päs.)  er  gedachte  nicht 
mer  zu  entfliehen,  im  sinne  von:  er  dachte,  er  werde  nicht  mer 
entfliehen  (können;  der  verfolgende  war  im  schon  ganz  nahe). 

Einen  verkerten  gebrauch  der  negation  beim  verbum  finde 
ich  in  vilen  zemaitischcn  Sprichworten,  z.  b.  bepigu  is&  svetimo 
kailio  nereiti  platės  nagines  es  ist  wolfeil ,  auß  fremdem  feile 
breite  Sandalen  (nicht)  zu  schneiden;  bepigu  is%  svetimos 
kaly  tos  nemokėti  es  ist  wolfeil ,  auß  fremdem  beutel  (nicht)  zu 
zaien  u.  s.  f. 
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S  147.  Copnlative  conjunctionen.  tr  enlspricht dem 
deutschen  ^und^  in  jeder  beziehang,  be4^  ebenfals  gebräuchlich, 
vorzüglich  aber  in  der  Schriftsprache,  verbindet  mer  nur  einzelne 
noinina  (doch  wird  es  auch  ganz  wie  ir  gebraucht),  z.  b.  ji$ 
vdlgo  ir  gėrė  er  aß  und  trank;  tėvš  (bei)  tr  mötyna  vater  und 
muüer. 

tr  bedeutet  femer  „auch"  (alt  auch  irgt),  z.  b.  ir  nė  auch 
nicht;  ir  asz  tėn  buvaü  auch  ich  war  da;  är  dar  ir  šzeip  bik 
ką  uiraszysii  werden  Sie  noch  sonst  etwas  auf  schreiben? 

o  schwach  adversativ  s.  u.  ist  meist  geradezu  copulativ,  z.b. 
^  f>€ns  turėjo  botagą  o  antrasis  eeiimą  o  treaėsis  kumelę  (pis.) 
einer  hatte  eine  peitsche,  der  zweite  einen  wagen  und  der  dritte 
eine  stute. 

Anm.  Die  anreihung  mittels  einer  dem  deutschen  «sawol  — 
als  auch"  entsprechenden  doppelten  conjunction  findet  sich 
im  litauischen  nicht.  *)  jis  yr  eagis  hr  ra:^äininks  er  ist 
ein  dieb  und  ein  mörder;  will  man  die  gleichstellung  zweier 
begriiTe  besonders  betonen,  so  kann  man  etwa  sagen:  teip 
—  kaip  so  —  wie  z.  b.  jis  ieip  gers  kaip  isimintings  er  ist 
so  gut  als  verständig,  gewönlich  aber  gėr$  ir  iszminüngs 
oder  nė  tikt  gers  bet  ir  is^^mintings  nicht  nur  gut,  sondern 
auch  verständig. 

Ser  oft  steht  ir,  um  ein  satzglid  ein  zu  fären,  wo  man  im 
deutschen  weder  „und^  noch  „auch"  an  wendet,  z.  b.  jümdvim 
besibarantį  tik  kakarykū^  gaidys  ir  pragįdo  ir  jiSdti  pro  durit 
ir  iszdulkėjo  (pas.)  wärend  sich  beide  zankten,  kikiriki^  krähte 
der  han  (und  es  krähte  der  han)  und  beide  stoben  zur  türe 
hinauß. 

%.  148.  Disjunctive  conjunctionen.  arbä  C^r  mit 
dem  versichernden  ba)  albd^  auch  oAd,  als  nebenformen  in  alten 


^)  also  nicht  etwa  eio  tr-iir,  dem  lat  ef-ef  entsprechend.  In  aheo 
drucken  inai^  sich  villeicht  dergleichen  finden ,  ef  ist  aber  In  der  jetiifen 
Sprache  wenigstens  unerhört. 
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dnicken  (sie  sind  jezt  in  der  spräche  unerhörf),  in  der  gewön- 
liehen  spräche  är^  entspricht  dem  deutschen  ^oder^  (in  der  frage 
steht  nach  %.  145  nur  är%  z.  b.  räsi  matysi  köpu  kalnelio  är 
laibäses  pusaikes  (dain.)  viileicht  wirst  du  sehen  der  nerung  berg- 
lein oder  die  schlanken  fichtlein;  äsji  raszysiu  är  Carba)  skaitysiu 
ich  werde  lesen  oder  schreiben;  doppelt  gesezt  bedeutet  es  ^ent- 
weder —  oder*,  z.  b.  töks  imogüs  yr  (arbä)  är  paiks  {arbä)  är 
durnas  ein  solcher  mensch  ist  entweder  dumm  oder  toll;  nament- 
lich bei  verl)en  ist  auch  in  der  schrift  är  —  är  gebräuchlich :  är 
skaitįk  är  rasayk  entweder  lis  oder  schreib,  aber  auch  är  s%eip 
är  teip  entweder  so  oder  so.  buk  (eigentl.  2.  pers.  imperat. 
sing.  V.  6ii/t  sein),  sei  es,  būk  —  buk  entweder  —  oder,  buk 
maictSj  būk  didis  (sei  du  groß,  sei  du  klein)  sei  es  groß  oder 
klein ;  auch  buk  —  är^  buk  szis  är  täs  entweder  diser  oder  jener. 
Die  gesprochene  spräche  kent  disen  des  germanismus  (buk  ^n  sei) 
verdfichligen  gebrauch  von  būk  nicht. 

%.  149.  Adversative  conjünctionen.  a/e,  in  derum- 
gangsprache  aber  meist  bet  „aber,  sondern;^  zu  anfange  eines 
größeren  abschnites  ja  Satzes  und  zwar  stets  als  erstes  wort,  steht 
Oj  welches  eine  weniger  starke  adversative  bedeutung  hat,  als  das 
deutsche  aber  (es  entspricht  dem  griechischen  di)  und  oft  geradezu 
durch  „und^  im  deutschen  wider  zu  geben  ist,  s.  o.,  z.  b.  tai 
visims  änt  gero  bet  (alė)  man  labiäusei  das  ist  ^allen  zum  from- 
men^ aber  mir  vorzüglich;  äss  turėjau  mäiq  brolį  bėt  didelį 
puikordtį  (dain.)  ich  hatte  einen  kleinen  bruder^  aber  einen  großen 
hoff^rtling;  jis  n'ėr  žmogių  bėt  eėltiies  er  ist  kein  mensche 
sondern  ein  teufel ;  alė  sagt  man  aber  gerne  zu  anfang  des  satzes, 
z.  b.  alė  duk  man  pakojų  aber  gib  mir  ruhe,  o  jis  sakė  aber 
(und)  er  sagte;  in  den  erzfllungcn  (päsakos)  wird  von  disem  o 
ein  ser  auß  gedenter  gebrauch  gemacht,  eben  so  wie  in  der  ge- 
wönlichen  rede.  Man  findet  o  auch  im  anfange  von  dainas,  z*  b. 
o  väkarj  vakaräty,  prapulė  mano  avdtė  aber  (und)  gestern  am 
abendlein  verschwand  mein  schäflein.  Häufig  findet  sich  o  ir  im 
anfange  von  dainas  und  von  abschnitten  derselben,  z.  b.  o  ir 
padarė   ivirblėlis    alų   —  —    o  ir  sfUn>ėtė  eisüs  pauks»tįc»us 
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(dain.)  es  maclitedas  sperlinglein,  den  alus es   ladete  ein 

alle  Vögellein  n.  s.  f. 

§.  150.  Comparative  conjunctionen.  Jratjp,  kai  „wie,* 
z.  b.  kaip  U\  nöri  wie  da  wilst;  kai  ist  im  gewönlicben  leben 
besonders  vor  Substantiven  gebräuchlich,  z.  b.  16H  kai  {kaip)  «sf 
bellen  wie  ein  hund;  jis  elgies  kaip  käd  jis  indlkęs  biiiu  oder 
kaip  iszdlkęs  er  benimt  sich  als  wenn  er  hungrig  wäre,  wie  ein 
hungriger;  kaip  eėik  tikt,  kaip  tikt  gaii  sobald  als  dunurkanst, 
wie  du  nur  kanst. 

Es  wird  kaip  auch  in  der  bedeutung  ^etwa^  gebraucht  z.  b. 
äsz  mislyjau  kai  ryto  vaiiüt  į  m^stą  ich  gedachte  etwa  morgen 
in  dii^  statt  zu  faren.  Man  bemerke  die  redensart  nėra  kai  nėra 
müsu  broldc:bo  (^dain.)  zur  Verstärkung  des  nėrd^  es  ist  nicht  da, 
nicht  da  (wörtl.  wie  nicht  da  ist)  unser  bruder. 

Nach  dem  comparativ  steht  äi  in  der  bedeutung  von  j,nls^ 
aber  auch  nekaip;  „als^  vor  verben  und  adverbien  ist  stets  ne- 
kaipy  z.  b.  jis  yr  senesnis  nekaip  äs»  (üi  manį)  er  ist  älter  als 
ich;  äsz vėlyjūs {mirti)  miręs,  nekaip  tokiu  budū {gytėnti) gytėnįt 
ich  will  lieber  sterben  als  auf  solche  art  leben;  vėlj/jūs  menkai,  ne- 
kaip  sulėktai  lieber  wenig  als  schlecht ;  kaip  für  nekaip  wird  auch 
gebraucht,  doch  scheint  nekaip  das  einzig  richtige  zu  sein. 

Wird  mit  etwas  verglichen,  das  im  accusativ  steht^  so  steht 
auch  das  verglichene  im  accusativ  (durch  attraction),  so  sagt  man 
z.  b.  im  Ragnitischcn,  um  Pilkallen:  jis  turėjo  didtterį  ieip  gräii^ 
kaip  jo  pdc^ę  er  hatte  eine  iochter  so  schön  wie  seine  gattin; 
one  attraction,  also/.,  b.  jis  iurįjo  dukterį  teip  grdiic  kaipjoptUi, 
hörte  ich  zwar  nicht  sprechen,  doch  dürfte  auch  leztere  auBdruks- 
weise  nicht  falsch  sein.  Auch  bei  andern  casus  körnt  dise  attrac- 
tion  vor,  z.  b.  jems  kaip  kokiams  is^pendėjusems  vorams  toljn 
belipant  (pas.)  indem  sie  wie  auß  getroknete  spinnen  weiter 
sUgen. 

jü  „um  so^,  jü  —  i^  Je  —  desto^  kann  auch  zu  dem  nicht 
gesteigerten  adject.  treten,  z.  b.  /6  bagöts  um  so  reicher;  ji 
bagots,  jü  garbings  je  reicher  desto  geerter;    oder  es  steht  der 


—     33i     — 

coiiiparativ;  bei  jü  —jü  mäßen  aber  entweder  beide  adjectiva  ge- 
steigert werden,  oder  keines  von  beiden;  aacli  vor  dem  verbum 
findet  sich  jü,  z.  b.  is»  to  karalius  jaü  jū  nusidyvyjo  (päs.)  dar- 
über wunderte  sich  der  könig  nun  noch  mer  ((NeBelmann  unter 
d.  w.  jū  fürt  auß  der  mir  nicht  zu  geböte  stehenden  grammatyka 
języka  Zmudzkiego  ulozona  przez  X.  Kalixtd  Kossakowskiego ;  Wiino 
1832,  pag.  59  an,  daß  auch  eine  form  fäjauB  oder  jüjau,  also  nach 
art  der  comparative  gebildet  wie  tujaüSj  von  dem  gleich  bedeu- 
tenden /f},  sogleich^  gebraucht  werde,  um  den  comparativ  der  par- 
ticipia  zu  bilden :  panekintas  jüjaus  verachteter  und  im  Superlativ 
panäkinias  jĄjausei  der  verachtetste). 

katp  körnt  auch  in  temporaler  und  declarativer  be- 
ziehung   vor,   s.  u. 

Man  beachte  käs  mit  dem  adverb.  des  Superlativs,  z.  b.  käs 
greiczäus  so  schnell  als  möglich. 

Über  nei  als  comparative  conjunctlon  s.  S*  146  anm«,  z.  b. 
derėti,  nė  yla,  tik  venäm  darbui  wie  eifie  ahle  nur  zu  einer  arbeit 
taugen ;  duga  vaikai  nė  girio  tnėdiei  (sprichw.)  die  kinder  wachsen 
wie  im  walde  die  bäume. 

$.  151.  Declarative  conjunctionen.  Nach  verbis  der 
außsage  steht  käd,  „daß^  (von  anderweitigem  gebrauche  des  kdd 
8.0«)  und  zwar  mit  dem  indicativ,  wenn  das  auß  gesagte  als  ob- 
jectiv  statt  findend  hin  gestelt  wird/  £.b.  ßs  tarė  kdd  tat  gerat  yr^ 
gerai  būto,  gerai  hüs  er  sagte,  daß  das  gut  ist,  gut  war,  gut 
sein  wird ;  jaü  numanoma  kdd  m  tos  Ugds  neiškeis  es  ist  schon 
zu  bemerken,  man  siht  schon,  daß  er  von  der  krankheit  nicht  ge- 
nesen wird  u.  s.  f.;  will  man  aber  das  gesagte  als  subjeclive 
neinung  des  redenden  bezeichnen,  so  sieht  das  particip,  z*  b.  jis 
tarė  kad  tai  gerai  ėsą,  gerai  btivę,  gerai  btisę  er  sagte  daß  das 
gut  sei,  gut  gewesen  sei,  gut  sein  werde;  äsz  girdėjau  kad  sveiks 
ėsąsj  käd  spenden  mi^s  atlankysęs  ich  hörte  daß  er  gesund  sei, 
daß  er  uns  heute  besuchen  werde  u.  s.  f. ;  man  verwechsele  hier- 
mit nicht  die    bedingungsätze,   z.  b.  jis  tarė  käd  tad  gerai  bütu^ 
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gerai  būtu  hute,  gerai  bušę  *)  jei  u.  s.  f.  er  sagte,  das  wäre  gut, ' 
wäre  gut  gewesen,  würde  gat  sein,  wenn  u.  s.  f.;  nach  den  ya^ 
bis  deswoilens  steht  käd  mit  dem  Optativ,  z.  b.  d$%  nöriu  kädH 
tai  darytum  (darytumbei)  ich  will,  daB  dn  das  tuest. 

jog  {jö-gi,  jo^  genitiv  des  pronominalstammes  jo^  unprflngl 
relativer  beziehung  mit  dem  henror  hebenden  gi,  ist  der  filteren 
Sprache  und  der  Schriftsprache  eigen;  es  ist  nicht  auch  final  wie 
käd^  s.  u.)>  gleich  bedeutend  mit  und  neben  käd,  jezt  wird  es  in 
der  gewönlichen  spräche  wol  wenig  mer  gebraucht 

käd  bleibt  in  der  älteren  spräche  und  der  schriftspradie  auch 
bisweilen  weg,  z.  b.  paiadejo  däses  er  versprach  ra  geben  (daB 
er  geben  werde);  Jozepas  sakė,  vins  is^  jü  turįs  uamö  keliauti 

t«s  io  galėsęs  numanyti  u.  s.  f.  Joseph  sagte,  einer  von  inen 

solle  nach  hause  reisen,  darauB  werde  er  ersehen  können  u.  s.  L 
käd  äsz  iinöczau  svetimu  siüti  (näml,  mars^kinei)  dain.,  wenn  ich 
wüste,  daß  sie  von  fremden  genäht  sind  (die  hemden);    käd  äs% 
tikrai  neiinöczau  nėšiams  bitvęs,  tarycAau  äs»  bėgte  bigau  wenn 
ich  nicht  bestirnt  wüste,   daB   ich  getragen  ward   (ein  getragea 
werdender  war),  würde  ich  sagen,  ich  sei  gelaufen.   Bei  Wechsel 
des  subjects  steht  auch  das  gerundium,   z.  b.   kaip  ivtjįs  jautė 
ką   norįs    ant  meszkerės   kabant,    mislydams   ziAeį  isani,   veik 
mėszkerę  isi  vafuiėns  isztrdtdtė  als  (wie)   der   fischer  fülte,  daB 
etwas   an  der  angel  hange,   dachte  er,  es  sei  ein  fisch  und  zog 
schnell    die   angel  auß   dem   waßer;   jis  girdėjo  kūdikį   verUent 
er   hörle  ein  kind  weinen;   käd  äsz  iindczau  bemūiį  — noas- 
luiį  —  gdusent  (dain.)    wenn  ich  wüste,  daß  ich  einen  jflngUng 
—  ein  witwerlein  —  bekommen  würde. 

Auch  buk  ^als  ob^  kann  declarativ  gebraucht  werden,  i.b. 
je  mislyjo  buk  jis  klausias  ir  t  t**)  sie  dachten,  daß  (als  ob) 
er  frage  u.  s.  w.  (sie   hatten   seine   frage   nicht  richtig  verstan- 


*)  Vom  fatunim  wird  kein  optativ  gebildet,  er  würde  hüc*au  hüie$  laaten. 
Das  futuram  ist  selbst  zu  ser  optativischer  natur,  ab  daß  es  noch  der  modiū- 
bezoichnung  bedürfte. 

**)  ir  teip  toliaiu  und  bo  weiter. 


—    333    — 

den);  buk  (s.  $.  148)  wird  nämlich  in  der  Schriftsprache  decla- 
rativ  gebraucht,  in  der  bedeutung  von  ,,als  ob^  und  mit  dem  pur- 
ticip,  auch  mit  dem  futurum  verbunden,  z.  b.  dedas  buk  iinas, 
bttk  szvėnts  esąs  er  stelt  sich,  als  ob  er  wiße,  heilig  sei;  teip 
rödos,  buk  örs  persikeis  es  siht  auB  (zeigt  sich),  als  ob  sich  das 
Wetter  ändern  werde. 

Fälle  wie  diaügias  sdvo  kaimyną  prigdudams ,  prigdvęs, 
prigdnsęs  er  freut  sich,  daß  er  seinen  nachbarn  betriegt,  betrog,  be- 
trtegenwird,  sind  bei  den  participien  erörtert  (§.  14i,  %.  142). 

kaip  kann  auch  declarativ  gebraucht  werden,  wie  im  deut- 
schen 9»wie^,  z.  b.  jis  patyrė,  kaip  (beßer  käd)  taieiskas  tiki  melai 
isą  er  erfur,  daß  (wie)  das  alles  nur  lügen  seien. 

S.  152.  Temporale  conjunctionen.'  käd,  kadä  „wann^ 
als,  nachdem^,  z.  b.  o  kadä  sugrįs%%m?  —  käd  iszdygs  kuldczei 
(dain.)  aber  wann  werden  wir  zurück  keren?  —  wenn  die  pfäl- 
chen  grünen  werden;  būeo  czėsas,  käd  kiti  imonės  änt  iėmės 
gyveno  es  war  eine  zeit,  als  andere  menschen  auf  der  erde  leb- 
ten. Oft  wird  es  durch  die  participten  ersezt,  z.  b.  tai  sakįdams, 
sakęs,  szalin  'ėjo  als  er  das  sagte,  gesagt,  gieng  er  weg. 

kai,  kaip  wird  wie  das  deutsche  ^wie**,  gleich  bedeutend  mit 
käd  gebraucht;  z.  b.  kai  jis  jojo  per  laukdtį,  lauküiis  bildėjo, 
kai  jis  jojo  per  sMatį ,  s^biluiis  skambėjo  (dain.)  als  (wie)  er 
ritt  über  das  flürlein,  bebte  das  flürlein,  als  (wie)  er  ritt  über 
das  heidlein ,  erscholl  das  heidlein )  kai  äs:b  tavįs  norėjau ,  tu 
manįs  nėnorejei  (dain.)  als  ich  dich  wolte,  weitest  du  mich  nicht; 
kai  jis  atėjo,  lijo  (jam  ateinant,  lijo)  als  er  kam,  regnete  es ;  in 
allen  disen  fällen  kann  eben  so  wol  käd  stehen.  Eben  so  wird 
tai  wie  das  deutsche  «so^  für  „da^  temporal  gebrauche  z.  b.  o 
tai  ateit  kätins  aber  (und)  da  körnt  der  kater  (pas.). 

«Art  „bis  daß^,  z.  b.  iki  ateis  bis  daß  er  kommen  wird;  iki 
ateisęs,  iki  jam  ateisent  bis  er  kommen  wird  (eigentlich  con- 
junctivisch),  bis  zu  der  zeit,  da  er  kommen  wird,  mit  leichter  ver- 
önderung  des  sinnes. 
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Gleich  bedeutend  mit  iki  ist  kölj  z.  b.  köl  ateis,  doch  dürfte 
diB  schwerlich  mit  partic.  und  gemndinm  verbunden  werden,  di, 
äia  bis,  bis  daß,  fand  ich  mit  dem  infinitiv  und  mit  dem  verbum 
finiium,  es  ist  nicht  mer  gebräuchlich. 

pirm,  auch  pirmnžii^,  *)  „ehe,  bevor,*  z,h.  pirm  neng  mirsiu 
ehe  ich  sterben  werde,  pirm  man  mirsztant  bevor  (vor  der  zeit 
daß)  ich  sterben  werde. 

S.  153.  Causale  conjunctionen.  kadangi  (auB  kadonk, 
alt,  für  kada  und  ^i)  „weil^  wird  selten  gebraucht,  da  participien 
und  gerundien  meist  die  causalsfttze  ersetzen,  z.  b. -^eni  imogkm 
beb^dams  tai  darė  weil  er  ein  guter  mensch  ist,  tat  er  das ;  jam 
ateinant  visi  diatigias  weil  er  köml,  freuen  sich  alle,  nicht  gut 
ist :  kadangi  jis  ateina  u.  s.  f.  dėl  to  kad  „wegen  dessen,  daB' 
ist  auch  so  vii  als  „weil*',  äs*  jäm  tai  daviau  dėl  tö  käd  {kadangi] 
stropūs  yrä   ich  gab  im  das^  weil  er  fleißig  ist. 

nės  (alt  fiä«d,  nėšdng  auß  nesängi)  heißt  „denn^  und  steht  wie 
dijies  zu  anfang,  z.  b.  äs*  jäm  daviau,  nės  stropia  yrä  ich  gib 
im,  denn  er  ist  fleißig;  diß  wird  ebenfals  meist  durch  den  ge- 
brauch von  gerundien  und  participien  ersezt  (äs*  jäm'  dariai 
stropiam  esant). 

$.  154.  Folgernde  conjunctionen.  nit,  ni^gi  „nun, 
nun  denn^,  mer  nur  der  schrift  eigen;  nugi  dabär  judikimis 
(Dönal.)  jezt  nun  aber  wollen  wir  uns  rtlren. 

jūk  „doch*  ist  ebenfals  leicht  folgernd,  z.  b.  ji^k  tikt  vih$ 
glupHims  (Dflnal.)  es  ist  doch  eitel  torheit;  tu  jHik  jaü  patįrei  da 
hast  ja  doch  schon  erfareii,  du  weist  doch;  jau  ganä  dirbu,  jik 
negaliu  visai  savį  patrötinti  ich  arbeite  schon  genug,  ich  kana 
mich  doch  nicht  ganz  auf  reiben* 


*)  n^n^  aufi  nene~gi  doppelte  negation  mit  dem  hervor  hebenden  -5t; 
das  altlitaiiischc  (so  Szyrwids  lex.)  kent  negi  (ne-gi)  in  gleicher  bedentnng ; 
die  negation  vergleicht  in  vilen  sprachen:  im  litauischen  ist  diB  auch  mit  nd 
der  fall,  §.  146,  anm. 
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moj  nur  der  älteren  spräche  eigen,  bedeatet  ,,80  daü^,  z.  b. 
äia  iėmė  padrebėjo  so  daß  die  erde  erbebte;  jezt  wird  käd  in 
derselben  bedeutung  gebraucht. 

S.  155.  Finale  conjunctionen.  jeib  (jei^  adverbium 
vom  pronominalstamme  ja^  der  ursprünglich  relativ  ist^  mit  an  ge- 
hängtem^ verkürztem  ha)  und  das  mer  nur  der  Schriftsprache  ei- 
gene iddni  one  unterschid  des  gebrauches,  bedeuten  ^damit^  und 
werden  mit  dem  optativ  verbunden^  z.  b.  jis  man  kėlię  rodė,  idänt 
nepaklį9c»au  er  zeigte  mir  den  weg,  damit  ich  liicht  irre;  da« 
tai  tat  iazguldiaü  jeib  Cidänt)  tikrai  is^manįtum  ich  habe  dir  das 
erklärt,  damit  du  es  recht  verstehest 

Der  imperativ  nach  idanf  ist  veraltet:  graudenu  jus,  idänt 
temai  slüiykite  ich  warne  euch  (ermane  euch),  damit  ir  recht 
dienet. 

Die  gewönliche  spräche  braucht  käd  auch  als  finale  conjun- 
ction,  z.  b.  stiklelį  trįniau,  käd  iibėtu  (dain.)  ich  scheuerte  das 
gläslein,  damit  es  glänze. 

Im  futurum  steht  der  indicativ  anstatt  des  Optativs,  z.  b.  dabök^ 
käd  liüts  tave  nesuplėsays  (päs.)  nimm  dich  in  acht,  dafi  dich 
der  leu  nicht  zerreiße;  käd  jis  susmilks,  käd  tu  neparvirsi  (päs.) 
wenn  er  auf  schreien  wird^  daß  du  nicht  um  fallest;  karalius 
davė  prisakymą  iszeit,  käd  visi  čigonai  is»  jo  iėmės  tūr  iszeit; 
käd  jis  po  keturių  nedėliu  keliaus,  käd  jis  nei  v'ino  nematys 
(pas.)  der  könig  erließ  den  befel,  daß  alle  zigeuner  auB  seinem 
lande  herauß  gehen  sollen;  wenn  er  nach  vier  wochen  reisen 
werde,  auf  daß  er  keinen  mer  sehe«  Der  büchersprache  dürfte 
diß  fremd  sein. 

%.  156.  Hypothetische  conjunctionen.  jei  (alt  jeigt), 
in  der  gewönlichen  spräche  um  Ragnit  auch  jV,  „wenn  ;^  der  indi- 
cativ drükt  die  Wirklichkeit^  der  optativ  das  gegenteil  von  der 
Wirklichkeit  (im  praeteritum)  oder  die  bloße  voraußsetzung  (im 
praesens)  auß,  z.  b.  jei  iaib^'e  ir  griduje  wenn  es  blizt,  so  don- 
nert es  auch ;  jei  butu  iaibdvę,  ir  butu  griovę  wenn  es  geblizt 
hftite,  so  hätte  es  auch  gedonnert;  jei  tu  nebūtum  sü  mumiSy 
ntpr'itelei    mūs  senei  būtu  prariję  wärest  du  nicht  mit  uns,    die 
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feinde  hatten  uns  langst  verschlungen;  jti  im  tai  darįimm^  ütu 
gerai  wenn  du  das  tätest,  so  wäre  es  gut 

Wie  jei  wird  auch  jeib  und  kad  gebraucht,  lezteres  nuMBl- 
lieh  in  der  gewönlichen  spräche,    wo  oun  auch  den  nachsäte  nit 
tai  (teip)  ein  zu  leiten  pflegt :  käd  äs%  iinoeum  bemėiį  gämunL 
j  am  sermėgėlę  suicwtu,   siüie    intfifcsuv.    roMzįt  issraM%įamš, 
sidabrėitH  i$%radi6c%au ;    kad  äM%  iindaau    nas%lėiį   gomteMt, 
kabdyczau  jam  ienciugäaus,  an  Murakiaam  jam  kėjes  raakėies 
ir  įmėscuiu  ji  t  kordtu  jis  neiindtu  dėmės  maktelės,    mm  iimii 
net  vasarėlės  (dain.)  wenn  ich  wüste.  daB  ich  einen  jfiagling  be* 
kommen   werde,    im   ein   röklein   wurd   ich   nfihen,   nihend  aoB 
nähen^  zeichnend  auB  zeichnen«  mit  silber  auB  stickoi;  wenn  ick 
wüste,    daB   ich  ein  witwerlein  bekommen  werde,   im   an  htagea 
würd  ich  ketlein,   ich  würde  zusammen  schlieBen  im  f&Be,  hind- 
iein und  werfen  in  ins  türmlein,  er  würde  nichts  wifien  yom  t«g, 
vom   nächllein^    weder   vom  winter   noch  vom  lenzlein;    l[äd  swt 
nebūtu  sukęs,  tai  btitu  iitikį  sugdręs   (sprichw.)   Iifitte  der  hund 
nicht  geschiBen,  so  hätte  er  den  hasen  gefangen;  ludäiUdidimo 
pareitu^    tai  karre   %üiki  sugautu   (sprichw.)    käme   es   auf  die 
gröBe   an,    so    fienge   die  kuh  den  hasen.    In   der   Schriftsprache 
und  im  sorgfältigeren  auBHrucke  überhaupt    bleibt  das  den  deut* 
sehen  „so*^  entsprechende  tai  (teip)  weg.     In    der  dritten  person 
des  optat.  praet.  wird  hutu  auch   auB  gelaBen,    z.  b.  jei  kaimeliu 
nuėjęs   (hutu')^  paiicuiu   ant  pėdac^s^;  jei  vandemį  mmskėmdes, 
biitu  drumstus  vandenėlis  (dain.)  wäre  er  vom  berglein  herab  ge- 
gangen,   würde  ich  es  an  den  spüriein   erkennen,    wire   er  im 
waßcr  versunken,  wäre  trüb  das  wäBerlein. 

In  wünschenden  auBrufungen  ist  käd  mit  dem  optalrr  ab 
vorderglid  eines  bedingungssatzes  zu  faBen,  z.  b.  käd  äs%  tmršemam 
nors  motinėlę!  (dain.)  wenn  ich  hätte  wenigstens  ein  mfltterleinl 

Wie  in  andern  sprachen,  so  kann  auch  im  litauischen  ein  hy- 
pothetischer satzone  alle  partikeln  gebildet  werden,  z.b.  metaisįsi 
stogą,  supūs;  neparėmsi  namü^  sugrius  (sprichw.)  wirst  du  das 
dach  nicht  her  richten,  wird  es  verfaulen;  wirst  du  das  haus  nicht 
stützen,  wirds  ein  fallen. 
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8.  157.  Concessive  conjunctionen.  kacs,  kaczetg 
norint  (lezteres  g-erundium  praesent.  von  norėti  wollen)  „ob- 
gleich*, HM  ir  (nur  dises  hört  man  im  volksmunde),  „wenn 
auch*,  haben  den  indicativ  bei  sich,  um  die  Wirklich- 
keit, den  Optativ,  um  die  bloße  anname  zu  bezeich- 
nen; kaczetg  Perktins  mtisj&a,  jis  taczaū  nebijos  obgleich  es 
donnert  (Perkūnas  schlägt),  er  fürchtet  sich  dennoch  nicht;  kaczetg 
Perküns  mitsztv  jis  taczaü  nesibijotu  wenn  es  auch  donnerte,  er 
würde  sich  doch  nicht  fürchten;  nenuliūsiu,  kad  ir  käs  zin  kaip 
sunku  būtu  ich  werde  nicht  verzagen,  wenn  es  auch  wer  weiß 
wie  schwer  wäre ;  jdm  nepripidsiu,  norint  ir  käs  iin  kaip  manę 
muczytu  ich  werde  im  nicht  beifall  geben,  wenn  er  auch  wer 
weiß  wie  mich  quälen  solle.  Das  verbum  sein  wird  auch  hier  oft 
auß  gelaßen,  z.  b.  imėgų  köju  neturintį  matydams,  melai  buvau 
pakajings  käd  äs%,  kaczetg  be  kurpiu  oder  norint  basas,  tikt  eiti 
galėjau  als  ich  einen  menschen^  der  keine  fuße  hatte,  sah,  war 
ich  gerne  zufriden,  daß  ich,  obgleich  one  schuhe,  oder:  obschon 
barfuß,  doch  wenigstens  gehen  konte.  Die  lezlen  worte  dises 
beispils  zeigen  zugleich  den  gebrauch  von  tikt  in  der  bedeutung 
doch,  wenigstens;  tikt,  gewönlich  f«Ä  gesprochen,  bedeutet  „nur**,  *) 
aber  auch  „doch^^,  z.  b. /ö  (%'e)  kaip  sz€,  beg  kaip  s%€  o  tik  (tikt) 
nė  szä  (räts.)  es  beit  wie  ein  hund,  läuft  wie  ein  hund  und  doch 
kein  hund;  äsz  tik  negaliu  per  visą  d^ną  dirbt,  äsz  turiu  ir 
prisivalgyt  ich  kann  doch  nicht  den  ganzen  tag  hindurch  arbeiten, 
ich  muß  mich  auch  satt  eßen. 

bin  (auß  be-  nc,  gewönlich  bėnt^  wenigstens,  z.  b,  bėn  v'Sną 
kartą  doch,  weni&^stens  einmal;  bėn  v'iną  grdszį  pridėk  lege  we- 
nigstens einen  groschen  zu;  dikbėnt  gib  doch;  bėn  girdėkit  höret 
doch;  man  braucht  auch  menkidusei  in  der  bedeutung  von  we- 
nigstens. 


*)  von  der  zeit  „erst"  und  kann  dann  noch  durch  dar  verstärkt  werden, 
z.  b.  dar  zegoriits  tik  penki,  pds. ,  wörtL  noch  ist  die  uhr  nur  fünf,  d.  h.  es 
isl  erst  fünf  uhr. 
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S.  158.  Partikeln  der  hervorhebung.  Von  dem 
sufilgierten  -^t^  bei  pronoininen  -^u,  war  schon  bei  den  Worten 
die  rede^  an  welche  es  zu  treten  pflegt;  in  der  älteren  spräche 
drükt  ^gu  die  Trage  auB,  wie  jezt  nur  är,  so  z.  b.  am  pronomei 
äszgu?  =  dr  äsi?  ich?  galegu  (f.  gali  gu  nach  $.  27,  4)  =  or 
gaii  kanst  du?  (1653)  u.  a.  gi  hebt  nur  hervor:  käsgi  welcher, 
wer  ?  jisaigi  er ;  jeigu  wenn  etwa,  jeigi  hervor  gehobenes  wenn 
(ursprünglich  ist  gi  und  gu  dasselbe,  grundform  ist  ga^  griech.  71, 
Sanskrit  gha,  ha  und  hi)\  bdj  jezt  ungebräuchlich  (in  arbäy  jeib 
auch  suiTigicrt)  wird  dem  werte,  welches  es  hervor  heben  soll« 
vor  gesezt,  z.  b.  bä  gerai  wol;  röds^  berods  freilich  (besonders 
das  erstere  ser  gebräuchlich),  z.  b.  jis  röds  nenorėjo,  alė  tactau 
turėjo  isAsipaiinti  er  wolte  freilich  nicht,  aber  er  muste  doch  be- 
kennen 5  röds ,  tarė  jis,  vėl  —  —  iszmėgdt  —  —  galėjom  frei- 
lich, sagte  er,  haben  wir  wider  auß  schlafen  können ;  norįs,  nors, 
no  wenigstens  (urspr.  part.  praes.  von  norėti  wollen) ;  mit  dem  pron. 
käs  und  seinen  ableitungen  käufig  verbunden,  wodurch  sie  in- 
definita  werden;  ypac^ei  besonders;  labiäusei  vorzüglich  u.  a. 

Verba  und  interjectionen  ($.  159)  werden  durch  ein  vor  ge- 
seztes  tikt  (tik)  hervor  gehoben,  z.  b.  sit  puczkd  tikt  müs&a  tikt 
müsza  (Dönal.)  er  schießt  und  schießt  mit  der  flinte. 

§.159.  Interjectionen;  sie  stehen  meist  außerhalb  des  Zu- 
sammenhanges,   z.  b.    fit,  ei,  ai;    s%tai,  änt  sih;   äk  ach  u,  s.  f« 
Handle   haben,    weil   sie    nur   im  anrufen^^gebraucht  werden,   dfß 
vocativ  bei  sich,  z.  b.  ticz  vaike  still  kindl  «/lii  (jezt  ungebr.)  broliai 
halt  bruderl    äk  tndno  broliaü   ach   mein  bruderl    te  da,  hat  den 
accusativ  nach  sich :    tė  kūdiki   da  nimm  das  kind !    beziehen    sie 
sich  auf  das  redende  subject,    so  stehen  verschidene  casus,   z.  b* 
dk  äsz  b'idnas^  dk  mane  b'Sdną,  äk  man  bädndm  ach  ich  elender  ! 
bėdd  tdv  wehe  dir!  ai  man  (jezi  ungebr.)  wehe  mirl    Besondere 
häufig  sind  im  litauischen  inlerjectionen,  die  auß  dem  verbum  ent^ 
stunden    oder    sich  an  dasselbe  an  zu  lenen   scheinen,    z.  b.   tisi 
(Jįsterėti   zupfen)    beim   zupfen  an  hären,    kleidėm;    czūpt  beinn 
schnellen  faßen   {czuptereti  schnell  faßen);   grybszt  beim  greifen 
(grybsztereti) ;    tvykst    beim    zuschlagen   der  Iure    (tvyksterėti) 
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pöknt  beim  orfeigen    geben    (pöksztereti) ;    büpt   beim   hinfallen 
(būpterėti) ;     szlūmszt     beim     schnellen     hineingehen     in     etwas 

(sMmszterėti)  ;  skimt  beim  klirren  des  glases  f ^/piWere/f);  ^vänkt 
beim  schlagen  mit  dem  stocke;  ivinkt  dass. ;  bylszt  beim  umfallen 
eines  dingės;  solche  worte  mit  dem  entsprechenden  verbum  gibt 
es  wol  für  jede  art  von  schall  oder  klang,  z.  b.  stlämszt  von 
holem  tone;  vom  klappern;   tärkszt  dass.    u.  s.  f. 

Gebraucht  werden  sie  gerne  mit  tikt  und  mit  Vorliebe  one 
?erbum,  z.  b.  liüias,  tik  czüpt^  tą  ženklelį  skaitė  (päs.)  der  lewis, 
nur  ein  grifFI  und  er  las  das  briefchen;  äsz^  tik  tut,  venäm  f 
plaukus  (päs.)  ich,  nur  husche  einem  in  die  hare;  öbüls  tik  bdpt 
änt  iėmės  (pas.)  der  apfel  (fiel)  bapp  auf  die  erde;  jis  tikt  sū 
»ykiü  plüpt  tq  vandenį  änt  sdvo  sunans,  täs  tikt  strdkt  isz  lovos 
paszöko  (päs.)  er  mit  einem  male  (goß)  plumps,  das  waßer  auf 
geinen  son,  der,  husch,  sprang  aufi  dem  bette. 

Ticz!  stille!  (vgl.  tylėti  schweigen)  wird  bei  der  anrede  an 
merere  als  verbum  behandelt  und  lautet  dann  ticzte  oder  ticzit^ 
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NaohtrAge,  berichtigungen  und  drukfeler. 

Seile     10,  z.  8  v.  o.  lis  vdliojimas^ 

^        14,  z.  11  V.  o.  lis  teeina  (te  — einä). 

9  15,  §.  8,  e  und  a  in  praepositlonen  und  partikeln,  die  mit 
dem  verbum  zusammen  gesezt  sind,  werden  durch  den  ton 
nicht  lang  (atėmė  er  nam  weg,  tesuka  er  drehe  u.  s.  f.)f 
eben  so  nė  in  unächter  Zusammensetzung,  $.  57,  4.,  vgl 
pg.  133  anm.  *) 

„  28,  §,  13,  2.  b.  Tür  duktė  ist,  wie  die  sprachwiBenschaft 
dar  tut  (Bopp),  richtiger  dugtė  zu  schreiben. 

jy       31,  z.  11,  12  V.  o.  l.  graudiüms,  graudioms. 

9  32»  z.  6  Y.  0.  Für  die  endung  -a«  flndet  man  in  žemait 
drucken  auch  -ös,  6  drükt  hier  einen  laut  aufi  zwischen 
u  und  o,  z.  b.  antros  (hochlit.  antras  zweiter).  In  den* 
selben  drucken  findet  sich  r  für  den  laut  zwischen  < 
und  e. 
„  33,  z.  16  Y.  0.  Zemaitisch  findet  sich  auch  ei  für  hoch' 
litauisch  e  und  in  entsprechender  weise  häufig  ou  für 
ü  in  gedrukten  büchern,  z.  b.  petmoti,  hochlitauisch  pėmu 
(hirtcnjunge). 

Für  e  haben  žemait.  drucke  oft  tf. 
45,  z.  1  Y.  0.  1.  eėiti, 

45,  z.  8  v.  o.  ist  y,stü~mä  (leibeslänge,  Statur)'^  zo 
streichen  und  z.  10  neben  stū^-menįs  ein  zu  setzen 
Qstomä  ist  falsch). 

45.  z.  5  Y.  u.  Es  kommen  allerdings  beispile  der  slei-' 
gerung  Yon  a  zu  o  Yor  labialen  vor,  z.  b.  glėb-įf 
(arm  yoH),  globoti  (umarmen),  wurzel  glab;  läb^as  (gut, 
adj.),  löb'is  (gut,  reichtum). 


V 


—     341     — 

Seite     54,  z.  2  v.  o.  1.  ei-mi. 
^        55    anm.     Vor   hartem    c    komi    ein   vor   geseztes  j   vor 
in    ap-jėk-ti    (erblinden),    vgl.    dk  —  las  (blind) ;  im  zem 
scheint  diß  häufiger  vor  zu  kommen,  z.  b.  jesti  für  hoch- 
lil^uisch  ėsti  (eßen),  wurzel  ad,  vgl.  §.  22. 

„        58,  z.  10  V.  0.  1.  griūti,  griauti,  grioviau, 
„       59,  z.  6  v.  u.  srubd;   Kumutat   spricht  sriuba   und  so  ist 
d»s  \^ort  auch  in  chrestom.  und  glossar  geschriben. 

„  70,  §.  23,  5.  baus-mė  für  baud-mė  (Züchtigung) ,  baüs-ti, 
praes.  baudiii  (züchtigen). 

9       72,  z.  12  v.  o,  1.  sū-dreskiu. 

,       78  füge  am  ende  von  §.  27  bei:  Für  langes  ą  finde  ich  in 

andern  zemaitischen  drucken  ou,  z.  b.  tou,  hochlit.  tą  (in^ 

eum),  kousk,  hochlit.  kąsk  (beiß,  imper.)* 

f,  79,  z.  6  V.  0.  das  gerundium  endigt  älter  auf  -t^  so  körnt 
z.  b.  enti  wirklich  vor  (pg.  253)  und  das  gerund,  mit  dem 
reflexiven  si  zeigt  diß  i  stets:  Uidianti-s  (§.  109). 

n      84,  z.  9  u.  11  v.  u.  1.  melsdamas. 

y,       103,  z.  12  v.  o.  1.  i'edas, 

D       109,  z.  2  v.  u.  1.  baiidzeva. 

n       11 15  Z.  4  V.  U.  1.  idislas,  žaisti. 

y,       121,  z.  10  v.  u.  1.  mėlynas, 

»       131,  z.  11  v.  o.  1.  motynėlė,  motyna,  eben  so  z.  14. 

D       137,  z.  9  v.  o.  1.  pakalnė. 

n  137,  s.  57^  5.  karžygys  (held  auß  karas  krieg  und  ei- 
nem nom.  act.  von  iėngti,  y  iag  schreiten,  also  der  im 
kriege  schreitende). 

Man  beachte  auch  das  compositum  nekläiada  m.  f. 
(ungehorsamer,  tunichtgut,  auß  ne-klausįti  nicht  gehorchen 
und  iödis  wort  oder  iädas  , veraltet,  rede:  der,  die  auf 
Worte  nicht  hört,  mit  weiblicher  form). 

»       139,   3.    setze   bei:    auch  der  imperativ   hat   unveränder- 
lichen ton. 
9       152,  z.  6  V.  u.  1.  iukstinis  (für  tukstintis^. 
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Seile     181    am  ende    setze   zu:    die  zalreiclien  feminin»  auf  -/;Vi, 
spr.  -i/e^  z.  b.  leiija   (lilie),   Maskoltja   (Rußlund)    ii.  s.  I. 
betonen   nach  $.  84,  2«  (oder  4.). 
189,  absatz  3.  1.  äniis  (ente)  fem. 

215,  z.  5  V.  o.  füge  bei:  g.  trijü. 

216,  z.  5  V.  0.  1.  2.  3.  (anstatt  1.  2.). 
236.   am    ende  ist  zu  zu  selzen:    guj-itj   guj^aüj   güi-siu» 
güi-ti  (nach  jagen). 

248,  z.  19  V.  0.  ist  brinkstu  u.  s.  f.  zu  streichen  u.  z.  6 
nach  ^fester  werden^  „auf  quellen^  bei  zu  fügen. 

249,  z.  11  V.  o.  füge  bei:  diü-sfu^  diüe^au,  diü^ti 
(trocken  werden);  kliü-stu  neben /r/iii€>-t^  (praet.  kliüv-aü^ 
s.  I,  1,  a,  6.). 

252,  z.  11  V.  0.  1.  tėst\  füge  bei:  durch  vorgeseztes  »e-, 
/e-,  6e-  wird  die  betonung  dises  verhs  nirgend  verändert 
(z.  b.  nesü,  netmi^  nėra  auB  ne  yrä  u.  s.  f.). 

255,  z.  9  V.  u.  1.  säszlaros. 

256,  z.  13  ▼.  0.  1.  ryru  (für  vyru"). 
256,  z.  8  V.  u.  1.  vainikBlio. 
275,  z.  2  v.  o.  1.  nevesk. 

„        288,  z.  4  v.  u.  i.  isAkddos, 
Jį        291,  z.  15  v.  o.  1.  ūi  lango, 
„        313,  z.  6  v.  u.  L  devynies. 
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If<M:jai  h«ü"3^k'>r«*i  v  »n  i;cRli^>  IlAA«e  S<'^lui«. 


Vorwort. 


JJas  lesebnch  beul  die  erste  größere  samlung  von 
tseln  und  Sprichworten  nnd  die  erste  samlung  von  mär- 
en des  litauischen  Volkes.  Hätte  ich  länger  im  lande 
rweilen  können,    so  würde  ich    namentlich  an  märchen 

mer  zusammen  gebracht  haben,  denn  die  fülle  von 
Irchen  und  auch  von  liedern,  die  man  oft  bei  einer 
izigen  person  (die  märchen  mer  bei  männem^  aber  auch 
uen,  die  dainas  meist  bei  frauen)  trift,  ist  warhafl  er- 
unlich.  Ich  habe  mir  zwar  an  verschidenen  orten  ge- 
ri zusichoning  eines  ser  ffuten  honorars  von  dazu  be- 
igten männern  aufzeichnungen  von  märchen  fest  und 
her  versprechen  laßen ,  aber  nur  zwei  von  disen  sind 
n  zusagen  nach  gekommen ;  namentlich  auß  der  gegend 
'dlich  vom  Memel  blib  mir  leider  alles  auß^  Bis  auf 
nige  außnanion  gebe  ich  hier  alles,  was  ich  ge- 
nmelt,  auch  den  schmilz,  dessen  man  in  der  litauischen 
Iksllferatur  leider  ser  vil  findet;  nur  einige  rätsei  habe 
i,  als  zu  abscheulich,  weg  gelaßen. 
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Die  form  ließ  ich  unverändert  so.  wie  ich  sie  beim 
Volke  fand .  oder  wie  sie  meine  gewärsmäDner  mir  ttber- 
liferten :  daher  finden  sich  häufige  abweichnnffen  in  be- 
tonung  u.  dgl.  Selbst  germanismen  und  offenbare  verstoße 
ließ  ich  stehen,  da  ich  nicht  beispile  des  reinen  guten  Stils 
geben,  sondern  die  spräche  so  dar  legen  wolle,  wie  sie 
jezl  beim  volke  ist. 

Dainas  (Volkslieder)  habe  ich  weniger  im  ange  gehabt, 
da  Xeßelmann  eine  irroße  samlung  derselben  heranfi  ge- 
geben hat  (damals  war  dise  samlung  in  der  handschrifl 
schon  fast  beendet),  freilich  nicht  one  die  mnndart«  so 
weit  sie  in  laut-  und  formenlere  von  der  Schriftsprache 
ab  weicht,  zu  verändern. 

Auch  in  der  Rhesaschen  samluncr  ist  die  ursprüngliche 
mundart  der  lieder.  bei  denen  sie  von  der  Schriftsprache 
mer  oder  minder  ab  wich .  verwischt :  beide  samlnngen 
geben  also  der  dialectforschun^r  keine  anßbeute.  Leider 
kann  auch  ich  an  dialectisch  gefärbten  dainas  nur  ser  w^e- 
nig  selbst  gesammeltes  bieten. 

Die  Dowkontische  samlung  niderlitauischer  dainas  er- 
hielt ich  durch  gütige  vermittelung  der  Herren  Böhtlingk^ 
Schiefner  und  Fuss  auß  der  hüchersamlung  der  Kaiser- 
lichen Akademie  zu  St.  Petersburg;  mit  der  Stanewicz- 
sehen  beschenkte  mich  XeßeliLann.  Auß  beiden  teile  ich 
proben  mit. 

Die  bezeichnung  5  bedeutet,  daß  ich  selbst  das  rttt- 
sel.  Sprichwort^  lied  oder  märchen  auf  gezeichnet  habe^ 
oder  es  wenigstens  genau  so^  wie  es  schon  gedrukt  war^ 


heim  volke  vernommen  habe;  K.  bedeutet  das  vom  lerer 
Kumutätis^  M,  das  vom  lerer  Marold  auf  gezeichnete ;  Br, 
bezeichnet  die  Sprichworte  und  rätsei  auß  dem  band- 
schriftlichen  wörterbuche  des  pfarrers  Brodowski,  ver- 
faßt zwischen  1713  und  1744,  im  besitze  des  Königl, 
Geheimen  Archivs  zu  Königsberg,  welches  hierher  nach 
Prag  auf  merere  monate  mit  zu  nemen  mir  mit  seltener 
liberalität  gestattet  ward,  s.  Lituanica  pg.  8  ff.;  Neß,  ist 
Neßelmans  Wörterbuch;  R,  bezeichnet  das  auß  Ruhiga 
betrachtung  der  litauischen  spräche^  Königsbg.  1745  ent- 
nommene; GL  die  von  Hern  Superintendenten  Glogau  auß 
dem  volksmunde  gesammelten  und  mir  gütigst  mit  geleil- 
ten Sprichworte  und  sprichwörtlichen  redensarten;  Lepuer 
bezeichnet  das  wenige,  was  in  dem  V(m  pfarrer  Lepner  1690 
verfaßfen  und  1744  in  Danzig  gedrukten.  1848  aber,  mit 
einer  vorrede  von  Jordan ,  in  Tilse  neu  ab  gedrukten 
merkwürdigen  büchlein  ^Der  Preusche  Littauer"  u.  s,  w. 
u.  s.  w.  an  rötsein  und  Sprichworten  an  gefürt  ist ;  Dowk. 
bezeichnet  die  zemaitischen  Sprichwörter,  die  Dowkont  in 
seiner  samlung  von  dainas.  Petersburg  1846,  als  anhang 
mit  teilt;  Rag.  diejenigen,  die  in  der  schrift:  Parodimas 
kajp  apinius  nuginti  i.  t.  t«  iszgöld$  i  ziamaitiü  kaJ'b} 
J.  Ragaunis.  Petropilie  1847  (anweisnng  zum  hopfenbaa 
o.  s.  w.  ins  žemaitische  übersezt  von  J.  Ragaunis.  St.  Pe- 
tersburg 1847)  ebenfals  als  anhang  bei  gegeben  sind; 
Kai.  nebst  bei  gesezter  jarzal  bezeichnet  den  wilnaer  li- 
tauischen von  Iwiriski  verfaßten  kalender;  hier  sind  die 
sprichworle  fast  alle  in  gereimte  form  gebracht,  doch  be- 
mhen  sie  offenbar  auf  volkstümlichen  und  deshalb  glaubte 
ich    eine   kleine    außwal  der    mir   am  wenigsten  verändert 
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scheinenden  nicht  auß  schließen  zu  dürfen.  Die  Schrei- 
bung ist  bei  allen  die  meinige.  Ich  bemerke^  daß  ich 
mir  und  Kumutat  unverständliches  nicht  mit  geteilt  habe,  i 
und  dessen  fand  sich  auch  bei  Br.  nicht  wenige  teilweise  \ 
offenbar  verderbtes 


Die  trennwng  der  sprichwörtlichen  redensarten  von  den 
eigentlichen  Sprichworten  ist  leider  nicht  immer  folge- 
richtig auß  gefallen^  namentlich  sind  vile  spricTiwört- 
liche  redensarten  unter  die    sprichworte   geraten.     Geord- 

• 

net  sind  die  sprichworte  alphabetisch  nach  dem  er- 
sten in  inen  vor  kommenden  Substantiv^  bei  solchen  one 
Substantiv  vertrat  das  verbum  dessen  stelle.  Eben  so  sind 
die  rätsei  nach  der  auflösung  geordnet.  Die  Ordnung  der 
sprichworte  ist  von  Kumutat  allein  besorgt  worden. 

Gerne  hätte  ich  das  einzige  classische  werk  der  Li- 
tauer^ die  jareszeiten  von  D&naleiÜs  (Donalitius)  meinem 
lesebuche  ein  verleibt,  doch  wäre  dadurch  namentlich  das 
glossar  fast  zu  einem  wörterbuche  erweitert  worden. 
Rhesa  hat  diß  werk  mit  deutscher  Übersetzung  im  jare 
1818  herauß  gegeben,  ein  neuer  abdruck  ist  jedoch  be- 
dürfiiis,  da  Rhesas  schrift  bereits  selten  geworden  ist 
Beim  lesen  dises  meisterwerkes  bedauert  man  innige  daS 
eine  solche  spräche  zu  gründe  geht.,  one  eine  literatur 
zu  besitzen.,  die  an  formvolkommenheit  mit  den  werkea 
der  Griechen,  Römer  und  Inder  hätte  wetteifern  mögen. 

In  diser  abteilung  meines  Werkes  habe  ich  den  onehin 
fließenden  nnterschid  von  e  und  e  unbezeichnet  gelaßen. 
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Qos  glossar  verzeichnet  möglichst  volständig  alle  werte 
des  lesebiichs  in  alphabetischer  Ordnung;  es  soll  dem  an- 
fenger  die  lexicalischen  mittel  zum  Verständnisse  bieten 
und  im  so  den  gebrauch  des  neßelmanschen  Wörterbuchs 
ersparen.  Nur  die  langen  vocale  sind  als  solche  be- 
zeichnet, die  unbezeichnelen  a^  e^  u  sind  kurz.  Die  er- 
sten dainas  sind  im  glossar  besonders  berüksichtigt  und 
auch  dem  ersten  anfanger  verständlich  gemacht;  almählich 
blib  sich  von  selbst  ergebendes  weg.  So  wurden  nur  die 
wirklich  erforderlichen  verbalformea  gesezt,  ferner  die 
ableitungen  auf  -iszkas .  -ingas^  -Utas  ^  ^inis^  die  demi- 
nutiva,  die  verbalsubstantiva  auf  -toßs^  ^imas^  die  ab- 
stracta  auf  -yste^  -ybė^  -urnas  weg  gelaßen.  Wenn  auß 
der  unter  der  praeposition  und  unter  dem  einfachen  ver- 
bum  an  gegebenen  bedeutnng  die  bedeutung  des  zusammen 
gesezten  verbum  leicht  ersichtlich  war,,  so  ist  auch  dises 
nicht  besonders  auf  gefürl  worden;  diß  trat  oft  ein  bei 
den  praepositionen  a/-.  j-,  m-,  nu-^  P«-«)  par-^  per-^ 
pri-.  su-^  Gleiches  verfaren  ist  bei  der  negation  ne-  und 
dem  reflexiven  si-  ein  geschlagen  worden;  auch  sind 
manche  ser  leicht  erkėnbare  composita  und  einige  fast 
ganz  unverändert  auß  dem  deutschen  entlente  werte  über- 
gangen, eben  so  die  schalnachamenden  interjectionen. 
Der  unterschid  der  einmaligen  und  dauernden  yerba  konte 
auch  nicht  immer  ganz  \vider  gegeben  werden.  Auf  die 
volständigkeil  ist  viel  mühe  verwant  worden,  doch  bezweifele 
ich.  daß  sie  gänzlich  erreicht  sei  da  mich  gerade  wärend 
der  abfaßnng  des  glossars  durch  den  tod  meines  einzigen, 
blühenden  sönchens  schweres  leid  heim  suchte.  Die  streng 
alphabetische  anordnung  der  einzelnen  artikel  des  'glossars 
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isl  großen  teils  das  werk  meiner  frau^  welche  bei  diser 
unerquiklichen  arbeit  mit  band  an  legte.  Vergleicbe  mit 
anderen  sprachen  wurden^  als  der  anläge  dises  ganzen 
Werkes  nicht  entsprechend,  weg  gelafien. 

Einige  nachtrüge  zur  granimatik«  die  sich  mir  wänmd 
des  dručkes  des  lesebucbes  ergaben,  habe  ich  am  ende 
dises  bandės  mit  geteilt. 

Sonneberg    im  ocl    1856. 


Aug.  Schleirher. 
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ist  großen  teils  das  werk  meiner  frau,  welche  beitdiser 
unerquiklichen  arbeit  mit  band  an  legte.  Vergleiche  mit 
anderen  sprachen  wurden^  als  der  anläge  dises  ganzen 
Werkes  nicht  entsprechend,  weg  gelaßen. 

Einige  nachtrage  zur  grammatik^  die  sich  mir  wärend 
des  dručkes  des  iesebuches  ergaben,  habe  ich  am  ende 
dises  bandės  mit  geteilt. 

Sonneberg    im  oct    1856. 


Aug.  Schleicher. 
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M^Iä  Saulelė,  D^vo  dukrytė, 
käs  rytais,  vakureleis 
praküre  täv  ugnelę, 
täv  klöjo  patalėli? 


Ausziinė,  Vakarinė; 
Auszrinė  ügnj  praküre, 
Vakarinė  patalą  klöjo. 
Daug  inšno  giminolės, 
datig  mano  dovant^liu. 


Rh.  81,  NeB.  3.    AuB  Piktupėnen. 


O  vškar,  vakaräty 
prapfilė  mano  avale. 
Ei,  käs  gelbės  jėszkdti 
mano  väntürte  avatę? 

Iszėjaii  pas  Auszrinę; 
Auszrinė  atsilėpė: 
Asz  anksti     r;$t  Saulelei 
turiu  prakürt  ugnüle. 


Iszėjau  pas  Vakarinę; 
Vakarine  atsilepė: 
Asz  vakarais  saulc^iei 
turiu  klot  patalėli. 

Iszėjau  pas  Mėnesėli; 
Mėnesėlis  atsilepė: 
Asz  kardu  perdalytas, 
smulnas  mano  veidelis. 


Iszėjau  pas  Saulinę; 
Saulužė  atsilapė: 
dev^nies  dėnas  jčszkosiu 
o  deszimtą  nei  nusileisiu. 


Rh.  62.  Nf  ß.  4. 


Auszrinė  svotbą  kėlė; 
Perküns  pro  vartus  įjojo, 
äuzülq  žallc  parmuszė. 

Aužfilo  kraujs  var^'edams 
Apszlakstė  mano  drabužius, 
apszlakstė  vainikc^li. 

Saulės  dukrytė  vėrkient 
surinko  tris  metelius 
pavytusius  lapelius. 


O  kür,  mam;{'tė  mano, 
drabužius  iszmazgösiu, 
kür  kraöjc  iszmazgösiu? 

Dukrytė,  mano  jaunoji, 
Eik  pas  t^  ežerštj 
kür  tek  devynios  upatės. 

O  kür,  mamutė  man0| 
drabužėlius  džovisiu, 
kür  veje  iszdžov|siu? 


i 


I. 


Dainos  auß  Rhesas  samlung,  bei  Neßelmann  meist  in  mer 
oder  minder  ab  weichender  form.  Es  sind  hier  nur  mythologisch 
wichtige  und  besonders  bemerkenswerte  dainos  auß  gewältj  in 
beiden  werken  ist  leider  der  ursprüngliche  dialect  in  die  litauische 
Schriftsprache  um  geändert. 


Rhesa  27,  Neß.  2.    Auß  Piktupėnen  bei  Tilsit. 


Menü  Sauluže  vedė, 
pirmą  pavasarėlį. 

Saulužė  anksti  kelės, 
Mėnužis  atsiskyrė. 

Menü  vėns  vaiksztinejo, 
Auszrinę  pamylėjo. 


Perküns  didei  sup;^kęs 
jį  kardu  pėrdalyjo.* 

Ko  Saulužės  atsiskyrei,  O 
Auszrinę  pamylejei, 

V^ns  nakt^  vaiksztinejei? 
szirdis  pilna  smutn^bės. 


Rhesa  78,    Neß.  1.     Auß  Piktupėnen    bei  Tilsit.     Hier  nach 
Rhesa,  wie  meist  die  folgenden. 


Melä  Saulytė,  Dgvo  dukrytė, 
kür  teip  ilgai  užtrukai, 
kür  teip  ilgai  gyvenai, 
nü  mus  atstojusi? 


Už  juriu,  ÜZ  kalneliu 
kavöjau  siratėlės, 
suszildžau  pemenaczus. 


')  jezt  würde  man  sagen  &o  ni2  savi,  ats. 


i* 
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SlčIa  Saulilė.  D^vo  dukHlė. 
kas  rvtais,  vakureleis 
prakurė  tav  ugnele, 
tav  klojo  patalėli? 


Auszrinė,  Vakarinė; 
Auszrinė  ugni  prakorė, 
Vakarinė  patalą  kJöjo. 
Daug  mano  giminėlės, 
daug  mano  dovanelin. 


Rh.  8i,  NeB.  3.    AuB  Piklupėnem 


O  vakar,  vakaraty 
prapfflė  mano  avatė. 
Ei,  käs  gelbės  jėszkdti 
mano  vėnturte  avate? 

Iszėjaii  pas  Auszrinė; 
Auszrinė  atsilėpė: 
Asz  anksti    rCt  Saulelei 
turiu  prakurt  ugnelę. 


Iszėjau  pas  Vakarinę; 
Vakarine  atsilėpė: 
Asz  vakarais  saulelei 
turiu  kiöt  patalėli. 

Iszėjaii  pis  Mėnesėli; 
Mėnesėlis  atsilėpė: 
Asz  kardu  perdalytas, 
smutnas  mano  veidais. 


Iszėjau  pas  Saulelę; 
Saulužė  atsilėpė: 
dev^nies  dėnas  jėszkosiu 
o  deszimtą  nei  nusileisiu. 


Rh.  62.  Neß.  4. 


Auszrinė  svotbą  kėlė; 
Perküns  pro  vartus  įįojo, 
äuzülq  žalię  pėrmuszė. 

Aužfilo  kratijs  varvėdams 
Apszlškstė  mano  drabužius, 
apszlakstė  vainikėlj. 

Sšulės  dukrytė  vėrkient 
surinko  tris  metelius 
pavytusius  lapelius. 


O  kür,  mam^iė  mano, 
drabužius  iszmazgösio, 
kür  kraöjc  iszmazgösia? 

Dukrytė,  mano  jaunoji, 
Eik  pas  t^  ežeršti 
kür  tėk  devynios  upalės. 

O  kür,  mamutė  m&no, 

drabužėlius  džovisiu, 
kür  vėje  iszdžovisiu? 
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Dukrytė,  tame  daržaty 
kär  äug  dev^^nios  rožatės. 

O  kür,  mamutė  mano, 
Drabužeis  apsivilksiu, 
baltfisius  isznesziösiu? 

Dukrytė,  to  dendlė, 
kad  spls  devynios  saulelės. 


Rh.  28,  Neß.  47. 


Dainfik,  sesylė, 
ko  nedainfiji, 
ko  r^mai  ėnt  rankelių? 
rankelės  užrymotas.  O 

Kür  äsz  dainfisiu, 
kür  linksma  būsiu? 
yra  darže  iszkad^, 
daržely  iszkadužė. 

Rūtos  numintos, 
rožės  nuskintos, 
lelijos  iszlakszt^^tos, 
rasužė  nubraukyta. 

Ar  sziaurys  pūtė, 
ar  upė  aptvino, 
är  Perkūnas  griovė,  ^) 
ar  žaibais  muszė? 


Nė  sziaurfs  pūtė, 
Nė  upė  aptvino, 
Perkūns  negrišudams  ^) 
su  žaibais  nėmuszė. 

Bnrzdffti  v^rai, 
v^iai  isz  jūrių, 
pre  kräszto  lėidant,^ 
i  dėržq  kopiant 

rutės  numanė, 
rožės  nuskynė, 
lelijės  iszlaksztė, 
rasužę  nubraukė. 

O  ir  ksz  pati 
vos  iszsilaikiaū 
po  rūtų  paszakėlė, 
po  jfidu  vainikėliu. 


')  So  Rh.,  Neß.,  diser  accus,  ist  mir  unverständlich. 

^)  Eine  handschriftliche  variante  bei  Neßelm.,  die  er  die  gute  hatte  mir 
it  zu  teilen,  hat  o  är  Perkūnas  gridudams  ugnes  streluies  siöve^  und  unten 
ne  Perkūnas  atgriovė  ugnes  streluiės  neszöve, 

')  ich  kenne  nur  leidienl^  praes.  leidiu,  nicht  lėidu^  indes  mag  die  form 
t  sein;  man  denke  an  Uidmi, 
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Rhesa  32,  Neßelm.  12;  hier  nach  NeBeltn.,  dem  handschriftL 
mitteilung  zu  geböte  stund.  Rhesas  lied  ist  auB  der  gegend  von 
Memel.    Das  ein  geklammerte  feit  bei  Rhesa. 

Tegül,  tėrita*) 
Bangputfs  välti 
ėnt  äukso  inkarSIio. 


Iszbeg,  iszbego 
isz  Rusnės  k^mo 
da  jäunu  zvejyteliü. 

Je  lėido,  Idido 
plonus  tinklelius 
padämo  vidurely. 

[0  gaudė,  gaudė 
mšriu  žuvikės 
savo  plonais  tinkleleis.] 

O  ir  sugavo, 
dyvnai,  tinkleleis 
dd  jūrių  verssukėliū. 

Ei  ^)  drauge,  drauge, 
tavörszczau  mšno, 
käs  tai  d^vu^  žuvelių? 

O  ir  supyko 
bangu  dävatis, 
pakilo  sziaurvėjatis.  ^) 

E(  O  drauge,  drauge, 
tavörszczau  mšno, 
mesk  aukso  inkareli.  ^ 


Ei  drauge,  drauge, 
tavörszczau  mano, 
lipk  masto  TirszunSlę. 

Rasi  matosi 
köpu  kalnelį, 
kr  laibases  puszikės.  *) 

Nei  matau  köpu, 
nei  köpu  kalnu, 
nei  laibųja  puszikin« 

O  asz  tikt  matau 
sšvo  mergutę 
pro   pusz^ą  vaiksiczöjent. 

Jflds  vainikėlis, 
gelsvos  kasolės, 
žalio  raszto  žursztčlis.  ^ 

Käd  imanfczau 
pusiau  dal^czau 
žalio  raszto  žursztolj. 


^  für  ai,  wai  Rhesa  hat,  hörte  ich  nnr  et,  wie  auch  Nefi.  tchreibL 

')  Ne£.  dyvnu^  beide  lesarten  sind  auffallend,  der  genitiv  hSogt  von  hit 
ab  (dįvu  von  iuviliu)^  gewönliche  construction  wäre  käs  tai  fkr  dįvn^t 
iuvėlės, 

^  Rh.  sziaurįs  vėjdtis, 

*)  Rh.  u.  Neß.  inkorelį  u.  so  im  folg.,  ich  hörte  aber  nur  Inkatüs, 

^)  Neß.  falsch  te  rito. 

^)  Rh.  kalnelio  är  laibdses  pusaikės^  Neßelm.  kalnelio  ar  laibotės  fusM*» 

')  Rh.  u.  Neß.  szursiUlis, 


i 
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V^ną  puselę 
1  skrynažę  dėsiu, 
ėntrąję  \  vėliiką.  ^ 

Ei  drauge,  drauge, 
tavörszczau  mano, 
katrul  suk  s  va  *)  valtužę? 

Ar  ant  Pakalnės, 
ar  ant  Varusnės, 
är  ant  Rasnės  kemėlio? 

Nei  änt  Pakalnės, 
nei  ant  Varusnės, 
tikt  änt  Rusnės  kemėlio. 


Rusnės  kėmėlis 
Kai  Klaipėdužė; 
[Tek  upuzė  pėr  k^mą. 

Czė  jojo  raiti,  ^) 
važifft  važiavo,  *)] 
czė  bSgo*)  su  valtužėms. 

[Czė  g^d  gaidelei, 
czė  16  szunėlei, 
czė  rylfl  malėjikės.] 

Rasnės  kėmėly 
Aug  mano  žėdėlis, 
Tėn  rimst  mano  szirdėlė. 


Rhesa  3,  Neß.  11,  die  Varianten  nach  Neßelm. ,  derh  hand- 
hriflliche  mitteilung  zu  geböte  stund.  Rhesa  hat  einen,  wie 
36eim.  nach  weist,  hierher  nicht  gehörigen  Schluß.  Auß  der 
3gend  von  Insterburg. 

0  tai  dyvai,  didi  d^vai  büvo,  ®)         Kür  girdysiu  bėrąjį  žirgati, 
üzszalo  ėžers  vasaratė.  Kür  iszpläusiu'^)  I^pos  kibiratį? 


')  Rh.  vėlukelį. 

^)  Rh.  süksi,  Neß.  süksim;  im  original  stund  wol  sükseu,  d.  i.  memelisch 
r  süksiva;  der  dual  ist  erforderlich  und  diser  teil  der  daina  ist  mir  auch 
ikant. 

^)  Neß.  joja  raite^  lezteres  wort  ist  unverständlich. 

*)  Neß.  x>aioj  vaiote,  aber  die  form  auf  te  steht  stets  vor  dem  verbum 
itum.  xMeine  lesart  ist  einer  andern  daina  entnommen,  s.  u. ,  wo  die  stelle 
enfals  vor  kömt.  Das  praeteritum  ist  in  beschreibungen  an  seinen!  platze 
138,  2.),  mag  aber  hier  bei  den  heraußgebern  anstoß  erregt  haben. 

*)  Neß.  bega, 

^)  Varianten:  0  tat  dtjt>a%  %r  stebuklai  rddos,  käd  vasarö  Heras  uisidh ; 
ler  vasarvidui  (?)  ei,  uisz. 

''y  var.  bältüsiu;  sziunSfsiu. 
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Laima*}  lemė  saulažės  dėnate*)        Czon  girdysiu  bSiąji  ärgst 
ir  atszilo  ežere  ledatis.  czon  iszpiiorio  ttfOB  Idbiratj. 


Rhesa  75,  NeB.  8.  Hier  nach  einer  handschrifUichen  mit- 
teilung,  welche  Neßelmann  die  gute  halte  mir  zur  Verfügung  za 
stellen,  von  der  er  aber  in  seiner  auBgabe  keine  erwinnng  tut 
Rhesas  faBung  ist  auB  Piklupėnen.  Was  bei  Rhesa  feit  ist  ein 
geklammert. 

Laima^y  szaüke,  Laima  verkė  ;^)  Ei  mergitė  Pakalnftae,') 

basi  begau  ^)  per  kalnelį  tavo  brolis  gul  nuskendęs 

[jeszködama  brolažVIj.J  ant  juräczu  dugnčHo. 

Asz  užkopusi  kalneli  Smiltys®)  jo  veideli  grAnžie, 

pamaczau  tris  žvejšczus,  vilnys  jo  plaukelius  pMuje. 

kopininkus  ant  juraczu. 

[Kopininkai,  mėli  kūmai,]  Kopininkai,  mfli  kdmai,  ^ 

är  nematėt  mano  broleli  ar  isztrauksit,  ar  žvejdsit  ^*) 

ant  juriu  mareliu?  ^)  mano  brolyteli?  ^') 


')  Neß.  u.  Rb.  Laimė,  meines  wißens  nicht  richtig. 

^)  var.  devas  davė  gedrąję  detidtę,  auch  patekėjo  tivenöji  soiuikii^  intV' 
ptno  vasaros  leddtt, 

^  Rh.  u.  Ncß.  Laimė, 

*)  Rh.  rekėf  beides  richtig. 

^)  Neßelmans  handschrifl  besibegau,  eine  unstatbafte  form :  Rh.  6«Mi  hegmui^ 
zweite  außgt  basä  bėgant,  besibegau  ist  wol  inisveriitändais  des  vod  NeS.  in 
den  text  anf  genommenen  6ait  begau;  6aft,  fem.  eines  jeit  ungebr.  hoMÜM,  so 
vil  als  das  jezt  gebriiuchl.  bdseu,  f.  btuä.  Die  formen  auf  -um  wechiela  fil- 
fach  mit  denen  auf  -0$, 

^)  Rh.  änt  auksUü  jurėliu. 

')  Rb.  lelijdtė. 

')  Neßelmans  handschrifl  smiltas,  mir  unbekant. 

*)  Neßs.  handschr.  Kop.  äk  brolįaei, 

^°)  Rh.  är  įsitrauksite  brolytį. 

")  Rh.  isijüriu  dugnelio. 
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[Ei  mergäte  Pakaln^^nė,] 
k^gi  dfisi,  käd  isztröuksim^ 
[k^gi  dfisi,  kid  zvejösim?] 

Yenäm  dfisiu  szilkü  jffstą, 
antram  dfisiu  aukso  ž^dą, 
treczäm  neturiu  k^  O  ^^^i* 


{Sil  sziü  treczüfju  žvejiczu] 
pati  sudergsiu, ^) 
[su]  jaunu  styrininku. 

Styrininkas  budriis*)  v^ras. 
tasai  mok  akräta.'i)ögti, 
bėgt  SÜ  veju,  bögt  ^Rresz  v^ję.*) 


Rh.  67^  Neß.  6.     Hier  nach  NeBelm.,  dem  reiche  handschriftl. 
mitteilungen  zu  geböte  stunden.    Das  ein  geklammerte  feit  hei  Rh. 


Dukte  mäno,  SymonėJnė,  *) 
kür  gavai  tut  vaiką? 
damdalidali,  dämdalidali,  ^) 
kür  gavai  tu  vaiką? 

Mamuž,  mämuz,  garbuž^Iė, 
per  sapnus  parojo; 
damdalidali,  damdalidali, 
per  sapnus  parėjo. 

Dukle  mäno,  SymonÜne, 
i  ^  ji  vystysi?  ^) 
damdalidali,  damdalidali, 
i  ką  j  i  vystysi? 


Mamuž,  mėmuž,  garbuž^iė, 
i  marginės  kampą; 
damdalidali,  damdalidali, 
i  marginės  kampą. 

[Dukle  mäno,  Symon^nė, 
O  käs  pridabos  ji? 
Damdalidali,  damdalidali, 
o  kės  pridabos  ji? 

Mamuž,  mamuž,  garbuželė, 
Devo  dukružėlės  — 
damdalidali,  damdalidali  — 
ji  nesziös  ėnt  ranku.] 


*)  Rhesa  ko. 

^)  Rh.  tūml  p.  sud.  j.  st.  auch  gut,  Neß.s  hdschr.  jaunam  styrinink  .  .  ; 
SM  im  Folgenden  habe  ich  zu  gesezt.| 

3)  Rh    mudrus. 

^)  bei  Rh.  folgt  noch:  Kaipgi  Ht  vėngte  isivėngsi  savo  nepritelius,  Un- 
gleichzeilige  Strophen,  wie  ich  sie  in  disem  liede  an  neme,  fand  ich  in 
dainas  oft,  es  wird  dann  dieselbe  zeile  zwei  mal  gesungen  und  so  die  kürzere 
ilrophe  der  längeren  gleich  gemacht. 

^)  Var.  Simonikė,  andere  klijilė. 

®)  so  Rhesa  in  der  notenbeilage,  im  texte  dam^  damy  dali  dam,  Var.  bei 
Neß.  iu  iu  opapa^  auch  leila  Itlija^  auch  Itiht  lailaia.  Ich  selbst  habe  dises 
lied  nicht  singen  gehört. 

')  Rh.  }  kę  tu  ji  V, 
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Dnkle  mano.  STmonfiaė. 

i  ką  ji  guldysi?  ^) 
damdalidali.  damdalidali. 
i  ką  ji  guldysi? 

Mamuž,  mamoz,  garboželė. 
i  raselės  dangtį; 
dėmdulidali,  damdalidali 
i  raselės  dangtį. 

[Duktė  mano,  Symon^nė, 
kame  ji  subäsi? 
dämdaliddli,  damdalidali, 
kame  ji  subäsi? 

3Iamuž.  mamuz,  garboželė, 
Laimužės  subaklė; 
damdalidali,  damdalidali. 
Laimužės  subūklė.] 

Duktė  mano,  Symon^nė, 
kū  ji  valgydįsi?  ^ 
damdalidali,  damdalidali, 
kfi  ji  valgydisi? 


MäflllBy     MI 

šu  sšalės  pyragus; 
damdalidali,  duufadidaS, 
su  saulės  pyragais. 

Dnkte  mšno,  SymoBluiė, 
kur  tu  ji  noleisi? 
damdalidali.  damdalidali, 
kur  tu  ji  nuteisi? 

Mamuž,  miunui,  garbuiSė, 
i  bajoru  raišką ;  *) 
damdalidali,  damdalidali, 
i  bajoru  vaiską. 

Duktė  mino,  SymonUhiė, 
kas  jis  iėn  per  pöns  hts?  *) 
damdalidali,  damdalidali, 
kas  jis  ten  per  pöns  bus? 

Mamuž,  mamui,  garlmžSlė, 
jis  pastos  atmönu;  ^) 
damdalidali,  damdalidali, 
jis  pastos  atmönu. 


Rhesa  84  Xeßelm.  7.     Hier   folgt  der  Rhesasche  text    AnB 
Piktupenen* 


Žemynėlė,  žėdkel^lė,«) 
kür  sodisiu  röziu  szakelę? 


Änt  äukszto  kalnelio, 
pre  jüriu,  pre  mareliu. 


')  Rh.  ,'  k4  tu  ii  g. 
^)  Rh.  kü  tu  ji  V. 

')  var.  päi  pdtį  karalių^  andere  pas  pdtį  krivaitį. 
*)  var.  kum  jis  ten  pastčsis? 

')  var.  pastos  generdlium,  auch  Adis  vaisko  vddas, 

^)  iedkelelė,  demin.  von  iedkele,  wol  richtiger  als  das  bei  Rhesa  pteheada 
iedekleU^     S.  Lituanica  pg.  26  ff. 
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Žemynėlė,  žedkelelė, 
kür  rasiu  tevq,  moczütc, 
äsz  prastumta  vargdenatė? 
Eik  ant  äukszto  kalnelio, 
pre  juriu,  pre  mareliu. 

Isz  rožių  kelmaczo 
užaugo  didis  medatis, 
szakos  iki  debesėliu; 
užkopsiu  ant  debesėliu 
per  tas  rožių  szakelės. 

Ir  sutikau  jauną  bernyti 
ant  Devo  žirgyczo. 
Ei  bernjti,  raitelyti, 
ar  neregejei  tėvą,  moczutę? 


Mergutė,  mšno  jaunoji, 
eik  i  pakalnės  szälj, 
ten  tėvelis,  mocžutė 
sesutei  svotbą  kėlie. 

Nuėjus  i  pakalnę: 
Išb  ryt,  labą  d^n,  tėtuli, 
lab  r^t,  labą  di^n,  moczūtė; 
kam  man^  mažą  prastumėt 
i  svetimus  žmonelės? 

Užaugau  didė  mergäte; 
vena  radau  lopszyteiį 
kür  džaugiaus  kūdikėlis.  ^) 


Neß.  9,  nicht  bei  Rhesa;  diß  lied  stamt  villcicht  auB'dem 
nördlichen.  Sprachgebiete,  w^ie  mir  das  dailios  į  lemenėlį  (schlank 
im  wüchse)  f.  lėmenėly  zu  beweisen  scheint. 


Augin  moczūtė 
dvi  dukterėii, 
dvi  dukterėii 
ant  paminklėlio. 

Ji  augindama, 
ji  lepindama 
ab(^m  žadėjo 
po  tris  skrynelės. 

O  dyvyjosi 
kemo  draugelei 
dėl  ko  teip  dailios 
i  lėmenelj. 


Müma  moczulės 
puikūs  rūbelis, 
dėl  to  teip  dailios 
\  lemeneU. 

O  d;^vyjosi 
k^mo  kaimynai 
dėl  ko  raudoni 
müma  veidėlei. 

Müma  tėvelio 
baltė  dunėlė, 
dėl  to  raudoni 
müma  veidėlei. 


')  Rh.  (u.  Neß.)  kudikele^  aber  das  wort  ist  nur  mase.  gen. 
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O  d^vyjosi 
k^mo  mergf§lės 
dėl  ko  tefp  grėžus 
mama  vainikai. 


Žemuos  iėdūi 
žalios  rūtelės, 
dėl  to  tefp  gražus 
müma  vainikai. 


Rhesa  48,  Neßelmann  5. 

NeBelmann  hatte  die  gute,  mir  zwei  handschriftliche  anf- 
zeichnungen  dieses  liedes  mit  zu  teilen,  ich  gebe  hier  die  eine 
derselben ,  welche  NeBelmann  mit  B«  bezeichnet,  nebst  den 
Varianten  von  A.  und  Rhesa.    Rhesas    faßnng  ist  auB  Piktapenen. 


Po  kleveliu  szaltinätis, 
cze  d^vo  sun^lei 
ateit  szökti  menesenö 
sü  dt^vo  duklėlėms.  ^) 

Pre  klevölio  szaltinäczo 
ėjau  bürna  praustis; 
man   bepraüsient    baltą  burną 
nuploviau  žedatį. 


Ar  ateis  ^   d^o  sußölei 
sü  szilkü  tinklėleis,  . 
ir  žvejos  ^)   mano  žėdatj 
is/.  vandens  gilumos  ?  ^) 

Ir  atjojo  jäuns  bernytis  ^ 
ant  boro  žirgaczo, 
o  tas  bėrasis  žirgatis 
šukso  padkavatėms.  ^) 


')  Rhesa:  f  o  kleveliu  szaltmdlis^ 
ciįstas  vandendtis^ 
kür  ateit  Sdulės  dukrytės 
anksA  biirną  praustis. 
A.  hat  po  lepdte  sa.^ 
und  in  der  dritten  zeile: 

ir  ateis  Sdulės  dukrytė.  i 

^)  Rh.  o  atėjo, 

^)  Rh.  ir  ivejdvo  (ivejdjo  lautet  di£  praeteritum,  so  vii  ich  gehdrt  habe). 
*)  so  Rhesa,  B.  gilumės^  mir  unbekante  form* 
*)  A.  raitelįtis. 
*J  A.  iale  (woI  ialiU)  rįmu  kamanėlėms. 
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Eiksz  szdnai  mergytė, 
iksz  szänai  jaunoji, 
albesiva  kalbužatę,  ^) 
umösiva  dumužatę,  ^) 
ur  srove  giliausie 
ür  meiliu  ^)   meiliausia? 

Negaliu  bern;^li, 
legaliu  jaunasis,  *)^ 
läras  mano  motinėlė,  ^) 
länis  mano  sengalvėlė; 
Igai  nepareisiu.  ^) 


Tai  sak^k  merg^ptė, 
tai  sak^k  jaunoji: 
ir  atlėkė  dvi  gulbeli  ^) 
ir  sudrumstė  vandenėlį,®) 
laukiau  nusistöjent. 

Nė  tesą  duktėlė,  ») 
Po  žaliu  kleveliu  *®) 
tu  kalbejei  su  bern^czu, 
tu  dumöjei  sü  jaunflju 
meilatės  žodaczus. 


Rh.  11,  NeB.  10.     in  längerer  faßung  nach  mitteilungen  auß 
lem  Volke.     Hier  nach  Neßelmann. 


Szenden  alų  gersim, 
ryto  iszkeliäusim 
i  Vengrüju  žemę; 

kür  upužės  v^no, 
aukso  obüläczei 
ir  girės  sodäczei. 


O  k^  mės  tėn  veiksim 
to  Vengrüju  žemė? 

•T 

Melstą  mums^O  prakursim 
isz  brangiu  akmenäczu, 
isz  Saulužės  langäczu. 


')  Rh.  kalbate, 

*)  Rh.  dumdtę. 

^  meilu^  d.  i  meiliu ,  hat  Rh.  in  der  ersten  außgabe,  A.  und  B. ;  in  der 
:weiten  außgabe  von  Rh.  steht  meilė.  Ersteres  ist  aber  eine  dnrchauß  beliante 
Wendung  in  den  dainas. 

*)  dise  zeile  feit  bei  Rhesa, 

*)  Rh.  mocziitė^  A.  moczutelė. 

*)  alles  folgende  feit  bei  Rhesa. 

')  B.  gulbelių^  sprachwidrig,  A.  antdtės,  plur.  für  dual,  wie  oft« 

")  A.  B.  sudrumsze,  unverständlich. 

')  A.  mergytė. 
'•'j  A.  ne  tesä  įaunoji     B.  po  ialiam  kl.  falsch. 

")  So  Rh.  u.*Äeß.  nach  seinen  mitteilungen,  die  regel  fordert  aber  idv. 
Im  folgenden  läßt  Neß.  isz  weg,  was  einen  etwas  andern  sinn  gibt  und  vil- 
leicht  alt  ist. 
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O  k^  mės  valgysim 
to  Vengruju  žemė? 

Mažus  yysztytcüüs, 
keptus  karvelius 
ant  saulės  kamino. 

O  k^  mds  tėn  gersim 
to  Vengruju  žemė? 

Penėlio,  meddliaus, 
dubiląji  p^vą, 
raudoną  vynėlj. 

O  kü  mäs  vilk^sim  ^) 
to  Vengruju  žemė? 

Trumpais  župonaiczeis 
aukso  guzikaiczeis. 


O  kür  mės  gnKsim  ^ 
to  Vengruju  ždmė? 

Szilkü  pėtaMse, 
Pukü  perynosė.  ^ 

O  kės  mums  pasldžys 
to  Vengruju  žčmė? 

D^vo  dukružėlės 
su  baltoms  rankelėms, 
SÜ  meilės  žodėleis.') 

•    O  kadė^)  sugrįszim 
isz  Vengruju  žemės? 

Käd  iszd^gs  kflKczei, 
žels  ir  akmenäczei, 
an  t  jüriu  medšczei. 


Rhesa  37 ,   NeB.  341«    Rhesas  lied  ist  aufi  Walterkemen  bei 
Gumbinnen.    Das  ein  geklammerte  feit  bei  Bhesa. 

Jaü  ir  atlėkė  gülbiu  pulkštis  ^) 
0  ir  pavarė  i  karą  joti* 


^)  hier  habe  ich  mir  vom  Neßelmanschen  texte  eine  abweichung  erlaubt 
und  in  Übereinstimmung  mit  dem  übrigen  liede  to  V,  i.  auch  nach  disea 
fragen  gesezt. 

^)  Neß.  perywäse;  das  wort  ist  aber  wol  nur  fem.  perynä, 

')  Neß.  iodelems^  falsch. 

0  Neß.  kadai. 

^)  variante  in  Neßelmans  anm.  o  ir  atjöjo  pöns  obersileitmotu.  Schon 
öfter  sahen  wir  in  Varianten  altes  durch  neues  ersezt,  hier  aber  gescbiht  diB 
iu  besonders  auffallender  weise.  In  einer  andern  daina,  Rh.  47,  Neß.  24,  tritt 
in  änlicher  weise  ein  schwarzer  rabe  auf:  •- 

atlėkė  j£fdas  vtlmas, 
ätnesze  baltą  ranką  « 
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I 

Kilu  iszjöjo  jauni  brol^^czei, 
o  mušu  nėra  neigi  kšm  joti. 

Brol^czui  joti,  broliui  nejoti, 
eivä  tėveliui  žirgą  žaboti« 

[Eiva  sesutė,  brolį  lydyti, 
ji  lydedamos  žodj  kalbėsim.] 

Vena  ses^ftė  broluti  rėdė 
o  szi  antroji  vartelius  kėlė. 

Ei  broli  broli,  kad^  parjosi 
po  mušu  tėvo  raudona  rožė? 

[Sesyt  sesutė,  jaunoji  mano,] 
kad  ji  pražydės  tai  asz  parjosiu. 

O  ir  pražydo  nedolės  r^tą; 
nėra  kai  nėra  mūma  brolaczo. 

Eiva  sesytė  brolyczo  laukti 
ant  aukszto  kalno,  pas  fisės  tvorą. 

Ir  nustov^jom  kalne  *)  ddbatę; 
[nėra  kai  nėra  mūma  brolaczo.] 

Ir  nurymojom  ^)  ffsės  tvoritę; 
nėra  kai  nėr&  mūma  brolaczo. 


ir  auksiną  žedčlį. 

Klausiu  tave  pauksztėli, 

tu  jüdäsis  vaničli, 

kür  gavai  baltą  ranką 

ir  aukselio  žčdėU? 
f  der   rabe    antwortet: 

asz  buvau  didžėm  karė  u.  8.  f. 
las   mädchen   sodann   klagt: 

iii  ui,  tai  mano  žedolis; 

negrįsz  mano  bernelis  u.  s.  f. 
)  Rh.,  Neß.  kalną. 
)  Rh.  pakilnėjom  (?  pahilnöjom),  andere  haben  pėrlipinėjom. 
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Šildos  pelėda 
už  stalo  galo, 
däm  däm  dali  d&m 
ÜZ  stalo  galo. 

Iszträuk'  pelėda 
pyrago  galą, 
d&m  däm  dali  däm 
pyrago  galą. 

tszvedė  žvirblis 
pelėdą  szökti, 
däm  däm  dėli  däm 
pelėdą  szökti. 

O  ir  pamanė 
pelėdos  pirsztą, 
dam  däm  dali  däm 
pelėdos  pirsztą. 

Iszkirto  žvirblis 
peli^dos  äkj, 
däm  däm  dali  däm 
pelėdos  äkj. 

Szöko  pelėda 
akla  ir  raiszä, 
däm  däm  dali  däm 
akla  ir  raiszä. 

Pelėda  provön,*) 
žvirblis  i  tvorą, 
däm  däm  dali  däm 
žvirblis  į  tvorą. 


Pelėdos  lizdas 
är  nė  dvarelis? 
däm  däm  dali  däm 
är  nė  dvarelis? 

Pelėdos  vaikai 
är  nė  ponaczei? 
däm  däm  dali  dam 
är  nė  ponaczei? 

Pelėdos  dukros 
är  nė  panelės? 
däm  däm  däli  däm 
är  nė  panelės? 

Pelėdos  galva 
är  nė  pūdelis? 
däm  däm  däli  dam 
är  nė  pūdelis? 

Petödos  akys 
är  nė  spuntelės?') 
däm  däm  däli  däm 
är  nė  spuntėlės? 

Pelėdos  snapas 
är  nė  puczkėlė? 
däm  däm  däli  däm 
är  nė  puczkčlė? 

Pelėdos  plunksnos 
är  nė  barvėlės? 
däm  däm  däli  däm 
är  nė  barvėlės? 


')  Rh.  f  provą,  nach  der  gewönlichen  auBdruksweise ,  wol  coircclur. 
')  var.  spunkeht^  unverständlich. 
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Parvežė  brol;ĮfCzei,   pargirgž- 

dinO; 
ko  nū  rögiii,  iczünczino. 

Vūpeszė  dukr^^tės,  nudulkino, 
kepė  mamužėj  iszczirszkino. 

szkcpė  žvirblytį,  iszczirszkino, 
szė  sesutės,  ist^yjo. 


fneszė  žvirblytį,  įstojo, 
pastatė  ant  stalo,  parSplino. 

Susėdo  svetyczei,  suröglino,  O 
suvalgė  žvirbl^fti,  suträszkino.^) 

Bevölgant  žvirblyti,  beträszki- 

nant 
iszmaukė  aläko  dvi  päsbaczki« 


Neß.   13    (Rhesa  19^    bruchstücke).     Nach   Neßelmann   hier 
geteilt. 


Zäda  žvirblelis 
dukrytę  leisti, 
dam  dam  dėli  dam 
dukrytę  leisti. 

Isz  rugiu  grūdo 
iszkepė  d^ną, 
dAm  dam  dali  dėm 
iszkepė  ditną. 

Isz  me'žiu  grūdo 
padarė  šhi, 
dam  dam  dali  däm 
padarė  alų. 


O  ir  sūkvatė 
visus  paukszt^czus, 
dam  däm  dėli  däm 
visus  pauksztyczus. 

Tikta!  nėkvėtė 
pelėdą  vSiną, 
dam  däm  dali  däm 
pelėdą  vSną. 

Ateit  pelėda 
ir  nekveczemä, 
dėm  däm  dali  däm 
ir  nekvėczema. 


len,  bestellen;  įsteigti  wäre  also  „einstellen,  richten,  zielen"  and  dise  be- 
tung gibt  im  auch  Rhesa,  leider  one  seinen  gewärsmann  zu  nennen;  aber 
habe  disem  worte  nirgend  auf  die  spur  kommen  .können ,  auch  wäre  die 
on  des  ūf  doch  unerhürt  hart.     Neßelmann  corrigiert  įsteigęs  und  zwar,  wie 

scheint,  mit  gutem  gründe.  Ein  älteres  handschriftliches  Wörterbuch  in 
rt  hat  nämlich:  ^jislelgiu  einen  an  sehen,  an  schauen,"  praeteritum  ist  also 
'giau,  inf.  įsteigti;  įsteigęs  das  part.  praet.  act.  „an  geschaut,  etwas  erblikt 
end."  Di£  wort  ist  jezt  völlig  unbekant,  diser  umstand  mag  die  lesart 
"Jes  bedingt  haben. 

')  gebräuchlich  wäre  susisėdo^  susirdglino. 

')  sulräsikino  Rh.,  Neß.    Beßer  stimt  zur  jetzigen  spräche  suirusikino, 

2 


n. 


AuB  „Daynas  žemaycziu,  surynktas  yr  yszdutas  par  S.  Stane- 
wiczc.  Wylniuje  1829.^  Die  spräche  diser  dainas  ist  nicht 
völlig  zemaitiscli,  ^)  da  tj  und  dj  noch  der  Verwandlung  in  c%  und 
di  Unterligen.  Die  Schreibung,  welche  sich  genau  ans  polnische 
an  schließt,  habe  ich  unverändert  gelaßen  (bis  auf  das  weglaßen 
des  t  nach  es,  di)  und  keine  acccnte  bei  gesezt,  da  ich  die 
mundart  diser  lieder  nicht  durch  eigenes  hören  kenne.  Ins  hoch- 
litauische übersezt  und  teilweise  auch  sonst  verändert  hat  Ncßel- 
mann  dise  dainos  in  seine  samlung  auf  genommen. 


Stan.  nro.  11. 

Tiewucze  dvarelio, 
naujojo  staynelie, 
ten  bafnoja  brolelys 
biera  zyrgely. 

Yszeyn  mergely 
ysz  rulu  darzele: 
0  kur  jüsy  bernely? 
jymk  yr  muny  drauge. 


Umschreibung  ins  hochlitauische. 

Tevüczo  dvarelyje 
naujojo  stainėlė,  ^) 
tėn  balnojo  brolelis 
bSrą  žirgeli. 

Iszcfn  mergelė 
isz  nitu  darželio: 
o  kür  josi  bemdli? 
imk  ir  man^  draugė. 


*)  laut  Vorwort  sind  d»e  dainos  gesammelt  „ant  Upes  tarp  Wyduklei  )^ 
Erzwy-tka." 

')  loc.  f.  naujojoje  stamėiėje. 
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Pelėdos  sparnai  däm  däm  däli  däm 

kr  nė  kvetkelcs?  ėr  nė  grėblėlei? 

dkm  dam  däli  dkm  y    •      aj     ^ 

Ir  JOS  fidegi 

kr  nė  kvelkėlės?  ,       ,      iä»     ••  o 

ar  nė  szmtrazis? 

Pelėdos  kojos  dkm  dkm  däli  däm 

ėr  nė  grėblėlei?  är  nė  szlfftražis? 

AuB  dem  Vorworte  zu  Rhesas  dainos. 

Ei  siuntė  siuntė  man^  anytėlė 
žemužės  sz^ko,  vasaružės  sn^go. 

O  äsz  eidama,  graudžei  verkdama 
sutikau  bernuži,  jauną  kerduži. 

O  kür  tu  eisi^  mergutė  mano? 
O  ko  tu  verki,  jaunoji  mano? 

Ei  siuntė  siuntė  man^  anytėlė 
žemužės  szeko,  vasaružės  sn^go. 

Eike  O  mergutė,  efkė  *)  jaunoji 
vis  pagireleis,  vis  pamareleis. 

Tėn  tu  rasi  žšlię  pusz^tę; 
imk  pusz^s  szaką  ir  mariu  putos  saują; 

Tai  tu  parnėszi  savo  anytėlei 
žemužės  sz^ką,  vasaružės  sn^gą. 

Dasselbe  in  anderer  form  Stanewicz  nro.  XXII.  s.  u. 


*)  Rh.  eikis;  eihe  nach  mündlicher  mitteilung« 


2» 


n. 


Auli  ^Da\-nas  žemaycziu,  sun'nktas  yr  yszdatas  par  S.  Stane- 
vMcze.  Wylniuje  1829.^  Die  spräche  diser  dainas  ist  nicht 
\  uliig  žemailiscli.  ^)  da  f  j  und  dj  noch  der  Terwandlung  in  es  und 
(li  uiiterligen.  Die  Schreibung,  welche  sich  genau  ans  polnische 
an  schließt,  habe  ich  unverändert  gelaßen  (bis  auf  das  weglaßen 
des  i  nach  es,  dz)  und  keine  accente  bei  gesezt,  da  ich  die 
niundart  diser  lieder  nicht  durch  eigenes  hören  kenne.  Ins  hoch- 
litauische übersezt  und  teilweise  auch  sonst  verändert  hat  'NeBel- 
mann  dise  dainos  in  seine  samlung  auf  genommen. 


Stan.  nro.  11. 

Tiewucze  dvarelio, 
naujojo  staynelie, 
ten  balnoja  brolelys 
biera  žyrgely. 

Ysze^Ti  mergely 
vsz  rutu  darzele: 
o  kur  josy  bernely? 
junk  yr  muny  drauge. 


Umschreibung  ins  hochlitauische. 

Tėvuczo  dvarelyje 
naujojo  stainėlė,  ^ 
ten  balnojo  brolelis 
bčrą  žirgeli. 

Iszein  mergelė 
isz  nitu  darzčlio: 
o  kur  josi  bem^? 
imk  ir  man^  draugė. 


*)  laut  Vorwort  sind   dise   dainos  gesammelt  ^ant  Upes  tarp  WydoUei  ^ 
Eriwvtka.^ 

^]  loc.  f.  naujojoje  stainėiėje. 


J 
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szalymys  joja  wys  diewereley 
martele  wyrgdidamy. 

Prywazewom  dwarely, 
nniteles  wartelus; 
asz  yr  pamaczau  sawa  warg-ely 
pry  anitas  wartelu. 

Kad  yszeytu  brolelys, 
yszsynesztu  kardely, 
0  kad  yszkyrstu  muna  wargely 
ysz  anitas  wartelu  I 

Yr  yszeja  brolelys, 
yszsyneszy  kardely, 
0  yr  yszkyrla  wartu  lentele 
tykt  ne  muna  wargely. 


szalimis  jöjo  vis  däverSIei 
martelę  virkdidami. 

Privažiavom  dvareli, 
anytėlės  vartelius; 
asz  ir  pamaczau  savo  vargeli 
pre  anytos  vartelių. 

Käd  iszeitu  brolelis, 
iszsinėsztu  kardeli, 
o  käd  iszkirstu  mano  vargelį 
isz  an^^tos  vartelių! 

Ir  isz^jo  brolelis, 
iszsinei^zė  kardeli, 
o  ir  iszkirto  virtu  lentelę 
tikt  nė  mano  vargeli. 


Stan.  22. 

Oy  matusz,  matusz, 
matuszy  muna, 
tay  labay  toly 
muny  nudawey. 

Tay  labay  szaun'es 
moszeles  radau, 
tay  fabay  ruszc2e 
anila  gawau. 

Szandis  muna 
kojų  žyngsnelus, 
szandis  muna 
ranku  darbelus. 

Siunty  muny 
anitely 


Umschreibung. 

Oi  mötusz,  mötusz, 
motūszė  mano, 
tai  labai  toU 
man^  nüdavei. 

Tai  labai  szaünies 
moszeles  radau, 
tai  labai  nisczę  *) 
an^^tą  gavau. 

Szändys  mano 
köju  žingsnelius, 
szändys  mano 
ranku  darbelius* 

Siuntė  man^ 
anytėlė 


^)  rtuicię  ist  entweder  dialectisclie  abweiGhang  oder  drukfeler. 
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simuzes  szina, 
^lasaras  sniga« 

O  kur  tu  eysy 
niusu  sesely, 
o  kur  tu  eysy 
lu  lietunely? 

Tu  nusyeyky 
i  puszinely, 
i  puszinely, 
i  pamarėly. 

Tu  pasi<aužky 
puszu  szakele, 
pasigraibiky 
mariu  putele. 

Tay  tu  pamcszszy 
žimužes  szina, 
žiinužes  szina, 
wasaras  sniga. 

Oy  tu  martely, 
tu  nuronely, 
kas  tau  pasaky, 
kas  pamokyna? 

Szaunus  žodeley 
tai  mun  pasaky, 
ruszczes  dincles 
tay  pamokyna. 

Stan.  23. 

Eysiu  i  gyrele 
pas  margos  gegeles, ') 


žemdzės  sz^no, 
vasaros  sndgo. 

O  kür  tA  eisi 
mušu  seselė, 
o  kür  tu  eisi 
tu  lėtunelė? 

Tu  nusieiki 
i  puszyngli, 
i  puszynölj, 
i  pamarėli. 

TÜ  pasilaužki 
pusziu  szakėle, 
pasigraibyki 
maria  putele. 

Tai  tu  pamėszi 
žemužės  sz^na, 
žemužės  szeną, 
vasaros  snffgą* 

Oi  tu  martelė, 
tu  nuronelė, 
kas  tav  pasakė, 
kas  pamokino? 

Szaunus  žodėlei 
tai  man  pasikė, 
rtisczos  dėnelės 
tai  pamokino. 

Umschreibung. 

Eisiu  i  girdlę 
pas  margą  gogėlą^ 


')  pas  mit  deni  geniiiv  i»i  ia  hochlitauischen  imerhört. 
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pažiczisiui  sparnelus 

yr  raybanses  plunksneles. 

Lieksiu  pas  tetusze, 
pas  baltos  matuszes^ 
i  vviszneliu  sodnely>^) 
i  rutelu  daržely. 

Tenay  asz  kukusiu, 
tenay  asz  lyngusiu, 
beg  ne  yszgyrs  matuszy, 
beg  ne  yszgyrs  baltojy. 

Prawiery  langely, 
yszgyrda  balsely: 
beg  ne  muna  dukrely, 
beg  ne  muna  jaunoji? 

Pagal  kukawyma, 
pagal  lyngawima 
rodos  muna  dukrely, 
rodos  muna  jaunoji. 

Tayp  toly  žadieta, 
tayp  toly  nuduta, 
argy  ana  pareytu, 
matuszele  atrasiu? 

Geltonas  kaseles 
raudonas  weydelys: 
ta  ir  muna  dukrely, 
ta  ir  muna  jaunojy. 

S  tan.  24. 

^Vysy  bajoray  žyrgus  balnoja, 
gus  balnoja,  i  Riga  joja. 


paž;^czysiu  O  sparnelius 
ir  raibäses  plunksnelės. 

Laksiu  pas  tėtuszi,^ 
pas  baltą  ipotuszę, 
i  vysznėliu  sodėlj, 
i  rūtelių  darželį. 

Tenai  asz  kukffsiu^ 
tenai  ėsz  lingiSsiu, 
begnė  iszg^  motaazė, 
begnė  iszgirs  baltoji, 

Pravėrė  langeli, 
iszgirdo  balseli : 
begnė  mano  dukrelė, 
begnė  mano  jaunoji? 

Pagal  kukavimą, 
pagal  lingavimą 
rodos  mano  dukrelė, 
rodos  mano  jaunoji. 

Taip  toli  žadėta, 
taip  toli  nud£ta, 
argi  anė  pareitu, 
motusz^lę  atrastu  ? 

Geltonos  kaselės, 
raudonas  veidelis: 
tė  yr  mano  dukrelė, 
tä  yr  mano  jaunoji. 

Umschreibung. 

Visi  bajorai  žirgus^  balnojo, 
žirgus  balnojo,  i  R^gą  jojo. 


')  rein  hochlitauisch  wäre  pasiiyczysiu. 

')  im  original  tetüszto. 

')  sodnas,  im  hochiitauischen  unbekaot. 
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Eykeme     sesers     i     aukszta  Eikime     sesers     {     ioksztą 

swyma,  svlm^, 

i  aukszta  swyma  broly  riedity*       į  auksztą  s^mą  brolį  rėdfti. 


Wina  sesely  brolely  riedy, 
antra  sesely  kardely  szweyty. 

O  szy  treczojy  yr  jauniausiojy 
lauku  lidieja  yr  graudey  werky. 

Oy  broly,  broly,  brolely  muna, 
ar  tu  pawisy  raytu  pulkely? 


Y6nä  seselė  broleli  rSdė, 
antra  seselė  kardelį  szveitė. 

O  szi  treczöji  ir  jauniausioji 
lauku  lydėjo  ir  graddžei  verkė. 

Oi  broli,  broli,  broldli  mano, 
ar  tu  pav]^8i  raitu  pulkeli? 


Wite  pawisiu,  gynte  pagynsiu,         VJte  pav]^siu,  gintė  pagisia, 
diewas    tykt  žyna    ar   asz   su-     d^vas    tikt    žino    Ar    Asz    su- 

grynžsziu.  grisziu. 


Eykeme  sesers  ant  wiszkelele.         Eikime  sesers  Ant  väszkefölio, 

ar  ne  sulauksme  sawa  brolele.  är  nesulauksime  savo  brolelio. 

Mes  yszstowiejom  kalne  du-         Mės    iszstov^jom    kšlne   dft- 

bele,  bėlę, 

mes  nurimojom  aukszta  tworele.  mes  nur^mojom  iuksztą  tvorelę. 


Parbieg    žyrgelys,  jau   par- 

puszkuja, 
auksą  kylpeles  szalie  swiruja. 

Zyrge  žyrgely,  tu  judbierely, 
kur  tu  padiejey  mušu  brolely? 

Asz  ji  palikau  Rigos  miestelie, 
Rigos    miestelie,    sweczoj    sza- 

lelie. 

Užwaja#oja  Rigos  miestely 
yr  yszkapoja  dydy  wayskely. 


Parb^g    žirgelis,     jau    par- 

puszkflja,^) 
aukso  kilpelės  szalyjė  svyrffja. 

Žirge  žirgeli,  tu  jAdber^i, 
kür  tu  padSjei  müsu  broleli? 

Asz  ji  palikau  R^gos  mastelyje, 
R^gos  mėstėlyje,  sveczoj")  sza- 

lėlėje. 

Užvajavojo  Rfgos  mastelį 
ir  iszkapöjo  didį  vaiskėli* 


')  parpuksitūH  ist  bekant,  obiges  wort  nicht. 

')  ein  a^ectiv  tveaoi  (fremd?)  ist  hochlitauisch  anbekanl* 


i 
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Dewines  mares  plaukte  par-        Dev^nies    marės   plaukte   per- 
plaukiau plaukiau 

O  szę   deszymta  nerte  par-  o  szi^  deszimtą  nėrte  pėrnėriau» 

nieriau. 


Dewines    kulkas    pro    szaly  Devynios  kulkos  pro  szalį  l^kė 

lieky 

O  szy  deszymta  brolely  kyrta*  o  szi  deszimtą  broleli  kirto. 

Kurgalwakryta,rožyyszdiga,  Kür  galva  krito,   rožė  iszd^go, 

kur  kraujey  triszka,  žemczugay  kür  kraujef   tr^szko ,    žemczugai 

blyzga.  bli^go. 


TEL 


Auß  Dowkonts:  Dajnes  Ziamajtiu  pagal  zödiü  Dajninikü 
rszraszytas.  Pirmasis  Pudelis.  Petropilie  1846.  Unter  berOksich* 
tigunor  des  vom  herauBgeber  über  die  aufisprache  bemerkten 
teilweise  unserer  Schreibweise  an  gepaßt.  ^  Eine  Umschreibung 
glaubte  ich  nicht  mer  bei  setzen  zu  müßcn,  schwiriger  scheinende 
formen  sind  in  parenthese  hochlitauisch  erklärt. 

Dowk.  10. 

Oi  matusze,  matuszele, 
kam  tu  ^)  mun]  pauginai, 
ar  ant  sunkių  ($.  77)  vargelių, 
ar  ant  graudių  ($.  22,  1)  aszarelių? 

Buvo  mestį  i  upelę, 
i  gjliji  (?  wol  für  gįlųji)  ežerėli, 
asz  ten  butio  ($.  107)  sų  žuvelėms,  *) 
sų  margosems  (§.  95)  lydekėlėms. 


O  Der  heraußgeber  spricht  zwar  über  die  nasale  geltung  der  nasalyocale, 
sezt  dise  aber  ser  oft  ganz  am  unrechten  orte,  worauß  man  klar  aiht,  dafi  m» 
auch  bei  iin  die  geltung  der  nichtnasalierten  haben. 

^)  Ų  (beim  heraußgeber  nach  polnischer  weise  durch  6  bezeichnet)  drükt 
den  laut  zwischen  u  und  o  auß,  wie  j  (bei  Dowk.  t)  den  zwischen  «  and  e. 

^)  für  e  steht  im  original  ie;  so  auch  für  nt,  et  —  aj,  e;/  i  wird  anstatt 
j  geschriben  u.  s.  f.  ^ 
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Pikti  ponai  ir  urėdai 
nedoud  ^)  manei  ($^  98)  psfladio ; 
leiskes  saule,  tekėk  mänoaii 
douk  man  szventą  vakarėlį. 


i-'* . 


Dowk.  13. 


Mano  tavo  margas  dvaras, 
deimanto  ląngelei, 
žali  sodnai,  sali  lapai, 
raudonas  ougeles. 

Mčlinasis  balandėli, 
kame  tiji  lakioje!? 
geltonasis  aroseli« 
kame  t^  plaujojei? 

Helinasis  balandėlis 
po  žalies  gireles, 
geltonasis  aroselis 
po  jurias,  mareles. 


?  \ 


•,'    •        (*.ir.     t  i. 


M^inasis  Iif^lfinddit 
käs  tavi  nuszausai?  (|.  i05) 
geltonasis  aroseM^' 
kas  tavi  BtįgmsiA? 

Kas  tmrfisaiąvjksp  st raibą, 
tas  manį  nuszausai; 
k9S  titfiMi  i^t^  tscilkū)  tinklą, 
tts  manį'  sęgvonarJ  ' 

Ponas  ture  (tūri,  ĖOr:  tAr)  aukso 
■"■'''■'    stralbą,' 

tas  manį  nuszausai, 
poni  ture  šilkų  tinklą, 
ta  manį  j^ogaasaif.     . 


24. 


Du  balandi^  klani  (klane)  gdre, 
begerdamu  sudūmoję,  ^     ' 

ar  but  gerti  ar  negerti 
ar  sparnelius  paplasnoti.  -^ 

Gerkiau  (S-  108),  gerkiau  balandėli, 
kaip  pagersiau  (§.  101,  3)  paplaffliosiau 
ir  nuleksiau  į  girelę 
ir  nutupsiau  i  puszelę. 


s  ■ 


<    :  ^rf 


"■    \ 


^)  ou  entopricht  dem  hochlit.  iS. 
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Puszįjs  (pusz^s)  ^)  szaka  linkterčje, 
visa  gjre  uztereje. 

Du  brolelią  kelią  joje, 
bejodamu  sudūmoję, 
ar  but  jotj  ar  nejoti, 
ar  žjrgelius  nubalnoti. 
Jokiau,  jokiau  brotereli, 
kaip  nujosiau^  nubabiosiau. 

■ 

Dvi  seseli  svimi  (wol  für  svirne)  *)  siavo, 
besiūdami  sudūmoję, 
ar  but  siūti  ar  nesiutį, 
ar  nešintus  dovinoti  (dovanoto* 

Sinkiau,  sinkiau  seserėle, 
kaip  pasiusiau,  dovinosiau. 
Į  tris  kertes  ^)  sįlkus  siuvo, 
i  ketvirtą  sava  vardą. 

Dowk.  45. 

Oi  parein,  parein  Oi  nebark«^  nebark 

mušu  sesaite,  mana  brolaiti, 

auszrelei  ausztant,  asz  eisiu  į  darželi 

saulelei  tekant.  užstos  manį  ruteleL 

Oi  barsiu,  barsiu  Oi  džustai,  vystai 

sava  sesailę  žali  rūtelei, 

kas  nedčles  rytelį  nu  patių  paszakeliq 

po  szeimynos  akelių.  nu  mano  aszareli^ 


*)  In  Dowkonts  dainas  entepricht  dem  hochlit  e  fait  regelmifiif  y. 

^)  das  wort  ist  mir  sonst  nur  als  fem.  bekant,  in  disen  dainaa  kernt  es 
aber  als  masc.  vor,  s.  nro.  -46. 

^  im  original  kertes^  mir  fremd,  es  wäre  hochlit.  kerctes;  keretė  (ktrtU)^ 
bedeutet  den  erenwlnkel  des  brautpares  am  tische.  Hier  scheinl  dai  wort 
„ecke^  überhaupt  zu  bedeuten. 
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Kad  tu  sudžutumi  CS*  107), 
kad  ių  suputumi, 
toks  mano  pirszlelis, 
kam  tu  mani  iszpjrszai? 


Atmainyk  djjve 
jaunas  djjneles, 
asz  daugiaus  jszmanysiu, 
pjrszlelio  nebkiausysiu. 


Praded  gaidei  gjjdoti, 
nelcid  manęs  mįjgoti; 
liauket  gaidei  gįjdoti, 
leisket  manį  mįjgoti. 

Bernelis  manį  budino, 
svirno  duris  judįno; 
praszom  tavi  palaukti 
svjrno  durų  nelaužtj. 


Skaud  mana  szįrdelę 
par  vjsą  metą, 
nežino  tetuszis 
ne  matuszele. 

Praszysiu  tetuszio 
ir  matuszeles, 
kad  leistu  vyszetj 
ben  nedelelę. 

Par  laukus  jojau, 
tikrai  dūmojau 
kur  josiu,  kur  busiu, 
kur  parnakvosiu. 

Prijojau  kijmą, 
prijojau  antrą, 
atradau  mergele 
rūtų  darželie. 


Dowk.  46. 


Praszom  tavi  i  svirną, 
sėsk  ant  margos  skryneles^ 
imk  taurelę  i  ranką, 
kurs  mani  tankei  lankai. 

Pirmą  nakti  nakvojau, 
KŲrpeles  žadčjau; 
antrą  nakti  nakvojau, 
šilkų  raiszti  žadėjau; 
trete  nakti  nakvojau 
pats  savi  žadajau. 


Dowk.  51. 


Djjv  padäk,  dįjv  padek 
jauna  mergele, 
asz  noriu  pri  tavęs 
ben  pernakvoti. 

Negaliu  priimti 
nepažistamą, 
neturiu  žirgeliui 
žalios  lankeles. 

|leisiu  žirgeli 
i  pūdymėli, 
imesiu  žįjdeli 
i  rudäjeles. 

Telystai  ($.  105)  žjrgelis 
po  pūdymėli, 
terude  žydelis 
po  rudäjeles. 
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S^dos  pelėda 
äz  stšlo  galo, 
dam  dam  dali  däm 
už  stalo  galo. 

Iszträuk'  pelėda 
pyršgo  galą, 
däm  däm  dali  däm 
pyršgo  galą. 

tszvedė  žvirblis 
pelėdą  szökti, 
däm  däm  dali  däm 
pelėdą  szökti. 

O  ir  pam^ė 
pelėdos  pirsztą, 
däm  däm  dali  däm 
pelėdos  pirsztą. 

Iszkirto  žvirblis 
pelėdos  ški, 
däm  däm  dali  däm 
pelėdos  akį. 

Szöko  pelėda 
akla  ir  raiszä, 
däm  däm  dali  däm 
akla  ir  raiszä. 

Pelėda  provön,*) 
žvirblis  i  tvorą, 
däm  däm  dali  däm 
žvirblis  į  tvorą. 


PelSdos  lizdas 
är  nė  dvarelis? 
däm  däm  dali  däm 
är  nė  dvarelis? 

Pelėdos  vaikai 
är  nė  ponäczei? 
däm  däm  dali  däm 
är  nė  ponäczei? 

Pelėdos  dukros 
är  nė  panelės? 
däm  däm  dali  däm 
är  nė  panelės? 

Pelėdos  galvė 
är  nė  pfldėlis? 
däm  däm  dali  däm 
är  nė  pfidėlis? 

Pelėdos  akys 
är  nė  spuntėlės?*) 
däm  däm  dali  däm 
är  nė  spuntėlės? 

Pelėdos  snapai 
är  nė  puczkėlė? 
däm  däm  däli  däm 
är  nė  puczkėlė? 

Pelėdos  plunksnos 
är  nė  barvėlės? 
däm  däm  däli  däm 
är  nė  barvėlės? 


')  Rh.  i  provą^  nach  der  gewönlichen  außdruksweise ,  wol  corrector. 
')  var.  spunheles^  unverständlich. 
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Pelėdos  sparnai  dim  dam  dali  dim 

är  nė  kvetkelės?  ar  nė  grėblėlei? 

däm  däm  dėli  dkm  t    •      a^    x 

Ir  JOS  fldegä 

är  nė  kvetkelės?  ,       ^      ijy»      •  o 

ar  nė  szlutrazis? 

Pelėdos  kojos  dätn  däm  dali  däm 

är  nė  grėblėlei?  är  nė  szlfitražis? 

Auß  dem  Vorworte  zu  Rhesas  dainos. 

Ei  siuntė  siuntė  man^  anytėlė 
zämüzes  sz^ko,  vasaružės  sn^go. 

0  isz  eidami,  graüdzei  verkdama 
sutikau  bernuži,  jauną  kerdužį. 

O  kür  tu  eisi  J  mergutė  mano? 
O  ko  tu  verki,  jaunoji  mano? 

Ei  siuntė  siuntė  man^  anytėlė 
žemužės  szeko,  vasaružės  sn^go. 

Eikė  O  mergutė,  eikė  ^)  jaunoji 
vis  pagirėleis,  vis  pamareleis. 

Tėn  tu  rasi  žalię  pusz^tę; 
imk  pusz^s  szaką  ir  mariu  putos  saują; 

Tai  tu  parnėszi  savo  anytėlei 
žemužės  sz^ką,  vasaružės  snSgą. 

Dasselbe  in  anderer  form  Stanewicz  nro,  XXII.  s.  u. 


*)  Rh.  eikis;  eike  nach  mündlicher  mitteilung. 
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Ir  užkilo  vėjuželis,  O 
sziaurinis  vėjatis 
ir  nupūtė  vainikėli 
i  sroves  updię. 

Ir  atjojo  irfs  bernyczei, 
visi  trys  nevddę; 
„kursai  busit  mano  ni^las, 
plauksit  vainikėlio?^ 


Isz  tu  trijū  atsirado 
szis  V(?ns,  tas  jaunasis:^ 
kai  jis  plaiikdains  nepriplaukė 
tai  jis  ir  nuskendo. 

^Nesak^kit  mehim  tcvui 
käd  bernytis  skendo, 
bent  sakykit  melam  iövui 
kad  zirgi^czus  girdant.^ 


Auß  Bagdonen.   S. 


Husu  brol^czoi, 
plaukai  knizffti,  ^) 
pentinėlius  nuszvefskit. 

kelk,  kelk  scs;^tė, 
prauskis  burnyte, 
deki  zalię  vamikeli. 

Dek  vainikėlį, 
sėgk  burtikt^lę, 
važiok  isz  tėviszkelcs. 


Pamaži  jokit, 
balti  brolclei, 
per  varinį  tilteli. 

Kad  ir  ipulsva« 
tik  neprapiilsvn, 
is/kad*  seno  tėvelio. 

Sil  dev  mamuže, 
trauk  szpilmonėli 
isz  teviszkės  tėvdlio.'') 


AuB  Bagdoncn.  S.  (vgl.  Rhesa  25,  Neßelm.  190). 


Per  szilelį  jojau^ 
szilė  szeką  pi()viau, 
jant  jiido  laivdlio 
žirgytį  paszi^riau. 

Szėkužis  pav]^to, 
žirgužis  pailso, 


tikrai  nenajosiu 
pas  siivo  mergute, 

Motynelė  mano, 
sengalvėlė  mano, 
nežadėk  mocziitė 
nemelain  bernyczui. 


')  andere  sincen:  ir  pakUo  sziaurčs  vcjes. 

^)  andere  singen:  yenas  Iks  možiVnisies. 

')  diser  nominaliv  i^t  mir  iinklur. 

*)  die  lezte  »ilbe  der  dritten  zcile  jeder  Strophe  ist  kaum  tu  hürcii. 
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Jei  tu  pažadėsi 
nemčlam  bern^czui, 
tankai  atlankysiu, 
graūdzei  pavirkdisin. 


Jei  tu  pažadėsi 
norinn^m  bern^^czui, 
retai  atlankiusiu, 
džaugsmą  tav  darysiu. 


Auß  Kurschen.    S.  Neßelm.   403. 


O  k^  sakė  apvynelis 
isz  žemužės  lisdams? 
era  rilamda  faladroti  kumferta. 
,Käd  tu  mane  neprismeigsi 
asz  žemužė  remsiu." 
era  rit.  fäl.  kūmf. 

O  kį  sakė  apvynelis 
ant  kartelės  būdams? 
e.  r.  f.  k. 

;,Kad  tu  manę  nenuski'si 
tai  asz  nudulkėsiu.^ 
e.  r.  f.  k. 

O  k'Ą  sakė  apvynelis 
ant  aukszto  biidamas? 
e.  r.  f.  k. 

^Käd  tu  manė  niszmaisz^si 
tai  asz  supelesiu." 
e.  r.  f.  k. 

Auß  Kurschen. 

Käs  subatėle 
szlaviaü  moczutės  kerną, 
käs  nedėlele, 
baltu  sveteliu  laukiau. 

O  ir  atjojo 
penkių  szeszi  nevedę; 
jo  meldė,  praszė 
nū  moczutės  dukrytę. 


O  k^  sakė  apvynelis 
katile  virdamas? 
e.  r.  f.  k. 

Kad  tu  manę  nuždangst^si 
tai  asz  iszgaräfsiu. 
e.  r.  f.  k. 

O  kį  sakė  apvynelis 
baczkužė  būdamas?  . 
e.,  r.  f.  k. 

„Kad  tu  man^  nužspuntfifsi 
asz  nė  szmoksznūs  būsiu.^ 
'ė.  r.  f.  k. 

O  k^  sakė  apvynelis 
stiklūžy  būdamas? 
e.  r.  f.  k. 

Kad  tu  manė  nevaliosi 
asz  tave  voliosiu, 
e.  r.  f.  k. 

S.  (Vgl  Neß.  233.) 

Leiste  röds  lėisczau, 
žadėte  pažadeczau, 
tik  jūs  niszvėszit 
mano  dukters  kraiteli. 

„Kad  mds  niszvėszim 
tšvo  dukters  kraiteliu, 
mäs  užkink^sim 
szeszis  szirmūs  žirgelius; 

3» 


—    36    — 


Ir  uždedjsiin 
žaliu  szilku  strangeliiis, 
tai  mes  iszvėszim 
tavo  dukters  kraitelį.^ 

Nenuvažiavo 
iia  moczutės  dvarelio, 
ir  apsistojo 
szeszl  szirmi  zirg^Iei. 


Nenidtiikit 
nargu  skrfnia  rmU^ 
nenudmUbit 
be  Tiiiės^  dmkoraio. 

Nenulaažjkil 
margu  skrynia  kojelės^ 
nepadarysit 
be  Įsruts  fisM^lio. 


AuB  Eurschen.    S* 


Po  rutu  darželį 
vaikszczoje  mergutė, 
su  žuviu  szukelėms 
galviižę  szukivo. 

Rulu  vainikėlį 
rankužė  neszioje, 
savo  jauną  bernuži 
kas  d^n  niinavoįe. 


Rūtas  isiskjcian» 
lelijės  isilėnkczav, 
kad  tik  savo  bemuii 
käs  d^n  panat^czau. 

O  neft  graiesBii 
nei  yr  patogesniA 
kaip  tik  mano  bernAiis 
baltas  ir  rauddMS. 


AuB  Kurschen  von  einer  frau  auB  der  mdemng.    S. 


Td  aužfll^li, 
tu  szimtszak^Ii, 
tu  nė  ilgai  žalijfsi. 

Juk  asz  dšr  turiu 
du  raitelėlia, 
žada  tave  nukirsti. 

Jo  jei  nukirsi 
mane  žemelėj 
vasaružė  žaliūsiu. 

Jo  k^  darfsit 
jisz  mano  szakü, 
jisz  mino  lämen^lio? 


Jiss  tivo  szakA 
r^sva  vazai 
su  jffdbėriu  žirgj'csu; 

Jisz  lemeniSlio 
jfidą  laiveli 
vandenužy  vandrfilf. 

Jo  mės  jissiėidom 
müsu  sesf  tę 
jūž  juriu,  jüz  mariczu. 

Sesutė  mušu, 
jaunoji  mtüso, 
kadi  mdfl  aplankysi? 
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Brolyczei  mano, 
jaunai  mano^ 
äsz  jus  neaplankysiu. 

Užtvis  upelės, 
iszsisples  lapelei, 
užžels  žaliė  vejelė. 


Ses^^tė  musu^ 
jaunoji  mūsų 
mės  tav^  japlank^^sim. 

Mas  persitesim 
žalię  szilkėli 
per  jūres,  per  marates. 


Tai  bus  mums  irklas, 
tai  bus  mums  ginklas, 
tai  bus  mums  pervaželis. 


Auß  Bagdonen.    S. 


Mušu  brolelis, 
didis  ponatis, 
pastojo  žalnerelis, 
žalnerius  dragunelis. 

Ant  žirgo  sėdau, 
ji  kilpą  spyriau, 
pasidirgė  plintėlė, 
nuszoviau  balandėlę. 

Jei  brölyt,  brölyt, 
broluti  mūsų! 
kam  szovei  balandėlę, 
naminjji  paukszteli? 

Jar  neturejei 
glrės  bėgūną, 
giružės  bėguneli, 
vandenini  narunelį? 


Jei  brölyt,  brölyt, 
broluti  roüsu  I 
kür  tu  sziėnakt  nakvosi, 
nakvynūzę  laik^^Y  . 


Jar  Ant  žirgelio 
t^ma  O  balnelio, 
jar  sziėm  jfidäm  laively 
pas  jaunąję  mergolę? 

Nei  jint  žirgelio 
t^ma  O  balnelio, 
tik  sziėm  judam  laivöly 
pis  jaunąję  mergolę. 

Jo  tai  m^  ramu, 
jo  tai  m^  smagu, 
Jfidam  laivė  gnleti, 
su  mergše  kalbėti. 


')  sicl  nicht  kįmo^  wie  man  erwarten  solte. 
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Auli  Kurscbcn.    S. 


{:  Kcluni  pevuzüly  ') 
dobilui  Jaga  ') : 
|:  pciikei.s  szcszris  lapuieleis, 
^li  dcvMieis  žedėleis. 

:  Retam  kCtiiuzlHv 
Hicrįfylč  jaįfa:; 
Į:  bo  levo,  be  molynelės 
be  broliu,  be  seselių. :[ 

Janas  brolužėlis 
žirjį^uži  balno; 
jauna  sesylelė 
rūtelės  rave. 

Į:  ,;Broluželi,  kur  tu  josi, 
broluži,  ar  sugriszi?*:] 

h  »gGn'szte  asz  negrisziu 
nei  nelankysiu,  :| 
{:pargrisz  mano  žirgužėlis, 
žirgelis  jüdberelis.***  : 

Parbeg  žirgužėlis 
garsei  žvengdamas; 


iszeit  mergužSIč, 
graudžei  verkdami. 
[:  ^^irguii  jfldbereli 
kür  de  jei  Yaldoveli?^:| 

|:  ggTävo  broIužSfis, 
mano  valdovas  :| 


:  gul  krygAžy  nukirstas 
po  kojužiu  m^niotas.'^ :[ 

Vcsczau  žirgužėli 
i  pudymuži; 
mėsczau  pentinėlias 
i  rudynuži; 

j:  pakabfczau  kardužSIi 
pre  geltonos  sSnaės.  :[ 

Zvengie  žirgužėlis 
po  pudymuži; 
rudj  pentinelei 
po  rudynuži; 

|:  szvytrfl  szväsÜM  karduze 
pre  geltonos  senčlės.  :| 


Auß  Kakschen  bei  Ragnit,  K.  NeB.  143. 


Vaikszczöje  mergute 
po  rūtelių  daržą, 
ji  ncszioje  ranko 
rulu  vainikėlį. 

„Rūtas  iszskiczau 
lelijės  iszlėnkczau, 


bile  sava  bernužgli 
kas  d^n  pamat^czau.* 

Antai  ateina 
bernužis  per  lauką, 
atsinesza  rinko 
äksa  pentinėlius. 


')  Das  Jiiasculinum  falt  auf,  doch  wird  nur  so  gesungen. 
'^)  duga. 
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Nei  noriu  sziökie 
o  nei  bagola; 
bilc  mana  bernužėlis 
bile  artojėlis. 


Kuris  gražiasies 
o  ir  mandagiasies, 
o  tikt  mana  bernužėlis 
bus  ir  bagoczäsies« 


Eben  daher.  K. 


Anksti  rytą  kėliau, 
per  kemėli  ėjau, 
iszgirdau  girdėjau 
sakalėliu  balsą. 

Ne  sakalu  balsas^ 
bet  mana  lėvelie; 
rūpinasi  tėtuželis: 
mažas  mana  sunuželis. 


I  kryguže  joje; 
Unguros  mestėly 
akmenü  brukėlei, 
czė  stovyje  zelni^rei. 

Pūczkas  pasistatę, 
kardais  pasirėmę 
su  szilku  skepetėlėms 
aszarėlės  szlfiste. 


Eben  daher.   K. 


Stovi  Maskolei 
žaliojo  lanko^ 
o  jau  ryto 
mes  busim  Lenku  ranko. 

■ 

Kraujeis  ir  žeme 
žydėt  pradėję, 


ir  visi  karälei 
žiūrėt  iszėje. 

Dėkui  tėvdliui 
už  baltą  dSną 
ir  senai  moczūtei 
už  nesziojimą. 


Eben  daher.  K.  Neßelm.  389. 

Ei  tu  j(5va,  jevuže,  jevuze,  jävele! 
Ko  dėl  tu  než;|}^di  žemužė,  žemelė? 

Szalna  szala  žėdužius,  žedužius,  žėdeliiis 
Vėjužis  lauže  žaliėsies  szakelės. 

Ei  tu  broli,  broluži,  broluži  broleli! 
ko  dėl  tu  nejoji  jaunas  į  krygėlę? 

„Ei  tu  sėsuž,  sesuže,  sesuže,  sesele! 
dar  tu  nežinai  käs  kr^ge  krygėle. 


\vu  viMojt;   »uiküzeü  palkncir  palkdei, 

ieii  >z^\tavo  kaniuiei.  kanUBBfi  KanCAei, 

;Hi|i  ;>o  iaik^uiii  szv«?sioses  ZTaigxädMfS^ 

l'eu  iakiöje  kulküzes,  kulkuzes.  «oiktüfis^ 

kuip  ;io  tevu  soiiuiį  bitüzes,  bitelf;^ 


Eben  daher.    K. 


Aul  äukszto  kalno 
žalias  rütu  daržas 
u  czo  vaikszczoje 
]iadabni  ponele: 
paskik  žalię  rūtelę. 

„Nei  asz  skjsiu  ruta, 
nei  äsz  dusiu  kvelko, 
0  tikt  äsz  büsiu 
padabni  ponele 
szio  Sariino  karaliaus. 

Dar  asz  turiu  szeszis  žirgus, 
visus  pienu  padkavötus; 
meldžu  berneli: 


; « 


pakinkyk 
Asi  važidsiu  i 

Vėni  firlii  üfi»  wki^ 
antri  misingacn^ 
o  szS  treteje 
isz  balto  sidabro 
kür  nartatė  iTtäiTO. 

Tai  davė  gerti 
isz  aukso  klinycias,  *} 
isz  karaliaus  pijonycios, 
sumiiszdino  bobnos 
suskambino  Tarpus^ 
kür  martäle  ĮTažiaTO. 


1 

AuB  Ragnit  (von  Urtė  Uai^emat^ė).  S. 


Moczüze  mana  m^Ia 
auginai  manė  v^ną; 
nemelam  pažade] ei. 

Pažadejei  berneliui, 
beniyczui  klastoreliui, 


kür  nei  vffną  žodelį 
SÜ  manim  nekalbėję. 

Butai  vely*)  imėtnsi 
i  jūres  i  marelės; 
jd  iu  mariu  žoreles 
tai  yr  mana  preteleleL 


'i  auch  klanįcios. 

'<  häufig*  (ibkurzunsr  voa  rif/jjMj,  rė/|{/<w  a.  s.  f. 
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Eben  daher  (von  derselben).    S.  . 

Äsz  grėbiau  szenüzi  pavejuzüi, 
sutikau  bernuži  änt  kelüzie. 

„Mergele  mana  jaunoji 
ko  užsipilei  änt  man^s  bernüzie? 

Juk  tu  turc^jei  t^vą,  moczūžę, 
tav  nereikėję  jana  bernužie.^ 

AuB  Kakschen.  K. 


Pas  tėvelį  ägau, 
valužę  lurt^au, 
iszsiszeriau  säv  žirgeli 
grynoms  avižėlėms. 

Szėrte  iszsiszeriau, 
szropät  neszropavaü, 
siųsczau  sava  mergužėlę 
žirgužį  szropü'ti. 

Per  aslelę  ėjau, 
visi  graadžei  vėrke, 
n^ks  toip  graudžei  tik  neverkė 
kaip  mana  mergele. 

Ant  žirgelio  sedau^ 
seserėles  vėrke, 
neks  teip  graudžei  tik  neverkė 
kaip  mana  mergute. 

I  krygėlę  joau, 
visi  palydėjo, 
n^ks  teip  toli  nelydėjo 
kaip  jauna  mergele« 

Nelydėk  mergute, 
äsz  täv  no  brolelis, 


grįszk  mergute  atgalio, 
äsz  jäns  i  krygėle. 

Palydėk  mergute 
ik  žalios  gireles, 
tėn  prakukfls  gegužėle, 
bus  ramu  szirdčiei. 

Käd  äsz  iman^czau, 
pats  sav^  skand^czau, 
nekaip  sava  merguži^lę 
atgalio  grąžiczau, 

Nusielk  mergute 
i  rutu  darželį, 
nusipįka  vainikėlį 
nū  žaliu  rutėliu. 

Pįte  nusip{siu 
alė  nedevesiu, 
äsz  gedėsiu  bernuz^lie 
nors  trejus  metelius. 

Negedök  mergf  te, 
äsz  täv  nė  brolelis, 
tėn  gedės  juk  gendrolSIei 
ir  jauni  borszčlei. 
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Eben  daher.  K. 


Anapusef  Nėmuna 
tr^'S  klevėlei  žaliava, 
o  iiis  klevelius, 
tüse  žalifise, 
:  Irys  gegutes  uldäva.  :j 


Nei  tai  būva  gegules, 
nei  tai  būva  raboses, 
o  tik  tai  būva 
trys  Janas  dukreles, 
dėl  v^na  bernycze 
labai  susiginczyje. 

Vena  sake:  tai  mana, 
antra  sake:  kai  devs  dfis, 
o  szi  treczöji. 


jauniu  jaunesnioji, 
:  labai  nusismutnyje. : 


Nusieiczau  i  m9stą, 
parsivėsczau  szpOIinoną : 
träk  szpelinoneli 
&nt  gelsva  smuikčlie; 
o  tū,  mana  mergute, 
turi  linksmi  bütL 

Käd  ir  tefp  apmaudinga, 
tik  nė  per  daug  randallnga; 
szök  merg;^te  szTAnkei, 
mesk  kojites  tänkei, 
tenai  žiuri  trys  bem^czei 
dar  visi  nevedę« 


Eben  daher.  K. 


Tris  karts  gaidelei  gėdoje, 
tris  karts  mocziiže  budina: 
Ei  kelkit,  kelkit,  sunyczei  mana, 
reiks  jūins  į  krygę  joti. 

Uždegk  muczūže  liktužės, 
mes  nusiprausim  burnūžę, 
atsisvekisim  tėvą,  moczūžę 
irgi  visą  giminėlę. 

O  kam  tū  vožei  skrynužės 
o  kam  tū  rožei  drobužes? 
Nei  tū  siusi  m^  marszkinėliūs, 


nei   äsz  dėvėsiu    €a(s   marszki- 

nSleis. 

Krygūžė  tarp  brolčlia 
das  mums  karalius  mandgrą, 
i  antrą  ranką  givSrą, 
būsim  rėdyti  ir  iszmokjti« 

Preisai   stovėkit,    tik  nedre- 

Mkit, 
Prancūzus  tik  pčrgalėkit; 
tai  mūsų  žemei  Ant  garbes 
ir  mūs  karaliui  änt  szlovSs.  O 


';  AuB  dem  8chlu£o  ergibt  sich  klar,  wann  diso  daina  eilUtaiidea. 


J 
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Eben  dulicr.  K. 

Apvynölis  virtas 
bus  drauge  įpiltas; 
niclelo  vaikszczojtiy 
apvynį  kilnujc; 
ruds  jiik  mažas  saikas ; 
ni^  galvele  kraipąs. 


Eben  daher.  K, 


Asz  keleivulis 
keliu  keliavau, 
su  lazuže  vandravau; 
o  ir  priėjau 
ir  privandravau 
,':lris  margas  karczamėles. : 

Tos  karczamelės, 
o  tos  margosios 
ger  mana  trys  broldlei; 
venas  pragėrė 
bėrą  žirg(^Ii 
tamsiiiei  nesutdmus, 
saulužei  nesileidus. 

Antras  pragėrė 
tymą  balnelį 
gaidužiems  ncpragydus. 
Trėczes  pragėrė 
j  ii  na  mergolę 
auszruiei  neiszauszus, 
saulužei  netekėjus. 

Kursai  pragerc 
bėrą  žirgeli, 


du,  trys  žvingau  slrajčlė; 

kursai  pragėrė 

tyma  balneli, 

|:dü,  trys  kybą  gembelė.: 

Kursai  pragėrė 
janą  mergelę, 
dvi,  ivįs  aga  keindly; 
o  jei  nogasiu 
tos  nörimoses, 
:  palaksiu  äganczoses. : 


O  jei  negšsiu 
tos  aganczoses, 
vesiu  žveju  mergelę; 
žveju  mergele, 
pajfidakclo, 
: nemok  trijų  darbeliu.: 


Nei  moka  äs  Ii, 
nei  plonai  verpti, 
nei  staklužės  taisyti, 
o  tik  temoka 
laive  sėdėti, 
:  laivą  sznurelius  trukti. : 
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Eben  daher.  K. 


Ne  lankei  jojau 
tu  Yöszkcleliü, 
pro  mergužes  szalėlę, 
pro  rutėliu  darželi. 

Bais  greitai  jojau, 
nepadabojau 

k^  veik'  mana  mergele, 
k^  velk'  mana  jaunoji. 

KAd  bücz  pamatęs 
büczau  pasakęs: 
pasiūk  m^  marszkinėlius 
iszrasz^k  rankovėlės. 

KAd  Asz  žinoczau 
svetima  siūti, 


svetimüjtt  mergälio, 
XS  ploni  marszkinSlei, 

tfis  siuvineliüs 
Asz  iszard^czau, 
ugnuzė  sudėg{czaa, 
kojc^Iėms  sumfnioczao. 

Tfls  pelenėliAs 
Asz  susisämczao, 
isznėszczau  i  taukėlj, 
palėsczau  |  vėjeli. 

Pūsk  Tėjdli, 
pūsk  BsiauroBSIi, 
pūsk  n&  mana  mergiäles 
daug  nevomū  zodĄia. 


Auß  der  Ragniter  gegend.    Verändert  bei  NeBelm.  132. 


K^  dukryte,  k^  jaunoji 
padarei? 
Kam  tai  pigei  vainikėlį 
pArdavei? 

Kür  moczūze  vaikszczödama 
tu  matei, 
ko  dėl  man^  (?)  nei  žodeli 
nesakei  ? 


Asz  po  dAržą,  daržuz^li 
vaikszczöjaa, 
Asz  sodinau  nėgelkėlės 
dvylika.  O       * 

y^ną  szšką  nėgelkaliu 
geltona, 
Antrą  szAką  nėgelkSIia 
raudona. 


Nusinėszczau  i  Ragainę 

v^^skupui. 
Asz  vyskupui  nėgelkeliu 

dvylika, 
m^  vyskupas  bernužėli 

mylimą. 


O  villeicht  ist  hier  eu  lesen  nėgelkeliu  dväinkai;   indes  wird  oft  ein  Ter 
drehler  text  gesungen  und  auf  den  sinn  nicht  mer  geachtet 
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Auß  der  Ragniler  gegend. 

Kä  mamüze  padarei,  Jau  dabär,  mamuzyte, 

h^  senoji  padarei,  atsiträkti  negaliu; 

pazadöjei  täm  berneliui,  baltas  rinkas  sudfitas, 

kür  nei  kirtą  nemaczaü.  äksa  žedai  sukeisti. 

• 

Jis  pragėrė  žirguži  Dvi  naktelės  gulėjau, 

ir  nū  žirgo  balnuži;  meles  žodžūs  kalbėjau, 

jis  pragers  ir  manė  janą  jau  veidėlei  ein  balt;|^  ^) 

ir  nū  ranku  žedūžį.  ir  žursztėlis  ein  trumpį.   . 

Cit  dukr^e,  nebijok,  Jau  papėlei  ein  kėtį 

nfl  to  szėlmie  tu  atstok,  ir  pilvelis  ein  did;^, 

tu  atstoki  nū  to  szėlmie,  jau  dsbir,  mana  mamuž^fte, 

nfi  to  szėlmie  girt£klie.  atsiträkti  negaliu. 

Spruch,  bekant  z.  b.  um  Ragnit,  Pilkallen. 

Auß  Lazdenen«  AuB  Kakschen. 

m  alaus  NÜ  alaus 

pilvą ^kaust,  pilvą  skaust, 

nū  medaus  nū  brangv^no  pasigdus. 

dar  labialis, 
nft  brangvyno  bus  geriaus. 

Spruch  auß  Melkemen. 

Akys  maksztisė, 
dantys  delmonė, 
kojos  rankose  —  ^) 
tada,  mans  Devė, 
neprastok  manė. 

')  für  baltyn  u.  s.  f, 

^)  (I.  h.  brillc,  meßer  und  slock  brauchend,  im  hohen  aller. 
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Spruch  auB  Fellcnhof  (ward  mir  in  hochlit.  spräche  mit  geteilt). 


Szneketi. 

Yens  sü  savim  nė  gerai; 
du,  dvejets,  szirdingai; 
trys  apdumö  protingai; 
lieturi  rods  iszmintingai ; 
devyni,  daug  žodeliu;' 
dvideszimti  be  proto. 


GčrtL 

Yens  si  savin  nė  gerai; 
du  veikei  užmigo; 
trys  szirdingai,  prStelisikai; 
keturi:  „dir  stflpą;* 
de^-yni  >isi  brdiei; 
dvideszimti  girtfikleL 


AuB  Fcilenhof. 
Ede,  bibe,  lüde,  po  sniėrczo  būsi  nuluptas. 

Yon   einem  manne  auB  Wieschen,  der  in  Kankenen  wonlO 
S.  Neßelmann  409  stark  verändert. 


Asz  vis  vins  zeinörius; 
usz  palikau  ietuž^ti 
kaip  darzaiti  šžolą. 
Zvd  darzaiti  ažolas  — 
verk'  ir  manės  tetuž^ftis 
sava  graudzūuis  äszarums. 

^kr  pargriszi  sūnyti? 
Ar  pargrįszi  jaunasis?^ 
NebegTisziu  teluži, 
nebegTĮSziu  senasis; 
pargrisz  mana  beržirgelis, 
parnėsz  mana  szakovą. 

Į  szakovas  vidurį, 
i  szvėsfises  vidurį 
stovės  mana  varduželis 
mana  kraujeis  szlakstytas. 


Asz  vis  vins  zelnėrins*, 
asz  palikau  mamuže 
kaip  darzaiti  fibelj. 
Zyd  darzaiti  fibelis  — 
verk'  ir  man^s  mamnž^tč 
sava  graudžums  dszsrums. 

„Ar  pargrisži  sunkti? 
Ar  pargrjszi  jaunasis?* 
Nebegrisziu  mamužė, 
nebegrisziu  senfifji; 
pargrisz  mana  beržirgelis 
parnėsz  mana  mandūrę. 

Į  mandurcs  vidurį, 
i  jodfises  vidurį 
stovas  mana  varduželis 
mana  kraujeis  szlakstytas. 


M  Auß  lautendes  f,  f\  «,  ę  sind  fast  nicht  zu  unterscheiden,    man  spreche 
beide  %vie  ein  dunkles  t. 
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Asz  vis  vins  zclnerius; 
asz  palikau  brüluzyti 
kaip  darzaiti  bijūną. 
Zyd  darzaiti  bijūnas  — 
verk'  ir  manos  broliižylis 
sava  graudžums  dszarums. 

„Ar  pargrfszi  brfllyti? 
Ar  pargrįszi  jaunasis? 
NebegTi'sziu  broluži, 
nebcgri'sziu  jaunasis, 
pargri'sz  mana  beržirgelis 
parnesz  mana  kardelį. 

j  kardelie  vidurį, 
i  szvėsiiije  vidurį 
stovės  mana  vardiizelis 
mana  kraujeis  szlakstytas. 


Asz  vis  vins  zelnerius; 
asz  palikau  sesužytc 
kaip  daržafti  ni^gelke« 
Zyd  darzaiti  negelkė  — 
verk'  ir  manos  scsuzylo 
sava  graudžums  äszarums» 

„Ar  pargrfszi  brūl^li? 
Ar  pargrįszi  jaunasis?" 
Nebegrįsziu  sesutė, 
nebegrįsziu  jaunilfji, 
pargrįsz  mana  beržirgdlis 
parnesz  mana  žčdt^lį. 

I  žėdalic  vidarį, 
i  szvėsiiije  vidurį 
stovės  mana  vardužclis 
mana  kraujeis  szlakstytas. 


Von  demselben.  S. 


Voi  žadu  noriu, 
zelnerūkas  buli; 
zelncruka  puikus  vardas; 
szvesus  kardelis 
pri  mana  szalūžes 
(oszvilriije  per  amželį. 

S I  u  v  žirgelis 
keine  pabalnutas, 
reiks  man  jaunam  szalin  jfi'li; 
siuvi  mergaitė 
pri  mana  szalūžes 
stovėdama  graudei  vėrkic. 


Yoi,  licz  neverki 
mana  mergužei  ė, 
juk  asz  patsai  vėl  sugrįsziu; 
o  jei  asz,  jei  asz 
patsai  nesugrįsziu, 
sugrįsz  mana  beržirgelis, 
parnesz  mana  inandurelę. 

Skalbs  mergaitė 
mana  mandurelį 
sava  graudžums  aszarelums. 
Dzūvįs  mamužė 
mana  man  durele 
sava  sunkcis  sąduseleis. 
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Aufzeichnung.  0 

Plaukele  man  geltiin^ji,  ^ 
vėjuži  pUsiUmyji; 
szirdüzi  mun  mislingäji: 
katrüm  ^)  süksiau  valtuži. 

Ar  mödu  süksiau 
Rüsnj,  VArüsni 
är  änt  Minjs  kėmėlį? 

Minis  kėmėlis 
kaip  Karaliaüczus ; 
cze  aüg  muna  mergelį, 
tek  upüzj  per  kemą. 

Vėszkelukas  pro  szäli; 
cze  jöje  raiti,   vaziöt  vaziäva; 
cze  b^ga  sü  yaltuzįms 
vis  jauni  sziporiikai. 

El!  ibeg,  ibeg 
geltSns  laivelis 
isz  märiu  vidurėlį; 

Teip  gramzdei  apiädötas 
sü  pipereleis,  sü  givurceleis, 
sü  žalėseis  metrSnais. 


Schriflspracbe. 

Plaukčlei  mino  geltonSJi, 
vėjužio  pUszkomäji;    ~ 
szirdužė  mšno  mįslingoji: 
katrul  süksiva  Tallikię. 

Ar  mudu  saksiTS 
Rusnę,  Vorusnę  (?) 
ar  int  Minės  kfimčiio? 

Minės  kSmäia 
kaip  Karaliaučius; 
czė  aug  m^no  mergaė, 
tėk  upužė  pėr  kSkną. 

Vėszkelukas  pro  szilj; 
czė  jojo  raiti,  TažiAe  TažUvo, 
czė  bėgo  SÜ  valtužėms 
vis  jauni  sziporükai. 

Ei!  ibėg,  ibeg 
geltons  laivelis 
isz  mariu  vidurelio; 

Teip  gramzdžei  aplodfilas 
SÜ  pipirėleis,  sA  girurcSleis, 
SÜ  žaleiseis  mėronais. 


^1  Bei  disem  und  den  vorigen  will  ich  fiir  absolute  richligkeit  aller  ImI- 
bozeiohiiungen  nicht  ein  stehen,  aber  die  gröste  mühe  ist  u  gcwiat  worden, 
um  i  r  wenigstens  nahe  zu  konimen.  Die  leute  sprechen  oll  so  «odentllch, 
daß  auch  ein  scharfes  or  bisweilen  zweifelt. 

-)  i  l>ozi'ichuet  den  zwischen  t  und  c  ligenden  kunen  und  dimkefai  inA- 

luilt:»YOCul. 

')  \illeicht  katrame. 
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Isz  paszakėliu 
ėtkėlį  pjsiu 
emiaüsiui  bernyczui» 

Isz   virszunėli 
iniką  pisiu 
emiausci  mergytei. 

Parlėk'  živaitį 

ksli  pavasari, 

rnesz  meilis  žadelius* 

Tėk  ner  živaitįs 

bu  plunksnelių 

k  mun  meilis  žadeliu. 


Isz  paszakėliu 
kvetkėlę  p(siu 
tolimiausiam  bem^czui. 

Isz  virszuniSlio 
vainiką  pisiu 
tolimiausei  mergutei. 

Parlėk'  živaitė 
anksti  pavasary, 
parnesz  meilės  žodelius. 

Tek  nėr  živaitės 
raibu  plunksnelių 
kek  man  meilės  žodeli«. 


Vom  Kurischen  Haffe.  S.    Neßelm.  4Ö8. 


Maružjms  bögau, 
tinklelius  pläviau, 
baltai,  baltai 
rankas  mazgajau, 
ir  nuskandinau 
auksą  žėdėli 
nu  mažiausiaji  pirsztėlį. 

Melskis,  bernyti 
sziauris  vėjelį, 
melskis,  melskis 
bent  rabantoli, 
rasi  iszrundys  *) 
auksą  žėdclį 
i  szie  žalį  lankelį. 


Ateft  mergeli 
rylėli  anksti 
atnesz  mun  pusrytėlj; 
vena  rankele 
mun  pusrytūkuS; 
antra  ranka 
märgas  grėblukas  (?). 

Piaukė  bernyti 
žali  lankeli, 
rasi  užpiausi 
auksą  žėdėlį; 
rasi  užpifuisi 
auksą  žėdėli       ^ 
į  devintąjį  pradalgėlį. 


')  oder  M3rw/»r/ts?  von  tiem  worte  kontc  ich  nichts  weiter  erforschen.    Dit 
deuliiug  gibt  der  Zusammenhang. 


Pad6k  bemeti 
aüksa  dalgėlj, 
pailsėkis 
baltas  rankėljsj 
kad  pailsčsi 
baltas  rankėlįs, 
sėskis  pri  pusrytėlj. 
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GrSbki,  mergyt), 
žali  lankeli 
rasi  užgrobsi 
auksą  žėdėli; 
risi  uzgrrgbsi 
aüksa  žėdėli 
i  deszimtąji  pradalgėli. 


Vom  Karischen  Haffe.  S.    Vgl.  bei  Nefielm.  87. 


Ant  tilteli  stovėjau, 
sü  bern^czo  kalbėjau: 
^atsitraukis  bernuž^ti, 
nupulsi  nū  tiltėlj.^ 

„„Ui  I  kftd  äsz  ir  nupulsiu, 
i  gruntėli  nulįsiu, 
tėn  jus  rasit  mūn  kepur'žjO 
virszui  vandens  pliidurient.^^ 

Ir  užkila  szturmėlis, 
szis  sziaurinis  vėjelis, 
ritin,  gramzdin  mün  kepūr^žj 
po  žalvari  tilteli . 


„Ant  tiltėlj  stovėjau, 
sū  merg^ti  kalbėjau: 
„atsitraukis  merguž^ti, 
nupulsi  nū  tiltėlj.^ 

„„Ui  I  käd  äsz  ir  nupulsiu, 
i  gruntėli  nueisiu, 
ten  jus  r&sit  mūn  vainikėli 
virszai  vandens  pludurient.^^ 

Ir  užkila  szturmėlis, 
szis  szaurinis  vėjelis, 
ritin,  gramzdin  mün  vainikėli 
po  žalvari  tilteli. 


AuB  Feilenhof,  soll  aber  von  Zemaiten  auB  Rußland  dort  hin 
gelangt  sein.  Hier  in  hochlitauischer  mundart,  in  welcher,  we- 
niges auß  genommen,  es  mir  mit  geteilt  ward. 

Szlüzyjau  pri  sävo  pöno 
ant  prmo  mėto; 
Užsipelniau  visztėlę  v^ną. 

|:Häno  visztä  viszt^czus  vadžd.rj 


^  hepuruię. 
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Pasilikau  pri  savo  pono 
änt  antro  mėto 
Užsipelniau  antelę  y'ėną. 

Mano  antis  per  vandens  O  braidžo, 
mano  viszta  viszt^czus  vadžo. 

Psfsilikaü  pri  savo  pono 

ėnt  trėczo  mėto. 

Užsipelniau  žąselę  v^ną. 

Mano  ž^sins  gargadöns, 

mano  antis  pėr  vandens  braidžo^ 

mano  viszta  viszt^czus  vadžo. 

FasilikaA  pri  savo  pono 

ant  ketvirto  mėto. 

Užsipelniau  ožkelę  v^ną. 

Mano  ožys^)  szirmavöks, 
mano  ž^sins  gargadöns, 
mano  antis  pėr  vandens  braidžo, 
mano  viszta  viszt^czus  vadžo. 

Pasilikau  pri  savo  pono    . 

ėnt  penkto  mėto. 

Užsipelniau  avelę  v^ną. 

Mano  avis  sziltą  vibią, 

mano  ož^s  szirmavöks, 

mano  ž^sins  gargaddns, 

mano  antis  pėr  vandens  braidžo, 

mano  viszta  viszt^czus  vadžo. 

Pasilikau  pri  savo  pono 

ant  szėszto  mėto. 

Užsipelniau  kiaulėlę  v^ną. 

Mano  kiaulė  krukurägo, 
mano  avis  sziltą  vilna  ir  t.  L 


)  pär  vandens,  wie  sie  singen,  steht  doch  wol  nur  für  ph-  vandenius, 
)  ich  hörte  oiins  singen. 

4* 


—    52    — 

-  ^ 


^     ir  L  L 

JU»»  |ciGi»  itqn«  noL 

■mo  j«iüi«  sli^vii  neš  ir  L  t. 

P»«j1ikaiQ  pri  s«ro  pono 

iint  de^zsmlo  meto, 

risipelflidä  mergele  retaą. 

Man  J  merg«  sšJdbię  nfilę^ 
m'tfno  žirgas  eitnunks, 
Djiä'.o  Jaatis  stiprio  neii, 
Dt«no  burė  gerą  p^ą« 
mano  kiaulė  kmkurigo, 
maino  avis  sziilą  Tilną, 
mano  ožvs  szirmaToks. 
m^iRO  iąsins  garęadon;:, 
maoo  aolis  pėr  vandens  braidio 
mano  viszta  fi^ztyczos  vadid. 


M  J  s  1  ė  s. 


Geležinė  kumelė,  kanapinė  ädegä.  Käs  tai?  Adata  bei 
ils.     Br. 

Maža  bobutė  visą  svt^lą  rėdo.  K.  t.?     Adata.     K.  S. 

Maža  moterėlė  visą  svertą  apdėng',  K.  t.?     Adata.  Lepner. 

Dygau,  dygusi  ir  užaugau,  augusi  mergavau,  mergavusi  mar- 
rau,  martavusi  boba  tapiau,  boba  tapusi  akis  gavau,  per  tas  akis 
Ii  iszlindau.  K.  t.?  Agünä.  Prätorius  in  Acta  borussica,  Bd.  II. 
•nigsberg  1731. 

Kad  jauna  buvau  rožė  žydėjau,  kaip  pasenau^  akis  įgijau,  pro 
i  akis  pati  isziindau.  K*  t.?     Agünä.     Br. 

Maža  klėtelė  visa  skatikėliu  dengta.  K.  t.?  Agänä.  Br. 
pner. 

Dvi  seselės  per  kalneli  nesuseina.  K.  t.?    Akys.  K. 

Tirnags,  titirnogs,  auksztyn  lipdams,  žemyn  kiausziūs  Ididž. 
t.?     Apvynys.  K. 

Paukszlelelis  papūrgalvis  auksztyn  lėkie  pauto  dėti.  K.  t.  ? 
)vynei.     R. 

Nudurls  atgyje,  nėnudurts  nėatgyje.  K.  t.?     Apvynei.  N. 

Kelines  pasidėjęs:  „szė.  Davė  padek.«  K.  t.?  Kad  artöjis 
t  iszejęs  velketūs  pasided.  K. 

Ko  Dėvs  netur?     Auksztesnio  arba  vyresnio  uz  sav§.  Br. 

Du  ratu  pagiry  sto.  K.  t.?     Ausys.  Br. 

Gale  lauko  püds  plyszta.  K.  t.     Auszta.  Br. 

Gyvs  būdams  gyvus  penėjau,  numiręs  g^^us  nesziöjau.  K  t.? 
ižuls.  Br. 

Kromo  duktė  graudžei  vėrkie  änt  žemės  tekedama,  t^vui  subinę 
lekt.  K.  t.?  Äuzülas.  Br.  Für  krömo  ist  warscheinliph  krūmo 
lesen. 
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Balts  bybüks,  raudona  pyzūtė,  K.  t.?    ÄT^e.  S. 

Pilna  stone  klepku.  O  K.  t.?     Pilnas  avilys  medaus.  Br. 

Matė  kertant,  o  nematė  griūvant.  K.  t.?    Kėd  avis  kerpa.  Br. 

Kai  jauna  buvau,  stacze  daviau;    kai  pasenau ,    pasitursinau. 
K.  t.?    Baczka.  S. 

Galvą  skaust,  ėlpsta  dusziė,    duris  matau,    o  negallA  iszeitu 
K.  t.?     Balkei.  Br. 

Stubö  abnisai,  laukė  galai.  K.  t.?    Balkei.  Br. 

Mažesnis  už  sziini,  didesnis  už  arklį.  K.  t.?     Balnas.  K.  S. 

Keturi  brölei  v^ną  kepurę  dovi.  K.  t?     Barägs. 

Raudöns   gaidas   po    mėžlafs    (arbä:   po   žemė)    gSd.   K.  t.? 
Beta.  S.  Sviklas.  K. 

Ruda  kiaulėlė,  rudėsni  parszėlei,  o  trijų  lentų  staldėlis.  K. t? 
Bitės  avil^.  Br. 

Nume  (namO)  palikau,  ant  kelio  sutikau  o  tik  siva  nepažinau. 
K.  t.?    Bitis.    AuB  Prėkuls.  S. 

Ejaii  keliu ^  kely  sutikau  savo  m^lą^  nepažinau;  d^jau  {  äntf, 
nepalaikiau;  nesziaū  rankoje,  iszmeczau.  K.  t.?     Bitė.  Br.  S. 

Jüds  žirgelis  visą  sv^tą  iszlšksto.  K.  t.?     Blusa.     Br. 

Jüds  arklas  szök,  pėdu  nepažint.  K.  t.?    Blusa.  Br. 

Z^mą  žali  o  vasarą  netür  ž^do.  K.  t.?     Börvikai. 

Käd    artöjis    aręs    pareita     kür  jis    botagą   pakaUn?      Ant 
botkoczo.  K.  S. 

Mėsos   pitde    geležis    vėrd.    K.   t.?      Brizgūs    arklio   nasrb. 
Br.  K.  S. 

Surazgiots,  sumazgiöts,  eina  keliu  baubdams.  K.  t?    Būgnas.  K. 

Maža  klėtelė  pilnė  kultuvaczu.  K.  t.?    Burna  bei  dantys.  K.  S. 

Käs  karvei  sk^lę  padare?     Cimerninks.  K.  S. 

Sto  donyla  lauko  gale,  kurs  ateit  tšm  düd.  K«  t.?    Dag]fs.  Br* 

Kaip  ckeczos  per  dirvą,   teip  kerjczos  pėr  pilvą,  K.  t.?    Isz 
to  daikto  {  kitą.  Br. 

Juda  lydeka  nerė^  žalię  girę  pakelė*  K.  t.?    Dalgis. 


')  unverständlich.    NcBclm.  hat   zwar  hlėphas  kläppholz,    sezt  aber   eis 
fragezeichen  bei.     Es  ist  woi  sklepeliu  zu  lesen. 
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Jäd^  Iydek(§lė  pö  žaliė  güi  perynėlė.  K.  i?  Dalgis  po 
Ken  11.     Br. 

Pilnas  rėtis  trupiniu.  K.  t?     Dangūs  su  žvaigždėms.  K. 

Pilna  laktele  baltu  viszteliu.     K.  t.?     Dantys  bumo.  Br.  M. 

Toli  žirgas  žvengia),  arti  kamanos  skamba.  K.  t.?  Deivaitis 
erkiins).  Br. 

Plaukai  su  plaukais,  pilvas  su  pilvä,  vidurį  k^szoje.  K.  t.? 
ysei^s  bei  arklei.  M. 

Lindau  [  O  ^'^  ir  äkmenj,  pelniau  peili  brängei  pirktą;  pirma 
ivau  tėvo  duktil,  paskui  tapiau  levo  momä.  K.  t.?  Dukt^  tėvo 
kalto  per  mūrą  skylę  padariusi,  ji  žindė.  ^) 

Szemas  jštis  dangų  laižo.  K.  t.?     Dūmai.  S.  K. 

Sunūs  i  kr^gc  iszjojo,  o  tevs  darnegimęs.  K.  t.?    Dūmai.  K.  S. 

Czūpt  vedęs,  czūpt  nevedęs.  K.  t?    Durys.  Br. 

Apsverti  nū  dūmu,  alpsta  dusziė,  mato  angą,  negäl  iszeit. 
t.?    Durys.  Br. 

Puto  boba  duriema.  K.  U?    Dana  minkoma.    Br.  K. 

Mes  trys,  jūs  trys;  mudu  dū,  judu  du,  tū  bei  ksz,  kek  tai? 
rylika.  Br. 

Käs  nenusirita  (nenubi^ga)  nū  kalno,  käd  pastat^ts? 
Leczos.     Br. 

Öbszraus  subine  apskretusi.  K.  t.?     Eketi^.  Br. 

Käs  rasą  nėsza  ant  savo  ragu?     Ėlnis.  S. 

Ankstybs  o  negyvs,  tu  tur^ts  per  tvorą  szöko.  K.  t.?  Kad 
istipusį  jauną  ėr^tį  per  tvorą  pėrmet.  Br. 

Ateit  žmogus  änt  kūikiu,  sū  mėsos  barzda,  nä  kaulu  burna« 
t.?     Gaid^^s.  Br. 

Ko  daugiaus  änt  sv^to?     Galu.  Br. 

Kadä  visos  skalės  änt  ki!mo  link  ir  kadä  nä  ki^mo  link? 
kd  galvijei  iszg(^nami^  änt  k^mo;  käd  sugriszta,  iiA  k^mo.  S. 

Marga  marginailė,  szilė  pakabėta*  K.  t.?     Gen^s.  Br. 


»)  bei  Br.  felt  y. 

^)  bei    Br.    kruūs    ilndė.     Das    rätsel    ist   wol     nicht    ganz    richtig    auf 
zciciiuet. 
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Jojau  dSną,  jojau  nškti,   t^vo  diržą  neprajojau.  K.  t?    Ga- 
velis.   M. 

Ėjau  {  glrę,  iszki^Iiau  dvi  gėUi  ir  dvi  laszinid'pälti.  K.  t.? 
Gil^.    Br. 

Pėr  glrę  ėjau,  radau  fleszersztüki,  padariau  lövj  ir  gadą  ir 
dvi  paltis  lasziniu  ir  mažarn  vaikui  muczėlę.  K.  t?     Gil^.  S. 

DÜ  vilku  pilku,  abudu  piaunas  o  balu  kraujef  bgga.  K.  t.? 
Girnos.     Vom  Kur.  Haffe.     S. 

DÜ  kiszkiū  piaujes,  bšlts  kraujes  bėg.  K.  t.?    Girnos.  Br.  K. 

DÜ  zuiküczei  susipeszė,  balti  kraujei  b'ėgo,  K.  t?    Girnos.  K.  S. 

K^  kaszelė  lūr,  nei  Devs  netür?  Gräkö,  peklos..  B.  Eine 
beßerc  lösuiig  ist:  kaszėlė  tür  poną,  Devs  pono  netür.    E. 

Pas(^jau  pipirais,  iszd^^go  skatikais,  pražudo  marczöms,  isz- 
kärszo  mergoms.  K.  t.?     Grikai.  Br. 

Trijų  lentelių  staldėlis,  vidurį  balsis  gul.  E.  t.?     Grikai.  Br. 

Aklas  karvelis  po  visą   svietą  iszlaksto.  K.  t.?    Grtfmata.  Br. 

DÜ  sliūkso^  du  rökso  o  pėnkts  karė  gina.  K.  t?  Jäuczo 
ragai,  ausys,  adegė.  Br. 

DÜ  starinei  starina,  du  vanagai  kabina^  sznopszl^s  paskui  eina. 
K.  t.?    Jauczei,  žagrė  ir  artöjis.  K. 

Du  stariū  slarino,  du  vanagu  kabino,  Szemsz^s  nabšgs  piskui 
sekė.  K.  t.?    Jšuczei,  noragai  bef  ariöjis.  H. 

Mažas  būdams  keturis  valdžau,  užaugęs  kšlnus  varczaü,  nu- 
miręs bažn^czon  ėjau.  K.  t.?  Jautis.  Mažas  būdams  (verszėlis) 
keturis  papus  žind ,  užaugęs  arie ;  pamuszto  (numirusio)  skurds 
kurpes  siuva.  Br. 

Kadä  visos  skalės  atviros  ir  kadä  neatviros?  Kėd  javai  nu- 
kirsti, atviros,  kad  dar  nė,  neatviros.    S. 

Kek  ant  dangaus  žvaigždelių,  tek  ant  žemės  skylėlin.  K.  t? 
Käd  javai  nukirsti.  S. 

Visas  svėts  alų  daro,  tik  keturi  kėmai  nedaro.  E.  t?  Ka- 
dagys, eglė,  puszis,  ėglius.  Br. 

Kės  mėlesnis  už  tėvą,  motyną?     Kakal^^s.  R. 

Czūpt  vedęs,  czupl  nevedęs.  K.  t.?     Kakalys.  S. 

Visa  meszkä  subinfita.  K.  t.?    Kakalys.  S.  Br. 
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Käs  m^las?    Kakalys.  Br. 

Kö  nėr  bažn^czo?    Kakalio.  Br. 

Löje  kaip  szü,  b^ga  kaip  szä,  tik  nė  szff.  K. t.?    Kala.  K.  S. 

Mažas  daiktelis,  presz  kalną  nei  tukstanft  arkliu  neūžveža. 
t.?     Kamöl^s.  Br. 

Mažas  daiktelis,  kai  visztos  kiauszėlė,  präsz  kalną  nei  tuk- 
int  arkliu  neūžveža.  K.  t.?    Kamül^s.  Br. 

Käs  nerilasi  prėsz  kalną?     Kamül^^s.  Br.  S. 

KĄ  neužvedi  presz  kalną?     Kamulį.  Br.  S. 

Ož^s  staldė,  ožio  ragai  laukė.  K.  t.?    Kardas.  Br. 

Ožys  vidurį  o  ragai  laukė.  K.  t.?    Kardas.  Br. 

Žirgs  staldė,  žirgo  üdegä  laukė.  K.  t«?    Kardas.  Br. 

Keturios  sesers  į  veną  dübüle  mėža.  K.  t?    Karvės  spenei.  S. 

Pliks  pakabils  gaurfils  sz^psos.  K.  t?  Käd  ksiVė  \  pakabitą 
3są  žiuri.  K. 

Kad  atsiloštu,  dangų  paremtu;  käd  rankas  turėtu,  vagi  su- 
lulu.  K.  t.?     Kelies.  Br. 

Eimi  d(^ną,  eimi  naktj,  o  k^mo  galą  neprieimi.  K.  t.  ?     Kelies.  Br. 

Räczü  d^ną,  reczü  näkti,  tėvo  diržą  nesuräczü.  K.  t,? 
įlies.     S. 

Kės  didesnis  už  dffnos  kąsnelį?     Kėpals.  Br. 

Laszai  stogą  partraukė.  K.  t.  ?     Käd  kiaulė  parsz^czus  žindo.  K. 

Kės  ketėsnis  už  pl^ną?     Kiaulės  krūkis.  K. 

Gėrejei  gėrie,  o  baczkä  skamba.  K.  t.?  Kiaulė  su  par- 
ais.     Br. 

Mažė  baczkėle,  bė  szulii  ir  bė  lankti,  vidui  dvejöps  p^vs. 
t.?     Kiauszls.  K.  S. 

Atsirita  bertainatis,  bė  szulti,  bė  lanku,  o  dvejöps  alūs  vidui, 
t.?     Kiauszis  S. 

Pramusziau  ledą,  radau  sidabrą;  prämnsziau  sidabrą,  radau  auksą, 
t.?     Kiauszis.  K. 

Du  tupikai  tupėjo,  pakele  buUs  paliko.  K.  t.?  Tai  kad  kibirus 
lt  sniego  pastatai,  atėmus  pažymas  pasilenkt.  K. 

Girion  eit,  namožiur;  namo  eit,  girion  žitir.  K.  t.?    Kirvis.  Br. 

Ožka  ledą  prapėrdė.  K.  t.?    .Kirvis.  Br. 
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Jüdöjil   neja'dąję  jaü  kiszü  f  tavo.  E.  t?    Koję  {  sopšgą.  H. 

Venkoji^lis  žmogiis  szimU)  szubu  tur.  K*  t?    Kopüsts.  Br. 

Lops  ant  lopo,  adatos  nei  dūrio.  K.  t?    Kopūstas.  S. 

Moterätü  venkojatė  szimtą  rūbu  devi.  K.  t.?    Kopūsto  galva.  K. 

JAda  žmonelė  molinė  budelė  kuköriszkai  (sic!)  gM,  K.  t.? 
Kregždo.     S. 

S^ki  už  stogą  diddsnis,  s^ki  už  pdlę  mažesnis,  iėHieBkūi  žol^, 
saldūs  kai  medūs.  K.  t.?    Kriauszė.     H« 

Visas  pecz(§nkas  dest^  tik  kökies  ^)  nėdest  ėnt  tor^liaus?  K.  t«? 
Krūtys. 

Ateit  svėczes  bė  dantū,  papiäu  aviną  bė  kaulą.  K.  t?  Kū- 
dikis bei  krūtys.  Br. 

Gyvs  gyvūlatis  ant  g^o  stalo  gįyns  pelus  valgė.  K.  t.  KM 
kūdikis  ant  mötynos  keliu  kruti  žind.  K. 

Pas  subinę  veidai.  K.  L?     Kuilio  pautai.  S. 

Jffds  varnas  krūnkterėjo,  visė  glrė  linkterėjo.  K.  I.?  Künigs 
ir  klaus^'tojei.     Br. 

.Mdas  varnas  krankterejo,  visa  poiė  linkterėjo.  K.  t.  ?  Künigs 
bažnyczo.     Lepner. 

Szepetys,  repetos  (?)  gili  (?)^)  piU  pastatas.  K.  L?  Ku- 
peta.    S. 

D^ną  nesziö  kšulus,  nakt^  žiopso.  K.  t.?    Kurpės.    Br. 

Api^  stūbą  ežerelei.  K.  t.?    Langai.  Br. 

Žiba  di^ną,  žiba  naktį.  K.  t.     Langas.  K. 

• 

Zib^  žėr  ^),  nepris(3k  nei  dangaus  nei  žemės.  K.  t.  ?     Längs.  Br. 

Margė  marginate  8&no  pakabįta.  K.  t?    Langas.  S. 

Käs  laiko  äuzüla?    Lankai.  Br. 

Käs  nutunka  nepenets?    Ledas.  R. 

Käs  ncpenims  tunka?     Ledas.  Br. 

Misliū  tėvs  klanė  gūl.  K.  t.?    Lėžūvis.  Br. 

Lojęs,  lojęs  szunölis,  szmūkszt  ūž  durelių.  K.  t?    Lažūvis.  K. 


')  bei  Br.  to. 

')  vili  eicht  gile? 

*)  bei  Br.  als  ein  worl. 
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Virszüi  taukai,  apaczö  plaukai.  K.  t.?    Liktis.  Br. 

Nügs  künigs,  marszkinei  anty.  K.  t.?  Liktis  (bei  jos 
knšts).     K.  S. 

•  Siöponätis,    raudona   kepurštė,    szilku  sermegatė,    pakulinis 
pilvas,  czeparyta  koja.  K.  t.     Liktėrna.     K. 

Szirm^s  szika,  ūdega  blizga.  K.  t.?    Linu  m^nims.  K. 

Szirmys  szika,  szirmio  üdegä  blizga;  käs  t^  mislę  neatmes,'  to 
subine  iszkirmys.  K.  t.?     Kad  linus  mina.  S. 

Auzülelis  szimtszakelis  inarczu,  mergų  szaukė.  K.  t.?    Linas.  R. 

Pastugusi  įkisza,  o  subluszkusi  iszträuk".  K.  t.?  Linai  tarp 
mintuvu.     Br. 

Sztyvą  jkiszo,  o  minksztą  isztraukė.  K.  t.?    Linaf.  S. 

Žuvis,  žol(3  v(5nu  vardu.  K.  t.?    Linas,  l^nas,  Br. 

Keturios  piiszys  lemenimis  muszės.  K.  t.?    Lopsz^s.  M.  K.  S. 

Kdturies  pūszys  lämenimis  muszės,  vidurį  asiläks  žv^ng'. 
K.  t.?     Lopszys,  tame  kūdikis.  K. 

Yva  yvavo,  keturios  lempos  lingavo,  visi  girde^jo,  tik  dv^m  pa- 
gailėjo. K.  t.?    Lopszys.  S. 

f  S^^^  J^JCSj  d^  medžū  nekirtęs,  o  norint  visus  szeipö  medzüs 
hirsk,  tik  malku  vežimą  neparvėszi.  K.  t.?  Kumpą  bei  tSsų  medį 
nekirsk,  o  kägi  kirsi,  malkos  noredams  parvežti.  Br. 

Dvylas  jautis  visas  nendres  iszlaužė.  K.  t.?     Mėgs.  Br. 

Käs  saldesnis  už  medų?     Mėgs.  Br. 

Vidury  komo  gul  praplolis.  K.  t.?    Mėnesėlis.  S. 

Mano  tėvas  tür  lygius  laukus,  tame  laukė  šužalas,  tame  šužole 
dvylika  szaku  änt  k'ėk  szakös  keturios  szakdės.  K.  t.?  Mėts  sA 
dvylika  meneseis  po  kėturies  nedalęs« 

Dvylika  ereliu,  szeszddszimtis  karveliu,  szesziü  szimtu  šylu.  ^) 
K.  t.?     Mėtas,  menesci,  nedėlios,  d^nos.     Bn 

Girio  augos,  name  loję.  K.  t.?    Mintuvai.     Br. 

Szü  lödams  szika.  K.  t?     Mintuvai.     Br. 

Trinugaris  žirgs,  o  dvinugaris  raitelis,  balto  vario  kamanos. 
K.  t.?  Mintuvai;  baltos  kamanos  linai;  trinugšris žirgs,  apatinios. 


')  wurschcinlich  tiesti  siitnUU  iyku. 
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trys  lentos  mintuvu;   dvinugäris  raitelis,  ?irssutlnios  dvdjos  lentos 
mintuvu.     Br. 

Sudžutsubinė  kaulus  kremta.  K.  t.?  Mintuvai  bei  linai 
arbė  kanapės.     Br.  • 

Pas  ncnėrszą  buvau,  žėmskirio  gulėjau^  ätsijes  valgiau,  nei 
snigtü,  nei  l^lu  nusiprausiau,  nei  verptu  nei  austu  nusiszlflsczau. 
K.  t.?  Pas  moczeką  buvau ^  ezė  gulėjau,  dirsių  dfiną  valgiau, 
aszaroms  nusiprausiau,  savo  plaukais  nusiszlflsczaa.    K. 

Mėsė  nasrasė,  sziknä  nagfisė,  akys  į  akis.  K.  t  ?  KAd  mötyna 
kūdiki  žindo.     Br.  , 

Äsz  pati  valgiau,  man^  paczę  valgo,  änt  man^s  valgo,  po 
manimi  valgo.  K.  t.?  Moteriszkc  i  öbelj  įsilipusi  öbfllus  valgė  ir 
kūdiki  žindė,  po  jė  vilks  o  virszūi  jos  varna  maitą  edė.     Br. 

Dū  durie  dū  möje,  duriemä  boba  putoje«  K.  t.  ?  Käd  moteriszkė 
daną  minko.     S.  K. 

Käs  puikus  bažn^czo?    Muse.     Br. 

K^  nepi^rmeti  pėr  stogą?     Neapykantą.    Br. 

Balta  avis,  jfida  galva,  ledą  prapėrdė.  K.  U?  Nendre,  kariös 
virszūs  jäds,  pėr  ledą  iszäugusi.     Br. 

Pilnspöds  Cpfids)  mėsos,  abudu  galu  kiauru.  K.  t.  ?  Nopėrckas* 
Vom  Kurischen  HafTe.     S. 

Dū  durūkai,  du  stumbrūkai,  sz^szios  akys,  tr^s  sziklnės.  K.  t.  ? 
Noragai  su  jšuczeis  ir  su  v^ru.    S. 

Užkopk  man^,  paskanįk  sav^,  palėngiik  man^.  K.  t? 
Obelis.    Br. 

Auksztas  kai  dviras,  platūs  kai  pilis,  geltdns  kai  väszkas? 
K.  t.?     Öbüls.    Br. 

Teip  auksztas,  kaip  stogs,  teip  mažas,  kaip  petö,  teip  saldūs 
kaip  medūs.  K.  t.?     Obūls.    Br. 

Suc^džau  devynszirdį.  K.  t.?     Öbüls,    Br. 

Kunigo  marszkinei  bė  siūles.  K.  t.?     Paūts*     Br. 

Isz  subines  smūkęs  tarp  r§tu  szūtęs?  E.  t.  Paūts  bei 
varszke.     Br. 

Sū  saule  gimęs  dar  vystyklas.   K.  t.?    Pinigai.    K^ 
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Penki  peslei  O  v^ną  Ifiki  traidin.  K.  t  ?  Penki  pirsztai  nosį 
n^pszcze.     Br. 

Penki  kazokai  su  geležineis  pakäuszeis.   K.  t.?    Pirsztai.     K. 
Mėsos  darželis,  o  misingio,  aukso,   sidabro  tvorelė.  ^)    K.  t.  ? 
rsztai  bei  žedai.     Br. 

Pusė  girės  žaliitje,  kita  pusė  sausa.  K.  t.?  Pleiskės®)  apaczö 
lisos,  o  virszui  žalios. 

Kės  pasidaro  nedaroms?     Plysz^s«    Br.  K. 

K^  nepe^rmeti  pėr  stogą?     Plunksną.     Br. 

Nupiauk  man  galvą, iszimk  szlrdi,  d&k kalbat.  K.  t»?  Plunksna^) 
szymui  piaujcma.     Br. 

Vandfi  buvo  spyna,  medis  buvo  raktu,  jogėrė  isz^jo  žvėryną 
uditi,  žvėrena  iszbego  o  jogėrė  buvo  sugäuts.  K.  t.?  Pons  Devs 
;vedė  kraėlitenus  isz  Egipto  pėr  raudonasies  jūres.     S. 

Paczestnä  dirva,  dyvnė  sėkla.  K.  t?  Pöperius  sü  rasztü. 
;pner. 

Lygios  lankos,  pilkos  švys^  pėmėnelio  už  ausiu  botagėlis.  K. 
'     Popėrs,  žodžei,   räsztininks  sü  plunksna  už  ausiu.     M. 

Käs  mötynos  pilve  kelines  prisziko  ?  Präraks  Jonöszius  žuv^s 
vė.     K. 

Iszszūtusi  lepa  pasiutusius  vaikus  v^da.  K.  t.?    Puczkä.     S. 

Iszdubusi  boba  pasiutusius  vaikus  vada.  K.  t.?     Puczkä.  S. 

Maža  maža  vygėlė  o  to  vygėlė  gül  mažas  kūdikis.  K.  t.? 
ipä.     S. 

Jurgutis  Grigūtę  skvirbin.  K.  t.?    Räkts  bei  spyna.    Br. 

Käs  pirma  įeit  į  bažnyczę  ?    Raktas.     Br. 

Pliks  i  gauratą  lenda.  K.  t.?     Ranka  į  pirsztinę.     M. 

Ėjau  naktį,  pämeczau  sakti,  m^nä  rado,  saulė  pagavo.  K.  t.? 
isä.     K.  S. 


*)  villeicht  peslei  zu  lesen. 

*)  bei  Br.  Ivorėlis. 

^)  bei  Neß.  Phhcfės^  das  wort  ist  mir  unbekant. 

*)  bei  Br.  birbytU  plunksnos 
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Ėjau  nškti,  pämeczau  sškti,  rado  mSnu,  pidovė  «šulei.  K.  If 
Rasa.    Br. 

Pameczau  ži^dą  po  yariniü  tiltu,  atmirido  mSiifl,  sngaissino 
saulė.  K.  t.?    Rasa.   K 

Kurs  kytras  gimęs  su  žąselė  ärie?    Räsztinioks  sü  pIAnksna. 
Du  bėga  du  vėje.  K.  t«?    Ratai.    Br. 
Kol  maža  buvau^   žolė  želiau,  kaip  užilugau,  marczė  Upiau« 
K.  t.?    Remunės.    R. 

Mackum  pūdely  skani  gruczėlė.  K.  t.?    R^szats.     Br. 
Mažas  pūdelis^  skani  tyrelė.  K.  t.  ?    Rėszut^.  Lepner. 
Isz  kaulelio  brakszt^  į  skilandį  szmakszt.  K. t?    Rffszntas.  R« 
Guds  pirtyje,  Gudo  barzda  laukė.  K.  t.?    Ridik«.    Br.  S. 
Szaiė  pirts  gul  Gūdas  o  barzdė  laukė  žiba«   K.  t?   Ridlks.  S. 
Jfids  kai  päds,  žaliė  kai  vanta.  K.  t.?    Ridiks  si  Ūpais.  Br. 
Pirsztas  bė  nago.  K.  t.?    V^riszkas  r^ks.    Br» 
Nė    tek    dangui   Žvaigždžiu,    kaip    änt  žemės   skyliü.    K.  L? 
Rugienos.    Br. 

Skara  skarinejo,  tvoroms  lipinėjo.  K.  U?     Sšmanos:    IL 
Meszkös  nagai  surakįti.  K.  t.?     Sąspara.    Br. 
Kumpa  lepa  kumpterėjo^  teterviną  brangsterėjo.  K.  t?    Saulei 
nusileidus,  menu  užtekėjo.     Br. 

Atsikėldams  i  kĄ  imini  pirma?    |  senystę.    Br. 
Ateina   ponatis,   raudona   sermegäte:   nugikit  yisstėfl,  szunu 
nebijau.  K.  t.?    Sieks.    K.  S. 

{  bažn^czę  eidams^  k^  pirma  imi.tärp  r^tu?    Slenksti«  Br. 

Kür  gaidys  trims  karaliems  ged?  Smalininkus,  int  rob^Ėiaos 
Prūsu,  Lenku  ir  Maskolių.    S. 

Gu-io  kirsts,  meste  pirkts,   ant  rankelių  vėrkie.    SmAiks.    M. 

Girio  gimos,  mėstė  dar^ts ,  ant  ranku  vėrkie.  K.  t? 
Smuiks.     R.  S. 

Juriu,  mariu  pauksztis,  po  kaklu  pautai,  subine  gvdltą  szaükie. 
K.  U    Smuiks.     K.  S. 

Pamariu  pauksztis«  po  kaklu  pautai,  subine  gvoltą  szadkė. 
K.  t.?    Smuiks.    S. 
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Lekifin  kafp  Engels,  piYIian  kafp  y  eins.  K.  t.?  Sn^gs, 
[US.     Br. 

Atlėkė  paüksxtis  isz  rt^to,  jsUupe  i  mėėį  be  szakti,  at^jo 
mprova  bė  köju^  suėdė  paükszti  bė  lupu.  K,  1. 1  Sn^gs  bef 
ulė.    S. 

Skiv^to  kojos,  kamänto  lemff,  ant  kamanto  lemens  linu  laiszkas, 
i  linu  laiszko  rugiu  žeimff.   K.  i?    Stalas.    S. 

K^d    tu   kybždu    pakabždu   nebūtu ,    taf   dangūs   butu   senei 
rgriuvęs.  K.  t.?     Stdgs  sū  sparais  bef  lotdms.    K. 
Rauddns  gaidfs  po  žemė  gSst»     Svlklas.    M.  K.   Bn 

Krova  krovėjo,  IcJpa  žydėjo,  cz^pu,  v^pu  vanagėlis  äntszakös 
pėdams.  K.  t.?     Svotbä.  S. 

Du  galu  ir  galas.  K.  t.?    Szakė.     Br. 

Ožkos  akys  szenė.  K.  t.?    Szdkė.    Br. 

tigs  kai  cygelis,  žib  kai  szpigelis.  K.  t»?     Szarka.    Br. 

Pabiro  birūczei,  suvadino  kfisaiczus.  K.  t.?  Szanksztai^ 
eim^na.    Br. 

Surazgiots,  sumazgiots  po  karklyną  žvirbliui  vaiko.  K.  t.? 
šepetys.     S, 

Negjvs  gfvą  velka,  K.  t.?     Szepet^s  Ciitėles>    Br. 

Käs  eina  szaudais  nesznabždedams  ?     Szeszelis.  K* 

Dvi  sėseri  svesfą  skuta.  K.  t.?     SzIajėS.  R. 

Koks  akmfi  vandenį  gül?     Szläpies.  K. 

Mdik  manė,  krutik  man^,  kad  pilvelis  dgtu.  K.  t.  ?    Szpulė.  S. 

Maža  žmonelė,  bebėgdama  priedą.  K.  L?     Szpulė.  M» 

Avis,  avis  bub^lė,  O  beeidamė  priest.  K.  t.?    Szpulė.    Br. 

Pliks  į  pukatą  lenda.  K.  t?  Kad  vilnonę  sztrūmpę  ap- 
autu.   S. 

Keturi  kampai,  D^vo  darbai,  vidurį  kankals.  K.  t.?  Szu- 
\p.     K. 

Laktuvis  loja,  žebotinis  teka.  K.  t.?     szfi,  arklys.    Br. 


')  wol  bobelė  zu  lesen. 
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MčMpantis^  kopikė,  poncėlė,  atatramöliiif.  K.  t.?    Terš,  md- 
tyna,  dnktč  bei  sunūs.  Br. 

Stubi   su  sveczeis   pro  Ungus  iszDndo.   K.  L?    TinUaf  si 
žnTimis  pro  \ėd^.    B. 

Stobi  langiais  iszeit.  K*  t.?  Tinklas  per  ėkėlę  isztrfii- 
kieros.    Br. 

Linolemd,  akmens  szaknis,  medžo  TirszAnė.  K,  t,?    Iliihtas.  K. 

Trys  žiuponatės  v^ną  yainiką  nėszė.  K,  t.?    Trikoįis.  SL 

Trys  sesaės  v^na  vainikėli  nesziö.  K.  t?    Trikoįb.  S» 

Mėsa  džiūsta,  plunksnos  pūsta.  K.  t.?    Trobi.  Br. 

Zibur  ž^so^  katS  v§pso,  Kemii  (?)  keros  neszid.  K.  t? 
Ugnis  kakalf.  Br. 

Dūdė  dudėn  po  Yariniū  tiltu.  K.  t?    Ugnis  beC  kilils.  Br. 

Tėvs  neūžgimėy  sunūs  dango  parėmė.  K.  L?  Ug^  bei 
dūmai.    Br. 

^Kūr  teki  krivė?«  „yjiis  täy  rūp  skuste?«'  K.  t?  Upė^ 
p^Ta.    Br. 

„Kinka,  ringą,  kūrtūb^gsi?«  „„Skuste,  plikė,  ktft&kUui?«'' 
K.  t.?    Upelis  bef  p^va.  K. 

„Kūmpė,  ringė!  kur  tū  bėgsi ?<<  „»Skūstė,  plikė!  kif  tfo 
rüp?«"""  K,  f.?    Upelė  pėr  nusz^nštą  p^vą  fčka.  S. 

Apvali  skylčlė,  pukfits  yagčlis.  K.  t.?  Ürv«  peßs  beC 
pele.     Br. 

Eit  jautis  i  ūpe  gčrt,  o  pihą  nam^  palSk.  K.  t?  Uiralkibf, 
kid  skälbiemi.  Br. 

Atlėkė  spind^ks,  krStė  barbožių  į  barbėliszUiu  alvifert 
„Keeisiu,  bijausi.'^  «v^ik,  praeisi  pro  regi,  pro  g^j,  pro  Uūbo 
Tarteliūs.^^  K.  t.?  Üds  kT^lė  všpsą  prė  jäuczo;  reg^s  t  jr  ikj§; 
girdis,  ausys ;  klubo  varlelei»  ragai.  S. 

KÜ  vardu  Dėvs?  Val^s;  jis  būtent  prastą  ir  kariliq  su- 
valo.   Br, 

Kadė  g^as  buvau,  g^'us  penėjau;  kadi  numiręs  buvau,  gn^vus 
nesžiojau,  gyviapaczöj  manės  vaikszczöjo.  K.  t.?  Valtis.  Praetoriuf 
in  Acta  borussica  bd.  IL  Königsb.  1731. 
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Aukszt^  szäknys,  žem^  virszüne.  K.  t.?  Vandens  Ilklys  po 
stogu.     K. 

Po  dvikartė  teka.  K.  t.?    Yandfl  po  ledū.  M. 

Sping  spingutė,  neleidž  barborölc;  „neelsin,  neeisiu,  nam&sjš 
manė  timpa.«  K  t.?  Yapsė  sakė  fidui  k&d  galvijus  geltu,  Anssakė: 
asz  nenoriu,  ildega  man^  užmūsz.  Br. 

Bė  ko  nei  v^ns  negšl  būt?    Bė  savo  vardo.  S. 

Kės  nesupuva  po  žemė?    Vėrdas.  Br. 

Kės  priUnk  pre  visko?    Vardas.  S. 

Strova  szeimyną  (arba  valkus)  suvalgė.  K.  t.?  Varna  pėr- 
neszė  kžtę;  vėrna  nulėkė,  kate  varn^czus  sugdė.  Br. 

Jods  gaid;^s  ant  tvoros  tup,  fldegė  iki  žėmel,  bėlsas  iki  dan- 
gaus.  O  K.  t.  ?    Varpas. 

Kfimi  užar'  lauką?    Varsnomis.  Br. 

Atbėga  besotis,  užr^tęs  nosytę.  K.  t.?    Važ^s.  M. 

Pėr  pizę  leptėlis  (arbė  g^sla).  K.  1.?     Vt^dras.  S. 

Kalnais  niüginiau,  kalnais  parginiau,  szimtais  skaiczau.  o  v^no 
neradau,  o  to  pat^s  pasigedau.  K.  t.?  Kėd  verpalai  apmetami 
aust.    Br.  K. 

Mažas  būdams  \  keturios  dūdas  pūcze,  o  užaugęs  szlaitais 
yaikszczö.  K.  t.?  Vėrszis  mažas  būdams,  keturis  papūs  žinda, 
užaugęs  ärie.    Br. 

Numiręs  änt  kö  gūl?    Savo  v-toje.  Br. 

Kūns  su  kūnu,  plauks  su  plauku,  vidurį  k^szu  pak^szu.  K.  t.  ? 
Pakinkyts  veäms.  K. 

Du  bėg  du  vėje.  K.  t.?    Vežimo  ratai.  K« 

Gyvs  būdams  jūds  buvau,  numiręs  raudöns  pastojau.  K.  t? 
Vėž^s.    Br. 

Kas  raudonesnis  po  smėrtės?    Vėžys.  S.  K. 

Atbėgo  vogibasi,  pagšvo  kikirniiki,  nuvijo  Kamėntininkai.  K.  t.  ? 
Vilkai  ėmė  ožką,   pėmens  jūs  vijo.  Br. 


')  Bei  Br.  danguj. 
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Ziur  ziuröns  per  tvorą,  eit  gogöns  per  kftną:  gogtine  eik, 
gogöne  atsiųsk  man  bizdoiię.  K.  t.?    Vilks,  ž^sins,  kiaulė.  Br. 

Girio  augęs,  mergų  liukęs.  K.  t.?    Vlndas.  K. 

Ylasnukė  ir  mentiirkojė  szhntą  szäbu  iär.   K.  t  ?    Viszla.  Br. 

Jfids  kalpöks,  v^no  szmöks,  akmeoinė  ssirdis.  K.  t.  ?  Vyssnėi 
lYga.    S. 

Tszeina  änt  szesziü,  pareina  int  trijä.  K«  tw?  Kkd  raits  lai- 
nerius su  krukiü  pareina.  M. 

SlnVlisszilė,  kreivul^s  dangui,  atrumblöks  eierė.  K.  U?  Zuikis 
girio,  menu  prč  dangaus,  vėž^s  vanden^^.  Br. 

Sturlüks  klausė  sy veidą:  kür gul kniaukė?  Po  kariauki.  K. I? 
Zuikis  klausė  lapę:  kür  gül  kat(§?  Po  eglė.  R. 

Girio  kerta,  namo  skedros  lėkie.  K.  t.?    Zvanü  balsas. 

Gui  žiuponė,  ateit  kunigs,  pasikratė  buksvas:  ^Davė  padek.' 
K.  t.?     Žagrė,  artojis.  Br. 

Ateit  übags  änt  dvc^ju  küikiu,  itnesz  aermegäitc  nü  dv^o 
stükiu.  K.  t.?     Ząsls.  Br. 

Ateit  übags  int  löps  lopo,  per  tas  lopAs  vandff  nepdreit  (ne- 
pėrleka).  K.  t.?    Žąsis.  Br. 

Balta  baczkclė  o  capelis  raudöns.  K.  t.?    Žąsis.  Br. 

Maža  moterėlė  daug  drapant^liu  tür.  K.  t.?    Ząsls.  Lepner. 

Tutis  tėvs,  o  pampalė  motl5,  pabirinei  vaikaf.  K.  t.  Zėdai, 
änkszlys,  žirnei.  Br. 

Käs  rebiäusies  änt  sverto?     Zdmė.  Br. 

t  g^i'C  i^K^^  M  pirmė  kerti?    Z^vę.  Br. 

Pirma  buvau  jauns  žalios,  paskui  patapiau  kankalü'ts;  pa- 
kirto kumpis  koję,  kėlė  O  i  püt*  K.  t.?  Žlmei;  kumpis  t  yr 
dalgis.    Br. 

Pirm  buvo  lakszlü'tas,  paskui  buvo  pakankalätas ,  pamikirto 
Gudas  koję,  {kobrino  auksztyn  \  svirną.^)  K.  t.?     ZirneL  Br. 

Tevs  draikais,  motyna  pämpals,  o  vaikai  pabiruczei.  K.  t.? 
Zirnci.     M. 


')  Nach  kvU'  stelu  bei  Br    dus  hier  (^anx  iinvcrständliclie  verkė. 
^)  bei  Br.  ztrirm\  mir  iiiiverNlüntllicIi. 
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Tėvs  tyselis,  moty  na  pamparutė;  vaikai  pabirüczei.  K.  t.? 
rnei.     K.  . 

Vasarą  su  skranda  ir  ž^mą  be  skrandos.  K.  t.?    Zimei.  S. 

Atbeg  zuikutis  pėr  lunku  tiltelį^  szmukszt  už  tiltelio.  K.  t.? 
id  žlrnus  seje«  K. 

„Küreini  iszilgini?«'  „„Kas  tav  rup  skersini?«*»  K.  t.?  Žmogus, 
ankstis«     Br. 

Ant  szakes  avilys,  ant  švilio  kamäl;^s,  änt  kamūlio  miszkai, 
tūsė  miszkäse  kiszkei.  K.  t.?    Žmogus.    Br. 

Szakė  dvinagė,  änt  tos  szakės  avilys,  ėnt  to  avilio  kamül^s, 
lt  to  kamūlio  giriė  o  to  girio  daug  paukszczu.  K.  t.?  Zmo- 
is.     S. 

Stov  žmogus  änt  kalno;  ja  ilgiaus  stöv,  ja  trumpesnis  tampa, 
t.?     Deganti  žvakė.    Br. 

Linas  st&mfl,  bitės  gylio, ^)  virszui  sauldlė  teka.  K.  t.?  Dė- 
inti  žvakė.     Br.  S. 


*)  oder  villeicht  giliu' m  geliu'? 


Prežodžei. 


Abrakas  arklui  nesunkŲS.    Raį^. 
Gražus  abrozas,  menks  gaspad($rius.     Br. 
Akylas  nekämet  negaiszL    Rag* 
Ki^  akimis  sšvo  matau,  tai  ir  v^ryju.    Br. 
Nebūk  pėr  drąsūs,    akis  atdėgsi;    nebūk  per  i^ts,    dalOs  ne- 
(si.     S. 

Akis  graibo,  szirdis  neprlim.     GI. 

Akys  i  akis,  virtai  j  vartus.    Br. 

(einant  akys  sv^la,  iszeinant    pakäuszis,     Br. 

Kčturies  akys  daugiaiia  niAto  nė  väna.    Br. 

Ir  veni  akis  tür  mSgo  Uxr'et.    Br. 

StaigŲ  szokęs  akis  iszdursjs.  O    B^« 

Akis  uzmdrky  subinę  atverk.     Br. 

f  akis  szeip,  o  už  akiu  (užpakaly)  kitafp.     Br. 

Geras  akys  durnų  nebįje.    Dowk. 

Ant  akiu  pažiurčjęs  sveikatos  kMusk,    Br. 

Ant  akiu  žiurejęa  sveikuos  pasiklausinėk.    Lepner. 

Ant  akiu  mat^t,  käs  pėr  vėns  yri.     Br. 

Gražūs,  tarp  akiu  nosis.    Br. 

Aklas  aklą  vadžoje.    NeB. 

Kaip  ves  aklŲS  aklą?    Rag. 

Aklu  stumiesi  vtas  vdna.    Br. 

Kalbäk  ir  akminf  ranko  iurök.     Dowk. 

Sutinka  kai  akmfi  sū  kirviu.    Br. 

AkmäT;  vis  ritams,  neipžer.    S. 

Ir  akmū  ant  vetos  guledans  apaog.    Uag. 


'}  fiir  üiMidünü 
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Kurs  akmu  ant  v^os,  apsimano;  o  karj  meHo  plikas.    Br. 

Trūiina  presz  akstiną  spardyL     Br. 

Nelopęs  alkūnes  nepard'isi  mjla.     Rag. 

Alga  pagal  pelną.     Br. 

Alus  apvalus.    Br. 

Alus  ramus.    Br. 

Alus  sznekus;  alutis  sznekutis.    Br.  S. 

Alus  nė  vandd,  kunigai  nė  pSmens.    Br. 

Alus  ragffts.     Br. 

Alus  manį  nepaveiks,  man  dar  midaus  reiks.    Rag. 

Ticz  tyloms,    laikfk  šln  krikszt^oms.     Br. 

« 

Asz  tave  klausiu  apS  šntis,  o  tA  man  nA  iąsd  aMkymą 
dädi.    Br. 

Ankstybasis  nepypczo.    Rag. 

Perėmė  apvynei  misą.    R.  Br.  (ir  gčrs  žmogus  gil  supfkli). 

K^  apžiosiu  nnk4siu.     Br. 

Arklys  jr  keturiomis  kojomis  scklnmp.    Rag. 

Arklys  parklump  su  keturiüms  küjums  o  imi^B  sd  dvioi 
kajum  dar  veiklaus  parklump.    Kur.  Haff.  S. 

Kurs  arklas  avizti  papiltu  nešt?    Br. 

Bendras  arkl;^s  visadė  ž^dnas.     Br. 

Nei  arklas  arklio  nekaso  dykaL     Br. 

Arklio  nepaszeręs  nevaziüsi.    Rag. 

Baügszto  arklio  änt  nugaros  guzas,  o  rambio  po  pilvA«    Br. 

Natszėrsi  ärklj  reikient  važifft.     Br. 

Löczytu  arkliu  nė  toli  josi     Br. 

Neszertl  arklei  ir  be  lįjpojes  kamį  suklups.    Rag. 

Ką  i  arodą  įpilsi,  tas  tik  tavo.    Rag. 

Blogas  tai  artojas,  kurio  dirvas  vyturei  mSžIauna.    Rag. 

Asinis  teip  ilgai  vandėnspi  eit  ik  cz^sui.     Br. 

Kurs  ėrs,  nepavargs,  kurs  vogs,  nepralobs.    Br. 

Astanka  jesti  (öst,  t.  yr  valgio)  nepraszo.    Dowk. 

Astankingas  pareit  turtingą.    Dowk. 

Ateik  nevalgęs,  iszeisi  iszalkęs.     Br. 

Ateik  privalgęs  ir  czė  gšusi.     Br. 
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Ateik  neprivalgęs  ir  czė  negausi.     Br. 
Ateik  nfUgSy  parsinėszi  antyje.     Br. 
Kek  alrįjksi,  tek  jr  valgysi.    Rag. 

Augantesis  (augąsis,  genau  entspräche  ein  auganczesis)  paug 
uäug).     Dowk. 

Tarp  dviju  auklių  vaiks  be  galVos.    Rag. 

Nė  Yis  auksas,  kės  auksu  ž^ri  (žiba).    Br. 

Be  aukso  įr  szvesybe  temstai.    Rag. 

Ausys  ragu  neprilygsta.     R. 

Per  v^na  ausį  (lenda,  pėr  kitą  iszeit.     Br. 

Ganyk  avis  jr  vjika  nematydams.    Rag. 

Vuną  avi  kerpa,  o  kita  dreba.     Br. 

Kas  szauk  teszauk,  mudu,  bobalel  (bobelė)  važioukiau.  Dowk. 

Käd  neteks  baczka  norįs  intrą  galą  gręžk,  tek  gausi.    Br. 

Aklas  badas  dffnai  esant.     Br. 

Bagoczus,  ragficzus,  puikficzus.     Br. 

Bagöczus  puikficzus  irgi  ragflczus.     R. 

Kür  baimė,  czė  ir  garbö.    Br. 

Kas  nu  baimes  beg,  tas  i  doubę  ipgl.    Dowk. 

Kožnas  bajoras  beso  ta  voras.     Kai.  1851. 

Baltžursztė  veik  užsided.     61. 

Bälvai  ir  vandeni  atgrąžin.     Br. 

Balvai  ir  undini  atgroužen  (atgrąžin).    Dowk. 

Par  barzdą  varvėję,  dantis  neregėje.    Dowk. 

Pri  barzdos  reik  ir  lazdos.    Br. 

Bauczava  (vargas)  privinczavöta  (-tas)  mums  kai  marti.     Br. 

Bažmas  padą  pl^sž.    Br.  (daug  žmonėms  daug  reik). 

Kaltą  ir  įsz  bažnycz^s  ved.     Rag« 

Yra  snaudalių  \r  bnžnyczoj.     Rag. 

Kas  nenor  blogo,  tas  neturės  nä  gero.    Rag. 

Dar  toli  braszka.     Lepner. 

Mušu  visun  brolis  yra  szlapias  molis.    Kai.  1851. 

Bėda  bedą  veja,  vargas  vargą  prispir',  remia.    Br. 

Bėda  kojes  taiso.    NeB. 
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>'ör  dicüänsie  bėda,  äoksztes  dassöSy  BJköfi;  dnrti  (jidäj 
z^-m^.  nilendL  tori  bat  iki  dčtaai.    Br. 

KeniėlL,  kentėk  bėdą,  bavusi  praeis.    Rag. 

Xe  bėda,  kad  donos  yra.     Rag. 

Kur  bitinėlis,  cze  ir  biteles.     Rag. 

Drūtą  bobą  nei  su  girnomis  nesamaltam.    Br. 

Ir  boba  paifst  nedelę,  iszviros  lapeAc  so  lasciBeUp    Br. 

Bulius  prėsz  biiliu.  Br.  Rasi  szitas  prßzodis  iss  paijstaMOs 
pasakos:  Atėjo  burs  pas  kunigą  ir  sakė:  pon  kunigui,  bddiu  büliq 
nudūrė.  Kunįgs  sikė:  tai  bulius  prėsz  bäliq.  Bors  aikė:  Alė 
pon  kuniguii.  tavasis  manąjį  nudūrė.  Tai  kmigs  sikė:  Jė,  tai 
käs  kita.     K. 

Kėno  burna  kartį,  tam  jr  medus  nesaldus.    Rag. 

Ne  kaina  burna  putrai  srėbti.    Dowk. 

Ankstybasis  bumą  szlosta.  vėlybasis  akis  sdösUu   Hemd.   S. 

Isz  tos  patios  burnos  jr  szįlt  ir  szalt.    Rag. 

Kas  tavo  burno,  tas  ir  szirdie.    Rag. 

Būro  visados  jddos  panagės.     K. 

Ar  jaū  būk,  är  dėkis.    Br. 

Kurs  ant  kito  būr',  tas  pats  lūr.     Br. 

Aukszti  būtai,  szaltl  barszczei.  Br. 

Nelėksi  pirm  czeso.     Br. 

Ik  czesui  pūds  vandenį  nėsza.     Br. 

Kas  czesnaku  nevalgė,  tas  įr  nedvok.    Rag. 

Ja  auksztėsnis  diikts,  jft  sunkesnis  pfflis.     Br. 

Sū  dalgiu  nelauksi  gėdros,  sn  graliu  lauk  gėdros.    Br. 

Su  dalgiu  nelauksi  gėdros,  bėt  m  greblio.    K. 

Dangus  auksztai  o  pons  tol  j.    Rag. 

Kur  dangus,  tenai  paszšly  pekli.    Lepner. 

Visu  balti  dantys,  o  nežinai,  käs  už  danlū  yrA.     Br. 
'  Ankstybasis  dantis  rakįna,  vėlykasis  žiovao.    Rag. 

Darbus  kad  įr  mažą  gaun  algą,  teipat  privalgo.    Rag. 

Ant  darbo  numanai  gerą  remestininką.    Br. 

Į  nesavo  darbą  nekiszkes.    Rag. 

Visi  darbai  pre  žemės.     Br. 
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Darbus  atlikus,  smagu  szvėsti.    NeB. 

Pjrmiaus  pasibengsi,  nekaip  darbus  nubengsi.    Rag. 

Koks  darbs,  tokie  alga.     Br. 

Dar^k  kaip  galima  o  nė  kafp  norima.    R. 

Kas  tav  malonu  ir  kitam  dar^k,  o  kks  täv  nemalonA  ir  kitam 
edaryk.     Br. 

Tafp  turi  daryt  kai  r^gis  nė  kai  norįs.  Br.  (dar^k  kafp  gšlima 
nė  kaip  norima). 

Daug  norčtumes,  bet  ne  vjs  leidas.    Rag. 

Pįkts  davęs,  pįkts  nedavęs.     Rag. 

Drąsos  reik  su  ubagais  niusztis.    Br. 

Reik  drąsos  pri  mėsos.     Br.   (pri  mėsos  t.  e.  pr6  dšrbo). 

Balti  debesys  žiames  neatdrėkins.    Rag. 

Ir  isz  didžo  debesio  mažas  lytūs.    Br. 

Ko  dejöji  nekam  neskaudent?    Rag. 

Su  dėka  natliksi,  su  pyragu  nužkiszi.     Br. 

Dėna  vakarop,  mėtai  galop.     Br. 

Gims  dėna,  gims  d^nai  maistas.  O    ^^* 

Eik  szėndėn  ir  szi  dėnd.     Br. 

Piklą  deną  reik  si\  piktžole  pravarjt.     S. 

Skubįk,  ir  szi  dėna  bus  su  vakaru.    Br. 

Sznckėk  greitai,  dėna  trumpa.     Br. 

Dena  nakczei  jffkėsi.    Br. 

Sesiin  draugiszkai^  ėsim  dėszrą  szuniszkai.    Br. 

Sergekes,  jr  Dėvs  neprašios.    Rag. 

Nedavęs  Dėvs  kiaulei  ragu,  visQ  svėtą  Įszbadytu.    Rag. 

Dar  daugiaus  Dėvs  tür,  nekai  iszdavė.    Br. 

K^  Dėvs  di1st,  kiszk  i  žšką  (i  kaszėlę,  {  äntf).  Br.  K.- 

Dėvs  davė  mylėdams;  bloznas  klausė  pavyd^dams.    Br. 

Devo  davims,  blözno  (naro)  klausinis.  Taf  labiäus  niergü 
Iba,  käd  käs  sėkie  pri  jos  papu  sak^dams:  „Kės  taf?^  Czė  jos 
sako:  Dėvo  davims  ir  t.  t.  ėr  nė  žinaf,  k^  pöns  Dėvs  mergoms 
vė,  kągi  blozne  klausi?  eik  po  szimtą  ir  I.  t.     Br. 


')  boi  Br.   maistis. 


Prežodžei. 
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Ėdelmono  gyT»foims  yra  p^klo  syrenn»;  ji  ugnis  MelaoDO 
(]Tar*f.  jü  il2iaüs  pėk:oje  pÄs  Tėlniiis.     Br. 

Sveiks  Kde§.  STeik?  Uzbez<le!«4.  «reiks  ir  Uta  saSsk.    Br. 

Traazkantioje  egle  ilgaus  sto.     DowL 

Kur  eini.  czė  nasidanži.  ką  ini,  czė  nusigrėižL     Br. 

Eis  kaip  eis.  per  pūikei  oeei^.     S. 

Tėk  ejns.  tek  n^jns.     K. 

Tas  ejąs  tas  nejos.    Rag. 

Gaidys  kon  iszkas«  tou  ir  snies  (ką  iszkas,  tą  ir  snies).  Dowk. 

Ir  gaidys  par  tvorą  lekęs  kas  gmda.     Dowk. 

Müszk  baltą  gaidį,   käd    tarė   nenastrupė,  O    bötnmbei   gavęs 
pirtį.     Br. 

Gaidžo  dütas  (tj.  avino  graibą.    Br. 

Gafdt  gavęs  avino  graibą.    K. 

Dil  gaidžu  ant  veno  mėžinio  nesutinka.     Br.  K. 

G^idžei  gest.  pinaczei  matit.  ragaiszei  kvepie,  k^ns  netolL  Br. 

Juk  galva  nė  raszts.     GI. 

Galva  visą  žmogą  vadžoje.     Br. 

Tykarn  nepramusz  galvos.    Br. 

Durna  galva,  kojoms  kiapats.     Rag. 

Noredams.  kad  tau  galvą  ĮszszukAtį  (woI  iszsznktita  zn  lesen), 
spiauk  kitam  į  akį.     Rag. 

Ne  brangii.  kad  gal  gauti.     Rag. 

Ką  galėsiu,  nudirbsiu:  ka  apžiosiu,  ir  nukosiu.     Br. 

Garbes  grVbas  neprivalgys.     S. 

Katras  gaspadorius  neprižiuria,  tas  neką  netnria.     Dowk. 

Kad  gaspadorįos  linksmos,  svetis  belinksmesnis.     Rag. 

Fsz    gaspados    nevalgęs,    isz    krūmu  neszikęs,   per  tIs^  pilvą 
netikės.     Br. 

Neimsi  glėbiu  lobį,  pradedams  gyvent.     Br. 

Vens  grabe,  kits  nage.    Br.  K.  (sakė  naszle)- 

Nekibįk  be  graszio.     Br. 

Paczos  gražybį  neapsidangsi.     Rag. 

')  ^fibräurliUrhcr  uistropė. 
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Nepisi  gražumą  į  vainiką.     Br. 

Nei  v6ns  grėblys  nū  savės  grėB.     61. 

Du  grebu  par  rebu.     Kai.  1851. 

Du  gr;^bai  per  daug  änt  bärszczu.     S. 

Per  daug  du  grybu  {  barszczūs.    Br. 

Ko  mes  gediamos,  to  ir  slepiamos.    Rag, 

Gims,  nė  geda ;  šugs,  nė  meilė.     Br. 

Geguže  savo  vardą  szaukie.     S. 

KukiVsi  kaip  geguže,  alė  neiszkukäsi  k^  po  žemė  pakasei.  Br- 

Ir  gelžįs  nudel.     Rag. 

Pakol  karzsta  kalk  gelžį.     Rag 

Vypso,  kaip  gelželj  radęs.     Rag. 

Atsisveikink  ir  gembės.     Neß.    (t.  y.  nepargrfžk). 

Dėl  genczu  turėk,  dėl  vyro  galėk.     Br. 

Tolimi  gentys,  didė  meilė;  artymi  gentys,  vaidai  vėni.     Br. 

Genys  margs,  o  svets  margėsnis.     Br. 

Gerk,  ne  sjusi,  ne  pusi.     Rag. 

Susieję  gerkim,  pasigėrę  szökim.     Br. 

Gers  k^  nukanda,  nuryje.  Br.  (pradėjęs  ir  pabafgie). 

Geram  gers,  piktam  pikts.     Br. 

Geru  gerti,  bet  sunku  pagirioti.     Rag. 

Geru  (?)  nepavijo,  piktu  (?)  iszbego.     Br. 

Gi'kis,  numiręs  negi'sės.     Br. 

Giltine  neveiz  j  dantis.     Rag. 

Nevėizd  Giltine  dantų.     Br.    R. 

Koks  gįme,  toks  įr  mįrs.     Rag. 

Gimęs,  prastirpęs;  numiręs,  užauszęs.     Br. 

Kä  ginęs  ir  gan^k,    kį  jsedęs  ir  sedök.     Br. 

Paczu  gyra  ne  (?)  rugszta.  (?)  O   R«g- 

Girė  busi  girė  ir  pasiliksi.    Br.  (t.  y.  paiku). 

Svetimoj  girioj  djdesnis  garsus.     Rag. 

(lirio  liKkius  iszmokin,  o  žmogaus  neiszmokin.    Br. 

Girts  ir  važiu'ts,  pagirioms  ne  pesczes.    Br. 

')  warscheinlich  rūgsta  zu  lesen. 
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Girts  penkeis  szcszcfs  o  pagirioms  ne  vänaf».    R.  Br. 

Girts    neką    prįsz    savi    nestato,    o   pagiriomis  nä  penkių  ne- 
paskaito.     Rag. 

Gįrliiklui  ir  lasziis  yra  brangus.     Rag. 

GjrkUjS  girias  gaijs  auksą  kailį,  o  nemok  nä  putrai  pramalt).  Bag. 

Gyvenk,  kai  iszgali,  valgyk,  kai  iszsitenki.     Br. 

Koks  gyveninis,  toks  ir  numirims,  toks  ir  iszgäiiyms.     Br. 

Vįns  gyven  antrus  niojou  (moju je).'   Dowk. 

Devyni  Gudai  apvynlii  baczką.     Br. 

Devyni  Gudai  aviną  pianje.     Br. 

Pasigėręs  guliu,    iszkarszęs  mirtų.     Br. 

Ylos  niaiszį  nepaslėpsi.     Rag. 

Kaip  įniiiiszysi,  teip  ir  kepsi,     Br.    K. 

Dudams  ^)  imk,  siunczams  nceik.     Br. 

Kür  ^TR  czė  ir  byra.     K. 

Ir  yra  ir  b^ra.     Br.  (Žakas). 

Irklu  mares  neparplauksi.     Rag. 

Jei  gerai  iszvirei,  gerai  ir  valgysi.     Br. 

Jšuozu  bebiidams,  nebaubsi  kai  biilius.     Br    R. 

Nė  kožnas  j/iutis  lygei  netrauk.     S. 

Penetanjj  jautį  reik  pardät  ar  piautj.     Kai.  1852. 

Jautj  ir  be  vadžos  pavarysi  o  drigantą  ne  gauti  nesŲgau.<i.  Rag. 

Jaunu   būdams  ar  bagotu^  kur  nujosi,  ten  pristosi.     Rag. 

Jaunystė,  ponystė.     Br. 

Jaunystė,  puikystė.     Br. 

Kas  jaunystėj  ponui  Devui  [  akis  spiovė,  tas  jam  pareit  ant 
senu  dėl)  ii  ir  nor  j  j  glėby  laikyti.     GI. 

Ilgą  jeszmą  bedrožient,  s/.ü  kepsnį  pagaun.     S. 

tigą  jeszmą  bedrožient,  szäf  kepenį  (kepsnį)    pagaus.     Br.  K. 

Nė  drožk  per  ilgą  jOszmą.     Br. 

Palengvai  jodams  toliaus  nujosi.     Rag. 

')  muß  hier  wcpcn  de»  folgenden  sHniczems  pari,  praes.  pass.  sein  «nd 
un^ewönlicher  weise  die  hedeiitunjj  „besehenkl  werdend"  haben.  De  r  jelzigeD 
spräche  ist  lezteres  fremd ;  man  würde  dü'danf^  „wenn  man  gibt*^  aagoii. 
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lenü  bei  jaunu  jfifką  negavęs,  isz  kögi  gausi?     Br. 
I  veni  iėnii  mirsztant,  ir  susirč^cze  ir  iszsit^sie.   (?)     Br. 
o  kablys  kot^.     Br. 
ys  kotą  atliko.     S. 
:airi  ar  deszįna,  vis  gera.     Dowk. 
yų  isz  svetimo  kailio  nerėžti  platės  nagjnes.     Rag. 
s  jszkaisztas  minksztesnis,  o  pati  tiiesnį.     Rag. 
į  kerpant  antram  kailis  dreb.     Dowk. 
nei  peczaus  (kakalio)  neszįldo.     Dowk. 
Uli  kailinei  neszildo.     Dowk. 
kakaryko  leip  kakaryko.     Dowk. 

kakaryku  tai  kakaryku  K.   (gaidžu  vis  tės  pats  gedöjims). 
įi  senos  ncpradauszi.     Rag. 
tai  nusidfis?    kada  kakalys  sprogs  ,- 

kada  karklas  ffgas  nėsz; 

kada  kiszkis  szuni  v^s; 

kada  kiliai  žalias; 

kada  boba  kaltą  pakrims; 

kada  sziidins  lytūs  lys.     Br. 

is  (tokios)  pjkto  kalbas,  kokies  vilko  maldas.    Rag. 

a  saldi  bet  nesveika.     Rag. 

as  busi  kad  kalbėsi,  o  netikęs  kad  tylėsi.     Dowk. 

lus  lipti  i  kalną,  nekaip  kristi.     Rag. 

jam  kalną  pyliau^  o  jis  man  dffbę  kasa.     Br.  R. 

ai  nesusieit  o  žmogus  susieit  su  vens  vSnu.     Br. 

z  kalną  ger  eit,  o  nū  kalno  ir  kuleis  nusiriti.     Br. 

las  kalvis  kirviu  darytu  giries.     Br. 

vlosnas  kampeli»  daug  vertas.     Br. 

nėr  kanczu  ir  nėr  maldų.     GI. 

lei  ilgas  rankas  tūr,  gal  toli  pris^kt.     Br. 

;ei  musz  karczemo  jr  negįrius.     Rag. 

palinkusio  karklo  ir  ožkos  szok.     Rag. 

^ioptioji  (bei  Dowk.  žiobtioi)  kaip  karosus?     Dowk. 

elis  kepęs  neatleks.     Neß. 

i  karls  nemelu.     Br.  K. 

6* 
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Keliamos  karves  bloga  varszke.     Rag. 

Kartais  ir  karvė  kiszkį  paveje.     Br. 

Kąsnis  malka  veda.     Br. 

Ilga  kasa,  tnimpas  protas.     Br« 

Kalei  žertas,  pelei  verksmas.     Rag. 

Ja  katę  glosto,  jü  fidegą  kel.     Rag. 

Katiens  glostoms  oudegą  rjjs  (r^s,  fut.  v.  rčczA),     Dowk. 

Kate  glostoma  kuprą  kėlia.     Br. 

Jü  katę  glostai,  jü  ji  puezes.     S. 

Du  katjmi  venamį  maiszį  nesutelp.     Rag. 

Katins  isz  namii^  pelės  isz  kampu.    Br. 

Kuri  kate  peno  nėlaka?     Br. 

Katilą  iszpūiszjtą  nenuszveisi.    Br. 

Po  kauksmo  atvirsi  džaugsmo.     GI. 

I  klšną  pfilęs  sausas  nekelsi*     Br.  K. 

{  klaną  įptiflęs  sausas  nekelsi.    Neß. 

Pifięs  i  klaną,  sausas  nekelsi«     Lepner. 

{  klaną  pilies  sausas  natsikėlsi.     S. 

Nespiauk  j  klaną,  rėsi  po  cz^so  isz  jo  atsigersi*     K. 

Nė  savo  jojęs  ir  klane  nusesi.     Br. 

J&  didesnis  klastörius,  jü  didesnė  paUima.     Br. 

Su  klasta  nekur  neiszeisi.     Br. 

Koks  klätisims  toks  ir  atsakyms.     S. 

Daug  kluus^k,  maž  kalbėk.     Br. 

Yra  ko  klausytį  o  nėra  ko  kam  pasakyti.     Rag. 

Kam  klius,  tam  klius,  o  tau  bus.    Rag. 

Vis  klupiniu  pri  szüpinio.     Br.   K. 

Sukis  kedeiy,  d^r  name'  keturi.    Br.   (sakė  szökanti  mergäle 

Paskui  kekszės  kurpes  nėsza,  paskui  szelmiüs  virvės  vėje.  B: 

Kėikestis  pro  burną  iszei%  pro  nosį  (ausį)  ätlenda»   *Br. 

Yšlna  trest  (szikt)  {  savo  kėlinies.     Br. 

Tesus  kėlei  per  žirnius.     Br. 

Kliud^ts  kelmas,  dangun  O  negali  lipt«     Br. 


^)  bei  Br.   dangum. 
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Užkluvęsis  k<^lmą  kerla.     Lopner. 

Užkliuvęs  kf^Iiria  kerla.     Br. 

Kercze  eglei  ne  brolis.     Rag. 

Mažas  keras  didį  vežimą  vėrcze.    Br. 

Pametęs  kialį,  keiksi  takelį.    Rag, 

Kialiu  (keliu)  Dįjvas  (ved).     Dowk. 

Tykä  (tylintf)  kiaulė  didelę  szökni  iszkniso.     Br. 

Nė  gėr,  kad  kiaulė  įjunksta  i  žirnius.     Br. 

Kiaulė  daug  žino  kür  debesis  eit.     Br. 

Kada  kiaulė  debesį  maczusi  (moto)?  Br.  K.  (sakoma  apä 
sigedintį  žmogų). 

Lctioje  ^)  kiaule  gilesnę  szaknį  knjs.     Dowk. 

Žila  kiaulį  žilį  ir  parszelei.     Dowk. 

Sznek  kaip  kiaulį  su  zousi  ^)  (žąsie).     Dowk. 

Kėno  kiaules  serg,  tas  ir  vaistos  ^)  jeszko.     Rag. 

Prijunko  kaip  kiaule  į  žirnius.     Rag. 

Nesukrįmtęs  kiautą,  kandulą  neragausi.     Rag. 

Neužgesęs  kibirksztės  veikei  pirkszniu  sulauksi.     Rag. 

Nė  su  venu  kirczu  (bei  Lepner  wiena  kerteže,  was  keinen 
m  gibt)  medį  nenukerti.     Lepner. 

Kiti  kirtėjei,  kiti  vežėjei.     Kai  i 851. 

Pikts  kirvis  nė  veik  prapffl.     Br. 

Nė  klebono  (sudžos)  akys.    Br.  (jis  nė  tam  gimęs). 

Klebono  kiauras  (platus)  Žakas;  nėkėd  neprikrauji.     Br. 

Graži  klėtka,  negražus  paiiksztis.     Br. 

Ir  platu  su  krasztu,  ir  gilu  su  dugnu.     Br. 

Vena  kregždė  nepadaro  pavasarį.     Br. 

Krumį  visilmet  daugiaus  kumpu  mediu  nekaip  tjjsiu.     Rag. 

Mažas  krums,  didžos  szaknys.     Br. 

Kruvino  alvens  baidos,  peningą  kėkv^ns  laižo.     R.  Br. 

Nelaipiok  auksztyn,  kįti  nutvers  \iž  kojes.     Rag. 

Kojomis  žiames  neiszgivensi.     Rag. 

')  hoch),  wäre  lėcz,6ji  und  weist  also  auf  leiüs^  -rt  hin,  was  ungebr.  ist. 
^)  ou  oft  rr  <7,  z.  b.  kousk  ii.  kįsk  (beiß),  fo«,  kou  hochl.  tg^  kg. 
^)  wol  m  vaisius. 
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Kik  su  kojomis.     B  r 
Eik   patridzi.  nt\su-»iki'ilk  koju.     Br. 
Sil  kokiii  M.it<ip>i.  ti^ii.i  patapsi.     Rag. 
Bepį^rn  į2»z  svetimos  kolytos  nemokėli.     Rflg. 
K»  nintęs.  ką  girdėjęs  pamink  po  kojomis.  (I.  y.  nutylėk).  Br. 
Nukrito  ki'ptu  įiepristates,  nuskendo  lipta  nepamatęs.    Ra^. 
Kame  kots,  ten  tur  būti  ir  kirvis.     Rag. 
Kažina    koumet    (kūmet)    pasimatįsmay    rasi    n€    vanis   bania 
ncbatnt-sz.     I)o\vk. 

Kas  gimęs  kovu  tas  kovas,  kas  povu  tas  povas.     Rag. 

Kiszkis  visa(l(3s  nor  būti,  kür  gimęs.     Br. 

Kits  kūdikis  žodžo  bijosi,  kits  nei  niūszio.     GI. 

Nudegęs  kūdikis  bijos  ugnes.     Br. 

Nė  visi  te  yra  kukorei^  kure  ilgais  peileis  ėlgie>i.     Br. 

Kiiltu\e  nė  verpėjė  nei  audėjė.     Br. 

Kurio  kūle  szrütai,  to  ir  vaikai.     Br. 

Sze  tau,  kumni,  devintines.     Rag. 

Ant  kumelės  joji,  o  kumelės  jeszkai.     Br.  K. 

Pri  kūmos  netolimas  kinlias.     Rag. 

Pritinka,  kai  kumszcze  ant  akės.     Br. 

Kuiiegas  du  kartu  pamokslą  nesako.     Do\vk. 

MaŽHS  kupstas  didelį  vežimą  parvėrcze.     S. 

Ant  veno  kurpaliaus  siūti.     Br. 

Nė  cze>as  kurtą  lakint,  ėnti  (einant;  medžot.     Br.  K. 

Abu  tilkiu  kiUs  i  küla.     Dowk. 

Kad  SŲ\algei  kūsze  imk  jr  poudą.     Dowk. 

Pirmasis  kiisnis  vircjei.     Rag. 

Ne  Įniks  szunis  lakinti,  kad  vilks  badoje.     Rag. 

Laimos  jr  replėmis  nepritrauksi  o  nelaima  pati  ateit.  .Rag- 

Kaip  laimėti  te; p  ir  iszbarsl^ti.     K. 

Kas  kam  vedas,  tam  įr  laima.     Rag. 

M^ino  langai  didi,  tavim  venu  nužkimsziu.     Br. 

Lauks  gimęs,  lauks  ir  iszkarsz.     Br« 

Laukai  gal  lolė  regelį  o  giri  tolė  girdctį.     Kai.  1852. 


i 
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Nevalgęs  pereis  tris,  keturis  laukus,  o  nfigas  nS  pėr  slenkstį 
epčržengsi.     Br. 

Tšrii  lazdą  kerti,  käd  gali  tä  pasiremt     6K 

Eit  Ilgė  ger^n^  käd  žmogus  pikt;^n.     Br. 

Liga  raita  atjoję,  pėszczė  iszeit.     Br. 

Sveiks  būdams  ligą  pakeli;  ligi  iszeidamė  daszię  isiväro« 
isziė  iszeidamė  lubas  iszmusza.     Br. 

Atsimena  ligė  jaunystės.     Br< 

Ligė  nė  sesfi.    Br. 

Aleit  liga  neszaukiama.     Br.  -         . 

Brangu  ligoniui  danė,  brangu  danė  antrė.    Br.  ^    • 

Gula  O  liną,  sAgul  szilką;  gula  O  vUną,  sügol  vilką.    Br. 

Kür  l^je,  czė  ir  lėsza.    Br. 

Kės  auksztai  lipine,  tės  skaūdžei  pffl     Br. 

Lengviaus  yra  lįjptį,  nekaip  -dirbti*    Rag. 

Szik  ėnt  ližė<  ^)  nekėpsi  grikafnę. 

Kas  nudegė  lįjžuvi  karsztŲj  .tas  i  S2altą  put.     Dowk. 

Gėr  lėkt,  alė  negėr  nutüpt.  >  Br. 

Kumpitta  l^pa  visos  ėikos  kopine, '  Bn    . 

Ant  kumpos  lepos  visos  öszkos  lipa.     S. 

Prilipsi  kartunta  pri  l^pto  galo.     Br. 

Liepto  galą  prilipo.     Br. 

Ležuvis  mažas  mėsos  stukėlis,  tės  žmogi}  pėkar'  Ir  paldidl  Br. 

Ležuvių  nepasiklosi.    Rag. 

Ležuviu  gali  plaktj,  bet  rankoms  nedäk  valės«    Rag.    . 

Dėl  ilgo  lėžuvio  nevėnam  iszbjrft  dantys*    Rag. 

Rasi  ant  lėžuvio  galą.     Rag. 

Lėtuvininkams  Cburams)  pro  raumens;  kanjgAiDf  .pr6  kau- 
io.     Br. 

Lobis  büdin,  vergas  migin  (migdin).     Br,  K.  S. 

Nors  su  lopu,  bilė  savu.     Br. 

Kür  losi,  czė  ir  laksi. 


')  gula  mir  unverständlich,  etwa:  gul  Unoi  «.  «».,  gül  viinä  t.  v. 
^)  bei  ßr.  litoä. 


—    88    — 

Plėszk  lunką,  kad  plyszta,  kėd  prikeps  nespėsi.     NeB. 

Lunko  yoiTQS  sziksnu  užmokėsi.     Dowk. 

Apteks  lupos  dantis.     Br.  (t.  y.  jam  jfiks  pėreis)* 

Lük^s  numirė,  mesk  ir  trimitas.     Br. 

Mainai  varnams,  predai  vaikams.    Br. 

Mainininko  vartüse  varnai  krankie.     Br. 

Kiaurą  maiszą  neprįpįlsi.     Rag. 

Kür  maila  ten  ir  beveik  bus  varnos.     S. 

Neks  be  makaro  įngio  nepavaro.     Rag. 

Malkas  ncvažiijfs  su  Žaku.     Br. 

Malone  bedą  daro.     Rag. 

K^  maczy  maksztis  be  peilio  (arba:  bė  geležies).     Br. 

Mandagumu  nedar^^si  (beßer  neuždarysi  NeB.)  pa'dą.  Br.  (bė 
lobio  neko  nevälg\'si). 

GTėmdė  marti  katilą,  ant  svotbos  lys.     Br. 

Stori  marszkinei  ne  niKgals.     Br. 

Negįrk  martios  nemįtules,  kad  iszmjsi  tad  pagirsi.     I)owk. 

Artimesnį  marszkinei  nekaip  sermėga.     Rag. 

Girždnntosis  (girgždąsis ,  hier  girždantiasis)  medis  ilgiaus 
stou.     Rag. 

Koks  medis,  toks  ir  vaisius.     Br« 

G(^rs  medis  negal  pikto  vaisiaus  atkiėszt.     Br. 

Sausas  medis  braszka,  jauns  (žalies)  lūžt.     Br. 

Kiti  medei,  kiti  kirtėje.     Rag« 

Kiti  medžei,  kiti  kirtejei.     Br. 

Kur  medius  ranto,  ten  įr  skįjdras  laksto.     Dowk. 

Medum  sėji,  pipirai  sprogsta.     Br. 

Medų  sėji,  pipirus  piausi.     Br. 

Noris  medumi  teptumi  (tėptumbei),  vis  degutu  dvoks.     Rag. 

Nė  visi  te  yra  medejei,  kurc^  kumpäses  trubas  nesziö.    Br. 

Meile  kaip  seile  veikei  pragaiszt.     Rag. 

Nei  meilės  vaikai  gdma,  nei  verpėjos  linai  tinka.     Br. 

Melagis  tėsiog  ^)  eit,  teisybė  üzklüneis.     Br. 


')  bei  Br.   teisog. 
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Hėts  tür  daug  denü  alė  dar  daugiaüs  tür   valgiu,    S. 

Mets  metui  paditst.     Br« 

Ko  mergele  dyro,  är  nenör  ji  v^ro.    Br 

Szalts  me'gas,  käd  alüs  kübile  rūgsta.     Br. 

Szalts  m^gas  alų  jaüczent  kübile.     Br. 

Geriaüs  mera,  nekai  vera.     Br 

Kökie  mėsa,  tokie  sriuba»     Br. 

Meszkä  gilė  užgauta  baübie,   szakė  prislėgta  tyl.     Br. 

Meszka  girio,  o  skūrą  rėžė.  Br. 

Murm  meszka  subausta.     Rag. 

Meszkä  su  lūkiu,  abudu  tokiu.     Br. 

Meszka  vedęs,  meszku  jr  džaugsjs  (džaūgses).     Dowk. 

Numirė  meszka,  atliko  dūdas.     Rag. 

Pats  met  pats  aud.     Dowk. 

Kür  mežei  gül,  rugei  netelpa.     S. 

Kür  mežei  telpa  (gūl),  nereik  rugiu.     Br. 

Su  mažu  pasirodyk,  su  daugiu  pasitepk.     Br.  K. 

Käs  miltus  varto,  milläts  gal  būti.     Br. 

Isz  tu  miltu  nekėpsi  dfinos.     Br.  K. 

Geri  miltai  mokiu  kepiiję,    geri  linai  verpč^je.     Br. 

Mislys  nė  kaszėlė.     Br. 

Mistras  änt  visztos,  gizelis  kūrką  nürka  (nürko).     Br. 

Geriaūs  czestyvai  mirti,  nekaip  neczest^vai  gyvėt.     Br. 

Jū  toliaus  i  mjszką  ja  daugiaus  malkos.     Rag. 

Isz  miszko  gautas  (gauts)  4  mjszką  žiOria  (veiz).     Rag.  Dowk. 

Eismą  miszkon  toliau,  rasma  medžų  daugiau.     Dowk. 

Kaip  moku,  teip  szoku.     Rag. 

Kaip  moki,  teip  szökl.     Br.  S. 

Mokslo  galą  nerasi.     Rag. 

Molis  mūsų  visų  brolis.     Dowk. 

Momä  gal  devynetą  vaiku  adata  iszpenet  o  tevs  nei  szeszeis 
Irgais  veną.     Br. 

Visi  venös  momös  vaikai,  nė  visi  venös  iszmintes  (veno 
izumo).     Br. 

Abu  viinos  momös  neverti.     Br. 
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Plėszk  lunką,  käd  plyszia,  kftd  prikeps  nespėsi.     NcB. 

Lunko  vogęs  sziksuŲ  ŲŽmokčsi.     Dowk. 

Apteks  lupos  dantis.     Br.  (t.  y.  jam  jfiks  pereis), 

Lūk^'s  numirė,  mesk  ir  trimitas.     Br. 

Mainai  varnams,  predai  vaikams.     Br. 

Mainininko  vartose  varnaf  krėnkie.     Br. 

Kiaurą  maiszą  neprjpįlsi.     Rag. 

Kür  maltis  ten  ir  bevc^jk  bus  všrnos.     S. 

Neks  be  makaro  jngio  nepavaro.     Bag. 

Mšlkas  nevažitifs  su  Žaku.     Br. 

Malone  bedą  daro.     Rng. 

Kš  maczy  maksztis  be  peilio  (arbä:  bė  geležtes).     Br. 

Mandagumu  nedarysi  (beßer  neuždarysi  NeB.)  padą.  Br.  (bė 
lobio  neko  nevalgysi). 

Gramdė  marti  katilą,  ant  svötbos  lys.     Br. 

Stori  marszkinei  nė  mtgals.     Br. 

Negjrk  martios  nemjtules,  kad  iszmjsi  tad  pogirsi.     I>owk. 

Artjmesnį  marszkinei  nekaip  sermėga.  .  Rag. 

Girždantesis  (girgždąsis,  hier  girždantiasis)  medis  ilgiaus 
stou.     Rag. 

Koks  medis,  toks  ir  vaisius.     Br. 

Gers  medis  negal  pikto  vaisiaus  atnėszt.     Br. 

Sausas  medis  bräszka,  jauns  (žalies)  lūžt.     Br. 

Kįt.i  medei,  kitj  kjrteje.     Rag« 

Kiti  mėdžei,  kili  kirtejei»    Br. 

Kur  medius  ranto,  ten  ir  skjjdras  laksto.     Dowk. 

Medum  seji^  pipirai  sprogsta.     Br. 

Medų  sėji,  pipirus  piausi,     Br. 

Noris  medumi  teptumi  (tėptumbei),  vis  degutu  dvoks.     Rag. 

Nė  visi  te  yra  medejei,  kur^  kumpäses  trubas  nesziö.     Br. 

Meile  kaip  seile  veikei  pragaiszt.     Rag. 

Nei  meilės  vaikai  gdma,  nei  verpėjos  linai  tinka.     Br. 

Melagis  tesiög  »)  eit,  teisybė  užkiuneis.     Br. 


')  bei  Br.   teisog. 
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* 

Nu  svetimos  nelaimos  galvą  neskaust    Rag. 

Negimus  nemfla,  nemirus  negafla*^  Br. 

Negimus  neskaudu^  nemirus  negraüdo.    Br« 

Kö  nemitęs  svetimą  n^žą  kasinęs;     Br. 

Ko  sau  nenori,  to  ir  kitam  neljnkäk.     Rag. 

Käs  täv  paczäm  nepatlnk,  nevėiyk  nei  kitšm.    S. 

Svetima  nenorėk,  savo  nepadäk.    Rag. 

Ko  nenumanai,  to  jr  negįrk.    Rag. 

Nepadäjes  nerasi.     Rag. 

Nepametęs  nejeszkok.     Rag. 

Didžiu  nepavijom,  mažijt^  issMgom.     Br. 

Gėr  ėst  nepradėjus  nėng  nepabaigus.     Br. 

Kas  tav  neprirup^  czė  nesikiszkis.    Br. 

Kam  ne  kartę,  tas  neraukos.    Rag. 

Ko  pas  manęs  nėra,  to  jr  svetur  negausi.    Rag* 

Cze  gerai  kur  mušu  nėra.  .  Rag. 

Kad  nėra  kam,  reik  djrbt)  patiem.    Rag. 

Dvilinka  netrūksta.    Br. 

Nė  teip  gaila,  nekaf  neturi.     Br.  .'       '  ^ 

Kam  neskaustai  tas  nedejou.    Dowk. 

Nesėjęs  nepiausi.     Dowk. 

|sižiojcs  neslovėk.  Dowk. 

Nebrjdęs  nežinosi,  ar  gilei  yra.    Rag. 

Nevalos  vaikai,  neverpėjns  linai.    K. 

Kam  njjžt  tas  kasos.    Dowk. 

Notrines  aug  nesėtas,  o  kvėtei  ir  pasäU  neaog.    Rag. 

Kožnas  savo  nėsj  kasame.    Br«        - 

Ne  tavo  nosy  ponu  ar  karalių  būti.    Rag.         -       ^ 

Besimyledami  nösi  nukanda.     Br. 

Glupas  nuėjo,  dūkas  parėjo.     Br. 

Visur  gerai  o  numuse  dar  geresnei.     Rag. 

Nėr  numu  be  dūmu.    Dowk. 

Nutrauk,  bus  mažiaus;  pridgk,  bAa  daugiau«.    Br.  . 

Iszkris  obfilys,  kai  nunoks^.    Br. 

Kokie  obelis,  tėkė  ir  obälai.     Br. 


—    92    — 

Ožvs  kėikiems  tunka.    Br. 

Driits  (kels)  ožys  milžt.    Br.  (ape  szyksztčfkli  sškoma). 
Isz  ožio  ne  peno,  ne  vilnos.     Rag. 
Nevesk  ožį  j  daržą,  kops  ir  patsai.     Br. 
Užsigeidė  kai  ožka  pipiru.     Br. 
Ožka  nė  galvijei,  ^)  merga  nė  szeim^na.    Br. 
Piktoje  ožka  vilkui  kiiun.     Rag. 
Piauk  paskutjne  ožkele  bilj  soti  but  duszele.     Rag^ 
Ir  nenorinle  ožką  ved  į  muge  (?).     Rag. 
Veiku  pagadinti,  bet  neveiku  pataisyti.     Rag. 
Tas  gal  gerti,  kas  pagjriu  nepažįst.     Rag. 
Ar  gal  pardelis  savo  szlakus  keist?    NeB. 
Paliauk  ir  gardu  rados.    Br. 
Kad  reik  patic  vesti  jr  naktjs  trumpa.     Rag. 
Gierą  paukš £ti  dvem  kulkčm  szaun.     Rag. 
Gražus  paukszlis  negražei  gest.     Br. 
Pauksztis  j  krūmus,  vandčf  i  szlaitus  traukės.     Br« 
Koks    pauksztis    rytmety    anksti   ryką    (ragnitisch   f.  rykäuje, 
r>kauja),  tą  deną  visos  katės  pia  (piauje).     K. 

Koksai  pauksztis,  kursai  savo  plunksnų  nepakel'.     Br. 

Koks  pauksztis,  toks  ir  lizdas.     K. 

Koksai  pauksztis,  toksai  ir  lizdas.     Br. 

Paukszlytei  senuju  gįjsme  gjjd.     Rag. 

Pautas  visztą  nor  pėrkytrauti.     Br. 

Eik  palengva  (pamaži),  kad  pauts  nū  galvos  nenusiristu.    Br. 

Nė  iszmanai  pautu  žaist,  žaisi  szudu.     Br. 

Kaip  JHuns  papratęs,  teip  sens  darysi.     S. 

Ku  jaunas  paprasi,  tu  senas  tebrasi.     Rag. 

Kaip  pasiklosi,  teip  ir  iszmegosi.     Rag. 

Užeit  pasiutęs  nerimstanti.     Br. 

Bepig  su  plaukfitu  pėsztis  ir  su  iszmintingu  kalböti.     Lepner. 

Bepig  su  plaukätu  pėsztis,  su  iszmintingu  bartis.     Br. 

Ilgi  plaukai,  bet  protas  trumpas.     Rag. 

')  hv\  ßr.  yalvijas. 
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Pnfkaitą  nebraukęs  gerą  nepadarysi.    Rag^ 

Gera  preke  pati  savi  gjr    Rag. 

Pr^varla  gera  žmona.    K. 

Su  pliku  nė  g€x  pėsztis.     S« 

Sų  plikgalviu  neik  pesztäs.    Rag. 

Pirmnėng  plunksnos  paaugo  O  negali  J^kti.   . 

Kadä  pralöbsim  ir  vis  gädösim ,  kadi  pavėrgsim  ir  vis  be- 
rksim.    Br. 

PasikuprinSji  ganė  kol  prirenki,    Br. 

Jei  gyvėntina,  prisigyv^s;  jei  vėrgtina,  prisivirgs«-  Br. 

Protas  iszminti  vadžo.    Br. 

Sens  protu,  jauns  gvoltū.    Br. 

SvetimŲ  protų  netolei  lenujosi.    Rftg. 

I  provą  eidams«  pirma  nam^  apsisudyk.    Br 

Kėd  Prūsas  kalba,  Gddas  tūr  tyl^    GL 

Plunksna  rasza,  graszia  prasza.    Dowk. 

Ant  plunksnų  gali  numan;^t  (mat^t)  kės  pėr  paüksztia*     Br.  K. 

Peczus  vasarą  molis  o  szaltymetiej  (szaU^metyįe)  brolis. 
J.  1851. 

Kur  pėdas,  ten  ir  bedas.    Rag. 

Beganczo  pėdai,  stövinczo  kraujef.    Br. 

Asztrüs  peilis  asztrüs  v^s.     S.  - 

Tik  dar  nė  pėklo,  dar  pakėnczama.    61. 

Ir  pele  savo  urvj  gįnas.    Rag. 

Isz  pelu  dulkes  neiszvarfsi.    Br«     ' 

Isz  tu  pelu  ne  bus  grudų.    Rag. 

Pelėda  neiszper  vanog^lio  Tiibojo.    Br. 

Nė  vis  peslei  gfftais,  ir  po  voną.    Br. 

P^no  paleto  visos  katės  laižo.    Br. 

Stora  pasta,  žaliė  vanta,  ir  tos  privalilu    Br 

Neveizėk  i  pigumą,  bet  i  gerumą.     Rag.  . 

Kdrs  pikį  nütver  susimärksztin.    Br. 

Kü  pjkts  jdes,  to  įr  gers  nejszima.    Rag.   . 


')  bei  Br.  pa-ii»atf^o. 
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Pakolei  kitą  apgausi,  pats  pjktą  paragausi.     Rag. 
Pjklo  neprilyręs  dorą  nepažinsi.     Dowk. 
Per  pilvą  nė  veszkelis.     S. 
Per  pilvą  nėr  veszkelio.     Br. 
Pinigai  galvažudžei. 
PirŠL^ai  prėsz  pyragiis.     Br. 
Tai  nė  pyrags.     Br. 

Kas  tur  daug  pinigu,  tas  nebijos  nei  kunigu.     Br. 
Pirtis  jauje  vaino^  o  abi  sfidinos  (arba:  rūksta).     Br. 
Tarp  pirsztu  neaugs  kalnas,  nėt  raumfi  bus.     Br. 
Pirszlii  deszros  nejszkepsi.     Rag. 
Koks  pons,  toks  tavors.     Br.  K. 
Pons  Di^vs  auksztaj,  o  karalius  toli.     S. 
Asz  pons,  iii  pons,  käs  nėsz  kaszėlę?     S. 
Kad  visi  bus  ponai,  käs  kaszelės  nesziös?     S. 
Pons  ne  brolis.     Dowk. 
Pons  jr  jöküdams  tankei  nudažo  kailį.     Rag. 
Ponu  būti  ner  kaip  o  djrbtį  nenoretuines.     Rag. 
Ponai  ir  karalei  Devo  rankoj.     Rag. 
Vjsj  ponai,  kas  vergaus?     Rag. 
Puikus,  kaip  povo  plunksnele.     Rag. 
Kü  pusi,  kad  nebirb.     Rag. 

Zaliė   puszis,    žaliė  ^glė,    suvėrpsim,    iszausim,    dar  czi^so 
gana.     Br. 

Kai  puta  noksta,  teip  žmogus  iszbl^kszta.     R.  Br. 

Kai  pildą  ginti.     Br. 

Padas  katelą  vaino.  abu  labg  toki\i.     Rag. 

Püds  vandeni  nėsza  iki  asa  nutruksi.     Br. 

Szis  laiko  ragus,  ans  niėlža.     Br. 

Ranka  ranką  plaun,  kad  abe  balte  but.     Rag. 

Banką  ranką  mazgo,  o  abi  nör  balti  būt.     Br. 

Ne  vens  į  sava  ranką  nekand.     Rag. 

Malėjos  miltinos  rankos.     Br. 

Vįjnii  ranku  glosto,  »nlru  pesz.     Dowk. 

Käs  rasą  nebrauk,  geros  dffnes  nevalgys.     S. 


^      9b      r- 

Pateptais  ratais  greitiau  nuvažiasL    Rag.  ,    , 

Neteptais  ratnis  netolei  tenuv&ziflsi.    Rag; 
Razbšininks  vilko  brolis.     6r. 
Kės  durnam  po  ražumo  (?)•     Br. 
BepigŲ  i^u  replėmis  karsslą  gelžį  nenalinrätj«    Rag« 
Kas  plalei  rez,  tam  siaurai  tetenk.    Rag« 
KųI  rjjbesis  O  sglys,  lysasis  padväs.    DoWk« 
^  Sa^yen'i  rykai,  neszventi  daiktai.    Br« 

SÜ   r^kszle   kūdikį   nennvar^si  {kapines^    o  aü  pyrage  ne- 
rvadisi.     Br. 

Naujė  r^ksztė  ėnt  senos  subinSa.    K.- 

Negirk  pirm  r^to  mergą,  nei  pirm  vikaro  d^ną.    Br^ 

Eimi  sav^  rddyt,  kitą  žiūrit.    Br. 

Kür  s^tos  ropės,  ridikai  dygsta«    Br« 

Nė  teip  ropę  kepa,  kaip  subinei  reikie.    Br. 

Rudjny  tesiųsk  pirszlj.    Rag. 

Koka  rūbai,  tokė  ir  zubai.    Kai.  1851. 

Nė  rugef  krinta^  nė  kväczei  bfra»    Br.  K«  (nereik  skilibitis). 

Trauk  rükszti  sä  prakaitu.    Br. 

Včnos  rus /ės  (vi^no  kūmo)  Ž^das  bei  Totiirius.    Br« 

Ne  dėl  tavęs  rutu  darželis.    Rag..  - 

iindiims  sakalo  akis  tür,   atdfidams  azüna.    Br. 

Ar  sakiŲS  ar  nesakius,  vis  tjjk.     Rag. 

Geras  sapnus  neįvykst,  bet  pikta  įvykst.    Rag. 

Käd  sapnė  rasiu,  dflsiu.     Br. 

Sulauksiu  tav^  aplink  mano.  sopama  l<iszi«iil.    Br. 

Ik  saulė  užtekus,  rasė  akis  ise^.     Br. 

Lenk  saulę  ir  mėnesi,  o  žvaigždės    pasiadak  ^).    Br.  > 

Rasi  jspins  saule  ir  j  mušu  langą.    Rag* 

Negyvensi  sų  saul).    Dowk. 

Saule  savo  eilio  bus  o  mums  žiames  akys  užgrius.    Rag. 

Bloga  sėkla  ir  nesėta  aug«  o  geroje  ir  puėjoa  neeof«    Rag. 


')  r'ėhutis  hochl,  hier  schefnt  eine  form-  tVMsf  vor  sn'ligeiL    ' 
')  bei  Br.  pasauešy  (?J.  •■    w    . 
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Nė  vis  teip  sekasi,  kaip  väns  nor.     Br. 
Senam  girtam  jfikis,  o  aklam  raiszam  ncsijffkis     Br. 
Senystė  nė  ponystė.     Br. 
Senystė  ubagystė.     Br. 
Kaip  senėje  szvilpė,  tefp  jaunike  szöko.     S. 
Senute  pavjrst  ir  negirta.     Rag. 
Kėk  sėsi,  tek  piausi.     Rag. 
Geriaus  sjrgti,  nekaip  mirtį.     Rag. 
Su  siuii.i  atrasi  jr  kamulj.     Dowk. 
Kas  tur  skainbanczu,  tas  tür  ir  szökanczu.     Br. 
Skenriftlys  ir  i  brilvą  Ivėrie.  S. 
Sena  skyle,  naujė  siūle.    Br.  (sens  y^rs,  jauna  pati). 
Piaun  skola  kaip  dalgis,  netink  szirdij  nä  valgis.     Rag. 
Skubėk,  jei  nori  sugaiszti.     Rag. 
Bepig  rėžt  svetimą  skūrą.     Br. 
Sluzma  tužma.     Br. 
Smala  pažist  dagutą.     Br. 
Su  smertiu  nejäkäk.     Rag. 
Pro  smėrti  žole  neiszrädo,  alė  pro  sveikatą.     GI. 
Negali  nei  vėnam  snūkj  užkimszti.     Br. 
Užsigeidė  snėgalė  smėrczo.     Br. 
Užsigeidė  snaigaią  paragauti.     NeB. 
Sopägs  purvo  brolis.     Br. 
Sotus  alkaną  nepažįst.     Br. 
Kėnd  spraga,  to  ir  iszkada.     Br. 
Nė  tave  spėndžau,  tave  sugavau.     Br. 
Srėbk  sriubą,  žuvj  galį  (gale)  rasi.     Dowk.  Rag. 
Gėr  po  kito  stalu  köjes  užkiszus  sėd^t.     Br. 
Smagu  po  kito  stalu  köjes  pukiszt.     K. 
Strampus    (stipinius)    iszmėtęs,    neturėsi    kam)    szunü   atsi- 
ginti.    Br. 

Palengva  tolesnei  (toliatis)  stengsi.     Kai.  1850. 

Su  stipresniu  negrumkes,  sų  turtingu  nepeszkes.     Rag. 

Stipinys  visadös  gül  pas  szüni.     Br. 

Nemėtyk  stipiniü  pirm  szuift,  paskui  netekai  nei  pyrigu.  Br» 


.J 
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Stroks  ne  brolis.     Dowk. 

Netaisysi  stogą,  supus;  neparemsi  numu,  sugrius.     Rag. 
Koks  stogas,  toks  ir  laszas.     ßr. 
Svėczes  sveczo  bodis,  o  gaspadörius  abSju.     Br  K. 
Iszeik  bemylims,  ateik  beläukiems,  tai  gers  busi  svec2es*    Br. 
Mylimam  s>eczui  ir  nevirusi  virusi  ir  nekepusi  kepusi.     Br. 
N(>  kožnam  svėczui  skauradä^)  szurfijama  ir  pautenė  kepama.   Br. 
Sveczu  valgis  tik  ik  vartų.     Hr.  K.  (svirtims  vėlgis  nilgai  laiko). 
Sveikata  yra  už  viską.     GI. 
Isz  svetimos  skuros  nė  iszkada  rėžt.     Br. 
Svetimo  netykok,  savo  nepaleisk.     Rag. 
Svets  grekais,  pekla  velneis  pereit.     Br. 
Gavusi  nežadėtą  noris  begk  įr  jsz  svėto.     Dowk. 
Sveto  baltojo  nedaug.     Br. 
Baltoje  (baltojo)  sveta  nedaug.     Dowk. 
Atranda  svolba  rūbus,  rabate  graszius.     Br.  K. 
Svotba  rubūs  o  rabate  graszius.     S. 
Sui)ine  panižo,  druska  atpigs.     Br. 
Srbine  panižo,  niarczös  dantys  dygs.     K. 
Subine  panižo^  paszilingi  krupė  bus.     Br. 
Sunūs  öbülus  kremta,  tėvo  dantys  atszimpa.     Br. 
Jauns  vedos,   jauna  tekėjusi,   nesigailekis ;  užaugs  sūnus  kai 
rolei,  dukters  kai  sesers.     Br. 

Kai  sūnelis  paaugęs  ir  tėveli  pasmaugęs.     Br. 

Nekvestam  nei  sūlo.     Br. 

Neragintam  po  sfilu.     Neß. 

Iszmanaū,  nelendu  po  sfilu.     Br. 

Ant  drūtos  szakos  pareitisi  drūtas  vagis.     Br. 

Kokie  szalįs,  toks  įr  įprotis.     Rag. 

Szarka  be  üdegos,  kūrczes  k^mas,  akla  troba.     Br. 

Su  sžatū  bei  klebonu  nebylin^k.     Br. 

Kaip  kas  szauk,  teip  jr  atsįljjp.     Rag. 

Szauksztu  upes  neįszsemsi.     Rag. 

Kas  man  szėiniėn,  tai  tav  ryto.     Br. 

Sunku  szcną  vežti,  bet  iengVŲ  žjjma  peszti.     Rag. 

'i  bei  Br.  shavrada. 
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Pažink  szjkszna  degutą.     Dowk. 

Ko  szilė  nėr,  to  praszo.     Br 

Szilumä  kaulus  nelauž.     Br.  S. 

Szįrdjs  ne  ragelis.     Dowk. 

Juk  ir  gauruotas  tur  szirdį.     Kai.  1850. 

Ne  szykszts,  ne  turtįngs;  ne  dosngs,  ne  garsjngs.    Rag. 

Szneider<^lis  Sznipkus  vc^da  szunis  szikt.     Br. 

Sztröks  ne  brolis.     Br. 

Sztroku  negandop.     Br. 

Szuds  predo  nedėst.     Br. 

Szuds  kepęs  nė  ragaiszis.     Br. 

Kür  szuds  czė  grüds.     Br. 

Kür  szuds,  ten  grüds.     S. 

Szuns  balsas  neit  į  dangų.     Br. 

Szunes  balsus  neis  į  dangų.     Dowk. 

Seną  szunį  neveik  gali  prijaukinti.     Br. 

Käs  per  szunj  iszsidffd,  tur  kaip  szfi  lot.     S. 

Käs  szunj  kšrt  nör,  tas  jam  ir  virvę  rėnd.     S. 

Nė  szunys  pamesta  nejestum  (neestum).    Dowk. 

Nei  SZÜ  pamestą  neėstu.     K, 

^Ams  äma  äma^  visi  szunys  löje.     Br. 

Käd  savo  szunys  piäujes,  nesikiszk  nei  v^ns.     Br. 

Kad  tavo  szuni  svetimi  piauje,  bėgk  gjti.     Br. 

Pritjko  kaip  szunei  votegs.    Rag. 

|tiko  kai  szün  botags.     Br. 

Norint  szün  per  akis  smög',  n^ko  natbös.    Br. 

Ar  ilgai  szün  deszrd?     Br. 

Nė  pro  visus  szunis  balta  dffna.     K. 

Nė  pro  szunis  balta  dffna.     Br. 

Paskutini  szunes  piauje.     Br. 

Giarai  yr  kad  szun  kudluotas,  o  muzikas  kad  bagotas.    Kai.  iSl 

Kür  daug  szunū  czė  ir  daug  szunszudžu.     Br. 

Datig  turedams  szunims  dūk,  mii  tur&dams  žmogui.     Br. 

Su  szunimis  nė  svėczes,  su  vaikais  nė  väszni.    Br«  K. 

Maži  szun^^czei  ir  didelius  sujaüdrin.     Br. 

Szütik,  neszütik,  alė  szuds  bärszczäse.     Br. 


-     99     - 

Szutka  galvos  neprakul'.     Br. 

8zö  pavyd  szun  kuknion  eit.     Br. 

8zö  be  skolos.     Br.  (visi  žmonės  skolö  tür). 

Kad  SZÖ  pinigu  turėtu,  tėd  net^kotu.     Br. 

Struks ')  SZÖ  be  üdegös,  sü  fidega  butu  ilgesnis.     Br. 

Ir  sz(f  kėlie  koję  į  svotbą.     Br. 

N(3  SZÜ  savo  girio  nelö.    Br. 

Kožniis  SZÖ  sų  blusŲ.     Rag. 

(ierasis  szä  veikei  parsilo.     Rag. 

Neks  dar  nematė  kad  szä  miliutu  kate.     Rag. 

Kür  SZÜ  laka,  czė  ir  loj.     Lepner. 

Kadai  szü  gėdos  turėjęs?     Br. 

Ar  tiir  SZÖ  g^dos?    Br. 

Kad  SZÜ  nebūtu  szikęs,  tai  būtu  zuikį  sugavęs.     S. 

Szveso  isis(3d(^s  neisi  bė  tamsos.     Br. 

Szvesa  tamsai  ju'kėsi.     Br. 

Zednas  po  savo  szvesa  bėga.     Br. 

Kožnas  po  savo  szvesa  bčga.  Br.  (rėsi  tek  kaip :  kožnas  pa- 
)1  savo  iszmanymq  daro  j. 

Taboks  kelj  rodo.     Rag. 

Kiszk  \  tarpą  sšvo  všrpą.     Br. 

Isz  tu  tauku  nebus  vėdaru.     Rag. 

Ant  Telszes  (?)  jr  dangŲS  jouds.     Dowk. 

Tektiiiai  (mistinai),  ne  tūktinai.     Br. 

Tai  tšv  tetervyne,  penki  vilkai  žabangflse,  nė  täv  spėsta,  tu 
pai  (?).     Br. 

Tėvs  p^n  vaikus  žuvimis,  o  vaikai  tėvą  szunimis.    Bc 

Ne  varyk  tęva  i  miszką.     Rag. 

Tėvo  bei  momos  rėnkos  szvėlnios.     Br. 

I  z  tėvo  galvos  ne  plauks  nenukrito.     DjQwk. 

l;ž  levo  nugaros  gėr  kytrauti.     K. 

K^  tėvelis  sudėjo  dūsaudama,  tai  sūnelis  praršdo  klykaudama.   Br. 

Tėvelis  dūdiiiinks,  sūnelis  būbnininks.     Br. 

Neczedyk,  nė  teviazkė;  czė  supūstyjęs  kitur  nueisi.     Br. 


*)  bei  Br.  Struįf»  (ratii:  žmo}(i'it  jii  turtiiigesnU  j&  ir  f^arbiii^^miii»). 

7* 
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Pažink  szjkszna  degutą.     Dowk. 

Ko  szilė  nėr,  to  praszo.     Br. 

Szilumd  kšulus  nelšuž.     Br.  S. 

Szjrdįs  ne  ragelis.    Dowk. 

Juk  ir  gauruotas  tur  szirdj.    Kai.  1850. 

Ne  szykszts,  ne  tgrtjngs;  ne  dosngs,  ne  garsjngs.    Rag. 

Szneiderelis  Sznipkus  v<^da  szunis  szikt.     Br. 

Sztröks  ne  brolis.     Br. 

Sztroku  negandöp.    Br. 

Szuds  pr^do  nedėst.    Br. 

Szuds  kepęs  ni  ragaiszls.     Br. 

Kür  szuds  czė  gnids.     Br. 

Kür  szuds,  ten  grüds.     S. 

Szuns  balsas  neit  į  dangų.     Br. 

Szunčs  balsŲS  neis  j  dangų.     Dowk. 

Seną  szunį  neveik  gali  prijaukinti.    Br. 

Käs  per  szüni  iszsidffd,  tur  kaip  szfi  lot     S. 

Käs  szüni  kšrt  nör,  tės  jam  ir  virvę  ränd.     S. 

Ne  szunys  pamesta  nejestum  (neöstum).    Dowk. 

Nei  SZÜ  pamestą  neėstu.     K. 

^Ams  dma  äma^  visi  szunys  löje.     Br. 

Kad  savo  szunys  piäujes,  nesikiszk  nei  v^ns.     Br. 

Käd  tavo  szüni  svetimi  piäuje,  bėgk  gfti.     Br. 

Pritjko  kaip  szunei  votegs.    Rag. 

|t)ko  kai  szün  botägs.     Br. 

Norint  .szün  per  akis  smög',  n^ko  natbös.    Br. 

Ar  ilgai  szün  deszrä?    Br. 

Nė  pro  visus  szunis  balti  dffna.     K. 

Nė  pro  szunis  balta  dflna.     Br. 

Paskutini  szünes  pijuje.     Br. 

Giarai  yr  kad  szun  kudluotas*  o  mužikas  kad  bagotas.    Kai.  181 

Kür  daug  szunü  czė  ir  daug  szunszudžu.     Br. 

Daug  turedams  szunims  dflk,  mdž  turßdams  žmogui.    Br. 

Su  szunimis  nė  svėczes,  su  vaikais  nė  väszni.     Br.  K. 

Maži  szun^^czei  ir  didelius  sujaüdrin.     Br. 

Szutjk,  neszutik,  alė  szuds  barszczäse.     Br. 
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Bark,  ne  isztesuO  bark;  v^k,  nepavfk;  muszk^  neuzmüszl^, 
1  büsi  gers  ükininks.     Br. 

Sunkii  iike  vilkti  kad  laimus  nėra.     Rag. 

Nespiauk  į  undenj,  pats  sugersi.     Dowk. 

Nespiauk  i  undįni,  patem  atsjtįks  atsigert).     Rag. 

Kada  upei  szapu  pakako?  Br.  (t.  y.  nekadös  j^  szapu  gali  pripilt). 

Toks  užgimęs,  toks  ir  mirs.     GI. 

Nereikėjo  užsimerkti,  neturelumi  ko  verkti.     Rag. 

Üsk  1  savo  äntj.     ßr. 

Vabalus  läidz  o  musės  spėndž  vortinkliu.     Br. 

Kurs  vagie,  tą  pakar';  kurs  dovanoje,  tas  mirszta.     Br. 

Vagis  vagi  varo.     Br. 

Vagis  i  delmoną,  szėlmis  į  dimžaką.     Br. 

Vagis  moko  raktus  slėpti.     Rag. 

Vagiui  bčganczam  vens  kelis,  o  j^szkanczam  daug  keliu.    Br.  K. 

Kad  vaiks  neverk,  motinai  nerup«     Rag. 

Vaiks  iszkadą  daro,  bėt  tėvs  tur  užmokėt.     Br. 

Nelepik  vaikus,  su  rykszte  nenuvar^si  i  kapus,  su  pyragu 
parvadi'si.     R. 

Mokik  tavo  vaikus  anglis  krimsta  szškalius  «zikt.     Br. 

Maži  vaikai,  maži  vargai;  didi  vaikai,  didi  vargai.     Br. 

Mušu  vaikai,  mušu  vargai.     GI. 

Auga  vaikai  ne  girio  mėdžei.     Br. 

Keno  vaikai,  to  ir  rupesnei.     Rag. 

Vaiku  kai  pupų  (griku)  o  dfinos  nei  plutos.    Br. 

Vaito  maiszą  daryk,  daryk  kaip  vėdarą  o  visomet  tŲSZcz.   Dowk. 

Jei  valgyto  neprivalgysi,  laižote  neprilaiz^si.     Br.  K. 

Valgyms,  gerims  bei  atilsis  pramaitin  žmogaus  gyvatą.    Br. 

Keno  valiė,  to  ir  teisybė.     Br. 

Keno  valiė,  to  lesa.     Kurschat  Beitr.  R.  S-  47,  2.  pg.  92. 

Laukęs,  ben  valię  gavęs.     Rag. 

Vandfl  tykus,  alė  gilus.     Br. 

Vandeni  gėręs  nebusi  girts.    Br. 

Tumet  (tümet)  jau  mok  vandenį  branginti,  kad  szuiini  (szu-* 
lei)  iszdžusta.     Kai.  1850. 

'j  iiiibekaiit ;  man  würde  elwu  isi  tesös  sugen. 


—     102     - 

Norint    esė    iszbegsi.     kiliir    TVfas   alsibipęs    lar^   tykos 
(lauks).     Br.   R. 

Var^ė  būdams  tun  rėrstis  kaip  ffiii     Br. 

Kad  nė  vargai  bei  bėdos,  tad  bota  tis  kalcdos.     Br. 

Pasigėriau,  pasilinksminojau ,  visos  sivo  Tarfelios  uninsii; 
iszsinuėgtijau.  iszsipagiriöjau,  visi  vargai  pasiily.     Br. 

Varna  ankstyboji  dantis,  vėlyboji  akis  kiipsiUi.     Br. 

Ankstyboji  varna  dantj.  vėliboji  akį.     K. 

Tokie  varna  perta,  tokie  neperta.     Rag. 

Varna    bė   siokczojimu   nešto.    Br.   (nevSraas   žaog«  vėr- 
nybė  niszsilaiko). 

Varna  varnos  akės  nekerta.     Br. 

Varpste  beverpdama  vilnas  sukas  (od.  befa),*)  piln  sto.    Br. 

Szalta  varszke  keliemosės  kinės.    Br.  (kdieHOaės,  Lyr  teip 
suvargusios,  käd  pati  negal  kčltisi. 

Sziksi  vaszku.  medaus  neragavęs.     Br. 

Kū  vasara  važiosi  tū  žįjma  jsznesziosi.    Rag. 

Na  veido  pažinsi  žmogų.     Rag. 

Isz  veidu  svestą  neskųsi.     K.  (nū  gražumo  nė  ausi). 

Pusk  presz  vėję.     S. 

Kas  nusidėjo,  pabugst  ir  vėjo.     Rag. 

Vels  nemįjgt.    Rag. 

Ko  vels  nevalios,  tan  boba  volios.     Rag. 

Kad  vels  atėmė  kįni.  tejem  (teima)  ir  kola.     Rag. 

Kad  vels  pajeme  kįrvį.  tejem  ir  katą.     Dowk. 

Vens  vels  įszejo  o  kits  toks  parėjo.    Rag. 

Käd  velniui  dädi  koję  įdėt«  tai  ir  gaus  soslą  pasitaisyl.    GL 

Verszio  nebliovęs  jauczu  nebaubsf.    Br.  S. 

Vėrszis  lanko,  parszas  aräde,  kadai  nenutukę?    Br. 

Glaudus  verszelis  dve  karve  žind.     Rag. 

Käd  vėkos  neteksi,  protą  priimsi.    Br. 

Vėnam  gerai  o  vįsims  blogai.    Rag. 

Megantį  pabudini,  tinginį  pasiunti,  tik  nė  tuszczė  reta.    Br. 

Siikis  greitai,  veiklaus  vėtė  tröpysis.     Br. 

Kokia  vera,  tokia  afera.     Kai.  1852. 

'    sitkas  (oder  brga)  ist  voa  Biir  vemutwigswei«e  cia  ffeaeil 
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Ir  viszta  ne  veltui  kas.     Ra^. 

•  

Zino  ir  viszta  kämet  ant  lakto  lėkt     Rag. 

Kėno  vežime  sedesi  (sėdi),  to  ge'smę  gedosi  (g^di).     Br. 

Sunkesnis  vežimas  priss  kainą.    Rag. 

Vįjto  guledams  įv  akmou  apžeK    Dowk. 

Vilks  begiödams  bile  kä  užbėga.     Br. 

Augints  vjlks  sugrįžt  j  miszką.     Rag. 

Nemitęs  vilks  pelės  kšsa.     Br. 

Gul  vilkas,  džusta  vilkas,  bėga  vilkas,  tunka  vilkas.     R.  Br. 

Vilko  bebėginedams,  užbėgsi  l^kj.     Br. 

Seną  vįlką  neapgausi.     Rag. 

Nė  du  kartu  vilką  dūrė,  v^ną  kartą.     Br. 

Nė  nusitikėk  (veryk)  vilku  raiszu,  pėts  köjes  nepakulęs.     Br. 

Vilkų  nearsiu  nors  pabarsi  ar  pakarsi.     Rag. 

Su  vilku  nearsi,  su  meszka  neek^sl.     S. 

Toli  ūz.  virbo  szakalfs.    Br« 

Vyrs  kai  pypkis,  subine  kai  knypkis.     K. 

Pikts  vyrs  nė  naszlystė.     Br. 

Nėr  nė  v^no  vyro^  kurs  neturėtu  vilko  dantis.     Br. 

Vyriausybė  kand  köjes.     Br. 

Jei  pamažu  vysi,  veiklaus  prinoksi.    Rag« 

Gyvėsi  lobifisi;  vyžo  lobį  vėszi,  pirsztü  dfiną  rtJksI,  vamzdžu 
ūczę  srėbsi,  ant  lango  sėdėsi,  jftdii  dūmu  pabezdėsi,  vargii 
ilą  gausi.     Br. 

Vyža  batus  pragyven.     Rag. 

Vögdams  nepralöbsi.     Br. 

Voverė  änt  szakös,  o  jau  j^szmą  drožia.     Br. 

Zalnerystė  menka  ponystė.     Br. 

Zopöstas  nepiniö  köju.     Br. 

Zopostinys  geresnis  nei  turtinas.     Br. 

Zopostings  pereit  turtingą.    Br. 

Zovada  ^  bėgdams  kuleis  virsi.     Br. 

Gali  verstis  zyle  ir  pelėda,  jau  tik  neeina.    S. 

Pastatė  zubus,  kai  kiaulė  szeriüs.     Br.  (supykęs). 

Kad  zuikiui  (kiszkiui)  ne  kojes,  but  visus  iszmuszi  (iszuiuszę).   Rag. 

')  bei  Br.   Socada. 
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Kas  daug  žad.  tas  iiiL'nk  tclild.     Rae. 

Kas  žadėta  yra,  tur  huti  atteseta.     Lepner. 

Kada  papildys  kiaurą  Žaką  ?     Br. 

Kad  ji  Į  žaka  jdetu.  tik  iszsikąstus.     Br. 

Ząsis  presz  vartus  didžus  eidama,  nulenkie  galvą ,  o  kür 
dar  vartai?     Br. 

Malonu  žeiitS;  ale  traila  varszkes.  K.  (ženU  gers  daikts ,  bet 
bė  kasztfjs  jo  neeäusij. 

Persibando  kai  žema  su  vasara.     Br. 

Kas  bus,  kas  nebus,  Ziamaitis  nepražus.     Rag. 

Derėk  kai  ž^ds,  užmokėk  kai  krikszczonis  (brolis).     Br. 

Baugsztam  žirgui  nutrumpik  abraką.     Br. 

Berk  žirnius  j  seną,  bau  lips.     Br. 

Norint  vis  bėrsi  žirnius  presz  s^ną,  nelips.    Br. 

Žmogus  senyn,  liga  jaunyn.     Br. 

Žmogus  szaudo,  Devs  kulkas  neszio.     Rag. 

• 

Žmogus  neklausus  Devo,  žun  kaip  vaikas  be  tėvo.     Rag. 

Kad  žmogus  pats  protą  neimąs,  kiti  jam  nedfis.     GI. 

Koks  žmogus,  toks  jr  prots.    Rag. 

Pikts  žmogus  isz  adatos  vežime  (vežimą)  priskaldo.     Do\vk. 

Negali  žmonėms  burną  užkimszt.     Br. 

Ir  senjjc  žmones  stebas.     Rag. 

• 

Žodis  žvirbliu  jszlek  o  jautiu  pargrižt.    Rag. 

• 

Žodis  galvos  neprämusza.     Br. 

Ledoką  žodj  pamjk  po  padu.     Br.   (t.  y.  prastą  žodį  neisztärk). 

Eik,  moki  žodį,  žinai  kelį.     Br. 

Venu  žodžu  užgava  o  antrųjų  atgava.     Kai.  1852. 

Czė  žodis,  czė  ir  darbas.     NeB. 

Minėtinus  žodžus  nekalbėk.     Lepner. 

Yr  žole  pro  ligą,  pro  smėrtį  nėr.     R. 

Kame  žuvys  be  aszaku,  mėsė  bė  kaulu?     Br. 

Didei  žuvys  patiko,  prūdai  be  žuvas  palįko  (pasiliko?).   Rag- 

Ir  žuvis  gilmes  nemegstai.     Rag. 

Veižetj  reik  žudiui  vįjtos.     Dowk. 

Be  žvakes  jr  dangui  tamsŲ.     Rag. 

Geresnis  žvirblis  rankoje  nekai  elnis  girioje.     Br. 


Keli    kälbesei. 


Isz  adatos  vežimą  priskaldyti.     Br.  (k^  labai  praplitit). 

Lakstą  kaip  aitvars.     Dowk. 

Nėszli  kai  štvars  (šitvars).     S. 

Netür  nei  {  akį  k^  įkrist.     Br. 

Akis  įsztyso  beveizant.    Dowk. 

Ar  jam  ėr  akmeniui.     GI. 

Per  alų  pėrszokęs  (perėjęs).     Br» 

Apszikęs  paliko.     Br.  (pradėjęs  nepabaigė). 

Jauns  arklys  (jauna  mergė),  dar  pirma  galva.     Br. 

Kad  auksą  sziktu,  nenoreczau.  ^)     Br. 

Kad  aukso  pautą  dfitu,  nimtu.    Br« 

Yens  kai  ėvins.     GI. 

Asz  tylėjau  kai  ävins.     Gi. 

Pats  austi  pėts  mesti.     Br. 

Pro  vijną  ausį  jeje,  pro  antra  iszeje.    Dowk. 

Jo  nėr  nei  balso.     GI. 

Devynies  bažnyczes  pamatysi.    Dowk. 

Beso  rytas  ir  iszsziklas.    NeB. 

Sveiks,  kai  brandälfs  (brendölfs).     Br. 

Ko  brėda,  t^  ir  iszbreda  (k^  jėszkdjo  ir  rėdo).     Br. 

Kalbėk  su  burna.     Br. 

Nėr  capo  baczko,  nei  sšmczo  pdde.    Br. 

Atsikirto  kaip  dalgis    \  akmini.     Rag. 

Dängiszkasis  jums  tai  atl^gįs.     61. 

Tavo  darbs  kaip  girto  malda.    Rag. 

S  bei  Br.  nenoreaia. 


» 
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Daä«^  nor»^ms  aat  aäio  »cüerii  (atLiakdli^.     Kr. 
Kai  'ieicz«^  dilo.     GL  ilizuitafi. 

kill  Uve  Perlo      .  srvėaU  Perfcns.  DeMüify  Bfi 

•     veliL»  {     rel  ßL  aiiiu»ita  i 

viliu  ^-^^^  L  siidn;»kitBy 

t 

Staues  sugi   ixL  pagiolBy 

paEkäzcaei.  ^vraai  frierta 

ta     pakirtas  bä   abeL 

,     i  bäiielio  n   J 

.       ,     apjėk  ,  koją 

De%e  dhk  žemėje  ner    įtunbei, 

.     taTė  utėlės,  ki      Lės 

to     tai  ant  ]      lo 

laTę  i       ii.    laka  iižireiik&ių 

to    sp;  iktiiabei. 

-     paspring        n. 

asz  tave  neTaidjcaa,  avfo 

matycu      neregeczaa. 

tä    sudėki       ?ų  prapaltmiibeL 

9     tavęs  gldda  buto. 

«     ta  nepastötiiBbei  ir  t  t.    Br. 

Kad  priifer    Tpasiger')  tartumbei   drignių  priėdęs,    o  kid 

girioms,  nei  szaltą  vandeni  nesumaiszo  ^)  (nesndMascie).    Jh 

Xetär  nei  druskos  grūdą.     Br. 

Baldos  kajp  nekrjkszt^ia  dnszie.    Rag. 

Sukasi  ant  däszios.     Br. 

Ant  dobęs  kranto  jau  stoviu,  tik  reik  igrinti.     6L 

K6k  no  dänos.     Br.  fvisi  naniiszkei). 

Pirm  nė  gaidys  pautą  padės.     Br. 

Trökszt  (laukie)  kaip  gervė  gėdros.    S.  Rag. 

Girioj  šugęs.     Br.  ('paiks). 


*f  bei  Br.  nesamaiaaM,  nesadremsdiia. 
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Tanki  girie,  dds  snuki  nfkisza.     Br. 

Vos  ju(i  kaip  girnų  apatinesis  akmü.     Rag. 

Suktis  kaip  apatinė  pusė  girnų«     Br. 

Greits  kaip  apatjnesis  gjrnų  akmou.     Dowk. 

Tür  mokjtis,  käd  ir  isz  gyvasczo.     GI. 

Grobs  i  grobą  lend.     Dowk. 

Derėti,  ne  yla,  venam  darbui.     Br. 

Kiszasi,  kai  ^la  \  Žaką.     Br. 

Augęs  ir  ligterėjęs  ir  iszmintį  praaugęs  (paraugęs.  Br.).     Dowk- 

Norint  sedeczau  ik  Joniniu,')  virjtu  pfidą  ik  Petrinių,  tik 
•iu  eit  nevalgęs. 

Jädü  j^uczu  mindžots.     Br.  (ji^  y*  vargu  matęs). 

Valgyk  kad  kailis  kaulu  nepamestu.     Dowk. 

Tu  kroszesi   o  asz  kakalį  kursiu.     Br. 

Džaugkis  kakaliu,  o  nė  manim.  Br.  (sakoma^  k&d  Kits 
,0  nenör). 

Savu  kaklu  negali  pagyvent.     Br. 

Vėrkdams  kaktos  nekėd  neisztais^si.     Br. 

Jo  kalbos  jr  į  vežimą  nesukrausi.    Rag. 

Ji  sudžuvusi  kai  kate.     GI. 

Tik  tu  kartą  prilipsi  (įkliūsi);  tik  k&rtą  nemelfis  (tik  lavę, 
kartą  sugaus,  prigaus).     Br. 

Manęs  dėl  nebus  margos  karczamos.     Br. 

Nedejü'k,  kai  karvelis  vaiku.     Br. 

Po  kelmu  augęs.     Br.  (paiks). 

Nesziotis  nė  kiaulė  su  ragaisziu.     Br. 

Kūdikis  užgi^so.     GI. 

Tė  kūdikį  pons  Dėvs  pask^nė.     GI. 

Kad  jis  nebūtu  su  kumpa  pažaste  buvęs  (t  y.  k4  dovanojęs) 
i  jam  ir  nė  teip  būt  pasisekę.     S. 

Bijos,  kaip  kurmis  kialo.     Rag. 

Ant  veno  kurpaliaus  siūti.     Br. 


')  bei  Br.  jonine. 
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Jau    uzdėgs    kddėli    kėlė.     Br.   (Ui  sakoM    kad  noterinkės 
pavasan-  dar  be%ėrp'.     K.). 

Kaip  antai  lapai  krinta  nū  mėdzo.  teip  veikė.    Br. 

Letūvininką  (biiraj  pėr  rįią  laiko.     Br. 

Užmokės  lopeta:  arba,  kad  kiszkis  szunj  Tya,  kid  boba  Ulla 
pakriins.     Br. 

Isz  tolo  marės  iszlakti,  o  priėjės  nei  krasito.    Br. 

Kad  tu  marszkjniusi  neįszsįtektumi.    Dowk.  (kad  tik  aaiftuaibei)« 

Nei  marazkiniäs  nerimsta.     Br. 

Mėsomis  imkime.     Br. 

Tas  nekam  neünka,  kaip  tikt  meszkoms  vadiöL     S. 

Atniis  niekus,  supras  Pranckas.     Br. 

Neiszkentė,  nei  Miks  pri  laszinia,  arba:  nei  Tilka  nekaäkes.  Br. 

Kh  niislyji  bezdčdams?     Br.  (bezdčdams  =  bepalaikindams). 

fsitaisys  merga,  kai  karvė  treczu  verszio.     Br.  K. 

Ar  jam  är  mūrui.     GI. 

Tik  tavo  nagai  kartą  prilips*    Br. 

Nedelė  mergų  d£na,  panedėlis  bei  ütäminka  razbiiniaks,  se- 
redä  gerä  žmona,  czetvėrgs  mėsos  dėnė,  pelnycae  iiadnüri  deaa, 
subüta  vainiku  dėna.     Br. 

Norint  netikęs,  bengi  didelis.     Br. 

6ži  ant  daržo  (kopūstu)  pėr  užveizdą  statyt     Br. 

Rėžk  isz  pado.    Br. 

Jis  daugiaus  nevėrts,  kai  parako  szavis.     GL 

Pauksztj  nu  nagu  pažįstam.     Rag. 

Galėtu  jis  pautą  po  angim  paimti.     Br. 

Reti  kaip  pavargėlio  rugei.    Rag. 

Nė  veno  pėczaus  dfiną  všlgęs.     NeB.  (daug  pat^^ręs). 

Ant  szvėžiu  pėdu.    NeB. 

Apsivilko  pelėdos  sermėgi.     Br. 

(iina,  kai  pempė  savo  vaikus.     Br. 

Pinigu  kalno  neradom  kaip  |  s\Bią  atėjom,  ir  draugė  nUnsio 
iszeinant.     GI. 

Kėd  Perkuns  pakilęs  dėszimt  kUfteriu  tave  I  žėAię  įtrenktu«    GL 

Ryk,  käd  tu  pėrplysztumbei  (pėrtruktumbei).     Br. 


Pens  i  ragus  susėjo.    K.  (karvė  paliovė  milždjtis). 

Isz  piktu  iszejo  o  geru  nepavijo.    Br. 

Kaip  pirsztčlis  (pauksztėlis,  laszelis)  vėns  likau.    Br. 

Je  nugi  kai  pyplei.     GI. 

Tai  nė  pyrags;  tai  nė  szutkl    Br.  (tai  nė  mažumas). 

Daugiaus  skeli,  nekaip  plauku  tūr  int  galvos.    Br« 

Kai  pienu  duszię  užmetė  (v^ns,  brangr^s).    Br.  K. 

Ponams  akis  užtėpt.     GI. 

Iszeiti,  isz  pfidu  (marsskiniü  ir  t.  t.)  kai' Petras  isz  kai- 
liu.    Br. 

Pritėks  ragai  ausis  (veik  pasimažįs).    Br. 

Venu  ranku  glosto,  antri^  pesz.    Rag. 

Nei  rasos  grūdą  neragavau.     Br.  K. 

Rasi  rasö  rasi.     Br. 

Visur  Ųžkliun  kaip  krevįje- ratai.    Rag. 

Kad  tau  szalt  butu.     Dowk. 

Nemato  samczo  pffde,  nei  Išpo  bėczkoje.     Br. 

Saulės  lanksmu  atsilenkti.     Br.  (kam  isz  kelio  eiti). 

Nė   Saulės  duktė  negal  jšm  įtikti.     Br. 

Taisos  kaip  sens  jauną  vesti.     Rag« 

Isz  szaudu  iszejęs  o  sz^ną  nepavijęs.    Br. 

Susekti  siūlu  kšmuli.     Br. 

Vadžos  tave  szilais  nfigą,  trakafe  basą.  Br.  (teip  märczei 
koma). 

Vis  ant  szird^s  alė  nė  užein.     GI.  (man  nepripffla). 

Pri  mano  szird^s  neks  neprikliüvo.     Gl.  (äsz  nekilts). 

Besznypszczame  kai  szMpię  kurkdami,    ftr. 

Nekirsk  per  sznūrą.     Br. 

Balti  stalai  pataisyti,  margi  kragai  pastat]^i;  vis  kasgi 
atava.     Br. 

Kad  tu  suruktumi.     Dowk. 

•  •      • 

Kad  tu  surūktai.     K. 
Muiszytis  kaip  szūds  tėrpsubiny.    S. 
Maiszytis  kai  szūds  po  ekete.     Br. 
Pakele  kaip  szuuj  ant  gimu.     Rag. 
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Kas  daug  žad,  tas  menk  tedüd.     Rajf.  ' 

Käs  žadėta  yrė,  tur  būti  attesi^tH.     Lepner. 

Kada  papildys  kiaurą  žėką  ?     Br. 

Käd  ji  į  žaka  jdetu,  tik  iszsik^stus.     Br. 

Žąsis  presz  vartus  didžūs  eidama,  nAlenkie  gAlvą,  o  kür 
dar  vartai?     Br. 

Malonu  žėnts,  alė  g-aila  varszkes.  K.  (iėūlš  gers  däikts,  bei 
be  kasztös  jo  negausi). 

Pėrsibando  kaf  žama  su  všsara.     Br. 

Kas  bus,  kas  nebus,  Ziamaitis  nepražus.     Rag. 

Derök  kaf  ž^ds,  užmokėk  kaf  krikszczonis  (brolis).     Br. 

Baugsztam  žirgui  nutrūmpik  abraką.     Br. 

Berk  žirnius  į  si^ną,  bau  lips.     Br. 

Norint  vis  bėrsi  žirnius  presz  s^ną,  nelips.     Br. 

• 

Žmogus  senyn,  liga  jaunyn.     Br. 

Žmogus  szaudo,  Devs  kulkas  neszio.     Rag. 

• 

Žmogus  neklausus  Devo,  žun  kaip  vaikas  be  tavo.     Rag. 

Kad  žmogus  pats  protą  neimąs,  kiti  jšm  nedffs.     61. 

Koks  žmogus,  toks  jr  prots.    Rag. 

Pikts  žmogus  isz  adatos  vežime  (vežimą)  priskaldo.     Dowk. 

Negali  žmonėms  burną  užkimszt.     Br. 

Ir  senįje  žmones  stebas.     Rag. 

• 

Žodis  žvirbliu  iszlek  o  jautiii  pargrižt.     Rag. 

• 

Zödis  galvos  neprämusza.     Br« 

Ledoką  žodi  pam[k  po  padu.     Br.   (t.  y.  prastą  žodį  neisztärk). 

Eik,  moki  žodį,  žinai  kelį.    Br. 

Venu  žodžu  užgava  o  antrųjų  atgava.     Kai.  1832. 

Czė  žodis,  czė  ir  darbas.     Neß. 

Minėtinus  žodžus  nekalbėk.     Lepner. 

Yr  žole  pro  ligą,  pro  smėrti  nėr.     R. 

Kamė  žuvys  bė  aszaku,  mėsė  bė  kšulu?     Br. 

Didei  žuvys  patiko,  prūdai  be  žuvas  paljko  (pasiliko?).   Rag. 

Ir  žuvis  gilmės  nemėgstai.     Rag. 

Veižėtį  reik  žudiui  vįjtos.     Dowk. 

Be  žvakes  \r  dangui  tamsŲ.     Rag. 

Geresnis  žvirblis  rankoje  nekai  ėlnis  girioje.     Br. 


.  -i 


Keli    kälbesei. 
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Nu  k  öle  kaip  szunj  nu  girnų.    Rag. 

Isz  szüns  prapulti.     Br.  K. 

Szunės  kailio  klausysi,  kad  manęs  neklausai.    Dowk. 

• 

Znaircti  kafp  koks  szA.     GI. 

Laižykes  kaip  szä  deszrą  prarįjęs.     Rag. 

Kaip  SZÜ  atsigulęs  ant  szčku  ne  pats  jed,  ne  kjtam  död.   Rag. 

Lo  kaip  szou  menesyno.     Dowk. 

Mafsziusi  minkys^  minkiusi  keps,  sväczes  nevalgęs  neefs.    Br. 

Jau  svSto  krasztė  dum^snis  negal  būti.     GI. 

Gze  teisybe  kaip  peczaus  szvįjsybė.     Dowk. 

Sznįpszt  kaip  tetįrvens  eglatč.    Rag. 

Privalgyti,  kai  äni  t^vo  szermenii.     Br.  K. 

Pliks  kaip  tjlviks.    Rag. 

Bambäk  kaip  ubags  kroupus  pabaręs.     Dowk. 

Teip  skaudžei  priede,  až  üz  üdegös  pilvo  nematot  (visas  pa- 
lysęs ir  sudžuvęs).     Br. 

Rek  kaip  üzys  i  turgų  vedams.     Dowk. 

Eikigi  nesisukęs  nei  vagis  po  jörraarkq.    Br. 

Devints  vandfi  nä  kis^liaus.    NeB. 

Varge  galą  gausi.    Br. 

Varge  augau,  sSlvartöse  karszaü.    Br. 

Ne  varle  ratu  prispausta  p^ti.     Br. 

Džaugies  igljęs  nei  vario  akis  (nfiml.  įgijusi).     Br. 

Nė  vakar^kszcze  všrna,  nė  vškar  pirsztü  zeböta  bei  grucse 
penėta.     Br.  (jis  sens  kytrölius). 

Vasarą  sü  vartais,  žSmą  sA  snargliu  užgaiszti.     Br. 

Nė  vėbrus  pasibezdejęs  pabėgti     Br. 

Priėmė  kaf  sziltą  vėlnię.     Br. 

Ar  tav^  vėlnies  grėbs  är  man^?    GI. 

Bijos  it  velnias  Perkūno.     Rag. 

KĄ  pusi  prėsz  veję?     Br. 

Veja  botags.     Kai.  1851.  (pabastunas). 

Sukis  greitai,  veiklaus  vėti  tröpysis.     Br. 

Asz  negaliu  nei  (  vüna  jlisti.     GI. 

Vilku  duriemas.     Kai.  1851.  (tinginas). 


Pasakos. 


"S 


8 


Ap^  kylrięję  m^rgą.    Auß  Kurschen.    S* 

Syki  važiavo  pöns  ir  küczeriug  o  je  privažiavo  pre  v^no  būto 
ir  czė  vena  merga  adė.  O  tas  pöns  kuczerią  siautė  p&s  t^  mergą 
käd  gert  isznėsztu.  O  merga  sakė :  „Usfita  (I.  y«  alėtus)  neturiu, 
o  isz  tykaus  tekstą  (t.  y.  vandenį)  rėsi  negers^.  O  tas  pöns  t4 
gražię  mįslę  atmindams  jei  sakė:  ^Käd  tu  telp  kytri,  tai  ir  äsz 
teip  kytras  busiu.  Kad  tu  pės  man^  ateisi  nei  nügjt  nei  apsire- 
džusi,  nei  raitė  nei  pėsczė  nei  važifita,  nei  keliu  nei  taki!^  nei  szalė 
kelio,  prė  vasaros  bei  pre  žemos,  ėsz  tave  vėsie.^  O  ji  nusirėdė 
nügä  ir  užsikabino  tinklą  ir  užsisėdo  ant  ožio  o  nujojo  pas  tą 
poną  ta  vena  vėžė  ir  įėjo  i  paszivrę  o  efi&ė  i  t^  tarpą  atsistojo 
tarp  szlaju  bei  vežimo  o  dabar  ji  bjüvo  akijusi  nei  nügä  nei  apsi^ 
redžusi,  nei  raita  nei  pėsczė  nei  vaüä^a,  nei  keliu  nei  takä  nei 
szalė  kelio,  pre  vasaros  bei  prė  žemos.  O  dabir  pcSns  nenör  j^ 
vėst  o  parsiuntė  ję  namo  o  davė  jei  iszvirtus  kiansziniüs  prinėszt 
o  ji  turėjo  dūt  tūs  kiauszinius  iszpereti  visztai«  Mergė  aiė  nuvirino 
mažius  o  ponui  nusiuntė  o  jis  tAs  turgjo  įsat;  kad  jė  d^gs  oėgs^ 
tai  ji  ir  visztyczus  das  iszperčt.  Dabėr  pöns  sako:  Te  m^žei  tik 
nedygs  o  krapas  negalėsi  darft  tems  viszt]^czems  lesti.  Dabir  jis 
j^  tur  vėst. 

Paskui  atėjo  pas  t^  poną  tn^s  provininkai  ant  provös;  v€ns 
turėjo  botagą  o  antrasis  vežimą  o  treczėsis  kumelę  o  tft  kumelę 
turėjo  kumeluką;  o  je  ginczyjos;  vėns  sekė:  Tai  meno  botago 
kumeluks,  o  antras  sakė:  Tai  mano  vežimo  kumelüÜiS,  o  trėczes 
sakė:    Tai   mano    kumelės    kumeluks.    O    tės   pöns  negalėjo  jos 
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flutäkjt^)  o  dabär  jis  siuncze  pas  säTopicze.  O  ji  jäms  ISpė  atri- 
nėszt  tinklą  o  ¥ėdė  jas  ant  kalno  ir  davė  j€ms  xrejöt;  ir  jė  ezė 
negalėjo  žvejot.  Paskui  ji  jėms  siko:  Kaip  jūs  negdil  ftnl  Ulno 
žvejot,  teip  ir  botags  negal  knmelnką  tor^i  o  Težio»  ir  nė,  bėt 
tik  včnė  kumelė  gšl  kameluką  toret 

ApS  ragini  žmogo.    AnB  Kmrschen.    S. 

Bdvo  sfki  v^ns  žmogus,  tis  turėjo  tris  TersiiAs^  o  jfiB  Sjo 
pėr  girę  su  tais  vėrsseis  ir  sutiko  kitą  zmögq,  kArf  tria  snmb 
turėjo,  tas  sakė :  Mudu  mainfsva,  iisz  tüv  dfisio  tfis  tris  asiads  ir 
tu  ni^  dffsi  tfls  tris  verszius  ;  \B  szänys  tav^  isz  koxnös  bėdos 
iszgčibės ;  ir  dabir  jfldu  mainė.  Fotam  tas  sA  sznnimis  eina,  ir 
prieina  pri  v^no  buto,  o  jis  ezė  įeina,  alė  nef  wBao  änogais 
neranda,  ir  kai  jis  apsidairė,  tai  jis  pamatė  to  stabo  pÜGsk%  siöblf 
o  pl^czką.  TĄ  pl^czką  jis  atsidaręs  bindė  Ant  Įrtrszto  pilt,  kid 
matytu,  käs  vidui;  kaip  jis  int  plrszto  užpflė,  tai  tAs  ftoztas 
apsitrškė  (-tršukė)  nfl  to  al^jaus,  käd  tas  pirsztas  bAvo  kaf  rigs, 
ir  jis  negalėjo  nei  su  peiliä,  nei  su  szoblė  t^  ragą  nupiAt  (nupMiif). 
Paskui  jis  emė  t^  al^jq  isz  plėczkos  ir  su  jfim  visą  aivo  kiną 
apmazgojo,  tai  jis  bdvo  änt  yr\so  kūno  kai  ršgas«  O  paskAi  jis 
emė  pleczką  ir  puczką  ir  szoblę  draugė  ir  nuSjo  į  nBną  mSstą, 
tės  buvo  visas  sd  jfidu  szėrloku  iszmuszts.  Dabdr  jis  įeina  i  plr- 
mąjo  būtą  pas  muitininką  ir  klasė  (kUusė),  kodai  tAs  mistas  tefp 
jfldai  iszmuszts?  Ans  jam  sškė:  Tai  yr  dėl  to,  kAd  karUina  tdr 
dfit  smakui  kAs  mėt  savo  dukterų  v0ną  ir  dabAr  tAs  smAks  vėl 
ateis  venös  dukters;  o  tė  dūkta  jau  buvo  surisztA,  n^A  kafprytd 
jau  būt  turejc  j^  iszvėžt.  O  szis  žmogus  sd  tais  szunimls  dabAr 
nueina  pAs  karšlių  ir  sako,  jis  jo  dukterį  nfl  to  smAko  iszvadibęs; 
tai  karalius  pažadėjo  jam  t^  dukterį  pėr  pac2c  dflt,  kAd  jis  j^  jsz- 
všlnysęs.  Potam  jis  nueina  Ant  to  kalno,  kdr  smAks  ateidavo,  o 
ezė  didelis  akmff  buvo,  t^  Akmenį  jis  Aptepė  sd  tflm  alfljom;  o  kAd 
smAks  atlikdavo,   tai  jis   Ant  to   akmens   atsisėsdavo   ir   Ūkdavo 

<)  suUikit 
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(laukdavo)  tos  karktos,  kurio  karaliaus  dukterį  iszvėždavo.  Kai 
dabar  szisyk  karėta  atvažiavo  ir  jau  nė  toli  nä  jo  buvo,  tai  jis 
norėjo  k(^ltis,  bet  visą  akmeni  draugė  aukszt]^  pakelė.  Tai  smäks 
isz  piktumo  dvylika  šoksniu  lepsnos  isz  savo  nasrü  iszlėdo  (iszlėido). 
Paskui  tas  v^rs  isz  vežimo  iszlipo  ir  tam  smakui  su  pirmu  h^pu 
(kirczu)  penkiės  galvas  nukirto,  o  antrą  s^kį  ir  t^k,  o  su  keturefs 
sykeis  visės  jo  dvylika  galvii  nukirto;  tai  su  smakA  buvo  viskas. 
Dabar  ans  yfrs  iį  freilenę  atriszo  o  namo  važiavo;  o  važifidams 
užmigo,  nės  jis  buvo  labai  pailsęs  isz  to  didelio  darbo.  O  kaip 
jis  buvo  užmigęs,  dabar  tas  kuczerius  ji  nor  nužudyt,  o  kai  ik 
freilenė  nor  szaūkt,  tai  jis  ir  j^  nor  durt  su  tä  szoblė.  Potäm 
jis  ji  emė  ir  isz  vežimo  iszmetė  o  pakasė,  o  freilenei  jis  sškė: 
kkd  tu  mį  nepris^ksi,  kad  asz  tav^  iszvadavau,  tai  äsz  tav^  ir 
nudursiu;  tai  ji  jam  prisakė,  kad  jis  jė  nä  smako  iszvadavęs  ir 
k&d  ji  jį  turėjo  vėst.  Alė  te  tr^s  szunys  užsigulė  ėnt  to  kapo, 
kür  Xäs  raginis  žmogas  buvo  pėkasts.  Tai  atėjo  v^ns  žmogus  su 
špatu;  dabar  te  szunys  vis  su  kojoms  kasė  į  žemę.  TAs  žmogus 
tai  mat^dams  ir  emė  käst  ir  prakasė  t^  ragini  žmogų;  o  dabar, 
kai  jis  prakasė  ir  jį  apžiurėjo,  rado  ji,  k&d  jis  m^gt.  Tai  jis  ji 
pabudino  ir  jam  sakė:  Kam  tu  gyvs  i  žemę  lendi;  o  jis  dabar 
nežinojo  kür  jis  esąs.  O  jis  atėjo  vė'ns  \  m^stą,  ir  suraszė  gro- 
matą,  o  t^  gromatą  j  v^n^  tos  freilenės  sznuptuką  iriszo  irvėnam 
isz  tu  jo  szunu  apc^  kaklą  užriszo  ir  ji  siuntė  pūs  karalių.  O  tas 
szä  nuėjo  }  mestą  pas  t^  karalių,  o  czė  jau  buvo  tä  svotbü 
küczeriaus  bei  tos  freilenės.  Szü  nuėjęs  priėjo  pre  tos  freilenės 
ir  užsideda  galvą  änt  jos  kėliu,  O  dabar  ji  paŽĮSta,  käd  tai  jos, 
sznüptuks  ir  rado  t^  gromatą^  ir  teip  ji  patarė,  kėd  ans  žmogus 
dar  g^vs.  Tai  ji  suraszė  tam  žmogui  teipjaü  gromatą  ir  į  t^ 
palį  sznuptuką  gromatą  įriszo  ir  nusiuntė  su  tä  paczü  szunim. 
Kai  ans  mštė  kad  miestas  jau  dabėr  su  raudonu  szėrloku  iszmuszts, 
tai  jis  vėl  pas  t^  muitininką  į^jo  ir  klasė  (klausė)  kodöl  tas 
mestas  teip  raudonai  iszmuszts  ?  T&s  jam  sakė :  Kuczerius  dabėr 
karaliaus  dukterį  nä  smako  atvšinyjo,  o  tai  karalius  j^  jam  dfid 
per  paczę.  Tai  szis  greitai  ejo  pas  karalių  ir  kaip  jis  nuöjo,  tai 
jis  prė  tos  freilenės  arti  ėjo  ir  j^   klasė:   Katras   tav^  iszvšlnyjo. 
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kriszkr  kūczėrius?  Ji  atsUepė:  Tu,  ir  jam  dabir  vislsą  papasakojo, 
kad  jis  užmigęs  buvo,  ir  kad  ji  kuczeriui  turėjo  pris&kt.  Dabir 
ji  mlsiyjo,  kaip  ji  kairei  galėtu  padaryk,  ir  liejusi  sakė  visSma: 
S^kį  isz  no  savo  kantöros  raktą  pämeczau  ir  daviau  nauję-  pari' 
dar^t,  bet  dabar  asz  sėnąji  raktą  vėl  atradau.  Katrės  bis  gerds« 
nis^  senasis  kv  naujėsis?  Tai  visi  sakė:  Senėsis  geresnis,  ir  tte 
kūczėrius  teip  sake.  Dabar  ji  išžiojusi  atsivedė  t^  ragini  žmdgą 
i  stūbą,  kur  visi  svotbininkai  buvo  ir  sakė:  Tai  mano  senasis  WiktSy 
kuri  asz  pametusi  buvau.  Tai  visi  žiurojo,  kės  tai  pėr  rakta,  bėfc 
kūczėrius  labai  nusigėndo.  Daliėr  ji  sakė:  Tas  maii^  iszvėbiyjo 
nė  tū.     Paskui  je  nulverė  kūczėrią  ir  davė  ji  nužudyt. 

Äp3  s^ną  szimelj,  vilką  ir  mdszką.    AuB  Kurschen.    S. 

Syki  buvo  vgns  žmogus,  tės  turtėjo  arklį»  o  kaip  tės  arkifs 
pasenės  buvo,  tai  jis  ji  jau  daugiaus  negalėjo  brukfit.  Tai  jis  jin 
dovė  pieno  pšdkavas  padaryt,  nuvedė  i  glrę  o  palėdo  (-Idid^): 
Dabėr  tu  säv  pats  jėszkokis  maistą.  Tės  szimelis  eina  o  girio 
sutinka  niėszką,  ta  incszkė  sako:  Nė  kaip,  kumė,  da  ^  drūta  esi? 
Szis  sako :  O  jo.  Meszkė  potäm  sako:  Kad  ėsz  imū  akmenį  o 
spadžu  (spaudžu),  tai  vis  s^vai  eina.  O  szis  šėko:  Kėd  ėsz  sė 
pirsztais  pėr  ėkmeni  braukiu,  tai  vis  ugnis  eina.  Dabėr  tė  mesddi 
jau  pabūgo,  mlslydama,  kėd  jis  tik  sztarkėsnis  (drut«^snis)  ui  jį; 
tai  ji  h'ėgū  nū  jo  szalin  ir  sutinka  vilką  ir  sako:  Kaip  kumė,  dė 
drūts  esi?  Vilks  atsekė:  O  jo.  Meszkė  sakė:  Asz  drutė  ir  tikdrüts, 
alė  ten  vi^ns  ano  p^vo,  tės  drūts ;  kėd  tės  sū  sėvo  pirsstais  pėr 
akmeni  braūkie,  tai  vis  ugnis  eina.  O  dabėr  vilks  ji  nor  mat^ 
tai  meszkė  ji  vedasi  j  o  tės  szimelis  po  kalnu  edė  p^o,  o  meszkė 
galėjo  szlmeli  mat^t  bet  vilks  nė.  Tai  meszkė  ^niė  vilką  aaksztt 
kelt,  kėd  ir  jis  t^  drūtąjį  pamatytu,  o  kai  ji  jį  kėlė,  tai  jau  vilks 
sze'pės,  nės  m^'szkė  jį  jau  pėr  daug  spadė  (spaudė).  Alė  meszkė 
pamėczusi  vilką  iszsiszi^pusį  sakė:  O  tū  rūpuže,  dėr  nemetęs 
szepSs,  ir  mt^tė  j  žemę  kėd  jis  porplyszo. 

*>  für  dar. 
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Uakdavo)  tos  kardos,  kuriö  karaliaus  dAkteri  iszvėždavo.  Kai 
labär  szjsyk  karatė  atvaziäTo  ir  jad  nė  toll  nA  jo  büvo,  tai  jis 
lor^jo  keltis,  bėt  visą  škmeni  draugė  auksztf  pak(§lė.  Tai  smšks 
5Z  piktumo  dvylika  šoksniu  läpsnös  isz  savo  nasrü  iszlėdo  (iszlėido). 
^askui  tės  rjrs  isz  vežimo  iszlipo'  ir  täm  smakui  sd  pirmu  h^pu 
kirczu)  penkiės  gšlvas  nukirto,  o  intrą  s^kj  ir  t^k,  o  su  keturefs 
ykeis  vis&s  jo  dvylika  gaivu  nukirto;  tai  sū  smakd  büvo  viskas. 
>abär  ėns  v^  t^  freilanę  atrlszo  o  namo  važiavo;  o  važifidams 
ižmigo,  nės  jis  büvo  labai  pailsęs  isz  to  didelio  darbo.  O  kaip 
18  buvo  užmigęs,  dabür  tas  küczörius  ji  nor  nuiūdįi,  o  kai  tu 
reilėnė  nor  szaukt,  tai  jis  ir  j^  nor  durt  su  ii  szoblė.  Potäm 
is  ji  emė  ir  isz  vežimo  Iszmetė  o  pakasė,  o  freilänei  jis  sškė: 
jtd  td  m4  nepris^ksi,  kid  ėsz  tav^  iszvadavaü,  tai  isz  tav^  ir 
laddrsiu;  tai  ji  jam  prisakė,  k&d  jis  j^  nä  smako  iszvadAvęs  ir 
id  ji  ji  turgjo  vėst.  Alė  tä  tr^s  szünys  užsigulė  änt  to  kapo. 
Ar  tis  raginis  žmogus  büvo  pėkasts.  Tai  atgjo  v^ns  žmogus  su 
patd;  dabir  tä  szünys  vis  sü  kojoms  käse  į  žemę.  Tis  žmogus 
ii  mat^dams  ir  ^mė  kėst  ir  prikasė  t^  ragini  žmogų;  o  dab&r, 
Mi  jis  prikasė  ir  ji  apžiurėjo,  ršdo  ji,  kid  jis  m^gt  Tai  jis  ji 
abüdino  ir  jšm  sakė:  Kšm  tu  gį\s  į  žemę  lendi;  o  jis  dabir 
ežinojo  kür  jis  ^ąs.  O  jis  atäjo  v$ns  i  m^stą«  ir  suršszė  grö- 
latcj,  o  H  gromatą  j  v^ną  tos  Treilėnės  sznuptuką  iriszo  irvėnim 
iz  tu  jo  szunu  ap$  kšklą  užriszo  ir  ji  siuntė  pės  karalių.  O  tas 
zfl  nučjo  i  m^stą  pės  t^  karalių,  o  czė  jau  büvo  ti  svotbi 
uczėriaus  bei  tos  freilėnės.  SzA  nuėjęs  priėjo  prė  tos  freilenės 
-  užsideda  galvą  ėnt  jos  kėliu,  O  dabėr  ji  pažįsta,  kid  tai  jos, 
znüptuks  ir  ršdo  t^  gromatą,  ir  teip  ji  patarė,  kėd  ėns  žmogus 
ir  g^vs.  Tai  ji  snršszė  täm  žmogui  teipjaü  gromatą  ir  i  t^ 
ii  j  sznuptuką  gromatą  iriszo  ir  nusiuntė  sü  tA  paczü  szunim. 
[ai  ėns  matė  kad  mastas  jau  dabėr  sü  raudonu  szėrloku  Iszmuszts, 
ai  jis  vėl  pas  t4  muitininką  į^jo  ir  klasė  (klausė)  kod^l  tės 
naštas  teip  raudonai  Iszmuszts?  Tis  jam  sakė:  Kuczėrius  dabėr 
jiršliaus  dukterį  nA  smako  atvšlnyjo,  o  tai  karalius  j^  jam  dfid 
•ėr  paczę.  Tai  szis  greitai  ėjo  pas  karalių  ir  kaip  jis  nu^jo,  tai 
is  prė  tos  freilėnės  arti  ėjo  ir  j^   klasė :   Katris   tav^  iszvšlnyjo. 
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irisz&r  kAciėrius?  Ji  atsilepė:  Tu,  ir  jim  dabAr  viską  papankojo, 
kad  jis  užmigęs  buTO,  ir  kėd  ji  kAczeriui  turėjo  prisek  t.  Dabar 
ji  mislyjo,  kaip  ji  kairei  galStu  padaryk,  ir  jejusi  sakė  vistes: 
S'jki  Asz  nft  savo  kantöros  rškti|  pAmeciau  ir  daviau  nauję  pia- 
dar^t,  bet  dabir  ass  senąjį  raktq  vėl  atradau.  KatrAs  bis  ger^ 
nis^  senasis  Ar  naujėsisf  Tai  visi  sakė:  SenAsis  geresnis,  ir  tis 
küczärius  tefp  sškė.  DabAr  ji  išžiojusi  atsivedė  t^  raginį  žmdgc 
(  stubą,  kiirvisi  svotbininkai  buvo  ir  sakė:  Tai  mšno  seniais rikts, 
kuri  äsz  pamc^tusi  buvau.  Tai  visi  nurojo,  kis  tai  per  r6kts,  bėt 
kuczėrius  labai  nosigindo.  Daliir  ji  sakė:  Tis  maa^  iszvihiyjo 
nė  tä.     Paskui  Je  nulvorė  kuciėrią  ir  divė  ji  nuiudf  t. 

Ap8  s^ną  sziinelį,  vilką  ir  mdszką.    AuB  Kurschen.    S. 

Syki  bAvi)  v6ns  žiiiogAs,  tis  turėjo  irkli,  o  kaip  tas  arklff 
pasenęs  bAvo,  tai  jis  ;i  jau  daugiaAs  negalėjo  bniktft  Tai  jis  jiai 
davė  pitono  pšdkavas  padarot,  nAvedė  i  girę  o  palėdo  C-l^ida): 
Dabir  tA  sav  pils  jėszkokis  maistą.  Tis  szimelis  eina  o  gino 
sutinka  mėszką,  ti  meszki  sako:  Ni  kaip,  kumė,  da  ^)  drüt^  esi? 
Szis  siko :  O  jo.  Hesski  potim  sako:  Kid  isz  imA  akmeni  o 
spidžu  (spaudzij),  tai  vis  s^vai  eina.  O  szis  siko:  Kid  isz  si 
pirsztais  pėr  Akmeni  braukiA,  tai  vis  ugnis  eina.  Dabir  ti  meszki 
jau  pabūgo,  mislydama,  kid  jis  tik  sztarkėsnis  (druti^snis)  Ai  j^; 
tai  ji  bi^ga  nA  jo  szalln  ir  sutinka  vilką  ir  sako:  Kaip  kuanė,  di 
druls  esi?  Vilks  atsakė:  O  jo.  Meszki  sakė:  Asz  drūti  ir  tAdrAls, 
alė  ten  v^ns  ano  pdvo,  tis  drAts;  kid  tis  sA  sivo  pirsztais  pėr 
akmeni  braukte,  tai  vis  ugnis  eina.  O  dabir  vilks  ji  nor  mat|^ 
tai  meszki  ji  vedasi ;  o  tis  szimelis  po  kalnu  i^dė  p^o,  o  messki 
galBjo  szimeli  matyt  bėt  vilks  nė.  Tai  meszki  ^mė  vilką  auksstf 
kelt,  kad  ir  jis  t^  drūtąjį  pamatytu,  o  kai  ji  ji  kėlė,  tai  jau  vilks 
szi^pės,  nės  m«'szki  jį  jaA  pėr  daug  spadė  (spaudė).  Alė  meszki 
pamäczusi  vilką  iszsisz^pusį  sakė:  O  tA  rupūže,  dar  nemitęs 
szėpiJs,  ir  mėtė  į  iėmę  kid  jis  porplyszo. 

»>  fiir  dar. 
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'ai  man  ding,  tävtäs  büs.  0  iä  žmoni  jeisškė:  Asz  täv  sakysiu, 
Ą  lü  turi  dar^t^  käd  tu  päs  ežerą  noefsi,  tai  tu  aprėdyk  t^ 
Alą  sü  tävo  drebüzeis,  paskui  tu  b^gk.  Ir  ji  tefpo  padarė. 
>abftr  täm  ražbšninkui  pailgo ,  käd  ji  tefp  ilgai  neateina^  ir  jis 
preltai  b^ga  žiūrit,  k^  ji  teip  ligai  veikie,  o  priėjęs  žiiir  ir  mato 
Ad  kfūs.  Tai  jis  suprato ,  kėd  czė  klasta  ir  käd  ji  pabėgusi  ir 
Ajau  SÜ  kitais  razbänihkais  jė  ^mė  v^t,  alė  j^  jos  tik  nerado. 
Kai  ji  jau  pėr  girę  b^go,  ir  an^  paskui,  tai  ji  užsimetė  änt  v^no 
mėdio,  ir  v^ns  razbäninks  sü  tokiu  ilgu  p^kiu  aukszt^  dūrė  ir 
tröpyjo  jei  į  koję,  tai  pradėjo  kraüjes  b^gt,  o  jau  buvo  väkars 
ir  nSk8  jį  negalėjo  mat^t,  ir  y^ns  isz  razbäninku  sakė:  Ak  tai 
grąžei  l^je!  O  kai  j^  nerado^  tai  parijo  namo.  Namo  parijęs 
pro  žiburio  ans  matė,  käd  jis  visas  kruvins  ir  sakė :  Tai  tft  rupūžė 
czė  tik  buvo.  Antrą  d^ną  j^  vėlojo  jos  jäszköt.  O  ik  merga 
dšr  vis  girio  buvo,  ir  ji  pamatė  käd  atvažiavo  vežims  su  lūpsnims, 
tai  ji  t^  žmogų  meldė,  käd  jis  j^  imtu  po  toms  lüpsnims.  Ir  jis 
j^  emė.  Tai  razbäninkai  sutiko  t^  žmogų  ir  klasė  j|  ftr  jis  ne- 
matė v^ną  mergą  czė  einant?  Jis  sakė:  Nė;  alė  j3  tai  nev^ryjo 
ir  patys  nugriovė  tas  lupsnls^  o  tik  paskutinę  eilę  t^  ne- 
griovė mislydami,  käd  ji  czė  tik  nebus»  Paskui  razbäninkai  vėl 
namo  parijo  o  tä  mergä  teipjaü.  Alė  nė  po  ilgo  tas  razbäninks 
vėl  at^jo  pas  t4  mergą;  alė  jau  dabir  visi  žinojo,  kės  jis  pėr 
v0ns^  o  ji  sugavo  ir  nužudė. 

Ap^  karaliaus  gnižię  dukterį.    Auß  Kurschen.  S. 

Buvo  karalius,  tas  turėjo  labai  gražię  paczę ;  ii  turėjo  aplink 
kšktą  žvaigždės,  änt  virszügalvio  salę  (saulę)  o  užpakaly  mėnesi; 
alė  paskui  tė  jo  pati  mirė«  O  ir  turėjo  karalius  tokie  gražię 
dukterie  kaip  ir  jo  pati  buvo.  Ir  karalius  visur  aplink  ėjo  kitą 
pAczę /jäszköt,  bėt  tokios  gražios  nerado,  kaip  jo  pirmoji  pati 
buvo  ir  tod^l  jis  norėjo  savo  dukterį  vėst;  bėt  ji  jo  nenorėjo. 
Dabir  ji  negaliojo  nfi  jo  atsisznek^t,  ir  jam  uždavė,  kid  jis  jei 
nupirktu  utėjiu  mAntelį  (sA  utėliu  skuröms  iszkiotą),  sidabrinę 
kleidą,    demanto  ž^dą  ir  škso  (aukso)  kurpes.     Ir  karalius  visüi 


Ap3  kytrięję  m^rgą.    Auß  Kurscheit^    S» 

Sykį  važiavo  pons  ir  küczerias  o  įė  privažiivo  pre  v^o  būto 
ir  czė  vena  merga  adė.  O  tas  pons  kuczerią  siuntė  p&s  t^  mergą 
kad  gert  isznėsztu.  O  mergė  sdkė :  „Usfitu  (I.  y«  alėtus)  neturiu, 
o  isz  tykaus  tekstą  (t.  y»  vändenj)  rasi  negers^*  O  tės  pons  \Ą 
gražię  mi'slę  atmindams  jei  sakė:  „Kad  Ul  telp  kytri,  tai  ir  äsz 
teip  kytras  busiu.  Kad  tu  pės  man^  ateisi  nei  nAga  net  apsire«- 
džusi,  nei  raitė  nei  pėsczė  nei  važiata,  nei  keliu  nei  taku  nei  saalė 
kėiio,  prä  vasaros  bei  pre  zämös,  ėaz  tav^  vėsin*^  O  ji  nusirėdė 
nage  ir  užsikabino  tinklą  ir  užsisėdo  ant  ožio  o  nujojo  pas  tą 
poną  ta  vėnė  vėžė  ir  įėjo  i  pasziarę  o  eaė  i  tĄ  tarpą  atsistojo 
tarp  szlaju  bei  vežimo  o  dabar  ji  Inavo  a^jttsi  nei  nfigė  nei  apsi- 
redžusi,  nei  raita  nei  pėsczė  nei  vaüäka,  nei  keUä  net  taku  nei 
szalc  kelio,  pre  vasaros  bei  prä  žarnos,  O  dabėr  pcSns  nenör  J4 
vėst  o  parsiuntė  jė  namo  o  davė  jei  iszvirtus  kiansziniūs  prinėszt 
o  ji  turėjo  düt  tüs  kiausziniüs  iszperėti  visztai«  Mergė  alė  nuvirino 
mėžius  o  ponui  nusiuntė  o  jis  tAs  turSjo  įset;  kėd  jė  d^gs  o  ėgs, 
tai  ji  ir  visztyczus  das  iszper^t.  Dabėr  pdns. šėko:  Te  m^zei  tik 
nedygs  o  krūpės  negalėsi  dar^l  tems  viszt^^czems  lėstl.  Dabėr  jis 
jc  tur  vėst. 

Paskui  atėjo  pas  t4  poną  tr^s  provininkai  ėnt  provös;  v€ns 
turėjo  botėgą  o  antrėsis  vežimą  o  treczėsis  kumelę  o  tė  kumelę 
turėjo  kumeluką;  o  je  glnczyjos;  vens  sekė:  Tai  mino  botago 
kumeluks,  o  antras  sakė:  Tai  meno  vežimo  kumelüks,  o  trėczes 
sakė:    Tai   mano    kumelės    kumeluks.    O    tės   pons  negalėjo  jas 
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sutäkitO  o  dabftr  jis  siüncze  pits  sŠYopiczę.  O  ji  jlhM  U^ 
nėszt  tinklą  o  rėdė  jas  ant  kalno  ir  davė  joms  žvejot;  ir  jė  oė 
negalėjo  žvejot.  Paskui  ji  jems  sAko:  Kaip  jūs  negilit  iat  kibo 
žvejot,  teip  ir  botags  negal  kameluką  torSl  o  vežlms  ir  až^  Ut 
tik  vena  kumelė  gal  komeluką  toret 

Ap8  ragini  imėgą.    AuB  Knrschen.    8. 

■ 

Buvo  sfki  ySns  žmogus,  Mb  turėjo  tris  verssiikfl,  o  jis  i§a 
pėr  girę  su  tais  vėrszeis  ir  sutiko  kitą  žmog^  kAn  tris  smta 
turėjo,  tas  sakė :  Mudu  mainas  va,  isz  täv  dflsia  tAs  trii  nmiš  ir 
tu  niä  ddsi  tfls  tris  verszius  ;  VS  szänys  tav^  isz  koinös  ivėdds 
iszgelbės;  ir  dabjir  jffdu  mainė.  Fotam  tas  sA  sznnimis  efM,  ir 
prieina  pri  v^no  buto,  o  jis  czė  įeina,  alė  nei  vteo  niogais 
neranda,  ir  kai  jis  apsidairė,  tai  jis  pamatė  to  stubö  pAoką,  nMį 
o  pl^czką.  Tį  pleczką  jis  atsidaręs  bindė  Ant  pirszio  įUi,  kU 
matytu,  käs  vidAi;  kaip  jis  Ant  pirszto  užpflė,  tai  tAs  pinsiąs 
apsitrakė  C-tr^okė)  nA  to  al^jaus,  käd  tas  pirsztas  bAro  kaf  rigi, 
ir  jis  negalėjo  nei  sA  peiliA,  nei  sA  szoblė  t^  rtfgą  impiit  Cnupü^ 
PaskAi  jis  emė  t^  atöjq  isz  plėczkos  ir  sA  jflm  visą  sAto  kAną 
apmazgojo,  tai  jis  bAvo  änt  viso  Icuno  kai  rAgas.  O  psskAi  jis 
^mė  pleczką  ir  pticzką  ir  szoblę  draugė  ir  nuėjo  {  v^ną  nMą, 
tės  buvo  visas  sA  jädu  szėrloku  iszmuszts.  Dabir  jis  jeins  i  plr- 
mąjc  bAtą  pės  muitininką  ir  klšsė  (kUusė),  kodSl  tAs  niMss  teip 
jfldai  iszmuszts?  Ans  jam  sakė:  Taf  yr  dėl  to,  kAd  lourAiiw  tAr 
dfit  smakui  kis  mėt  savo  dukterų  v^ą  ir  dabAr  tAs  snuAks  vėl 
ateis  vėnds  dukters;  o  tA  duktė  jau  buvo  surisztA,  nėsA  Imijpryld 
jau  but  turėję  j^  iszvėžt.  O  szis  žmogAs  sA  tais  szuninds  daUir 
nueina  pės  karalių  ir  sako,  jis  jo  dukterį  nA  to  smAko  issvadiBęs; 
tai  karalius  pažadėjo  jam  t^  dukterį  pėr  pacfcę  dAt,  kAd  jis  j$  4ss- 
všlnysęs.  Potam  jis  nueina  änt  to  kalno,  kAr  smAks  ateidavo,  o 
czė  didelis  akmA  buvo,  t^  akmenį  jis  ėptepė  sA  tAm  aIG|iui;  okM 
smäks  atlėkdavo,   tai  jis   Ant  to   akmens   atsisėsdavo   ir  lAkdavo 

O  suUUkit. 
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(įsukdavo)  tos  karktos,  kurio  karaliaus  dukterį  iszvėždavo.  Kai 
dabar  szįsyk  karėta  atvažiavo  ir  jau  nė  toli  nä  jo  buvo,  tai  jis 
norėjo  keltis,  bėt  visą  akmenį  draugė  aukszt^  pakelė.  Tai  smäks 
isz  piktumo  dvylika  šoksniu  lepsnös  isz  savo  nasrų  iszlėdo  (iszlėido). 
Paskui  tas  vyrs  isz  vežimo  iszlipo  ir  täm  smakui  su  pirmu  h^pu 
(kirczu)  penkiės  galvas  nukirto,  o  antrą  s^kį  ir  t^k,  o  su  keturefs 
sykeis  visas  jo  dvylika  gaivu  nukirto;  tai  sä  smaku  bilivo  viskas. 
Dabar  ans  v^rs  t^  freilenę  atriszo  o  namo  važiavo;  o  važiadams 
užmigo,  nės  jis  buvo  labai  pailsęs  isz  to  didelio  darbo.  O  kaip 
jis  buvo  užmigęs,  dabar  tas  küczerius  jį  nor  nužudyt,  o  kai  ik 
freilenė  nor  szaukt,  tai  jis  ir  j^  nor  durt  sii  ii  szoblė.  Potšm 
jis  jį  emė  ir  isz  vežimo  iszmetė  o  pakasė,  o  freflenei  jis  sakė: 
käd  tu  m4  nepris^ksi,  käd  äsz  tav^  iszvadavau,  tai  asz  tav^  ir 
nudursiu;  tai  ji  jam  prisakė,  käd  jis  jė  nä  smako  iszvadavęs  ir 
kėd  ji  jį  turėjo  vėst.  Alė  tä  tr^s  szunys  užsigulė  änt  to  kapo, 
kür  tas  raginis  žmogAs  buvo  pėkasts.  Tai  at^jo  v^ns  žmogus  sii 
špatu;  dabar  te  szunys  vis  su  kojoms  kasė  į  žemę.  Tės  žmogus 
tai  mat^dams  ir  emė  kėst  ir  prakasė  t^  raginį  žmogų;  o  dabar, 
kai  jis  prakasė  ir  jį  apžiurėjo,  ršdo  jį,  kad  jis  m^gt.  Tai  jis  jį 
pabudino  ir  jam  sakė:  Kam  tu  gyvs  į  žemę  lendi;  o  jis  dabar 
nežinojo  kür  jis  esąs.  O  jis  atėjo  v^ns  į  m^stą«  ir  suraszė  grö- 
matą,  o  t^  gromatą  į  v^n^  tos  freilenės  sznuptuką  įriszo  irvenäm 
isz  tu  jo  szunu  apė'  kaklą  užriszo  ir  jį  siuntė  pas  karalių.  O  tas 
szü  nuėjo  į  mestą  pas  t^  karalių,  o  czė  jau  buvo  tė  svotbä 
küczeriaus  bei  tos  freilenės.  Szü  nuėjęs  priėjo  pre  tos  freilenės 
ir  užsideda  galvą  änt  jos  kėliu,  O  dabar  ji  pažįsta,  käd  tai  jos, 
sznüptuks  ir  rado  t^  gromatą^  ir  tefp  ji  patarė,  käd  ans  žmogus 
dar  gyvs.  Tai  ji  suraszė  tam  žmogui  teipjau  gromatą  ir  į  t^ 
paij  sznuptuką  gromatą  įriszo  ir  nusiuntė  su  tu  paczü  szunim. 
Kai  ans  matė  kad  mestas  jau  dabar  su  raudonu  szėrloku  iszmuszts, 
tai  jis  vėl  pas  t^  muitininką  įėjo  ir  klasė  (klausė)  kod^l  tės 
mastas  teip  raudonai  iszmuszts  ?  Tas  jam  sakė :  Küczerius  dabar 
karaliaus  dukterį  nū  smako  atvšlnyjo,  o  tai  karalius  j^  jam  dfid 
per  paczę.  Tai  szis  greitai  ejo  pas  karalių  ir  kaip  jis  nu^jo,  tai 
jis  pre  tos  freilenės  arti  ejo  ir  j^   klasė :   Katras    tav^  iszvälnyjo. 
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veiid  Laumę  sakė ,  ko  del  ji  tür  tokie  ilga  nösi.  Ji  sa  kė  \  IĮ 
poną:  Ponuži,  tai  isz  to  didelio  verpimo;  käd  jaä  vis  verpi,  o 
galva  teip  krčta,  dėl  to  ir  nosis  tefp  ilgai  nutįsusi.  O  jis  Anirąję 
klasė  dėl  ko  ji  tür  tökies  storas  lūpas  o  ji  sikė:  Ponuzi,  tai  yr 
isz  to  didelio  verpimo;  kid  jau  vis  verpi  ir  vis  szläpini,  dėl  to 
lupos  tefp  storos  pašto.  O  trėczęję  jis  klasė  dėl  ko  ji  tikr  tokie 
storą  subinę ,  o  ji  sakė :  Ponuži ,  tai  yr  isz  to  didelio  verpimą 
kad  jau  vis  verpi  ir  vis  s^di,  dėl  to  tokie  placzę  subinę  gini 
(gauni).  Pöns  taf  iszgirdęs,  b toę  turėjo;  jis  mislyjo,  risi  ir 
jo  pati  teip  negraži  bAsj  ir  greitai  t^  vindą  į  kškalį  |melė  ir 
ję  sudegino. 

ApS  k^trąji  vaikiną.    AuB  Kurschen.    H. 

Buvo  du  broliu,  väns,  labai  didelis  bagöczus,  kūpczus  bifO 
mėstė,  o  neturėjo  nei  v^no  vaiko;  kits  alė  buvo  viirgdėnfs  int 
kernu,  tas  turėjo  tris  vaikus,  bėt  tės  toks  vargdän]^s  buvo»  kM 
ni-turejo  nei  kä  \  bumą  id^L  Tai  kartą  szis  bagdczos  pasimislyjo 
ant  savo  brolio,  to  värgdänio,  ir  įsikinkęs  szlajės  (nės  bAvo  žemos 
czėsė),  įsidėjo  visoms  trims  vaikams  po  eilę  drebdžiu,  ir  nuvažiivo 
pas  savo  brolį.  Kai  nuvažiavo,  apsistojo  szalė  dum,  tai  iszefna 
jo  brolis  su  sudriskusie  skranda  ir  jädu  pasisveikino  grąžei  ir 
iejo  į  stdbą.  Szis  bagöczus  sikė:  Broliaü,  kür  tavo  paliyrii^ 
Ak  broliau,  jau  jei  geda  iszeit  isz  užkakalio,  juk  netür  k^  ap- 
sirėdyt,  jau  visA  püsnäge.  O  kür  vaikšczei?  Vaikiczei,  t^ 
sziuilė.  Jemdvėm  bekalbant,  väikäczei  ir  parbėgo  p0lu  isz  sžiuiiės 
ir  pasveikino  d^dę  meilei.  D^ė  pasigėrėjo  tais  vaikaczeis  ir 
divė  jėms  tüjaü  tas  drebužius  atnėszt,  kür  jis  jėms  buvo  nam? 
siūdinęs,  o  kai  buvo  apsirėdę,  tai  jis  j&s  gilą  pavėžino  ir  tröpyjos 
per  girq  važifft,  kür  dailiu  mėdiu  mat^  buvo.  Bevaziffdami  jC 
privažiavo  storu  ffsiu;  tai  tu  vaik6  vyresnysis  sško:  Dadė,  lai  ci^ 
bütszaunü  st^lu.  D^dės&ko:  Nū  mino  vaiks,  ir  tu  ntfri  (  dlsiėres 
mokįtis?  O  jo,  siko  vaiks;  kid  tik  mino  VSws  t€k  įstengta 
man^  lest  į  mokslą.  D^dė  'ėmė  žarnolę  ir  ožsiriszė  tai.  Toliail 
bevažifidami  privažiavo   storu  aužAlu,   tai  antrisis  siko:   Alė  ai 
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Ap'ė  nykszlj.     Auß  Kurschen.    S. 
S^ki   büvo    du  žmonės,    vyrs   ir  moteriszke,  o  jfidu  neturėjo 
vaikii,    bėt   büvo    bagöti.     Po    cz^so  je  töki  vaikiną  susilaukė  kai 
n^^ksztĮ.     Dabär  \'ėūą  rytą  jo  moryna    nor  püsryczus    nėszt   tėvui, 
tai  jis  praszė,  kad  jam  dfitu  nėszt;  alė  motynasakė:  K^gi  td  nėszi^ 
teip  mažas  būdams;  alė  jis  neatledo  (leido)  kol  ji  jam  davė  nėszt , 
Kai  jis  püsryczus  pas  tėvą  nuneszė,    tai  jis  praszė  tėvą,    kėd  jėm 
dtftuart;  alė  tevssakė:  K^gi  tu  arsi,  tik  testo.    Vaikins  sakė:  Äsz 
isilisiu  i  jaczo  (jäuczo)  ausj;   ir  jis  jsilindo  ir  irė.     Tai  atvažiavo 
v6ns  pons,    tės  snkė:    Alė  žmogau,   ar  tavo   jaczei    teip   eina   bė 
artojo  ?    Szis  vyrs  sakė :  Tai  mano  sunūs  arė,  jis  s^  jšczo  aus^. 
Tas  pons  sakė:  Parditk  tū  m^  savo  sūnų;  bėt  tas  žmogus  nenorėjo. 
Tai  jo  sunūs  sakė:    Alė  teta«    tik  tū  man^  pardtik;    käd  jis  manė 
pinigais  apipils,  tai  jis  manė   gal  imt.     Pons   mislyjo:    äsz   j|   už- 
mesiu sū  treczokū;  alė  jis  užpilė  v(3ną  Žaką  pinigu,  tės  vaikins  vis 
virszūi,  jis  užpylė  ir  antrą  Žaką,  ir  jis  vėl  virsžūi,  kol  ftnt  paskutinės 
ji    8Ū  vi^nu    doleriu   uždengė.     Dabar   tės   pons  ji  vėžės  draugė  i 
savo   namus.    Yė'ną   vakarą  tas  vaikins  sakė  i  poną:   Äsz  eisiu  i 
staldą  gult  pas  jaczus,  kad  nė  käs  jūs  pavogtu;  ir  pons  jįjį  lėdže* 
j  staldą   nuėjęs  jis   ir  isitupė  į  jaczo  ausi,    ir  14'^^"^^  ^^^j^  ^^Y^ 
vagys  jaczu  vogt ,    tai  jis    ans^  būdams  sakė :    Szltä  geriösi  C§fe- 
rišusi)  jaczei ,   äsz  ir  toks  vagis,  kaip  ir  jūs  trys,  mės  būsim  ka- 
marötai.     Kai  je    dabar    iszeina  ėnt^  lauko  nr  t&s  jaczus  pėmusza, 
sznėka  tarp  savės:  Katras  eis  žarnū  iszplät  (plaut)  ?  O  tas  vaikins 
sakė :  Asz  jauniäsies ,  äsz  greiczäsies,  ėsz  eisiu ;  o  te  vagys  mls- 
lydami^   käd   jis   isz    tesos    ir  vagis   buvo    (nės  buvo  tamsu  ir  ja 
negalėjo  n^ko  nematot),   sakė:    Gerai,  plak.     O  jis  nuslneszė  tas 
žarnas  pas  vandeni;  o  kai  jis  plovė,  tai  jis  pagavo  baisei  szaūkt: 
Ponūži!  nėsz  (nė  äsz)  vėns  vogiau,  dar  tr^s  v^ai  Xėn  pas  ūgni 
mėsą  kepa.    Kai  jė  tai  iszgirdo,    tai  ja  visi  pradėjo  b^gt,    mlsly- 
darni,    tas    pons  jaū   t^  vaikiną   susigavęs  mūsza^   ir  paliko  visą 
mėsą   ant   lauko.     Tai    tas  vaikins    namo   parbėgo    pas  savo  t^vą 
ir  jūm   tai   pasakė.     Tėvs   greitai   arklius  pasikinkė  ir  nuvažiavęs 
parsivežė   \Ą  mėsą.  '  Dabar  jis  vėl    turėjo  savo  sünq  ir  tek  daug 
pinigu  ir  mėsos. 
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Ap^  Upę.    Auß  Kurschen.     S. 

S^ki  ejo  v^ns  žmogus  per  girę,  o  jis  buvo  paHsęs  ir  a^ 
gulė;  tai  atbėgo  Upė  o  tė  sakė:  Žmogau,  kelk,  vilks  dabir  bit 
tave  paplovęs.  O  tas  žmogus  atsikėlęs  apsidairė:  nSr  vilko.  BŪ 
Upė  sakė:  Žmogau,  k^  tu  m^  dabar  dffsi,  käd  äsz  tav^  nil  vUka 
iszgėlbėjau.  Tai  žmogus  mislyjo^  k^  jis  jei  dabir  gtl  dfit,  alA 
jij^  greitai  sakė:  Tai  m^  porą  visztėliu  dfik  Az  k^  tav^  nfl  vUko 
i8zg<§lbėjau.  Dabar  tas  žmogils  namo  pareina  o  jis  Imasi  siką 
ir  isikisza  porą  margu  szun^czu  o  vėl  eina  (  glrę.  O  t&  Mpė  jim 
jau  d^l  tu  dv^ju  visztu  pr^szais  atbėgo  ir  sikė:  Parodyk;  o  Ans 
žšką  nusiima  ir  palėdže  (palėidže)  jei  dū  szun^czus.  Tai  ji  bSgo 
nusigandusi  tu  szun^czu  vėl  i  savo  fflą,  o  tffdu  sznnf  czei  j^  Smė 
v^t.  Bet  älö  būdama,  ji  su  savo  fidega  szun^czus  erzino  ir  sikė: 
Margi!  iė  üdegä!  mislydama,  j^  tik  nesugaus;  alė  szunfczei  Ai 
üdegös  nutverė,  j^  isz  älös  isztrškė  O^^traukė)  ir  sudraskė. 

Ap§  razbaninką  (razbaininką).    AuB  Kurschen.    S. 

S^ki  buvo  gaspadorius,  tas  turėjo  v^ną  dukteii,  o  jis  sA 
savo  paczė  buvo  szalin  iszvažiavę  Ant  keliu  dänü  ir  duktS  väiiA 
buvo  pasilikusi.  O  v^ną  vakarą,  kai  ji  vänA  buvo,  atgjo  dvylika 
razbaninku,  o  ]&  pėr  pamotą  pėrsikasė,  ir  įlindo  i  vidų.  Alė  kai 
v^ns  įlindo,  tai  ji  jo  galvą  su  b^le  nukirto  o  ji  (  vldą  įsitrAkė 
(įsitraukė),  o  Antrą  teipjau,  ir  teip  visus  vänfilika.  Ir  kai  dvy- 
likis įlindo,  tai  jis  suprato  kAd  czė  teip  jam  szlapiė  buvo.  tai  jis 
trakės  atgalio,  ir  ji  jėm  negalėjo  visą  galvą  nukirst,  bėt  tik  piksę, 
ir  jis  pabėgo.  Alė  nė  po  ilgu  vėl  jis  at^jo  pAs  t4  mergą  Ant 
žvalgu,  bėt  ji  jo  visa  (povisšm)  nenorėjo,  alė  kai  jos  tėvai- j^ 
vertė,  tai  ji  turėjo  Jį  imt.  O  kai  ji  su  ja  draugė  vaziAvo,  tai  jis 
jei  davė*  savo  gAlvą  utin^t,  ir  kai  ji  utin^jo,  tai  ji  rado,  kAd  tik 
puse  galvos  buvo,  alė  ji  nemislyjo,  kAd  tai  bAvo  Ans  razbininks. 
Kai  ji  sA  jü  namo  parvažiavo,  tai  jis  jei  dšvė  į  kAtilą  vandeni 
nėszt.  O  buvo  czė  venA  senA  žmonA,  tos  ji  kUs6  (kliosė): 
Kam  Asz    turiu   teip   daug  vandens  nėszt?    TA  žmoni   jei  sika: 
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Tai  man  ding,  tävtäs  büs.  0  tä  zmonä  jei  sakė:  Asz  täv sakysiu, 
[į  lü  turi  daryta  käd  tu  pas  ežerą  noeisi,  tai  tu  aprėdyk  t^ 
[fflą  sü  tavo  drebüzeis,  paskui  tu  b^gk.  Ir  ji  teipo  padarė. 
)abftr  tšm  ražbšninkui  pailgo ,  käd  ji  teip  ilgai  neateina^  ir  jis 
reitai  bėga  žiūrit,  k^  ji  teip  ilgai  veikie,  o  priėjęs  žiiir  ir  mato 
kd  kfils.  Tai  jis  suprato ,  käd  czė  klasta  ir  käd  ji  pabėgusi  ir 
ijau  su  kitais  razbänihkais  jė  'ėmė  v^t,  alė  j^  jos  tik  nerado. 
[ai  ji  jau  pėr  girę  b^go,  ir  an^  paskui,  tai  ji  užsimetė  änt  v^no 
lėdio,  ir  v^ns  razbäninks  sü  tokiu  ilgu  p^kiu  aukszt^  dūrė  ir 
röpyjo  jei  i  koję,  tai  pradėjo  kraüjes  b%t,  o  jau  buvo  väkars 
r  n^s  j^  negalėjo  mat^t,  ir  y^ns  isz  razbäninku  sakė:  Ak  tai 
rrazei  l^je!  O  kai  j^  nerado^  tai  pargjo  namo.  Namo  parijęs 
»rä  žiburio  ans  matė,  käd  jis  visas  kruvins  ir  sakė :  Tai  tä  rupūžė 
)zė  tik  bävo.  Antrą  d^ną  jB  vėl  ejo  jos  jäszköt.  O  tä  mergä 
Išr  vis  girio  buvo,  ir  ji  pamatė  käd  atvažiavo  vežims  sü  lüpsniihs, 
ūi  ji  t^  žmogų  meldė,  käd  jis  jė  imtu  po  toms  lüpsnims.  Ir  jis 
ė  emė.  Tai  razbaninkai  sutiko  t^  žmogų  ir  klasė  ji  är  jis  ne- 
natė  v^ną  mergą  czė  einant?  Jis  sakė:  Nė;  alė  j3  tai  nev^ryjo 
r  patys  nugriovė  tas  lupsnls,  o  tik  paskutinę  eilę  t^  ne- 
plovė mislydami,  käd  ji  czė  tik  nebus»  Paskui  razbaninkai  vėl 
lamö  parijo  o  tä  mergä  teipjaü.  Alė  nė  po  ilgo  tas  razbšninks 
^ėl  at^jo  pas  t^  mergą;  alė  jau  dabar  visi  žinojo,  käs  jis  pėr 
v0ns,  o  ji  sugavo  ir  nužudė. 

Ap^  karaliaus  gražic  dukterį.    Auß  Kurschen.  S. 

Buvo  karalius,  tas  turėjo  labai  gražię  paczę ;  tä  turėjo  aplink 
kaktą  žvaigždės,  änt  virszügalvio  salę  (saulę)  o  užpakaly  mėnesi; 
alė  paskui  tä  jo  pati  mirė.  O  ir  turėjo  karalius  tokie  gražię 
dukterie  kaip  ir  jo  pati  buvo.  Ir  karalius  visur  aplink  ^jo  kitą 
paczę /jeszköt,  bėt  tokios  gražios  nerado,  kaip  jo  pirmoji  pati 
buvo  ir  todėl  jis  norėjo  savo  dukterį  vėst;  bėt  ji  jo  nenorėjo. 
Dabar  ji  negalėjo  nfi  jo  atsisznek^t,  ir  jam  uždavė,  käd  jis  jei 
nupirktu  utėjiu  mantelį  (sü  utėlių  skuröms  iszklotą),  sidabrinę 
kleidą,   demanto  ž^dą  ir  akso  (aukso)  kurpes.     Ir  karalius  visus 
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mötyna  jojusi  pradėjo  ji  isz  tolo  klausinėt ,  isz  kür  jis  es^ ,  Ur 
jis  einąs  ir  kės  jis  pėr  T^ns,  ir  kMsė  j{,  ir  jis  nė  ir  ladko  dirbu 
issmšnąs  ?  O  jo,  jis  sikė,  Asz  viską,  kis  prS  gyvatos  refkie  in- 
manaü.  Bene  galėtum  pfts  mūs  pasilikt  pėr  gaspaddria ,  Uid  ni 
di  tol^  norėtum  sv0tą  pažiūrėt?  M^  labai  gaspadöriaus  reikie,  ta 
jau  ilgą  czesą  \^nA  gyvenau  ir  mano  gyvatė  szlekt]^  nuėjo. 
J^mdv^m  teip  bekalbant  ir  duktS  atėjo,  tai  mötyna  sakė:  Szlai, 
jei  täv  patinka  mano  duktė,  tai  galėsim  sutikt,  ėnt  datig  Itfbiv 
ėsz  nežiūriu,  kėd  ftsz  tik  gerą  gaspadorių  gäuczau.  Eime  {  mino 
gaspadorf sto ,  asz  tiv  parodysiu.  Ir  viską ,  k^  ji  tik  turėjo ,  jön 
parodė;  ir  nė  ilgai  trūko ^  tai  jė  divė  susivinczevot  ir  jis  csob 
begyveno» 

Dabftr  szä  razbininkai  patfrė  kid  tis  kytrölius  to  karczend 
gyvena  ir  susitarė  ju  dvc^je  ir  ejo  ji  atlankjt.  Aleję  pis  ji,  pa- 
tikę (pataikė)  teip,  kid  ji  neristu  nam^,  ir  i^jc  i  stūbą  kiisė 
kūr  pons  yra.  Jo  pati  atsakė:  Föns  int  laüko  iszejo  pis  aritfjus, 
alė  jis  tfi  pareis,  kid  jo  reikalajet  (reikaliujet).  O  kisgi  jūdi 
pėr  v6ni,  klišė  ji?  Sziffdu  alsikė:  MAdu  Ssava  pono  brölei,  vto 
diszėrė  o  v(?ns  raczus.  Tai  palūkėkit  valandėlę»  jis  tflja6  pareis. 
Sziffdu  atsikė:  MAdu  neturim  ilgiaüs  czSso  lakta  ir  türiva  dar^'t, 
kid  toliau  pareisim;  ir  isziyo.  J(!mdvem  iszeinant  mite  jffdo 
kid  didelis  meitėlis,  kArs  rytmety  piskersls  bAvo,  pasziurė  kabėjo. 
Kai  ti  gaspadinė  jffdu  iszlėdusi  sugrižo,  tai  ir  jffdn  sugnie 
slapczei  piėmę  t^  meitėlį  ir  nėszėsi  {  sivo  gyvenimą.  Pons  vi- 
landą  pis  artojus  pribAvęs,  pareina  namo ;  jo  pati  jėm  siko :  Tif o  | 
dA  brölei  bAvo  czė  ir  klišė  tavės.  Szis  siko :  KodSI  jffda  neslabdei 
pasinkt?  Ji  sako:  Asz  jffdu  gani  stabdžaA;  alė  jffdo  neliko  ir 
sikė:  Mos  lAriva  dar^t,  kid  toliau  pareisim.  Tai  pons  tfljaA  na- 
minė, kis  tai  pėr  brölei.  Jis  nueina  i  pasziurc  meitėlio  pažiūrėt, 
alė  jau  jo  nebAvo.  {gjęs  i  stAbą  klišė  paczös,  ir  ji  bene  dive 
ti  meitėli  jnėszt  i  stAbą;  sziMtstfkė:  Ei  Dovė  susimilk,  kArgi.  Tai 
jis  tfijaA  žinojo,  kAr  lis  meitėlis  dingo,  ir  j4s  'ėmė  vft,  ir  jis 
pasivijo  girio.  Ir  tröpyjo,  kid  v^ns  bAvo  pasilikęs,  sivo  reikalą 
atlikt,  o  antrisis  ndszė  szitą  meitėli  toliau,  tai  jis  t^  priėjęs  sikė: 
Dabar  isz  pasiilsėjęs,  dfik  mi  nėszt;    bėt   girio  timsu  esant  jis 
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aUriIrAkęs  tol^  grižo  ėnt  namu.  Paskui  ir  szisai,  kurs  buvo  pasi- 
likęs, pasivijęs  an^  jėm  sAkė:  Ni  broliaü  kür  tari  meitėli,  d&k 
n^dabftr  nėsst  Szis  atsAkė:  Juk  IÜ  pirmai  jau  n&  maii^s  atėmei. 
Alė  ėr  paiks  esi,  juk  äsx  tik  dab&r  da  tav^  pasivijau.  Dabtfk, 
aiko  8X18,  tai  tės  kytrölius  mdmdvėm  atėmė.  Jffdu  tä  grižo  ir 
lijo  ji,  käd  jėm  vėl  atimtu,  ir  pasivijo  ji  netoli  dvaro.  Dabar 
jfida  negalėjo  kitaip  dar^t  ir  apsirl^dė  möteriszkai ;  vünskaip  gaspa- 
dinė,  antras  kaip  slūginė  ir  t^o  jėm  per  dvarą  prSszais.  Priėjęs 
tėa,  kdrs  kaip  gaspadinė  bėvo,  sakė:  O  kaip,  ir  ėtėmei  t^mdvėm 
Ci  meitėli?  Szis  sakė:  Gurio  pasivijęs  atėmiau.  Na  tai  tik  ir  labai 
pailsęs  esi,  dfik  mdmdvėm,  mddvi  ji  nėszim  i  stubą ,  o  td  žiurek 
ėr  užrakita,  kid  tė  r&karei  nė  atėję  mums  iszkadą  padarytu.  Jis 
padavęs  jtodvėm  meitėli  «^o  viską  peržiūrėt.  Sziffdu  sd  meitėliu 
^jo  vėl  änt  sAvo  namu. 

O  jis  atėjęs  \  stdbą  paczę  klasė:  Kdr  dejei  meitėli?  Ji  at- 
sakė: Nä  Ar  pAmeszei?  jdk  isz  da  jo  visa  nemaczau.  „Alė  tik 
nepaikiäk,  atėjus  ėnt  dvaro,  m^  atėmei,  o  dabėr  jo  nematei.^  Ei 
kurgi,  szi  atsakė,  Asz  nei  isz  stubos  nebuvau.  Tai  szis  tu  nu- 
manė kėd  tai  tė  splcbukai  padarė,  ir  tfi  vėl  jds  ėmė  v^t  ir  pa- 
•ivijo  girio,  kai  jffdu  dgni  bdvo  susikūrę  ir  r(!tą  iszsipiovę«  kėd 
jffdu  Uį  iszsikėptu.  Bėt  j^dvėm  ugnelė  pradėjo  gest  ir  jė  torėjo 
eil  mAIktt  jėszkotis.  Kai  jffdu  nuėjo  malku,  tai  szis  priėjęs 
pro  supdvusio  kelmo  pradėjo  t^  kelmą  sd  kdcium  mdszt  ir 
pAts  szaukė:  Asz  daugiau  nedarysiu,  Asz  daugiau  nedarysiu. 
Tai  v^ns  mislyjo,  an^  mdsza;  o  Ans  mislyjo,  szi  mdsza,  ir  abddu 
^mė  bėgt.  Tai  tAs  gaspadörius  priėjęs  prė  meitėlio,  paėmęs  ji  ir 
14  Apkeptą  retą  parsineszė  name.  Bėt  anffdu  susiėję  ant  ju  tikro 
kelio,  vėns  sAkė:  NA  tavo  nugarA  tik  bds  mėlyna;  Antras  sakė: 
O  tavo  jau  tik  bds  kai  katilo  ddgnas  jūdA,  kaip  jau  td  szaukei, 
lai  tikrai  badgu  bdvo  klausyt.  Jėmdvėm  besiginczyjent  po  czėso 
iszsiršdo,  kAd  nei  vėns  nei  kits  negavo  mdszt,  tik  Ans  kylr)[^Iius 
jffdu  bdvo  prigavęs.  Alė  jffdu  tik  mislyjo  ji  nugat  (nugaut)  ir  vijo 
ji  da  s^kj,  bėt  negalėjo  pav^t.  Kai  jffdu  pAs  dvarą  nuėjo,  jau 
bdvo  uždaryta  ir  užrakita,  tik  to  stubö,  kdr  meitėlis  gulėjo,  ži- 
burys degė   ir  vėnA   pdsė   Ituiginyczos   bdvo   atdaryta,   tės  kurie 
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meilėlis  gulėjo  ir  rOls  ant  meitėlio.  O  arti  lango  už  sBūob  stovėjo 
ptfns  SÜ  szoblė  ir  lukė  Ms  toliau  nusidffs.  Nė  pėr  ilgai  jėm 
bestovint,  vėns  priėjęs  prč  l^ngo  žiur;  meilėlis  gül  Ant  stalo  ir 
r^ts  ant  virszaus,  ir  sako  antram:  Broliaü  žiurek,  sztai  müma 
meitėlis.  Ans  sako:  Ni  tai  gr^bk,  nors  t^  r^tą  isztrak,  meitėli 
tik  negaleM'iva.  Tas  dab&r  rtlto  gr^bs;  jom  rankq  toli  ganä  nn- 
kiszus,  su  sykiu  jem  vffns  pirsztus  ir  nukirto.  Kad  tA  būdelei, 
jis  suszūko,  tai  ri^ts  da  kurszlas.  Eik  tu  kvailį,  ieip  toli  pėr 
vi^je  neszus,  da  bus  karsztas!  trškis  szalin,  ksz  grobsiu.  Kaip  jis 
teip  toli  bAvo  jkiszcs,  kėd  jis  r^lą  tvdrt  norėjo  ^  jėm  ir  piriztuf 
nukirto.  Alė  broliaü,  juk  mĄ  pirsztus  nukirto!  Szis  sAkė:  Taf  tav 
gerai,  szcip  tA  būtum  jdfkesis  käd  ėsz  pirszlu  netekau.  O  tas 
spicbuks ,  tės  mAdu  prigavo.  Dabėr  eivė  namo  jaA  türiva  gana; 
ir  jA'du  pargrižo  ir  potäm  szitam  po  visam  davė  pakaju. 

ApS  karuliaus  dAkterj.    AuB  Kurschen.    S. 

S^ki  buvo  v^ns  kanilius,  tAs  turi^jo  v^ną  bedynterj,  labii 
gerą  v^rą.  Karaliui  k^rtą  nam^  neesant  jo  duktė  bAvo  darzė,  o  tas 
bedyntcris  ir  täm  darže  sAkinos;  o  tai  freileinei  nepatiko,  kad 
jis  czė  vis  aplink  (^'o  ir  ji  ddvė  j(  nužudyt  Alė  dabar  jeijci  bamė 
bAvo  kftd  karolius  pareis,  k^  jis  sak^s,  kėd  ji  divė  jo  bed^nteri 
nužudyt;  ir  ji  pasikėlusi  pabėgo  isz  namu.  O  ganė  toli  bėgusi 
ji  pribėgo  didelj  daržn,  i  t^  ji  i^jusi  atsigulė  ir  užmigo,  nės  bAvo 
labai  pailsusi.  Bet  szalė  to  dėržo  bAvo  vi^uo  karaliaus  dvaras,  ir 
rytmety  atėjo  princas  j  ta  daržą  szpac(3r#t,  ir  rado  an^  princese 
ir  j(^  pabAdino  ir  klasė  isz  kAr  jij(3  ir  kAr  ji  ein?  O  ji  sAkė  kad 
ji  ir  yr  karaliaus  dūkto  ir  ji  jėm  tai  patiko,  kad  jis  j^  įsivedė  { 
savo  bAtą.  Alė  jis  turėjo  labaf  plklą  molyną,  taf  jis  tą  mergą 
pasikavöjo  keturios  nedėlcs,  kad  iä  senoji  jo  nematytu.  O  v^ą 
nedelę  tė  senoji  boba  labai  gėrė  bAvo,  tai  jis  jei  sikė :  Alė  mėmė, 
k^  ėsz  pėr  paėksztj  turlA  f  Ir  jis  t^  niėrgą  jei  parodė,  o  tė  mergė 
jei  ir  labai  patiko;  alė  kai  tės  princas  sekė,  kėd  jis  je  nör  pėr 
pėczo  paluik^t,  tai  Id  senoji  jos  visa  nekentė  ir  nenorėjo  kad 
jos  sunAs  jė  vestu.  O  kėd  ji  malė,  kėd  jau  n^ko  nemėczy, 
turėjo  tas  princas  savo  molynai   kitą  dvėrą  laukė  pabudavöt,    nės 
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rsivčdęs  ožką  namo,  įledo  je  i  slaldą,  o  staldą  paliko  nerakįtą;  tojau 
cs  i  stdbą  pasakojo  savo  paczei,  käd  jis  jfidą  ožką  nusipirkęs 
sakė:  Tik  däk  dabar  pirma  ką  valgyt,  eisim  paskui  i  staldą  pa- 
irai ožkos.  Jėm  pavalgius  eina  jädu  i  staldą  su  žiburiu,  ka- 
ngi  jau  tėmsu  buvo,  alė  ožkos  jau  neranda,  nėsa  tas  vaikins 
vo  jems  vakarienę  bevalgant  ožką  pavogęs.  Dabar  tä  boba 
vo  piktumą  ėnt  to  senio  iszledo  ir  pradėjo  ji  nä  virszaus 
mszczfit  ir  sakė:  Per  di^n  valkiojeisi,  pėr  di^ną  girtavai,  pinigus 
BgSrei  ožką  parsidavęs  ir  parėjęs  da  m^  pamelfiji,  kad  ožką 
rsivedei.  K^  dabar  szis  žmogus  padarys?  Jis  eina  tos  ožkos 
izkot,  bene  ji  bus  kür  iszbegusi.  O  tas  vaikins  turėjo  tą  ožką  szalė 
vo  kelnorės^  ir  ožkds  ildegą  laužė,  kad  ji  turėjo  bliät  (bliaut). 
\s  senis  iszgirdęs,  parpalė  ant  ž(^mės  ir  ausis  prė  žemes  pridėjęs 
lusė  kür  tai  galėtu  būt,  ir  atsikėlęs  ejo  ant  to  balso  ir  tropyjos 
n  per  didelę  balą  eit  ir  jis  turėjo  brist.    Jis  įbrido  teip  toli,  kol 

drebužeis  galėjo;  potam  sugrįžęs  atgalio  iszsiredė  ir  da  sykį 
Ido.  Dabar  tas  vagis  padavė  t^  ožką  savo  kamarötams  ir  ape 
balą  apibėgęs  tam  seniui  ir  jo  drebužius  pavogė  ir  parsineszė 
mo,  o  ožką  įvedė  į  kėlnorę  tu  razbäninku.  Tai  senis  balsą  ožkos 
ugiau  negirdedams  sugrįžo  ėnt  tos  vėlos,  kür  buvo  nusirėdęs 
t  savo  drobužių  jau  nerado  ir  turėjo  v^nmarszkine  pareit  namo. 
Dabar  kamarötai  to  jaunojo  susitarė  ir  sakė:  Padarysim  jį 
ims  lygų  ir  tegul  jau  jisvandräje;  matom,  käd  jau  jis  kytresnis 

mūs.  Jis  jūs  atsisvėkinęs  ir  pasidekavojęs  už  ju  pamokslą 
'ėjo  pas  savo  dėdę.  Tas  jėm  įdėjo  gerai  pinįgu  ir  visko ,  käs 
:  reik'  ant  kelionės  ir  palėdo  jį  į  sv^tą.  Teip  dabar  jėm  beeinant, 
(pyjosi  jėm  į  veną  karczema  įeit,  stiklą  p^vo  gert»  Czön 
veno  vena  naszlė  su  savo  dukterim;  jis  iszgėręs  pūszaukė  iä 
kterį,  käd  imtu  užmokestį  už  tą,  kä  jis  praczėravęs.  Kai  ta 
ktė  atėjo,  jis  iszėinė  isz  delmono  pilną  säjo  (säujo)  pinįgu  ir 
usė  tas  pinigus,  käd  rastu  kokio  reik'.  Tä  duktė  tai  pamaczusi, 
d  tus  vandrauninks  teip  daug  pinįgu  tur,  sugrįžo  tojau  pas  savo 
ityną  ir  sakė:  Motyn ,  ką  tas  svetimasis  žmogus  pinįgu  tur,  tai 
;a  baugu;  tii  galėtum  ji  klast,  bene  jis  pasiliktu  pas  miki  per 
spaddriu.     Gerai   būt,    sako   mötyna,    mums  juk  VČno  reik',    ir 
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vei^  Laumę  sakė ,  ko  del  ji  tür  tokie  ilgrą  nos].  Ji  s<  kė  i  U 
poną:  Ponuži,  tai  isz  to  didelio  Terplmo;  kAd  jad  ¥18  Terpi,  o 
galvė  teip  krčta,  dėl  to  ir  nosis  tefp  ilgai  mitisiui.  O  jia  intr|jf 
klasė  dėl  ko  ji  tür  tökies  storas  lūpas  o  ji  sikėz  Pondii,  tai  yr 
i^z  to  didelio  verpimo ;  kid  jau  vis  verpi  ir  vis  szUpini »  dėl  t» 
lupos  tefp  storos  pašto.  O  trėczęję  jis  klasė  dėl  ko  ji  tAr-t^ddf 
storą  subinę ,  o  ji  sakė :  Ponüii ,  tai  yr  isz  to  didelio  verpimi^ 
kad  jau  vis  verpi  ir  vis  s^di,  dėl  to  tokie  pMczę  subinę  gini 
(gauni).  Föns  taf  iszgirdęs^  bamę  turėjo;  jis  mislyjo,  risi  ir 
jo  pati  tefp  negraži  bus;  ir  greitai  t^  vlndą  i  ULkalį  {metė  ir 
ję  sudegino. 

ApS  k^trąji  vaikiną.    Aufi  Kurschen.    H.    - 

Buvo  du  broliu,  vėns,  labaf  didelis  bagdczns,  kApcsns  bftvo 
meste ,  o  neturėjo  nei  vi^no  vaiko ;  kits  alė  bAvo  vllrgd(Snfs  tat 
kernu,  tas  turėjo  tris  vaikus,  bėt  tės  toks  vargdän^s  büm,  kM 
ntturejo  nei  kä  \  burną  id^t.  Tai  kartą  szis  bagdczos  ptfsimldsje 
änt  savo  brolio,  to  vargdänio,  ir  įsikinkęs  szlajės  (nes  buvo  itadi 
czėsė),  įsidėjo  visoms  trims  vaikams  po  eilę  drebüziu,  ir  nuvaiiiTO 
pas  savo  brölj.  Kai  nuva'žišvo,  apsistojo  szalė  dura,  laf  iszefni 
jo  brolis  su  sudriskusie  skranda  ir  jfidu  pasisveikino  graief  ir 
įėjo  i  stubą.  Szis  bagöczus  sakė:  Broliäü,  kür  tivo  patl-yrif 
Ak  broliaü,  jau  jei  geda  iszeit  isz  užkakalio,  juk  netür  kį  tp* 
sirėdyt,    jau   visa   püsnäge.      O    kür  vaikäczei?     Vaikäczei,   tl 


sziuilė.  Jemdvem  bekalbant,  vaikäczei  ir  parbėgo  p^tu  iss  sžidilėi 
ir  pasveikino  dėdę  meilei.  D^dė  pasigėrėjo  tais  vaikAcseis  ir 
davė  jems  täjaü  tüs  drebuziüs  atnėszt,  kür  jis  jčms  buvo  nanf 
siūdinęs,  o  kai  buvo  apsirėdę,  taf  jis  jas  gšlą  pavėžino  ir  tröpyjof 
per  girę  vazifit,  kür  dailiu  mėdžu  mat^  buvo.  Bevažiffduni  j0 
privažiavo  storu  fisiu ;  tai  tu  vaiku  vyresnysis  sako :  D%dė,  taf  flsi 
būt  szaunu  stalu.  Dėdė  sako:  Na  mano  vaiks,.Ar  tu  nori  (  dlsiėiii 
mokįtis?  O  jo,  sako  vaiks;  kėd  tik  mano  t^vs  tok  istdogti 
man^  Idst  |  mokslą.  Dčdė  ^mė  žarnolę  ir  uzsiraszė  taf.  Toliaii 
bevažifidauii  privažiavo   storu  auzälü^   tai  antrisis  sako:  Alė  cd  k 
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t  szaunü  auzälu  räczems.  Dčdė  sško:  Nė  mano  valks,  rasi 
n  i  raczus  mokytis?  O  jo,  sako  vaiks,  kid  tik  mano  t^vs-  t^k 
anglu,  manę  į  mokslą  lest.  Dėdė  iszsitrakė  žarnolę  ir  užsiraszė. 
žiaje  da  galą,  privažiaje  gražiu  ir  visokiu  mėdzu,  alė  szis 
»czėsis  n^ko  nesako.  Dėdė  lakė  (laukė),  är  tas  bent  n^ko  ne- 
k^s.  Tai  privažiavo  jė  loki  tankumyną,  toki  brūzgyną,  käd  vėk 
§ik)  nei  flds  snapą  negal  ikiszt^  dabar  jaunasis  sako:  D^dė, 
ė  būt  gerai  knipskj  mūszt.  Dėdė  misly  czėn  ir  tėn,  alė  jis  t^ 
di  nekaip  negal  iszmanyt;  jis  tūr  t^  mažąjį  klšst  (klaust),  kės 
but^  ėnt  ko  tai  jis  misly.  Dėdė,  sako  vaiks,  o  razbäninkams 
on  gerai  pasislėpt.  Dėdė  sško:  Nė;  rėsi  tu  nori  pre  razbėninku 
sidfit?  O  jo,  kad  tik  kūrgal^czau  prieit.  Dėdė  iszsitrėkęs  žar- 
•lc  užsiraszė  ir  tai.  Potšm  grjžo  atgėl  pės  savo  broli.  Nū 
ölio  atsisvėkinęs 9  keliavo  vėl  namo,  o  vaikus  savo  brolio  visus 
8   emė    draugė    pas    sav^  į  m^stą    ir  ledo  jūs  į  sziūilę.     Potam 

v^ną  lėdo  i  diszėreš,  anirą  į  raczus  mok|tis.  Alė  netoli 
^sto  buvo  pl^nė,  to  plynio  laikėsi  razbaninkai,  czė  ja  turäjo 
vo  kėlnorę,  o  tas  kūpczus  žinojosi  su  tais  razbėninkais ;  kėd 
;i  kupczei  isz  mesto  važiavo  tavöros,  tai  jis  szėms  razbėninkams 
lę  davė.  Pre  sziu  razbaninku  jis  t^  trėczęjį  pridavė,  czė  jis 
rojo  i  razbaninkus  mokytis. 

Kaip  jau  czesą  buvo  buvęs,  tai  jis  mėtė  prė  tu  razbėninku 
lėlę  neteisybę,  kad  je  lūs  žmones,  nū  kuriu  je  iszpleszdavo, 
nū  szdavo,  o  jis  s^kj  sakė :  Brolei,  tai  n^ks,  ko  jus  lūs  žmones 
muszat,  juk  te  nė  kalti,  juk  kėd  tavorą  ėtimat,  iszpl^sziet  viską, 
je  tūr,  tai  žmones  tegul  b^ga.  Nė  tai  padar^^k  teip  kėd  tu 
p  kytrūs,  sako  jėm  razbaninkai.  Na  tai  būt  mėžas  szpösas, 
d  ėsz  tai  negaleczau  padarot.  Ir  atvažiėvo  didelis  vežims  su 
'oru,  tai  sze  sakė :  Eik  ir  iszpleszk  s^kį  t^  vežimą.  Tės  vaikins 
Kė :  Tek  ėsz  iszplesziu ,  kek  ėsz  galiu  panėszt ,  alė  eikit  ir  jūs 
lugė,  kėd  visi  k^  gasim,  ėsz  žmogų  neužmūsziu.  Tai  szis 
ikins  apsikabino  penkiės  pistūles  o  nu^jo  į  tankumyną  szalė 
lio,   ir  lakė  to  vežimo    atvažifijent.    Kaip  vežims  atvažiėvo,    tū 

tris  pistūles  patrakė;  tės  važifitojis  mislyjo,  czė  kažin  kėk 
bbaninkū  yra,    ir  nuszokęs  nu  vežimo,   tfijaū  viržius  nupiovė  ir 
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vežimą  palikęs    su    nrkleis    pabėgo;    tai   szč  :       i  ninkai  wi  tti( 
JBuniiju   isz   tankumyno    iszejc    isz  Vežimo    Iss  Us  jens  lik 

patiko  ir  nusine^:zė  i  savo  kčlnorc.  Tai  siia  mažiAka  sako:  M 
žiūrėkit  brölei,  är  tai  nė  geriau,  nekad  jus  žmdgų  äsBOSsat  Al 
hė  reikalo  ?  Alė  te  supyko  ant  jo,  kad  jau  jis  kytrėsnis  3^  fcaqi 
jė.  O  kid  norėjo  jj  jdet  į  gizeliiüs,  tai  sakė  jėm  tts  rįremįm 
iū  razbaninku :  Dš  turi  mums  savo  gudrumą  kitaip  parodyt  Dahir 
bus  turgus  meste,  pavogk  tu  mums  ožką.  Ssis  mažiAks  atsAė: 
Na  tai  m^  tik  neks,  ėsz  ję  tris  s^k  pavogsiu  ir  dA  sįk  fwtiUm, 
Jis  nuėjo  (  turgų,  stojės  szalc  vertu  o  lakėožkA  alslvedant  Jėai 
belakient,  atsiveda  vens  senuks  baltą  ožką;  t4  jis  tefp  pasnėkiBO: 
O  kaip,  tėvukai,  är  tu  turi  ožką  pardfit?  Jo  sunaū.  NA  taidar^- 
siva  magaryczės;  o  k^  nori  už  tĄ  ožką?  Tris  dorelius,  fttt 
ilgai  nederėjo  ir  sakė:  Eime,  tėvukai,  \  stAbą,.  dflsia  kvalArką 
brangv^no.  Jemdvėm  bėgerient,  szis  mažiūks  iszSjo,  Hmė  tį  diką 
ir  ejo  szalė  mesto  }  rugius,  o  iszmärginö  sšvo  t4  ožką.  ir  aUvedi 
j  mesta;  o  atsivesdams  sutinka  tą  senuką^  nfl  kurio  jis  t^  diką 
buvo  vogęs.  Senuks  klasė  ji:  Sunaū,  är  turi  t4  ožką  paidA? 
O  jo,  tėvukai.  O  k^  nori  dž  savo  džką?  Ddszimt  ttsian.  Td 
mano  mels  sūnau,  ėsz  ir  turėjau  baltą  ožką  pardfit,  o  nwSjn 
kitą  pirkt;  buvau  suderėjęs  tris  dorelius  Až  sAvąjc,  t^ėt  DiAmdvfia 
magaryczės  bėgerient,  mano  pirkiks  prapfilė  nfl  man^s,  ir  ožką 
mĄ  pavogė«  nės  pinigus  da  nebAvo  užmokėjęs;  o  mano  oskė  visi 
tokie  buvo,  kaip  tavo,  tik  k^  mano  bAvo  balta  o  t^vp  margi 
Na,  o  kaip  sunaū,  är  jaū  neis  bėdėszimt  äksinu?  Nė,  kitaip  nė; 
lut)ai  S2aunä  ožka  ir  jauna  da.  NA  k^  darosi,  kAd  kitaip  nSr,  tai 
ką  darosi?  Ir  užmokėjo  jėm  tüs  pinigus.  Alėmagar^cza  dtf  eisim 
gert,  sako  tas  jaunasis.  Ji^mdvem  bėgerient  szis  isz^jęs,  pAvogė 
tHin  seniui  t^  ožką,  ir  nusivedęs  i  rugius  iszjfidino  tĄ  džką  po 
visam  ir  vėl  vedėsi  \  turgų.  Vėl  sutiko  jis  t^  senAką ,  nA  kurio 
jis  buvo  pavogęs  t^  ožką.  SenAks  sako:  ar  turi  t^  ožką  pardift? 
Jo,  atsakė  szis.  Nä  k^  nori,  mano  sunaū,  Až  j^?  Jis  praszė  vėl 
tils  pnczAs  pinigus  ir  gavo  savo  dėszimt  šksinu  vėl.  SenAb 
paünios  sAvo  ožką  ir  vedėsi  tesiog  namo,  kad  nė  vėl  pavdgtn; 
alė    szis   razbaininkytis    sekė  j  j    isz   tolo  iki  į  jo  naraAs.    Sdnif 
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parsivedęs  ožką  namo,  įledo  je  j  sialdą,  o  staldą  paliko  nerakita;  täjaü 
jejęs  i  stdbą  pasakojo  savo  paczei,  kid  jis  jfidą  ožką  nusipirkęs 
hr  sakė:  Tik  däk  dabär  pirma  ką  valgyt,  eisim  paskui  i  staldą  pa- 
uur'ėt  ožkos.  Jėm  pavalgius  eina  jfidu  \  staldą  su  žiburiu,  ka- 
(Ungri  jau  tamsu  buvo,  alė  ožkos  jau  neranda,  nėsa  tas  vaikins 
bAvo  jems  vakarenc  bevalgant  ožką  pavogęs.  Dabar  ik  boba 
fivo  piktumą  ėnt  to  senio  iszledo  ir  pradėjo  jį  nä  virszaus 
kumszczät  ir  sakė:  Pėr  d^n  välkiojeisi,  per  d<Sną  girtavai,  pinigus 
pragėrei  ožką  parsidavęs  ir  parėjęs  da  m^  pamelfiji,  kėd  ožką 
parsivedei,  K^  dabėr  szis  žmogus  padaras?  Jis  eina  tos  ožkos 
jčszkot,  bene  ji  bus  kür  iszbegusi.  O  tas  vaikins  turėjo  tą  ožką  szalė 
savo  kelnorės,  ir  ožkos  fidegą  laužė,  kad  ji  turėjo  blišt  (blišut). 
Tas  senis  iszgirdęs,  parpfilė  ėntžc^mės  ir  ausis  pre  žemės  pridėjęs 
klausė  kur  tai  galėtu  būt,  ir  atsikėlęs  ejo  ant  to  bl&lso  ir  tröpyjos 
jčm  per  didelę  balą  eit  ir  jis  turėjo  brist.  Jis  ibrido  teip  toii,  kol 
su  drebužeis  galėjo;  potam  sugrįžęs  atgalio  iszsiri^dė  ir  da  syki 
brido.  Dabar  tas  vagis  pėdavė  t^  ožką  savo  kamarötams  ir  ūfiS 
\ą  balą  apibėgęs  täm  seniui  ir  jo  drebužius  pavogė  ir  parsineszc 
nam<>,  o  ožką  įvedė  į  kėlnorę  tu  razbaninku.  Tai  senis  bėlsą  ožkos 
daugiau  negirdedams  sugrįžo  &nt  tos  v^tos,  kür  buvo  nusirėdęs 
bėt  savo  drobužių  jau  nerado  ir  turäjo  v^nmarszkine  pareit  namo. 
Dabar  kamarötai  to  jaunojo  susitarė  ir  sakė:  Padarysim  ji 
mums  lygų  ir  tegul  jau  jisvandrdje;  matom,  käd  jau  jis  kytresnls 
už  mūs.  Jis  jfis  atsisveikinęs  ir  pasidekavojęs  už  ju  pamoksią 
nu<yo  pas  savo  dėdę.  Tas  jėm  įdėjo  gerai  pinigu  ir  visko,  kės 
tik  reik'  ant  kelionės  ir  paledo  jį  į  sv^ą.  Teip  dabar  jėm  beeinant, 
tröpyjosi  jėm  į  veną  karczema  įeit,  stiklą  p^vo  gert«  Czön 
gyveno  vena  naszlt^  su  savo  dukterim;  jis  iszgeręs  puszaukė  to 
dukterį,  kad  imtu  užmokestį  už  t^,  kä  jis  praczeravęs.  Kai  ta 
duktė  atėjo,  jis  iszėinė  isz  delmono  pilną  säjo  (säujo)  pinįgu  ir 
rausė  tas  pinigus^  kad  rėslu  kokio  reik'.  TA  duktė  tai  pamaczusi, 
kad  tas  vandraiininks  teip  daug  pinįgu  tür,  sugrįžo  tfijau  p&s  savo 
motyną  ir  sakė:  Motyn ,  kĄ  tės  svetimasis  žmogus  pinjgü  tür,  tai 
visa  baugu;  Ui  galėtum  ji  klast,  bene  jis  pasiliktu  pas  mui  per 
vaspadoriu.     Gerai  būt,    sako   möi\7ia,    mums  juk  V0no  reik',    ir 
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mötyna  iejiisi  prad^o  jj  isi  tulo  klausinei ,  isx  khr  jis  Ssy ,  Ur 
jis  einąs  ir  kas  jis  perv^ns,  ir  klasė  j{,  ir  jis  nė  ir  MUko  dirbos 
iszmanas?  O  jo,  jis  sakė,  iss  Yiską,  kis  pr§  gyvuos  refUe  isi- 
manau.  Bene  galėtam  pas  mus  pasiBkt  pėr  gaspsdörio,  kid  nė 
da  tol^' norėtum  sv^ą  pažiūrėt?  Hi  labai  gaspadörians  reftie,  in 
jau  ilgą  czėsą  vena  gyvenau  ir  mano  gyvati  silekfrf  Boėjo. 
J^mdvėm  teip  bekalbant  ir  duktė  atėjo,  taf  molyną  sikė:  Sslaf, 
jei  tav  patinka  mano  duktė,  tai  galėsim  sutiki,  int  daig  Mbin 
isz  nežiūriu,  kad  asz  tik  gerą  gaspadöriq  giuczau.  Eiasė  {  aiina 
gaspadorC'Stę ,  asz  tav  parodysiu.  Ir  viską,  ki  ji  tik  lur^,  jėai 
parodė;  ir  nė  ilgai  truko,  taf  jė  divė  susivfaiczeYOl  ir  jis  caoa 
begyveno, 

Dabėr  szė  razbäninkai  patyrė  kid  tis  kytrtfHns  to  karcseaiö 
gyvena  ir  susitarė  ju  dvėje  ir  ėjo  j{  atlankyt.  Alėje  pis  ji,  pa- 
take  (pataikė)  teip,  kad  ji  nerėstu  nam^,  ir  iėję  {  slAbą  kliše 
kur  pons  yrä.  Jo  pati  atsakė:  Pöns  int  lauko  iszėjo  pisį  arftfjus, 
alė  jis  tu  pareis ,  kad  jo  reikalajet  (^reikalaujet).  O  kisgi  jida 
per  vėni,  klasė  ji?  Sziffdu  atsakė:  Mudu  ėsava  pono  brdlei,  vftis 
diszėrė  o  vėns  raczus.  Tai  palūkėkit  valandėlę,  jis  fAjuA  pareis. 
Szifidu  atsakė:  Mudu  neturim  ilgiaus  czėso  laktė  ir  MoriTa  darf  I, 
kad  toliau  pareisim;  ir  iszėjo.  Jėmdvėm  iszeinant  weM  jffdu 
kid  didelis  meitėlis,  kurs  rytmety  piskersts  buvo,  pasnurė  kabėjo. 
Kai  ta  gaspadinė  jfidu  iszlėdusi  sagrjzo,  lai  ir  jfld«  sogriic 
slapczei  piėmę  tą  meitėli  ir  nėszėsi  f  sivo  gyvenimą.  Pöns  vi- 
landą  pis  artojus  pribuvęs,  pareina  namo;  jo  pati  jėm  siko:  Tivo 
du  brolei  buvo  czė  ir  klišė  tavės.  Szis  siko:  Kodėl  jffda  jiestabdef 
pasißkt?  Ji  sako:  Asz  jüTdu  gani  stabdžau,  alė  jffda  nelfto  ir 
sikė:  Mes  tūriva  dar^,  kad  toliau  pareisim.  Tai  ptfns  tAjat  nu- 
manė, kas  tai  per  brolei.  Jis  nueina  i  pasziurę  meitėlio  paiiorėl, 
alė  jau  jo  nebuvo,  |ėjcs  i  stubą  klasė  paczös ,  ir  ji  iMHii  divė 
limeilėlj  įnėszt  i  šlubą;  szi  atsškė:  Ei  Dėvė  susimilk,  kurgi.  Tai 
jis  täjaü  žinojo,  kür  tas  meitėlis  dingo,  ir  jfls  ėmė  Yįi,  ir  jis 
pasivijo  girio.  Ir  tröpyjo,  liid  vėns  buvo  pasilikęs,  sivo  reikal; 
atlikt,  o  antrasis  nėszė  szilą  meitėli  toliau,  lai  jis  t^  piiSjęs  sikė: 
Dabar  isz  pasiilsėjęs,  dūk  mi  nėszt;    bėt   girio  limsu  esant  jis 
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«Isiträkes  tol^n  grjžo  änt  namü.  Paskui  ir  szisai,  kurs  buvo  pasi- 
likęs, pasivijęs  an^  jčm  sakė:  Nä  broliaü  kür  turi  meitėli,  dflk 
m^  dabar  nėszt.  Ssis  atsakė:  Juk  lū  pirmai  jau  nū  maii^s  atėmei» 
Alė  &r  paiks  esi,  juk  äsz  tik  dabar  da  tav^  pasivijau.  Dab6k, 
söko  szis,  tai  tės  kytrölius  mümdvem  atėmė.  Jfidu  tfl  grižo  ir 
vijo  JĮ,  kėd  jėm  vėl  atimtu,  ir  pasivijo  ji  netoli  dvaro.  Dabar 
jfidu  negalėjo  kitaip  dar^t  ir  apsirėdė  möteriszkai ;  v^ns  kaip  gaspa- 
dlnė,  antras  kaip  slūginė  ir  ejo  jėm  per  dvarą  pr^szais*  Priėjęs 
tis,  kurs  kaip  gaspadinė  buvo,  sakė:  O  kaip,  ir  atėmei  t^mdvėm 
ta  meitėli?  Szis  sakė:  Gbrio  pasivijęs  atėmiau.  Nä  tai  tik  ir  labai 
pailsęs  esi,  dūk  mümdvem,  mudvi  ji  nėszim  i  stubą ,  o  tu  žiurek 
Ar  užrakita,  kėd  te  rėkarei  nė  atėję  mums  iszkadą  padarytu.  Jis 
padavęs  jumdvėm  meitėli  ejo  viską  peržiūrėt.  Szifidu  su  meitėliu 
^jo  vėl  änt  savo  namu. 

O  jis  atėjęs  į  stubą  paczę  klasė:  Kür  dejei  meitėli?  Ji  at- 
sakė: Nä  är  pärneszei?  jük  äsz  da  jo  visä  nemaczaü.  „Alė  tik 
nepaikiok,  atėjus  änt  dvaro,  m^  atėmei,  o  dabär  jo  nematei.^  Ei 
kurgi,  szi  atsakė,  äsz  nei  isz  stubos  nebuvau.  Tai  szis  tfl  nu- 
manė käd  tai  te  spicbukai  padarė,  ir  tu  vėl  jas  ^mė  v^t  ir  pa- 
sivijo girio,  kai  jfidu  ügni  buvo  susikūrę  ir  ri^tą  iszsipiovę^  käd 
jfidu  t^  iszsikėptu.  Bet  j^mdvėm  ugnelė  pradėjo  gest  ir  ja  turėjo 
eit  malku  jėszkotis.  Kai  jfidu  nuėjo  malku,  tai  szis  priėjęs 
prä  supuvusio  kelmo  pradėjo  t^  kelmą  su  kücium  müszt  ir 
pats  szaukė:  Asz  daugiau  nedarysiu,  äsz  daugiau  nedarysiu. 
Tai  v^ns  mislyjo,  an^  müsza;  o  ans  mislyjo,  szi  roüisza,  ir  abudu 
emė  bėgt.  Tai  tas  gaspadörius  priėjęs  pre  meitėlio,  paėmęs  ji  ir 
t4  apkeptą  r^tą  parsineszė  namo.  Bet  anfidu  susieję  änt  jü  tikro 
kelio,  vėns  sakė:  Nä  tavo  nugara  tik  bus  mėlyna;  antras  sakė: 
O  tavo  jau  tik  bus  kai  katilo  dugnas  jädä,  kaip  jau  tu  szaukei, 
tai  tikrai  baugu  buvo  klausyt.  Jč^mdvėm  besiginczyjent  po.  cz^so 
iszsirado,  käd  nei  vens  nei  kits  negavo  müszt,  ttk  ans  kylri^lius 
jfidu  buvo  prigavęs.  Alė  jfidu  tik  mislyjo  ji  nugät  (nugäut)  ir  vijo 
ji  da  s;^ki,  bet  negalėjo  pav^t.  Kai  jfidu  pas  dvarą  nuėjo,  jau 
buvo  uždaryta  ir  užrakita,  tik  to  stubo,  kür  meitėlis  gulėjo,  ži- 
burys degė   ir  vena   pusė   langinyczos   buvo   atdaryta,   tės  kurie 
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ejo  apsidairyt,  ir  pamalė  vėl  peczuką  bestovint;  kai  jis  pėr  skyldtę 
žiuriyo,  sztai,  pamatė  jis  liūtą  beklupanL  Jis  dabėr  mislyjo:  Ar 
bärszkit,  Ar  nė;  alė  jis  tik  pabirszkino.  Kaip  aletäsliäts  suszikko, 
lai  princas  atsigręžęs  bėgo,  o'  liuts  paskui.  Tai  princas  atsimiaė 
ant  to  ženklelio  ir  ji  pimetė;  liuts  tik  czüpt  iä  ženkleli  ir  skaitė, 
ir  szaukė,  kėd  princas  sugrįžtu;  tai  princas  sugrįžo  pas  liūtą. 
Tas  jėm  sakė:  Ni  prince,  nė  gerai,  käd  tA  czė  atėjcf,  jaA  dabar 
asz  buczau  bevėk  (beveik)  iszvargęs;  dabar  dš  kitą  täk  turiu  vAigt; 
alė  kĄ  darysi,  rasi  bus  viskas  gerai.  Tu  važiai  \  iä  žemę  aUms 
žolių ;  alė  &sz  tav  papasakosiu,  kaip  tu  jės  gūsi  (gausi).  Kad  ti 
privažia'si  prä  to  m^slo,  lai  turi  įeit  tėrp  z^oriaus  venfilika  bei 
dvylika,  nės  tada  viskas  mi^gt,  kas  tik  gjrasti  tur;  taigi  tA  mini 
dabok,  kad  tu  nei  pėr  anksti  nei  per  vėlai  neįeisi.  O  turi  tan 
stunde  įeit  i  tä  ir  į  t^  bAtą,  tai  tA  rėsi  iis  žolės  ant  lūngo,  ir 
paėmęs  daryk,  kėd  tu  sugriszi,  Teip  pamokits  princas  toliaus 
keliavo.  Atkeliavęs  prė  to  mesto  apsistojo,  pažiurėjo  f  savo  sSgo- 
riii,  tas  bAvo  dėszimt,  tai  jis  palūka  (palaukė)  iki  zSgoriaus  venSlika. 
Kaip  z^gorius  vėnolika  muszė,  ji^o  jis  i  mestą  ir  iejo  į  iį  butą, 
kaip  jėm  bAvo  sakyta.  }ėjcs  nido  ant  lango  pleczką  sA  aki  A  žolėms 
o  kitą  pleczką  tikrai  czysio  vandens,  alė  t4  pleczką  nebAvo  galima 
isztusztjt,  ji  vis  bAvo  pilna ;  o  int  stalo  gulėjo  dA'nos  kepals.  Polim 
jis  iejo  i  kitą  stAbą,  ir  sztai,  czė  jis  rado  princesę  bem^ganczę, 
tai  jis  ir  atsigulė  pas  ję,  alė  ji  nepabudo.  Jis  savo  dirbą  atlikęs 
pas  j^  atsikėlė  ir  po  stalA  jršszė,  k^d  princas  isz  tos  ir  isz  tos 
žemės  pas  ję  iadA  ir  tada  gutöjo.  Potam  paėmęs  tą  däuos  kepalą, 
pleczką  sA  vandenim  ir  pleczką  sA  toms  žolėms  sugrįžo  {  savu 
valti  ir  darė  kad  jis  greitai  atgAI  grižo.  Kaip  alė  tas  smaks,  to 
mesto  vyresnysis,  parlėkė,  ir  rado  czė  svetimo  bAUi,  tat  jis  isz 
piki  Amo  perplyš  £0,  ir  dabėr  viskas  isz  jo  nagu  isztruko.  Tos 
žemės,  kurios  pinim  bAvo  prakėktos,  tės  liuts,  tas  vilks,  ta  meszka, 
visi  pastojo  valni,  ir  princas  dabar  nė  sA  szepiu  bet  sA  vežimu 
atgal  keliavo.  Jis  to  dėl  ddvc  kelis  vežimAs  pasidaryt  ir  važiavo 
namo,  bėt  jis  ir  visą  savo  maistą  draugė  turėjo.  Kaip  jis  netoli 
nA  to  müülo  bAvo,  kurio  karalius  pirm  to  liuts  buvo,  tai  tas  karalius 
su  savo   zalni^reis    ir   su    didele   muzikė  jėm  ant  garl>es  prėszais 
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lA  boba  nenorėjo  su  tä  marczė  gyv^t,  o  sunūs  tai  ir  padarė, 
ir  tą  princdsę  vedė.  Potšm  lis  princas  turėjo  į  krįfgą  isz* 
jot,  ir  jis  paliko  savo  paczei  raudoną  pėczvetę,  o  tai  jo  mö* 
tynai  jitdą.  Nė  po  ilgu,  tai  atėjo  s^ki  U  senoji  atsilankant  pas 
savo  märczQ  ir  jei  pavogę  jos  pėczvetę.  Ir  dabar  kėd  karalienė 
savo  vyrui  gromatą  raszydavo,  tai  ji  nėtur  su  kü  s^geliüt;  o  käd 
ji  raszydavo,  tai  turėdavo  vis  pūstas  sū  grömata  eit  pro  tos  se- 
nosios dvarą  o  kai  ateidavo  pūstas,  lai  ji  tūs  v^rus  apgirdįdavo  ir 
karal^nės  gromatą  ėmusi  atpleszdavo  ir  sudėgjdavo  ir  kitą  gromatą 
raszydavo,  ir  sū  iš  pavogtaje  pėczvete  užspasdavo,  (užspausdavo) 
ir  karaliui  nusiųsdavo.  Ir  karalius  vis  mislydava  käd  tos  grö- 
matos  jos  paczos  suraszytos.  O  s^kj  karalienė  nuršszė,  kad  ji 
susilakusi  du  princu,  alė  kai  tas  pūstas  pre  tos  senosios  būto 
priein,  tni  ji  vėl  tas  vyrus  apgirdino^ir  raszė  kad  ji  lūr  dū  szu- 
nyczu.  O  karalius  atniszė  kad  tūr  pasilikt,  kol  jts  namo  pareis, 
o  kai  vėl  tas  pūstas  pre  tos  senosios  praein,  tai  ji  vėl  t^  gro- 
matą atima,  ir  kitą  raszo ,  kad  ji  sū  temdvėm  vaikais  tūjau  tūr 
būt  nužudyta.  Ir  je  iszveda  į  vt^ną  gire,  o  te  nör  pirma  jos 
vaikus  žud^t,  alė  ji  sako:  Trimis  smėrczeis  Asz  negaliu  mirt; 
pirma  manė  žmlykit;  ir  meldė  labai,  jė  g^vą  palikt;  tas  kraūjes, 
sakė  ji,  testo  ant  jūsų  ir  ant  jūsų  vaiku  vaiku.  O  tarnai  pabūgę 
ję  nežudė.  Alė  buvo  tems  tarnams  įsakyta,  kad  tūi"  parnėszt 
visas  szesziės  akis  (karalenės  ir  tūdvaju  vaiku)  ir  visus  tris  le- 
žuviūs.  Ir  tropyjosi  kad  jėms  į  girę  beeinant  trys  szūnes  atbėgo, 
tu  szunū  akis  ir  ležuviūs  parneszė  namo.  O  karalienė  pasižadėjo 
daugiau  į  \Ą  mestą  nesugrįžt.  Ir  kai  j^ę  paI<^do  sū  savo  kū- 
dikeis,  tai  ji  atsigulė  po  vi!nu  medžū,  ir  atbėgo  vilks  ir  v0ną  nū 
jos  vaiku  atėmė;  bet  vens  būrs  to  gino  būdams  pamalė  t^  vilką 
veną  kūdikį  nėszantjs  ir  pribėgęs  jėm  t^  vaiką  atėmė;  ir  vilks 
apsisukęs  bėgo  antrąjį  atsinėszt>  alė  tas  būrs  jėm  ir  1^  atėmė. 
O  tas  vaiks  turėjo  dar  ir  didelio  žmognūs  ranką  ant  v^no  peties 
pririsztą,  o  tai  buvo  karalienės  ranka;  nės  tarnai  t^  jei  buvo  nu- 
kirtę. Tfidu  vaiku  tiis  būrs  namo  parsigabeno,  ir  kai  jfidu  didesni 
pastojo,  sakė  jis  jemdvėm:  Vaikai  I  asz  neesu  jūma  tikras  tevs; 
kad  norita,  galita  pasilikt,  o  kad  nė,  galila  ir  eit,  ktir  judu  noritn. 
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Taf  tffdu  vaikaf  nfl  to  büro  iszejo,  o  tis  tSIds  t^  rinką  m  M 
petes  neszi()jo.  Ir  potäm  tröpyjos  kad  jfidu  imfijo  j  yStaą  HMą 
ir  pas  karaliaus  būtą,  ir  karalius  isz§jo  tu  Ysikd  paiiaret;  ir  krf 
jis  tä  ranką  pažiiir,  taf  buvo  ant  v^o  pirszlo  ž^ds,  o  fį 
žedą  karalius  pažino,  kad  taf  buvo  jo  paezds  zSds.  Dabir  jii 
tädu  vaikus  klasė,  kür  jčfdu  buvo,  ir  jffdn  sakė:  Mdda  bAyon  fkš 
\vną  būrą,  ir  tas  bürs  mümdv^m  sakė,  kid  mudu  nė  jo  sdms 
üsava,  ir  kad  nöriva^  tai  galiva  pas  ji  pasilikt,  o  kad  nė;  taf  gdira 
ir  eit.  Dabar  tas  karalius  iszpažino,  kM  tai  jo  vaikaf  ir  jSdn  pif 
save  pasilaikė,  ir  važiavo  sšvo  paczös  jėszkot;  ir  jis  įvaaifo  i 
v^ną  mestą  ir  jejo  \  karczemą,  bet  jo  kikzėrius  pasiBko  Inkk 
ir  pamatė  v^ną  žmona  su  vena  ranka,  o  ji  ^jo  pės  szdiini  TtB- 
dėns  s^mt.  Tai  kuczėrius  tūjau  pas  karalių  ibėgęs  jėoi  taf  pasikė; 
karalius  ir  täjaü  iszejes  tä 'žmoną  susirado  ir  jc  pažino,  kid  lai 
ji)  pati,  ir  jė  namo  parsivežė  j  savo  dvarą.  Dab&r  jis  tikr  abi  sivt 
siinu  ir  savo  paczo;  o  tą  savo  motyną  tfljaü  davė  sA  joa  Inrtė  v 
su  visu  labu  sud^gįt. 

Ape  žalbarzdj.    Aufi  Kurschen.    H. 

Vėnam  mėstė  gyveno  didei  bagöts  küpczus,  tės  torSjo  labd 
gražię  dukterį»  toje  ne  vtFną  kitokį  nenorėjo  vėst,  kafp  tik  rfrį 
su  žaliė  barzda.  Ap6  tä  m^slą  buvo  labai  didelės  gires,  ttfie 
giriose  laikėsi  kruvö  dvideszimt  keturi  razbšninkai.  Tä  razbtfninini 
vyresnysis  apü  sziė  mergą  girdėjos^  kad  ji  nendrinti  kitokį,  lufp 
^-^rą  su  žaliė  barzda,  klasė  savo  vf  ms,  ėr  jė  nežinoto  tokio  dižo, 
kuriü'm  gali  barzdą  žalei  prisiparbfit;  te  alė  jėm  tAjads  tokio  diio 
sudabojo.  Dabar  jis  sšvo  barzdą  priparbavo,  o  ir  szefp  jis  hbai 
szvankus  vyrs  buvo  ir  nukeliavo  į  iį  mSstą  pas  t^  küpczq,  kU 
jis  norįs  jo  dukterį  vėst.  Tai  mergai  jis  ir  labai  patiko,  te^  jis 
czė  pasiliko  per  nškt.  Ant  rytojaus  jė  susisznekejo,  kad  mergi 
pas  jį  atkelifitu,  jis  už  girios  didelį  dvarą  turįs.  Tai  mergai  jis 
paženklino,  kad  ji  jotu  vis  keliu,  kol  tiltą  prijds,  iiž  to  tltto  po 
kaires  pasinėsztu,  o  tu  keleliu  ji  jotu,  kol  ji  jo  dvorą  prijos.    Sii 
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merga  apsiėmė  tai  viską   atlikt.     Zalbarzdis   iszkeliävo.    KApcsaqs 
duktė    dabär  emė   tais^^tis   ant   kelionės,    davėsi   puikius   pyragds 
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pasikept  pas  savo  vedi  nusinėszt  ir  potäm  iszjöjo.  Prijojo  ji  t^ 
tiltą,  czė  yr  ir  tas  kelelis^  kaip  žalbarzdis  buvo  sškęs.  Ji  tu 
keleliu  jojo  {  girę;  kaip  ji  alė  toliaus  į  girę  ijöjo,  teip  tis  kelelis 
siaur^n,  paskiaus  tas  kelelis  visa  pasibaigė,  tik  siaürs  takėlis  buvo, 
pėszczu  einams.  K^  jije  dabar  darys,  jau  jot  negal,  ji  tür  nusis^st, 
ärkli  pririszt,  o  peszczė  eit.  Kaip  ji  galą  ejo,  pamštė  ji  butälj,  pre 
to  butelio  daru  buvo  du  liūtai  prirakiti.  Kai  ji  pre  tu  priėjo,  ji 
dab&r  misly :  Ar  eit,  ėr  nė  ?  alė  tik,  kai  liūtai  n^ko  nedšrė,  ji  jėjo 
i  vidų;  įėjo  j  v^ną  stūbą,  czė  lovos  stovėjo,  ir  kėlios  pūczkos  kabėjo 
pre  senos;  ji  czė  apsidairiusi  ėjo  į  kitą  stūbą,  czė  stovėjo  stäls  ir 
pre  balkio  kabėjo  kurbėlis  su  paukszt^czu«  Tas  paukszt^tis  sako  jei: 
Kür  tu  czė  atėjei,  juk  tai  razbaninku  būts ;  iszeit  tū  dabar  negali,  kaip 
tu  nori  iszeit  laukan ,  liūtai  tavę  sudrasko,  alė  asz  tavę  pamokusiu : 
Dabar  tū  eik  atsigult  po  lova,  käd  te  razbaninkai  pareis,  tai  je 
prisigėrę  užmigs,  tada  tū  iszeik  ir  iszeidamū  pamesk  ab^mdvem 
liūtams  po  stūkį  pyrago,  tai  tū  galą  nubėgsi.  Teip  szijė  ir  padarė ; 
ji  pasilindo  po  lova.  Razbaninkai  pareina  v^ns  pagU  kitą  ir 
sako:  Czė  žmogėną  smird,  alė  szis  paukszt^^tis  gina,  kaip  tik  gal; 
teip  jė  tik  davėsi  nusisznekėt.  Razbaninkai  parsivedė  veną  mergą; 
vakarėnę  pavalgę  ėmė  je  t^  mergą  kapot  ir  pradėjo  nfl  mažiuku 
pirsztu.  Ant  veno  ji  turėjo  žedą,  ir  tas  pirsztas  sū  ž^du  nusirito 
po  ta  lova,  kur  szijė  gulėjo;  teip  ji  pirsztą  paėmusi,  jsikiszo  į 
debnoną.  Bet  szė  razbaninkai  savo  darbą  atlikę,  da  S]^ki  pradėjo 
gert,  ir  teip  isigėrė,  kid  jė  nū  savo  grėkū  neko  nežinojo  ir  visi 
užmigo.  Kaip  szijė  jaū  mislyjo,  kad  jė  visi  drūtai  mi^gt,  ji  pakilusi 
idavė  tam  pauksztėiiui  stukėli  cūkoriaus  ir  į  kožną  rūnką  ėmė 
po  didelį  stūkį  pyrago,  iszeidama  pametė  tėmdvėm  liūtams.  {  t^ 
tarpą,  kol  jė  suėdė  tai,  ji  szdko  laukan.  Alė  kaip  je  buvo  suėdę, 
kaip  jė  pradės  rėkt,  toks  rėksmas  buvo,  kad  vis  girė  skambėjo. 
Teip  sze  razbaninkai  visi  sukilo,  jė  tū  mislyjo,  kūd  ta  merga  czė 
būs  buvusi;  jė  visi  ėmė  j^  v^t,  alė  szi  tik  nubėgo  pas  savo  arklį. 
Kaip  ji  užsisėdo  jos  toks  bėgims  buvo,  kad  ji^  kai  namo  parjojo, 
tai  kai  lavons  iszbalusi  buvo  isz  to  iszgąsczo,  ir  tūjaū  atsigulė  ir 
apsirgo.  Szis  žalbarzdis  savo  barzdą  tu  nuskuto,  ir  misly,  kaip 
jis  tą  merga  lik  prigaus.    Jis    alė    trumpai   ir  gerai   pasimislyjęs , 
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pasisteliavo  didelius  vežimus  ir  didelius  bosas,  j  tds  boiifl  jis 
sulandino  po  keturis  razbaninkus  o  nuvažiavo  pas  tą  Upcią.  iyg 
käd  jis  tavöro  norįs  pirkt,  jis  ir  didelis  küpczns  isi  to  ir  isi  to 
mesto.  Jis  jcfs  j  stiibą  pas  tą  kupczų  o  sz^s  nzbininkias  jis 
dus  žiiu;.  kad  visi  sumigo  bus  stubo,  tai  jS  dagnAs  iszmositv  in 
tu  br3su,  ir  atėję  j  stubą  viską  iszpli;sztu  ir  isckeliidami  dir  ir  Ii 
uiėrjrą  drauge  imtu.  Teip  jam  stubo  beesant  to  kūpczaus  hfnn 
ant  dvaro  taip  vežimu  väikszczodams,  iszgirdo  baką  rlhiam  boie 
sakant:  Kas  tHi  yr,  labai  ilgai  trunka.  Tefp  szis  bėnua  įįj^  pis 
poną  sako:  Pon,  käs  tai  yr?  tfis  bosus,  czė  žmonės  TidAL  Tu 
szis  kuprzus  tojau  pasisteliavo  daug  dnitä  Wra,  kort  razbiiUBkiis 
turl'S  tvert;  aną  razbaninką  stubo  visa  (  užstale  pasodiao  o  porą 
drūtu  vyru  už  szalii'i.  Tai  atėjo  tä  merga,  jėin  parodė  t^  nAkintą 
pirsztą  su  žedu  ir  klasė,  ar  jis  to  atsimena;  tai  jis  to  namanė,  kM 
ji  pa'ŽĮSta  ir  dairėsi,  kaip  galeiu  isztrukt;  küpczus  alė  jtfn  tek 
czeso  iiė-favė,  bet  tu  temdvem  parodė,  käd  jė  turėjo  ji  tvėrt,  tefp 
sziiiilu  ji  ir  til  nutverė  ir  täjaus  rankäs  ir  kdjes  suriszo,  o  jo  aule 
rtido  ilgą  peilj.  Kaip  jj  drūtai  buvo  suriszę,  tai  ejo  ant  iriro  ir 
anfis  paeilėinis  sugšvo  ir  nugabdno  j  kalėjimą.  Razbaninkai  Yisi 
buvo  daljär  aprüpiti.  Szi  merga  turėjo  dabar  jAs  vėst  iradMninku 
bulą.  Ji  sav  tą  panksztVlj  pasilaikė,  kitą  n^dą  (naudą)  Yargdėniems 
iszdnlino,  tą  butą  sudegino^  o  liulus  kūpczus  atsiėmė;  razbininkai 
kalėjime  ir  kožnas  savo  smėrt}  gavo;  teip  bAvo  viskas  iszgaiss(la, 
ir  tä  merga  daugiaiis  žalbarzdžo  nenorėjo. 

Kaip  veno  butelninko  sunūs  labai  bagolą  poną  prigavo.     AnB 

Kurschen.    M. . 

Yens  žmogus  turi^jo  tiktai  veną  bulelį  o  piisę  mArgt)  lauko 
ir  turej')  veną  sunii,  tą  jis  davė  szalin  į  mokslą,  ir  dovė  ji  gerai 
niokjt.  Piisküi,  kai  tus  sunūs  parėjo  namo,  tai  lėvs  jėm  t^  bat^i 
SÜ  tA  lauku  užraszė.  Alė  jam  nepatiko  täm  butely  bat,  tai  jis 
pardavė  ji,  o  nusipirko  už  tus  pinigus  puikiu  drebAžiu,  karStą, 
arkliu,  ir  kuczerių  nusisamdė,  o  važiavo  i  svetimą  žemę  mergtfs 
jeszkot.    Tai  nuvažiavo  pas  veną  labai  bagotą  poną,  tasai  duklerd 
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turėjo  ir  j^m  žadėjo  v(?ną  düt.  Kai  pons  jau  j<^m  buvo  pažadėjęs 
dAkterj,  tai  jau  ji,  savo  t^  ž^ntą,  vedėsi  sšvo  däktus  (daiktas)  visus 
parödyL  Kai  i  brantuzę  iejo,  tai  tAs  pons  sako :  Tai  ždnte  katilai ! 
Zčnts  söko:  Tai  tik  n^ks  prėsz  miino.  Tės  pons  mislyje:  Mšno 
dideli,  o  kid  jo  da  didesni,  kokS  tai  tūr  būti  Paskui  tis  pons 
Sjo  pės  küczäriq  ir  klasė:  Kuczėriau,  kr  dideli  jus  pono  katilai 
brantuzė?  Tas  küczärius  sako:  Asz  s^ki  ėjau  tabako  uzsiruk^t  \ 
brantuzę,  tai  asz  maczaü,  kėd  penki  v^rai  važiavo  su  valtelė  sūriu 
ragädami.  ^)  Paskui  tšs  pons  žentą  nusivedė  j  sodą,  kopūstus 
pažiūrėt,  ir  sako:  Zėnte,  tai  kopūstai  dideli!  Zėnts  sako:  Tai  tik 
n§ks  presz  mano.  Pons  vėl  kūczerians  klasė,  tasai  sakė :  Asz  ap^ 
t^  nė  daug  žinau,  alė  s^ki  ėjau  arkliėms  szėkū  pasipiat  (-piaut), 
tai  biski  lynojo,  tai  penkiolika  v^ru  po  v(^no  kopūsto  lapu  stovėjo 
dėl  lytaus.  Paskui  tas  pons  vedėsi  savo  iėntą  į  lauką  pažiūrint, 
o  lės  pons  labai  didelius  žirnius  turėjo,  tai  sako:  Zėnte,  taižirnei! 
žėnts  sako:  Tai  tik  n^ks  prėsz  mano«  Paskui,  kai  jfidu  namo 
psrSjo,  tai  tas  pons  vėl  ejo  kūczėriaas  kläst,  kr  dideli  jū  žirnei; 
kūczėrius  sako:  S^kį  arklius  vedžaūsi  plukdft,  tai  maczaū,  kai  į 
veną  pusę  ankszlės  mūsų  žirniu  penki  v^rai  įsis^dę  važitivo  änt 
vandens.  Kai  jau  paskui  svo*bė  buvo  perėjusi,  tai  pons  iszlėdo 
savo  dūkteri  su  visais  jos  kraiczeis  ir  sū  visais  pinigais.  Kaijfidu 
važišvo,  tai  jei  pnilgo  važifit,  ir  kai  v^ną  dvarą  privažiavo,  tai  ji 
klasė :  Ar  tai  tavo  dvars  ?  Ei  kurgi,  kės  tai  prėsz  mano  I  Dar  ir  t^ 
privažifisim.  Galiausei  jaū  ir  privažiavo  t^  butelį,  tai  jis  apsistojo 
tes  t&  ir  sakė :  Tai  tas,  kitą  syk  buvo  mano,  alė  dabėr  jau  ir  nė  į 
tai  ji  nusioėndusi  aūksztynaika  isz  to  vežimo  iszvirto  ir  sprandą 
nutrūko.  Tai  jis  ję  paladojo  (palaidojo)  ir  sėv  dvarą  nusipirko  ūž 
jos  pinigus,  o  vedė  kitą  paczę  ir  pastojo  pėr  tai  didelis  pons. 

Ape  karalių  ir  jo  tris  sūnus.    Auß  Eursįchen«    H. 
Buvo   karalius,    tas   turėjo   tris  sūnus,    du   buvo   iszmintingi, 
o  vens  buvo  paiks.    Kartą  davė  karalius  prisakymą  iszeit,  k&d  visi 
čigonai   isz  jo    žemės    tūr   iszeit;    kad  jis    po    keturių    nedeliu 

')  raįįdudami;   was  das  kosten,  schmecken  großer  kisc  hier  soll,  ist  mir 
nicht  recht  klar. 
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s]^k.  O  czonfti  buvo  devyni  brölei,  ir  vyriäsies  brolis  po  Mngi 
stovėjo  ir  i)szgirdo  jo  teip  sziK^kant;  taf  jis  tfljaü  ^jo  kitus  brolius 
pavadit  ir  šukė:  Tai  bus  tikrai  miisu  sesfi;  paskui  jė  lA  f|rari)ingii 
priėiiiė,  pasisodino  už  stšlo  ir,  j^  labaf  pamylėjo.  Paskui  yy- 
riausies  brolis  klasė:  Käs  taf,  kur  vežimi^Iy  tävosed?  Tai  Laume: 
Asz  pajurėmis  kai  važiavau,  tai  Luume  vena  isisedo  ir  asz  jė  pa- 
vėžinau. Brölei  sakė:  Teguli  ji  eina  žirgu  gan^^t  i  lauką;  ir  ji 
turėjo  eit  ganyt.  Kai  ji  ganė  arklius,  taf  vTrišsiojo  brolio  arklys 
nccdė^  atsistojo  ir  gani,  neėda.    Paskui  ji  dainavo  tokie  dainą: 

Ei  žirgeli  jfldbercli, 

ko  needi  žalię  žolę, 

ko  negeri  srovę  upė?  *) 
Tai  tus  arklys  piasznčko  ir  sakė: 

K^  asz  esiu  žalio  žolę? 

Kh  asz  gersiu  srovę  iipė? 

AnA  Laume,  raganėlė, 

su  broleleis  vyno  gėrie, 

o  tu.  broliu  sesuželė, 

turi  žirgelius  gan^t. 
Wyriäsies  brolis  laukė  buvo,  tai  jis  girdėjo  ti^  dainą  daimi- 
jent;  taf  jis  nuiSjo  ant  lauko  ir  sškė:  Laumė,  ršgana,  eik  S2ö 
mano  galvą  pautinet;  ji  graudžei  labai  verkė  ir  nu^jo.  Galvą 
bculinejent,  pamatė  brolis  t^  ž<!dą  &nt  jos  rankos  ir  klasė  jė:  Kür 
tu  gavai  ta  žudą?  Tai  ji  jdm  sakė:  Asz  turtėjau  devynis  brolius 
o  kaip  asz  da  maža  buvau,  tai  vyriasiesis  brolis  mĄ  nupirko  Ii 
žedą.  Už^gusi  &sz  iszsiilgau  sövo  brolius  atlankyt,  o  m^  be- 
važiujent  pagal  jūres,  Laumės  man^  vadino  mädytis,  ir  ėsz  nuėjau; 
tai  vena  Laume  manė  pavertė  i  utėlę  o  save  į  blusą  ir  sakė: 
Katrė  pirma  isz  vandens  iszeisz,  lä  sü  gražeiseis  drebAžeis  ap- 
sirėdęs; Laume  pirma  iszszöko  ir  apsirėdė.  Dabar  mano  brölei 
j(*  m^l,  o  asz  turiu  ju  žirgus  gwnp.  Tai  tas  brolis  tujau  szalė 
jos  isz  gailesczo  apgaiszo,  ir  atsigavęs  vedėsi  je  namo.  Ji  turėjo 
grąžei    nusimazgot,    ir  jis  jei  nupirko   naiiję  klefdą   ir  jė  grąžei 


•)  iip^je^ 
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prisiyrė  prč  kräszto,  nės  norėjo  žinoti,  kis  ant  tos  salos  yri. 
Užėjęs  rtfdo  peczūką  stovinta  o  priSjęs  pr6  durelių  žiurt^jo  pėr 
skylutę  f  vidų,  ir  pamatė  vidui  vilką  beklüpant.  Tai  jis  nusigftndo, 
alė  jis  tik  pabärszkino  \  duris  ir  greitai  b'ėgo  i  savo  valtelę;  bėt 
▼Uks  pakilęs  jf  vijo  ir  szaukė  kad  palaktu  (palauktu).  Princas 
savo  valtelė  sėdedams  mislyjo:  Ar  eit,  ar  nė;  bėt  tik  pasimislyjo 
ir  sugrfžo  pas  vilką.  Vilks  jėm  sakė:  Ei  žmogau^  k^  tu  m^  padarei ? 
isz  jau  der^nies  dėszimt  ir  dev^^nis  metus  klūpojau,  bėt  dabdr 
isz  turiu  vėl  dev^ies  dėszimt  ir  devynis  metAs  klüpot;  kėd  tA 
nebotai  atėjęs,  tai  tik  dö  vi^n^  mėtą  bäczau  privalęs  kliipot,  o  tai 
bdczau  iszvälnyts  bAvęs.  Princas  jėm  ir  papasakojo  visą  savo 
reikmenę,  kad  jis  kelišjęs  i  t^  ir  i  t^  žemę  akims  žoliu.  Nė  m^ls 
prince,  k^  darosi;  bėt  dabėr  privažiflsi  mšno  brölj,  tai  meszkd, 
dabok,  kid  jis  suszüks,  käd  tu  Isz  to  Iszgąsczo  neparvirsi.  Alė 
isz  tšv  dffsiu  ženklelį  kad  tu  isztrukt  jau  nemislysi,  tai  tu  pamesk 
t4  ženklelį,  tai  jis  į  iĄ  nusižiūrės  ir  tA  jėm  pabėgsi.  Teip  szis 
princas  vėl  toliaus  keliavo.  Vėjes  gerai  putė,  o  tai  jis  vėl  presz 
Tikarą  pamatė  salelę  dunksant.  Jis  apstabdė  savo  szėpi  ir  sA 
valtelė  prisiyrė  prė  kräszto*  Änt  žemės  užėjęs  jis  vėl  ršdo  peczuką, 
ir  pažiūrėjęs  pėr  skylAtę  į  vidų  pamatė  mėszką  beklūpant.  Dabar 
jis  mislyjo:  Ar  bdrszkjt  är  nė?  Alė  jis  tik  mislyjo :  BAs  käs  bAs, 
pabärszkjsiu.  Jis  pabarszkino  į  duris  ir  tu  greitai  bėgo  i  savo 
Tältj.  Alė  meszka  pakilusi,  kai  pradėjo  rėkt,  tai  princas  jau  ne- 
mislyjo  iszbėgt  ir  pėmetė  t4  ženklėlj,  kuri  nA  vilko  bAvo  gavęs, 
tai  meszka  nusižiūrėjo  i  \Ą  ženkleli,  o  tim  tarpe  princas  į  sšvo 
všltį  iszdko.  Meszka  szaukė:  Prince,  eik  szėn  s^kį;  nė  gerai^ 
kad  tu  czė  atkeliavai,  asz  jau  dabėr  devynios  dėszimt  ir  devynis 
metAs  klūpojau,  o  dabar  asz  vėl  antrą  tėk  turiA  klApot;  alė  k^ 
dar^^si,  D(!vs  täv  tepadedė.  Bėt  dabar  da  tA  mšno  brolį  liūtą 
prikeliasi;  dabok,  käd  jis  tave  nesuplėszys,  kädjis  suszAks,  kädtA 
jo  balso  iszsigandęs  neparvirsi«  Asz  täv  dfisiu  ženklelį,  k&d  jau 
mislysi  iszbėgt  negalįs,  tai  tA  pamesk  szį  ženklelį,  į  t^  jis  nusi- 
žiūrės, ir  tA  jėm  pabėgsi.  Princas  vėl  toliatis  keliavo«  Pėr  dėn 
keliavęs,  jis  vėl  prėsz  vakarą  pamštė  salelę  dunksant.  Tai  szėpį 
apstabdęs    į  valtelę    įžengė   ir  prisi^^rė  prė  kršszto.     Czon  jis  vėl 
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ejo  apsidairyt,  ir  pamalė  vėl  pecziiką  bestovint;  kai  jis  pėr  skylAtę 
žiurėjo,  sztai,  pamatė  jis  liūtą  beklupanL  Jis  dabėr  mislyjo:  Ar 
bärszkit,  är  nė  3  alė  jis  tik  pabšrszkino.  Kaip  alė  t&s  liüts  simtto, 
lai  princas  atsigrėžes  bėgo,  o'  liuts  paskui.  Taf  princas  atsmunė 
&nt  to  ženklelio  ir  jj  pametė;  liuts  tik  czöpt  lq  ženklčlj  ir  skaią 
ir  szaukė,  kad  princas  sugrįžtu;  tai  princas  sugrižo  pAs  liAtą. 
Tas  jėm  sakė:  Ka  prince,  nė  gerai,  kad  tA  czė  atėjei,  jaA  daUff 
asz  biiczau  bevėk  (beveik)  iszvargcs ;  dabar  dš  kitą  tok  turiu  yitįi; 
alė  k^  darosi,  rasi  bds  viskas  gerai.  Tu  važifiji  i  t4  iemę  akims 
žoliii;  alė  asz  tav  papasakosiu,  kaip  -tu  jės  gAsi  (giosi)«  Kftd  M 
privažiu'si  pre  to  mesto,  lai  turi  įeit  tarp  z^oriaus  venfllika  hm 
dvylika,  nės  tada  viskas  megt,  kas  tik  g^astį  tAr;  taigi  tik  rnoi 
dabok,  kad  tu  nei  per  anksti  nei  per  vėlai  neįeisi.  O  tori  tim 
stünde  įeit  j  tą  ir  i  tą  butą,  tai  tu  rasi  tAs  žolės  Ant  Ungo,  ir 
paėmęs  daryk,  kad  tu  sugriszi«  Teip  pamokits  princas  toUaäs 
keliavo«  Atkeliavęs  pre  to  miesto  apsistojo,  pažiurėjo  į  sAto  z8go- 
riii,  tas  buvo  dėszinit,  tai  jis  palakė  (palaukė)  iki  z&goriaus  vänfflika. 
Kaip  zegorius  vėnūlika  muszė,  įėjo  jis  j  mestą  ir  iSjo  j  lį  biklą, 
kaip  jėm  buvo  sakyta«  |ejęs  rado  änt  lango  plėczką  sA  akiA  «riSms 
o  kitą  plėczką  tikrai  czysto  vandens ,  alė  iį  plėczką  nebAvo  gilima 
isztiisztit,  ji  vis  buvo  pilna ;  o  ant  stalo  gulėjo  dü'uos  kėpals.  Polam 
jis  iejo  I  kitą  stubą,  ir  sztai,  czo  jis  rado  princesę  bemSganczę, 
tai  jis  ir  atsigulė  pas  jė,  alė  ji  nepabudo.  Jis  savo  dariią  aUlkęs 
pas  jė  atsikėlė  ir  po  stalu  jraszė,  kad  princas  isz  tos  ir  isz  tos 
žemės  pas  ję  tadtk  ir  tada  gulėjo.  Fotam  paėmęs  tą  dfioos  kepalą, 
plėczką  su  vandenim  ir  plėczką  su  toms  žolėms  sugrįžo  į  sė:9o 
valtį  ir  darė  kad  jis  greitai  atgal  grįžo.  Kaip  alė  tas  smäks,  to 
mesto  vyresnysis,  parlėkė,  ir  rado  czė  svetimo  butą,  tai  jis  isz 
piktumo  perplyš £0,  ir  dabar  viskas  isz  jo  nagu  isztrdko.  Tos 
žemės,  kurios  pirma  buvo  prakėktos,  tas  liuts,  tas  vilks,  tė  meszka, 
visi  pastojo  valni,  ir  princas  dabar  nė  su  szėpiu  bėt  su  vežimA 
atgal  keliavo.  Jis  to  dėl  ddvė  kelis  vežimus  pasidaryt  ir  vazidvo 
namo,  bėt  jis  ir  visą  savo  maistą  draugė  turėjo.  Kaip  jis  netoli 
nū  to  mesto  buvo,  kurio  karalius  pirm  to  liuts  buvo,  tai  tas  karšUos 
su  savo   zalni!reis    ir   su    didele    muzikė  jėm  aut  garbės  pr^szais 
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nuszökt  ir  tčsiog  iröpyjo  ant  didelio  akmens  ir  jo  kojos  iki  kėliu 
i  akmenį  įlindo;  tai  jis  köjes  palikęs  bėgo  kirvį  atsinėszt,  savo 
kdjes  iszkirsL  Kaip  jis  alejo,  rado  jis  szunį  jo  köjes  begražient, 
o  kai  jis  jį  su  kirviu  muszė,  tai  szA  pametė  cėdelį.  Pöns  kišsė: 
Kis  tim  cedeiy  buvo?  Biirs  sakė:  Kad  tavo  tevs  pas  mano  tetą 
kiaulės  ganė.  Tai  pöns  sakė:  Tai  nė  tėsA,  tu  mclöji.  Bürs  sakė: 
Kad  stkai,  käd  ėsz  melffju,  tai  asz  laimėjau.  Asz  moku 
geriaüs  melfit,  kaip  td.  O  sziteip  bürs  tfidu  du  szimtū  doleriu 
laimėjo. 

Ap^  medžoklininką.    AuB  Kurschen.   M. 

Buvo  Vf^ns  medžoklininks,  tės  nuöjo  v^ną  vakarą  pre  girios 
atsistot  int  zuikiu.  Kaip  jad  ilgai  bdvo  sėdėjos  ir  ncf  v^ns 
neatbego,  tai  jis  ejo  namo,  ir  turėjo  pro  veną  pirtį  eit.  To  pirt^ 
Laumės  mazgojos.  Jis  jės  czön  iszgirdcs  besimazgöjent,  joms 
ant  pat^czu  sabine  įkiszo  pėr  langą  ir  dikczei  papėrdė.  Tai  vena 
Laume  pėrpyko  ir  sakė  į  kitą :  Tė,  L^dė,  vaiką  ir  padelatį,  &sz  v^siu 
lĄ  szėlmį  tyczopirdį.  Paskui  ji  vijo  t^  szucą,  jis  alė  bėgo,  ir  ji 
ji  butu  tikrai  sugavusi,  kad  jis  nebūtu  bebegdams  savo  sermėgą 
pamotes ;  t^  sermėgą  Laume  radusi  supleszė  po  v^ną  giję.  O  kaip 
jis  rytmety  atėjo  tos  sermėgos  pažiūrėt,  tai  jis  jė  rado  sziteip 
supleszytą.  Tai  jam  buvo  parodu,  kkd  Laumių  jį  biit  sugavusi, 
tai  ji  ji  teip  butu  suplesziusi. 

Ap@  vuną  gaspadorių.    AuB  Schirwindt.    M. 

Buvo  v<?ns  gaspadorius,  tis  kupszczavödavo  (kupczäudavo), 
ir  dabėr  jis  įsidėjo  tris  szimtus  doreliu  (doleriu)  ir  keliavo  į  miSslą 
kėd  nusipirktu  visokio  tavoro.  Bekeliädams  jis  susitinka  veną 
žmogų  ir  klasė  to,  ant  kür  tė  kėlei  eina;  ncsA  buvo  du  kelei. 
TÜS  žmogus  sakė  tam  gaspadöriui:  Dūk  szimtą  doleriu,  tai  asz 
sak^^siu;  mano  vOns  žodis  szimtą  doleriu  vėrts.  Dabėr  tis  gaspa- 
dorius misly:  Kad  tavę  szimts  budeliu;  kis  tai  pėr  žodis,  kad  jis 
szimtą  doleriu  vėrts.    Na,   sako  jisai,   tik  pasakyk,   asz  tav  lėk 
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jis  emė  namu  i  savo  gaspadą,  davė  jems  Tilgyt  ir  gert  patteliA, 
aprėdė  jAs  grąžei,  ir  davė  iszsipazjt  kad  jis  jddvčja  brtflis. 

Po  to  jė  czė  nė  ilgai  uztrdko  ir  pasidavė  iat  keliOBčs.  laip 
je  gerą  galą  buvo  keliavę,  tai  szifidu  brolei  mislyjo:  Kis  bAs,  kad 
mės  pas  tėvą  parkeliasim?  Szis  paikasis  tiir  žolės  ir  di  »Ada  lA 
galgiu  iszvalnyjo,  mudu  tik  didele  gedą  pas  levą  toresiva;  irjfdo 
susimislyjo :  Czė  netoli  ragana  yra,  eisiva  mudu  pas  14  o  pasiprasz}- 
siva  lokiu  žoliii,  nū  kuriu  žmogus,  jės  ant  akiu  užtepęs,  tir  apjėkt, 
o  idtifsiva  anam  broliui,  tai  jis  turtas  nematanczes  o  mAda  fansiva 
tas  matanczes.  Teip  jädu  ir  pasirūpino  tokiu  žoliA,  o  keliivo  lolfn. 
Bekeliujent  szis  brolis  nuvargęs  ir  užmigo,  o  jėm  beni^gaiit  jfido 
ir  apmainė  tas  žolės. 

Kaip  jė  parkeliavo  pas  tėvą,  tai  tevs  klasė:  O  kaip  vaikai,  ir 
parneszėt  žoliii?  Jo,  tėvai,  mes  tArim.  Na  tai  sf kj  uztėpkill  Siifdn 
ėmę  užtepė  savo  zolin,  tai  karaliaus  akys  prasivėrė.  Dabar  karilius 
užsimerkė,  lyg  kad  jis  nematąs  ir  sakė  treczajem  sAnai:  Na 
mano  sūnau,  užtepk  sįk\  tavo  žoUu.  Kaip  szis  užtepė  savoioUo, 
tai  karalius  visa  nematė.  Tai  karalius  sakė:  Ni  užlėpkita  jAda  vėl 
savo  žolių.  Kaip  sziū'dn  užtepė,  tai  karalius  va  galėjo  muAįU 
Karalius  dabar  teip  pėrpyko  ant  szio  sūnaus,  kid  jis  jau  tökies 
žolės  pargabeno  ir  l^pė  ji  tAjau  pėrszat  (pėrszant).  Kaip  alė 
jegėrė  jojo  su  jfiju  ir  jįji  norėjo  szit  isz  užpakalio,  tai  pacska 
nedegė.  Princas  sakė:  Ką  tu  czė  norėjei  dar<-t?  Jegėrė  sikė: 
Mels  prince,  karalius  l^pė  kad  isz  tave  nusztkrzau,  o  szirdi,  kė- 
penas  bei  plauczus  namo  pargabėczau.  Xa  kad  teip  yri,  princas 
sakė.  lai,  sztai!  szu  yra,  sziini  nuszak,  iszimk  jo  szirdi,  kėpenas 
bei  plauczus,  parnėszos  i  kakali  imėsk,  tai  bus  itlikla,  iss  daa- 
giaüs  Į  tėviszke  nesugrisziu,  kad  manęs  ir  syki  reikalaus  po  cseso; 
asz  eisiu  pas  szilą  malūnininką  ir  į  malūnininkus  mokisiAs.  Je- 
gėrė teipo  padarė;  pariiėszes  tAs  daiktus  karaliui  parodė.  Karilius 
sakė:  |mėsk  i  kakalj.  tegul  degė. 

Tam  czėsė  susilakė  ana  princesė  tos  žemės,  isz  knrids  prin- 
cas tas  žolės  pargabeno,  siinų.  Kaip  septyni  mėtai  praėjo  irvaiks 
priago.  tropyjos,  kad  jis  po  stiibą  belakslydams  ir  po  slalA  pa- 
lindo,  jis  pažiur  aukszty,  jėm  czė  kas  margA.     O  mamAtė,  siko 
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Ms  Yaiks,  tik  s^ki  ziurSk,  kės  czė  märgfi.  Hötyna  priėjusi  ziür 
po  stalA,  alė  ji  tik  negšl  iszpazi%  kšs  czė  pamsz^^ta.  Tai  ji  tfijaü 
pasivadino  keturis  v^rus,  užrisztoms  akimis,  jeib  ja  jei  t^  rasztą 
paskaityto,  o  kaip  jė  buvo  paskaitę,  tai  jfis  vėl  su  ažrisztoms 
akimis  Iszvedė;  bet  isz  to  räszto  tä  princesė  suprato,  kad  tas 
princas  isz  tos  žemės  t^  syk  pas  jį  buvęs  ir  tas  žolės,  t^  dffnos 
kepalą  ir  vandens  pleczką  'ėmęs.  Potšm  tė  princesė  tfi  pasitaisė 
ftnt  kelionės  sū  dideliu  pulku  zaln^riu  ir  parako  ^  didelę  daug^^bę 
^mė  draugė,  o  atkeliavo  pas  szi  karalių  ir  apsistojo  bėrtainį  my- 
lios nfi  karaliaus  m^sto.  T^  kelį  nd  jos  iki  miesto  ji  davė  su 
raudonu  szėrloku  iszklot^  o  m^stą  davė  ji  paraku  apipilt,  ir  davė 
karaliui  sak'^t,  käd  į  dvideszimt  keturis  standus  karalius  iį  at- 
siustu, kurs  nū  jos  tas  žolės  pargabeno,  alė  szeip  ji  dffda  14 
m§stą  i  padanges  isznėszt  nū  to  parako.  Tai  karalius  tfljau  siuntė 
vyriasięji  sūnų,  kėd  jis  pės  j^  nujotu;  jėm  atjojus  szije  j}  klasė: 
Ar  tė  pėrneszei  žolės?  Jo,  atsakė  princas.  O  k^  daugiaüs? 
N^o.  Tai  princesė  sakė:  Jok  tu  namo  ir  sakfk  tSvui,  käd  jis 
{  dvideszimt  keturis  standus  t^  szepätu>  kurs  tas  žolės  pameszė. 
Princas  parjojęs  t^vui  tai  pasakė.  Karalius  sakė  i  antrąjį:  Nė, 
mano  sūnau,  tu  tik  pameszei  tas  žolės?  Jo,  sakė  sunūs;  tai 
skūbik  o  jok  tu  pės  j^ ;  ir  jis  nujojo.  Kai  princesės  vaiks  pa- 
matė szi  atjojent,  tai  jis  tū  mötynai  sakė:  Tai  nė  mano  tevs,  kūr 
czė  atjoję;  tas  kėli  czedyje,  tas  ir  tav^cz^dyjo.  O  tai  dėl  to  sakė, 
kėd  princas  szalė  kelio  jojo.  Kai  princas  prijojo  arl^,  tai  prin- 
cesė klasė:  Ar  tu  tas  žolės  pameszei?  Jo,  sakė  princas.  O  k 
daugiau?  N^ko.  Princesė  sakė :  Jok  tū  namo,  o  kėd  {  dvideszimt 
keturis  stūndus  nebus  tas  czė,  kurs  tas  žplės  pėmeszė,  tai  visas 
mastas  i  padanges  iszplestkes. 

Princas  parjojęs  namo,  pasakė  tai  tėvui.  Tai  karalius  neįmanė 
isz  rūpesczu  kūr  d^tis ;  an^  vaiką  davė  nuszėt,  kūr  dabėr  gaus  t^,  ^ 
kurs  žolės  parneszė;  ir  vaikszczdjo  po  dvarą  labai  nusiminęs.  Tai 
pamatė  jį  jegėrė,  kurį  karalius  siuntė  jo  sūnų  nuszät,  ir  klasė 
karalių  kodelgi  jis  teip  nusiminęs  vaikszczöje  po  dvarą?  Jė,  m^ls 
jegėrė,  asz  daviau  savo  sūnų  tšv  nuszät,  o  dabär^  ėsz  turiu  ji 
szepfitė,    szeip  mės  visi  sudėgįti  būsim.    Jė,    m^  karaliau,  r&si 
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kelės,  pažino  savo  sūnų.  Tai  jis  sakė  savo  pšczei:  Ar  dabar  per 
brangei  tfls  žodžus  užmokėjau?  Asz  nesigailiu;  klausyk,  žsz  pa- 
pasakosiu, käs  nusidavė;  jr  papasakojo  sšvo  visą  kelionę.  Jo  pali 
džaugės,  kad  tcipö  nusrdavė,  ir  jisai  visą  t^  vežimą  su  tavora  pa- 
laikė, ir  po  to  grąžei  draug;{'Stė  gyveno. 

ApS  veną  szlffczu.    Auß  Schirwindt.    M. 

Buvo  vens  lifisininks,  tds  turėjo  sunn,  o  tasai  davė  vežimėli 
pasidaryt  ir  szyvą  kumolę  nusipirko.  Dabar  jis  važiavo  \  gire, 
ilipo  i  m^di  ir  kirto  szakü  szMtoms.  Jam  m^dy  beesant  ir  siakis 
bekertant,  atvažiavo  kdpczus  su  daug  tavom,  tas  sakė  jiim:  Tu  nft 
medžo  nuvirsi.  Küpczus  netoli  buvo  važiavęs,  szis  ir  nukrito  nA 
mčdžo;  dabar  jis  kdpczii  v^t.  Kai  jis  ji  pavijo,  tai  jis  jo  klasė: 
Kad  tu  žinojei,  käd  äsz  nü  mėdžo  nuvirsiu,  taf  tA  ir  turi  žinot, 
kadä  isi  mirsiu  ir  turi  uu\  pasakot.  Tas  kapcžus  sakė:  Kai  tavo 
kumelaitė  tris  karts  nusipėrs,  tai  tū  numbrsi;  ir  nuvažiavo  toliais, 
o  szis  'ėjo  atgal  pre  savo  darbo.  Kaip  jis  buvo  szlfitu  prisidaręs, 
vežimėlį  prisikrovęs  važiaje.  Kumelė  no  greit  ganė  eina,  jis  jei 
užkerta  v(!ną  ir  jije  susiperdė,  ir  jau  jis  serga.  DabAr  ėntrą  sfk 
jis  kumelę  vėl,  szmikszt,  v^ną  užkerta;  kumelė,  p^rsr,  ir  susiperdė 
antrą  s;^k;  jau  dabar  jis  ant  vežimo  atsigulė.  Atvažiffje  trys 
kupczei  änt  v^no  briko,  te  turėjo  daög  brangiu  lavom ;  tfim  sykiu 
tas  szMczus  privažiavo  tokie  grabutę,  kumelė  nenor  pereit,  jis 
jei,  tik  szmikszt,  vėl  vi^ną  užkirto  ir  kumaė  trčczę  s^k  susiperdė, 
ir  jisai  aüksztynaiks  isz  to  vežimėlio  iszvirto,  jau  ir  neg^s.  Da- 
bar te  kdpczei  pribėgo:  Kas  tai,  käs  täv  darosi?  Jis  pasilAt 
negyvs.  Tai  jė  ji  emė,  užsidėjo  ant  to  vežimėlio,  o  väns  važiavo 
dabar  su  jo ,  o  kiti  su  tä  briku  {  veną  karczemą ;  t^  szlffczą  ne- 
gyvą i  bdtą  ineszė,  teipjau  ir  szlfilas,  o  je  arklius  pasisz^rę  ir 
viską  apsirūpinę  jejo  į  karczemą  ir  emė  gert,  o  tas  szlffczus  pa- 
sikėlęs įslinko  i  šlubelę  ir  palindo  po  sitlu.  O  tds  szinkorius 
turėjo  labai  gražię  diikterj,  ir  v^ns  n&  tu  küpczu  i^jo  i  t^  šlubele 
ir  sako  tai  duklerei:  Parodyk  m^  tavo  kūną  iki  kėliu,  asz  tav 
dtt'siu  szimtą  doleriu.     Tä    duktė    buvo  godi  ant  pinigu  ir  parodė 
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pavežik  manė;  tai  ji  ji  jledo  ir  sakė:  Tupkis  i  vežimo  galą.    Kai 
jffdu  dabar  važiavo,  tai  privažiavo  jūres;  tose  jūrėse  mšdėsi  Cinäu* 
dėsi)  Laumės    pre   kraszto.     Onutė    alė   buvo    labai    puikei  apsi- 
redžusi    o  ir  t^    äkso    žedą    turėjo.    Kai    dabar  Laumės  j4  matė 
važiffjent  su  (u  zuikuczū,  tai  szaukė  j^:  Eik  szė,  Onutė,  pas  mus, 
pasipuszkyt,  pasimadyt;  pas  mus  pc^no  upė  teka   ir   raudono  v^no 
isz  krasztėlio.    Alė  tas  zuikutis  draudė  j^  ir  sake :  Onulė,  seselė, 
neeik  pas  jės;  upė  kraujeis  teka,  ir  isz  krasztėlio  aszarelės.    Tai 
tä   Laume    perpykusi    iszszoko    isz    vandens    ir    iszpleszė     tam 
;    laikuczui  abi  kojes  paskutinės.    Paskui  vėl  važiavo   galą,    tai  vėl 
L    luta  Laume  jė  teipojau  szaukė:    Onutė,    seselė,    eik  sz^  pas  mus 
į    pasipuszkyt,  pasimadyt,   pas  mus  p^no  upė  teka  ir  raudono  v^no 
isz  krasztclio.     Tas   zuikutis  vėl    jė    draudė  sak^dams  kaip  pirmą 
kartą.     Tai  vėl  ir  tä  Laume  iszszoko  isz  vandens  ir  t^  zuikuti  su- 
draskė ir  iszmetė  isz  vežimėlio. 

Dabar  tė  merga  vėl  važiavo  vena  pagal  t^  vandenį  ilgą  galą; 

:    tai  je  kitä  Laume  vėl  szaukė,  ir  ji  nuėjo  pas  je  mädytis;  o  ji  nu- 

i    siviiko  visus  savo  drebužius,  tik  t^  akso  ži^dą  palaikė  int  pirszto. 

i    Paskui  ta  Laume  sakė  jei:  Onutė,  seselė,  asz  tave  paversiu  \  utėlę 

'    o  sav^  i    blusą,    o    katra  pirmi  isz  vandens   iszrėplosiya ,    tai  Ik 

į   su   gražeiseis    drebūžeis  apsirėd;^s,    o  katra  paskui  iszeis,    sū  ia 

\   skrepliu  skranda  apsivilks.    Tė  Laume  pirma   iszszoko  ir  apsirėdė 

tais  gražeiseis  drebūžeis,    o  Onulė   paskui  iszvėžliojo   ir  turėjo  t^ 

skrepliu  skrandą  apsivilkt,    alė  äkso  ž^dą    turėjo  änt  savo  rankos 

'    o  Laume  tä   nepamatė.    Bet   tä  Laume  dabar  draugė  važiavo ,    ir 

jemdvėm     ilgą    galą   važiavus    Onutė    labai   graudžei    verkė.     Tä 

Laume  klasė  ję:   Kür  tu  važifiji?     Ji  sakė:  Asž  važiitju  pas  savo 

brolius  atsilankyt.   Paskdi  jiedvi  privažiavo  tokį  dvarą  dideli,  dideli, 

ir  tä  Laume  jejo  \  tą  dvarą  ir  klasė:  Ar  yr  czė  devyni  langai,  är 

yr  czė  devyni  stalai,  är  yr  czė  devyni  pfidai,  är  yr  czė  devyni  bliüdai 

bei  devyni  szäksztai  (szauksztai)?    Ir  galiasei   klasė:    Ar  yr  czė 

devyni  brölei?     Tai  szinkarka  atsilėpė:    Czė   neyra  devyni  langai 

nei  devyni  stalai    nei  devyni  pfidai    nei  devyni    bliüdai  nei  devyni 

szaksztai    ir    nei    devyni    brölei.     Tai   jäidvi   vėl  nuvažiavo  į  kitą 

dvarą,  ir  tä  Laume  vėl  įėjo  i  vidų  ir  teipjau  klasė,   kaip  ir  pirmą 

10 


—     146     — 

I 

syk.     O  cziinai   lūvo   devyni  brolei,    ir  vyriasies  brolis  po  Itinga  ' 
stovėjo  ir  ilszgirdo  je  teip  sznekant;    tai  jis  täjaü  ejo  kitas  broliu 
pavadit  ir  sakė:  Tai  Iji'is  tikrai  mušu  sestif;  paskui  ję  tft  ftartiingai 
pnėifiė,    pasisodino    iiž    slalo    ir   ję    labai  pamylėjo.    Paskoi  yy- 
riausies  broiis  klasė:  Kas  tai,  kür  vežimelv  tavosed?    Tai  Lamn§: 
Asz  pajurėmis  kai  važiavau,  tai  Laumi;  vena  įsisėdo  ir  asz  jė  pa- 
vėžinau.    Brr3lei   sakė:    Tegul   ji   eina   žirgu   ganjt  i  lanką;   ir  ji 
turėjo  eit  ganyl.     Kai  ji  ganė  arklius,  laf  v*yriasiojo  brolio  arklys 
ncedė,  atsistojo  Ir  gana,  nceda.    Paskui  ji  dainavo  tokie  dain;: 

Ei  žirgeli  jūdbereii,  Į 

ko  needi  ž«ilię  žolę, 

ko  negeri  srovę  upė? ') 
Tai  tas  sirklys  piaszneko  ir  sakė: 

Kū  asz  esiu  žalio  žole? 

Kh  asz  gersiu  srovę  upė? 

Ana  Laume,  raganėlė, 

su  brolėleis  vyno  gėrie, 

o  tu,  brrjliu  sesuželė, 

turi  žirgelliis  ganyt. 
Wyrisisics  brolis  laukė  biivo,  tai  jis  girdėjo  tą  dainą  dainū' 
jent;  tai  jis  nuėjo  ant  luuko  ir  sakė:  Laume,  ragana^  eik  szę 
mano  galv^  paulinei;  ji  graudžei  labai  verkė  ir  nu^jo.  Galvą 
beulinejcnt.  pamatė  brolis  tą  žedą  änt  jos  rankos  ir  klasė  jė:  Kiir 
I  u  ^ravai  tą  žedą?  Tai  ji  jcm  sakė:  Asz  turėjau  devynis  brolius, 
o  kaip  asz  da  maža  buvau ,  tai  v^Tiasiesis  brolis  m^  nupirko  ta 
ž(?dą.  Užagusi  asz  iszsiilgau  savo  brolius  atlankyt,  o  mį  be- 
važiujent  pagal  jūres.  Laumės  man^  vadino  mädytis,  ir  asz  nuėjau; 
tai  vena  Laume  manė  pavertė  \  utėle  o  save  }  blusą  ir  sakė: 
Katra  pirma  isz  vandens  iszeisz,  ta  su  gražeiseis  drebüzeis  ap- 
sirėdęs; Laume  pirma  iszszoko  ir  apsirėdė.  Dabar  mjno  brolei 
j(*  m^'l,  o  asz  turiu  ju  žirgus  ganyt.  Tai  tas  brolis  tAJaü  szale 
jos  isz  gailesczo  apgaiszo,  ir  atsigavęs  vedėsi  ję  namo.  Ji  turėjo 
grąžei   nuMinazgot,    ir  jis  jei  nupirko   nauję   klefdą  ir  j^  grąžei 
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idė.  Potäm  vyriasies  brolis  sakė  savo  kitiems  broliems  kžd  ' 
nu  prigavo  ju  seseri;  lai  je  sakė:  Kokic  muką  mes  dabar  tai 
nei  uždėsim?  Tai  jė  emė  arklį,  aptepė  j(  su  smaiė,  pastatė 
Kalė  durų  ir  sakė:  Laumė,  ragana,  eik  lauka  isz  stubös.  Tä 
me  sakė :  Ei  pon ,  asz  negaliu  iszeit ,  arklas  slo  už  durų.  Je 
)'.  Miiszk  su  ranka  arklj,  tai  eis  szalin;  ji  muszė,  tai  ranka  ir 
po  pre  smalos.  Jė  sškė:  Spirk  su  koje;  ji  sp^rė  su  köje,  ir 
)  prilipo.  Sakė  vėl:  Muszk  su  kitä  ranka;  ji  muszė,  ir  kitä 
iä  prilipo.  Yėl  sakė:  Spirk  su  kita  koje,  tai  viskas  ätszöks; 
ji  spyrė,  alė  ir  kita  köje  prilipo.  Muszk  su  kakta,  täi  alszöks 
as:  jei  tai  darant  ir  kakta  prilipo.  Ant  galo  ir  su  pilvu  turėjo 
lt,  tai  prilipo  ir  pilvas.  O  dabar  buvo  visa  prilipusi,  tai  brolei 
gerą  rykszlę,  paplakė  ta  šrklj  ir  sakė: 

Begk  žirgeli 

Jüdbereli 

Per  pusczės, 

Per  daubas, 

Parbegdams  jūrėse  nusiplak  (-plauk). 

Ape  mergą   su  vėdžu.     Auß  Kurschen.     M. 

Vena  merga  turėjo  vedi,  ir  tas  vėdys  numirė.  Paskui  tä 
gė,  po  keliu  nedeliu,  jį  apgedejusi,  ejo  \  jaunimą  szokt  su  kita 
)  kamaroczė,  kurios  ir  buvo  vėdjs  numiręs.  Eidamos  turėjo 
pro  kapines,  ir  tės  kapinėms  atėjusios  sakė:  Eėlkita  brolyczei, 

mudvi  szeip  paszokjs.  Kai  jedvi  galą  buvo  nuėjusios,  tai 
1  numirėlei  atsikėlė  ir  emė  jės  v^t;  kaip  jSdvi  tik  i  stiebą  buvo 
šios,  tai  jädu  ir  \  siūbą  atėjo  ir  jedvi  szokino.  Beszökant  jos 
ynė  tems  vyrams  ant  kojų,  ir  tada  numanė,  kad  tuszti  sopšgai^ 
abar  žinojo,  kad  su  numirėleis  szoko.  Alė  tfidu  numirėlei 
:ino  jedvi  teip,  kad  kone  \  smėrtj  nuszokino.  Paskui  j(^dvi 
iėsi,  kad  iszlėstu  lauka  tik  nors  kėk  prasivėdjt,  alė  jfldu  neno- 

lest;  potam  tik  iszsimeldė  ir  sakė:  Mudvi  czėszalė  buto  pa<* 
siva  raktus,  o  kad  te  raktai  skambės,   tai   žinosita  kad  mudvi 

esava.     Dabar  tė   raktai   skambėjo,   tai  jSdu   lakė  tu  mergii 

10« 
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ejo  apstdair]įt,  ir  pamalė  vėl  pecsuką  bestovint;  kai  jis  pėr  skylitę 
žiurėjo,  sztai,  pamatė  jis  liūtą  beklupanU  Jis  dabiir  mlUyjo:  Ar 
barszkįt,  ėr  nė;  alė  jis  tik  pabirszkino.  Kafp  «lėtAsliits  «iwridio, 
tai  princas  atsigręžęs  b^go,  o'  liuts  paskui.  Tai  priocieis  alsfaniaė 
int  to  ženklelio  ir  ji  pėmetė;  liūts  tik  czüpt  iį  ženklai  ir  skaitė, 
ir  szaukė,  käd  princas  sugrįžtu;  tai  princas  sugrižo  pis  Uitą. 
Tas  jėm  sakė :  Mä  prince,  nė  gerai,  käd  tu  czė  atėjoi,  jaA  dabk 
asz  buczau  bevėk  (beveik)  iszvargęs ;  dabar  da  kitą  täk  turiu  tAį^; 
alė  k^  darosi,  rasi  būs  viskas  gerai.  Tu  važitĮji  i  iĄ  ičmc  aUns 
žoliii;  alė  ^z  täv  papasakosiu,  kafp  tti  jės  gäsi  (gausi)*.  EiįL  tįi 
privažifisi  prä  to  m^sto,  (ai  turi  ieit  tarp  z^oriaus  veiifliika /Jbfi 
dvylika,  nės  tada  viskas  m^gt,  kas  tik  g^astį  tür;  taigi  iüniDi 
dabok,  kad  tu  nei  pėr  anksti  nei  pėr  vėlai  neįeisi.  O  turi  Um 
stünde  įeit  i  t^  ir  }  t^  būtą,  tai  tū  risi  tas  žolės  int  Ungo^  jr 
paėmęs  dar^k,  kad  tu  sugriszi*  Teip  pamokit»  princas  toliaAs 
keliavo.  Atkeliavęs  prė  to  m^sto  apsistojo,  pažiurėjo  i  g^vą  zCgo- 
rii},  tas  buvo  dėszimt,  tai  jis  palakė  (palaukė)  iki  z^goriaus  vänfflilu. 
Kaip  z^gorius  vėnfilika  muszė,  jejo  jis  i  mestą  ir  jSjo  į  ^4  biMą, 
kaip  jėm  buvo  sakyta.  Įėjęs  rado  änt  lango  pli^czką  su  akii  ioli^ms 
o  kitą  plėczką  tikrai  czysto  vandens ,  alė  t4  pl(3czką  nebAyo  gäfima 
isztusztjt,  ji  vis  buvo  pilna ;  o  änt  stalte  gulėjo  dfiuos  kėpals.  P.oMm 
jis  iejo  i  kitą  stubą,  ir  sztai,  czė  jis  rado  princesę  bemfiganczę, 
tai  jis  ir  atsigulė  pas  j^,  alė  ji  nepabudo.  Jis  savo  darbą  atUkęs 
pas  j^  atsikėlė  ir  po  stalu  įraszė,  kt^d  princas  isz  tos  ir.  isz  t03 
žemės  pas  ję  tadä  ir  tada  guläjo.  Potäm  paömcs  tą  dffoos  ..kepalą, 
plėczką  su  vandenim  ir  pleczką  su  toms  žolėms  sugrfžo  {  sivo 
valti  ir  darė  kad  jis  greitai  atgal  grįžo.  Kaip  alė  tas  smtts,  to 
mesto  vyresn^f sis,  parlėkė,  ir  rado  czė  svetimo  būta,  tai  jis .  isis 
piktumo  pėrplyszo,  ir  dabar  viskas  isz  jo  nagu  isztrüko:  Tos 
žėmėS;  kurios  pirma  buvo  prakėktos,  tas  liuts,  tas  vUks,  tA  messkA, 
visi  pastojo  valni,  ir  princas  dabar  nė  su  szepiu  bėt  sū  vežimi 
atgal  keliavo.  Jis  to  dėl  davė  kelis  vežimus  pasidar^t^ir  yažialvo 
namo,  bėt  jis  ir  visą  savo  maistą  draugė  turtėjo.  Kaip  jis  netoU 
nū  to  mt^sto  buvo,  kurio  karalius  pirm  to  liuts  buvo,  tai  tas  kai^fliips 
su  savo   zaln^reis    ir   sii    didele   muzikė  jėm  ant  garbes  prSSzais 
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^jo.  Prc  stälo  prisisede  välgidami  ir  gerdami  nü  szio  ir  to 
sznekäjo ;  f  äs  princas  säko :  Pas  müs  iöks  büdas,  kėd  mės  ir  kažin 
koki  ^a\gi  valgom,  tai  mds  turim  stambios  dflnos  užsik^st.  Szis 
karolius  sakė:  Pds  mūs  tokios  dffnos  ft1ė  visa  ner.  Princas  sakė: 
Efkil  Į  mano  vežimą,  atnėszkit  kepalą  ir  drūtą  v^^rą  pasteMkit. 
Taf  6Zä  \isi  vyresnieji  jfikės  isz  jo,  kdd  v(?ną  kepalą  tik  tür  o  da 
drūtą  ¥^rą  Ic^pė  pasteiifft.  Dabar  jis  l^pė  r^kt;  alė  kaip  {  pusę 
ir€kėy  tef p  kapais  ^ėl  czj^ls  pHstöjo.  Karalius  sako :  Bene  pardäftumbei 
mĄ  \i  kepalą?  Nė,  sako  princas,  pärdäfti  negalia,  alė  užstat^t  kaip 
ilgai.  Szis  karalius  apsiėmė  užstat^t  ir  d^vė  jėm  tris  baczkäs  läkso. 
Tefp  jis  j^ipakavęs  iszkeliö>o  nü  to  karaliaus  ir  keliavo  pro  kito, 
kurs  pirm  to  (  mc^szką  buvo  paverstas.  Kaip  jis  netoli  nfi  m^sto 
buvo,  tai  tds  karalius  ji  vėl  su  didele  garbė  priėmė  su  zalni^reis 
ir  sä  didele  muzikė  ir  ji  pakvėtė  Aui  pi^tu.  Kaip  jė  pavalgę  buvo, 
sškė  princas:  Pds  mus  toks  paprotys,  kėd  mės  po  valgio  czfsto 
vandens  turim  atsigert.  Karalius  sako:  Mes  alė  neturim  tokio 
vandens.  Tai  princas  pasiuntė  savo  tdmą,  kdd  eitu  t^  pl^czką  at- 
nėszt  ir  didelę  statinę;  szė  ponai  jffkės  isz  jojo,  kdd  jis  t^  m^žą 
plSczką  1  t^  didelę  statinę  nor  iszpilt.  Alė  kai  pradėjo  pilt  isz  tos 
plėczkos,  \Ą  statinę  ir  pripilė  o  tė  pleczkd  tik  piinä  pasiliko.  Tai 
karalius  sakė:  Bene  pardfltumbei  t^  pleczką?  Nė,  sakė  princas, 
pardäti  negaliu,  alė  paž^czyt  už  tris  baczkäs  akso.  Tefp  jis  pleczką 
palikes  ir  šksą  įsikrovęs  keliavo  toliaus.  T^  trėczęję  žemę,  kurios 
karalius  pirma  i  vilką  paverstas  buvo,  t^  jis  visš  nesekė  ir  tėsiog 
į  tį  m(?stą  Grožybę  keliavo,  ir  czė  jis  į  pAikię  kėrczemą  į  gas- 
padą  pasidavė.  Teip  po  petu  jis  mato  käd  labai  dalig  žmonių  tä 
ülicze  pro  szälj  eina ;  jis  klasė  t^  gaspadörin,  ko  d^I  czė  t(;k  daug 
žmonių  pro  szali  eina,  ar  czė  bus  käs  mal^ft?  O  jo,  szis  atsakė, 
czė  bus  du  karti.  Bene  ir  ėsz  galeczau  eit  pažiūrėt?  Nä  kurgi 
nė.  Tefp  jis  ir  nuėjo  ant  tos  vetos.  Kafp  jis  tffdu  kaltininku  pa- 
matė, jis  Ifl  pažino  kad  jo  brölei ;  jis  pasimaldövo  pro  vyriausybės 
bene  gäljs  jis  judu  iszvalnyt?  Ei  jo.  alė  daug  pinjgii  kasztffje;  kad 
v^ns  dus  kėturies  baczkäs  akso,  tai  sziSdu  bus  iszvälnyti.  Taf 
princas  tfi  lepė  kėturies  baczkas  akso  atnėszt,    o   tfidu  kaltininku 
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jis  emė  namo  i  savo  gaspadą,  davė  jems  valgyt  ir  gert  patteliAi 
aprėdė  jfis  grąžei,  ir  davė  iszsipazit  kftd  jis  jAdvčja  brtflis. 

Po  to  jė  czė  nė  ilgai  užtrūko  ir  pasidavė  int  kelionės.  Kaip 
jė  gerą  galą  buvo  keliavę,  tai  szifidu  brölei  mislyjo :  Kis  bAs,  kad 
Ulės  pas  tėvą  parkeliasim?  Szis  paikėsis  tür  žolės  ir  di  mAdu  nfl 
galgiu  iszvalnyjo,  mudu  tik  didele  gedą  pas  tėvą  tnreäva;  irjfdo 
susimislyjo :  Czė  netoli  ragana  yra,  eisiva  mudu  pas  14  o  pasipraszf- 
siva  lokiu  žolių,  nū  kuriu  žmogus,  jės  ėnt  akid  užtepęs,  lAr  apjäü, 
o  idfisiva  anam  broliui,  tai  jis  turės  nematanczes  o  mAda  ioisiva 
tas  matanczes.  Teip  jfidu  ir  pasirūpino  tokiu  žoliū,  o  kelUvo  tolf n. 
Bekeliojent  szis  brolis  nuvargęs  ir  užmigo,  o  jėm  bemSgant  jAda 
ir  apmainė  tas  žolės. 

Kaip  jė  parkeliavo  pas  tėvą,  tai  t^vs  klasė:  O  kafp  vaikai,  ar 
parneszėt  žoliu ?  Jo,  tėvai,  mes  tArim.  Na  taisyki  užtėpkitl  SziJtdo 
emę  užtepė  savo  žoliu,  tai  karaliaus  akys  prasivėrė.  Dabar  karulius 
užsimerkė,  lyg  käd  jis  nematąs  ir  sakė  trecz^jem  sAnui:  Nft 
mano  sūnau,  užtepk  s^ki  tavo  žoliu.  Kafp  szis  užtepė  savoioliū, 
tai  karalius  visa  nematė.  Tai  karalius  sakė:  Nė  užlėpkita  jAdu  vėl 
savo  žoliu.  Kaip  szifidu  užtepė,  tai  karalius  vėl  galėjo  muktįL 
Karalius  dabar  teip  pėrpyko  ėnt  szio  sūnaus,  kad  jis  jėm  tokias 
žolės  pargabeno  ir  ISpė  ji  tfljau  pėrszat  (pėrszaat).  Kafp  alė 
jegėrė  jojo  sA  jfiju  ir  jjji  norėjo  szät  isz  užpakalio,  taf  pacska 
nedegė.  Princas  sakė:  KĄ  tA  czė  norejei  dar^?  J^ėrė  sAkė: 
Mels  prince,  karalius  l^pė  kad  asz  tav^  nuszėczau,  o  szirdi,  kė- 
penas  bei  plauczus  namo  pargabęczau.  Na  kad  teip  yrA,  princas 
sakė,  taf,  sztai!  szfi  jTa,  szūnį  nuszäk,  iszimk  jo  szbrdi,  kėpenas 
bei  plauczus,  parnėszęs  i  kakalį  imėsk,  tai  bAs  ėtlikta,  Aaz  dau- 
giaus  Į  teviszkę  nesugrisziu,  kad  man^s  ir  s]^ki  reikalaus  po  cxeso; 
asz  eisiu  pas  szitą  malūnininką  ir  į  malūnininkus  mokjsiAa.  JS- 
gėrė  teipo  padarė ;  parnėszcs  tfls  daiktus  karaliui  parodė.  Karulius 
sakė:  Įmesk  į  kakalį,  tegul  degė. 

Tam  czėsė  susilakė  ana  princesė  tos  žemės,  isz  kurios  prin- 
cas tas  žolės  pargabeno,  sūnų.  Kaip  septyni  mėtai  praėjo  ir  vaiks 
priago,  tröpyjos,  kad  jis  po  stūbą  belakstydama  ir  po  stalA  pi- 
lindo,   jis  pažiur  aukszty,  jėm  czė  käs  margu.    O  mamAte,  sako 


—   i*^   — 

tts  vaiks,  tik  s^ki  žiūrėk,  kės  czė  märgfl.  Hötyna  priėjusi  ziür 
po  stalä,  alė  ji  tik  negšl  iszpazi%  kšs  czė  parasz^«  Tai  ji  tAjaü 
pasivadino  keturis  v^rus,  uzrisztöms  akimis,  jeib  ja  jei  t^  rasztą 
paskaityto ;  o  kaip  jė  buvo  paskaitę,  tai  jfis  vėl  su  užrisztODis 
akimis  Iszvedė;  bėt  isz  to  raszto  \i  princesė  suprato^  kad  tas 
princas  isz  tos  žt^mės  t^  ^k  pas  jį  büvcs  ir  tšs  žolės,  t^  dffnos 
kepalą  ir  vandens  pli^czką  'ėvnąs.  Potšm  tė  princesė  tfi  pasitaisė 
ftnt  kelionės  su  dideliu  pulku  zaln^riu  ir  parako,  didelę  daug^^bę 
^mė  draugė,  o  atkeliavo  pas  szį  karalių  ir  apsistojo  bėrtaini  my- 
lios nfl  karaliaus  m(5sto.  T^  kelį  nd  jos  iki  mt^sto  ji  davė  su 
raudonu  szėrioku  iszklot^  o  m^stą  davė  ji  paraku  apiplit,  ir  davė 
karaliui  sak'^t,  käd  {  dvldeszimt  keturis  stündus  karalius  iį  at- 
siusta, kurs  nū  jos  tas  žolės  pargabeno,  alė  szeip  ji  dffda  t^ 
m^tą  i  padanges  isznėszt  nū  to  parako.  Tai  karalius  tfijau  siuntė 
vyriasięji  sūnų,  kėd  jis  pės  j^  nujotu;  jėm  atjojus  szijö  j|  klasė: 
Ar  tė  pėmeszei  žolės?  Jo,  atsakė  princas.  O  k^  daugiaüs? 
N^o.  Tai  princesė  sakė :  Jok  tu  namo  ir  sakf  k  tiSvui ,  k&d  jis 
{  dvldeszimt  keturis  standus  t^  szepfftu>  kers  tas  žolės  pėmeszė. 
Princas  parjojęs  t^vui  tai  pasakė.  Karalius  sakė  |  antrąjį:  Nė, 
mšno  sūnau,  tu  tik  pėmeszei  tės  žolės?  Jo,  sškė  sunūs;  tai 
skūbik  o  jok  tu  pės  j^ ;  ir  jis  nujojo.  Kai  princesės  vaiks  pa- 
matė szi  atjojent,  tai  jis  tū  mötynai  sakė:  Tai  nė  mano  tevs,  kūr 
czė  atjoję;  tas  kėlj  czedyje,  tas  ir  tav^cz^dyjo.  O  taf  dėl  to  sekė, 
kėd  princas  szalė  kelio  jojo.  Kai  princas  prijojo  arl^,  taf  prin- 
cesė klasė:  Ar  tū  tas  žolės  pėmeszei?  Jo,  sakė  princas.  O  k 
daugiau?  N^ko.  Princesė  sakė:  Jok  tū  namo,  okėd(  dvldeszimt 
keturis  stūndus  nebus  tas  czė,  kurs  tas  žplės  pėmeszė,  taf  visas 
mastas  i  padanges  iszplestk^. 

Princas  parjojęs  namo,  pasekė  tai  tėvui.  Tai  karalius  neimšnė 
isz  rūpesczu  kūr  d^tis ;  an^  vaiką  davė  noszät,  kūr  dabėr  gaus  t^, 
kurs  žolės  pameszė;  ir  vaikszczdjo  po  dvarą  labai  nusiminęs.  Tai 
pamėtė  ji  jegėrė ,  kurį  karalius  siuntė  jo  sūnų  nuszėt,  ir  klėsė 
karėlių  kodelgi  jis  tefp  nusiminęs  vaikszczöje  po  dvėrą  ?  Jė,  m^ls 
j^gėrė,  ėsz  daviau  sėvo  sūnų  tėv  nuszėt,  o  dabėr^  ėsz  turiu  ji 
szepfitė,    szeip  mės  visi  sudėgįti  būsim.    Jė,   mSls  karėliau,  rėsi 
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jis    dar   i^'TS   butu.     Jus   mk   rods   lepėt  ji  nual,    įlė  pTrfci 
nėdeff ė ;  princas  tai  numtoė,  kitd  asz  ji  noria  ausiält^  tai  jit  mmmį 
labai  meldė,    kad   a^z  jį  gfrą   palikczau  ir  asz  jį  psIikaA  gf^ 
.lis  ejo  pas  szi   maluniiikika  į  malutiiniiikas  mokitis,   tai  di  jis  ir 
czė  bus.    Tai  karalius  täjaü  davė  sakyt   kad  princas  pAs  ji  aleila. 
Princas  atsakė:  Teip  karaliui  pas  manę  toli,    kaip  m^  pas  kanlM|. 
Käd  karalius  su  ketureis  Jadžeis  atvažias,  tai  asz  Vaäbin  draagė. 
Karalius   tojaus   davė  pasikinkyt   keturis  jfidžas  ir  BavažUTO  pis 
savo  sūnų;    tai  princas  įsisėdęs  i  vežimą  parvaziaTO  su  savo  ISva 
namo.     Potam    princas   tüjaü    davėsi  v^ną    isUį  asztrei  padkavöt, 
užsisėdo   ant  jo  ir  jojo  vidurio  Iteliu   tfip  smarkei,   kad  vis  aie- 
vulei   l^kė.    Kai  tas  vaiks   pamatė   t^   atjojent,   tai  jis  sikė:   Na 
mamulė,  t^n  mšno  tevs  atjoję,  tas  kėli  neczedyje,  tjis  nei  tav^  ne- 
czf^dyjo.     Kai  jis  prijojo,   klasė  ji  princesė:   Ar  pimeszei  iiJia? 
Jo,  sakė  princas.   O  k4  daugiaus?    Ddnos  kepalą,  Xį  galSjei  rSkt 
iki  i  piisc,  tai  vėl  czäs  pastojo;  pleczką  su  vandeniu,  galejei  pilt 
ir  pilt,  ji  tik  pilna  vis  buvo.     Gerai,   sakė  princesė,   tai  eik  szäi 
pas  manė  j  mano  szelrą.    Potam   princas  tfidu   savo  brolius  dtvė 
su  jaczeis  perplėszt,   karaliui  pavėlyjo  t^  paraką  susistet,  o  jflda 
keliavo   atgal   i  princesės  žemę.     Sugrįždami  atsiėmė  placzką  si^ 
vandenim  ir  t^  dfinos  kepalą,  ir  parkeliavo  namo  jfidu  svotbą  pa- 
laikė ir  knivö  grąžei  gyveno  iki  smėrtės. 

Ap(!  devynis  brolius.    AuB  Kurschen.    M. 

Devyni  brolei  turimo  tik  vi^ną  sėseri,  o  jė  visi  pastojo  sal- 
ni^rci.  Vyriausics  prė  zaln(5riu  Iszeidams,  nupirko  sava  sėserei 
akso  ž(?dą;  alė  sesä  da  ii^syk  buvo  maži  ir  nA  to  žudo  nfiko.  ne- 
žinojo. Bet  kai  ji  didele  pastojo,  tai  ji  rado.  skrynlo  f^-iStlą  ir 
kMsė  sjIvo  motyros:  Käs  nupirko  (ä  žSdą  ir  ji  czė  idSjo?  Tai 
mdtyna  jei  pasakė:  Tu  turejei  devynis  brolius,  ir  vyriausies  tav  t^ 
žcdą  nupirko.  Paskui  ji  praszė  savo  molyną,  lukd  jį  lestu  atsilanlrf^t 
pas  savo  brolius,  tai  jos  molyną  jė  ir  ledo  ir  pakinkė  jei  tdkj 
mtižą  vožiriiati  ir  arkliiką  mažą,  o  tai  ji  važiavo.  Bevažifidama 
ani  kelio  ji  sutiko  zuikalį,   o  tas  zuikutis  praszė:    Onutė,  aeadė, 
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pavežik  manė;  tai  ji  ji  jledo  ir  sakė:  Tupkis  (  vežimo  galą.    Kai 
įjdu  dabar  važiavo,  tai  privažiavo  jūres;  tose  jūrėse  mšdėsi  Cinäu* 
dėsi)  Laumės    pre   kraszto.     Onutė    alė   buvo    labai    puikei   apsi- 
redžusi    o  ir  t^    äkso    žedą    turėjo.    Kai    dabar  Laumės  j4  matė 
važiffjent  su  (A  zuikuczū,  tai  szaukė  j^:  Eik  szė,  Onutė,  pas  mus, 
pasipuszkyt,  pasiiuadyt;  pas  mus  p^no  upė  teka   ir   raudono  v^no 
isz  krasztėlio.    Alė  tas  zuikutis  draudė  j^  ir  sake :  Onutė,  seselė, 
neeik  pės  jės;  upė  kraujeis  teka,  ir  isz  krasztėlio  aszar^lės.    Tai 
tä  Laum^    perpykusi    iszszoko    isz    vandens    ir    iszpleszė    tam 
zoiküczui  abi  kojes  paskutinės.     Paskui  vėl  važiavo   galą,    tai  vėl 
kita  Laume  jė  teipojau  szaukė:    Onutė,    seselė,    eik  sz^  pas  mus 
pasipuszkyt,  pasimadyt,   pas  mus  p^no  ūpe  teka  ir  raudono  v^no 
isz  krasztėlio.     Tas   zuikutis  vėl    ję    draudė  sak^dams  kaip  pirmą 
kartą.     Tai  vėl  ir  tä  Laume  iszszoko  isz  vandens  ir  t^  zuikutį  su- 
draskė ir  iszmetė  isz  vežimėlio. 

Dabar  tė  merga  vėl  važiavo  vena  pagal  t^  vandeni  ilgą  galą; 

tai  je  kita  Laume  vėl  szaukė,  ir  ji  nuėjo  pas  ję  mšdytis ;  o  ji  nu- 

siviiko  visus  savo  drebužius,  tik  t^  akso  žedą  palaikė  &nt  pirszto. 

Paskui  ta  Laume  sakė  jei:  Onutė,  seselė,  asz  tave  paversiu  {  utėlę 

o  save  i    blusą,    o    katra  pirma  isz  vandens   iszrėplosiya ,    tai  tä 

su   gražeiseis    drebūžeis  apsirėd;^s,    o  katra  paskui  iszeis,    sū  iä 

skrepliu  skranda  apsivilks.     Tä  Laume  pirma    iszszoko  ir  apsirėdė 

tais  gražeiseis  drebūžeis,    o  Onūlė  paskui  iszvėžliojo   ir  turėjo  t^ 

skrepliu  skrandą  apsivilkt,    alė  akso  ž^dą   turėjo  änt  savo  rankos 

o  Laume   tä   nepamatė.     Bet   tä  Laume   dabar  draugė  važiavo,    ir 

jemdvėm     ilgą    galą   važiavus    Onutė    labai   graūdžei    verkė.     Tä 

Laume  klasė  ję:   Kur  tu  važifiji?     Ji  sakė:  Asž  važiitju  pas  savo 

brolius  atsilankyt.   Paskui  jedvi  privažiavo  toki  dvarą  dideli,  didelį, 

ir  tä  Laume  jejo  j  tą  dvarą  ir  klasė:  Ar  yr  czė  devyni  langai,  är 

yr  czė  devyni  stalai,  är  yr  czė  devyni  pfidai,  är  yr  czė  devyni  bliūdai 

bei  devyni  szäksztai  (szäuksz(ai)?    Ir  galiasei   klasė:    Ar  yr  czė 

devyni  brolei?     Tai  szinkarka  atsilepė:    Czė   neyra  devyni  langai 

nei  devyni  stalai    nei  devyni  padai    nei  devyni    bliūdai  nei  devyni 

szaksztai    ir    nei    devyni    brolei.     Tai   jäidvi   vėl  nuvažiavo  į  kitą 

dvarą,  ir  tä  Laume  vėl  jejo  {  vidų  ir  teipjaū  klasė,   kaip  ir  pirmą 
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syk.     O  cz«<nfii   !.uvo   devyni  brolei.   ir  vyriasies  brolis  po  Unga 
stovėjo  ir  fszgirdo  jė  lefp  sznėkant:    tai  jis  lojau  ejo  kitės  hroliiis 
pavadįt  ir  sakė:  Tai  bus  tikrai'  mušu  sesu;  paskui  je  tA  įpulMiigai 
pnėii.ė,    pasisodino    ūž    stalo   ir   jė    labai  pamylėjo.     Paskai  tt- 
riausies  bro.is  klasė:  Kas  tai,  kür  vežimėly  tavosed?    Tai  Laime: 
Asz  pajurėmis  kai  važiavau,  tai  Laume  vena  įsisėdo  ir  asz  jė  pa- 
vėžinau.    Brrjlei   sakė:    Tegul   ji   eina   žirgu   ganyt  j  lauką;   ir  ji 
turėjo  eit  ganyl.     Kai  ji  ganė  arklius,  lai  ^Tfiasiojo  brolio  arklys 
neėdė,  atsistojo  ir  gana,  neėda.    Paskui  ji  dainavo  tdkię  dainą: 

£i  žirgeli  judbereli, 

ko  neėdi  ž«ilie  žolę, 

ko  negeri  srovę  upė? ') 
Tai  tus  arklys  piasznėko  ir  sakė: 

Ka  asz  ėsiu  žalie  žole? 

Kh  asz  gersiu  srovę  iipė? 

Ana  Laumė,  raganėlė. 

su  brolėleis  vyno  gėrie, 

o  tu.  broliu  sesužėlė, 

turi  žirgelius  ganyt. 
Wyriäsics  brolis  laukė  biivo,    tai   jis  girdėjo  tą  dainą  daino^ 
jent;    tai  jis  nuėjo  ant   luuko  ir  sakė:    Laumė,    ragana,    eik  szę 
mano    galvą    pautinėt;   ji    graudžei   labai   verkė    ir  nu^jo.     Galvą 
beutinėjcnt.  pamatė  brolis  tą  žedą  änt  jos  rankos  ir  klasė  jė:  Kür 
I  u  iravai  tėi  žedą?     Tai  ji  jėm  sakė:   Asz  turėjau  dcv^-nis  brolius, 
o  kaip  asz  da  maža   buvau,    tai  vyriasiesis    brolis    m^  nupirko  t^ 
ž(?dR.     Užagusi   asz    iszsiilgau    savo   brolius    atlankyt,    o  mį  be- 
važiujent  pagal  jūres,  Laumės  inan^  vadino  m^dytis,  ir  asz  nuėjau; 
tai    vena    Laumė    manė    pavertė    i  utėle    o  save   |  bliLsą  ir  sakė: 
Katra   pirma   isz  vandens  iszeisz,    ta  su  gražeiseis  drebüieis  ap- 
sirėdys;    Laumė   pirma    iszszoko   ir  apsirėdė.     Dabftr  mįno  brdlei 
j('  m^l,    o   asz  turiu  ju  žirgus  ganyt.     Tai   tas  brolis  tAJHÜ  szale 
jos  isz  gailesczo  apgaiszo,  ir  atsigavęs  vedėsi  jė  namo.     Ji  turčjo 
grąžei   nui^^imazgot ,    ir  jis   jei  nupirko   naujc   kleidą  ir  jė  grąžei 

')  upėje. 
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edė.  Polam  vyriasies  brolis  sakė  savo  kitoms  broliems  käd 
įme  prigavo  ju  seseri;  tai  je  sakė:  Kokic  muką  mes  dabar  tai 
įmei  uždėsim?  Tai  jė  emė  arklį,  aptepė  j(  su  smala,  pastatė 
;zalė  durų  ir  sakė:  Laiimė,  ragana,  eik  lauka  isz  stubös.  Tä 
įme  sakė :  Ei  pön ,  äsz  negaliu  iszeit ,  arklas  slö  už  durų.  Jė 
ė:  Mūszk  su  ranka  arklj,  tai  eis  szalin;  ji  muszė,  tai  ranka  ir 
lipo  pre  smalos.  Jė  sškė:  Spirk  su  koje;  ji  sp^rė  su  köje,  ir 
e  prilipo.  Sakė  vėl:  Mūszk  sū  kitö  ranka;  ji  mūszė,  ir  kitė 
ikä  prilipo.  Vėl  sakė:  Spirk  su  kita  koje,  tai  viskas  atszöks; 
ji  spyrė,  alė  ir  kita  köje  prilipo.  Mūszk  su  kakta,  tai  atszöks 
kas:  jei  tai  darant  ir  kakta  prilipo.  Ant  galo  ir  su  pilvu  turėjo 
mt,  tai  prilipo  ir  pilvas.  O  dabar  buvo  visa  prilipusi,  tai  brolei 
ė  gera  rykszlę,  paplakė  tą  šrklj  ir  sakė: 

Begk  žirgeli 

Jüdbereli 

Per  pusczės, 

Per  daubas, 

Parbegdams  jūrėse  nusiplak  (-plauk). 

Apc  mergą   sū  vėdžū.     Auß  Kurschen.     M. 

Vena  merga  turėjo  vedi,  ir  tas  vėdys  numirė.  Paskui  ik 
rgū,  po  keliu  nedeliu,  jį  apgedejusi,  ejo  į  jaunimą  szokt  sū  kita 
o  kamaroczc,  kurios  ir  buvo  vėdys  numiręs.  Eidamos  turėjo 
pro  kapines,  ir  tės  kapinėms  atėjusios  sakė:  Eėlkita  brolyczei, 
;  mudvi  szeip  paszokįs.  Kai  jedvi  galą  buvo  nuėjusios,  taf 
u  numirėlei  atsikėlė  ir  emė  jės  v^t;  kaip  jSdvi  tik  i  stūbą  buvo 
jsios,  tai  jū'du  ir  \  stūbą  atėjo  ir  jedvi  szokino.  Beszökant  jos 
nynė  tems  vyrams  ant  kojų,  ir  tadä  numanė,  kad  tuszti  sopagai^ 
dabar  žinojo,  kad  sū  numirėleis  szoko.  Alė  tfidu  numirėlei 
kino  jedvi  teip,  kad  kone  \  smėrtj  nuszokino.  Paskui  j(^dvi 
dėsi,  kad  iszlėstu  lauka  tik  nors  kek  prasivėdįt,  alė  jfldu  neno* 
)  lest;  potam  tik  iszsimeldė  ir  sakė:  Mudvi  czėszalė  būto  pa<* 
lįsiva  raktus,  o  kad  te  raktai  skambės,    tai   žinosita  kėd  mudvi 

esava.     Dabar  tė   rakiai   skambėjo,    tai  jSdu   Iškė  tu  mergti 
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ateinant  i  stüb».  Ted  vi  mergos  alė  neatėjo,  bet  pabSgo,  o  jSdti 
tefp  bėgo,  lei'p  bt*go,  kol  pribėgo  pirtelę;  (  14  pirt<$lc  jSdvi  piSgo 
ir  užsitūpė  už  peczaus.  Bet  (o  pirt^  sena  žmona  linAs  džoiino; 
tai  j(7(lvi  meldė  lą  žmoiin,  jei  käs  atefs,  kad  tik  nejl^ta  f  pirtį, 
Bėt  kai  JSdu  nesulakė  tedvi  mergas  ateinant,  tai  emė  jės  Yįi  Ions 
pėdoms,  kür  jedvi  buvo  bėgusios;  o  tai  jfidu  ir  {  t^  pirtj  atSįo,  ir 
sakė:  Labs  vakars!  Ar  czė  neatbego  dvi  mergos?  Ta  bobAtė 
sakė:  Nė.  Judu  sakė:  Czė  atbėgo,  czė  tur  Lüt.  PaikAi  sikė  ti 
bobulė:  Seskilos  mano  sūnus,  asz  jum  papasakosią  linu  maką;  ir 
ja'du  atsisėdo  ir  klausė.  Tai  ji  pasakojo,  kaip  linus  sSJe,  kafp  raja 
Crauje),  p<  tam  kulie,  kaip  jffs  klosto  ir  vėl  atima,  mina,  verpie, 
iszadže  (iszaudže),  iszballina,  pasiuva,  dėvi,  sulopo,  o  galiansei 
skuduniinks  surenka  o  isz  skuduru  poperą  daro.  Kai  tä  senutė 
U\  kalba  pabaigė,  lai  gaidas  pragydo  ir  jtfdu  turėjo  atstot,  o  atstü- 
damu  du  sakė:  Tui  juma  giliiikis,  kad  tä  žmona  mudu  atsziiekSjo. 
Paskui  judu  prapiilė  po  ju  akiu  ir  tedvi  mergos  iszliko  gį\os. 

Kas  mok  genaus  meliil  ?    Auf  gezeichnet  von  einem  landmanne 

in  Czeidiszken  bei  Ragnit. 

Buvo  vens  bürs  ir  vens  pöns.  Ju'dn  susilažino,  katras  geriaüs 
melfit  gales  ir  statė  po  szimtą  doleriu.  Pons  būrui  sakė :  Bure,  tA 
pradek  melčft.  Bürs  sakė:  Ponai  viską  praded  pirma,  tur  ir  melfft 
pirma  pradėt.  Dabar  pöns  pradėjo  melät  ir  sakė:  Mano tevs turėjo 
jatj,  tas  turėjo  tokius  ragus,  kad  gandras  visą  mėtą  turgjo  lėkti, 
kol  jis  nfl  veno  rago  änt  kito  galėjo  nulėkt.  Bürs  sakė:  Taf  vis 
gal  Ijüt.  Pöns  sakė:  Būre,  dabar  meluk  tu!  Dabar  bürs  pradSjo 
inelfit:  Mano  tevs  turėjo  kiaule,  tä  nū  veno  galo  krekinos,  nfi  kito 
turėjo.  PÖ11S  sakė:  Tai  vis  gal  būt.  Alė  bürs  da  vis  toliaüs 
meliavo,  ir  sakė:  Mano  tevs  pupas  sėjo,  tos  iki  debesA  vUgo. 
Bürs  užlipo  vena  pupa  iki  debesų;  tni  jam  pakirto  apaczd  pupas* 
ir  jis  negalėjo  žemy  nulipt.  Taf  jis  rado  auksztai  būdams  pelu  ir 
kiaūsziu  kevalu  krūvą,  nū  tu  jis  turėjo  virve  vyt,  o  ir  ta  virve 
pėr  trumpa  buvo,  tai  jis  vis  auksztai  nnpiovė  o  žemai  pridūrė, 
teip  j!s   nusilėdo    ant    bažn^czos.    Kū   bažnjezos  alė  Jis    turėjo 
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»ökt  ir  tesiög  tröpyjo  änt  didelio  akinėns  ir  jo  kojos  iki  kėliu 
ikmeni  įlindo;  tai  jis  kojes  palikes  bėgo  kirvi  atsinėszt,  savo 
įes  iszkirsL  Kaip  jis  atėjo,  rado  jis  szunį  jo  kojes  begražient, 
kai  jis  ji  su  kirviu  muszė,  tai  szū  pametė  cėdelį.  Pöns  klasė : 
s  tam  cedely  buvo?  Būrs  sakė:  Käd  tavo  tevs  pas  mano  tėvą 
lulės  ganė.  Tai  pöns  sakė:  Tai  nė  tesä,  tu  melfiji.  Biirs  sakė: 
id  sflkai,  kad  asz  melfiju,  tai  asz  laimėjau.  Asz  moku 
riaus  melū't,  kaip  tu.  O  sziteip  būrs  tfidu  du  szimtA  doleriu 
Imejo. 

Ap^  medzoklininką*    Auß  Kurschen.   M. 

Buvo  vi^ns  medzoklininks,  tas  nuėjo  v^ną  vakarą  pre  girios 
sistot  ant  zuikiu.  Kaip  jau  ilgai  buvo  sėdėjęs  ir  nei  v^ns 
ratbego,  tai  jis  ejo  namo,  ir  turėjo  pro  v(5ną  pirtį  eit.  To  pirl]^ 
lumės  mazgojos.  Jis  jės  czön  iszgirdęs  besimazgojent ,  joms 
t  pat^czu  subine  ikiszo  per  langą  ir  dikczei  papėrdė.  Tai  vena 
lume  pėrpyko  ir  sakė  į  kilą :  Te,  L^dė,  vaiką  ir  püdelätj,  ėsz  v]^siu 

szėlmi  lyczopirdį.  Paskui  ji  vijo  \Ą  szūcą,  jis  alė  bėgo,  ir  ji 
butu  tikrai  sugavusi,  kad  jis  nebūtu  bebegdams  savo  sermėgą 
mėtos ;  tą  sermėgą  Laume  radusi  suplėszė  po  v^ną  giję.     O  kaip 

rytmety  alejo  tos  sermėgos  pažiūrėt,  tai  jis  j^  rado  sziteip 
plėszytą.  Tai  jam  buvo  parodu,  kad  Laumė  jį  būt  sugavusi, 
[  ji  ji  tcip  būtu  suplėsziusi« 

Ape  veną  gaspadorių.    Auß  Schirvrindt.    M. 

Buvo  vens  gaspadorius,  tas  kupszczavödavo  (kupczäudavo), 
dabär  jis  įsidėjo  tris  szimtus  doreliu  (doleriu)  ir  keliavo  i  mcJsfą 
id  nusipirktu  visokio  tavoro.  Bekeliadams  jis  susitinka  V(5ną 
dogų  ir  klasė  to,  änt  kür  te  kėlei  eina;  nėši  buvo  du  kelef. 
is  žmogus  sakė  tam  gaspaddriui:  Dūk  szimtą  doleriu,  tai  asz 
kyšiu;  mano  vens  žodis  szimtą  doleriu  vėrts.  Dabär  tas  gaspa- 
')rius  inisly:  Käd  tave  szimts  budeliu;  käs  tai  per  žodis,  käd  jis 
fmitą   d(')leriu  vėrts.     Nä,    sako  jisai,   tik  pasakyk,    asz  täv  tek 


—     166     — 

turiu  mirti,  taC  äst  jau  ir  noriu  pasidffti.  Sesff  ir  atSjo  ir  saro 
broliui  pasisii&ė  kėd  ji  dabir  razbaininką  vėsenti,  nėa  ji  jam  paii-* 
žadėjo  ir  nū  jo  atsisveikinti  noräjo.  Alė  jis  neatsisveikino,  bä 
stūmė  jė  nū  sav^s.  Alė  pirm  jam  galvą  ėnt  klüciaus  reikienl 
dėti,  sakė  jis  razbaininkui :  Asz  iir  nor^czau  iszsioiėlsli  su  szeft 
szvilpükais  pasiszvilpit;  ir  kaip  jis  langą  atsivaręs  pradėjo  ssvilpt, 
tai  tüjaüs  an§  visi  žvSrys  czė  buvo  ir  jis  jffs  ant  razbšininko  oi- 
siundė,  tai  tfijaus  jis  buvo  (  sinkius  ir  stukeliüs  suples<yts.  Bėt 
jis  davė    ir   sivo  sėserj  sudraskyti,   k&d  ji  tefp  nevämai  prasi  ji 

« 

buvo  pasielgusi. 

Potam  jis  v^ns  czon  pasilikęs  mlslyjo:  K^  Asz  czon  vefksii 
tam  razbaininku  bute  ir  szio  glrio  teip  atstA  nfl  visd  žmoniu;  mii 
jau  povisäm  neraniiL  Jis  taigi  pasikėlęs  susiszvilpė  savo  žvėris  ir 
keliavo  i  sv^tą.  Jam  jau  netoli  nū  girės  kraszto  Ssant,  tröpyjo 
jis  dvi  angis,  kur^dvi  su  tokiu  įnirtimu  pėszės,  kad  pailsusios  pa- 
silsėjo o  potam  vėl  pradėjo  pėsztis,  o  tai  kelis  kartds.  Bėt  jUvi 
teip  besipeszdamos  buvo  skaudingai  susidraskiusios,  kid  bftvo 
baugu  žiūrit  ir  jis  mislyjo,  j^dvi  tüjaü  atliks.  Alė  kaip  jau  jMvi 
savo  peszimą  nubaigė,  tai  prislinko  prėvi^no  krūmo  ir  nfl  to  pra- 
dėjo lapu  nosipėszt  ir  kožna  &nt  sav^s  užsidėt;  ir  sztai,  abidvi  tfl- 
jaü  vėl  buvo  sveikos.  Nfl  tos  labai  minėtinos  vCtos  jis  su  shvo 
žvėrimis  i  tolimą  m^stą  nukeliavo,  kursai  pusę  apgrimzdes  buvo. 
Czė  jisai  i  v^ną  kėrczemą  it^ęs  pasiganyti,  nfl  to  szinkoriaus  pa- 
tarė kAd  po  trijü  dänü  paskutinė  princesė  to  karaliaus  bflsenti 
nfl  smako  isznesztä;  bėt  jei  käs  j^  galintu  nfl  smako  atvadfiti,  tm 
tam  ji  per  paczc  tekšenti  ir  po  karaliaus  galvos  Icaralystę  visą 
paveldeses  ir  karalium  pastosęs.  Szis  v^rs  tfl  pamislyjo  kAd  jii 
t^  smiką  su  savo  draugais  galėtu  jveikti  ir  dėl  to  su  jefs  ap^  \į 
daluką  susisznekejo  ir  }&  drūtai  tikėjo  smaką  įveikti.  Tas  siiR- 
korius  dabar  tai  karaliui  prAneszė  ir  karalius  davė  szj  svčtimąji 
v^rą  tfljau  pas  savę  pakvesti,  ir  nfl  jo  pal^s  pat^fręs  kad  jis  ndrjs 
su  smakfl  kariauti  ir  jo  dukterį  iszvadū'ti,  didei  su  visa  savo  gimine 
džaugėsi.  Kaip  treczė  dėnA  atėjo,  tai  jdm  karalius  davė  apsirėdyt 
szärvu  ir  smarkius  ginklus  jam  priteikė,  kaip  tikram  k&ržygiui 
pfflas.    Tfl  p6  püsryczu  princesę  iszvežė  szalė  mesto  Ant  paskirto 
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veno,  o  gaspadörius  änt  kito  briko.  O  Ji^'du  privažiavo  tffdu  keliu 
ir  kūpczus  klasė,  kür  važifit;  las  gaspadörius  sakė:  Mds  važidsim 
tft  keliu  änt  rytojaus^  nesi  tas  geresnis. .  Kūpczus  tfl  änt  szėndėn 
nör  važifit,  alė  gaspadörius  sako:  O  kad  tu  m^  dätuin  szimtą 
doleriu,  tai  asz  kür  tu  nori  (ik  nevažificzau.  Gaspadörius  važiavo 
venu  o  kūpczus  kitu  keliu;  ansaf  geru  ke'iü  jau  änt  pė^tu  prė 
,  karczemös  buvo,  o  szis  tu  keliu  änt  szėnden  nuklimpo  ir  czön 
daug  paiszkadyjo,  ir  jam  besinürkant,  besiklampöjent  väkars  pa- 
sidarė ,  köl  i  t^  karczemą  nukeliavo.  To  karczemö  buvo  jauna 
pati,  o  söns  vyrs.  Tas  kūpczus  norėjo  czė  nakti  pasilikt,  alė  tas 
gaspadörius  pasimislyjo  änt  ano  žodžo  ir  nenorėjo  likt,  käd  ir  jam 
t&  včns  butu  szimtą  doleriu  dnvęs.  Kūpczus  pasiliko.  Szinkorius 
iszejo  i  k^roą,  o  vėd^s,  toks  ponelis,  pajūnko  pas  szinkarką, 
įlindo  i  lovą  ir  atsigulė  pre  jos.  Pareina  szinkorius,  randa  jį 
IÖVO  gulint,  tai  emė  jisai  peili  ir  t^  vedi  nudūrė  į  smėrtį  ir  ėmė 
t4  lavoną,  kūpczui  bemiegant,  uždėjo  ji  änt  kūpczaus  'vežimo* 
Kūpczus  atsikėlęs  eina  taisytis  ir  randa  negyvą  žmogų  änt  jo  ta- 
vom paguldytą.  Dabar  vištoms  kemė  pasakota  buvo ,  ir  kaip  jo 
visi  susi(3jo^  tai  tä  kūpczų  suėmė  ir  sakė:  Tai  tū  padarei;  kaip 
jis  bus  eįcs  tavo  tavom  vogt  tai  tū  ji  nudūrei.  Kėk  daug  jis  ir 
ginczyjo,  tik  jo  neveryjo  ir  ji  nuvarė  į  kalėjimą,  o  jo  vežimą, 
arklius  ir  visą  tavorą  iszpardavė  dėl  to  žmogaus ,  o  jis  nėkū 
kalts  nebuvo.  • 

Tas  gaspadörius  iszgirdo  važiiTdams  käd  t^  kūpczų  nuvarė 
i  kalėjimą  ir  jam  viską  atėmė,  tai  jis  sugrjžo  namo  sū  tū  briku 
pilnu  tavom.  Parvažiavęs  namo  įėjo  į  siūbą,  randa  sūnų  par- 
ėjusi nū.  zalneriu  sū  molyną  sznokant,  o  jis  ji  nepažino  tdjaū;  jis 
mislyjo,  koks  vėdys  pre  jo  paczös  eina  ir  emė  peilį,  priszöko 
jau  tą  sveczc  nudūrt,  alė  da  susimislyjo:  Palak,  asz  ūz  t^  žodį: 
^palik  pūso  piktumo  änt  rytojaus^  daviau  szimtą  doleriu;  ir  tüjaü 
trakės   atgal.    Tą  žmogų    nedūrcs    atsigulė,    ir   kai   änt  rytojaus 


^)  Oben  war  diß  aiiß  dem  polnischen  (bryha)  entlente  wort  feminin.;  es 
inl  iiirht  sellciK  daß  ein  und  dasselbe  wort  in  zwei  generibus  vor  körnt,  z.  b. 
tacörs  und  tavorä. 
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kėlės,  pažino  savo  siinii.  Tai  jis  sakė  savo  piczei:  Ar  dabar  pėr 
brangci  tas  žodžus  užmokėjau?  Asz  nesigailiu;  klausyk,  asz  pa- 
pasakosiu, kas  nusidavė;  įr  papasakojo  savo  visą  kelionę.  Jo  pati 
džaiigės,  kad  tcipo  nusidavė,  ir  jisai  visą  t^  vežimą  si.  tavori  pa- 
laikė, ir  po  to  grąžei  draug;('stė  gyveno. 

Ape  veną  szldczų.    AuB  Schirwindt.    H. 

Buvo  vėns  liäsininks,  tas  turėjo  sūnų,  o  tasai  dšve  vežimSIi 
pasidaryt  ir  szyvą  kumelę  nusipirko.  Dabar  jis  važiavo  i  girę, 
ilipo  i  medi  ir  kirto  szakii  szlū'toms.  Jam  mc^dy  beSsant  ir  siakis 
bekertant,  atvažiavo  kupczus  su  daug  tavdru,  tas  sakė  jam:  TA  nfl 
medžo  nuvirsi.  Kupczus  netoli  buvo  važiavęs«  szis  ir  nukrito  nfl 
mėdžo;  dabar  jis  kūpczų  v^t.  Kai  jis  ji  pavijo,  tai  jis  jo  kMsė: 
Kad  tu  žinojei,  kad  ėsz  nū  mėdžo  nuvirsiu,  taf  tA  ir  turi  žinota 
kada  ärz  mirsiu  ir  turi  mä  pasakot.  Tas  kupczus  sakė:  Kai  tavo 
kumelaitė  tris  karts  iiusipėrs,  tai  tu  numirsi;  ir  nuvažiavo  toliatis^ 
o  szis  ejo  atgal  prė  savo  darbo.  Kaip  jis  buvo  szlfitu  prisidaręs, 
vežimėlį  prisikrovęs  važifije.  Kumelė  nė  greit  ganA  eina,  jis  jei 
užkerta  vi^iią  ir  jije  susipėrdė,  ir  jau  jis  serga.  DabAr  Antrą  sfk 
jis  kumelę  vėl,  szmikszt,  vi^ną  užkerta;  kumdlė,  pfrst,  ir  susipčrdė 
antrą  syk;  jau  dabar  jis  ant  vežimo  atsigulė.  Atvažifije  trys 
kupczei  ant  veno  briko,  te  turėjo  daug  brangiu  tavom;  tfim  sykiA 
tas  szMczus  privažiavo  tokie  grabutę,  kumelė  nenor  pereit,  jis 
jei,  tik  szmikszt,  vėl  vi5ną  užkirto  ir  kumelė  trėczc  S]^k  susipčrdė, 
ir  jisai  aūksztynaiks  isz  to  vežimėlio  iszvirto,  jau  ir  neg^vs.  Da- 
bar te  kupczei  pribėgo:  Kas  tai,  käs  täv  darosi?  Jis  pasildkt 
negyvs.  Tai  ja  jį  emė,  užsidc^jo  ant  to  vežimėlio,  o  väns  važiAvo 
dabar  su  ja,  o  kiti  su  tu  briku  i  veną  karczemą;  t^  szlflczq  ne- 
gyvą 1  butą  ineszė,  teipjau  ir  szlū'tas,  o  jė  arklius  pasiszSrę  ir 
viską  apsirūpinę  iejo  į  karczemą  ir  emė  gert,  o  tas  sziflczus  pa- 
sikėlęs islinko  i  stubelę  ir  palindo  po  sfi'lu.  O  tas  szinkorius 
turėjo  labai  gražio  dukterį,  ir  vl^ns  nū  tu  kupczu  į^jo  i  \į  stubėlc 
ir  sako  tai  dūkterci:  Parodyk  m^  tavo  kūną  iki  kėliu,  asz  täv 
dū'siu   szimtą  doleriu.     Ta    duktė    buvo  godi  ant  pinigu  ir  parodė 
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savo  kūną  iki  keliu;  kupczus  je(  paskaitė  szimtą  doleriu.  Dabar 
jis  b'ėgo  atgal  ir  vėl  gere  ir  balavojos,  ir  po  valandos  vėl  c^jo  i 
stubėlę  ir  sakė:  Parodyk  tavo  kūną  iki  bambos,  asz  tav  dfisiu  du 
szimtü  doleriu,  ir  ji  jam  parodė  o  jis  jei  tos  pinigus  paskaitė ;  bet 
tės  szMczns  tai  viską  matė.  Kupczus  atgal  \  stubą  atbėgo  ir  vėl 
gėrė.  Dabar  tas  szlüczus  kėlės  ir  pas  anas  į  stubą  įėjo  ir  sakė 
j^ms:  Ar  jus  žinot,  k^  asz  maczau  stubėlė?  Szite  klasė:  O  k^ 
matei?  Jisai  sako:  Asz  maczau  käd  szinkoriaus  dūkterei  vi^ns 
užmokėjo  szimtą  doleriu  už  k^  ji  savo  kūną  iki  kėliu  parodė. 
Duktc^,  bute  būdama,  tai  girdėjo,  alė  mislyjo  nepasakojęs  viską,  ir 
izaukė  t^  szlficzii:  Eiksz  laukan,  atėjo  žmonės  szlfitu  pirkt.  Kai 
jis  iszejo,  ji  jam  sakė:  Nesakyk  k^  matei,  asz  tav  ddsiu  szimtą 
doleriu,  ir  jam  dšvė.  Dabar  jis  įbėgęs  į  stubą  sakė  tems  kupczems . 
Käs  jüsu  per  tavörs  prėsz  mano,  äsz  tik  tu  mažesniųjų  szlü'tu 
vt!ną  pardaviau,  szimtą  doleriu  gavau.  Dabar  jis  vėl  sako:  Ar 
žinot,  kä  stubėlė  maczau?  Szinkoriaus  dukt^  parodė  savo  kūną 
iki  bambos  ir  gavo  už  tai  du  szimtü  doleriu.  T&  mergė  dabar 
vėl  t^  szlūczų  szaukė,  käd  žmonės  nori  szlfitu  pirkt.  Kaip  jis 
iszejo,  tai  ji  sakė:  Nepasakok  k^  matei,  asz  tav  du  szimtü  do- 
leriu dfisiu;  jis  pažadėjo  tylėt  ir  gavo  du  szimtü  doleriu.  Dabar 
jisai  vėl  iejęs  i  stubą  sakė:  Käs  jüsu  per  tavörs!  Pirmai  gavau 
už  mažiukės  po  szimtą  o  dabar  už  didesniųjų  v^ną  du  szimtü 
doleriu.  Te  küpczei  sakė  jšm:  Mes  mainfsim,  imk  tu  müsu  t^ 
briką  su  visu  tavorü  ir  arklius,  o  mes  imsim  tavo  viską;  alė  szis 
darė  l^g  kad  nenör  main^t  ir  sakė :  Käs  jüsu  tavörs  presz  mano  1 
Dabar  je  ji  emė  girdit  ir  ji  tek  czestavöjo,  kol  ir  mainė.  Paskui 
tas  szlficzus  täjaü  atsigulė,  o  (ė  küpczei  padarė  ženklą  ir  jam 
jkiszo  i  delmoną;  tame  stovėjo,  käd  daugiau  nevaliė  atgalio  mainyt 
ir  potäm  visi  atsigulė.  Kaip  änt  rytojaus  atsikt^lė,  Ui  norėjo 
szlüczus  sü  savo  s/lätoms  važlfit,  alė  tė  küpczei  tu  sakė:  Juk 
mes  vakar  mainėm.  Szis  vėl:  Käs  tai  gal  sak^t?  Tai  je  sakė: 
Ir  szinkorius  yr  svetkus;  ir  t^  gromatelę  isz  szlficzaus  delniono 
isztrakę  jam  parodė.  Dabar  jis  sakė:  K^  darysiu,  käd  girts  bu* 
dams    sumainiau   tai  sumainiau;    ir  ėmė  tą  briką,    pasikinkęs  isz- 
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\ažiavo  su  jil  j  ml-stą   ir  už  pusę   pinjgu   pardavė  visą    tavurą   ir 
arklius  ir  Vfžimą. 

Daliär  jis  pinigu  pilnas  dairėsi  po  mestą  ir  pamatė  anfidu 
sit  szlätoms  atvaiiujeiit.  Te  kupczei  pasidarę  tokie  kletką,  mi- 
sipirko  raudonu  kaspinaczu  ir  užraisznjo  änt  kožnos  szifitos  po 
kaspinėli,  ir  tas  mažiukės  sukabino  apaczd,  o  didėses  aakszczau. 
Dabar  atsiuntė  v(7ns  pons  szlūtu  pirkt  savo  slūginę  ir  toje  priėjusi 
tverė  nū  tu  mažuju  vi^ną  ir  klasė:  Kaip  brangi  tä  szifita?  Szimtą 
doleriu  už  veną.  Ji  paspiovė  ir  sakė:  Ar  paiki ,  juk  tik  pdsę 
gražio  verta.  Tai  te  kupczei  emė  iniiszt  tä  slūginę  ir  je  visaip 
uck'ii.  Ta  slūginė  parėjusi  namo,  ponui  pasakojo  kas  nusidavė, 
ir  pons  pats  nui^jo.  Jisai  nuejes  už  veną  didesniųjų  nusitveręs 
kiahė:  Kaip  brangios?  Szä  sakė:  Po  du  szimtū  doleriu.  Tai  tas 
pons  sakė:  Jūs  norit  žmones  prigat;  ir  ejo  prė  vyriausybės  jfis 
upskiįst.  Jė  buvo  pas  vyriausybe  nuvaryti,  ta  jėms  vLską  Atėmė; 
urklj  bei  vežimėlį  pardavė ,  ir  jūs  paskui  palėJo.  Kai  jė  iszejo, 
suliko  jė  iė  szlüczii  ir  sakė:  KodeI  tumus  teipo  prigavai?  Ansai 
atsakė:  Tai  jūs  tik  nežinojot  su  mano  tavoru  apsieit;  palakil,  isi 
tu'  vėl  ateisiu,  pastovėkit  czė.  Tas  szIiKczus  ejo  i  v6ną  kirczemą 
ir  diivė  szimtą  doleriu  szinkoriui  ir  sakė:  Asz  paskui  ateisiu«  o 
kad  asz  ir  daug  iszkados  padarysiu,  tai  tu  tik  n^ko  nesakfk,  o 
kad  as2  norėsiu  e<t  szalin,  tai  asz  szvilpjdams  kepurę  pasuksiu 
ir  sakysiu  „kėk  kalts?"^  tai  tu  sakyk:  Viskas  užmokėta.  Potšm 
szluczus  nuüjo  pas  antrą  ir  pas  trėczo  szinkoriii,  su  jeis  teipojau 
susznekejo  ir  jems  davė  po  szimtą  doleriu.  Paskui  jis  nuėjo  vėl 
pas  tfis  kupcziis  ir  sakė:  Eikszte,  asz  jus  nors  paczestavösiu,  kAd 
jau  jūs  n(3ko  nclainiejot  iiž  ninno  trivorą;  ir  j(ts  nusivedė  (  pirmą 
karczemą.  Jė  czė  gėrė,  balavojo  ir  daužė  viską,  alė  szinkorius 
tylėjo.  Sz'uczus  sako:  Gana  c-onai,  eisim  ir  kitur  bandyt  tsz- 
einant  jis  szvilpidams  kepurę  pasuko  ir  klasė:  Ar  užmokėta? 
Szinkorius  sako:  Viskas.  Dabar  je  nuüjo  i  antrą  karczemą;  czdn 
tcipojaū  nusidavė,  kaip  pirmo,  ir  teipjaū  nuėjo  i  trėczę  kftrczemą, 
ir  vėl  teipo  nusidavė.  Dabar  te  kupczei  mislyjo,  t&  kepurė  tai 
padarė  ir  norėjo  su  jūm  iiiainyt  kepurėms,  ir  v^ns  jam  siūlė 
užimta  doleriu    predu,    alė  szis  sako:    Asz  kitaip  nemainaū,    kaip 
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käd  äsz  tris  sziintüs  doleriu  prSdu  g&na;   kid  ksz  8Ü  inäno  oiiiü, 

• 

lai  ėsz  galiü  sucz(^raut  k^  ir  kek  ^sz  nöriu,  m^  neko  nercik' 
uiuket;  ir  vüns  nü  tu  trijü  jäm  dävc  tris  szimtüs  döieriu  pr^du 
ir  je  sumainė  kepures.  Dabär  j^  atsiskyrė  ir  tas  szlficzus  namö 
parejü  pas  savo  päc^e.  Bet  sze  dabär  eis  \  kärczema  ir  teip 
darys,  kaip  ins  darė;  kepurę  pasuko  ir  klasė:  Ar  viskas  už- 
mokėta? Tai  szinkorius  sakė:  Käd  užmokėsit,  lai  bus  gerai  ir 
kai  jė  su  geru  tai  nenorėjo,  tai  gavo  pylos  ir  turėjo  viską  už- 
mok(3t.  Dabar  iszeję  jė  susiginczyjo ,  vö'ns  sakė  i  pirmąjj:  Tu 
negerai  padarei,  ar  nematei  käd  ans  du  s^k  vsüko;  dük  tik  m^, 
äsz  geriau  mokėsiu.  Paskui  nui^o  i  antrą  karczcmą  ir  teipo  pa- 
darė, alė  jems  ir  teip  ejo,  kaip  pirma.  Tai  treczėsis  da  vėl  siikė 
kad  tas  szluczus  tris  sykius  suko  kepurę  ir  pršszė  käd  jäm 
kepurę  dfltu.  Teip  je  jejo  i  treczę  karezemą  ir  darė  kaip  buvo 
sznekejo,  alė  jėtns  da  kone  durniau  ejo,  kaip  pirma.  Dabar  ja 
susitarė,  käd  eis  1^  prigaviką  jeszköt,  ir  nuėjo  i  jo  namus.  Kai 
jis  jūs  pamatė,  tai  jis  änt  lentos  atsigulė,  emė  asztrų  peili  prė 
savės  ir  jo  pati  turėjo  drobulę  änt  jö  užtiest.  Jo  pati  jau  jas 
laukė  sulakė  ir  je  klasė  jos:  Kür  tavo  vyrs,  tas  prigaviks?  Tai  ji 
sakė:  Jau  jis  gul  änt  lentos  numiręs.  Dabar  jo  susisznekejo, 
käd  jäm  ve'ns  da  nors  änt  galvos  užmyžtu.  Kai  vi^ns  jojęs  jam  änt 
galvos  mėža,  tai  szis  jäm,  szniökszt,  su  peiliu  viską  nuplovė.  Alė 
szis  neko  nesako  ir  eina  laukan,  käd  ir  anas  prigätu.  Antras  ir 
da  teip  norcs  padarot;  eina  i  vidų,  alė  ir  jäm  tefp  ejo,  kaip  pir- 
mutiniui.  Jis  iszejęs  teipjau  neko  nesako;  tai  ir  da  treczėsis 
vjo  užm^žt,  alė  ir  jäm  teip  pasisekė.  Dabar  je  visi  be  kūles  bėgo, 
o  szitas  szliiczus  jiKkėsi,  käd  jfis  teip  buvo  prigavęs.  Teip  jis 
bagots  žmogus  pastojo. 

Apo  paiKąji  Ancą.     Auß  Kakschen.     K. ') 

Buvo  sykį  didci  nelabs  kunigs  venamė  bažiiytkėmy  o  godings 
be    gulo   be   kraszto,    ir   teip   duras,    käd   pas  ji  nei  joks  bernas 

')  Iii  «Icr  schriftvspraclie  mil'  gezeichnet,  wie  auch  die  folgenden. 
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isztrivöti    negalėjo.    O  dabär  per  kelies  mylės  toll  nfl  to  kAnigo 
gyveno  v^ns  v^rs,    tas  turėjo   tris  sunūs,    dA  buvo  iszmintinga  o 
v(!ns   paiks,    Ancu   vardu.    Kafp  jau    dabar  kūnįgs  dėl  sövo  ne- 
sv^tiszko  durnumo  paszäly   nei  jokio   berno  negšvo  norint  ir  di- 
dele algą  siūlė,    tai  vi^ns  anu  sünu,    dideles  algos  panūdęs,    Sjo 
pas  kūnjgą  parsisamdyti.    Kunigui  \&s  vfrs  labai  patiko,  nes  bAvo 
didelis   ir  druts,    ir  jfidu   dėl   algos  veik  sutiko,    alė  känigs  prč 
derybos  jam  priminė:   Katras  isz  mūma  veikiaūs  pfksiva,    tai  Üb 
tūr  dfiti  isz  sdvo  nugaros   tris  diržus  išdrožti.    Bernas  tflm  buvo 
pakajings    ir   mislyjo:    Käd   ir   nei   V(!ns  vdlnies   pAs  tav$  neisx<- 
trivöje,    äsz   toks   druts  kaip   milžins,    äsz  tikt  isztrivösiu  ir  ne- 
pyksiu.   Pėr  Mertyną   samdytąjį  bėmą    kanįgs   davė  pargabenti  o 
t^  di^ną  buvo  vislab  gerai.    Antrą  d^ną  buvo  bernui  uzdflta  kėlmu 
kapot;  jis  dirbo  kai  liūts,  petūms  priėjus  ji  pavadina  vilgyt    Alė 
jam  vos  i  stūbą  įžengus,   kūnigs  ir  atėjo  i  szeim^nstubę  ir  gtfkė 
bernui:  Dovai,  nėszk  vaiką   lauka.    Tas  kdnjgs  būtent  torgjo  vai- 
kiną nū  devyniū   mėtų  povisäm   nuszäszusj,    o  tas  vaikins  kožną 
d@n   ant  pi^tu  užsigeisdavo  szikt,  tai  jį  bernas  turėjo,  kitSms  be- 
valgant,   laūka  isznėszt,    o  tai  jis  teip  ilgai  tupėdavo,   kol  pBtus 
pro  szali  būdavo.    Kafp  dabar  kūnigs   palėpė  vaikiną  isznėsst,  tai 
Dövas   bernas  ji  grąžei   i  glėbį    'ėmąs  iszneszė  ir  dailei  |  iizvėję 
patupino.     Tas  vaikinpalaikis   alė  su  savo  szikimū  teip  ilgai  darbą 
turėjo,   kol  kiti  pavalgė,   o  kaip  Dövas  ji  vėl  atneszė,   tai  viskas 
nū  stalo  buvo  atimta.     Nevalgęs   taigi  po   p^tu  vėl  kėlmust  kapot 
iki  vėlai  vakarą.    Antrą   di^ną   vėl    teipjaū    nusidavė;    Dövas   dėl 
vaikino    subines   vėl   pėlūs   pras^pėliavo.     Tai  jis   pradėjo   pfkti] 
o  kai    trėczę    deną  vėl    teip    nusidavė,    tai  jis   pradc^o   bartis  ir 
durnfit.     Kūnigs   iszgirdęs  Dovą  bėrekaujentj  at^jo  i  szeim^nstobę 
ir  sakė  Dövui:  Ar  lū  pyksti?    Dövas  atsilepė:  Ar  vėlnię  nepyksi, 
dirbt  turi  kai   arklys    o   dabar    jaū  trėczę    d^ną   pi^tu    negaunu« 
Gerai,    sakė  kūnjgs,    tū  žinai  k^  mudu  derejova,    dūk  szėn  tšvo 
nugarą,    asz    tav    tris  diržas    iszresziu  o  tai    gali  eit   kūr  atėjei. 
Dövas  raukės,  raukės,  alė  (ai  ni^ko  nemaczyjo,  jis  turėjo  dflt  ku- 
nigui   derelflsius  diržus   isz    savo  nugaros    iszrežti.     Tai  sū  savo 
plika    nugara   be    ūdos    namon    parėjo    alė   n^ko  nesakė.    Potäm 
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antrisis  brolis,  Vilius  vardu,  nuėjo  pas  kiinjgą  par^isamd^ti.  SA 
lAiii  künjgs  t^  paczę  derybą  padarė,  ir  jam  ^jo  l]^g  kaip  jo  anäm 
broliui;  namo  parijęs  teipjau  ni^ko  nesakė  kaip  jam  Ukosi.  Dabar 
afejo  Ancas,  tas  paikasis,  pas  kunjgą  parsidamd^ti.  Anfidu  brolei 
mislyjo:  Kad  mudu  jau  uegalejova  pas  14  nevidoną  isztrivöti, 
kaipgi  tės  paikasis  isztrivös? 

Pirmąję  d^ną  Ancui  nū  darbo  prė  pė^tu  atėjus,  kunigo  sza- 
szfit ašis  vaikins  sakė:  Teta,  asz  noriu  szikt.  Kunįgs  sakė:  Ancai, 
nėszk  vaiką  lauka.  Ancas  ėmęs  vaikinį  1  glebi  Iszneszė  j{  laukan 
i  uzvėje ,  o  kaip  jis  ji  vėl  atneszjė  i  stūbą,  lai  jau  buvo  viskas  nū 
stalo  nuimta  ir  Ancas  turėjo  alkans  prė  darbo  eiti.  Antrą,  d^ną 
änt  petu  vėl  tė  pati.  Vaikins  vėl:  Tela,  asz  noriu  szikt;  kūnjgs 
I  sškė:  Ancai,  nėszk  vaiką  laukan;  alė  Ancas  pagrobęs  Miūdą  sū 
valgiu  nū  stalo  ir  szauną  re'kę  dūnos  emė  vaikiną  i  glėbį,  isz- 
neszė ji  laukan  ir  szalė  pasisėdęs  Valgė  savo  pėtūs.  Alė  kaip 
troezę  deną  kūnjgs  palėpė  vaikiną  lauka  nėszt,  tai  Ancas  vėl 
emė  bliudą  sū  valgiu  nū  stalo  ir  pūso  kepalo  dfinos,  czūpt,  vai- 
kinui ūž  plauku  ir  sakė:  Eiksz  szėn  tū  rupūže,  szaszbaud^,  tu 
piktszaszi,  asz  tave  nuszikįsiu,  kad  tū  nekadös  daugiaūs  int  p^tu 
nenorėsi  szikt.  Teip  ji  ūž  czupryno  nusitveręs,  kad  ir  nagai  į 
szaszūs  ikibo  iszsitarabino  laukan  ir  patupino  ji  i  tokie  V(^tą,  kur 
vejes  tikrai  aszlrei  pūtė. 

Vaikins    staiga    pakilęs    meldėsi    Ancą    kad   ji   inėsztu,     alė 

# 

Ancas  sakė:  Nusiszik  bent  syki,  tū  nevėrtėli,  käd  daugiaūs  neno- 
rėsi. Vaikins  jau  pusę  sustipęs  rėkė  ir  bliovė  kai  vėrszis,  bet 
Ancas  sakė :  Palauk  kol  pavalgysiu  f  o  kaip  buvo  pavalgęs,  tai  jis 
ji  ineszė.  Alė  nū  tos  dėnos  vaikins  daugiaūs  änt  p^tu  szikt 
neužsigeidė.  Dabar  Ancas  galėjo  pėtūs,  kaip  pfilas,  prė  stalo  val- 
gyli ir  dabar  buvo  vislab  gerai  iki  pavasario,  kad  reikėjo  i  lauką 
eit.  O  kūnigs  turėjo  kalę ,  taijei  jis  pavėlyjo  Ancą  ūnt  lauko 
nuvest  ir  parodyt  kūr  jis  ärt  tūr,  ir  sakė  Ancui:  Eik  vis  kalei  paskui, 
ir  änt  kurio  stūkio  ji  atsisės,  tai  tas  mäna  stūkis,  t^  ärk.  Dabär. 
kale  nė  vis  tesiög  keliu  bėgo,  ji  ir  bile  kūr  szalė  kelio  bėgo  ir  per 
tvoras  pėrszoko  ar  pėrlindo ;  tai  Ancas  sū  savo  jauczeis  bėga  sū 
žagrė  vis  paskui,  o  jei  kūr  jäuczei  tvorą  negaišo  sulaužyt,  tai  jis 
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buvo ,  alė  kaczefg  O  j^  kitökeis  rūbais  apsirėdę  buvo ,  jfls  ntts 
nepažino.  Dabiur  Ifidu  gimSnerei  pradöjo  girttt  ir  Kbant  sA  tad 
laimStaiseis  pinigais,  o  tai  nllgai  trikko,  tai  jfldu  buvo  Tisiik 
pralatravöjusiu« 

Bėt  ünterapicärs  buvo  kytrėsnis,  tis  pis  vdBą  bagtftą  kri- 
mininką  nuiręs  nusipirko  brangios  gelumbe  sermėgai  bei  kA- 
nioms  o  kaip  tä  drebüzei  gatavi  buvo ,  jis  vėl  nwiį|0  pės  tĄ  fUi 
küpczq  ir  kitai  sermėgai  bei  kdlinioms  pirko  ir  vis  daktftais  ui- 
niokojo.  O  tės  küpczus  toröjo  vantArtę  dükteri,  iä  azltą  Anter- 
apicerą  beperkant  pamäczusi  jfim  pamilo,  »ės  bdvo  dailūs  ir  ap- 
veidüs  v]^s,  o  tai  jfl  daugiaüs,  jA  puikiaüs  ir  dabszniaüs  jis  pa- 
sirodęs buvo.  Ji  todSl  ap^  tai  tOvui  pasakė',  Ir  tevs  jei  atsllėpė: 
Mano  duktd,  jei  tas  v^s  tikt  kėk  tek  vėrts  yr,  tai  Asz  t«v  jj 
neužgisiu.  Po  keliu  dänü  jis  vėl  pirkt  at^jo  ir  doktg  ji  tAjaifif 
savo  tävui  parodė.  Tėvs  ir  (  būdą  atäjo  ir  t^  v^  apžiurėjo  o 
jis  jam  patiko.  Po  trumpo  susikalbėjimo  t^vs  j{  (  savo  stAbi 
isikvėtė,  ir  isz  jo  isz  tolo  isztirt  mislyjo  kaip  bagdts  ir  isz  kokios 
gimines  jis  bulu,  alė  szis  v^rs  to  n^ko  ap9  sav^  nedavė  pattiti. 
Ir  kaip  jis  atstojęs  bi\vo,  sakė  küpczus  savo  dAkterei:  Tis  wfts 
man  rdds  ir  patinka,  alė  jis  toks  d^vins,  kid  isz  jo  nAo  negaB 
isztirti,  dsz  visaip  ji  bandžau  klausinėli.  DuktS  atsilapė:  Telel» 
tės  v]^s  tdr  būt  nė  nėkai,  dabėr  jau  jis  kelis  kėrls  pas  mūs  pirko 
o  vis  aukso  pinigais  užmokėjo.  Ji  teip  ilgai  t^vui  viso  gero 
kasd^n  {sznekejo,  kol  ji  jį  perkalbėjo  ir  tSvs  jei  vllę  d6vė  kid 
ji  XĄ  vyrą  galėjo  vėsti.  Tefp  szitas  unierapicėrs  tikrai  gtliuklngai 
pervedė  labai  bagötq  päcze,  alė  ir  jis  pėts  ėar  daug  pinigu  tur^  I 
ir  todOl  potäm  jfi  bagöts  pastojo,  kaip  jis  savo  flszvio  visą  tMą 
paveldėjo.  Jo  kamarolu  du  ir  apsivedė,  bėt  kaip  jfldu  sdvo  pi* 
nigus  neczedyjo,  tai  jffdu  ir  negiliuklngai  vedė  ir  paskii  bAfO 
prasti,  vargingi  žmonės. 

Po  mėtų  szi  bagdta  kupczuvSnė  susilaukė  jdoną  sdnu,  tä 
bdvo  didelis  džaūgsmas  visoms  gentims  ir  bAvo  didelės  krikstfnoi 
iszkėltos.    Szi  kūdiki    tävs  ir  mdtyna  skatidzei  mylėjo,   nes  buvo 


*)  ftir  kitrteig  įsi  wol  kmMHnp  eu  lesen. 
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pažįstu.  Asz  pilns  baimės  būdams  sakiau:  Asz  labai  gerai  oze 
rislab  žinau;  tai  jemdvem  patiko  ir  jadu  man  sakė,  kad  dabar 
eisim  vogti  änt  szpykėrės.  Jtidu  emė  ilgą  kripę  ir  pristatė  lĄ 
pre  szpykėrės  vc^no  lango  labai  auksztai,  o  dabar  asz  turėjau  už- 
lipt,  langą  iszmuszt  ir  užejes  visokiu  daiktu  numest.  Pirmfšusci 
radau  sopagu,  veną  porą  pagrobęs,  szv^lpt^  pro  langą  žemyn« 
^Tai  vens  pörs*'  suszukaü.  Vaike,  suriko  vetis,  tylėki  Asž  kifą 
porą  mėsdiims:  ^Taf  kits  pörs^  szaukiaü.  Je  dabėr  skaiidžei  su- 
p^^ko;  alė  ėsz  tyczoms  tai  dariau,  bemislydams  käd  tik  kės  pa- 
justu. Paskui  radau  boselį  su  reszutais  pripiltą,  tä  emes  ant* to 
aukszto  parverczau,  tai  te  reszutai,  tikt  paburkszt,  iszsibėrė,  o  tai 
teip  didelei  pabildejo,  kad  žiuponė  tfijaus  su  žiburiu  atėjo;  bet 
asz  iszgirdcs  greitai  į  pakulas  pasislėpiau.  Ziuponė  su  žiburiu 
«psiszvaistė,  ir  kaip  neko  nepajuto,  kaip  tik  rüszutus  perverstus,  tai 
ji  pamislyjo  kad  kate  tai  bus  padariusi,  ir  vėl  nuėjo  žem^n.  Bet 
aniYdu  vynu  potam  patys  užlipo,  o  jemdvem  manos  ir  kitu  daiktu 
bejeszkant,  asz  greitai  isz  pakulų  paszokęs  tyloms  pro  langą  že- 
myn nulipau  o  įsilindau  į  avilį  kuriem  biczu  nebuvo  alė  szeip 
rzė  buvo  daug  aviliu  su  bitinis.  O  kaip  jfidu  dabėr  ant  to  aukszto 
ir  neko  nerado  ^  tai  spiaudydamu  nulipo  ir  atc^o  te.ipjaū  i  sodą 
tarp  savęs  sznekedamu:  Tikt  negaliva  povisėin  tuszczü  namon  eit« 
imsiva  nors  veną  avilį,  szeip  muma  paczos  mudu  iszmusz  isz 
namu.  Dabar  jiVdu  emė  avilius  kilnot,  jeib  sunkiausi  tröpytu;  teip 
hekilnodamu  att\jo  iki  manęs,  ir  rėdo  \Ą  ėvilį  szaunei  bėsverienli. 
Tai  vens  sakė:  Vaike,  tas  gers,  tą  imsiva.  Ir  tüjaü  nū  pastolu 
nuėmusiu,  marsz,  su  aviliu  bei  su  manim.  Jau  dabėr  ėsz  tokio 
baimė  buvau,  kad  man  nei  smilgą  \  subine  nebutumbei  galėjos 
įkiszti.  Ką  asz  darysiu?  Asz  atsiminiau,  kad  geležėlę  nu  brėd- 
kriaunio  delmonė  turėjau,  tė  ėsz  iszsiemęs  pradėjau  pėr  ėvilio 
veną  szalį,  kuri  geriausei  supuvusi  buvo,  skvirbįt,  ir  beväik  tokie 
skylę  pėrskvirbinau ,  kad  ranką  galėjau  iszkiszt.  Kaip  dabėr  jfidu 
ant  peczii  avilį  užsidėjusiu  n(5szė,  tai  ėsz  renką  iszkiszęs,  tikt 
tįst,  vėnam  į  plaukus.  Tės  mislyjo  kad  jo  kamarots  ji  įpeszė  ir 
sakė:  Alė  vaike,  ncsianiik,  darykiva  tikt  kėd  venk  pareisiva. 
Asz  vėl,  tįst,  tam  paezam;   tės  suriko:  Ar  tu  pasiutęs  esi,  «r  kės 
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kelüs,  pažino  savo  sūnų.    Tai  jis  sakė  savo  pšczei:  Ar  dabar  pėr 
brangci  tas  žodžus  užmokiSjau?     Äsz  nesigailiu;  klausyk,  ist  pa- 
pasakosiu, k^s  nusidavė;  ir  papasakojo  savo  visą  kelionę.    Jo  pati 
džaugės,  kad  tcipö  nusidavė,  ir  jisai  visą  t^  vežimą  su  tavorA  pa- 
laikė,  ir  po  lo  grąžei  draugystė  gyveno. 

Ape  yiSną  szlu'czų.    Auß  Schirwindt.    H. 

Buvo  vėns  lifisininks,  tas  turėjo  sunn,  o  tasai  davė  vežimSli 
pasidaryt  ir  sz^vą  kumelę  nusipirko.  Dabar  jis  važiavo  į  glrę, 
ilipo  i  medi  ir  kirto  szaku  szlfitoms.  Jam  medy  beSsant  ir  siakis 
bekertant,  atvažiavo  kūpczus  su  daug  tavdru,  tas  sakė  jam:  TA  nik 
medžo  nuvirsi.  Kūpczus  netoli  buvo  važiavęs«  szis  ir  nukrito  nfl 
mėdžo;  dabar  jis  kūpczii  v^t.  Kai  jis  ji  pavijo,  tai  jis  jo  kUsė: 
Kad  tu  žinojei,  käd  äsz  nü  mėdžo  nuvirsiu,  taf  tu  ir  turi  žinota 
kada  äsz  mirsiu  ir  turi  m^  pasakot.  Tas  kūpczus  sakė:  Kai  tavo 
kumelaitė  tris  karts  iiusipėrs,  tai  tu  numirsi;  ir  nuvažiavo  toliatis, 
o  szis  ejo  atgal  pre  savo  darbo.  Kaip  jis  buvo  szlū'lu  prisidaręs, 
vežimėli  prisikrovęs  važifije.  Kumelė  nė  greit  gana  eina,  jis  jei 
užkerta  veną  ir  jije  susipėrdė,  ir  jau  jis  serga.  Dabar  intrą  sfk 
jis  kumelę  vėl,  szmlkszt,  vi^ną  užkerta ;  kumelė,  p^rsr,  ir  susipėrdė 
antrą  s;^k;  jau  dabar  jis  änt  vežimo  atsigulė.  Atvažiffje  trys 
kupczei  änt  vi^no  briko,  te  turėjo  daug  brangiu  tavom;  tflm  sykiu 
tas  szlficzus  privažiavo  tokie  grabutę,  kumelė  nendr  pereit,  jis 
jei,  tik  szmikszt,  vėl  vi5ną  užkirto  ir  kumelė  trėczę  s^k  susipėrdė, 
ir  jisai  aūksztynaiks  isz  to  vežimėlio  iszvirto,  jau  ir  neg^s.  Da- 
bar te  kupczei  pribėgo:  Käs  tai,  käs  täv  darosi?  Jis  pasildkt 
negyvs.  Tai  je  jį  emė,  užsidėjo  änt  to  vežimėlio,  o  väns  važišvo 
dabar  su  ja,  o  kiti  su  to  briku  i  vi^ną  karczemą;  t^  sziflczq  ne- 
gyvą 1  butą  ineszė,  teipjau  ir  szlfitas,  o  jė  arklius  pasisz^ę  ir 
viską  apsirūpinę  įėjo  i  karczemą  ir  emė  gert,  o  tas  sziffczus  pa- 
sikėlęs įslinko  i  stubelc  ir  palindo  po  sfiflu.  O  tas  szlnkorius 
turėjo  labai  gražio  dukterį,  ir  vė'ns  nū  tu  kūpczu  i^jo  i  t^  šlubelę 
ir  sako  tai  dūkterei:  Parodyk  ui^  tavo  kūną  iki  kėliu,  äsz  täv 
dūsiu  szimtą   doleriu.     Tä    duktė    buvo  godi  änt  pinjgü  ir  parodė 
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savo  kūną  iki  keliu;  kupczus  je(  paskaitė  szimtą  doleriu.  Dabar 
jis  h'ėgo  atgal  ir  vėl  gėrė  ir  balavojos,  ir  po  valandos  vėl  i^jo  i 
stobčlc  ir  sškė:  Parodyk  tavo  kūną  iki  bambos,  asz  tav  dfisiu  du 
szimlū  doleriu,  ir  ji  jam  parodė  o  jis  jei  tos  pinįgus  paskaitė;  bet 
tis  szlffczns  tai  viską  matė.  Kupczus  atgal  i  stubą  atbėgo  ir  vėl 
gėrė.  Dabar  tas  szläczus  kėlės  ir  pas  anfis  į  stubą  iejo  ir  sakė 
j^ms:  Ar  jūs  žinot,  kä  asz  maczaii  stubėlė?  Szite  klasė:  O  k^ 
matei?  Jisai  sako:  Asz  maczau  kad  szinkoriaus  dukterei  vi^ns 
užmokėjo  szimtą  doleriu  už  k^  ji  savo  kūną  iki  kėliu  parodė. 
Dukt^,  bute  būdama,  tai  girdėjo,  alė  mislyjo  nepasakojęs  viską,  ir 
izaūkė  t^  szMczų:  Eiksz  laukan,  atėjo  žmonės  szlfitu  pirkt.  Kai 
jis  isz^jo,  ji  jam  sakė:  Nesakyk  k^  matei,  asz  tav  dfisiu  szimtą 
doleriu,  ir  jam  dšvė.  Dabar  jis  įbėgęs  i  stubą  sakė  tems  kūpczems . 
Käs  jūsų  per  tavors  prėsz  mäno^  asz  tik  tū  mažesniųjų  szMtu 
v^ną  pardaviau,  szimtą  doleriu  gavau.  Dabar  jis  vėl  sako:  Ar 
žinot,  kä  stubelė  inaczaū?  Szinkoriaus  duki'ė  parodė  savo  kūną 
iki  bambos  ir  gavo  už  tai  du  szimtu  doleriu.  T&  mergė  dabar 
vėl  14  szlūczų  szaūkė,  kėd  žmonės  nor|  szlfitu  pirkt.  Kaip  jis 
iszejo,  tai  ji  sakė:  Nepasakok  k^  matei,  asz  tav  du  szimtū  do- 
leriu dūsiu;  jis  pažadėjo  tylėt  ir  gavo  du  szimtū  doleriu.  Dabėr 
jisai  vėl  iejęs  i  stubą  sakė:  Käs  jūsų  per  tavors!  Pirmai  gavau 
už  mažiukės  po  szimtą  o  dabar  už  didesniūju  v^ną  du  szimtū 
doleriu.  Te  kūpczei  sakė  jšm:  Mes  main^sim,  imk  tū  mūsų  t^ 
briką  su  visu  tavorū  ir  arklius,  o  mės  imsim  tavo  viską;  alė  szis 
darė  l^g  kad  nenör  main^t  ir  sakė :  Käs  jūsų  tavdrs  prėsz  mano  1 
Dabar  je  ji  emė  girdjt  ir  ji  tek  czestavöjo,  kol  ir  mainė.  Paskui 
tas  szlficzus  tajaū  atsigulė,  o  lė  kūpczei  padarė  ženklą  ir  jam 
ikiszo  i  delmoną ;  tame  stovėjo,  kad  daugiau  nevaliė  atgalio  mainyt 
ir  potam  visi  atsigulė.  Kaip  änt  rytojaus  atsikt^lė,  tai  norėjo 
szlficzus  sū  savo  s/lä'toms  važifit,  alė  tė  kūpczei  tū  sakė:  Jūk 
mes  vakar  mainėm.  Szis  vėl:  Käs  tai  gal  sak]^t?  Tai  je  sakė: 
Ir  szinkorius  yr  sveikus;  ir  tą  gromalelę  isz  szMczaus  delmono 
isztrakę  jam  parodė.  Dabar  jis  sakė:  K^  darysiu,  käd  girts  bū* 
dams    sumainiau   tai  sumainiau;    ir  emė  tą  briką,    pasikinkęs  isz- 
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tarp  jü  buvo,  sakė:  Teip,  kaip  kds  den  buvo  valgoma  ir  duromai 
teip  ir  szėndi^n.  Polam  vėl  kits  Ped^nteris  Alneszė  kožnam  puikius 
rūbus,  kureis  jc,  kaip  veszpaczems  pritinka,  apsirėdytu;  alė  tu 
nė  ganu,  tüjaüs  czė  buvo  septyni  tarnai,  |tä  jfls  szlovnaf  aprSdė. 
Kaip  jau  püsryczei  buvo  palaikyti,  tai  nilgai  truko,  lai  stovėjo 
septyni  bingus  žirgai  szalė  palöczaus,  ant  kuriu  ja  joti  turSse. 
Sztalmistras  taigi  atėjęs  tfls  vSszpaczus  pėkvatė  gilei  pasiklönodans 
kėd  jau  viskas  gatava  ir  jau  galį  jot.  O  szä  vaikinai  iaxöjo  ir 
buvo  nū  bedynteriu  ant  arkliu  Uzkdlti,  alė  jėms  nemönk  baimės 
buvo  ant  tokiu  žirgu  jot,  o  dšr  nėkados  nebävo  joję;  bėt  visi 
žirgai  buvo  labai  gerai  ijoti,  ir  todėl  labai  rotmonei  Sjo«  Jčms 
bejojent  tä  gendröloi  ir  kiti  aukszti  apicürai  jėms  pr^szais  atjojo 
ir  gilei  pasiklonodami  klausė  k^  reik'  daryti.  Tai  je  neko  nega« 
ISjo  ir  nežinojo  sak^t,  kaip  tik  kupczAks  vis  t^  žodį:  Kaip  kas 
d(^n  daroma  buvo,  teip  ir  szėndėn.  Tai  gendrolei  tu  pagavo  ka- 
nianderfit  ir  puikię  parödq  dar^t ,  tadä  aubijistai  turčjo  labai  grąžei 
zalneriszkas  muzikės  szpeliit,  o  tai  teip  skaudžei  iä  muzikė  ūžė 
ir  skambėjo,  k(id  ir  žėinė  drebėjo,  o  tai  dar  jü  durniaus  ja  pik- 
czaüs  sü  didžeiseis  būgnais  muszė.  Kaip  jau  visė  paroda  buvo 
atlikta  tai  szė  jaunieji  vüszpaczei  vėl  namon  jojo  ir  szalė  pa- 
löczaus  jau  vėl  buvo  bedynteriu  ganä ,  kurü  jėms  arklius  Atėmė, 
ir  kiti  arklius  szalin  vedė,  kiti  jfls  į  vidų  įlydejo,  ir  tAjaüs  cze 
buvo  visokiu  skanum;^nu  ir  skanskoniu  valgyt  ir  skanaus  v^o 
atsigert  Jems  teip  dabar  t&rp  sav^s  po  tokiu  bėdų  pamažėliu 
besidžaugienl ,  sztai,  jžengė  septynios  nemėrfltinai  gražios  ir 
szlovnos  jümprovos,  kurios  buvo  septfnios  princesės,  tos  jejusios 
kožni  po  v^ną  tu  vaiku  apsikabino  ir  kožni  sakė:  Tu  esi  mano 
atvadiitojis  o  dabar  ir  mano  jaunikis,  ir  būsi  mino  vyrs.  Ssė  ist 
to  vėl  naujei  nusigando;  alė  tos  princesės  labai  meilingai  ir  ma- 
lonei kalbėjo  ir  jūs  padrutino,  k&d  dabėr  tik  tikrai  linksmi  butu  ir 
teip  kožnė  sivąjį  apsikabindama  meilingai  buczävo.  O  dabir  jos 
ir  papasakojo,  kaip  szis  paloczus,  kaip  ir  visas  mSstas  sü  visu 
labu,  käs  tikt  czė  yrė,  zaln&rei,  gendrolei  ir  kiti  žmonės,  kaip  ir 
jos  paczos,  viskas  buvo  prakeikta;  bėt  dabir  je  per  savo  v^mą 
iszlrivojimą   iszvalnije,    už  tai  jems  dabar   tokie  garbe   yru   isz- 
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käd  äsz  tris  sziintus  doleriu  prSdu  gänu;   Md  äsz  su  inäno  ciiiü, 

• 

lai  äsz  galiü  sucz^raut  k^  ir  kek  äsz  nöriu,  m^  nt^ko  nercik' 
muket;  ir  vi^ns  nü  tu  trijü  jäm  davė  tris  szimtüs  doleriu  pr^du 
ir  je  sumainė  kepurės.  Dabär  je  atsiskyrė  ir  las  szlfi'czus  namo 
parėjo  pas  savo  päcze.  Bet  sze  dabar  eis  i  karczemą  ir  teip 
darys,  kaip  ins  darė;  iiepurę  pasuko  ir  klasė:  Ar  viskas  už- 
mokėta? Tai  szinkorius  sakė:  Kad  užmokėsit,  lai  bus  gerai  ir 
kai  jė  su  geru  tai  nenorėjo,  tai  gavo  pylos  ir  turėjo  viską  už- 
mokėt. Dabar  iszeję  je  susiginezyjo ,  vcJns  sakė  i  pirmąjį:  Tu 
negerai  padarei^  är  nematei  käd  ans  du  s^k  -^üko;  dük  tik  m^, 
äsz  geriau  mokėsiu.  Paskui  nuė^jo  i  antrą  karczemą  ir  teipo  pa- 
darė, alė  jėms  ir  teip  ejo,  kaip  pirma.  Tai  tretzėsis  da  vėl  sakė 
käd  tas  szlficzus  tris  sykius  suko  kepurę  ir  praszė  käd  jäm 
kepurę  dfitu.  Teip  jė  jejo  i  trėczę  karczemą  ir  darė  kaip  buvo 
sznekejo,  alė  jėms  da  kone  durniau  ejo,  kaip  pirma.  Dabar  jė 
susitarė,  käd  eis  l^  prigaviką  jeszköt,  ir  nuėjo  f  jo  namus.  Kai 
jis  jas  pamatė,  tai  jis  änt  lentos  atsigulė,  emė  asztrų  peili  pre 
savės  ir  jo  pati  turėjo  drobulę  änt  jo  užtt^st.  Jo,  pati  jau  jas 
laukė  suliikė  ir  je  klasė  jos:  Kür  tavo  vyrs,  tas  prigaviks?  Tai  ji 
sakė;  Jau  jis  gul  änt  lentos  numiręs.  Dabar  jė  susisznekėjo, 
käd  jäm  vens  da  nors  änt  galvos  užmyžtu.  Kai  v^ns  iėjęs  jäm  änt 
galvos  mėža,  tai  szis  jäm,  szniökszt,  su  peiliu  viską  nuplovė.  Alė 
szis  neko  nesako  ir  eina  laukan,  käd  ir  anas  prigatu.  Antras  ir 
da  teip  noics  padaryt;  eina  i  vidų,  alė  ir  jäm  teip  ėjo,  kaip  pir- 
mutiniui.  Jis  iszėjęs  teipjau  neko  nesako;  tai  ir  da  treczėsis 
ejo  užm^žl,  alė  ir  jäm  teip  pasisekė.  Dabar  jė  visi  be  kūlės  bėgo, 
o  szit«s  szluczus  jiKkėsi,  käd  jfis  teip  buvo  prigavęs.  Teip  jis 
bagots  žmogus  pastojo. 

Ape  paiKąji  Ancą.     Auß  Kakschen.     K. ') 

Buvo  sykį  dldci  nelübs  kunįgs  vėnamė  bažnytkėmy  o  godings 
be    galo   be   kraszto,    ir   teip   durns,    käd   pus  ji  nei  joks  bernas 

')  Iii  (ler  sc'lirir(:>j)rii(-lie  auf  gezeichnet,  wie  auch  die  folgoiiden. 
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jiimprovą  palaikyti.  Žvejas  sšvo  ponui  klausyt  turedams  pasikėlė 
eit  i  dingų,  bėt  ir  kėrdčus  targjo  sA  jflm  draugė  eit;  alė  kafp 
jffdu  porą  dänü  buvo  äjusiu,  tai  kdrdzus  pailsęs  norgjo  pasilsSt 
ir  jfidu  pasisėdo  änt  kapiniu^  czdn  kėrdžus  ir  uzndgOy  bėt  ŽYejfs 
tik  mažumą  bAvo  prisnūdęs.  O  kafp  jis  isz  savo  snaudulio  pt- 
szdko  ršdo  jis  kerdžą  jau  neg^^ą  ir  pilną  kirmėlid,  kuritfs  ji  8dė. 
Jis  tai  pamatęs  iszsigändo  ir  greitai  toliaüs  ^jo.  Kafp  jau  Ilgai  gani 
Sjęs  bAvo,  pr^jo  jis  jūres,  ir  prä  jAriu  krinto  gulöjo  didelė  bing- 
žuvė,  ti  bAvo  jaA  tefp  pasenusi,  kid  Ant  jos  nugaros  kArklei  bAvo 
užzelę;  ji  ji  klausė  kAr  jis  efnąs.  Jis  atsllėpė:  f  dingų  pAs  pdną 
D^vą  bei  pis  mano  pono  tovą,  paklausta  kAr  jis  pinigus  pakavtfjo. 
BAngžuvė  sakė:, Tai  gerai,  užsistok  Ant  man^,  Asz  tav^pėmessiu 
I  an^  pAsę;  alė  paklausk  poną  D0vą,  kaip  ilgai  Asz  tAs  karklAs 
Ant  [sAvo  nugaros  nesziösiu  o  ir  Ar  dAr  vis  daugiaAs  Augs. 
Žvejas  pasižadėjo  tai  dar^i  ir  Ant  kito  krAnto  užgjęs  vėl  toliaAs 
keliAvo.  GAią  Sjęs  trdpyjo  jis  dvi  mergAs,  t0dvi  obAlą  vArzės. 
Kaip  jis  jSdvi  palAbinęs  bAvo  ir  ap8  sAvo  kelionę  papasakojęs, 
tai  j^dvi  ji  meldė  kAd  jis  poną  D^vą  paklAustu,  kaip  ilgai  j^yi 
dAr  ObAlą  tur^  varžytis.  Jis  tai  ir  pasižadėjo  dar^L  TadA  vėl  gAlą 
^jęs  tröpyjo  jis  dvi  moteriszkės  prė  dv^ju  szuliniu,  jSdvi  vis  isz  vSno 
sSmė  o  i  kitą  pflė,  alė  nei  v0ną  neiszs^mė,  nei  Antrą  nqirip^le. 
T6dvi  ji  vėl  meldė  kAd  jis  paklAuslu,  kaip  ilgai  jSdvi  czė  turSsenezoi 
t4  vAndeni  pllstyt.  Jis  pasižadėjo  tai  dar^t.  DabAr  jis  rAdo  kai- 
menę galviju  Ant  plikos  jAdös  ganyklos  alė  galvljei  bAvo  visi 
labai  grAžus,  tė  jf  vėl  meldė,  kAd  jis  i  dAngų  eina,  kAd  jis  ir  pa- 
klAustu, kaip  Ilgai  jė  Ant  tos  ganyklos  pasiUksę  ir  teip  grAžus 
bAsę.  Jis  ir  jäms  pažadėjo.  ToliaAs  kelies  m^les  nuėjęs  jis 
rAdo  labai  grAžię  žaliffjenczę  lAnką  ir  ttf  szauną  kaimenę  galvijo, 
tä  bAvo  vis  iki  pilvo  žolS,  alė  teip  blogi  ir  kudl,  kAd  v%jes  jAs 
galäjo  parpAst  Tė  iszsiklausinSję  kAr  jis  efnąs  ir  patarę  kAd  i 
dAngų ,  meldė  jf  kAd  bent  jis  paklAustu  kafp  ilgai  jü  lokiu  žolS 
tefp  kudl  tur^sę  bAt.  Jis  pažadėjo  tai  daruti.  Vėl  gAlą  Sjęs  rAdo 
jis  v^ą  bestovinti,  kursai  kflio  v8to  tvorą  turėjo  laik;ft,  tAs  ji 
teipjaA  meldė  kAd  jis  \  dAngų  nui^jcs  ir  dėl  jo  paklAustu»  kaip  jis 
czė   ilgai   tur^sęs   tvorą  laik^^t    Ir   tAm  jis   pažadSjo   tai  daruti. 
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antrasis  brolis,  Vilius  vardu,  nuSjo  pas  kAnigą  parsisamd^^ti.  Su 
tüni  kūnigs  i^  paczę  derybą  padarė,  ir  jam  ejo  l^g  kaip  jo  anäm 
broliui;  namo  parijęs  teipjau  neko  nesakė  kaip  jam  likosi.  Dabar 
atėjo  Ancas,  tas  paikasis,  pas  kunjgą  parsidamd^ti.  Anfidu  brolei 
mislyjo:  Kad  mudu  jau  uegalejovä  pės  t^  nevidoną  isztrivöti, 
kaipgi  tės  paikasis  isztrivös? 

Pirmąjc  deną  Ancui  nä  darbo  pre  pi^'tu  atėjus,  kunigo  sza- 
szfit ašis  vaikins  sakė:  Teta,  asz  noriu  szikt.  Kūnigs  sakė:  Ancai, 
nėszk  vaiką  lauka.  Ancas  ėmęs  vaikiną  į  gl^bi  iszneszė  ji  laukan 
j  iiivėje,  o  kaip  jis  ji  vėl  atnesziė  i  siūbą,  tai  jau  buvo  viskas  nū 
stalo  nuimta  ir  Ancas  turäjo  älkans  prė  darbo  eiti.  Antrą  d^ną 
ünt  petu  vėl  iä  pati.  Vaikins  vėl:  Teta,  asz  noriu  szikt;  kūnigs 
sškė:  Ancai,  nėszk  vaiką  laukan;  alė  Ancas  pagrobęs  biiudą  sū 
valgiu  nū  stalo  ir  szaūną  re'kc  dfinos  emė  vaikiną  i  glebi,  isz- 
neszė ji  laukan  ir  szalė  pasisėdęs  valgė  savo  patus.  Alė  kaip 
trėczę  deną  kūnigs  palėpė  vaikiną  lauka  nėszt,  tai  Ancas  vėl 
emė  bliūdą  sū  valgiu  nū  stalo  ir  pusę  kepalo  dffnos,  czūpt,  vai- 
kinui ūž  plauku  ir  sakė:  Eiksz  szėn  tū  rūpuže,  szaszbaud^,  tū 
piktszaszi,  asz  tave  nuszikisiu,  kad  tū  nekadds  daugiaūs  ant  p^tu 
nenorėsi  szikt.  Teip  ji  ūž  czupryno  nusitveręs,  kad  ir  nagai  i 
szaszūs  ikibo  iszsitarabino  laukan  ir  patupino  ji  i  tokie  V(^tą,  kur 
vejes  tikrai  asztrei  pūtė. 

Vaikins  staiga  pakilęs  meldėsi  Ancą  kad  ji  įnėsztu,  alė 
Ancas  sakė:  Nusiszik  bent  sykį,  tū  nevėrtėli,  kad  daugiaūs  neno- 
rėsi. Vaikins  jau  pūsc  sustipęs  rėkė  ir  bliovė  kai  vėrszis,  bet 
Ancas  sakė :  Palauk  kol  pavalgysiu  f  o  kaip  buvo  pavalgęs,  tai  jis 
ji  ineszė.  Alė  nū  tos  dėnos  vaikins  daugiaūs  änt  p^tu  szikt 
ncužsigeidė.  Dabar  Ancas  galėjo  pėtūs,  kaip  palas,  prė  stalo  val- 
gyli ir  dabar  buvo  vislab  gerai  iki  pavasario,  kad  reikėjo  \  lauką 
eit.  O  kūnigs  turėjo  kalę ,  taijei  jis  pavdlyjo  Ancą  änt  lauko 
nuvest  ir  parodyt  kūr  jis  art  tūr,  ir  sakė  Ancui:  Eik  vis  kalei  paskui, 
ir  ant  kurio  stūkio  ji  atsisės ,  tai  tas  mäna  stūkis,  t^  ärk.  Dabėr 
kale  nė  vis  tėsiog  keliu  bėgo,  ji  ir  bile  kūr  szalė  kelio  bėgo  ir  per 
tvoras  pėrszoko  ar  pėrlindo;  tai  Ancas  sū  savo  jauczeis  bėga  sū 
žagrė  vis  paskui,  o  jei  kūr  jäuczei  tvorą  negaišo  sulaužyt,  tai  jis 
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kirvj    eines  tvorą    parkirlo.    knd  likl  vis  paskui  kajc  galela  sekli. 
Vakarė   pareinant  vėl   teipjaü   per  grabcs  ir  per  tvora«  iki  kAnigo 
dviro  vartų.     O  vartai  hiivo  aukszli    ir  drūti,    ir  kafp  ja  jau  nž- 
daryti    buvo,    tai   kale    pėr  ,ūs  pėrszoko.     Ancas  sA  jiaczeis  pre 
vartų  priėjės  plakė  jauczus,  kad  je  ir  per  vartus  perszoklu  o  kaip 
je    tai  negalėjo,    lai  jis    ėmęs    kirvį    užmuszė   abudu  jauczus  ir  { 
stukius  sukapojęs   persniogė  tūs  per  vartus.    KAnįgs   tai  pamatęs 
atbėgo  teip  rekaudams   kaip   mela  perkūnija  ir   užriko  Ant  Anco: 
Kä  darai,    tu  pasiutėli,    är  velnies  tave  pristoję,    k&d  tA  turi  man 
jauczus  teip    sukapoti?    Ancas   sakė:    Alė  pöns   kAnigs,   nė  tefp 
skaiidžei  plėszėk,  asz  dariau  kaip  pavelyjei ;  kale  pėr  vartAs  p^jo 
o  jauczei  su  žagrė  nenorėjo,  tai  asz  jū's  turėjau  sukaptft,  jau  visA 
keliu  gana  daug  ankaklės  turėjau,  kol  visas  tvoras  pėrverczau  kAr 
kalė  ejo,  o  dabar  täv,  pöns  kdnigs,  negerai;  dabar  Asz  matau  Ud 
tu  pyksii.     Kiinigs   sakė:    Ar   vėlnic   veiksi   nepakęs,    mšn  tdkię 
iszkadą  padarei,  ryto  tavo  mėtai.     Gerai,  sškė  Ancas«  lai  Asz  toriu 
isz  tavo  nugaros  tr!s  diržus  iszrėžti,   o  kunigs,  ar  norėjo  Ar  ne- 
norėjo,   turėjo  diit  Ancui   isz  savo  nugaros  tris  diržAs  iszrSžti  ir 
tiis  iszsirėžęs   parėjo  namon   ir  parodė  savo  broliems  kaip  jis  anä 
diirnąji  kunigą  iveikęs. 

Api5  iszdykėlį  vaikiną.     AuB  Kakschen.    K. 

Kafp  asz  dar  mažas  buvau,  tai  mano  tėvs  pėr  rAczn  bAvo 
vėnnm  dvare  Maskolijo;  o  kaip  jau  grėcznas  vaikins  buvau  ir 
nenorėjiiu  molynos  klauc^ti,  tai  syki  tėvs  su  szp^kiu  man^  liaisei 
sinagci  nuposzkino  ir  potam  dar  mažne  pusdėiię  prä  lovos  köjus 
pririszo.  Alė  kaip  manę  paleido,  tai  asz  pabėgau  ir  vAlkiojausi 
ape  pusaiitrą  mėtą  aplinkui,  pot/im  vėl  parėjau  \  \Ą  dvdrą,  alė 
tr^vs  jau  buvo  isztraukęs.  Tai  asz  aplinkui  tykinėdams  klausinėjau 
veną  ir  kitą,  kur  mano  tėvs  nutraukęs,  o  kaip  jau  buvau  isz- 
klausinėjęs,  tai  norėjau  bežlėjujent  daboti  kad  kur  naktrfnc 
gaucznu.  Teip  man  besidairant  ir  inislyjent  kur  Asz  sz^  nakt 
busiu,  atėjo  du  vyru,  tudu  buvo  vdgys;  jfidu  mAn  Az  rAnkos  nu- 
tvi'rusiu    drūtai   laikė    ir   klau>ė    ar   asz   szim    dvare  viską  gerai 


j 


—     159     — 

pažjsta.  Asz  pUns  baimės  biidains  sakiau:  Asz  labai  geraf  cze 
vislab  žinau;  tai  jemdvem  paliko  ir  jädu  man  sakė,  kad  dabar 
eisim  vogti  ^nt  szpykėrės.  Judu  emė  ilgą  kripę  ir  pristatė  1^ 
prė  szpykėrės  v^no  lango  labai  auksztai,  o  dabar  ösz  turėjau  už- 
Fipt,  langą  iszmüszt  ir  užėjęs  visokiu '  daiktu  numest.  Pirmfäusei 
radau  sopjigu,  \'ėnū  porą  pagrobęs,  szv^lpt,  pro  langą  žemyn« 
„Tai  y'ėns  pörs**  suszukaü.  Vaike,  suriko  vc^'ns,  tylėki  Asž  kitą 
porą  mėsdnms:  ,)Tai  kits  pörs^  szaukiaü.  Ja  dabär  skaudžei  su- 
pyko; alė  äsz  tyczöms  tai  dariau,  bemislydams  käd  tik  käs  pa- 
justu. Paskui  radau  boselį  su  reszutais  pripiltą,  t^  ^męs  änt*to 
aükszto  parverczau,  tai  te  rėszutai,  tikt  pabürkszt,  iszsibėrė,  o  tai 
teip  didelei  pabildejo,  käd  žiuponė  tojaus  su  žiburiu  alejo;  bet 
asz  iszgirdęs  greitai  i  paKulas  pasislėpiau.  Ziuponė  su  žiburiu 
apsiszvaistė,  ir  kaip  ni^ko  nepajuto,  kaip  tik  rßszutus  parverstus,  tai 
ji  pamislyjo  kad  kate  tai  bus  padariusi,  ir  vėl  nuėjo  žem^n.  Bet 
aniidu  vyrai  potam  patys  užlipo,  o  jemdvem  manęs  ir  kitu  daiktu 
bejeszkant,  asz  greitai  isz  pakulų  paszokęs  tyloms  pro  langą  že- 
myn nulipau  o  jsilindau  i  avilį  kuriem  biczu  nebuvo  alė  szeip 
czė  buvo  daug  aviliu  su  bitims.  O  kaip  jū'du  dabar  ant  to  aükszto 
ir  neko  nerado,  tai  spiaudydamu  nulipo  ir  alejo  to.ipjaü  {  sodą 
tarp  savęs  sznekedamu:  Tikt  negativa  povisäm  tuszczü  namon  cit, 
imsiva  nors  veną  avilį,  szeip  müma  paczos  mudu  iszmusz  isz 
namu.  Dabar  jiVdu  emė  avilius  kilnot,  jeib  sunkiausį  tröpytu;  teip 
hekilnodamu  ati\jo  iki  manęs,  ir  rado  t^  avilį  szaunei  bėsverienti. 
Tai  vens  sakė:  Vaike,  tas  gers,  tą  imsiva.  Ir  täjaü  nü  pastotu 
nuėmusiu,  marsz,  su  aviliu  bei  su  manim.  Jau  dabar  asz  tokio 
baimė  buvau,  kad  man  nei  smilgą  į  subinę  nebütumbei  galėjos 
jkiszli.  Ki\  asz  darysiu?  Asz  atsiminiau,  kad  geležolę  nu  brėd- 
kriaunio  delmonė  turėjau,  t^  asz  iszsii^męs  pradėjau  pėr  i^villo 
veną  szalį,  kuri  geriausei  supuvusi  buvo,  skvirbįt,  ir  beveik  tokie 
skylę  pėrskvirbinau,  kad  ranką  galėjau  iszkiszt.  Kaip  dabar  jffdu 
ant  pcc/ii  avilį  užsidėjusiu  ndszė,  täi  &sz  ranką  iszkiszęs,  tikt 
tjst,  vėnam  į  plaukus.  Tds  mislyjo  kad  jo  kamarots  jį  įpeszė  ir 
sAkė:  Alė  vaike,  nesianiik,  dar]^kiva  tikt  kėd  veik  pareisiva. 
Asz  vėl,  tįst,  ttim  paczam;   tas  suriko:  Ar  tu  pasiimtos  esi,  är  käs 


tav  kėnkic,  tefp  sunkei  reik'  nėszt,  o  dar  jis  Imsis  nSküs  prövyi  o  ( 
plaukus   pėszt.     Antrasis  atsilepė:    Ar  tu  sapnffji,   ksz  nei  mldyt 
nem)slyju  tavo  ipėszt.    J^^mdvem  teip  besibarant,  tikt  äsz  vėl  lisi, 
o  tikrai   szaunei  kaip  jodu    isz  upelio   präsz  kalną  auksst^  lipo. 
Tai  tas,  kuri  ^^z  (pesziau,  tiki  patėkszt;  ävili  nü  peczü,  czüpt,  anim 
i  plaukus  ir  jitdu  emė  pėsztis  ir  tek  dulkinos,  täk  dulkinos,  kol  tikt 
gana  gavo.    Bet   kaip  ävili  pametė»   iės  pakalniui  sA  maiiim  iki  i 
krūmus  nusirito    o  presz   krūmą   kaip  atsidaužė,    taf  visas  sidro, 
alė  äsz  sveiks  pasilikau  ir  {  t^  pdtį  krūmą  isilindęs  tfkojan,  kaip 
ilgai   tfidu  vagys  pėszis.    Bėt  jädu  besipeszdamū  kafp  prilso,  vėl 
sutiko  ir    ejo    tą   švili  jėszkot.     Röds  jffdu  iszgrabin^jo  visą  pa- 
kalnę,   alė  nei  avilio  nei  medaus  nerado,   ir  lefp  nemenkai  besi- 
pūstydamu ,    kaip  jaū  aūszt  pradėjo ,    turėjo  namon  eiti ,  o  ftaz  in 
to  krūmo  tada  atstojęs    palikau  Maskoliję  ir  dvarą   ir  tSvą  ir  visą 
labą  ir  atėjau  |  szį  k(^mą  Prūsijos  kur  dör  ir  dabir  tebesu. 

Ape  seną  bobą  kytrėsnc  už  vėlnię«    AuB  Kakschen.    K. 

Yėnam  kemė  gyveno  jauns  gaspadorius,  tas  buvo  grižię  jauną 
paczę  vedęs,  o  jfidu  ir  tefp  labai  sutiko,  kftd  nekadös  ir  näkadös 
nei  kokį  piktą  žodelį  presz  kits  kitą  nepasisakfdavo,  bėt  vis 
meilingai  pasipasakodavo  ir  vis  užstaūn  buczfldavos.  Dabir  sfkį 
tröpyjos,  käd  vėlnies  aplink  keliäudams  ir  t^  jauną  porą  aplinkė; 
jis  nemėnk  nusidyvyjo  isz  los  nemerfitinos  sandoros,  ir  binde  t^ 
ardyti,  alė  jam  nepasisekė,  käd  jis  ir  szeip  ir  tefp  bftndė.  Kaip 
jaū  dabar  jis  ilgą  czesą  noprosnai  vislab  pabandęs  buvo,  tai  jis 
baisingai  supykęs  atstojo  ir  spiäudydams  savo  keliu  ^jo.  Tef^ 
beeidams  jis  sutiko  seną  bobą  ubagais  beeinanczę;  iä  ji  kUosė: 
Gentie,  ko  tū  teip  spiäudai?  Vėlnies  sudūkes  atsilapė:  Ak  ko 
klausi,  juk  tū  manę  tikt  negali  gelbėt.  Kodėl,  atsilapė  boba.  Ar 
tū  nežinai,  kėd  mes  bobos  daug  žinom  ir  iszmšnom;  pasisakyk 
tikt,  käs  täv  kenk',  rasi  galiu  ir  läv  pagelbėt,  kaip  jaū  duugSms 
pagėlbėjau.  Vėlnies  inislyje:  Ticz,  tä  sena  boba,  rAsi  tefp  giidri 
ir  būtu,  ir  jis  dabar  jei  visą  savo  bėdą  pasipasakojo  ir  sAkė: 
Mislykis  sykj,  äsz  kone  puse  metu  isztupėjau  sztai  sziAm  k6mė 
prė   tū  jaunavedžu,    kurifidu   teip  didei  sutinka,    ir  norėjau  jflda 
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ktfp  noris  supėszdjt,  alė  nekaip  negalėjau,  ir  ganä,  kurgi  ksz 
dab&r  nepėrpykęs  būsiu,  tökj  ilgą  czesą  sugaiszęs  o  n%o  neisz- 
taisęs.  Boba  jam  atsilepė:  Tai  man  tikt  menks  szpdsas^  czė  asz 
ttv  t^  girbę  padarysiu.  Vėlnies  isz  to  labai  prasidžūgo  ir  klausė 
Mbą,  k^  jis  jei  turesęs  dfiti.  Boba  atsilepė:  Asz  daugiaus  nė'ko 
nenoriu,  kaip  tikt  porą  nauju  v^žu  bei  porą  nauju  zambriniu  kurpiu« 
Tėlnies  jei  tai  vislab  pažadėjo  grąžei  ir  drūtai  padarytą  däti. 
Taip  pasisznekäjus  jfidu  persiskyrė^  ir  boba  atstodama  da  anäm 
priszaukė,  kkd  jis  nė  pėr  toli  nukeliautu,  nės  ji  dar  szėnden  k^ 
apsiämusi  isztais^s. 

Dabėr  ji   nu^jo  į  t^  k^mą  pės  t^  jaunąję  gaspadinę,    ik  tikt 

v^nA   nam^  bükvo,   v^s  änt   ladko  arė.    Boba  į  stūbą    iejusi  pir- 

moczäus  dal^s  meldė,  o  t^  gavusi  pradėjo  visokiu  n^knekiu  szvėl- 

nei  zaunyt:     Ak  mano  mėldji  szird^^tė,  kokie  tu  tikt  graži  ir  ap- 

veidiesi,  tšvo  vyrelis  *rods  gti  su  tavim  isz  szirdi^s  pasidžaugti ;  ėsz 

labai  gerai  žinau,  kad  judu  grąžei  sutlnkata,  k)4p  nei  v^ns  žmogus 

\isam  sv^te,  alė,  mano  viszt]^tė,  mano  dukrelė,  asz  tav^  pamokisiu 

kkd  judu    dar    geriaus    sutiksta  ir    pėr  visą   amžię  Įiei  joki  piktą 

žod^i  nepasisak^sta.    Jaunoji  pati  džaugėsi   ir  meldė  bobą  kėd  ji 

jei  pasakotu    t^  mokslą,   jau  ji  jė  grąžei  apdovanos.     Boba  sakė: 

Ant  tavo  yfro  galvos  netoli  nä  sūkurio  yrä  vi^ns  žilas  plaukas^  t^ 

tu  jam  turi .  pagėl  galvą,  jam  alė  nežinant,  nuplauti,  tai  paskui  jiklu 

pėr  visą  jūma  amžią  nė  tikt  tokio  bėt  dar  didesnio  meilė  gyv^sita. 

Jaunoji  pati  mislyjo  tai  (esä,   ir  klausė  t^  bobą  kaip  ji  tai  galėtu, 

savo   v^rui   nežinant,    padarėli.    Ana  sakė:   Kėd  tu  tavo  vyreliui 

pėtus  nunėszi,  tai  tū  jam  sak^k  kėd  jis  savo  galvą  änt  tavo  kėliu 

padėtu  ir  perpetę  pėrsnaustu,  o  kaip  jis  bus  užmigęs,   tai  tu  isz- 

simk  bärzdskuti  isz  taszės  ir  t^  žiląji  plauką  nuplauk.     Tai  viskas 

jaunaijei  päczei   labai  patiko  ir  ji  bobą  gerai  apdovanojusi  ir  pa- 

sidėkavodama  paleido.    Boba  nū  jos  atstojusi  nuėjo  dabar  Ant  lauko 

pas  v^ą,    kūr  jis  arė.     Labą   d^n,    labą  d^n  putytėl,   labą  d^n! 

Dėkui ^  dėkui,  senut.     Teip  abū  pasilabinusi,   boba  meldė,  kAd  jis. 

biski   apsistotu,   jūk  rasi  ir  jautėliems  reik'  prasikvapst^t;  jis  ir 

apsistojo.     O  k^gi  nori  senutė?     Ji   sškė:    Ak  mano  m^ls  vaikeli, 

mano  szirdėlė,  Asz  vos  galiu  tšv  pa.sak^ti,  teip  Asz  nusigAndusi;  ir 

4  4 
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pradėjo  baisingi  i^ktL  Vjts  sškė:  Alė  kas  Uryr,  likt  iü  sak^^^ 
Boba  dabar  rėkdama  sškė:  Jodu,  sn  siTo  ptczvte,  žinai«  laM^ 
grąžei  sulinkala,  alė,  ak  Davė  apsaagok,  ji  tave  nėr  papiaat  ^^ 
kitą  vėst,  kurs  daug  bagotėsnis  už  laT^;  Asx  dbriMr  pas  j^  baval^^ 
o  tai  äsx  visą  tą  baisf  bę  maczad  ir  patfriaa.  Aus  inogos  isz  MP^  - 
sznektös  nusigando  ir  klausė  bobą,  bau  ji  neunanti  kadė  ir  kaf  ^ 
jo  moteriszkė  tai  norinti  daruti?  Boba  sakė:  Szėadėn  ėnt  p*#' 
kaip  ji  atnėsz  petus,  tai  turės  barzdskuti  sivo  tissė,  o  taf  ji  \ią^ 
Sūkis  käd  pavalgęs  i  jos  sterblę  gšlvą  padėtai  ir  perpetę 
snaustai,  o  käd  busi  užmigęs .  tai  ji  tav  galvą  Bopiias.  V^ 
tai  jeijei  grąžei  pasid^kavojo  ir  pažadėjo  jė  kil^  s^k  szaunei  ap- 
dovanoti; ir  boba  dabar  toliaiis  ejo  iki  į  rugius,  jeib  esė  pari- 
slėpusi  isz  tolo  matVtu  kaip  ttfdu  žmonės  ant  pelu  pėszis.  Eäf 
jau  dabar  patu  laiks  priėjo ,  tai  pati  susidabdjo  vfro  barsdakatj  ir 
isidejo  i  savo  tšszę.  Bėt  r^rs  su  didžA  nėrimasczo  pätü  cifta 
Išukė,  žinoti  noredams  argi  tai  ir  vislab  t6sä  bdis,  k^  tė  boba  jlB 
papasakojo.  Jeijei  atėjus,  jiifdu  apsikabinusia  skanei  pasibucxifii 
kaip  papratusiu  buvo,  o  dabar  jis  pasisėdo  p6tA8  valgyt;  jam  pa- 
valgius sakė  ji  jam:  Efksz  szėn  ir  d^k  savo  galvelę  {  mteo 
sterblę  ir  prasnäusk  perpetę,  juk  nuvargai  iki  patu.  Jis  taf  ir 
darė  ir  veik  dejos  buk  miegąs;  nės  jaucdab^  jis  numšnė  tuią  |n 
ösant,  kė  boba  jam  pasakojo.  Jij^  jau  mlslydama  ji  bonSganl^ 
pamaži  barzdskutj  isz  taszės  iszsitršukė,  jeib  jam  žiląjį  plauką  mi- 
skustu.  Alė  jisai,  kai  nemėgojo,  tfijaüs  pajuto  ir  kaip  žtfbs,  Ükt 
strakt,  paszöko  ir  dabar,  ėr  tii  nematei,  czüpt,  jei  iliž  galvos,  mu- 
turą nupleszęs  \  plaukus  jei  ikibo,  o  dabėr  pradėjo  j^  baisai 
draskyt  ir  muszt  ir  darkai:  Tū  nevidönka,  tu  razbäininke,  A  bė- 
stije ,  tu  galvžude ,  är  taf  dėlto  tu  tefp  prösz  man^  dSjeis  geri  ir 
manę  malinti ,  käd  man^  jü  veikiaüs  gailiai  nužudyti ,  ėss  Hy 
dabar  parödysu  ir  užmokusiu  käd  täv  daugiaüs  tä  vėbiiszka  •bai- 
sybė i  mislj  nepareis.  Ji  meldėsi  käk  ji  tikt  galėjo,  alė  taf  nSko 
nemäczyjo ,  jis  jei  tol  sudavė ,  kol  jam  tikt  pakako ,  kdl  jis  pO- 
visäm  pailso.  Vėlnies  netoli  už  akmens  susirengęs  takojo  ir  pa- 
matęs an^  skaddų  muszimą ,  suplojo  į  rankäs  ir  jAkėsi  äiszkia 
balsu;    alė   potäm  jis   pats  pasikratė  tos  baisfbės  ir  pasibiaurKjo 
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18  bobos  bukiystė,  sav^  mislydams:  Žinr^kis  tiktai,  tė  boba  iliž 
lan^  piktesnė;  beskfl  žmonės  pre  visu  nelab^sczu  i^  bėda  vis 
6biię  kältin^  o  vei,  tokios  bobos  kaip  daug  daugiaūs  ir  piktesni 
ekliutą  padiro  ui  manė.  Pažadėtas  vyžas  bei  kurpes  jis  jei  at- 
avė,  alė  jis  atsineszė  bais  ilgą  kirti  ir  änt  tos  galo  užsimovęs 
l§.  bobai  prikiszo  ir  sakė:  Asz  negaliu  pre  tav^s  artitis,  tu  mėn<^ 
ijnei  ir  man^  gulėtai  apmonyti  ir  apgauti,  jau  tu  dabar  piktesnė 
'  buklesnė  už  man^.  Ir  kaip  anä  atsiėmė,  jis  karti  pasmogęs 
aip  szüvis  teip  staiga  pabėgo,  o  boba  savo  keliu  ^jo,  besidžaug- 
ama,  kid  ji  kytrėsnė  buvusi  už  vėlnię  ir  kad  jis,  dėl  jos  baimę 
ivęs,  pabėgo. 

\f^  razbaininkus  ir  smakui  pažadėtą  princesę.     Aus  Kakschen.  K. 

y^ns  tevs  turėjo  sūnų  ir  dūkte ri,  o  kaip  jädu  užaugo,  abu 
5kä  netikėlei  ir  neklažados  pastojo,  kėd  tevs  abudu  turäjo  pa« 
ar^i.  Pirm  iszeinant  sunūs  susijėszkojo  t^vo  lazdą,  kiur)  tokį 
lacnamą  turėjo,  kad  jė  v^ns  į  ranką  ^męs  prėsz  kitus  žmones 
tzk^ldavo,  tai  ani!  kaip  perkūno  nuremti  stovėjo«  kad  nei  kdję 
ei  ranką  pajüdjt  negalėjo.  O  dabar  jčfdu,  brolis  ir  sesjf,  keliavo! 
ežinodamu  nei  kür.  Trdczę  d^ną  jädu  parijo  i  girę,  ir  jau  dabėr 
Avo  labai  iszälkusiu.  Pavakare  jfidu  pamštė  žiburali  isz  tolo  ir 
a^jo  i  t^  būtą;  bet  tame  tikt  seną  bobutę  terado,  tos  jäfdn  meldė, 
Ad  ji  j^mdvem  k^  noris  valgyt  dfitu.  Bobutė  isz  pirmo  nenorėjo, 
lė  kaip  jiYdu  jė  labai  meldė,  tai  ji  j^mdvėm  atneszė  biski  dänos, 
potäm  ji  sakė:  Dabar  tūrita  eit  greitai  pasislėpt,  nės  asz  turiti 
v^lika  sunu,  o  tė  visi  razbaininkai,  kaip  t€  pareis  o  judu  czė 
&s,  tai  jė  judu  ir  užmūsz.  Bėt  szffdu  užsiėmė  su  \k  senije  pä- 
akotis,  ir  sztai,  nė  ilgai  truko,  an^  v^rai  ir  parijo.  Kaip  tikt 
zädu  pamatė,  sakė  vyresnysis:  Tai  per  visą  d^ną  n9ko  nužtro* 
yjom,  o  sztai,  dabar  mums  į  namus  atčjo.  Pirmuezäus  ja  vis, 
fivogiv^ras  i  szalį  padėjo,  potäm  nusivilko  sermėgas,  ir  tė  senoji 
obūtė  jems  vakarene  änt  stalo  uždėjo.  Po  vakarienės  vyresn^^sis 
Erdvėm  sakė:  Gerai,  kėd  judu  szėn  at^jota,  dabar  tūrita  mirti, 
rölis  sakė:  Kad  jaū  mūmdvėm  teip  žadėta,  tai  jau  jums  ir  pasi- 
tfdflva,    darykit,  kaip  jūs  norit.    Tai  tfljaūs  v^s   fttnesiė  dideli 

lt* 
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baimės  gaut  kėk  tu  nori;  nės  to  bažnfczo  kas  mulą  naktį  Ycinei 
su  nuiiiirėleis  baisingą  bildėjimą  darydavo,  matydavos  su  plytstukeis 
ir  kitokeis  daiktais  o  kiti  numirėlei  pAt  su  grabafs  |  bazn^czc 
atsibaldydavo ,  tai  czė  j6  klykdavo  ir  ssaükdavo  ir  kaukdavo. 
Svetimasis  ir  to  bažnfczo  pėr  nškti  pasiliko,  feidams  tai  duris 
bažn^czos  užrakino  ir  v^nAm  kampe  pasisėdo.  Kaip  tikt  veik  naktis 
paslojo,  tai  pradėjo  pl^tslukei  lakiöt  ir  beveik  buvo  girdit  trinke- 
Jims  kaip  kėd  arklei  bėga,  paskui  ir  dA  grabu  pasirodė  o  apG  vi- 
durnaktį ir  keli  velnei  atėję  pagavo  czė  sA  deivėms  bastytis  ir 
savo  iszgąstingą  darbą  var^t ;  tai  paniko  visfis  krasztfis  teip  braszkSt 
ir  pyszk^t,  tarsi  tftjaus  visi  bažnfcze  sugriAs.  Alė  tės  Tįrs  savo 
kampe  sėdėjo  ir  n^ko  natböjo,  tai  jšm  kaip  ir  nei  motais.  O 
ilgai  jėms  bažn^czo  savo  tokį  darbą  varius,  v9ns  velniAksztis 
pamažėliA  norėjo  prė  to  vfro  prit^kįt,  alė  jis  jį  tu  užmatė  ir 
greitai  isz  savo  skepetatės  D^vo  kūną  iszsSmęs  U|  sA  seilėms 
padrėkino  ir  kafp  jau  ik  besl^picze  teip  arti  prė  jo  bAvo  prisun- 
kusi kėd  jis  jė  prigaut  galėjo ,  tai  jis  'ėmė  tĄ  kdną  ir  prilipino 
velniui  prė  smakrös.  Ei  dabėr  tis  vėlnies  szaükt  ir  rSkt,  kėd  jaA 
nei  rimt  bAtum  galėjęs ,  nės  tės  szvėnts  dėikts  jėm .  dar  pikczaės 
kaip  degte  degė,  o  dabėr  jis  pradėjo  1^  rfrą  meist  kėk  {is  tikt 
galėjo ,  vis  kėleis  atsikIaApęs ,  kėd  jis  jėm  t^  dėiktą,  kurj  jis  jam 
prilipinęs,  alimtu.  Vyrs  ^ikė:  Eik  ir  nunėszk  tffdugrabA  {  vidurį 
peklos.  Vėlnies  tai  ir  padarė,  o  kaip  jis  vėl  sugrįžo  dar  vis 
szaukdams,  tai  v^s  sškė:  Asz  tavim  tikt  negaliA  iszv^tyt,  todėl 
imk  ir  iszkėlk  bažn^czos  duris  ir  užsidak  ėnt  sav^s,  ėsz  Ant  dAm 
užsis^siu  ir  tA  man^  iki  prė  peklos  angos  turi  nunėszti,  kėd  ėsz 
tfidu  grabA  pamat^^siu.  Yėlnies  greitai  tai  padarė  ir  v^ą  prė 
peklos  angos  nAneszė,  teip  kėd  jis  visė  gerai  į  peklos  vidurį 
galėjo  įžiurati  o  tffdu  grabA  stovgjo  patim  vidurį  peklos  pa- 
statyti« Kaip  tai  v^s  pamatęs  bAvo,  sakė  jis  velniui:  Dabėr  par- 
nėszk  manė  vėl  f  bažn^czę,  tai  bAs  gerai.  Jis  ir  tai  vėl  padarė 
o  tadė  v^rs  jam  nA  smakrös  DSvo  kūną  ėtėmė  ir  vėlnies  pra- 
sidžAgęs  greitai  isz  bažn^czos  atstojo  ir  pasižadėjo  daugiaus  nė- 
kadös  neateiti;  o  nA  to  czSso  to  bažnfczo  daugiaus  n^ks  nesi- 
vaidlno  ir  nSko  nebAvo  girdėt.     O  rytmety  karcziuninks  sA  klek- 


—    165     — 

galiä  änt  gero  büt;  teip  jis  ji  ir  neszöve.  Tai  zuikis  jäm  davė 
mizą  szvilpūką  ir  sakė:  Kad  tū  su  tum  paszvilpsi,  tai  ösz  täjau 
pfts  tąvė  būsiu ;  S2itą  szvilpūką  jis  parsindszęs  po  pabälke  pakiszo« 

Kaip  brolis  parėjo,  tai  sesfi  d&jos  nusiminusi,  ir  brolis  j^ 
klausė:  Käs  täv  kenk'  sesei,  tu  man  tefp  smutnė  ir  po  visam  nė 
mundrū  iszžiuri*  Ji  atsilėpė :  Man  teip  nesmagu,  käd  tu  man  galėtai 
yilk^ės  p^no  parnėszt,  tai  äsz  t^  gėrczan  ir  man  rasi  smagiaüs 
būtu«  Bėt  tai  ans  pusgyvis  razbäininks  buvo  jei  įsakęs,  käd  ji 
savo  broliui  sak^^tu  kokiu  daiktu  jis  jei  turjs  parūpint  ėnt  svei- 
katos, kėd  ji  paskui  jäm  tüs  galėtu  dfiti,  tai  jis  urnai  iszg^^sęs« 
Brolis  antrą  d^ną  ėnt  medžoklės  isz^jęs  dabojo,  kėd  jis  žindanczę 
vilkinę  tröpytu  o  jis  ir  už^jo  v^ą ,  akarot  jaunikius  savo  be- 
žindant;  tai  jis  pūczką  iszt^sęs  norėjo  ]į  nuszäut.  Alė  vilkinė 
sakė:  Ei,  neszäuk  man^,  ėsz  t&v  kitą  s^^k  labai  galiu  ėnt  gero 
būt;  änt  to  žodžio  jis  pakluso  ir  neszovė,  tikt  gjęs  jos  p^o  pa- 
similžo  ir  t^  savo  sėserei  pameszė  gerti,  bėt  ji  t^  p^ną  davė 
razbaininkui.  O  vilkė'nė  jäm  dar  ir  davė  mažą  szvilpūką  ir  sakė : 
KM  tū  sū  tam  paszvilpsi,  äsz  tūjaū  czė  būsiu;  ta  szvilpūką  jis  par- 
sinėszęs  vėl  po  pabälke  pakiszo« 

Antrą  dė'ną  sesfi  vėl  nusiminusi  iszveizd^jo  ir  kai  brolis  j^ 
klausė  käs  jei  kenk',  tai  ji  sakė:  Man  teip  nesmagu  ir  nei  pati 
nežinau  >  alė  kėd  man  gal^tumbei  liut^ės  p^no  pamėszt,  tai  man 
būtu  geriaūs.  Tai  brolis  vėl  iszejo  ant  medžoklės  ir  veik  rado 
jaunikius  bežindanczę  liutenę;  alė  tä  vėl  teipjaū  sakė:  Ei  neszäuk 
manė,  äsz  täv  galiu  labai  änt  gero  būt;  tai  jis  priėjęs  jė  pamilžo 
ir  ji  jäm  teipjaū  davė  mažą  szvilpūką,  sakydama:  KAd  sū  tam  pa- 
szvilpsi, tai  asz  tūjaū  pas  tav^  būsiu.  P^ą  parnėszęs  atdavė 
sėserei,  o  ji  slapczei  razbaininkui.  Sėkanczę  d§ną  jį  vėl  l^^g 
teipojaū  smutnä  dėjosi  ir  užsigeidė  meszk^nos  p@no.  Ir  to  p^no 
jei  brolis  parūpino;  alė  jäm  vėl  teip  atsiejo,  kaip  ir  sū  anais 
žvėrimis  ir  vėl  szvilpūką  gavo,  kuri  jis  ir  po  pabälke  pakiszo. 
Dabar  jis  turėjo  keturis  švilpukus. 

Bėt  ans  razbäininks  visus  tüs  žvėriū  pSnus  iszg^ręs  povisäm 
sveiks  pastojo;  o  ėnt  rytojaus  jis  anksti  pas  szi  (  stūbą  atėjęs 
sakė  jäm,    käd  jis  turis  dabar  mirti.    Szis  atsllapė:    Jei  jaū  asz 
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ponai,  pamatę  lĄ  di^dą  po  siudą  bemafszanl,  d^^vyjos  {r  klausė  ji: 
Seni,  k4  tu  czė  j^szkai?  Senis  atsilapė:  Ak  mino  mSli  ponai, 
Asz  turiu  tokį  kunterelį,  lis  man^  ir  mano  bobutę  graief  isz- 
maitin,  nės  jis  kožną  s^k  szikdams  vis  po  kelis  daköius  iszszik, 
o  tai  Asz  kdžną  s^k  vis  turiu  jo  szudt^Ii  iszraus]^!.  Tams  ponams 
toks  arkliAks  ir  labai  patiko  ir  ja  kliusė  \Ą  sdnį,  bent  jis  sivo 
arkliuką  pardfitu;  jis  sakė:  I  kodėl  nė.  O  kiįgi  norStai  Az  ji? 
Tai  tikt  mislyju  szimtą  doleriu,  juk  kid  jus  jį  galöste  gerai  pri* 
szėrt  gerd  paszaru  arbä  grūdais  o  ^paczei  kväczeis ,  tai  jis  daug 
daugiaus  dakölu  gatös  szlkt  nekaip  dabar  nfi  mano  prasto  päszaro. 
Ponai  ir  nedaug  derėjo  ir  davė  ūz  t^  kunterelį  szimtą  dolerio. 
Dabar  je  jį  parsivėdę,  pirmiaus  'ėmė  vyresnysis  brolis  j  savo  st4ldą 
ir  dAvė  i  rtndą  szaunei  kveczu  ipilt  ir  po  kojoms  skötertes  pat&t, 
jeib  nei  vSns  daköts  neprapultu;  ir  staldą  p&ts  užrakino,  k&d 
szuksztu  n&ks  neįeitu  ir  kokie  szelm^stą  nepadarytu.  Rytmety 
anksti  pats  pöns  nubėgo  i  staldą  ir  staigi  visAs  szudeliüs  iszvartė 
ir  iszgrabinejo,  alė  nSko  nerado;  o  anträmjam  nesakė  kad  isz  jo 
nė  jfiką  gšutu.  Antrėsis  parsivedęs  vėl  teipjau  padarė  ir  szu- 
deliüs iszgrabinedams  ir  nSko  nerado.  Dabar  jauniausysis  par- 
sivedė, ir  kaip  jam  ir  teip  nusidavė  kaip  ani^mdvem,  taf  jis  ne- 
mėnk  isz  to  pustyjos  ir  an^mdvėm  sakė:  Ar  judu  k^  radota,  an 
nSko  neradau.  AnA'du  atsUėpė:  MAdu  ir  nSko  neradova.  Dabar 
je  susitarė  pės  Czuti  nueit  ir  ji  Az  tokie  klastą  užmAszt  Kaip 
jė  nuėjo,  tai  je  ji  ršdo  änt  kölno  sA  rogutėms,  tas  jis  vis 
auksztyn  užsivilko  o  potam  pakalniui  nusileido  ir  sakė  jam:  Kä 
tA  czė  veiki  Czuti?  Asz  važinėjas.  JAk  tA  neturi  arklio?  Mano 
rogės  beg  ir  bė  arklio.  Tems  ponams  tos  rogės  patiko,  ir  je 
ano  arklio  užmirszę  prad<^jo  vėl  ap6  tds  rogės  derėti.  K^  nori, 
Czüli,  Az  tas  rogės?  Szirolą  doleriu.  Nė,  mės  negalim  tčk  djft, 
tai  per  brangci.  Pigiaus  asz  nepardfidu,  jAk  jus  visai  nežinot 
kaip  tos  rogės  greitai  beg.  Ir  dabar  jis  prė  jkalnio  prisitraukei 
užsisėdo  ir  sakė :  Dabar  tikt  žiurSkit  kaip  tai  eis ;  ir  kaip  jis  pa- 
kalniui nusileido,  tai  ejo  kaip  žaibs  žemyn.  An6  tai  matydami 
mislyjo  kid  jau  jis  szalin  nuvažifis  ir  gailėjos  ji  paleidę  o  szaukė 
kek  tikt  galėjo:  Czuti,  apsistok,  Czuti  apsistok!   jau  dilsim  szimtą 
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pWoaus,  o  nė  po  ilgu  atėjo  ir  svetimėsis  v^rs  sū  tavo  žvėrimis 
ir  pasis^o  szalė  princ^ės  ėnt  krasės,  läukdams  smako  ėtlekient. 
Ali  visas  mastas  nusiminęs  tikt  drebėjo  belaukdami,  kaip  dabar 
Dusidflii.  Ant  devynių  z^goriaus  pirm  petu  isz  tolo  buvo  mat^^t 
l^nšvimas  kaip  žaibu  ir  užimąs  kaip  kokio  sztürmo;  tai  buvo 
žinoHia,  kėd.smaks  jaii  ėtlek'  ir  nė  toli  yrk.  Bėt  svetimasis  v^as 
jail  ir  äxki  kovos  gatavs  buvo  su  savo  draugkareiveis ;  o  smakui 
daUr  artyn  prilėkus,  tai  jau  vis  veni  ugn^s  stulpai  isz  jo  nasrų 
iszdjo,  nes  tas  smiks  buvo  devyngalvis.  Alė  kaip  jaö  jis  ėnt  ž^- 
mės  nusileido  ir  prä  princesės  prisigäut  norėjo ,  käd  j^  su  savo 
baisingais  nagais  nutveręs  nėsztusi,  tai  te  visi  žvėrys  kaip  tikt 
'  priöjo  plSszė  ir  draskė  smaką,  o  y^rs  savo  smarkiu  kardu  jam 
gilvas  žemfn  kirto.  Teip  szita  iszgąstinga.  kovė  jau  kone  tris 
standus  buvo  trukusi  ir  smakas  tepė  pergalėtas;  alė  nfi  to  bais 
sėnkio  kovojimo  szė  visi  teip  buvo  nuilsę,  kėd  karžyges  devintąję 
gėlvą  tikt  iki  i  pėsę  ikirto  ir  vos  tek  sylös  teturėjo,  isz  smako 
gaivu  lėžuvius  iszpišuti  ir  pasikavöti.  O  dabar  je  visi  teip  nuvergę 
saldžei  užmigo.  Bėt  princesė  isz  didžo  džaugsmo  täjaü  savo 
ėnkso  ž^dą  nū  savo  pirszto  numovusi  užmovė  .t4  ėnt  kėržygio 
pirszio,  kuri  ji  dabėr  pėr  savo  iszvalnytoji  ir  jauniki  didei  už 
viską  garbe  laikė.  Tam  terpe  karaliaus  keli  tarnai  atäjo  ėnt  to 
plėcaus  pažiūrėt  ir  rado  smaką  pergalėtą;  jė  pavydėjo  svetimajam 
t4  didę  gerbę,  kuri^  jis  dabėr  igysęs  ir  tüjaü  susitarė  j)  be- 
mBgūūi  uzmuszti.  Tai  ir  nusidavė.  Princesė  tai  nenorėjo  perleist, 
alėsze  sakė:  Kad  tu  netylėsi,  mės  ir  tav^  užmiiszim,  tod^l  geriaus 
pasilik  gyva.  Ir  vyriėusysis  karaliaus  temas  sakė  princesei:  Dabėr 
to  turi  manę  pėr  savo  iszgėlbėtoji  iszpažtnti  ir  pėr  savo  v^di  lai- 
kįiL  Tai  ji,  ar  norėjo  ar  nenorėjo,  turėjo  isz  pr^vartos  daruti  ir 
prisėti.  Kaip  tai  viskas  buvo  atlikta,  tai  je  greitai  iszkasė  dflbę 
ir  anį  karžygi  czonai  pėkasė.  Dabėr  jė  su  puikiė  muzikė  ir  sä 
didele  linksmybe  i  mSstą  įtraukė ,  kür  kdžnas  yi&ns  art^n  .veržėsi, 
princesę  pasvėikįt. 

An^  žvėrys  iszmegdję  ir  pasilsėję  n^ko  nerėdo  ir  nežinojo 
Itės  nusidavė.  Kožnas  ėjo  sėvo  keliu«  nės  teip  ju  ponas  jėms  buvo 
pirm  užmė'gaut  sakęs,    alė  ir  tai,    kad  ja   po   trijų  mėta  vėl  ėnt 
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tosv(!tos  susirastu.  Po  trijü  mėta  taigi  ir  kardins  prisitaisė  sivo 
dukterį  apvesdįt  su  jos  iszgėlbėtoju,  bėt  princesė  bftvo  labaf  nu- 
liūdusi ir  neks  tai  nežinojo.  Bėt  venczavonės  dSną  karaliiu  buvo  - 
ėnt  tos  paczos  dėnos  statęs,  kurio  smšks  buvo  pergalėta.  Ant 
tos  denos  taigi  susibėgo  visi  an^  žvėrys  ir  czė  jISms  tfl  labai  dy- 
vinai  atsidavė.  MeszkA,  labai  gerės  Mės  turėdama,  tfl  aisddė 
kür  lavöns  gül  ir  sakė  savo  draugšms:  Varykit  manim ,  czonaf 
gul  mušu  pons  pakasts,  kės  t\6ris  ]i  užmuszė;  ir  sztai,  tfljad  _ 
meszka,  liuts  bei  vilks  sšvo  letenomis  ^mė  ItAst,  o  sAikis  vėktą 
turifjo  laikyt.  Nilgai  truko,  tai  buvo  lavöns  iszkasts  ir  yisI  pažino 
savo  poną;  alė  je  buvo  visi  nusiminę.  Tlrzte^  sškė  zuikAtia,  to 
atsimenu  nū  ano  mėto  tu  gaju  Išpu,  kurS  tSdvi  susipčainsiesies 
angis  teip  staiga  iszg^dė,  te  müsu  ponui  ir  gšl  miczyti;  ir  tai 
sakęs  kaip  žaibs  atstojo  ir  nubėgęs  pre  ano  lurūmo  tok  Upn  mi- 
sipeszė,  kėk  jis  mislyjo ,  kėd  ganė  bus  lavoną  apdėdin^t^  ir  parą 
stundams  neprabėgus,  jati  jis  buvo  sugrįžęs.  Dabėr  ja  greitai  tfls 
lapus  ėmę  lavoną  su  tais  apdėjo  ir  nilgai  trūko,  tai  jis  vėl  atgijo 
ir  atsigavęs  sakė:  Kšm  manė  pabūdinot,  ūsz  teip  sėldžei  mėgdjan. 
Bėt  vilks  tarė:  Nė  tefpo  m§ls  pone,  tū  nemėgojei,  bėt  buTai  nu- 
miręs, sztai  dūbė,  isz  kurios  mės  dabėr  tav^  Iszkasėm.  Dabėr 
jė  susitarė  visi  eit  į  mestą,  ir  trėpyjo  i  \į  paczę  kėrczemą,  kūr 
an^  mėt.  Tasai  szinkorius  alė  nepažino  j(  ir  kaip  jau  Yäkars 
pastojo,  tai  szinkorius  sakė:  Ak  kėd  mės  szj  vėkarą  nft  IcahUiaus 
stalo  kĄ  nors  gėutumbim^  nės  karaliaus  duktė  szėndėn  avdlbą 
szvėncze  su  tfl  v^ru,  kurs  jė  pirm  trijū  mėtų  buvo  nfl  smako  isi- 
gėlbėjęs.  Szis  v^  atsilėpė:  Tai  mėn  tikt  menki  daiktai  nfl 
svötbos  vėlgiu  ir  gėrimu  gauti  Szinkorius  mislyjo  tai  neit;  ir  jfldn 
dėl  to  pradėjo  ginczytis.  Potėm  ginczę  nubaigt  norėdama,  sosi- 
ažino.  Tade  iszsipraszė  svetimėsis  isz  szlnkoriaus  pöpSro  bei 
tintos  ir  suraszė  gromatėlę  iki  princesės  ir  iį  parlsio  zuikÜGEui 
po  kaklu  ir  lėpė  ti^  princesei  nunėszt.  Zuikutis  vos  nėvos  galėjo 
i  siūbą  dėl  didelės  daugybės  sveczū  jsibriäut,  o  ir  potėm  jis  tarėjo 
ilgai  tykinėt ,  kol  jis  prė  princesės  prisigėvo ;  alė  kafp .  tikt  jis 
priėjo,  tai  jis  princesei  tajaūssū  pirmutinioms  kojoms  ėnt  kėliu 
užsikabino  ir  galvą  vis  aukszt^  kėlė.    Princesė  jflm  besidžaugdama 
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ir  uztemyjo  gromat^Ię  po  kaklu,  ji  täjaüs  jį  nuriszo  ir  rado,  kėd 
jefjei  iä  gfromatöle  rasz^ta«  Stafgei  ji  iį  atplaszė  ir  skaitydama 
ršdo  kid  jos  tikrasis  atvadfitojis  gfvs  ^sąs ,  ir  tfijaus  ji  pėlapė 
tarnams,  kad  käs  greiczäusei  nü  visokiu  vAlgiu,  peczėnku  ir  v^o 
{  ti|  ir  į  t^  karczemą  nunėsztu.  Bėt  ir  princesė  pati  isz  tos 
ad^os  labai  Unksmė  pastojo;  o  szis  svetimasis  visą  laž^^bą  sik 
szinkorium  darytą  laimėjo  ir  jam  sakė:  Kitą  sfk  nesikės^^k  lažitis. 
Princesė  alė  pot^  greitai  iszsimislyjo  kaip  ji  savo  atvadatojį 
galäta  i  svotbą  atgauti»  Ji  tod^l  tylomis  prä  savo  tėvo  priėjusi 
jam  sakė  būk  labai  bagöts  grövs  to  ir  to  karczemö  nakvinojęs, 
Ar  jis  jf  nenorėtu  ir  i  svotbą  pakv^sti.  Karalius  taf  tu  apsėmė  ir 
greitai  savo  garbingiausius  tarnüis  i  an^  karczemą  nusiuntė  t4 
svčtimąji  grovą  pakv^sti;  szis  ir  nesidavė  ilgai  mald^tis  ir  ejo, 
ir  jo  žvėrys  draugė  su  jam.  Ant  karaliszko  dvaro  jam  užeinant, 
karalius  davė  tokie  didele  muzikę  dar^t,  käd  vis  ž^mė  drebėjo  ir 
labai  garbingai  priėmė;  alė  jis  ir  iszsimeldė,  käd  ir  jo  žvėrys  su 
jum  galėtu  draugė  būt,  nės  jis  jūs  už  vislab  didžo  garbe  laikąs, 
kadangi  jė  jam  daug  garo  padarė,  je  nSkam  n^o  nedar^sę.  Ir 
karalius  tai  mėl  pavėlyjo.  Princesė  tfijaus  t^  v^ą  pažino,  kad 
tės  jė  nfi  smako  iszgėlbėjęs,  o  jis  jė  ir  pažino,  alė  j£du  dSjos 
svetimu  ir  povisam  nepasižįsta.  Kaip  jau  dabar  grövs  pusėtinai 
apsisvėtincs  buvo,  norėjo  jis  žinoti,  isz  kür  vėd^s  ir  kaip  susi- 
vedims  prasidėjęs  ir  kaip  tai  viskas  atsėjo?  Tai  jam  tfijaus  visą 
labą  nfilatai  papasakojo  ir  jis  pagfrė  vedi  kaip  dideli  karžygį, 
bėt  ir  klausė,  bau  jis  ir  ženklu  tūr  nfi  to  smako.  Beje,  atsilėpė 
visi  ir  tfijaus  visos  devynios  galvos  buvo  ätnesztos  parodyt, 
Grövs  nusid^vydams  tas  galvas  pažiurėjo,  o  v^ną  nusitvėręs  sakė: 
Reik'  s^kiv^nai  ir  |  nasrus  pažiūrėt;,  bėt  jis  nerado  ležuvio  vidui 
ir  sakė:  Alė  man  d^^vai,  juk  nėra  ležuvio.  Vėd^s  ir  sveczei  at- 
silėpė, kad  smäks  bė  lėžūvio  esąs,  bėt  grövs  sakė,  käd  taf  ne- 
gšlims  daikts;  visi  gyvi  sutvėrimai  tfirį  turėt  lėžuvį.  Isz  to  vėni 
mislyjo  szeip,  kiti  teip.  Ant  gšlo  sakė  grövs :  Asz  noriu  dabot  täm 
ginczui  galą  padarot  ir  tai  pasakęs  isztraukė  visus  dev^^s  lėžuvifis 
isz  delmöno  ir  jfis  visėms  rödydams  sakė:  Pažiūrėkit  tfis  lėžuvifis 
bau  jė  nė  smako  butu'  ir  norim  v^ną  \  nasrus  įkiszt  ir  jis  nepritiks 
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ir  är  nertsim  ntsrds  jömnrio  galė  lėmr'i  isipialą.  Ka^  jß  tai 
d^rė,  lėiūrei  visi  labai  grąžei  itiko  ir  nei  vdM  Mfilejo  abeHü, 
kėd  tai  nė  «ako  lėžovei  tikt  koznam  boro  dabir  labai  dideE 
di-Yai  isz  kür  tas  STetimäsis  grövs  tös  iežorias  givęs.  Vėdfa  bai 
marti  o  ir  ^rovs  gana  gend  žinojo  ir  vedzoi  dabėr  jai  prTJaia 
neramn  pastojo  aplink  sžirdj,  nės  jis  žinojo  kaip  aA  Ii  smdikm 
apgalčjjmn  buvo  atseję.  Bėt  dar  didesnis  nnridfryjiBa  ridoai  kaip 
grövs  ž^dą  iszsemęs  parodė,  knrj  jim  princdsė  antf  d£M  bivo 
dovanojusi  kaip  smaks  buvo  pėrgalėts,  ir  meldė  svecsir  kad  ji 
t^  zMą  pažiūrėtu  bau  nepažintu  kenö  jis  biita.  Visi  vuk  rado 
princesės  vardą,  kuri  aukskalis  tĮ  ž^dą  nul^dans  biTO  iaikilęs  r 
sškė:  Tai  marczos  princesės  ž^das;  o  kaip  je  t^  iSdą  nArciei 
pridavė,  jeib  jijė  ir  ji  pažiūrėtu  ir  tą  visą  dVvną  daluką  ir  po* 
vis^m  niszmanomą  nusidavimą  iszpasakotu,  tai  ji  si  labai  ildelia 
ir  linksmingu  balsu  szaukė:  Tai  mano  ž^s  o  tėa  rirs,  kin  jf 
turėjo  tai  dabar  yra  mano  tikrasis  jaunikis,  tas  man^  ni  sniko 
atvadavo,  sztai,  su  szeis  sivo  žvėrimis;  ir  pribėgusi  ji  meOingai 
apsikabino  ir  pabuczavo  ir  dabar  abu  isz  džaugsmo  verkė.  Isi  to 
visi  sveczef  ir  karalius  jau  jü  nusid^yjo  ir  ilgą  valandą  nei  vSns 
nei  žodį  nekalbėjo  o  karalius  kaip  perkūno  nutrenkta  stov^o- 
Poläm  princesė  papasakojo  vislab  kaip  su  smško  apgalejimu,  ai  jo 
lėžūveis  ir  sn  galvoms  ir  su  visu  labu  buvo  atseję  ir  kaip  jijä  likl 
dėl  IÖ  jam  turėjusi  pasižadet,  kadangi  jis  ję  nužudyt  norėjęs,  nės 
jos  tikrąji  atvadfitoji  jis  jau  buvo  užmiiszęs;  bėt  kaip  sidndėnvėl 
g^vs  czon  čsąs,  tai  ji  nežinanti.  Tai  zuikulis  atszökes  tA  greitai  ir 
t^  nusidavimą  grąžei  papasakojo.  Dabėr  ir  nilgai  triko,  tai  visė 
tiisä  szio  v^ro  buvo  i^zrasta.  alė  ir  visa  klasta  ir  baisybė  ano.  Tai 
karalius  didei  ant  savo  žento  supyko  ir  klausė  visus  sveczis  bei 
sšvo  dumczäs  kä  dabär  daryt  reikią.  Tai  visi  susitarę  atallipi, 
kkd  toks  žmogus  povisäm  nevėrls  esąs  karaliaus  žentu  būti  ir 
kadangi  jis  toki  garbingą  v^^rą  ir  dideli  karžygį  nurazbajavęs  lai 
jis  esąs  žud^^tins.  Karalius  sakė :  Asz  ji  ir  smertSs  keltą  isirandi 
ir  jė  jam  tu  sdidą  padarė  ir  jis  buvo  keturefs  jäuczeis  suplėšyta. 
O  dabar  isz  naujo  svotbi  su  likrfiju  vadfitoju  buvo  szvęstū,  ir  viskas 
dar  jA    szlovniaus    ir    puikiaūs    buvo  pataisyta,    ir  didis  teveiks 
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srecsü  büTO  sükT^ste,  tai  ir  asz  czė  buraü  ir  iss  tölo  žiopsojau 
ir  art]^  eit  nesidrisaü  nės  bijöjaasi  liütö,  meszkös  bei  yilko»  iė 
trys  hiräjo  dabot  kėd  žmonės  neįsibriauta  į  karaliaus  dvarą.  O 
karalius  t^ms  laukė  buvo  pastatydinęs  didelę  bšczką  p^^vo  ir  ūmą 
brangv^o  ir  ilgą  kurbą  pilną  visokiu  pyragu»  ir  an^  žvėrys  sA 
žmonams  isa  visu  kampu  susib^guseis  daug  sztukavöjo.  O  szis 
naujėsis  žėnts  ano  karaliaus  ir  pastojo  po  jo  gaivos  karšlium  änt 
visos  karal^^stės  ir  pastojo  labai  iszmintings  ir  gers  karalius  o  jei 
jis  nenumirė,  tai  dar  ir  szėndėn  bevAldo. 

Ap^  prakeiktą  pili.    Aufi  Kakschen«    K. 

Senėm  czėsė>  kaip  dar  pre  zaln^u  szlužmė  labai  asztri  ir 
sunki  buvo,  tai  zaln^ei  mel  pabėgdavo,  kėd  tikt  kaip  norįs  progą 
rišdavo.  Teip  ir  s^kį  trys  zalni^rei,  v^ns  unterapicers  o  du  gi- 
mönerei  ėnt  pusto  stovėjo  ir  je  tėrp  sav^s  susikalbėjo  pabägti; 
jė  tai  ir  padarė  O  jėms  ir  gerai  pasisekė.  Bėt  jeib  jos  nekaip 
negalėtu  pasekt  ir  sugaut,  tai  je  įsimetė  į  girę,  kuri  nė  pėr  to- 
liaus  nfi  to  m^sto  gulėjo.  Dvi  denas  jė  buvo  vis  gil;^n  i  girę 
ėję,  bemislydami  beveik  pėr  jė  pėreisę  alė  tai  nenusidavė,  nės  ik 
girė  buvo  labai  didelė.  O  dabar  jė  savo  mažą  zopostėli  maisto 
jau  buvo  suvalgę  ir  teip  jau  buvo  iszbadėję ,  käd  mislyjo  turėsę 
nė  kitaip  kaip  tikt  badu  numirt.  Teip  jėms  dar  kaip  kokė'ms  isz- 
pendėjusems  vorams  tol^n  belipant  priėjo  jė  ežerą,  täm  ežere 
gulbė  szėn  ir  ten  plūduriavo  ir  jė  mislyjo  j^  nuszaut,  alė  nežinojo 
kaip  j^  paskui  isz  to  ežero  iszgautu,  Teip  jėms  mislyjent  pra- 
dėjo tė  gulbė  kalbėt  ir  sakė:  Mano  mėli  ponai!  Ase  žinau  jūs 
labai  valgyt  bt^nörint,  asz  jums  pasakysiu  kür  jūs  všlgyt  gauste. 
£ikit  tikt  dar  mšžą  galüti  tum  taku,  tai  jus  preisite  gražų  tiltą, 
pėr  t^  pėreikit  o  potam  eikit  dar  galūti,  tai  jus  preisite  grožų 
buteli,  i  1^  įeikit  tai  jūs  czė  gausit  valgyt.  Szė  v^ai  nemėnk 
prasidžugo,  ir  skubinosi  kėk  tikt  įstengė.  T^  tiltą  jė  rado,  jis 
buvo  teip  gražus,  kad  jė  tokio  dar  nebuvo  mštę;  alė  jėm  tikt 
kelis  žingsnius  anapus  tilto  nuėjus  ir  apsidairius,  tilts  buvo  pra- 
pAlęs.      Tai  jė    nemenkai   nusigėndo    ir    mislyjo   käd   czė   jėms 
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kažin  kaip  piktai  nusidffsę,  bėt  ir  vėl  tfim  pasidratino:  Jau  jei 
mums  sziö  girio  mirt  pritikta,  tai  mės  nekaip  niszb^gsiiii,  Dfivs 
tedaro,  kaip  jis  nör.  O  teip  bekalbėdami  je  tol^  ^jo  ir  pamitė 
buteli,  i  XĄ  buteli  je  jejo  ir  pirmo  stubd  j#  rado  stalą  ir  tris 
krascs,  stšls  buvo  grąžei  ūždengts  ir  ėnt  jo  bAvo  užd^ts  bliüds 
sü  skaniė  supė  ir  szalė  to  raskassui  pecsdnka  o  ir  trys  plScskos 
v^o,  präg  täm  trys  torelei,  tr^'s  peilei  ir  trys  szškės  kaip  Irins 
varams  reikia,  alė  žmoniu  nebuvo  nef  matft  nei  girdät.  Ja  daUir 
vėl  gana  bijöjos,  alė  per  m^  iszbad^ję  ja  tikt  prä  to  stalo  pri- 
sisėdo ir  všlgė ,  ir  jėms  teip  skanA  buvo  kaip  dar  nSkadös.  Be- 
valgant isz  kažin  kür  pele  per  šslą  bėgo  ir  bėgdamė  sAkė:  H8li 
ponai,  nebijdkitės,  valgykit  ir  gerkit,  tai  viskas  jAms  pastelflta, 
o  potšm  eikit  j  kitą  stubą,  tėn  rėste  kožnas  po  lovą,  ciė  galit 
atsigult.  Jė  pažiur  i  kitą  stAbą  ir  randa  kaip  pelS  jäms  pasAė. 
Nuvergę  jr  jau  ilgai  nemėgojc,  j6  po  vAlgio  ^jo  köinas  {  lovą 
ir  atsigulė  ir  labai  saldžei  per  visą  näktj  mägöjo.  Bėt  Anterapi- 
cėrui  to  nakt^  j  sšpną  atėjo  labai  graži  jAmproVa,  tė  jf  ir  jo  ka- 
marötus  meldė,  kad  jė  czė  czč^lą  mėtą  ir  vSną  d€kią  pasilikta,  j6 
labai  gerai  turėsę  ir  nėkados  n^ko  nepristoksę,  ir  meldė,-  kid  j6 
per  \Ą  visą  czėsą  käs  näkt  vj^ną  stdndą  v^s  pAstą  storStu  nA 
z(^goriaus  vėnfilika  iki  dvylika,  o  Až  tai  jė  rasę  ddvaną  käs  r^ 
kožnas  po  savo  pregalviu,  iä  dovana  jau  szi^  nikt  prasidSsenti. 
Bėt  dė'ną  }&  gali  eit  i  sodą  po  kairei  rankai  szalė  bAto  pro  tfls  vartAs, 
tėm  sode  jė  rasę  visokiu  žaislu  änX  visokiu  szpiliu,  tai  ja  gAusę 
czėsą  4  kad  jems  pailgtu,  perleist  ir  isz  viso  jė  gali  dar^«  kis 
jėms  tikt  mėgstą  ir  k^  jė  tikt  užsimaną,  jėms  nėks  ntto  nedarfs, 
tikt  änt  deszincs  szalė  bAto  pro  tas  daris  jė  dėl  D^o  netAn  at-r 
sivėrę  žiūrėt.  Ant  r^to,  kaip  jau  visi  pabAdę  bAvo  ir  visi  nė 
ganä  galėjo  girtis,  kaip  skanei  ir  saldžei  kožnas  mėgojęs,  tai 
unterapicėrs  sšvo  sapną  papasakojo  ir  t^  pabaigęs  sškė:  DabAr 
turiu  s^ki  po  pagalviu  grėbti,  är  czė  ir  tė  dovana  bAs,  apS  kori^ 
tš  jumprova  sakė.  O  sztai,  jis  czė  rado  popėrAtę  o  to  popėrštė 
szaūnei  dakotu  įvyniotu,  anAdu  teipjaü,  kožnas  po  savo  pagAlvia 
tokie  dovaną  rado,  ir  dabar,  käd  sA  M  dovana  tės  sapnas  teip 
tröpyjo,    tai  ir  kitkas  tAr  tėsA  būt,   ir  jė  susisznekėjo  esė  vftią 
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ji  ir  patyrė  kas  lai  yra  vargti,  taf  dabar  ji  man^  nčkados  nepa- 
peiks  ir  asz  dabar  vėl  niel  noriu  jos  vyrs  būti.  Karalius  ir  ka- 
ralunė  didef  džaugėsi  o  szitas  Turku  karalius  jfidu  bagotingai  ap- 
dovanojęs davė  judu  su  savo  szepimi  namo  pargabęti.  Bet  jiSm- 
dvem  pargrįžus  vėl  i  savo  teviszko  toks  džaugsmas  stojosi,  kursai 
sav  ]]^gaus  neturėjo;  ir  po  karaliaus  galvos  szis  jo  zėnis  karalium 
tos  žemės  pastojo. 

Ap^  Laumės.     AuB  Kakschen.     K. 

Seniausiose  gad^'niose  būdavo  ir  Laumių,  o  senl?je  Letuvi- 
ninkai  laikė  jės  per  negeras  dvasės,  kurios  puštose  v-tose  kaip 
prakeiktos  turėjo  laikytis,  o  vis  moteriszkame  pavidale  pasirody- 
davo. Jos  galėdavusios  labai  dirbt,  kaip  antai:  verpt,  aust  o  ir 
lauko  darbus«  bet  jos  negalėdavusios  nei  veną  darbą  pradi^t  nei 
pabaigt.  Piktą  arba  iszk^dą  jos  žmonėms  nelabai  padar^davo^  bėt 
tankei  g^ro;  didžausie  iszkadä,  kurio  jos  provydavo,  buvusi  tä: 
jus  naujei  užgimusius  kūdikius  pavogdavo  ir  apmainydavo.  Toke 
Laumių  apmainyti  kūdikei  turėdavo  bais  dideles  galvas,  kuries  je 
nekadös  nulaikyti  negalėjo  o  kad  ir  dc^szimt  mėtų  ir  dar  senesni 
pastodavo,  bėt  daugiaūs  kaip  dvylika  mėtų  tokė  kūdikei  nesu- 
kakdave. 

Teip  kartą  vėni  gnspadinė  ir  tokį  nfl  Laumes  ipkeistą  kūdikį 
auginusi,  ir  jau  buvęs  beveik  dvylika  mėtų  sens,  bėt  povisäm  bė 
jokios  nūjėgos,  teip  käd  jj  turėjo  vis  nesziėt  ir  valgydi't.  Tai  gä- 
dyjosi  syM  k^d  vasaros  czėsė  atėjo  sens  ubagėlis,  tam  ta  gaspa- 
dinė  pasigu'dė  savo  bėda  dėl  kūdikio ;  \äs  übags  je  pamokino,  käd 
ji  imtu  viszlkiauszi ,  \Ą  grąžei  iszlėistu,  o  \  \Ą  kevalą  vandens 
ipiltu  ir  teip  pritaisytu,  kAd  ji  j(  kaip  kėkj  kotilatį  galėtu  pakabit^ 
tada  ji  turinti  t^  kūdiki  \  kūknę  draugė  imti,  ugnelę  susikurti, 
o  teip  trusfiti,  būk  alaus  norėlu  daruti;  tai  tas  kūdikis,  toktai  ma- 
tydama, prasznėksęs  alė  potam  ir  niirscs.  T&  gaspadinė  tai 
vislab  padarė.  O  sztai,  jei  kūknio  betrūsient,  sakė  tas  kūdikis: 
Motyn,  k4  tu  czc  darai?  Motyna  sakė:  Mano  vaiks,  isz  darau 
alaūs.  Tas  vaiks  ant  to  atsilėpė:  Dėvė  susimilk,  asz  jaū  teip  sens 
esu}   asz  jaū  ant  svoto  buvau   pirm  Kimszczu  giratė  buvo  sodįla, 
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turiu  mirti,  tai  ist  jau  ir  ndriu  pasidflti.  Sesfl  ir  atSjo  ir  iAto 
broliui  pasisakė  käd  ji  dabėr  razbaininką  vėsenti,  nds  ji  jAm  pasi- 
žadėjo ir  nfl  jo  atsisveikinti  norėjo.  Alė  jis  neatsisvėikiuo ,  bėt 
stūmė  j4  nū  sav^s.  Alė  pirm  jam  galvą  ėat  klAciaus  refkient 
dėti,  sakė  jis  razbaininkui :  Asz  dar  noröczau  iszsimėlsti  sA  szeto 
szvilpukais  pasiszvilpit;  ir  kaip  jis  langą  atsivaręs  pndSjo  siYtlpt^ 
tai  tüjaüs  ani^  visi  žvėrys  czö  buvo  ir  jis  jfis  ant  razbAininko  ni« 
siundė,  tai  tüjaüs  jis  buvo  i  stukius  ir  stukeliūs  supl^sfyts.  Bėt 
jis  davė  ir  savo  sėserj  sudraskyti ,  käd  ji  tefp  nevėmtf  pr£u  ji 
buvo  pasielgusi. 

Potam  jis  v^ns  czon  pasilikęs  mislyjo:  K4  ėss  cKon  veftiii 
tėm  razbaininku  bute  ir  szio  glrio  tefp  atstu  nflvisA  žmoniu;  mtM 
jau  povisäm  neramu.  Jis  taigi  pasikėlęs  susiszvilpė  sAvo  žvėrie  ir 
keliavo  j  svietą.  Jam  jau  netoli  nfi  girės  kräszto  ^saht,  tröpyjo 
jis  dvi  angis,  kur^dvi  sū  tokiu  įnirtimu  pėszės,  kėd  pidlsurios  pa* 
silsėjo  o  potam  vėl  pradėjo  pėsztis,  o  tai  kelis  kartūs,  fiėt  JSdri 
teip  besipeszdamos  buvo  skaudingai  susidraskiusios,  kftd  bir9 
batigu  žiurat  ir  jis  mislyjo,  j^dvi  tfljau  atliks.  Alė  kaip  jad  jSdvi 
savo  peszimą  nubaigė,  tai  prislinko  pravijo  krūmo  -  ir  Afi  to  pra- 
dėjo lapu  nosipėszt  ir  kožna  Ant  sav^s  užsidėt;  ir  sztaf,  nUdvi  tA- 
jau  vėl  buvo  sveikos.  Nū  tos  labai  minėtinos  v^tos.jis  sA  stnro 
žvėrimis  i  tolimą  miestą  nukeliavo,  kursai  pusę  apgrimiidęa  buvo. 
Czė  jisai  i  veną  kArczemą  įėjęs  pasiganyti,  nū  to  szinkoriaus  pa- 
t^ė  kad  po  trijų  dėnu  paskutinė  princesė  to  karAliaus  bAsenti 
nū  smako  isznesztA,-  bėt  jei  käs  j^  galėtu  nū  smAko  atvadffUy  tai 
tam  ji  per  paczę  tekšenti  ir  po  karaliaus  galvos  karalystę  visą 
paveldesęs  ir  karalium  pastosęs.  Szis  v^rs  tA  pamislyjo  kiįi  jis 
iį  smaką  su  sAvo  draugais  galėtu  iveikti  ir  dėl  to  sū  jefs  ap8  14 
daluką  susisznek^jo  ir  j3  drūtai  tikėjo  smaką  įveikti.  TAs  4ū)ft* 
korius  dabar  tai  karaliui  prAneszė  ir  karalius  davė  szį  svetimąjį 
v^rą  tüjaü  pAs  sav^  pakv^sti,  ir  liA  jo  paf§s  pat^^ręs  kAd  jis  Bdns 
su  smaku  kariauti  ir  jo  dukterį  iszvadäti,  didei  sū  visA  sAvo  giinind 
džaiigėsi.  Kaip  treczė  däna  at(^jo,  tai  jam  karAlius  dAvė  apsirėdft 
szArvu  ir  smarkius  ginklus  jam  priteikė ,  kaip  tikrAm  kAržygid 
pfllas.    Tfl  p6  pūsryczu  princesę  iszvežė  szalė  m^sto  Ant<  paskirta 
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flėcHUBj  o  nė  po  Ilgu  atėjo  ir  svetimėsis  v^rs  su  sivo  avėrimiB 
ir  pasisėdo  szalė  pnnc^ės  ftnt  krasės ,  läukdams  sm^ko  ėtlekient. 
AM  visas  mastas  nusiminęs  tikt  drebėjo  belaukdami,  kaip  dabėr 
nusidds.  Ant  devynių  zö'goriaus  pirm  petu  isz  tolo  buvo  mat]^t 
tepsnivimas  kaip  žaibu  ir  užimąs  kaip  kokio  sztürmo;  tai  buvo 
žiiiOBUiy  käd.smäks  jau  ėtlek'  ir  nė  toli  yri.  Bėt  svetimasis  v^as 
jai  ir  &nk  kovos  gätavs  buvo  su  savo  draügkarciveis ;  o  smakui 
dabėr  art^n  prilėkus,  tai  jau  vis  veni  ugnSs  stulpai  isz  jo  nasrų 
iszdjo,  nės  tas  smäks  buvo  devyngalvis.  Alė  kaip  jau  jis  Ant  ž^- 
oiės  nusileido  ir  pre  princesės  prisigaut  norėjo,  kėd  j^  sū  savo 
baisingais  nagais  nutveręs  nėsztusi,  tai  tä  visi  žvarys  kaip  tikt 
priäjo  pl^szė  ir  driskė  smaką,  o  v^rs  sšvo  smarkiu  kardu  jam 
gilvas  žemfn  kirto.  Teip  szita  iszgąstinga.  kovė  jau  kone  tris 
stendas  buvo  thikusi  ir  smakas  tapė  pergalėtas;  alė  nfl  to  bais 
fėnkio  kovojimo  szė  visi  teip  buvo  nuilsę,  kėd  karžyges  devintąję 
gėlvą  tikt  iki  i  puse  ikirto  ir  vos  tek  sylös  teturėjo,  isz  smako 
gaivu  Ičžuvius  iszpiauti  ir  pasikavöti.  O  dabar  ja  visi  teip  nuvergę 
saldžei  užmigo.  Bėt  princesė  isz  didžo  džaugsmo  täjaü  savo 
ėttkso  žėdą  nū  savo  pirszto  numovusi  užmovė  .t^  ^i^^  l^^rzygio 
pirszto,  kuri  ji  dabėr  pėr  savo  iszvalnytoji  ir  jauniki  didei  dž 
viską  garbė  laikė.  Tam  tarpe  karaliaus  keli  tarnai  atėjo  ant  to 
plėcaus  pažiūrėt  ir  rado  smaką  pergalėtą;  jė  pavydėjo  svetimajam 
tĄ  didę  garbę,  kurie  jis  dabar  igysęs  ir  tfijaü  susitarė  j}  be- 
m$gant  užmuszti.  Tai  ir  nusidavė.  Princesė  tai  nenorėjo  perleist, 
aiė  sze  sakė :  Kad  tu  netylėsi,  mės  ir  tav^  užmuszim,  todėl  geriaus 
pasilik  gyva.  Ir  vyriėusysis  karaliaus  tėrnas  sakė  princesei:  Dabėr 
tu  turi  manė  pėr  savo  iszgėlbėtoji  iszpažtnti  ir  pėr  savo  vedi  Ui- 
kįiL  Tai  ji,  ar  norėjo  ar  nenorėjo,  turėjo  isz  prėvartos  daruti  ir 
prisukti  Kaip  tai  viskas  buvo  atlikta,  tai  je  greitai  iszkasė  dfibę 
ir  an^  karžygį  czonai  pėkasė.  Dabar  jė  sė  puikiė  mužike  ir  sė 
iUdele  linksmybe  i  mestą  įtraukė ,  kür  köznas  vėns  art^n  .veržėsi, 
princesę  pasvėikįt. 

Anė  žvėrys  iszmegoję  ir  pasilsėję  neko  nerado  ir  nežinojo 
kės  nusidavė.  Kožnas  ėjo  savo  keliu,  nės  teip  jü  ponas  jėms  buvo 
pirm  užiuėgant  sakes,    alė  ir  tai,    kad  jė   po   trijų  mėta  vėl  ėnt 
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tosv^tos  susirastu.  Po  trijü  mėtų  taigfi  ir  karalius  prisitaisė  sivo 
dukterį  apvėsdjt  sū  jos  iszgėlbėtoju,  bėt  princesė  buvo  labai  nu- 
liūdusi ir  n^ks  tai  nežinojo.  Bėt  venczavonės  dtoą  karalius  buvo 
änt  tos  paczös  dänös  stštęs,  kurio  smšks  buvo  pėrgalėts.  Ant 
tos  denös  taigi  susibėgo  visi  ant!  žvėrys  ir  czė  j^s  tfi  labai  dy- 
vinai  atsidavė.  Meszkė^  labai  gerės  i&slės  turėdama,  tu  uisfidė 
kūr  lavons  gul  ir  sškė  savo  draugėms:  V^kit  manim ,  czonai 
gūl  miisu  pons  pėkasts,  käs  nėris  ji  ėžmuszė;  ir  sztai,  tfljaė 
meszka,  liūts  bei  vilks  savo  letenomis  ėmė  kėst,  o  zėikis  vėktą 
turėjo  laiki^t.  Nilgai  trūko,  tai  bėvo  lavons  Iszkasts  ir  visi  pažino 
savo  poną;  alė  jė  buvo  visi  nusiminę.  Tlrzte^  sškė  zuikdrtia,  Asz 
atsimenu  nū  ano  mėto  tū  gaju  Išpu,  kurS  t^dvi  susipėsinsiesies 
angis  teip  staigė  iszg^dė,  tė  mūsų  ponui  ir  gal  mėczyli;  ir  tai 
sakęs  kaip  žaibs  atstojo  ir  nubėgęs  prė  ano  krūmo  tok  lipu  au- 
sipeszė,  kėk  jis  mislyjo,  kad  ganė  būs  lavoną  apdėdinėt,  ir  pdrą 
stundams  neprabėgus,  jaū  jis  buvo  sugrfžęs.  Dabėr  jė  greitai  tfls 
lapus  ėmę  lavoną  sū  tais  apdėjo  ir  nilgai  trūko,  tai  jis  vėl  atgijo 
ir  atsigavęs  sakė:  Kam  man^  pabūdinot,  ėsz  tėfp  sėldžei  mögöjan. 
Bėt  vilks  tarė:  Nė  tefpo  mels  pone,  tū  nemegöjei,  bėt  buvai  nu- 
miręs, sztai  dūbė;  isz  kurios  mės  dabėr  tav^  iszkasėm.  Dabėr 
jė  susitarė  visi  eit  \  m^stą,  ir  tröpyjo  į  iĄ  paczę  kėrczemą,  kūr 
an^  mėt.  Tasai  szinkorius  alė  nepažino  ji  ir  kaip  jau  väkars 
pastojo,  tai  szinkorius  sškė:  Ak  kėd  mės  szį  vakarą  nū  IcarAliaus 
stalo  k^  nors  gėutumbim«  nės  karaliaus  duktė  szėndėn  svdtbą 
szvcncze  sū  tfl  v^ru,  kurs  jė  pirm  trijū  mėtų  buvo  nū  smėko  isz- 
gėlbėjęs.  Szis  v^s  atsilėpė:  Tai  man  tikt  menki  daiktai  nū 
svötbos  vėlgiu  ir  gėrimu  gauti.  Szinkorius  mislyjo  tai  neit;  ir  jfldn 
dėl  to  pradėjo  ginczytis.  Potäm  ginczę  nubaigt  norėdama,  suai- 
ažino.  Tade  iszsipraszė  svetimasis  isz  szinkoriaus  pöpäro  bei 
tintos  ir  suršszė  gromatėlę  iki  princesės  ir  t^  parisao  zuikūczui 
po  kaklu  ir  lėpė  t^  princesei  nunėszt.  Zuikutis  vos  nėvos  galėjo 
i  stubą  dėl  didelės  daugybes  sveczū  jsibriaut,  o  ir  potäm  jia  turSjo 
ilgai  tykinėt,  kol  jis  pre  princesės  prisigėvo;  alė  kaip. tikt  jis 
priėjo,  tai  jis  princesei  tūjaūssū  pirmutinioms  kojoms  ėnt  kėlia 
užsikabino  ir  galvą  vis  aukszt^  kėlė.    Princesė  jflm  besidžaugdama 
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ir  užt^myjo  gromatelę  po  kaklu,  ji  tüjaüs  j^  nuriszo  ir  rado,  kėd 
jeljei  tä  gromaVSiė  rasz^ta«  Staigei  ji  t^  atpigszė  ir  skaitydama 
rado  käd  jos  tikrasis  atvadfitojis  gfvs  ^sąs,  ir  tfljaus  ji  päläpe 
tarnams,  käd  käs  greiczäusei  nü  visokiu  valgiu,  peczėnku  ir  v^no 
I  t^  ir  į  t^  karczemą  nunėsztu.  Bėt  ir  princesė  pati  isz  tos 
ad^os  labaf  linksma  pastojo;  o  szis  svetimasis  visą  laž^^bą  su 
szlnkorium  darytą  laimėjo  ir  jam  sakė:  Kitą  s;^k  nesikės^^k  lažitis. 
Princesė  alė  pot^  greitai  iszsimislyjo  kaip  ji  savo  atvadfitojį 
galėtu  i  svotbą  atgauti.  Ji  tod^l  tetomis  prä  savo  t^vo  priėjusi 
jam  sškė  būk  labai  bagöts  grövs  to  ir  to  karczemö  näkvinöjes, 
Ar  jis  ji  nenorėtu  ir  į  svotbą  pakv^sti.  Karalius  taf  tfl  apsėmė  ir 
greitai  savo  garbingiausius  tarnüis  i  an^  karczemą  nusiuntė  t4 
svetimąjį  grovą  pakv^sti;  szis  ir  nesidavė  ilgai  mald^^tis  ir  ejo, 
ir  jo  žvėrys  draugė  su  jam.  Ant  karaliszko  dvaro  jam  užeinant, 
karalius  davė  tokie  didelę  muzikę  dar^t,  kAd  vis  iėmė  drebėjo  ir 
labaf  garbingai  priėmė;  alė  jis  ir  iszsimeldė,  kAd  ir  jo  žvėrys  «u 
jam  galėtu  draugė  būt,  nės  jis  jas  ui  vislab  didžo  garbä  laikąs, 
kadšngi  ja  jam  daug  gero  padarė,  je  n^kam  n^ko  nedarfsę.  Ir 
karalius  tai  mel  pavėlyjo.  Princesė  täjaüs  t^  v^ą  pažino,  kAd 
tAs  jė  nū  smako  iszgėlbėjęs,  o  jis  jė  ir  pažino,  alė  jfidu  d^jos 
svetimu  ir  povisam  nepasižįsta.  Kaip  jau  dabAr  grövs  pusėtinai 
apsisvėtincs  buvo,  norėjo  jis  žinoti,  isz  kūr  vėd^^s  ir  kaip  susi- 
vedims  prasidėjęs  ir  kaip  tai  viskas  atsėjo?  Taf  jam  tüjaüs  visą 
lAbą  nülatai  papasakojo  ir  jis  pag^ė  v^df  kafp  dideli  kAržygl, 
bėt  ir  klausė,  bau  jis  ir  ženklu  tūr  nū  to  smško.  Beje,  atsilėpė 
visi  ir  tüjaüs  visos  devynios  galvos  buvo  Atnesztos  parodyt. 
Grövs  nusid^vydams  tas  gšlvas  pažiurėjo,  o  v^ną  nusitveręs  sakė : 
Reik'  s^ki  v^nai  ir  |  nasrus  pažiūrėt  ;^  bėt  jis  nerado  läzüvio  vidui 
ir  sAkė:  Alė  man  d^vai,  juk  nėrA  lėžūvio.  Vėd^s  ir  sveczef  at- 
silepė,  kAd  smšks  bė  läzüvio  ^sąs,  bėt  grövs  sakė^  kAd  taf  ne- 
gšlims  daikts;  visi  gyvi  sutvėrimai  türj  turėt  lėžAvį.  Isz  to  vėni 
mislyjo  szeip,  kiti  teip.  Ant  gAlo  sAkė  grövs :  Asz  noriu  dabot  täm 
ginczui  galą  padarot  ir  taf  pasakęs  isztrAukė  visus  dev^s  lėžuvius 
isz  delmöno  ir  jūs  visoms  rödydams  sakė:  Pažiūrėkit  tfts  lėžuviūs 
bau  jė  nė  smAko  būtu*  ir  norim  veną  I  nasrus  jklszt  Ar  jis  nepritiks 
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ir  «r  nerisim  nnsrüs  f ömvrio  f&lė  ležavi  inpiiilą.  Emę  jß  tak 
dirė,  ležUTei  tįsi  lab«  grąžei  jtiko  ir  nei  t0h  mftĘtlųo  abqA, 
Ud  Ui  nė  suko  ležavei  tikt  koiaim  bvro  daUr  bM  dUdi 
dfrti  isz  knr  tas  sretimäsis  ctots  los  ležvriAs  givęs.  \ėiį»  M 
Bunii  o  ir  grovs  gana  gerai  žinojo  ir  redni  dakar  jai 
neraain  pastoja  aplink  sžirdi.  nės  jis  žinoįo  kaip  ii  I 
apgaii^jinni  buTo  atseję.  Bėt  dšr  didesnis  nMdJTyjiaa  ridasi  kaip 
groTs  iSdą  iszsemęs  parodė,  karj  j»  priaodsė  ano  deni  Uro 
dovanojusi  kaip  smaks  būro  p^raalėts.  ir  BMidė  irecsiia  kid  j€ 
ti  ž^da  pažiareto  Irau  nepažintu  kėno  jis  batau  Viai  v&  iMa 
princesės  vardą,  kurį  aukskalis  ti  ž^  nol^aais  Uva  iaiUlęs  ir 
sikė:  Taf  marczos  princesės  žSdas;  o  kaip  j6  tą  iUą  menam 
pridavė,  jeib  jije  ir  ji  pažioreCu  ir  tą  visą  dymą  daUką  ir  po- 
visam  niszmanomą  nusidš^imą  iszpasakolD,  tai  ji  sä  labai  Adeiai 
ir  linksmingn  balsu  szaiikė:  Tai  mano  iiSis  o  tas  Tyia,  kin  jf 
tarėjo  tai  dabar  yra  mano  tikrasis  jaunikis,  tas  aiaBę  i 
atvaddvo.  sztai.  su  szeis  savo  žvėrimis;  ir  priligpmi  ji 
apsikabino  ir  pabuczavo  ir  dabar  abu  isz  džaugsmo  verkėm  las  ta 
visi  sveczef  ir  karalius  jau  ja  nusid<-vTjo  ir  ilgą  Täanda  nei  vtes 
nei  žodį  nekalbėjo  o  karalius  kaip  perkūno  notreakli  stovSįar 
Potšm  princesė  papasakojo  vislab  kaip  su  smako  apgalejinn,  ai  jo 
iėžuveis  ir  sii  galvoms  ir  su  visu  labu  buvo  atseję  ir  kaip  jijS  tikt 
dėi  i6  jam  lurejusi  pasižadet,  kadingi  jis  ję  nužudyt  norSjęa,  aės 
jos  tikrąjį  atvadčfCojj  jis  jau  buvo  užmuszęs;  bėt  kaip  smindėmru 
gi'YS  czon  esąs,  tai  ji  nežinanti.  Tai  zulkulis  atszdkes  t6  greitai  ir 
iė  nusidavimą  grąžei  papasakojo.  Dabar  ir  nilgai  trikko,  tai  visi 
tesą  szio  vf  ro  buvo  i<zrasta.  alė  ir  visa  klasla  ir  baisf  bė  ano.  1W 
karalius  didei  ant  sšvo  žento  supyko  ir  klausė  visus  svecsna  baf 
savo  dumczns  kė  dabar  daryt  reikią.  Tai  visi  snsitirę  ataiipc^ 
kad  toks  žmogus  povisšm  nevėrts  esąs  karaliaus  žeato  laftli  ir 
kadangi  jis  toki  garbingą  vyrą  ir  dideli  karžygį  nurazbajiTęa  lai 
jis  esąs  žuditins.  Karalius  sikė :  Asz  jį  ir  smerl§s  kaltą  iaarandi 
ir  je  jam  tä  sndą  padarė  ir  jis  buvo  ketureis  jäuczeis  snpUtesyta« 
O  dabar  isz  nauju  svotba  su  likräju  vadSCoju  buvoszvęstA,  ir  viskas 
dar  jū   szlovniaus    ir   puikiaus   buvo  pataisyta,    ir  didia  t;^eika 
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greozü  bÜTO  fidkYčste,  tai  ir  asz  czė  buraü  ir  iss  tolo  žiopsojau 
ir  ūTtįfn  eit  nesidrisau  nės  bijojausi  liūto,  meszkös  bei  yilko»  iė 
trys  hiröjo  dabot  kėd  žmonės  neįsibriautu  į  karaliaus  dvarą.  O 
karalius  t^ms  laukė  buvo  pastatydinęs  didelę  bšczką  p^o  ir  ūmą 
brangv^o  ir  ilgą  kurbą  pilną  visokiu  pyragu,  ir  an^  žvėrys  sA 
žmonoms  isa  visu  kampu  susib^guseis  daug  sztukavöjo.  O  szis 
uaujėsis  žėnts  ano  karaliaus  ir  pastojo  po  jo  galvos  karšlium  ant 
visos  karal^^stės  ir  pastojo  labai  iszmintings  ir  gers  karalius  o  jei 
jis  nenumirė,  tai  dar  ir  szėndėn  bevAldo. 

Ap^  prakeiktą  pili.    Aufi  Kakschen«    K. 

Senėm  czėsė»  kaip  dar  pre  zaln^u  szlužmė  labai  asztri  ir 
sunki  buvo,  tai  zaln^rei  mel  pabėgdavo,  kėd  tikt  kaip  noris  progą 
rodavo.  Teip  ir  s^ki  trys  zalni^rei,  v0ns  unterapicers  o  du  gi- 
mėnerei  ėnt  pusto  stovėjo  ir  jė  tėrp  sav^s  susikalb(^jo  pabėgti; 
jė  tai  ir  padarė  O  jėms  ir  gerai  pasisekė.  Bet  jeib  jos  nekaip 
negalėtu  pasekt  ir  sugaut,  tai  je  įsimetė  į  girę,  kuri  nė  pėr  to- 
liäus  nfi  to  m^sto  gulėjo.  Dvi  dėnės  jė  buvo  vis  gil^n  į  girę 
ėję,  bemislydami  beveik  pėr  jė  pėreisę  alė  tai  nenusidavė,  nės  ik 
girė  buvo  labai  didelė«  O  dabar  jė  savo  mažą  zopostėli  maisto 
jau  buvo  suvalgę  ir  teip  jau  buvo  iszbadėję,  käd  mislyjo  tur^sę 
nė  kitaip  kaip  tikt  badu  numirt«  Teip  jėms  dar  kaip  kokiams  isz- 
pendėjusėms  vorams  tol^n  belipant  priėjo  jė  ežerą,  täm  ežere 
gulbė  szėn  ir  ten  plūduriavo  ir  jė  mislyjo  įį  nuszaut,  alė  nežinojo 
kaip  j^  paskui  isz  to  ežero  iszgäutu,  Teip  jėms  mislyjent  pra- 
dėjo tė  gulbė  kalbėt  ir  sakė:  Mano  mėli  ponai!  Ase  žinau  jūs 
labai  valgyt  bimorint,  asz  jums  pasakosiu  kur  jūs  všlgyt  gauste. 
£ikit  tikt  dar  mažą  galūti  tum  taku,  tai  jūs  pretsite  gražų  tiltą, 
pėr  t^  pėreikit  o  potam  eikit  dar  galūtį,  tai  jūs  preistte  grožų 
buteli,  i  1^  i^ikit  tai  jūs  czė  gausit  valgyt.  Szė  v^rai  nemėnk 
prasidžūgo,  ir  skubinosi  kėk  tikt  istėngė.  T^  tiltą  jė  rado,  jis 
buvo  teip  gražus,  kad  jė  tokio  dar  nebuvo  mštę;  alė  jėm  tikt 
kelis  žingsnius  anapus  lilto  nuėjus  ir  apsidairius,  tilts  l>ūvo  pra- 
pAlęs.      Tai  jė    nemenkai   nusigėndo    ir    mislyjo   käd   czė  jėms 
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o  prė  Laugaliu  po  tom  tiltu  sšvo  krasę  pastatytu  ir  czė  savo 
tikrą  g^vdnimą  laikytu.  Czėrknygininks  tai  isz  jos  girdėjęs  divė 
jei  pakajų;  nės  geriaüs^  käd  ji  pusto  balo  pasiliktu,  nekaip  änt 
gražiu  lanku  ponavötu,  o  ^paczei  po  tokiu  tiltu,  kür  daiig  žmonių 
dar  ir  szėnden  tūr  keliauti.  Pregtam  ji  sakiusi  jam,  kėd  ji  isz- 
keliäudama  isz  tos  balos  atkisztu  1^  sk^lc»  kuri  su  didele  arklio 
galvė  užkiszta  esanti  ir  pėr  kuri^  visas  tos  balos  vandfi  ir  visi 
bedugnei  iszteket  galį,  o  tai  tä  visi  kėmai,  kuriüs  iä  srove  trd- 
pysenti,  turesę  nuskėsti.  Kaip  czėrknygininks  tai  vislab  sen§m- 
sems  praneszė;  tai  ja  labai  nusigando  ir  daugiaus  }į  neužkabtno,  o 
todėl  ji  dar  ir  szėndan  vänäm  bedAgny  besöd,  bet  pamatot  jau  dabir 
nei  v^ns  negäun;  alė  kAd  ji  t4  sšvo  geležinę  krasę  bus  susė- 
dėjusi, tai  busenti  sudnä  dėna.  O  buvc  szito  balo  teipjau  ir  daug 
velniukszczuy  kur^  tos  velnėnkos  vaikai  buvę;  tä  sename  czėsė 
ateidavę  su  kitais  jaunais  klapais  {  Kaksziü  karczemą  ant  jaunimo, 
ir  szokdavę  sū  mergoms  kaip  ir  kiti,  o  vis  būdavę  žaleis  rūbais 
apsirėdę.  Bėt  iszpažint  jfis  galėdavę  ėnt  to,  kid  ėnt  sopagu  už- 
midavo,  nės  jii  sopšgai  vis  būdavę  tuszti;  alė  kaip  veik  jas  su- 
prAsdavę^  tai  ir  prapūldavę.  Szitä  velniükszczei  yrä  daug  žmonių, 
kuru  pėr  balą  arbä  pabaleis  keliavo,  nudobę.  Yrė  pasakojema, 
kad  daug  s^k  radę  negavus  žmones  ir  balo  ir  pabalį,  baisingai 
sugnaibytus^  l'įg  kaip  sukandžotus,  teip  käd  vis  mėsa  nä  kaulu 
biWo  nupleszta,  pregtam  jū  drebužids  visur  samanoms  prikimsztus, 
ir  teip  toks  žmogus  bädningai  ir  iszgąstingai  turėjo  pasibaigti. 
Kartais  iä  velniükszczei  ateidavę  pas  piemenis  arba  pas  eketojus 
änt  lauko,  ir  prasz^davę  ärklj,  buk  tevs  to  vaiko  arbė  mergaitės 
jam  vėlyjes  ir  dėdavosi  kaip  kokč  labai  pažjstami;  jei  ärkli  anü 
sugavę  pažabodavo  ir  jčms  kokiam  dfldavo,  tai  jė  užsisėdę  nu- 
jodavę ir  ganė,  arbä  ir  iki  į  balą  [jodavę  ir  orklį  nuskandi'davę 
arba  ar  pasijode  palėisdavę  o  tai  arklys  är  t^  paczę  ar  kitą  d^ną 
parbėgdavęs.  Alė  potam  jau  iszk^trę  visi  ir  nedtfdavę.  Y^ną  kartą 
ir  pėr  Kaksziü  k(!mą  perjojęs  ogėriu  kaprölius  ėnt  puikaus  jadžio, 
o  keli  v^Tai  stogą  dengė  kür  jis  pėr  dvarą  perjojo,  tä  j  j  pamatę 
dyvyjos,   kur  tas   czė   atjojęs;    alė  jis  neapsistojo,    pėr  t^  dvarą 
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tesiö|r  j  bälq,  o  per  balą  vėl  vis  täsiög  per  visAs  bedugnius,  ir 
teip  toliy  kafp  tä  v^ai  nft  stögo  tik  mat^t  galėjo,  jis  jojo  ir  nujojo. 
O  teip  senejg  pasako,  kad  ja  tankei  yrė  jojent  matę  skėrskryžeis 
per  balą,  kür  nei  vens  žmogus  joti  negšl. 

Ap{?  katiną  ir  žvirblį.    AuB  Ragnit  (von  Urtė  Margemat(^nė). 

In  ragniter  niundart.    S. 

Atlėkė  žvirblis  ant  v^na  büra  možinie,  o  tai  ateit  kätins  o 
žvirblį  sugr^b ;  dabar  jau  jis  jį  nėsz  o  jis  jį  sues,  alė  žvirblis  saka 
į  kaliną:  ^Nei  v{!ns  pöns  pr^sztikį  nelaiką  burną  neprausęs.^ 
Teip  mana  kštins  žvirblt^lį  pasided  änt  žemes  o  im  sü  köje  siva 
burną  praust  —  tai  tas  žvbrblis  jam  palėkė.  Tai  katiną  labai  er- 
geliäva,  tai  jis  saka,  kol  jis  g^vs  bus  tai  jis  pirma  pr^sztikį  laikas 
lo  paskui  burną  praus.    Ir  teip  dära  iki  szios  denös. 

Ap^  šksa  tiltą.    AuB  Kakschen  in  der  dortigen  mundart.    K. 

Ilgą  czesą  pirm  septyniä  mčtu  kr^ges  budavöje  v^ns  ka- 
ralius tiltą  isz  cz^sta  šksa  pėr  v^ną  upę,  o  käs  per  t^  tiltą  eft 
noreje,  t^s  turčje  dėszimt  doleriu  užmokėt.  O  szis  karalius  turėję 
tris  sūnus,  tä  turėję  panakti  t^  tiltą  sergėt,  jefb  nėks  nept^reitu. 
Pinnaji  vškarą  jis  ėtsiunte  vyriasięjį  sūnų;  t^m  nuėjus,  ateje  s^ns 
vargings  žmogus,  tas  melde,  kkd  jis  jį  pėr  tiltą  perleistu,  alė  szis 
neleda,  kol  nė  dėszimt  doleriu  užmoktoje.  Rytmety  p&r«ycs,  tas 
dėszimt  doleriu  sėva  tėvui  ėtdave.  Antrą  nšktį  ^je  antrasis  sunūs, 
o  ir  teipjau  atseje,  o  jis  ir  teip  padare,  kafp  pirm&sis.  Trėczę 
vakarą  tureje  eit  treczėsis,  o  tAs  būva  vis  pėr  paiką  laikoms; 
tam  nuėjus  pas  tiltą,  vėl  tas  senAks  ati^e  ir  melde  jį,  kėd  jis  jį 
pėr  tilta  lestu«    Alė  szis  sške:  Kaipgi  Asz  lav^  galiu  dyki  perlest?  O 


')  neben  dem  regelrechten  perleist;  wenn  nfinüich  durch  susammensetzong 
der  ton  von  wurzelhaflem  d«,  di^  ii  weicht,  so  kann  doch  bisweilen  die  anß- 
sprache  wie  a,  e  bleiben,  nicht  aber,  wenn  innerhalb  desselben  Wortes  der 
ton  wechselt ;  doch  wird  auch  ?on  vielen  durchauß  die  %,  7,  2.  3  auf  gestelte 
regel  befolgt. 
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buvo  J  alė  kaczefg  O  j^  kitdkeis  rūbais  apsirėdę  baro ,  jAs  nSkfl 
nepažino.  Dabar  (ddu  gimSnerei  pradėjo  girtfil  ir  ISbaal  sA  tafa 
laimStaiseis  pinigais ,  o  tai  nilgai  trikko,  tai  jAda  bAvo  Tldab 
pralatravöjusiiL 

Bėt  unterapicers  buvo  kytr^snis,  tės  pis  vBiią  bifdtą  krö« 
mininką  nuėjęs  nusipirko  brangios  gelumbe  sermėgai  bef  kAi- 
nioms  o  kaip  tä  drebūžei  gatavi  buvo ,  jis  vėl  nm^jo  pAs  t^  pditj 
küpczq  ir  kitai  sermėgai  bei  kėlinioms  pirko  ir  vis  daMtais  nä- 
mokėjo.  O  tas  kūpczus  turėjo  ventArtę  dAkteri,  ti  sdt;  Anter- 
apiccrą  beperkant  pamšczusi  jam  pamilo,  nės  bAvo  daiUa  ir  i^  i 
veidus  v^s,  o  tai  jfl  daugiaüs,  jū  puikiads  ir  dabsaniaAs  jis  pa- 
sirėdęs buvo«  Ji  todėl  ap^  tai  tėvui  pasakė',  ir  tSva  jef  atall^: 
Hšno  duktė,  jei  tės  v^rs  tikt  kėk  Xäk  vėrts  yr,  tai  Aai  ttv  j{  '. 
neuzgĮsiu.  Po  keliu  denu  jis  vėl  pirkt  atėjo  ir  duktö  ji  lAjadf 
sšvo  tėvui  parodė.  Tėvs  ir  į  hūėą  atėjo  ir  \į  rjrą  apžiorijo  o  , 
jis  jam  patiko.  Po  tri^mpo  susikalbėjimo  tėvs  ji  i  sAvo  stAbą  j 
isikvetė,  ir  isz  jo  isz  tolo  isztirt  mislyjo  kaip  bagöts  ir  isz  kdkios 
giminės  jis  butu,  alė  szis  v^rs  to  nt^ko  apS  sav^  nedavė  pattrtL 
Ir  kaip  jis  atstojęs  biivo,  sakė  kūpczus  savo  dAkterei:  TAa  vfrs 
man  röds  ir  patinka,  alė  jis  toks  dfvins,  kAd  isz  jo  nSko  negaB 
isztirti,  asz  visaip  jį  bandžaū  klausinėti.  Duktė  alirtlėpė:  Tėtalf 
tės  v^s  tūr  būt  nė  nėkaf,  dab^r  jau  jis  kelis  kArts  pAs  mAs  pirko 
o  vis  šukso  pinigais  užmokėjo.  Ji  tefp  ilgai  tėvm  viso  gAro 
kasdėn  isznekėjo,  kol  ji  ji  perkalbėjo  ir  tėvs  jei  vAIę  davė  kAd 
ji  ta  vyrą  galėjo  vėsti.  Teip  szitas  unterapicers  tikrai  gifinUngai 
parvedė  labai  bagotą  pšcze,  alė  ir  jis  pėts  dšr  daug  pinigA  tnri^ 
ir  todėl  potilm  jū  bagöts  pastojo,  kaip  jis  savo  flszvio  visą  tArtą 
paveldėjo.  Jo  kamarotu  dū  ir  apsivedė,  bėt  kaip  jfldu  sAvo  pi- 
nigus neczėdyjo,  tai  jAdu  ir  negiliukingai  vedė  ir  paskAi  bAvo 
prasti,  vargingi  žmonės. 

Po  metu  szi  bagöta  kupczuvėnė  susilAukė  jauną  sA»q,  ttt 
buvo  didelis  džaūgsmas  ^isėms  gentims  ir  buvo  didelės  JLriJcitfiiol 
iszkėltos.     Szi  kūdiki    tėvs  ir  mötyna  skaūdžei  mylėjo,   nčs  bAvo 

')  für  haneig  ist  wol  kotlHHįĮi  zu  lesen. 
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libaf  grnitis  vafks,  alė  kaip  käk  paaugęs  bAvo,  ji  tfl  pradėjo 
mokft  IT  i  sziūilc  lėist,  tai  kafp  jis  į  ssesztAs  metus  ^jo,  galėjo 
Jis  pusėtinai  ršsztą  skaitot.  Bėt  t^vui  v^ą  s^k  i  misli  parSjo» 
jis  norėtu  kur  nors  |  paslėptą  v^tą  vislab  paraszf  t  kaip  jam  nu- 
sidirę,  kafp  jis  tefp  bagöts  pastojęs  ir  kaip  Ans  butelis  girio  sA 
TisA  labA  gil  isKväInyjems  būti.  Jis  tod^l  apsiverto  stäfa|  ir  apaczö 
po  stalA  jis  tai  vislab  suräsza  Dabir  nusidavė  sfki  kid  tisvaiks» 
septintas  metAs  užstojęs^  to  stubö,  kür  tas  stals  stovėjo,  sivo 
ttislus  turėjo  ir  su  tais  jam  beszpeldjent  v^ns  žaislelis,  regis 
takso  Ž9ds,  po  tum  stalu  nusirito,  ir  kaip  vaiks  po  stalu  palindo 
C^  atsimti,  jis  aukszt^  pažiurėjo  ir  pamatė  t^  rasztą  ir  ji  paskaitė, 
ir  kafp  jis  labai  katras  buvo,  jis  tai  niekam  nesškė, bėt  dabėr  jis  tikt 
vis  mislyjo  kaip  jis  tai  galėtu  iszprövyt.  Todöl  jis  i  sziuilę  eidams 
Bii  visu  sziuiiöku  iszsiklausinj^jo  käs  sA  jffm  vėnd  dčno  gimęs,  ir 
■ilgai  trūko,  tai  je  septyni  buvo  susiradę,  o  tdrp  tu  ir  dA  vaikai 
vfi  jo  f^vo  bAvusin  kamardtu.  Kaip  jau  ja  bAvo  susiradę  ir  tikrai 
tdsA  bAvo,  käd  je  veno  dėno  gimę,  tai  je  slapczei  vislab  susi- 
davädyjo  ir  n^kam  nežinant  to  dän6,  kurio  jė  septynių  mėta  su- 
kiko i  sziAiię  eidami  ir  isz^jo  į  girę.  Tėvai  Ant  patu  Išuk'  par- 
einant, bėt  ni^ks  nepareit,  isz  to  tėvams  didelis  rūpestis  pasidArė. 
Ap^  kelies  dėnas  jėszkojo  ir  klausinio,  alė  noprdsnai.  Po  cz^so 
atsiminė  kApczus  savo  r^szto  po  stalA  ir  dabėr  jam  sA  sykiA  i 
misli  parėjo  kėd  jo  sunūs  t^  rasztą  bAs  skaitęs  ir  kaip  jis  dabėr 
septynių  mėtų  sukakęs,  tai  jis  ir  kitAs,  jiim  sul^g  senAs,  iszsi- 
viliöjes ;  ir  kafp  jis  iszt^rė  kAd  kitu  vaikai  ir  teip  seni  kaip  jöjejis, 
tai  jis  toliaus  jau  neabejojo. 

O  dabar  an$  septyni  vaikai  teipjaA  tA  keliA,  kAr  kArtą  ju 
tėvai,  būtent  tū  trijū,  keliavo  ir  teipjaū  po  keliu  dėnu  nuvArgę, 
pailsę  ir  labai  iszAlkę  prė  to  ežero  priėjo  ir  teipjaū  pamatė  gAlbę 
plaūkient  ir  kafp  j6  czė  prä  krAnto  stovėdami  dejavo,  kAr  dabAr 
eise  ir  k^  veiksę,  tai  gAlbė  prasznėko  ir  sAkė:  H^li  vaikaczei, 
eikit  tikt  dar  galAtj  tfim  takA,  tai  preisite  grAzu  tiltą  o  anApus 
to  tilto  vėl  galiiti,  tai  rasite  butėlj,  i  t^  jeikit  tai  czė  rAsit  vAlgyt 
ir  gert  ir  ko  sžeip  jAms  tikt  reikie.  Jė  tos  kalbos  paklausę  ėjo 
ir  rAdo   tA  tiltą ,   pėr  tA   tiltą  jo  perėjo  ir   netoli  anApus  tilto  }ė 
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n^ks  negalėje  užtemyt,  tai  jis  vėl  pasivertė  f  žuvį,  pa«küi  {  erelj, 
o  potam  i  arklį  ir  da  pirm  dänös  nam@  būva.  O  kaf  da  visi 
mčgoje,  tai  jis  pri  to  karaliaus  negalėje  preit,  ir  isz  diaugsma, 
kėd  jem  teip  gerai  viskas  būva  pasisekę,  jis  pasivertė  }  erelį  ir 
užsitūpė  ant  venös  rankines,  kuri  mylės  rodą,  visu  szalė  m^sU 
o  žiūroną  szalė  savės  pasidėję.  Rytmety  vos  beaüsztant  eje  v0ds 
gendrolius  pasivaiksztinet ,  ir  pamatęs  ereli  ant  rankines  betupint, 
ji  nuszöve  ir  žiūroną  säv  ätseme  ir  karaliai  nunesze,  ir  di^jos, 
buk  jis  žiūroną  būtu  parndszęs.  Karšlius  isz  didže  džadgsma  szj 
gendrolių  bagotingai  apdovanoję,  ir  sake  jėm,  käd  jis  jėm  tikrai 
sava  dukterį  per  pšczę  dfts.  Alė  nuszštasis  orelis  po  pora  stundu 
vėl  atgiję  ir  į  žmogų  pasivertė,  alė  iiSkam  neką  neseka,  teip  kad 
ūns  karalius  pėr  tikrą  t^są  laike,  k^s  jėm  jo  gcndröliaus  sakyU 
būva.  Kaip  jau  visas  krjges  pasiliovė,  tai  ir  ans  karalius  sū  sava 
vaiskais  namo  keliava,  ir  jėm  parkeliavus  tAs  jo  pirmasis  rūpestis 
būva,  sava  dukterį  sū  anfim  gendroliū  suvėsdįt  ir  todėl  szloMią 
svötbas  czėsnį  kėlė.  O  princese  t^  gendrolių  netikrai  pažina, 
kadÄng  pėr  tek  mėtų  ji  negalėjo  atsimit,  är  taf  tikrasis  ūr  nė. 
Bėt  ant  tos  svötbas,  kūd  ir  da  teip  szlovni,  tik  teip  gramžei  ir 
vergei  ir  trudnaf  iszsiveižėje ,  kaip  po  žemė,  ir  kožnam  isz  to 
labai  d^^vai  būva,  alė  nei  vi^s  nežinoję,  kodėl  teip  būva.  Teip 
jėms  visiems  Ant  tokies  linksmos  czesn^s  kaip  ir  vargtė  be- 
vargstant, atėję  ūbags  ir  pri  kakalio  atsisėda,  o  kaC  jis  ir  mu- 
zikūnts  būva  ir  ^ava  smuiką  drauge  turėję,  tai  jis  sveczti  isz- 
simelde ,  kad  jėm  pavelytu  nors  porą  szokiu  paszpėlifit.  Sveczel 
sava  jfikūs  sū  jflm  prövydami,  jėm  palėpe,  ir  kaip  tūs  ūbags  pa- 
gava szpelifit,  tai  rados  tokie  dyvini  linksmybe  bei  szokims  ir 
rykävims  po  visą  paloczų  karaliaus,  kad  nei  auszt  iszaüsza  kažin 
kokie  szlovinga  denk  ir  visas  Ans  nuliudims  ir  gramzūmas  prapffle. 
Dabar  visi  sveczei  pilni  džaūgsma  būdami,  ėtnesze  täm  ubagui 
valgyt  ir  gėrt^  bėt  jis  nei  nū  y'ėntk  nėme,  kaip  tik  nū  princeses. 
Ir  kaip  ji  sū  stiklu,  sū  kuria  ji  jam  \7na  gert  būva  davusi,  atstoja, 
tai  ji  tAm  stiklė  ant  dūgna  rAda  puse  žėdą.  Ji  t^  iszėmusi  pa- 
žiurėjo, ir  labai  nusidyvyje,  kai  ji  iszpažina,  kAd  tai  tAs  puse  ž^ds, 
kurį  ji    kitą    syk   perkandusi  tam  v^rui  dnve,   kurs  žiūroną  būva 
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\SkĄ  \ėk{ą  stovelj  tä  isz  vakaro  nfi  z^^riaus  penkiti  iki  dvylika, 
o  paskutinio  ad^^no  turis  kupczilüis  stovėti,  jis  tikt  busęs  dra- 
siiusies;  nėši  paskutinioji  adynä  būsenti  pikczäusie,  czė  ateisc 
Tisokiu  baisybių  ir  žvėrių,  alė  tu  visti  nereikic  bijotis,  nei  v^ns 
Htt^D  negalįs  dar^t  bėt  tikt  baüg{t.  O  kožnas  Szalė  būto  atsi- 
stojęs tikris  SÜ  szoblė  aplink  sav^  rSži  apsirežt  ir  persižegnot,  tai 
tisos  tos  besl^piczos  toliaus  nė,  kaip  tikt  iki  to  rėžio  galesenczos 
eiti.  Nfl  penkių  z^gforiaus  je  taigi  pradėjo  v^ktą  daruti,  ir  vis 
kdžnas  po  stundą,  bėt  vis  buvo  gferaf  ir  n^ko  jems  nepasirodė. 
Alė  kafp  nfl  vendlika  liupczūks  kni  vektös  Užstojo,  tdf  czė  at^jo 
Ir  atbėgo  visokiu  žvėriii  ir  baisybių;  kiti  tUrSjo  daiig  gaivu ^  kitä 
bö  galvos,  kilti  akys  buvo  kaip  ugnSs  liepsnos,  kiti  vėl  tokius  di- 
delius tnasrüs  turėjo  kad  j(  praryt  galėjo,  bėt  szis  vaikelis,  kad 
ir  kficzės  jau  drebėjo,  alė  tikt  nebėgo,  nės  nei  vėnam  nebuvo 
valiė,  jam  k^  daruti  ir  nei  v^ns  arczaüs  jam  negalSjo  preit,  kaip 
tikt  iki  to  r^žio.  Bėt  kaip  z^gorius  dvylika  muszė,  tai  tä  visi 
SÜ  sykiu  prapfilė,  alė  dabar  tüjaüs  stojos  toks  bildėjimas  ir  brasz- 
k^jimas  kaip  didžausios  perkūnijos,  tarytum  dangds  if  žemė  su- 
grius; ir  pakilo  didelis  sztūrmas  ir  pyszkejims  bei  žemės  drebejims 
ir  dabar  buvo  nė  kitaip,  viskas  turės  prapälti«  Kupczüks  savo 
stundą  iszstovejcs  ir  ibego  į  stubą  pks  kitus  ir  jė  visi  ant  aslos 
susistoję  buvo  dėl  to  baisingo  trink^jimo  ir  pyszk^jimo  tefp  isz- 
sigandę,  kad  visi  int  šslos  parpalė  kaip  negyvi  ir  mislyjos  änt 
anižiu  prapfilę.  Bėt  kaip  je  czė  kaip  apn^^kę  parp£lė>  tefp  ja  ir 
užmigo  ir  saldžei  pėr  visą  naktj  mägöjo. 

O  r^tametą  buvo  viskas  kitaip,  ja  atsikėlę  žiiir  pėr  langą,  aid 
czė  nėr  n^komat^t  käs  pirma  buvo;  jö  matė  daug  zaln^iu  aplink 
puikię  trobą  ir  kaip  jė  tikrai  apsižiiir,  tės  butelis  yr  pastojęs  di- 
delis ir  Ibbai  grąžos  paloczus  o  visur  aplink  t^  palöczu  zaln^riu 
vėktos.  Dabar  jė  nežinojo  nei  k^  mislyt  nei  sak^t«  alė  jėms  dar 
įu  dyviniaūs  buvo,  kaip  v^ns  labai  puikūs  bed^nteris  pas  jfls 
[žengė  ir  jas  vi^szpaczeis  ir  karaleis  vadino  ir  klausė  k^  pūs- 
ryczems  valgyt  tūr  būt  stelfita  ir  kokį  szeip  pavėlyjimą  bei  pa- 
röle  ant  szios  dėnos  iszdflsę.  Jė  \  kits  kitą  vėl  nusigandę  pasi- 
žiurėjo ir  ni^ks  n^ko  nesakė;    tai  kupczūks,    kurs  vis  kytriiusies 
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taq)  jü  büvo,  snkė:    Teip,  kuip  käs  den  büvo  TŠlgoina  ir  daroma^ 
tcip  ir  szenden.    Potain  vėl  kits  oedynteris  itneszė  kožnšm  püikiog 
rublis,  kurcis  je,    kaip  veszpaczems  pritinka,   apsirėdė;  alė  lai 
ne  gana,  tfijaus  czė  buvo  septyni  tarnai,  |tä  jfls  adovnaf  uįęUL 
Kaip  jau   pusr^'czei  büvo  palaikyti,   tai  nilgai   trūko,   tai  atovSjo 
septyni  bingus  žirgai  szalė  paloczaus,   ant    kurid  j6  jdü   turSsę.   i 
Sztalmistras  taigi  atėjęs  tfis  vSszpaczus  pakvatė  gilei  pasikldnodaBS  |r 
kad  jau  viskas    gatava   ir  jau  galį  jot.    O  szä  vaikinai  iaiSJo  ir  i 
büvo  nū  bedynteriu   ant  arkliu   užkalti,  alė  jäms  nemdnk  UiaMf  a 
büvo  ant   tokiu  žirgu  jot,    o  dar   nekadds  nebuvo  joję;    bėt  viri 
žirgai    buvo  labai  gerai   ijoti,   ir  todėl   labai  rotmonei  Sjo,    Jtal 
bejojent  tu  gendrolei   ir  kili  aukszti  apicefai  jäma  prSszaia  atjdgo 
ir  gilei  pasiklonodami  klausė  ka   reik'  daryti.    Tai  je  näo  nega- 
lėjo  ir  nežinojo  sakyt,    kaip   tik  kupczüks  vis  t^  žodi:    Kaip  kif 
den  daroma  büvo ,  teip  ir  szėndėn.    Tai  gendrolei  tfi  pagšvo  ka- 
manderut  ir  puikię  parodą  daryt ,  tada  aubijistai  turėjo  labai  grąžei 
zalneriszkas  muzikės  szpelut,    o   tai  teip  skaudžei  t&  muaikė  ūžė 
ir  skambėjo,  kad  ir  žemė  drebėjo,    o  tai  dar  jü  domiaüs  jfl  pik- 
czaus   su   didžeiseis    būgnais  muszė.    Kaip  jau  visi  pardda  būvu 
atlikta   tai   sz6  jauneji  vt^szpaczei  vėl    namon  jojo   ir   saalė  pa- 
loczaus jau  vėl  būvu  bedynteriu  gana ,    kurt^  jäma  arklius  Atėmė, 
ir  kiti  arklius  szalin  vedė,    kiti  jiis  i  vidų   ilydejo,   ir  lAjaAs  czė 
büvo  visokiu   skanumynu   ir   skanskoniu  valgyt   ir   skanaus  v^ 
atsigert.    Jems   teip  dabar   tarp   savęs  po   tokiu   bėdų   pamažėliu 
besidžaugient ,    sztai,    įžengė    sept^^nios   nemärfltinai   gräiios  ir 
szlövnos  jümprovos,  kurios  büvo  septynios  princesės ,  tos  jojusios 
kožna  po  veną    tu  vaiku  apsikabino  ir  kožna  sakė:  Tu  esi  oiaao 
atvadutojis  o  dabar  ir  mano  jaunikis,  ir  busi  mino  rįra,     S%&  isz 
to  vėl  naujei  nusigando;    alė  tos  princesės  labai  meilingai  ir  ma- 
lonei kalbėjo  ir  jūs  padnitino,  käd  dabär  tik  tikrai  linksflu  batu  ir 
teip   kožna  savąjį  apsikabindama  meilingai    buczavo.    O  ialbiat  jos 
ir  papasakojo,  kaip    szis   paloczus,    kaip   ir  visas  mSstas  sA  visu 
labu,  kas  tikt  czė  yra,  zalnt^rei,  gendrolei  ir  kiti  žmonės,  kaqi  ir 
jos  paczos,  viskas  büvo  prakeikta;    bėt  dabar  jė  pėr  savo  v6kiią 
isztrivojimą   iszvalniję,    už  tai  jėms  dabar   tokie  garbe  yri   isz- 
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fiJdaniR  ir  ja  dabär  yrA  aukszti  v^szpaczei  ir  valdonai  visos  los 
karalystės  pastoję«  Potäm  jos  jfls  kis  dSn  pamokino  kökies  pa- 
rolės  ja  gendrdliems  tür  dfiti  ir  änt  katrö  plėoaus  ir  katr^  zal- 
iSret  tur  parodą  dar;^ti,  isz  to  ja  vis  drąsesni  ir  kytresni  pastojo. 
Telp  jaü  szaunäm  czesui  praėjus  tä  vaikai  norėjo  pis  sävo  tėvus 
parkeliauti  o  ju  mėrczos,  princesės^  jems  tai  ir  labai  mal  vėlyjo, 
bėt  je  tmrejo  nė  veni  keliauti,  bet  s&  dideliu  pulku  zaln^riu,  kaip 
tai  jčms  dabar  pritinka.  Teip  ja  keliavo,  ir  kaip  ja  I  sävo  m§stą 
itriukė,  tai  didis  sujudims  radosi  iki  kol  visus  zalnäriüs  ikvaterävo 
kr  visi  tikrai  patarė  käs  tai  esą.  Bėt  szė  vaikai,  būtent  te  jau- 
nai v^szpaczei,  savo  tėvus  nepažino  o  ju  tėvai  teipjaü  jfls  ir  nė^ 
pakol  nė  kožnas  vi^ns,  o  ^paczei  kupczüks  t^  visą  slaptą  grun- 
taunai  vislab  iszpasakojęs  buvo»  Tai  kelies  denas  užsilaikę  vėl 
keliavo  atgalio,  ir  nė  po  ilgu,  kaip  je  tas  princesės  vedę  buvo, 
kopcz&ks  pastojo  tikrasis  karalius  o  ant^  szeszi  jo  vyriausi  gen- 
drölei  bei  ministerei,  o  jems  bevaldant  viskas  labai  g^ai  ir  pa- 
laimingai sekėsi. 

Ap^  žvėji  kurs  \  dangų  ^jo.    Aus  Kakschen.    K. 

\iSū3  pdns  szalė  didelios  apės  sävo  dvarą  turėjo;  tas  pöns 
laikė  savo  žvėji,  tas  turėdavo  vis  eit  žvejot  kaip  veik  pöns  žuviu 
užsigeisdavo.  Bėt  kartą  szis  žvejas  į  dvi  denas  ^nSko  negalėjo 
sugauti,  tai  pöns  änt  jo  nemenkai  supykęs  barėsi  ir  ketino  jį  n& 
tos  szlužmos  atstatyti.  Trėczę  d^ną  jis  vėl  anksti  už^jo  visas 
nusiminęs  žvejoti,  alė  vėl  nei  jokios  žuv^s  nesugavo.  Dabar 
jis  dar  daugiaüs  nusiminė  ir  jaü  noräjo  namo  eit,  bėt  pasi- 
mislyjo  dar  veną  sykį  tinklą  iszmėst  ir  dabar  jis  užgrojo  k^ 
nörjs  ir  kaip  tinklą  änt  kranto'  iszvilko,  tai  rado  labai  gražię 
jumprovą,  t^  jis  parsigabeno  namo  ir  savo  ponui  parodė.  Jo 
pöns  dar  buvo  nevedęs  ir  pamigo  tä  jümprova,  alė  žvejas  ir  ne- 
vedęs buvo ,  tas  ponui  j^  nenorėjo  dflt  ir  todėl  jfidu  labai  susi- 
vaidijo. Tadä  pöns,  nė'ko  negalėdams  pradėt,  pasimislyjo  žvėji 
i  dangų  siųst  ir   sakė  jam:    Eik   i  dangų   ir  paklausk  mano  tėvą 

kūr  jis  pinigus  pakavöjo,  jei  tu  man  t^  žinę  parnėszi,  tai  gali  t^ 
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jiimproTą  palaikyti.  Žvejas  sš?o  ponui  kiaasft  taredams  pasikėlė 
eit  i  dangų,  bet  ir  kėrdžos  turėjo  si  jfim  draugė  eft;  alė  kaip 
jfidu  porą  dänü  buvo  ėjusiu,  tai  kėrdžus  pailsęs  norSjo  pasiIsSI 
ir  jddu  pasisėdo  ant  kapiniu,  czon  kėrdzus  ir  užmigo,  bėt  itąįs 
tik  mažumą  buvo  prisnūdęs.  O  kaip  jis  isz  savo  snaudulio  pa- 
szoko  ršdo  jis  kerdžn  jau  neg^ą  ir  pilną  idrmėliu,  korida  jj  Sdė. 
Jis  tai  pamatęs  iszsigando  ir  greitai  toliaüs  'ėjo.  Kaip  jau  ilgai  gani 
ejes  buvo,  prejo  jis  jūres,  ir  prä  jüriu  lointo  gulėjo  didelė  Mng- 
žuvė,  ta  buvo  jau  teip  pasenusi,  käd  ant  jos  nugaros  kMdei  biro 
užžėlę ;  ji  ji  klausė  kur  jis  einąs.  Jis  atsilėpė :  {  dAngą  pis  pdoą 
D@vą  bei  pas  mano  pono  tėvą,  paklaust,  kdr  jis  pinigus  pakavdja. 
Bangžuvė  sakė:  Tai  gerai,  užsistok  Ant  man^,  ass  tav^ptfmesiin 
i  aną  pusę;  alė  paklausk  poną  Devą,  kaip  ilgai  isz  tda  karkus 
ant  [savo  nugaros  nesziosiu  o  ir  Ar  dar  vis  dangiaAs  iugs. 
Žvejas  pasižadėjo  tai  daryti  ir  Ant  kito  krAnto  nžSjęs  vėl  toBats 
keliavo.  GAIą  ėjęs  tröpyjo  jis  dvi  mergAs,  tSdvi  obfllą  irAnes. 
Kaip  jis  j§dvi  palabinęs  buvo  ir  ap$  sAvo  kelionę  papasakojęs, 
tai  jedvi  jį  meldė  kad  jis  poną  Devą  paklausto,  kafp  ilgai  j6dvi 
dar  obfilą  turės  varžytis.  Jis  tai  ir  pasižadėjo  darf  L  TadA  vėl  gilą 
ėjęs  tröpyjo  jis  dvi  moteriszkės  pre  dvejų  szuliniü,  jSdvi  vis  iss  vSno 
sėmė  o  {  kitą  pflė,  alė  nei  v^ną  neiszsSmė,  nei  Antrą  neprip^ 
T§dvi  JĮ  vėl  meldė  kAd  jis  paklaustu,  kaip  ilgai  jSdvi  ciė  tnrSsencsos 
t4  vandeni  pilstyt.  Jis  pasižadėjo  tai  darft  DabAr  jis  ršdo  kai- 
menę galviju  ant  plikos  jfidds  ganyklos  alė  galvijei  bAvo  visi 
labai  gražus,  tė  ji  vėl  meldė,  kad  jis  j  dAngq  eina,  kAd  jis  ir  pa- 
klaustu, kaip  ilgai  jė  ant  tos  gan^'klos  pasuiksę  ir  teip  grižas 
būsę.  Jis  ir  jėms  pažadėjo.  Toliaüs  kelies  mfles  noSjęs  jis 
rido  labai  grižię  žaliffjenczę  lAnką  ir  to  szauną  kaimenę  galvijo, 
te  buvo  vis  iki  pilvo  žole,  alė  teip  blogi  ir  kudi,  kAd  vSjes  jfts 
galėjo  parpust  Ta  iszsiklausineje  kür  jis  einąs  ir  pat^  kAd  i 
dangų ,  meldė  ji  kAd  bent  jis  paklAustu  kafp  ilgai  jė  tdUo  iolS 
teip  kudi  turesę  būt.  Jis  pažadėjo  tai  dar^i.  Vėl  gAlą  Sjęs  rido 
jis  v^ą  bestovinti,  kursai  kffio  v^o  tvorą  turėjo  laikft,  tis  ji 
teipjau  meldė  kAd  jis  i  dangų  nuėjęs  ir  dėl  jo  pakliustu«  kafp  jis 
czė   ilgai   turesęs   tvorą  laikyt.    Ir   tam  jis   pažadgjo  tai  darftL 
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Dabar  jis  Ugą  galą  nuėjęs  suliko  karatą  ir  kaip  tčs  jfl  atvažiavo, 
ir  apsistojo;  o  pöns  isz  karktos  ji  klausė:  Žmogau,  kur  tu  eini? 
Szis  dabir  vislab  papasakojo.  Tai  tas  pöns  jam  davė  ženklelį  ir 
sikė:  Kėd  tu  galą  busi  ^jęs,  tai  tu  vėl  sutiksi  kar6tą  o  pre  kar- 
d^aus  szimelis  prikink^ts,  täm  tu  14  gromat^lę  prä  sznürkszliu 
prikiszk,  tai  jis  täv  pasak]^s  kür  pinigai.  KarSta  toliaüs  važidvo 
o  8xis  ir  vėl  toliaüs  ejo.  Galą  nuėjęs  sutiko  t^  karatą  kür  szi- 
melis prė  kard^liaus  buvo  prikii^k^ts  ir  tfijaus  jis  jau  isz  tolo 
matj'dams  stojosi  ant  tos  pusės  ^  kür  szimelis  ^jo  ir  susitikęs 
prikiszo  jis  jam  an^  gromal^Ię.  Karėta  apsistojo  o  szimelis  nu-^ 
siprūuksztęs  prasznėko  ir  sakė:  Pinigai  randasi  katile  ir  yra  vi- 
durinė kėlnorė  po  butu  szalė  slėnksczo  pakasti;  alė  kai  tu  pareisi, 
tai  dflk  mano  vaikui  labės  danas  ir  sak^^k  jam,  kad  jis  tefp  ne- 
daru, kaip  äsz  dariau,  kid  jam  teip  neitu,  kaip  man  dabar  eina. 
Žvejas  norėjo  nä  tos  v^tos  jau  ir  grižt,  bėt  pasimislyjo  käd  jis 
pakele  teip  daug^ms  pasižadėjo  su  ponu  Dėvu  kalbėti  ir  tai  jis 
nukeliavo  iki  į  dingų.  Pöns  D^vs  ji  tfi  klausė  ko  jis  norįs.  Tai 
jis  dabar  dėl  to  v^ro  paklousė,  kurs  kaip  kffls  turėjo  tvorą  laik^^t. 
D^s  jam  sakė:  Käd  tu  vėl  sugriszi,  tai  tu  täm  vyrui  sak^^k: 
Už  tai,  kad  tu  teip  daug  äuganczu  mėdžu  girio  su  kirviu  ižeis- 
dams  supüstyjei,  tu,  köl  sv8ts  stovas,  turėsi  kaip  kflls  tvorą  laikot. 
O  dėl  kitu  jis  ir  klousė  ir  pöns  D^s  jam  sak*ė  k^  jis  j^ms  turįs 
sakyt;  o  pöns  D^vs  paskui  sakė:  Bėt  tu  turi  kožnam  tai  pasakoti 
kad  tu  galą  atstu  bu^i,  szeip  je  galėtu  tav^  užmuszt.  Kaip  jau 
dabar  jis  pargrįždams  tam  tvorą  laikanczamjam  v^ui  D^vo  žodzūs 
pasakė ,  tai  jis  jam  tai  sdkė  szauną  galą  nfl  jo  atstu  bebudams ; 
o  kaip  tas  v^^s  ji  vijo  ir  ji  norėjo  užmuszt,  tai  ji  privat  negalėjo, 
nės  pasakęs  jis  täjaüs  bėgo.  Dabar  jis  atäjo  pas  kudflsius  gal- 
vijus. O  apg  Ids  pöns  D^vs  žvojui  buvo  sškęs,  käd  tä  galvijei 
^są  düszios  tokiu  žmonių,  kur^  dėl  dtdžo  godo  vargingSmsėms 
n^o  nedavę  jas  kėk  galint  su  «zunimis  nfl  savo  dvaro  nusiundė, 
dėl  to  jė  vis  teip  blogi  ir  dar  blogesni  pastos  käd  nei  atsiköU 
negales.  Tfls  žodžus  jis  jems  teipjaü  pasakė  kid  jau  galą  pro 
szäli  buvo  ir  teip  ir  tė  visi  galvijei  ji  vydami  negalėjo  ji  pav^t. 
Tada  jis    atėjo   pas   gražifisius  galvijus,    ap^  tfls  jam  pöns  D^s 
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buvo  säkos:  Tė  iri^^ji  lį^alvijei  tai  yni  dm  ės  tokia  žmoniA,  knvS 
daug  įėvo  vra  liarę,  vpaczei  vargdenius  pud^ėlpę,  todSl  ja  tökä  gra- 
žus o  jė  dar  vis  gražesni  pa;»tüs.  Tai  jam  tems  galvljems  pasakas^ 
įė  džaūgėsi  ir  teip  linksmi  buvo,  kad  vis  szokingjo  ir  yiA  Teiitė 
veržėsi  pre  to  vyro  jam  pasidekavot  ir  jim  kojes  ir  rankas  laue. 
Nu  czon  toliaüs  pargriždams  atėjo  pas  t^dTi  moteriszkte  prfl 
szuliniū,  o  ap^  t^dvi  buvo  pons  D&vs  sškęs:  TSdvi  moterisskėi 
yra  didelios  ir  baisios  raganos  buvusios  ir  gertas  imoHiSM 
daug  iszkados  padariusios,  todėl  jedvi  kol  svta  stOTSs,  tftl 
szulinifis  vandenį  turės  pilstyt.  Kaip  jis  jtadvSm  tiks  lodiAs  pa- 
sakė, tai  j^dvi  baisingai  sudiiko  ir  ji  vijo  kad  ji  iki  taf  gerai  üH 
piltu,  alė  jos  ji  neprinöko.  Po  tam  jis  atėjo  pas  nSdvi  nMrgls, 
kur^dvi  obulą  varžės,  apS  jedvi  buvo  pons  DSvs  Bikęs:  JMvi 
kitą  s^k  vedi  v^ą  varžės ,  o  kaip  negalėjo  ji  aSkaip  įgf^  tat 
j^dvi  t^  žmogų  ėpdavė  ir  jis  turėjo  numirti,  Až  taf  jSdri  t|  dbAIą 
varžės  ir  varžysis.  Toktai  jis  jc^mdvėm  ir  pasakė,  o  taf  jtadvta 
nepatiko  o  ir  j§dvi  ji  vijo  ir  norėjo  ji  miiszt  DaUr  jis  atSjo 
pas  bangžuve,  ta  jį  tüjaüs  klausė  ką  pons  Devs  sakęs.  Alė  irejff 
D§vo  pamokits  atsilėpė:  Dabar  asz  dar  tav  negalia  Mk;^,  pAp- 
kelk  manę  pirmiaus  per  marės,  tai  asz  tav  pasakfsio.  Bėogiavi 
tai  ir  darė,  o  ant  kranto  atsistojęs  jis  sakė:  Paiaak  iki  isM  iat 
ano  kalno  būsiu  uzejes,  tai  asz  tav  pasaliausiu.  O  DSvs  bėvo  apS 
ji  sakes :  Todėl ,  kad  ji  per  savo  netikumą  jau  daug  žmoniA  na- 
trötyjo  Ui  ant  jos  krūmai  augo  ir  augs  o  jū  ilgiaüs,  jfl  dšr  dar« 
niaus.  Kaip  jis  jei  dabar  nū  kalno  tus  žodžus  priszaokė,  tai  ji 
perpykusi  su  tokiu  smarkumu  ant  kitos  pusės  apsivertė,  kad  mkrin 
vilnys  iki  arti  virszaus  kabio  užsimuszė.  Nū  czė  žvej^  par^o  namon 
pas  savo  poną  ir  pasakė  jam  kür  pinigai  jo  tėvo  pakavöti  ir  pili 
nuėjęs  tfis  iszkasė  o  dabar  pons  jam  n§ko  negalėjo  darfti  ir  Jis 
SÜ  pakäjum  savo  iszžvejotą  jumprovą  galiojo  parvesti. 

ApL'  sztudėnią  kurs  i  peklą  ir  į  dangą  ejo.    AuB  Kiksckea.   K. 

V^s  szaiins  ukininks  s^ki  i  mestą  važiavo  o  kaip  jis  į  gir; 
įvažiavo  ir  labai  mygluta  buvo,    tai  jis   pakl^da    Jia   dvi  diBoAi 


—    183    — 

nėn  ir  lėn  važinėjo,  alė  niekur  neiszvažiavo.  Trėczę  di^ną  pilns 
r6pesczu  vėl  pradėjo  važifit  ir  sutiko  \^ną  velniukszti,  tas  j(  kišusė 
kür  jis  važifijąs.  O  jis  atsilepė:  Äsz  esu  paklydęs  ir  szėndėn 
jaa  treczė  dona,  äsz  n^kur  negaliu  isz  sziös  girios  iszvažiffti. 
Velniüksztis  sakė:  Jei  tu  man  tai  pažadi  düt,  k^  tu  nam^  nepa- 
likai, tai  äsz  tav^  tüjaüs  isz  girios  iszvėsiu  ir  iki  i  tavo  namds 
parvesiu.  Ükininks  mislyjo  szefp  ir  tefp:  K^gi  äsz  büczau  nam^ 
nepalikęs;  o  n§ko  negaledams  atsiminti  su  velniu  ap^  tai  suderėjo 
ir  jšm  ap^  t^  ir  džraszą  turėjo  dflti.  Dabar  vėtnies  ėmės  vadžės 
ir  važiffdams  urnai  isz  girios  bdvo  laukė,  ir  nllgai  trūko,  tai  buvo 
ükininks  nam^.  Ūkininkui  tikt  vos  änt  dvaro  užvažiavus^  jo  szei- 
m^^na  jam  pr^szais  iszöjusi  praneszė,  käd  gandras  jam  jauną  sūnų 
atnėszęs.  Tai  ūkininks  isz  to  teip  nusigando  käd  jis  dar  änt 
vežimo  besėdedams  apn^^ko,  nės  dabar  tas  kūdikis  pagal  an^  de- 
rojimą  turėjo  velniui  tekti.  O  kaip  jis  vėl  atsigavo,  taf  jis  mislyjo, 
tisi  tas  kūdikis  tikt  nė  veik  mirsęs  o  tai  rasi  būs  galima  kokiu 
noris  gudrumu  ji  nū  velnio  iszvalnyti.  O  jis  ap^  t^  derėjimą 
n(5kam  ni^ko  nesakė.  Alė  vaikui  jau  kėk  tek  paaugus,  tevs  ji  tfi 
leido  i  sziuilę  ir  czon  jau  szaūnei  pramokus  vėl  i  auksztėsne  ir 
paskuczaus  į  sztudentiję.  Jaū  dabar  sūnui  sztudėntui  beesantį  tevs 
jam  sškė:  Äk  mano  vaiks,  äsz  täv  turiu  tikt  pasakoti  kad  äsz 
tav^,  tikt  vos  täv  užgimus,  velniui  turėjau  pažadėti  ir  tarėjau  jam 
ūžraszą  düt,  käd  lū  po  savo  smertüs  turi  {  peklą  nueiti.  Sunūs 
atsilėpė:  Tetel,  dėl  to  tu  nenusimik,  äsz  dabar  nesibijau  nei  velnio 
nei  peklos  ir  gerai  käd  tu  ūian  t^  pasakei,  tai  äsz  bile  d^n  pa- 
siki^lęs  eisiu  i  peklą  ir  tas  vėlnies  tūr  mano  ūžraszą  man  atdfft. 
Teip  jis  po  poro  denū  pasikėlęs  ^jo  i  pėklą,  ir  kaip  jis  kelies 
dėnas  jaū  buvo  ėjęs,  tai  jis  prėsz  vakarą  jaū  pailsęs  būdams,  parijo 
i  vi^ną  buteli  pagiry,  toli  nū  kožno  k^mo.  Czė  jis  i^jęs  rado  saną 
bobutę  ir  meldė  jos,  käd  ji  ji  {  nakvynę  palaikytu.  Tä  bobutė 
sakė:  Mano  mels  pone,  äsz  tav^  röds  mel  palaik^czau^  alė  äsz 
turiu  szeszis  sūnus,  tė  visi  yrä  razbäininkai ,  kaip  te  pareis,  tai 
tave  Ir  užmūsz.  Alė  jis  jaū  pėr  mėr  nuilsęs  būdams  sakė:  Rasi 
tikt  susimils  änt  manės,  jūk  äsz  pinigu  neturiu;  teip  tä  bobulė  ji 
ir  palaikė   ir  ji   p^landlno   po  kūkaliu   käd  ji  nerastu.     Alė  kaip 
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pri  mistra  ko  reik',  tai  tu  eik  ( kärczema.  Vėlnies  nuėjęs  i  kirczemą 
kalvi  labai  rustai  įkalbino:  Ar  tavczė  reik"  böt^  är  tu  nežinai,  Ud 
jau  vakar  tava  termyns  būva;    dabar   dar^^k,    kėd    eisi,   isz   tivė 
pamokisiu  vakar  mäna  draugą   leip  dät   sumüszt,    szendä   asz  sü 
tavim  važiosiu.   Kalvis  isz  tökies  baisios  kalbos  lįg  mažumą  nusi- 
ganda,  ir  palikes  brangv^ną  tfljaüs  eje  namo  ir  melde  vėlnię,  kki 
jčm  da  dfftu  apsirėd;^t  kitais  drebužeis,   nės  ta  kasd^ninei,    kareis 
vilkike,  būva  negražus  ir  bais  nuterszti.   O  kaip  jau  būva  apsirgęs, 
sake  jis  vdlniui:   Dabar  gäliva  eft,  alė  eisiva  pėr  sodą,    kžd  man^ 
nė  käs  iszjfiktu.    Ji^mdväm  pėr  sodą  beeinant  pro  an^  obelį,  kuri 
tokius  labai  sitaniūs  öbälus  nėsze,    pakvipa   velniui    teip  skanei  ir 
saldžei,    ir   jis    kabį  klase:   Kės  czė   teip    skanei  kvėp'?    Kalvis 
sake:  Tai  yrė  obūlai,  antai  ėnt  anos  obels.  Vėlnies  pamatęs  sake: 
Nū  tu  obälü  ir  ėsz  norecziiu  paragät.   Kalvis  sake:  Jūk  galiva  imt 
kek  tik  noriva,  pakeliui  mūmdvėui  būs  labai  gerai,  kėd  k^  tur^siva 
pasikramtyt;  tik  priėjęs  papurtyk  obelį.   Vėlnies  priėjęs  visą  obelį 
apsikabina   ir   teip  pūrte,    kėd  kone  isz  szakniū  iszpl^sze  ir  visus 
obūlus  nukrėtė;    alė    kaip   jis    noreje   nū   obels    atstöt   ir  tfbftlos 
susirinkt,  tai  jis  pri  obels  kai  prirakįts  būva,   ir  atsikliud^i  nSlMf 
negalėje.    Kalvis  jau  dabėr  vėl  mat^y^dams,    kėd  vėlnies    pri   obels 
prikibą,    atsiszauke  vėl  visus    sėva    gizelius,    o   tä    vėl   teipjaū  ir 
sziląji,  kaip  ir  an^,  teip  suteldžyje,  kėd  baisu  žiūrit  būva.    Alė  jis 
teip  vėk  nenorėję  pasidät,  o  todi^l  gižėh^  jį  tol  mūsze,  t^se,  pfösze 
ir  drėskė,    kol  jis  pasižadėję  mistrą   pulikt;    ir    kai   jis    tai    būva 
pasižadėjęs  ir  prišokęs,   tai  kalvis  jį  atvėlnyje,   ir  jis  slaigė  szalin 
nusivilka.     Trėczę  d(^ną,  tikrai  czesū,  treczėsis  vėlnies  al^je;    alė 
kalvis  vėl  nebūva  nami^  bėt  karczemö,    bei  1^  d^ną  jis  brangvyna 
negere,    bėt   ir  labai  rupesUngs  pastoje  dėl   tos    keliones.     Szitas 
vėlnies,  jį  ten  radęs,  teip  baisingai  pradėję  ėnt  jo  rėkaut,    kėd  ir 
kalvis  ir  visi  jo  draugai  bei  szinkorius  nemėž  nusigėnda,  ir  kalvis 
nei   žodže    nesakęs,    turėję   tojau   sū   velniu    eit.    Isz  karezemös 
ji^mdvėm  iszėjus,    kalvis  tik  pradrįso  kalbėt  ir  melde  vėlnię,    kėd 
jis  jėm  tik  nors  dūlu  bėrzą  nusiskust.     Vėlnies  jėm   tai  pavėlyje, 
ir    teip   jiidu   abu  į  stūbą    įėję.     Stubö  vėlnies    szėn  ir  tėn  besi- 
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ir  tai  jis  nedavė.  Dabar  jau  nežinojo  k^  darj^t.  Ta(  Bėlzėbubs 
atsiminė  jam  dar  v^ną  muką.  Netoli  vėnam  peklos  kampe  stovėjo 
lova  anam  razbaininkui,  pas  kuri  sztudėnts  iteidams  parnakvojo,  ti 
bävo  sü  ^loms  smailioms  ir  su  asztreis  peileis  iszklöta;  i  t^  lovą 
kiti  ji  turėjo  įmest  ir  ji  czon  szen  ir  tėn  vart]^t,  tai  jam  pėr  labai 
paskaudejo  ir  jis  potam  uzraszą  studentui  baisingai  supykęs  at- 
davė o  studėnts  savo  ažraszą  gavęs  greitai  isz  peklos  atstojo  ir 
dabar  i  dangų  dėl  razbaininko  ejo.  Jam  tėn  iszkäkus,  D^vs  jį 
klausė  ko  jis  norįs.  Sztudėnts  sakė:  :^sz  į  pėklą  kelišudams  savo 
ažraszą  atsimt  tröpyjau  pas  v^ną  rozbaininką  nakvinöt,  tas  man 
Aždavė  tav^s,  pone  Dėvė,  paklaust  ir  jis  dar  tikt  galėtu  atsipa- 
kutavöt  ir  kokie  pakūtą  tū  jam  uždetum.  Pöns  Devs  aisilepė: 
Tis  razböininks  gal  tikt  szileip  atsipakutavöl.  Jis  tür  storą  obelinę 
lazdą,  su  kurie  jis  daug  žmoniu  ūžmuszė,  iį  jis  tür  įsmeigt  j 
žemę  ir  potöm  ap^  t^  la/dą  käs  dė^n  vis  vandenį  pilt  kol  \k  lazda 
atžels  iröbülius  nėsz,  tai  jis  bus  iszsipakutavöjes.  Sztudėnts  par- 
grįždams  vėl  užėjo  į  iį  razboininkbutį  ir  anam  razbaininkui  tai 
papasakojo.  Razbaininks  szirdingai  pasidekavojo,  palaikė  ji  į  nak- 
v^ę  ir  rytmet]^,  jam  szalin  einant,  ji  apdovanojo  su  gerž  cz^- 
ringe  ir  pasižadėjo  savo  pakūtą  tūjads  praduti.  O  sztudėnts  par- 
grįžo linksmas  ir  sveiks  pas  sšvo  t^vą,  o  t^vs  ir  mötyna  nemaž 
džaugėsi  käd  jü  sunūs  pėr  savo  kytrūmą  ir  drąsumą  ūžraszą  isz 
peklos  buvo  iszgavęs  ir  parsinėszęs;  o  tevs  ir  täjaüs  pažino,  käd 
tai  ik  esanti,  kuri^  jis  girio  velniui  davęs  buvo.  Potam  tas  sztu- 
dėnts pastojo  kunįgu  ir  jau  po  ilgu  mėtų  jis  keliavo  į  sveczus  o 
jam  pasitropyjo pėr  t^  girc  važiat,  kūrens  razbäininid)utis  stovėjo. 
Czė  jam  nekadeje  pamaži  bevažifijent,  sū  sykiu  pradėjo  labai  skanei 
kvepėt  ir  jis  palėpė  savo  kūczėriui  apsistot.  Apsistojus  jom  dar 
skaniaūs  kvėpė ,  tai  jis  sšvo  kūczeriui  l^pė  eit  ir  czon  apsidairyt, 
czė  tikt  tūr  obelis  stovėt  sū  labai  skaneis  obfllais,  bene  jis  t^  kūr 
užeiscs  ir  tadiü  kėk  galėsęs  obūlū  nuskįt.  Kūczėrius  netoli  ėjęs 
\į  obelį  sū  tais  kvėpienczeiseis  obūlais  ir  rado,  alė  kaip  jis  obfilū 
grėbė  skįt,  tai  szäkos  vis  aukszt^n  rėtės  ir  jis  nei  veną  negalėjo 
nuskįt.  Pas  kūnįgą  sugrįžęs  sakė:  Asz  dbelį  röds  radau  alė  ne( 
veno  öbülo  negalėjau  nuskįt,  kaip  asz  prėv8no  ir  prė  kito  öbälo 
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grcbiaü,  tai  szakos  vis  aukszlyn  retės.  Kunigiui  m  to,  tikt  kn^^st, 
i  szirdj  ir  jis  atsiminė  ano  razbaininko  ir  jo  pakütos  ir  greitai 
isz  vežimo  iszszokęs  pas  \A  obeli  nuėjo.  Jšm  aplink  besidairant' 
sztai,  jis  ir  pamitė  iä  razbšininką  po  tš  obelim  bekldpant  alė  jau  nė 
kaip  žmogus,  tikt  kaip  szeszčlis  ir  žmogaus  parldab.  Hs  ji  tfl 
įkalbino  ir  razbiininks  jam  atsilepė,  kaip  jis  sivo  pak6tą  iszpUdęi 
ir  dabdr  dir  meilytu  atgräkäutas  būti  ir  mirti.  Künigv  tfljadf  tai 
apsėmė  dar^t,  jis  apsisiautė  savo  kunigiszkąjc  skrebtf  ir  pr6  jo 
Risistojęs  pagavo  ji  grekaut.  O  dabėr  mbäininks  lurBjo  yisii 
sivo  grėkūs  pasakot,  o  kaip  jis  v^ą  grSką  pasikė,  teip  Tia  rtaa 
öbüls,  tikt  bapt  ant  žemės.  SzUeip  jau  visi  buvo  nukritę,  tikt  dA 
paczo  virszunė  dar  tebebuvo.  Künigs  aukszt^  pažiurSjęs  ir  tfidn 
obfilu  pamatęs  sakė:  Dar  du  gräkü  tu  man  neissiipaüud.  Uis  tiv 
maczy,  jei  tu  tädu  užtyli,  likt  turi  i  peklą  pareit  Tai  razbäininks 
su  didžu  bals&sakė:  Asz  savo  tėvą  irvenintelę  seserį  Ažmussiaa; 
o  kaip  jis  taC  pasakęs  buvo,  tai,  tikt  bipt,  bipt,  ir  tflda  öbflia. 
Dabar  kunjgs  numanė ,  kid  jis  visus  gräkus  bAvo  iszsipaunęs  ir 
jam  apsakė  pilną  grėku  atli*idimą,  ir  kaip  tai  buvo  viskas  atlikta, 
lai  kūnigs  į  razbaininką  su  koje  paspyrė  ir  jis  teip  sudnlkSjo 
kaip  skuslbezdalis  i  czystas  dulkes.  Tai  künigs  numšnė,  kAd  jis 
iszganyts  pasiojos  per  iszpildymą  tos  pakütos,  ir  jis  sdvo  kelift 
loliaus  keliuvo. 

• 

Ape  žinogiĮ  I)e  baimės.     AuB  Kakschen.     K» 

Augino  s^ki  bagöts  tevs  vöiiinleli  sūnų;  tas  turgjo  visą  vile, 
jis  darė  k^  norėjo,  ir  teip  jis  užaugo  be  jokios  bausmSs  ir  draus- 
mes ir  käs  d^ną  raskasznei  prisivalgė  o  todöl  jis  jau  į  Jaani- 
kaiczo  metus  įstojęs  n^ko  nesibijojęs  nei  nežinojo  kės  biifliė  pėr 
dšikts.  Jis  taigi  kertą  ptisikelė  eit  i  sv^  ir  buimės  jdszköt 
Kaip  jis  jau  szaunei  toli  apg  kėk  myliu  nukakęs  buvo,  pargjo  jis 
i  viFną  k^mą ,  czė  žmonės  ėnt  ülyczos  susistoję  klausė  ji  kur  jis 
einąs.  Jis  sikė:  Asz  einu  baimės  jėszkot,  ržst  jūs  bent  žinot 
kür  asz  baimę  galeczau  rasti.  An@  v^rai  jam  atsilapė  küd  je 
žiną.   Tas  ki^ms  būtent  iur(3Jo  kapines^  ant  kuriu  käs  naktį  nnmir- 
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ėlei  atsikėlę  baisingai  töbydavos,  kiti  povisäm  sü  grabais  isz- 
eJdavo  ir  presz  kits  kitą  müszdavos,  o  besl^piczos  ^paczei  t^  visą 
iszgąstingą  darbą  sü  numirėleis  varė;  todöl  ir  nei  Y^ns  žmogus 
nšktį  o  ^paczei  tirp  z^goriaus  vänfilika  ir  dvylika  nei  isz  tolo 
pro  iks  kapines  negalėjo  keliauti.  Tai  anS  gaspadörei  mlslyjo: 
Palauk,  käd  tu  baimės  neturi,  czė  &nt  tu  kapinid  täv  baimės 
pridffs.  O  je  jam  sakė:  Sz^  naktį  tu  turi  änt  kapiniu  stovėti,  tai 
Uv  baimės  padaras.  Gerai,  sakė  jis,  kid  tai  nusidfis,  äsz  üz  tai 
Jaros  pasigėrisiu.  Jis  nusivösdino  ant  kapiniu  ir  stovėjo,  ir  szeip 
nSko  prė  savęs  neturėjo,  kaip  tikt  szilkinę  skepetatę  ränko  nösei 
nusiszlästyt.  Po  zegoriaus  venfiiika  paniko  numirėlei  su  didžū 
murmėjimu  ir  rėkavimu  isz  žemės  iszsitarabft,  kiti  po  visšm  sū 
grabais.  Tai  czė  stojos  didis  užims  ir  braszkäjims;  czė  v^ns 
kaukė,  kits  szvilpė,  kits  r^kė,  Idts  murmlėno,  kitą  vėl  beslSpicze  sA 
grabu  nutverusi  smogė  presz  kito  grabą,  alė  isz  to  viso  ans  vfrs 
baimės  negavo.  Paskui  v^ns  numirėlis  sA  savo  grabä  täsiög  ėnt 
jo,  bėtszis,  tiktczupt,  j(:  Ko  tA  nori?  Ans  atsilėpė:  Gelbėk  man^, 
asz  turiu  drugį  burnö«  Rodyk  szėn!  Ir  kaip  grabšsius  galvą 
pro  grabą  iszkiszo  ir  iszsiziöjo,  tikt  szväpt,  jam  isz  burnos  DSvo 
kuns  ir  iszkrito.  Szitą  D^vo  kūną  jam  kūnįgs  buvo  turėjęs  dflti 
trumpai  pirm  mirsztant,  alė  kadangi  jis  pėrvlsą  savo  amžię  baisūs 
klastörius  ir  prigaviks  buvo  buvęs  ^  tąi  jis  negalėjo  nur^i  D§vo 
kūną  ir  tas  jam  bumo  pasiliko  ir  teip  jis  buvo  numiręs  3  tai  tas 
Tjv8  pataręs  jr  De'vo  kūną  į  savo  szilkinę  skepetatę  suvyniojęs 
sakė:  Eik  szalin,  tū  baisybė,  nū  man^s;  tai  v^ns  vėlnies  ji  nu- 
tveręs kaip  smogė,  tai  jis  su  savo  grabu  keleis  kuleis  nusirito  ir 
kažin  kėk  kitu  pardaužė.  Rytmet]^  atėjo  gaspadörei  ir  kUuse 
kaip  jam  nusidavę.  Jis  jfikės  isz  visu  tū  regėjimu  ir  sakė :  Berods 
te  numirusėji  czė  su  besli^piczoms  smftrkei  tobės,  alė  ėsz  isz  to  nei 
jokie  baimę  nepajutau.  Bet  ūž  t^  gčrą  jis  tems  gaspadöriems  tikt 
kelies  stfipas  brangv^no  davė  ir  paskui  toliaūs  keliavo.  Kaip  jis 
vėl  kek  myliu  keliavęs  buvo,  tai  jis  parėjo  i  bažn^tkoml,  ir  kaip 
jis  i  karczemą  įėjo ,  tai  karczauninks  jį  klausė  kūr  jis  kelitejąs. 
Jis  alsilepė  käd  jis  einąs  baimės  jeszköt.  Tai  karczauninks  Jim 
sakė:    Tai   gerai   kid   tū   szėn   atėjei,    mūsų   bažafczo  tū   gdi 
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häin*es  ^ut  kek  tu  nöri:  nės  lo  baznyczo  käs  miįlą  nklį  Telnei 
sü  numirėleis  baisin;rą  bildėjimą  darydavo,  melydaTOs  sm  ptylstokeis 
ir  Lilokeis  daiktais  o  kiti  numirėlei  pat  m  grabais  j  baaiiiczc 
atsibaldydaTo .  tai  czė  jė  klykdavo  ir  saankdaro  ir  kattdavo. 
Svetimasis  ir  to  bainyczo  per  näkti  pasifiko.  (fidai  tai  duis 
bažnyczos  užrakino  ir  venam  kampe  pasisėdo.  Eaip  tat  rSk  nklis 
pasNijo.  tai  pradėjo  plytstukei  lakiot  ir  beveik  boro  girdei  triake- 
jims  kaip  kad  arklei  be^.  paskui  ir  du  grabu  pasMdė  o  apS  ti- 
dumaktį  ir  keli  velnei  atėję  pagavo  rzė  sä  deiveaas  baslftis  ir 
savo  iszgąstingą  darbą  varCt :  tai  paniko  visds  krasztis  teip  bnsikB 
ir  pyszket.  tarsi  tojaus  visa  bažnycze  sugrias.  Ale  tis  Tfrs  savo 
kampe  sėdėjo  ir  neko  natbojo .  tai  jam  kaip  ir  aei  akMais.  O 
ilgai  jėms  bažnyczo  savo  tdkį  derlią  varias,  v^as  Telaiiksztia 
pamaiėlio  norėjo  prė  to  vyro  pritykif .  alė  jis  jj  cä  aiaiAlė  ir 
greitai  isz  savo  skepetatės  D^vo  kūną  iszseaięs  ta  su  seilėdu 
padrėkino  ir  kaip  jau  ik  t'psl^picze  teip  arti  pre  jo  bA¥0  prialiB- 
kusi  kad  jis  jo  prigaut  ga-ejo.  tai  jis  emė  tą  kaaa  ir  prilipino 
velniui  prė  smakros.  Ei  dabar  tas  vėlnies  szaokt  ir  riFkt,  kid  jati 
nei  rimt  būtum  galėjęs,  nes  tas  szvėnts  dükts  jam  dar  pikcians 
kaip  degte  degė.  o  dabar  jis  pradėjo  tą  vyrą  melst  k^k  fis  tikt 
galėjo,  \is  kė!eis  atsiklaiipęs ,  kad  jis  jam  td  diiktą,  karj  jis  jam 
prilipinęs,  aiimtu.  Vyrs  «^akė:  Eik  ir  nunėszk  tddu  grabu  j  ^duri 
peklos.  Vėlnies  tai  ir  padarė,  o  kaip  jis  vėl  sugrizo  dar  vis 
szaiikdams.  tai  vVts  sakė:  Asz  tavim  tikt  negaliu  iszrftTt,  todėl 
imk  ir  iszkėlk  bažnyczos  duris  ir  užsidėk  ant  savėa,  iai  int  dikru 
užsisėsiu  ir  tu  manė  iki  prė  peklos  angos  turi  Buaėssti,  kid  isz 
t£du  grabu  pamatysiu.  Vėlnies  greitai  tai  padarė  ir  Tfrą  pr6 
peklos  angos  nuneszė,  teip  kad  jis  visa  gerai  j  pAk»  Tidmi 
galėjo  įžiūrėti  o  tfidu  grabu  stovėjo  patim  Tidur^  peklos  pa- 
statyti. Kaip  tai  rfrs  pamatęs  bAvo,  sakė  jis  vdhiiui:  Dabdr  par- 
nėszk  mane  vėl  i  bažnicze,  tai  bus  geraL  Jis  ir  taf  vėl  padarė 
o  tad&  vvTS  jam  nū  smakros  D^o  kūną  itėmė  ir  Tdaies  pra- 
sidžAgęs  greitai  isz  bažnVczos  atstojo  ir  pasižadėjo  daugiads  De- 
kados neateiti;  o  nA  to  czėso  to  bažnyczo  daugiaus  nSks  nesi- 
vaidino  ir  neko  nebuvo  girdėt.     O  rytmety  karczauninks  su  klek- 
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neriu  atėjo  bazn^^czę  atrakint,  bemislydamu,  t^  svetimą  jau  negyvą 
r&sencza,  är  risi  nors  pus^yyj,  o  sztai,  jis  sėdėjo  savo  kampe 
bė  jokios  baimės.  O  kaip  szifidu  ji  paklausė,  kaip  czė  jam  buvo 
to  bažn^czo,  ir  jis  nesibijojęs^  tai  jis  sakė:  Ak  ko  czė  gali  bi- 
jotis; atėjo  ir  pasirodė  czė  tökä  n^knäkei,  alė  ėsz  jas  visus  isz- 
baidžau  kad  je  jau  nateis«  Tai  karczäuninks  jam  sakė:  Käd  tu 
czon  baimės  neradai,  tai  tu  gali  eit  pėr  visą  sv§tą,  tu  jos  nerisi. 
Paskui  to  bažn^kemio  žmonės  tai  visą  pat^ę  visi  susėjo  ir  täm 
vfrui  szirdingai  pasidekavojo  kad  jis  isz  jü  bažnytėlės  t^  visą 
nelab^slę  buvo  iszvärcs.  Jau  dabar  tis  v^rs  mat^^dams,  kad  jis 
n^kur  negalįs  baimės  risti,  vėl  gr(žo  namo  o  po  ilgos  kelionės  i 
savo  namds  parėjo  o  parijęs,  pailsęs  ir  nuvargęs  būdams,  į  lovą 
atsigulė  ir  sildžei  užmigo.  O  pirm  užm^gąs,  buvo  tėvui  ir  mö* 
tynai  pasisakęs,  kid  jis  toli  buvo  nukeliavęs,  alė  baimės  negalėjo 
risti.  Jam  dabar  teip  bem^gant  atėjo  ubage;  t^vs  tos  ir  paklausė, 
ir  ji  nežinanti  kaip  žmogui  gali  baimę  padarot/  jis  turįs  sūnų, 
tis  dabir  nfl  ilgos  kelionės  pargrįžęs,  int  kurios  jis  buvo  baimės 
jėszkot,  alė  n§kur  neradęs.  Ubag^  sikė:  Ei  bandykit  jam  be- 
m^gant  sziltą  vandenį  int  jo  užpilt,  tai  jis  risi  iszsig^s  ir  baimės 
igius.  Tajaūs  tevs  atsineszė  pilną  kibirą  szalto  vandens  ir,  tikt 
SÜ  sykiu,  plūpt  ant  sivosunaūs.  Tis,  tikt  strakt,  isz  lovos  paszoko 
ir  teip  skaūdžei  suszüko  drebedams:  Ui,  dabir  didei  iszsigandaū, 
dabir  jaū  žinau,  kis  tai,  baimė;  o  isz  to  czeso  ir  nfl  to  vandens 
uzläjimo  jis  teip  bijdjos  kaip  ir  daug  kitu  naru. 

Ap^  klastdrių.    AuB  Kakschen.    K. 

Gyveno  s^kį  vėnim  butöly  sens  dėdelis  vardu  Czūtis  su  seni 
bobelė,  tfidu  nusipirko  mažą  kuntereiį  bei  vežimėli  ir  važiavo  keliu, 
kur  ir  poniszku  bile  kis  keliaudavo.  Teip  j^mdvėm  bevažifijent 
jfidu  ir  pamatė  pdniszką  vežimą  isz  tolo  pr^szais  atvažifljent,  o  ir 
teip  pasitaikino,  kad  jū  dviejų  arkliüks  pirm  to  nusisziko.  Senūks 
greitai  nū  vežimėlio  nusilipęs  kelis  dakötus  |  t^  mažlą  frausė,  o 
kaip  tis  vežims  atvažiavo,  taf  sėdėjo  tame  trys  ponai,  tä  buvo  trys 
brölei,    o  tis   sčnis  dabir  tyczoms  po   ti  szūdą  rausft  ^mė.    Tä 
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ptiiiai,  paniäti;  t^  düdq  po  szüda  bemainant,  dfryjai  ir  kMiuė  ji; 
Htiiii,   k4    tu    czė  ji^Bzkai?    Senis  atsiläpe:   Ak  mino  mSli  pdnai, 
iM   turiA   töki  kuntereli,    t&s  man^   ir  nrfoo  bobAtę  graief  isi- 
inaitlu,    nes  jis  kožną  sfk  szikdams  vis  po  kefis  daköCos  limib, 
0  lai  Äsi  kožną  siĮk  Tis  iilriü  j  o  szud^U  iszraiufL    TäoM  ponams 
töks  arkliüks  ir  labai  patiko  ir  ja  kišusė  t^  senį,    bent  jU  siTO 
arkliuką   pardiütu;   jis  sakė:   I  kodgi   nė.    O  k^gi  nor^tad  Ai  j{? 
Tai  tiki  misKju  szimlą  doleriu,  juk  k&d  jūs  j(  galite  gerai  prn 
siėrl  gerA  paszaru  arba  grūdais  o  ypaczei  kväczeis»   tai  jis  dadg 
daugiaus  dakolu  galės  szikt  nekaip  dab&r  nfi  mano  prasto  pdszaro. 
Ponai   ir   nedaug  derėjo   ir   davė  uz  t^  kunterelį   szlmtą  dolerio. 
Dabar  je  ji  parsivėd\\  pirmiaiis  emė  vyresnysis  brolis  |  sAvo  stUdą 
ir  davė  i  rliidą  szaiinei  kvėczik  ipilt  ir  po  kojoms  skökertes  patbl^ 
jeib   nei  vė^  dakots   neprapultu;   ir    staldą  pits   užrakino,   kid 
szuksztu   uė'ks   ueieitu  ir  kokie   szelmystą  nepadaryto.    Rytmet]^ 
anksti  pats  pous  nubėgo  i  staldą  ir  staiga  visus  szudeliAs  isivirtė 
ir  iszgrabiuejo,  alė  ue'ko  nerado;   o  anirämjam  nesakė  kid  isz  jtf 
nė  juką   gautu.     Antrasis  parsivedęs   vėl   teipjaü   padarė  ir  ssu- 
delius   iszgrabinėiiams    ir  n^ko  nerado.    Dabar  jauniausysis  par- 
sivedė,  ir  kaip  jam  ir  teip  nusidavė  kaip  an^uidv^m,   taf  jis  ne- 
mėnk  isz  to  püslyjos  ir  anemdvėm  sakė:   Ar  judu  k4  radota,  äsz 
neko   neradau.    Anädu  atsilepė:   Mudu  ir  neko  n^idova.    Dabir 
jė  susitarė   pas  Czuti   nueit   ir  ji   ui   tokie  klastą  uzmäast    Kaip 
je    nuėjo,    tai  je   ji    rado    ant   kalno   su   rogutėms«    tas  jis  vis 
aukszt^n    užsivilko   o  potam    pakalniui  nusileido  ir  sakė  jam:    K4 
tu  czė  veiki  Czuti?    Asz  važini^as.    Juk  tu  neturi  arklio?    Mino 
rogės    beg   ir   be  šrklio.    Tems  ponams   tos  rogės  patiko,   ir  j6 
ano  arklio  užmirszę   pradėjo  vėl   ap§   tas  rogės  derėti.    EĄ  hdri, 
Czüli,   ÜZ  tas  rogės?    Szirotą  doleriu.    Nė,  mes  negalim  läL  dBk, 
tai   per   brangei.    Pigiaus   asz    nepardädu,   juk  jus  visai  nežinot 
kaip   tos  rogės  greitai  beg.    Ir  dabar  jis  prė  jkalnio  prisitrinkęs 
užsisėdo  ir  sakė :  Dabar  tikt  žiūrėkit  kaip  tai  eis ;  ir  kaip  jis  pa- 
kalniui nusileido,    tai   ejo   kaip  žaibs  žem^n.    AnS  tai  matydami 
mislyjo  kkd  jau  jis  szalin  nuvažifis  ir  gailinos  ji  paleidę  o  szaukė 
kėk  tikt  galiojo:  Czuti,  apsistok,  Czuti  apsistok!   jau  dfisim  szlflBtą 
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döIeriiL  Bet  veikiaüs  apsistot  nebuvo  gšlima,  kol  jis'  nė  po- 
visim  žemai  buvo,  o  žemai  būdams  nfl  rogių  nusisedo  ir  pri- 
szaukė  an^ms:  Tai  dabir  eikszte  szėn  ir  imkit,  jau  dabar  matėt 
kad  jos  gerai  važifit  eina.  Ponai  ataję  užmokėjo  szimtą  doleriu 
ir  dabėr  täjaü  norėjo  užsisest  ir  važifit,  alė  Czütis  sakė:  Nė,  nė, 
dabėr  jus  dar  negalit  užsisest,  turit  pirmuczäus  namo  parsigabėt, 
paskui  galit  užsisėdę  važifit.  Czutis  dabir  savo  szimtą  doleriu 
isikiszęs  į  deimoną  savo  keliu  ejo  o  ponai  savo  rogės  namo  vilko« 
Antrą  di^ną  je  jau  anksti  susiejo  ir  norėjo  sav  t^  linksmybė  pa- 
sidaryt bė  arkliu  važifit^  dabar  ja  pagavo  szukaut:  Cė,  cė,  niä, 
nia,  ėr  eisi?  Bet  tikt  ni^jo*  Je  dab&r  pasimislyjo:  Ahä^  tai  dėl 
to  neit,  kad  mės  visi  trys  užsisedom,  turim  tikt  po  v^ną  užsisest. 
O  ir  sziteip  nėjo,  norint  ir  pagavo  szukaut  ir  su  botagu  poszkįt; 
visi  trys  po  kits  kito  bandė  važifit  alė  viskas  ni^ko  nemaczyjo. 
Jau  dabar  je  vėl  numanė  kėd  iks  senis  jūs  vėl  prigavęs,  ir  su- 
sitarė nueit  ir  jį  nužudyt.  Czütis  tai  paties  greitai  pasirūpino 
pūslę  ir  t^  su  krauju  pripildė  o  tes  pr^szirdže  po  rudinė  prika- 
bino. Kaip  jau  dabar  ang  ponai  p&s  jį  aliojo  ir  i  stubą  įžengė, 
tai  jis  dčjos  būk  jis  dėl  savo  klastos  jems  padarytos  labai  nusi- 
gando o  staiga  ilgą  peili  isz  pabalkės  iszsitraukės ,  tikt  krökszt,  i 
krutinę  ir  tujaūs  pagavo  visur  kraujei  teszket  ir  jis  aūksztinaiks 
parvirtęs  pagavo  gargalifit  kaip  kad  jaū  mirsztąs.  Te  ponai  visi 
nusigando  ir  kaip  perkūno  nuremti  stovėjo.  O  kaip  jaū  senis 
nutilo  ir  gargaliavęs,  tai  jo  boba  isz  užkampio  lazdą  atsinešusi,  tikt 
pokszt  pökszt«  tarn  seniui  per  pilvą  —  äk  täs  senis  tai  kaip  paūksztis 
pakilo  ir  povisam  sveiks  buvo.  Te  ponai,  ar  nematei,  dabar  t^ 
peili,  alė  ^aczei  t^  lazdą  derėt,  nės  je  drūtai  mlslyjo  kad  su  tä 
lazda  gali  ir  numirusius  prikelt.  O  je  klausė  k^  jis  už  t^  lazdą 
norįs.  Jis  sakė:  Tä  lazda  kasztfi  du  szimtü  doleriu.  Ponai 
norėjo  dar  derėt,  alė  Czūtis  sakė :  Ar  jūs  derit  är  nėderit,  pigiaūs 
isz  nepardfisiu.  O  kaip  kitaip  nebuvo,  tai  je  jam  davė  dū  szimtū 
doleriu.  Dabar  je  džaūgėsi  tokie  didei  gerą  daiktą  įgavę  ir 
mislyjo  daug  pinjgū  sū  jfi  užsipelnjt.  Pirmiäus  vyresn^^sis  iį 
lazdą  emė  ir  norėjo  pabandyt.    Tai  jis  presz  sivo  paczę  visokios 
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jaü  \isi  namon  parėjo,  Ui  vyresnysis  sakė:  Mötya,  Us  Iri,  e*.ė 
Tra  kis  nors  svelims.  HolTiia  sakė:  Asm,  mtämmL  Ssis  rėl 
suriko:  Nesznekek.  man  žmogėną  aUiddd,  tikt  eik  ir  atgabėak  jj. 
Tai  möhma  sakė :  Ak  tegul  gulf.  juk  tikt  toks  Mdiiaa  ji— t  sata- 
dentelis,  jis  pas  manė  įsimeldė  į  nakvynę,  jisai  ilga  keUdae  keBaa 
ir  labai  nuvargęs.  A\e  tis  aeridoiis  vėl  soblivra  ka^  Ints: 
Täjaiis  szėn  atgabenk.  Tai  ji  turėjo  eit«,  ir  satsdėnts  tmifjo  isz 
po  kakalio  iszsilami:  ir  töjsüs  j  stubą  ateiL  Vos  jte  lUi^gus 
razbaininku  ^-yresnysls  klausė  jį:  Kur  eini?  Sctadnts  sikė:  | 
peklą.  Razbaininks  sakė:  Tai  gerai:  kAd  tu  savo  reikalą  Msi  pdUo 
isztdisęs,  tai  nueik  ir  i  dangų  pas  D^ą,  jok  dangos  MtoB  isąt 
no  peklos  ir  paklausk  poną  Dfvą  ar  asz,  toks  didelis  ir  baiiAs 
razbaininks .  ir  dar  galeczau  iszsipakulavol  ir  isigaafts  pasidl  ir 
kokie  pakiltą  man  pöns  De^s  uždėtu.  Sztndėols  laiTisiab  paiadiįo 
paklausinėt  ir  jė  ji  gi  vą  paliko ;  o  antrą  rjlą  jis  giro  ir  pAsrycns 
ir  dar  jmanytiną  czeringt;  ir  už  tai  grąžei  pasidaamjęs  ir  wä 
visu  meilingai  atsisveikinęs,  toliaus  keliavo.  Po  ilgos  kdidnės 
jis  atėjo  prė  peklos  o  diirys  buvo  nžrakttos  alė  kaip  jis  {  duris 
pabildino,  tai  tüjaüs  jam  duris  aSdžnė.  {  vidų  iėjęs  jis  wUo  ėatg 
velniu  ir  Belzebubą  prė  labai  storo  aužalmio  stulpo  sA  šabtrfdMtu 
geležinia  lencugü  pKralųtą.  Tai  teip  pagavo  dikdans  ipiidflis 
ir  tą  lencdgą  tarszkšt .  kad  ir  nsa  pek!ä  pasijudino-  ir  visi  vefaiei 
drelėjo.  bėt  studėnts  nenusigandęs  czė  stovėjo.  Po  Taiaadös 
k!i:usė  Bėizebiibs  sztudėnia:  Ko  tu  sziczon  nori?  Jis  sikė:  Asi 
atėjau  savo  užra>zą  aSsimL  Kas  tur  tą  užraszą?  V9bs  yttmm. 
Kadai  iii  nusidavė,  ir  kaip  tai  &tsėjo?  O  szlodėnts  jn  viską  pa- 
pasakojo. Tai  Bėlzebūbs  labai  supyko  ir  pagivo  savo  tamis  { 
krūvą  prė  savęs  suszaūkt  Kas  turit  szio  szludėnto  džrasią?  J6 
visi  užsiginė  kad  nei  v^ns  netuns;  jis  antrą  kart  pagivo  saadkl; 
vėl  susibėgo  didelis  puiks,  alė  ir  tarp  tu  nei  vdis  Ainssą  ne- 
turėjo. Jis  irėczę  kart  szau&ė,  ir  paskucxäas  alsivilko  vtes  siUr 
bas  velnies.  tas  turėjo  užraszą.  Tai  jam  lajaus  Bėbėbėbs  pavdlyjo 
tą  Ažraszą  situdėniui  atdöt:  alė  jis  nenorėjo  lai  darjH.  Taf  VSA 
ji  turėjo  imt  o  \  smalą  įmest,  alė  jis  nedavė;  jė  tmiqo  j  j  gėle- 
žinioms  rV  ksztėms  miiszt«  jis  ir  nedavė :  jė  turgjo  ji  j  igaj  aiėsli 
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ir  lai  jis  nedavė.  Dabar  jau  nežinojo  k^  dar^t.  Tai  Bėlzėbubs 
atsiminė  jam  dar  v^ną  muką.  Netoli  venäm  peklos  kampe  stovėjo 
lova  anam  razbäininkui,  pas  kuri  sztudėnts  iteidams  pernakvojo,  tft 
buvo  su  ^loms  smailioms  ir  su  asztreis  peileis  iszklöta;  i  \Ą  lovą 
kiti  ji  turėjo  imėst  ir  ji  czon  szėn  ir  tėn  vart^^t,  tai  jam  pėr  labai 
paskaudejo  ir  jis  potöm  uzraszą  studentui  baisingai  supykęs  at- 
davė o  studėnts  savo  uzraszą  gavęs  greitai  isz  peklos  atstojo  ir 
dab&r  į  dangų  dėl  razbaininko  ejo.  Jam  tėn  iszkäkus,  D^vs  ji 
klausė  ko  jis  noris.  Sztudėnts  sškė:  :^sz  i  peklą  keliäudams  savo 
iizraszą  atsimt  tröpyjau  pas  v^ną  razbšininką  nakvinöt,  tas  man 
Aždavė  tav^s,  pone  Dėvė,  paklaust  kr  jis  dar  tikt  galėtu  atsipa- 
kutavöt  ir  kokie  pakutą  tu  jam  užd^tum.  Pöns  D^vs  aisilepė: 
Tas  razbäininks  gal  tikt  sziteip  atsipakutavöt.  Jis  tür  storą  obelinę 
lazdą,  SÜ  kurie  jis  daug  žmonių  ūžmuszė,  (^  jis  tör  ismeigt  į 
žemę  ir  potšm  ap^  1^  lazdą  käs  den  vis  vandeni  pilt  kol  tä  lazHä 
atžels  ir  öbälius  nėsz,  tai  jis  bus  iszsipakutavojęs.  Sztudėnts  par- 
griždams  vėl  užėjo  i  t^  razbäiniukbuti  ir  anam  razbšininkui  tai 
papasakojo.  Razbäininks  szirdingai  pasidekavojo,  palaikė  ji  į  nak- 
v^ę  ir  rytmety,  jam  szalin  einant,  ji  apdovanojo  su  gerä  cz8- 
ringe  ir  pasižadėjo  savo  pakutą  tojaus  praduti.  O  sztudėnts  par- 
grįžo linksmas  ir  sveiks  pas  savo  tavą,  o  t^vs  ir  mötyna  nemaž 
džaugėsi  käd  jü  sunūs  pėr  savo  kytrūmą  ir  drąsumą  ūžraszą  isz 
peklos  buvo  iszgavęs  ir  parsinėszęs;  o  t^vs  ir  täjaüs  pažino,  käd 
tai  tä  ^santi^  kuri^  jis  girio  velniui  davęs  buvo.  Potäm  tas  sztu- 
dėnts pastojo  kunigu  ir  jau  po  ilgu  mėtų  jis  keliavo  į  sveczüs  o 
jam  pasitropyjo  pėr  t^  girc  važiat,  kür  ans  razbäininkbutis  stovėjo. 
Czė  jam  nekadėje  pamaži  bevažifijent,  su  sykiu  pradėjo  labai  skanei 
kvepėt  ir  jis  palėpė  savo  kūczeriui  apsistot.  Apsistojus  jam  dar 
skaniaüs  kvėpė,  tai  jis  savo  kūczeriui  l^pė  eit  ir  czon  apsidairyt, 
czė  tikt  tür  obelis  stovėt  su  labai  skaneis  obfliais,  bene  jis  t^  kür 
užeiscs  ir  tadä  kėk  galėsęs  obälü  nuskit.  Kuczėrius  netoli  ėjęs 
t4  obeli  SÜ  tais  kvėpienczeiseis  obfilais  ir  rado,  alė  kaip  jis  obAlu 
grėbė  skit ,  tai  szakos  vis  aukszt;^n  rėtės  ir  jis  nei  veną  negalėjo 
nuskįt.  Pas  kunigą  sugrįžęs  sakė:  Asz  obeli  röds  radau  alė  nei 
veno  dbälo  negalėjau  nuskit,  kaip  isz  prėvSno  är  prė  Uto  öbfllo 
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grėbifiu,  tai  szäkos  vis  auksztyn  retės.  KaMigai  m  lo,  tikt  knyst, 
i  szirdi  ir  jis  atsiminė  ano  razbaininko  ir  jo  pakotof  ir  greitai 
isz  vežimo  iszszökes  pas  t^  obeli  nuėjo.  Jam  apDak  beiidaimiit» 
szlai,  jis  ir  pamitė  ta  razbšininką  po  ti  obelim  b^Apaat  alė  jaA  nė 
kaip  žmogus,  tikt  kaip  szeszčlis  ir  žmogaus  paridals.  ^  ji  ti 
jkäibino  ir  razbiininks  jam  atsilepė^  kaip  jis  sivo  pabttą  issj^fs 
ir  dabdr  dir  meilytu  atgrekautas  būti  ir  mirtL  Kdnigt  lAjaüf  tai 
apsėmė  darj't ,  jis  apsisiautė  savo  kunįgiszką ję  simeblf  ir  pri0  jo 
atsistojęs  pagavo  ji  grekaut.  O  dabar  rasbšininks  lor^o  Tisikl 
sivo  grėkus  pasakyt,  o  kaip  jis  TSną  grSką  pasil[e,  tdp  yrtš  vta 
obols,  tikt  bapt  ant  žemės.  Sziteip  jau  visi  bŪTO  nulaUę,  tikt  dA 
paczo  virszunė  dar  tebebuvo.  Kunįgs  auksztfn  paiiorSjęa  ir  tida 
öbölu  pamatęs  sakė:  Dar  du  grėku  tu  man  neiszsipaÜBai,  kis  Uv 
maczy,  jei  tu  ttfdu  užtyli,  likt  turi  i  peklą  pareit  Tai  razbAioinks 
su  didžu  balsu  sakė:  Asz  savo  tėvą  irvėnintelę  seserį  Ažmosiiafl; 
o  kaip  jis  ta(  pasakęs  buvo,  tai,  tikt  Iwpt,  lišpt,  ir  tAda  ölilUn. 
Dabar  kunigs  numanė ,  kid  jis  visAs  gröküs  bŪTO  iszaipailBf s  ir 
jam  apsakė  pilną  grėku  atleidimą,  ir  kaip  tai  bAvo  Tiskaa  atlikti, 
tai  kunjgs  i  razbaininką  su  koje  paspyrė  ir  jis  teip  sudulkSjo 
kaip  skiislbezdalis  i  czystas  dulkes.  Tai  kunjgs  numinė,  Uid  jis 
iNZiranyts  paslöji;s  per  iszpildymą  tos  pakiltos,  ir  jis  savo  kdiA 
tuliaus  keliuvo. 

• 

A|ic  žmogų  he  baimės.     AuB  Kakschen.     K. 

Augino  s^kį  bagots  tevs  vciiinteli  sūnų;  tas  turėjo  yAsą  Tiię, 
jis  darė  k^  norėjo,  ir  teip  jis  užaugo  be  jokios  IwasmSs  ir  (buos- 
mcs  ir  kas  deną  raskasznei  prisivalgė  o  tod^I  jis  jad  i  Jaani- 
kaiczo  metus  įstojęs  n^ko  nesibijojos  nei  nežinojo  Ids  biioiė  pėr 
diikts.  Jis  taigi  kartą  pluikelė  eit  i  sv^ą  ir  iiiimės  jesMkėL 
Kaip  jis  jau  szaiinei  toli  api!  kėk  myliu  nukakęs  buvo,  parijo  jis 
i  yQi\ą  ki;mą ,  czė  žmonės  ėnt  ülyczos  susistoję  kliusė  ji  Icikr  jis 
einąs.  Jis  sikė:  Asz  einu  baimės  jėszkot,  risi  jas  bent  žinot 
kür  asz  baimę  galeczau  rasti.  AūS  v^rai  jim  atsilepė  kid  je 
žiną.   Tas  kibins  būtent  turėjo  kapines^  ant  kuriu  kas  BŠkti  uųmir- 
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elei  atsikėlę  baisingai  töbydavos,  kiti  povisäm  sü  grabais  isz- 
ei'davo  ir  präsz  kits  kitą  müszdavos,  o  besl^piczos  ^paczei  t^  visą 
iszgąstlngą  dšrbą  sü  numirėleis  varė;  todäl  ir  nei  v^s  žmogAs 
naktį  o  ]^paczei  tarp  z^goriaus  vėnfilika  ir  dvylika  nei  isz  tolo 
pro  tas  kapines  negalėjo  keliauti.  Tai  anS  gaspadörei  mislyjo: 
Palšuk,  kad  tu  baimės  neturi,  czė  ėnt  tu  kapiniu  tšv  baimės 
pridfis.  O  ja  jam  sakė:  Sz^  naktį  tA  turi  änt  kapiniu  stovėti,  tai 
täv  baimės  padaras.  Gerai ^  sškė  jis,  kad  taf  nusidfls,  ftsz  ūž  tai 
jams  pasigėrisiu.  Jis  nusivėsdino  Ant  kapiniu  ir  stovėjo,  ir  szeip 
nSko  pre  sav^s  neturėjo,  kaip  tikt  szilklnę  skepetatę  rinko  nösei 
nusiszifistyt.  Po  zl^goriaus  i^enfilika  panlko  numirėlei  sä  didžū 
murmėjimu  ir  ri^kavimu  isz  žemės  iszsitarabit,  kiti  po  visim  su 
grabais.  Tai  czė  stojos  didis  užims  ir  braszkSjims;  czė  vSns 
kaukė,  kits  szvUpė,  kils  rėkė,  kits  murmlėno,  kitą  vėl  beslSpicze  sä 
grabu  nutverusi  smogė  presz  kito  grabą,  alė  isz  to  viso  ftns  v^ 
baimės  negavo.  Paskui  v^ns  numirėlis  sū  savo  grabä  täsiög  ftnt 
jo,  bėtszis,  tiktczupt,  jį:  Ko  tū  nori?  Ans  atsUėpė:  Gelbėk  man^, 
asz  turiu  drügi  burnö*  Rodyk  szčnl  Ir  kaip  grabäsius  galvą 
pro  grabą  iszkiszo  ir  iszsižidjo,  tikt  szväpt,  jam  isz  burnos  DSVo 
kuns  ir  iszkrito.  Szltą  D^vo  kūną  jam  kūnigs  buvo  turėjęs  dfiti 
trumpai  pirm  mirsztant^  alė  kadšngi  jis  pėrvlsą  savo  amžię  baisūs 
klastörius  ir  prigaviks  buvo  buvęs,  tą(  jis  negalėjo  nur^i  D^o 
kūną  ir  tės  jam  bumo  pasiliko  ir  teip  jis  buvo  numiręs  3  taf  t&s 
v^s  pataręs  ir  Devo  kūną  į  savo  szilklnę  skepetatę  suvyniojęs 
sakė :  Eik  szalin ,  tū  baisybė,  nū  man^s ;  tai  vi^ns  vėlnies  jį  nu- 
tveręs kaip  smogė,  tai  jis  sū  savo  grabu  keleis  kulefs  nusirito  ir 
kažin  kėk  kitu  pardaužė.  Rytmety  atėjo  gaspadörei  ir  kUusė 
kaip  jam  nusidavę.  Jis  jū'kės  isz  visu  tū  regėjimu  ir  sakė:  Berdds 
te  numirusėji  czė  sū  besl^piczoms  smftrkei  tobės,  alė  ist  isz  to  nei 
jokie  baime  nepajutau.  Bet  ūž  \Ą  gčrą  jis  tams  gaspaddriems  tikt 
kelies  stopas  brangv^no  davė  ir  paskui  toliaūs  keliavo.  Kaip  jis 
vėl  kek  myliu  keliavęs  buvo,  tai  jis  parėjo  į  bažn^tkamį,  ir  kaip 
jis  i  karczemą  įėjo ,  tai  karezäuninks  jį  klausė  kūr  jis  keliiująs. 
Jis  atsilepė  kad  jis  einąs  baimės  jėszkot.  Tai  karezäuninks  Jim 
sakė:    Tai   gerai   kid   tū   sz6n   at^ei,    mūsa   baiafozo  tū  gali 
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baimės  gaut  kek  tu  nori;  nės  to  bažnyczo  kas  mStą  nakli  Telnei 
su  iiuuiirėleis  baisiniją  bildėjimą  darydavo,  melydavos  sik  plf  tstukeis 
ir  kitokeis  daiktais  o  kiti  numirėlei  pAt  sä  grabais  {  bažn^czc 
atsibiildydavo ,  tai  czė  jė  klykdaro  ir  ssaükdayo  ir  kaäkdavo. 
Svetimasis  ir  to  bažnyczo  per  naktį  pasiliko,  feidains  lai  duris 
bažiiyczos  užrakino  ir  vėnam  kampe  pasisėdo.  Kaip  tiki  Täk  naktis 
[»usuijo,  tai  pradėjo  piytslukei  lakiot  ir  beveik  bÜTO  girdei  binkS* 
jinis  kaip  kad  arklei  bega^  paskui  ir  du  grabu  pasirodė  o  ap6  n- 
durnaktį  ir  keli  velnei  ati3ję  pagavo  czė  su  deiveou  basl^^tis  ir 
savo  iszgHslingą  darbą  varyt ;  tai  paniko  visds  krasztfls  lefp  braszkSt 
ir  pyszket,  tūrsi  tiijaus  visa  bažnycze  sugrius.  Alė  tės  t^  sivo 
kaiiųiė  sėtieju  ir  neko  natbojo ,  tai  jam  kaip  ir  nef  motais.  O 
il^rai  jėins  bažnyczo  savo  toki  darbą  varius,  T9ns  velniuksztis 
puuKižėliu  norėjo  prė  to  vyro  pritykit .  alė  jis  ji  tu  uimalė  ir 
ifri'itai  isz  savo  skepetatės  D^vo  kūną  iszsemcs  t^  su  seilėms 
padrėkino  ir  kaip  jau  ta  hesl^picze  teip  arti  pr6  jo  bAvo  prisßn- 
kusi  kad  jis  jt*  prigaut  galėjo,  tai  jis  emė  tA  kūną  ir  prilipino 
\  elniui  prė  smakrus.  Ei  dabar  tas  vėlnies  szankt  ir  r€kt,  kid  jat 
nei  rimt  biitum  galėjęs,  nės  tas  srvėnts  daikts  jamddr  pikczaäs 
kaip  degte  degė,  o  dabar  Jis  pradėjo  tą  vyrą  mėlsI  kök  fis  tiki 
galiojo,  vis  kėleis  atsiklairpęs,  k^d  jis  jam  t^  daiktą^  kurj  jis  jte 
prilipinęs,  aiimtu.  V^rs  .«>aKė:  Eik  ir  nunėszk  tfidu  grabu  {  vidun 
peklos.  Vetnies  tai  ir  padarė,  o  kaip  jis  vėl  sugri>o  dar  vis 
szaukdams,  tai  v^rs  sj^kė:  Asz  tavim  tikt  negalia  iszvAryl,  lodei 
imk  ir  iszkėlk  bažn^czos  duris  ir  užsidek  ant  sav^s,  isz  int  dAru 
užsisiusiu  ir  tii  man^  iki  prė  peklos  angos  turi  nunėfzli,  kid  isz 
t£du  grabu  pamatysiu.  Vėlnies  greitai  tai  padarė  ir  vfrą  prė 
peklos  angos  nūneszė,  teip  kid  jis  visa  gerai  į  pSdos  liduri 
galėjo  įžiūrėti  o  ttfdu  grabu  stovėjo  patim  vidurf  pėUos  pa- 
statyti. Kaip  tai  v^rs  pamatęs  bAvo,  sakė  jis  velnini:  DabAr  par- 
nėszk  manė  vėl  į  bažnfczę,  tai  biis  gerai  Jis  ir  taf  vėl  padarė 
o  tada  v^rs  jam  nfl  smakrös  D^o  kūną  Atėmė  ir  vdlnies  pra- 
sidžūgęs  greitai  isz  bažn^^czos  atstojo  ir  pasižadėjo  daugiaüs  nė- 
kadös  neateiti;  o  nfl  to  czėso  to  bažnj^czo  daugiaüs  nSks  nesi- 
vaidino  ir  n%o  nebuvo  girdėt.     O  rytmety  karczauninks  su  klek- 
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neriu  atėjo  bažn^czę  atrakinta  bemislydamu,  t^  svetimą  jau  negyvą 
rėsenczu,  är  rasi  nors  pusgyvi,  o  sztai,  jis  sėdėjo  savo  kampe 
bė  jokios  baimės.  O  kaip  sziffdu  j{  paklausė,  kaip  czė  jam  buvo 
to  bažn^czo ,  kr  jis  nesibijojęs^  tai  jis  sakė :  Ak  ko  czė  gali  bi- 
jotis; atėjo  ir  pasirodė  czė  tökä  n^knčkei,  alė  isz  jfls  visus  isz- 
baidžaii  kad  je  jau  nateis.  Tai  karczäuninks  jam  sakė:  K&d  tu 
czon  baimės  neradai,  tai  tū  gali  eit  pėr  visą  sv^tą,  tu  jos  nerasi. 
Paskui  to  bažn^kemio  žmonės  tai  visą  pat^ę  visi  susėjo  ir  täm 
v^rui  szirdingai  pasidekavojo  kad  jis  isz  ju  bažnytėlės  t^  visą 
nelab^stę  buvo  iszvaręs.  Jau  dabar  tas  v^rs  mat^fdams,  kad  jis 
nekur  negalįs  baimės  rasti,  vėl  grįžo  namo  o  po  ilgos  kelionės  į 
savo  namds  parėjo  o  parijęs ,  pailsęs  ir  nuvergęs  būdams ,  į  lovą 
atsigulė  ir  saldžei  užmigo.  O  pirm  nžm^gąs,  buvo  tėvui  ir  mo- 
lynai pasisakęs,  kad  jis  toli  bAvo  nukeliavęs,  alė  baimės  negaläjo 
rasti.  Jam  dabar  teip  bem^gant  at^jo  ubage;  tevs  tos  ir  paklausė, 
ar  ji  nežinanti  kaip  žmogui  gali  bšimę  padarot/  jis  tūris  sūnų, 
tas  dabar  nū  ilgos  kelionės  pargrįžęs,  änt  kurios  jis  buvo  baimės 
jėszkot,  alė  n^kur  neradęs.  Ubag^  sakė:  Ei  bandykit  jam  be- 
m^gant  szaltą  vandenį  änt  jo  užpilt,  tai  jis  rėsi  iszsig^s  ir  bšimės 
igšus.  Tdjaüs  tevs  atsineszė  pilną  kibirą  szalto  vandens  ir,  tikt 
sū  sykiu,  plūpt  ant  sšvo  sunaūs.  Tas,  tikt  strakt,  isz  lovos  paszöko 
ir  teip  skaūdžei  suszūko  drebedams:  Ui,  dabar  didei  iszsigandaū, 
dabar  jau  žinau,  käs  tai,  bšimė;  o  isz  to  czeso  ir  nfl  to  vandens 
uzlejimo  jis  teip  bijöjos  kaip  ir  daug  kitu  naru. 

Ap^  klastöriij.    AuB  Kakschen.    K. 

Gyveno  sykį  vėnam  butdly  sens  dėdelis  vardu  Czūtis  sA  senA 
bobelė,  t£du  nusipirko  mažą  kunter^lį  bei  vežimėlį  ir  važiavo  keliu, 
kur  ir  poniszku  bile  kAs  keliaudavo.  Teip  j^mdvėm  bevažifijent 
jfidu  ir  pamatė  poniszką  vežimą  isz  tolo  pri^s^ais  atvazifijent,  o  ir 
teip  pasitaikino,  kad  jū  dv^ju  arkliūks  pirm  to  nusisziko.  SenAks 
greitai  nä  vežimėlio  nusilipęs  kelis  dakötus  į  Xį  m^žlą  (rausė,  o 
kaip  tas  vežims  atvažiavo,  tai  sėdėjo  tame  trys  ponai,  tä  bAvo  trys 
brolei,    o  tas    sčnis  dabar  tyczoms  po   \Ą  szūdą  raus^t  ^mė.    Tä 
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jus  m4  <1aüg  gera  darot.  Käd  jus  lik  žinotumėt,  kök  czė  vandenf 
da  ayiüyrä,  jus  köznas  senef  būtumėt  po  tdkię  kaimenę  par- 
sivarę, o  jei  jūs  nenorit  v(^ryt,  taf  eikszte  ryto  rft  pAs  Apę;  isi 
jums  parodysiu.  Ant  rytojaus  visi  gatavi  būva  anksti  {  piüpi 
nueit;  bėt  Vyturys  <3mės  czesą,  nės  jis  tflm  ž]^g  'ėmė  ir  «vis 
draugė  int  ganyklas.  Kai  pri  upes  nu^je,  l<!pe,  Vyturas  sava  kai* 
mfnus  i  kitą  pašę  upes  pereit,  o  jis  sava  visą  aviu  kaimenę 
sziėpus  upes  ėnt  kri^nta  palėda  ant  ganyklas ,  tai  aviu  szeszėlei  i 
vandeni  pfile.  Dabar  Vytur^^s  anSms  sške:  Tai,  Ar  mšlot,  kökiM 
czė  gražies  avys  vandenį?  An0  mislyje  käd  tai  täsä,  bėl  ii  nä 
v^ns  niszdrįsa  i  upę  szökt.  Taf  sške  pūsszaltyszius :  Asz  vlsor 
vis  turiu  pirmąji  žiiigsnį  žengt,  tai  asz  ir  czė  eisiu,  alė  ir  ge- 
riäsioses  avys  tür  mäna  büt.  Ir  tai  pasakęs,  tik  szlümszt,  (  van- 
deni, ir  kaip  burbulai  vandens,  jėm  grimstant,  j  vandens  virsią 
iszkila,  tni  kiti  änt  krantą  stovėdami  sške  kits  kitam;  Dabok,  da- 
bok, kaip  jis  vis  „tiür,  bür^  avis  vadin.  Ir  dabar  pad&rmu  dž  Idts 
kila  nu  krantą  i  gelmę  szdka  ir  teip  visi  nuskėnda  ir  vyriausybei 
dauginus  nereiktoje  ūkininkus  Vargužiu  k^ma  koravöt.  Bėt  Vytaras 
paskui  paveldiOje  t^  visą  kerną  ir  pastoje  bagöts  v^rs. 

Ap6  barz^Iių.    AuB  KakscheA,  ifi  der  dorligeil  mundart     K. 

Būva  s^ki  mažas  ūkininks  vänäm  käme,  tės  ilgus  metus  si 
sava  paczė  nei  jokie  kūdikio  nesuläke  ir  todėl  abi  labai  apmaudingi 
būva.  Bėt  po  cz^sa  pati  pagimdė  sūnų  ir  primine  j(  MertynA.  Tį 
sūneli  mötyna  labai  myläje,  ji  žlnde  j(  iki  dvylika  mėtų,  ir  teiptis 
vaiks  labai  drūts  pastoje,  kėd  ji  nei  v^ns  jveikt  negalėje.  O  kai 
jis  dvideszimt  mėtų  sukäka,  tai  jis  užsigeidė  pėr  sv^  keliat,  ir 
melde  sava  t(Ovą,  käd  jėm  drūtą  lažą  nū  geležSs  nukšldita;  jis 
szeip  ir  daugiaūs  n^ka  ir  nei  jökies  dal^s  nepraszfsęs.  Taf  tSvs 
nuvažiava  |  m^stą  ir  nupirka  pdrą  karczu  geležSs  ir  däve  kalviui, 
käd  isz  tū  lazą  padarytu.  Kai  būva  gatava«  tai  būva  teip  sunki, 
käd  sylingiäsies  v^rs  j^  vos  pdnesze;  alė  Hertas,  t^  Uzą.nusi* 
tveręs,  ję  kaip  kokie  plunksną  verte,  ir  teip  jis  •  pasiband^dams 
iszmete  jė  auksziy,  ir  kaip  jei  nupfflant  jis  j^  pusišsvirei  nutväre, 
tai  ta  laza  pusiau    pėriuža.    O    t^vs   da   kitą   tėk   geležSs   tureje 
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doleriu.  Bet  veikiaüs  apsistot  nebuvo  galima,  kol  jis'  nė  po* 
yisim  žemai  buvo,  o  žemai  būdams  nä  rdgiu  nusisädo  ir  pri- 
izaukė  an^ms:  Tai  dabar  eikszte  szėn  ir  Imkit,  jau  dabar  matėt 
kad  jos  gerai  vazifit  eina«  Ponai  atčję  užmokėjo  szimtą  doleriu 
ir  dabėr  täjaü  norėjo  užsisest  ir  važiat,  alė  Czūtis  sakė:  Nė,  nė, 
dabAr  jus  dar  negalit  užsisi^st,  turit  pirmuczäus  namo  parsigab^t, 
paskui  galit  užsisėdę  važifit.  Czūtis  dab&r  savo  szimtą  doleriu 
isikiszęs  i  delmoną  savo  keliu  ejo  o  ponai  savo  rogės  namo  vilko. 
Antrą  d^ną  je  jau  anksti  susiejo  ir  norėjo  säv  t^  linksmybė  pa- 
tidar^^t  bė  arkliu  važifit^  dabar  je  pagavo  szukaut:  Cė,  cė,  niä, 
Ria,  ar  eisi?  Bėt  tikt  nėjo.  Je  dab&r  pasimislyjo:  Ahė«  tai  dėl 
to  neit,  kad  mės  visi  tr^s  užsisedom,  turim  tikt  po  v^ną  užsisest. 
O  ir  sziteip  nėjo,  norint  ir  pagavo  szūkaut  ir  su  botagu  poszkįt; 
visi  trys  po  kits  kito  bandė  važiat  alė  viskas  n^ko  nemaczyjo. 
Jau  dabar  je  vėl  numanė  käd  tas  senis  jas  vėl  prigavęs,  ir  su- 
sitarė nueit  ir  ji  nužudyt.  Czūtis  tai  paties  greitai  pasirūpino 
pūslę  ir  t^  sū  krauju  pripildė  o  tes  pr]^szirdže  po  rudinė  prika- 
bino. Kaip  jaū  dabar  an§  pdnai  pės  jį  aliojo  ir  i  stūbą  ižengė, 
tai  jis  d^jos  būk  jis  dėl  savo  klastos  jems  padarytos  labai  nusi- 
gando o  staiga  ilgą  peilį  isz  pabalkės  iszsitraukės ,  tikt  krdkszt,  i 
krutinę  ir  tūjaūs  pagavo  visur  kraujei  teszket  ir  jis  aūksztinaiks 
parvirtęs  pagavo  gargalifit  kaip  kad  jaū  mirsztąs.  Te  ponai  visi 
nusigando  ir  kaip  perkūno  nuremti  stovėjo.  O  kaip  jaū  senis 
nutilo  ir  gargaliavęs,  tai  jo  boba  isz  jižkampio  lazdą  atsinės«si,  tikt 
pokszt  pokszt«  tam  seniui  pėr  pilvą  —  äk  tas  senis  tai  kaip  paūksztis 
pakilo  ir  povisam  sveiks  buvo.  Te  ponai,  är  nematei,  dabar  t^ 
peili,  alė  ^aczei  t^  lazdą  derėt,  nės  je  drūtai  mislyjo  käd  sū  td 
lazdė  gali  ir  numirusius  prikelt.  O  je  klausė  k^  jis  už  t^  lazdą 
norįs.  Jis  sakė:  Ta  lazda  kaszlä  du  szimtū  doleriu.  Ponai 
norėjo  dar  derėt,  alė  Czūtis  sakė :  Ar  jūs  dėrit  är  nėderit,  pigiaūs 
äsz  nepardfisiu.  O  kaip  kitaip  nebuvo,  tai  ja  jam  davė  du  szimtū 
doleriu.  Dabar  je  džaūgėsi  tėkię  didei  gerą  daiktą  įgavę  ir 
mislyjo  daug  pinigu  sū  jfi  užsipelnjt.  Pirmiäus  vyresn^^sis  t^ 
lazdą  ėmė  ir  norėjo  pabandyt.    Tai  jis  prėsz  savo  paczę  visokios 
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prežast^s  jeszköjo  ir  vSną  d^ną ,  kaip  jis  dėl  menko  nSko  Ant  jon 
supyko,  tfti  jis  etnęs  t^  peilį  jei  (  krutinę  krokszterejo  te(p,  Ud 
tAJaus  srovg  krauju  isztekc^jo  ir  pati  amai  atUko.  Dabir  jis  \Ą 
lazdą  emes  jė  bubyjo,  alė  pati  neatsigavo;  jis  visą  lavoną  teip 
sutelėžyjo  ir  sumuczyjo  käd  vis  mėsa  nfl  kiuln  nukrito,  bėl  nSko 
neiiiäczyjo.  Dabar  jis  atdavė  Išzdą  antram  broliui  ir  lis  lĄ  piti 
daiktą  su  savo  paczė  darė ,  ir  teipjad  }į  užmuszė  ir  j^  negalSjo 
su  t^  r^kszte  atgaivit  Paskiaus  gšvo  \Ą  lazdą  jauniiosysis  o  Mb 
neko  nežinojo  kaip  an^mdvėm  buvo  nusitikę,  nes  nei  vSkis  anfetim 
savo  nepalaimą  nepasakojo,  o  tas  ir  teipjaü  dšrė  kaipanfldu.  AlA 
tas  ap^  \į  daiktą  su  an^mdvėm  susikalbėjo  ir  dabftr  jis  pat^  iki 
ir  anfidu  tokė  razbäininkai.  O  dab&r  jė  skaudžei  Ant  CzAczo,  to 
neraat]^to  sėnpalaikio  klastöriaus,  supyko,  ir  susitarė  naeft  ir  j( 
tfljatis  nužudę.  Tis  Czütis  alė  buvo  gudrūs  vilks,  jis  munanf-* 
dams  käd  jė  vėl  ateis  ji  žud^t,  pasidar^dino  gribą  o  Mß  grtb» 
darže  buvo  padets  ir  tikt  pėr  pusę  (  žemę  įkasts.  f  t^  jis  atst« 
gulė  kaip  jau  jis  iszgirdo  jfls  ateinant  Kaip  jė  (  stabą  isengö, 
tai  jė  klausė  tos  bobutės:  Kür  yr&  tAsCzutis,  tis  neviddns;  iiėiH 
dėn  jis  (ür  mirt  Bobutė  atsilėpė:  Ak  jau  jis  pirm  ptfro  i&iA 
numirė.  Tai  iszgirdęvisi  spidvė  k&d  jė  negalėjo  savopikt&mą  int 
jo  iszlcisti,  ir  klausė:  Kür  gul  tüs  klastorius?  Boba  sakė:  Antai 
diiržė.  Tai  j  ė  norėjo,  käd  nė  daugiaüs,  nors  jam  änt  gribo  už- 
szikt  Alė  Czütis  buvo  į  grabą  įsiguldams  dideles  žirkles  dringe 
ėmęs,  %  kaip  jė  po  kits  kito  atėjo  szikt,  tai  jis  pro  gršbo  skflę 
žirkles  iszkiszęs,  knšpszt,  jėms  v^riszkflsios  rykus  nukirpo.  Dabar 
jė  teip  iszgąsUngai  surönyti  skubrei  namon  keliivo,  o  nllgai 
trūko  tai  jė  visi  trys  buvo  numirę,  o  senis  Czütis  sü  sivo  bobutė 
dar  rasi  szėndėn  gyvi. 

Apė  Kurszuką.    AuB  Kakscben.    K. 

Vėnam  karaliszkam  mėstė  szalė  kariliaus  pilės  buvo  čiers, 
i  tä  ežerą  ateidavo  tankei  netoli  nfl  m^sto  gyvenąs  Kurszfs  žve- 
joti; ir  atsigabędavo  savo  sūnų,  iks  jam  turėdavo  padSI  xvejöL 
Bet  tas  Kurszüks  buvo  labai  didžds  grožybės  o  to  karüliavs  prin- 
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cesė  tänkei  ji  mat;^damä  jäm  pamėgo*  Ji  tod^l  t^Kdrszi,  to  vaiko 
tavą^  perkalbėjo  kad  jis  savo  sūnų  atleistu  į  karaliaus  pili*  O  kaip 
jis  atėjo  tai  princesė  sakė  jam :  Äsz*  tavim  pamėgau,  tu  turi  mano 
v^ru  pastoti.  Kurszuks  isz  to  nemėnk  nusigando  ir  nežinojo  k^ 
sak^t,  alė  princesė  jj  tokeis  meilingais  ir  gražeis  žodžeis  įkalbino^ 
kad  jis  tikt  ti^k  drąsos  gavo  jei  atsilö'pti  käd  jis  povisäm  prastas 
žmogus  esąs  ir  nemokąs  nei  raszyt  nei  rokfft  ir  szeip  n^ko 
niszmanąs  kaip  tik  su  tėvu  žvejot.  Princesė  sakė:  Tai  n^ko  ne- 
daro, asz  tave  leisiu  {  visökies  sziüiles  ir  tšv  däsiu  visökies 
kylrystės  iszsimokjt  o  asz  tave  rėdysiu  ir  valgydfsiu  kaip  princą. 
Töke  isznekejimai  Kurszūkui  patiko  ir  jis  pily  pasiliko.  Dabar 
princesė  jį  tüjaüs  davė  princiszkai  įrėd^t  ir  potäm  ji  i  szidilę 
Idido.  O  tas  Kurszuks  buvo  geros  gdlvös,  jis  labai  greitai  ir 
gerai  mokinos,  teip  käd  visi  mokitojei  isz  jo  pasidžaugė;  alė 
]^paczei  princesė  isz  to  džaugėsi  ir  ji  dar  labiaūs  mylėjo.  Kaip 
jau  dabar  jis  visas  sziüiles  buvo  perėjęs  ir  jau  į  v^riszkus  metus 
įstojęs  ir  labai  katras  pastojęs,  tai  princesė  ji  vedė.  Bet  käs  nu- 
sidavė? Venczevonės  denös  vakarą,  kaip  szlovingos  muzikės  ūžė 
ir  visöke  garbingi  v^szpaczei  ir  aukszti  ponai  linksminos  ir  jau 
princdsė  su  savo  gražioju  Vyreliu  gult  norSjo  eit,  tai  jis  buvo 
prapfilęs.  Visa  pilis  dėl  to  nusidavimo  \ė'\k  sujudo  ir  nemėnks 
iszgąstis  viso  karaliszko  gimine  ir  tėrp  visu  sveczü  radosi  Täjaü 
buvo  visi  tarnai  ir  zaln^rel  iszsiųsti  jo  jeszköti,  alė  n^kur  jo  ne- 
rado. Isz  to  visas  pilės  džaugsmas  i  raudojimą  pavirto,  nės  nei 
vens  nežinojo  kür  vėdys  dingęs  buvo.  Bėt  vėd^s  buvo  ant  vSno 
sz^pės  pasidavęs  o  su  tam  sziporium  jis  buvo  jau  pirm  svc^tbos 
susznekejęs,  kad  jis  t^  ir  t^  vakarą  änt  szepes  ateis  o  tai  jis  to- 
jau tür  nü  kranto  szalin  keliaut.  Kaip  taigi  pily  svötbos  tränksmas 
didžausies  buvo,  tai  jis  slapczei  isz  jos  pabėgo  ir  tėsiog  i  an^  szepi 
o  jam  tik  i  szepi  įstojus,  sziporius  tüjaüs  szalin  keliavo;,  tod^l  ji 
n^kur  negalėjo  rast.  O  kadangi  tas  szepis  į  Turkiję  keliavo,  tai  jis 
teipojau  ten  keliavo  ir  pasidavė  pre  Turku  karaliaus  verginiu.  O 
jis  ir  pasidarė  nebyliu.  Bėt  dėl  jo  gražumo  ji  visi  garb^  laikė  ir 
toli  ir  placzei  buvo  vyriausie  kalba  af'ė  iį  gražųjį  vėrgin];  alė  ir 
karalius  jam  labai  džaugėsi,  jam  tik  gaila  buvo  käd  jis  buvo  ne- 
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barz^Iių  fzalė  slėnkscze  radęs  ir  bafsei  knl  jo  užrika:  Kis  M  pčr 
v8ns  ?  Isz  kūr  tu  ?  Ko  tū  nori  ?  Dab&r  Asz  Jau  matau ,  Uid  tt 
Uis,  kurs  Yškar  bei  užvakar  mina  kamarötus  subėdavojei.  '  Bar- 
zį\\u8  tai  iszglrdęs  pradėję  visas  drebat,  k&d  visi  jo  ilgoji  barzi 
krutöje,  ir  räkt  be(  dejffi,  käd  akmfl  galyje  pasigailėt  ir  sake:  Ak 
Asz  nA  n^ka  nežinau,  isz  esu  toks  nū  visa  sv^ta  prastöts  ir  pi- 
peikts  ir  änt  jffką  laikoms  žmogelis  ir  negaliu  tArp  sv^ta  pasi- 
rodyt; isz  atėjau  czonaf  vis^  isz  net^czu,  ir  nef  kl^st  atklydau; 
ėk  susimilk  ėnt  man^  ir  lėsk  man^  i  siikbą,  k&d  tik  nors  maza- 
m^lį  atsiszildyczau ,  jdk  esu  didef  snszalęs.  Hertas  matf  dams  ji 
tefp  drebant  ir  räkjent,  ir  gird^dams  j{  tefp  graudžei  dejffįenti 
mlslyje,  tės  žmogus  tik  ir  yr  bėdnings;  ir  pasigailėjęs  sške  jėm: 
Tai  eik  {  stubą.  Alė  barzylius  sake:  Ak  ėsz  tefp  nuvargęs  ir 
teip  silpnas,  kM  ks%  pėr  slenksti  negalid  pėrlipt;  būk  teip  gėn, 
inėszk  man^  {  vidų  Taf  teip,  sške  Hertens,  td  palaikis  dikte, 
kaip  isz  tav^  spirsiu,  tai  tfljaüs  tav^  bddelis  pagr^b's^  taf  būsi 
{neszts;  jei  nori,  tai  eik,  o  jei  nė,  tai  gali  czön  dergsöt  Ir  tai 
sakęs  j^je  {  stdbą,  nės  ugnis  po  pffda  jau  bAva  tim  tirpė  at- 
gėsusi  ir  turėję  sukArstyt  o  ir  putės  nA  pffda  nugrSbt.  Dabk 
barzflius  szalė  bAta  tefp  raudulingai  pagava  dejfft  ir  rSkt  ir  m^ 
kėdMert^s  jau  negalädams  ilgiaüs  trivöt,  isz^jęs  sške:  Eik  sz^ą 
tfl  piktszaszi^  ir  czApt  Až  barzds  j{  įsigabėna  {  stAba  ir  szaK 
käkalie  pastäte,  jėm  sak^dams:  Dabėr  czė  stovSk,  o  nef  isz  v^tas 
nesijAdjk,  alė  szeip  dabokis,  kaip  tšv  eis.  Barz^^lius  vėl  pagiva 
melst,  kad  ji  ėnt  sfliėlie  užkeltu,  kėd  jis  galėtu  szalė  kaminälie 
pri  ugn^s  pasiszlldyt.  Hertens  j(  vėl  Až  baržos  nutveręs  oikäe 
ėnt  sfilėlie.  Dabėr  jis  pri  ugnds  szlldėsi  ir  pradäje  pri  Mert^a 
malon^tis  jėm  meilingai  sznek^dams  ir  jo  rankes  buczffdams;  alė 
Hertens  pradėję  jdm  tik  nelabai  iszsitikät,  ir  kai  jis  jėm  pėr  daug 
pagėva  zaunyt  ir  į  kiminą  Ifst,  tai  jis  jėm  vėl  czApterėje  As 
baržos  ir  j{  iszk^lęs  tefp  trėnke  į  sfilėlį,  kėd  visi  jo  s^narėi  pa- 
braszk^je  ir  šėke  jėm:  Jei  lA  m^  di  s^ki  l(si  f  kiminą,  Uf  isz 
iav^  pro  langą  iszdr^bsiu  kaip  szudą.  Valandėlę  bAva  gerai; 
paskAi  jis  vėl  pradėjo  melst,  kid  jėm  Hertens  dfftu  slukėlį  mtsös, 
jis  jau   giljs   badu  numirt.     Nert j^ns  *  simtį   rinko  tur^dams,   j^m 
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mel;  ir  tfl  numovęs  įdavė.  Princesė  t^  ž^dą  pažiūrėdama  rado 
böksztavus  savo  vardo,  kurius  äukskalis  ledams  buvo  ili^jęs,  ir  tu 
iszpažino,  kad  tai  jos  že'ds  ir  iäs  pats,  kuri  ji  kartą  savo  jau- 
nikiui venczevonė,  žedus  bekeiczent,  buvo  davusi.  O  ji  jį  klausė 
bau  jis  nenorėtu  t^  zedą  pardfit*  Jis  sakė:  Asz  labai  m^'l  noriu 
pardfft  kėd  tikt  käs  nupirktu;  asz  vargings  žmogus  ir  nimanau 
kafp  iszsimaitįt.  Tai  princesė  žė'dą  nupirko  ir  isz  jo  iszsiklau- 
sinejo  isz  kür  jis  esąs  ir  kokeis  keleis  jis  szėn  atkeliavęs;  jis 
tai  vislab  grąžei  papasakojo  o  princesė  tai  užsiraszė.  Paskui  prin- 
cdsė  pasikėlusi  į  Turkiję  iszkeliavo,  o  ir  į  t^  m^stą  kür  karalius 
gyveno  ir  kür  visi  jo  vergai  buvo.  Bet  ji  i  iį  m<^stą  iszkškusi 
iszsidavė  per  szneiderką  ir  atäjo  pas  karal^ne  ir  j^  labai  meldė 
kid  jė  siut  primtu.  Karalenė  isz  pirmo  nenorėjo  alė  kafp  anä 
labai  meldė  o  ir  labai  graži  buvo,  tai  ji  ję  palaikė.  Pirmuczaus 
ji  gavo  tikt  prastus  siuvinius  siut,  alė  kaip  karalė'nė  matė  käd  te 
labai  grąžei  siūti,  tai  ji  jei  davė  plonesnius  ir  paskui  ir  gšvo  siut 
brangiausius  szilküs  ir  szydüs  ir  käs  szeip  brangiausi  ceikei  ka- 
raliszkfls  paloczūs  buvo.  Karalė'nė  isz  tokio  puikaus  darbo  nu- 
sid^vyjo  ir  didei  džaugėsi  käd  ji  j^  palaikiusi.  O  kadangi  ji  ir 
didios  iszmintes  bei  labei  gražaus  pasielgimo  buvo,  tai  karalenė 
ir  karalius  jį  leip  garbe  laikė,  käd  ji  po  czeso  teipojau  pre  ka- 
raliaus stalo  draugė  valgyt  galėjo.  Senei  jau,  czė  bebūdama,  gavo 
progos  savo  privenczevotą  v^rą  pamatyt  o  jis  j^  ir  matė';  jffdu 
kits  kitą  tüjaü  pažino  alė  nekados  negalėjo  teip  slapczei  susieit 
kad  butu  galėję  pasiszneket;  bet  dabar,  kaip  jau  pre  veno  stalo 
visi  valgė,  tai  ji  mislyjo  bene  gadysis  su  jum  vi^nu  kür  suseit,  alė 
teip  netsejo  (nealsiejo).  O  jijė  ir  n^kam  apė*  tai  n^ko  nesakė 
käd  jis  jos  v^s  esąs.  O  kaip  karalius  dar  vis  nepakajšvos  ir 
atsikartötinai  dėl  savo  nebylio  verginio  smutnyjos,  tai  tä  szneiderką 
sakė:  Asz  ji  apsimu  prasznėkit,  jei  ji  su  manim  per  näkt  veno 
stubö  uždarytumėt.  Karalius  tai  apsėmė  padaryta  alė  jei  ir  pri- 
sakė, käd  jei  tai  nepasisektu,  tai  ji  tur^senti  būt  gyva  sudėgita. 
Alė  ji  to  netbojo  sav^  mislydama:  Asz  tik  žinau  käd  jis  nėr  ne- 
bylys ir  JĮ  perkalbėsiu  käd  jis  tur<§s  sznek^t.  Vč'ną  vakarą  1^ 
vergini  atgabeno   pas   szneiderką  į  jos  stüb^;    dabär  ji  jšm  szeip 

n* 


—    236     — 

susisėda  už  stäla  ir  všige  petūs,  o  Mortons  būva  llkrai  aknei 
iszriręs,  teip  kėd  ja  vis  pasigirdami  všlge.  Pavilgius  sake  Mer- 
t]fiis:  Dabir  eiroė  t^  barzylių  pažiūrėt,  äsz  jį  į  gerą  lemn^csf 
id^jau  ir  ]ėm  tikrai  gerai  užmokėjau,  matysita,  ėr  tai  jAma  vėlnies 
yr  är  nė.  Alė  kas  nusidavė!  iėms  p&s  t^  kelmą  nuėjus,  jai 
barz^liaus  daugiaüs  nebūva;  jis  būva  teip  ilgai  dirbęs,  kol  jii 
b&rzą ,  kuri  būva  jsprėsta,  siv  isz  szakniü  iszsiröve  ir  paskui  pa- 
bėga, o  baržą  plysz^  palika.  Bėt  būva  gerai  pai{l  kür  jis  būn 
ėjęs,  nės  kraüjes  jėm  isz  barz  vėtės  tūr  būt  labai  varvSjęs.  Tai  sii 
trys  susikalbėję  pėdoms  nusckt  ik  i  jo  gyvenimą,  nės  ja  ndslyja, 
kėd  jis  negiljs  toli  būt,  o  ir  labai  norėję  žindt,  kaip  pri  jo  namS 
iszžiur.  Anirą  d^n  je  pasikėlė  eft  ti  barzylių  jäszköi,  o  kraūjes, 
kurs  isz  jo  būva  tekėjęs,  jėms  būva  gers  vidas.  Pakeliui  jė  trö- 
pyje  puikų  dvarą,  pėr  kurj  barz^lius  būva  ėjęs,  alė  tim  dvare  nei 
v^na  žmogaus,  alė  szeip  naudos  bė  gila  bė  kriszta  būva ;  czön  j€ 
všlandą  apsidairė  ir  sznekėje  tėrp  savės,  käd  j6  barzylių  būs  su- 
radę, tai  i  anä  butelį  daugiaüs  negrjszę  bėt  tim  dvare  pasiBks^ 
gyvėt;  ir  tai  pėrdumoję  vėl  toliaūs  keliava.  Bėt  j6  di  turėję  ilgą 
gilą  keliat  ir  papeje  i  girę  pri  v^a  kaina,  o  int  to  kilna  vir- 
szaus  būva  didele  skyla,  ta  eje  tösiög  žem^,  i  iį  būva  barz^^lioi 
i^jęs.  Jė  dabar  pri  tos  skyläs  atsistoję  szeip  ir  teip,  alė  nAa 
negalėje  dar]^t.  Paskui  ja  pasimislyje  i  t^  dvirą  vėl  sugriit  ir 
dideli  kūrbą  susijėszkot  bei  ilgą  virvę,  o  tadi  v^ą  iss  jü  ti  skylė 
žem^  nulėst.  Kaip  jė  i  dvirą  atäje,  tai  kūrbą  tim  tinkanti  vik 
rida  bėt  virves  negalėje  nei  jokios  rišt.  Tai  Mert]^ns  sdke:  Ar 
judu  žinota  ki?  Galviju  tim  dvare  yr  gani,  pamūszkim  kokios 
asztfinis  jiczus,  jr  isz  jü  skurü  padarykim  ilgą  diržą,  tis  teipjai 
laik;^s  kaip  virvei.  Anfidu  jėm  tfljaū  pritarė ,  o  tai  Mert^ns  Smęs 
jiczus  pri  ragu  nutvöre  ir  smoge  sū  tokiu  macnnmū  i  szili,  kid 
visi  vidurei  sū  mesi  isztėke  o  skuri  pri  ragu  pasilikt;  kilvis 
dabir  turėję  surėžyt  o  szneideris  taėg  O  susiüt.  Taip  Jau  daug 
šoksniu  ilgą  diržą  turėdami,  nuėję  pis  t^  sk^lę,  o  Mert^ns,  kaip 
druczisiės,  sū  sava  lazi  i  kūrbą  įsistoję,  bėt  szffdu  ji  turgje  pa- 


')  aurh  (rijcįĮ. 


—     197     — 

ji  ir  pat^Tė  käs  tai  yrä  vargti,  tai  dabar  ji  man^  nekadös  nepa- 
peiks  ir  asz  dabar  vėl  mcl  noriu  jos  vyrs  būti.  Karalius  ir  ka- 
miene didei  džaugėsi  o  szitas  Turku  karalius  jädu  bagotingai  ap- 
dovanojęs davė  judu  su  savo  szepimi  namo  pargabėti.  Bet  j^m- 
dvem  pargrįžus  vėl  j  savo  teviszko  toks  džaugsmas  stojosi,  kursai 
sav  l]^gaus  neturėjo;  ir  po  karaliaus  galvos  szis  jo  žėnts  karalium 
tos  žemės  pastojo. 

Ap^  Laumės.     Auß  Kakschen.     K. 

Seniausiose  gad^niose  būdavo  ir  Laumių,  o  senoje  Letuvi- 
ninkai  laikė  jės  per  negeras  dvasės,  kurios  puštose  v-tose  kaip 
prakeiktos  turėjo  laikytis,  o  vis  moteriszkame  pavidale  pasirody- 
davo. Jos  galėdavusios  labai  dirbt,  kaip  antai:  verpt,  aust  o  ir 
lauko  darbus  >  bet  jos  negalėdavusios  nei  veną  darbą  pradėt  nei 
pabaigt.  Piktą  arba  iszkadą  jos  žmonėms  nelabai  padar^davo^  bėt 
lankei  g^ro;  didžausie  iszkada,  kurie  jos  provydavo,  buvusi  ta: 
jus  naujei  užgimusius  kūdikius  pavogdavo  ir  apmainydavo.  Töke 
Laumių  apmainau  kūdikei  turėdavo  bais  dideles  galvas,  kuries  je 
nekados  nulaikyti  negalėjo  o  kad  ir  ddszimt  mėtų  ir  dar  senesni 
pastodavo,  bėt  daugiaūs  kaip  dv^ika  metu  töke  kūdikei  nesu- 
kakdavę. 

Teip  kartą  vena  gaspadinė  ir  toki  nū  Laumes  apkeistą  kūdikį 
auginusi ,  ir  jaū  buvęs  beveik  dvylika  mėtų  sens ,  bėt  povisam  bė 
jokios  nujėgos,  teip  käd  jj  turėjo  vis  nesziot  ir  valgydi't.  Tai  gä- 
dyjosi  s^M  kad  vasaros  czėsė  aliojo  sens  ubagėlis,  tam  ta  gaspa- 
dinė pasigčfdė  savo  bėda  dėl  kūdikio ;  las  ubags  ję  pamokino,  käd 
ji  imtu  visztkiauszi ,  tį  grąžei  iszlėistu,  o  i  lį  kevalą  vandens 
įpiltu  ir  teip  pritaisytu ,  kkd  ji  jį  kaip  koki  kalilatį  galėtu  pakabįt^ 
tada  ji  turinti  t^  kūdiki  į  kūknę  draugė  imti,  ugnelę  susikurti, 
o  teip  trusfiti,  būk  alaus  norėlu  daruti;  tai  tas  kūdikis,  toktai  ma- 
tydams,  prasznėksęs  alė  potam  ir  mirsęs.  Tä  gaspadinė  tai 
vislab  padarė.  O  sztai,  jei  kuknio  betrūsient,  sakė  tės  kūdikis: 
Motyn,  k^  tu  czė  darai?  Motyna  sakė:  Mano  vaiks,  ėsz  darau 
alaus.  Tas  vaiks  ant  to  atsilėpė:  Devė  susimilk,  ėsz  jaū  teip  sens 
esu }   asz  jaū  ant  sveto  buvau   pirm  Kamszczu  giratė  buvo  sodita. 
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kurio  dideli  medžei  užaiigro,  o  dabar  jau  vėl  nupustyta,  bėt  dar 
lokiu  dį\u  nemaczau.  Tek  pasakos  dangiaus  nekalbėjo;  poläm 
tūjaus  apsirgo  ir  numirė. 

Y(?ns  labai  dyvins  nusidavims  ap^  apmafnymą  küdOdo,  kursai 
Büdväczu  parapijo  nekuriėm  kerne  nusidavęs,  ir  kuri  dar  daug 
senuju  žino  papasakot,  szitoks  yra.  Veni  gaspadinė  pagimdė  kä- 
dikį.  Antrą  deną  gaspadorius  iszvažiavo  presz  vakarą  j  mSStą,  jefb 
kriksztynonis  käs  reik'  Įsipirktu;  o  bernas  gulėjo  bute.  BėiLfitAvi- 
ninkai  turėdavo  kilą  s^k  labai  didelius  butus^  kaip  taf  ir  dabar  dar 
senose  trobose  randasi.  Dabar  vakare  vėlai,  visSms  atgulus  ir  jau 
szaunci  i  naktį  esant,  ir  atėjo  dvi  Laumės;  pėr  kdr  ir  ka{p  jSdvi 
i  būtą  iejo,  tai  bernas  nežinojo,  jis  tik  iszgirdo  jMvi  besipta- 
kojent,  nes  jis  dar  nebuvo  tikrai  užmigęs  bet  tik  prisnūdęs.  TA- 
jaiis  jedvi  į  kuknę  įeJo  ir  czė  žiburį  užsidegė,  ir  dabftr  pamaži 
į  stiibą  įėjo,  o  nilgai  truko,  tai  j^dvi  1^  naujai  užgimusį  b&dikį 
gaspadinės  iszsineszė.  Tada  jį  iszv^stė  ir  i  savo  vystyklus  įsi- 
vyslė,  bet  į  kūdikio  vystyklus  jedvi  įvj^stė  pėczszlfltę.  Kaip  tai 
viskas  ailikta  buvo,  tai  jedvi  niekaip  nesutarė,  katrft  ti|  pdczszlfitę 
pas  gaspadino  įnėsz  ir  į  kūdikio  vet^  prä  jos  padės.  Teip  jfidvi 
ilgą  valandą  kivirczyjos:  Nėszk  tu,  nėszk  tu;  bėt  kaip  jau  sutarti 
negalėjo,  tai  ėmusios  abidvi  n^szė.  Tam  tarpe  bernas  isssidkęs 
isz  lövüS,  greitai  savo  gaspadinės  kūdikį,  kuii  Laumidvi  buvo 
kiiknio  gulintį  palikusios,  pas  save  į  lovą  įsidėjo.  Laumidvi  isz 
stubos  į  kūkno  sugrįžusios  ir  kūdikio  neradusios,  nemėnk  apsi- 
rūstavo,  ir  pagavo  ant  kits  kitos  bartis:  Tu  kaltA;  nė,  tū  kaltA. 
Ar  asz  nesakiau :  Nėszk  tu,  asz  sziczon  pasiliksiu  ir  vektfisia,  juk 
sakiiiū,  kad  pavogs.  Teip  jemdvem  besipūstyjent  ir  besibarant, 
tik  kakarykū,  gaidys  ir  prag^'do  ir  jedvi,  tik  dr^kt,  drfkt,  pro 
duris  ir  iszdulkejo.  Dabar  bernais  emes  kūdikį  isineszė  į  stūbą. 
Stub(')  rods  žiburėlis  degė,  alė  szeszšuninkė  teip  drūtai  mdgdjo, 
kad  bernas  ję  negalėjo  iszbudįt,  bėt  turėjo  ję  nusitveręs  pArtit, 
o  ir  tai  ilgai  trūko,  kol  jis  ję  iszbūdino;  pabudusi  ji  sakė:  Ak 
kad  lū  sveiks  būtai,  kad  tii  mane  pabudinai,  asz  tökj  bafsų  sapną 
sapnavau.  Ivi^  kad  man  kuks  klūcius  ant  krutinės  buvo  uzdSto, 
kad   asz  vos  atsidvest  galėjau.     Dabar  bernas  jei   pagavo  Visą  tį 
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nusidavimą  papasakot;  bet  ji  tai  nenorėjo  v^ryt,  kol  ji  pasimatė, 
kid  du  kūdikiu  turėjo,  v'ėns  röds  kaip  jos  pagimd;^tas,  alė  kits 
toks  djvins  iszveizdejo,  tai  buvo  tės  nū  pėczszlfltės.  Ant  ry- 
tojaus bernas  nuėjo  pas  kunigą  ir  tam  papasakojo  t^  d^viną  nu- 
sidavimą^ o  ir  norėjo  kunigo  pasiklaust,  k^  reiktu  dar^t.  Kü- 
nigs  bernai  toki  pamokslą  davė,  sak^dams:  Kad  tu  tai  tikrai  žinaf 
ir  gali  ant  to  prisekt,  tai  tu  parijęs  imk  t^  bdstrą,  pasidėk  ji  änt 
slėnksczo  ir  nukirsk  jam  galvą  su  kirviu,  nes  tas  böstras  netür 
sulaukt  dvideszimt  keturis  stündus,  potäm  jaü  jis  igšun  tikrą 
gf  vast}«  Bernas  parėjęs  v^ns  tokiai  tik  nenorėjo  dar^,  bėt  Išukė, 
kol  gaspadorius  isz  miesto  parvažiavo;  bernai  ir  jam  viską  papa- 
sakojo ,  o  tai  j£du  be  jokio  užtrukimo  'ėmė  pagal  kunigo  pa- 
lypimą t^  bdstrą  žud^t.  O  kaip  jam  galvą  nukirto,  tai  radosi  jemė 
dar  visi  szaudu  stegerei,  alė  isz  tu,  l^g  kaip  isz  kokiu  g^slu, 
kraüjes  tekėjo.  Todėl  senoje  Latuvinįnkai  mislyjo,  käd  tökä 
didgälvei  nü  Laumių  esą  apkeisti  (bėt  dabar  jaü  tokiu  nėra  ir 
tik  didei  retai  randas)  o  todėl  ir  pirm  krikszto  vis  žiburys  turėjo 
degti,  kaip  tai  pre  daug  Leluvininku  dar  ir  dabar  laikoma. 

Kits  nusidavims.  Yens  bernas  sšv  v^ns  kamäro  gulėjo,  o  ji 
vis  kas  näkt  ateidavo  Laume  slogit  ilgą  cz^są,  teip  käd  tas  žmo- 
gus jaü  povisam  pasibaigęs  buvo;  jis  vislab  bėndė,  alė  n(^ks  ne- 
maczyjo,  iki  ji  vö'ns  žmogus  pamokino  kaip  jis  t^  Laumę  galėtu 
sugaut.  Būtent  jis  türjs  nueit  į  girę,  o  tankumyne  stovintį  aužu- 
latį  pasikirst  ir  isz  to  pasidaryt  sztupseli  ant  virszūnėslink  smai- 
lį nudrožtą,  o  su  tfim  jis  tūr  t^  sk;^lę  užkšlt,  pėr  kuri^  Laumö 
i  jo  kamarą  ilend;  pregtam  jis  turįs  dfit  isz  trijū  devyniū  stukėliu 
geležtes  kūgį  pasidaryt,  o  į  \Ą  kūgį  lapinį  kotą  įsidėt,  su  tflm 
kūgiu  jis  tūr  an^  sztūpselį  įmūszt.  Kaip  jis  tai  vlslal)  gatavą 
turėjo,  tai  jis  veną  näkt  uždabojo,  ir  kafp  veik  jiis  pajuto  Laumę 
įlindus,  tai  jis  tujaūs  isz  lovos  paszokęs  užkalė  t^  sk;^lę  o  paskui 
vėl  atsigulė.  Pėr  naktį  jis  szeip  ni^ko  nepajuto,  kafp  tiktai  v^näm 
kampe,  lyg  kaip  kad  kate  į  si^ną  bražie;  alė  kaip  iszaūszo,  tai  jis 
rado  labai  gražic  jūmproyą ,  bėt  buvo  labai  nuliūdusi.  T^  jüm- 
provą  jis  nė  po  ilgo  ir  parvedė,  o  j^mdväm  ir  tikrai  gerai  sekęs, 
nes  ji  greitai  ir  grąžei  dirbt  mokėjo,    tik  pradėt  bei  pabaigt  ne- 
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(Tßli'jo.  O  jfldu  ir  susilaukė  dii  hūdikius,  alė  ji  vis  didef  sinatR«  ' 
buvo  dėl  to  sztii|iselio,  ir  ji  jį  lod^l  uislaiin  mOlsdnvo  kad  jis  t^ 
ssti'ipseli  alklszlu,  Ini  ji  poUm  \,6žaų  därhq  pradöt  ir  pabaigt  ^- 
liįsonti.  Po  heliu  mėlu  jis  ir  atklszo  liį  skyle,  ir  szlai,  sii  pirm« 
nakczė  jo  pati  ir  prapfilė  irdau^iaüs  nesugrįžo;  alė  käs  cztitvėrgo 
vakarą  ji  atnėszdavo  tümdvem  küdlkiems  po  baltus  marszkinäczus, 
kone  czeią  melą  ilgaf,  bėl  jį  pdczc  nei  vijns  nematė. 

Vėl  Yiinflsė  naniflsė  abii  tėvai  mirė  ir  paliko  veną  dukterytę 
apS  keturiolika  metu.  Ta  mergaitė  labai  verkė  ir  neks  ję  ne- 
gailėjo nurämdyl.  Tai  ati3jo  pös  j^  dvi  Laumės  ir  sakė  jei:  Ak 
möls  kūdiki,  neverk  taip  lubai  dėl  savo  tėtelio  bei  mamelės,  miidvi 
tavį  visiköm  apriipįsiva ,  tu  nökäd  nt*ko  nepristoksi ,  tdv  nereiks 
nei  verpt,  nei  aust.  Tokeis  gražels  žodėleis  mergditė  kek  Ičk 
rdindėsi,  ir  nė  po  ilgo,  tai  ji  rddu  savo  klėtelė  porą  szaunii  ritiniu 
gailos  drobės,  bėt  jit  ūgį,  jü  daug;^  ^jo  ritinei,  no  tik  drobės 
bėl  ir  visokiu  brangiu  ntarginiil.  Alė  tüdvi  Laiimės  jei  bOvo  įsa- 
kiusios, käd  ji  nėkados  nL%o  nciūr  mastrit,  o  käd  ir  käs  žiu  MW 
tnretu.  Bėt  kArlą  pi)  ilgo  czi^so,  JHŪ  njmanj-duma  kiir  savo  lobi 
dl't,  noriojo  mastą  ifmusi  pėrinastfll  o  änt  turgaus  važifll  ir  par- 
dtit;  alė  kaip  ji  lik  pamatavo,  tai  t^  srkanczo  uaktj  buvo  viskas 
szalin  ir  daugiaus  ji  nckadūs  niSko  negavo. 

Vėl  vena  gaspadinė,  naszliį  būdama,  piiiläs  czėsė  n 
galiįįu    savo    lauką    nuvalyti    ir  labui  dėllė  dejavo;    tai  s 
Laume  pas  jė  ir  sakė:  Jei  tu  man  diisi  sykj  lasziniü  prai 
Bsz  täv  visą  tavo  vasaroji  su  dėna  nuvalysiu. 
Tai  juk    gano  menkai;    ir  pažadėjo.     Ant  rytojaus 
.Skūnio;    tai    gaspadinė  sztroszyįos    lasziniū    szadi 
mirgil,  ir  Laume  vėik  ati-jusi  pradi>jo  tfls  spirgus  J 
Įtds    buvo    iszvälgyli,    ir    gaspadinė   turėjo  žaliiįi^ 
bėl  kek   ji  tik  atneszė,    tėk    ana  vis    suėdė, 
gzmoti!li  nii  paskulltiios  piiltės  teturäilama,  pr 
pėr  burną  mūszl.     Lauruti  bestezaupiy darna  säk^ 

Ltai  lik  niAsza,  tik  xkillbie  pėr  zubüs;  na  palata 
toz  täv  padirbsiu  iii  tatai:    kaip    tavo  vasard 

Vtefp  jiä    ir  vėl    tūr  gulint.    Teipu   ir  uusidail 
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czesą  vėl  viską  isz  skunės  ant  lauko  nūneszė  ir  teip  vėl  pėpleikė, 
kaip  buvo,  bet  läszinius  ji  neatgadyjo,  te  pasiliko  suvalgyti« 

Kita  gaspadinė,  labai  darbininkė  būdama,  mažą  turėjo,  ir  ne- 
norėdama d^ną  susigaiszĮt,  vakarė  vėlai  pabuiėlius  ejo  ant  ežero 
tepto  iszsiskalbt;  o  tai  tropyjosi  sykį  ir  czetvėrgo  vakarą.  Kitą 
czetvėrgo  vakarą  ant  to  Įtapto  po  saulės  nusileidimo  pradėjo  Laumės 
skalbt,  käd  baugu  buvo  klausyt;  o  tai  dabar  nusidavė  kožną  czet- 
vėrgvakari.  Tu  namu  žmonės  nemenką  apmaudą  ir  rūpesti  isz 
to  turėjo.  Po  ilgo  czeso  vens  sens  žmogus  jūs  pamokino  käd 
je  imtu  plauszü  ir  nusivytu  botagą,  alė  atžagarei  tur  v^ti;  su  tam 
botagu  v<^ns  tur  nueit  pas  t^  lieptą,  o  kaip  veik  vėl  skälbient  isz- 
girs,  tai  vis  ant  le'pto  tur  kirst,  kad  ir  n^ko  nebus  mat^t.  Teip 
te  žmonės  padarė.  Tä  gaspadinė  turėjo  brolį,  Jakamü  vardii,  tas 
buvo  zalnt^rius  buvęs,  ir  buvo  drąsūs.  Kaip  jau  sekantįjį  czet- 
vėrgvakarį  iszgirdo  beskalbient,  tai  Jakams  plauszü  botagą  ėmęs 
nuėjo  pre  lepto  baisei  szmagöt;  jis  rods  neko  nematė,  alė  ėnt  l^ptp 
rado  tris  kultuves,  tas  jis  ėmęs  parsineszė  namo.  Tį  vakarą  buvo 
tykä,  kitą  czetvėrgA akarį  ir  neko;«  alė  kaip  jau  Jakams  savo  ka- 
maro  atsigulė,  tai  pre  jo  kamaros  langelio  vis  szaūkė:  Jakamėl, 
atdfik  mušu  kultuvėlės!  O  teip  ilgą  valandą.  Antrą  czetvėrgva- 
karį  vėl  teipjau.  Trėczcjį  vėl:  Jakamėl,  atdfik  miisu  kultuvėlės, 
jau  daugiaus  neskalbsim,  mėldžem  tav^  labai,  tik  atdfik,  szeip  mums 
labai  piktai  eis,  atdfik  brolel,  szeip  mes  busim  žud;Jtos.  Tai 
Jakams  pasigailėjęs  nūneszė  tas  tris  kultuves  ant  ISplo,  ir  tūjaus 
Laumės  jės  atsėmė  ir  nū  to  czeso  jos  daugiaus  nėskalbė. 

Vėl  kita  gaspadinė  turėjo  mažą  kūdikį,  o  buvo  rugpiūtis.  Po 
pūsr^'czu  ji  ėmusi  atsikailino  vandens  ir  tį  kūdikį  nupėrė  5  potäm 
grąžei  suvysczusi  ir  pažindžusi  paguldė,  ir  kūdikis  užmigo.  Paskui 
ji  savo  talkai  preszpėczus  pritaisė,  ir  kaczeig  netoli  klfingalio 
kirto,  tai  ji  pati  ir  nūneszė,  bemislydama,  kūdikis  teip  ilgai  megös, 
kol  ji  sugrįsz.  Alė  koks  jei  iszgąstisl  Jei  stubos  duris  beat- 
siverient,  lik  szlūmszt.  Laumė  pro  duris.  Ta  Laume  buvo  kūr 
nors  kokiem  užkampy  stovėjusi  ir  maczusi  kaip  mdtyna  kūdikį 
pėrė,  o  molynai  iszejus  ji  ir  teipjaū  norėjo  dar^t,  alė  ji  vandenį 
iki  verdant   alkailiuo    ir  kūdikį   į  tij  verdantį  vandenį    įdėjo.     Kū- 
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dikis  visas  nupliko  ir  lurejo  bednlngai  numirti ,   ir  tefp  atlikusi  ji 
motyna  geldo  begūlinlj  rado. 

Vėl  nekuri  gaspadinė  užsitafsė  darbu  czėsė  Upq  plonos  drobės 
šust,  alė  vos  galėjo  pradėt;  dėl  daug  lauko  darbu  negalėjo  prieit  . 
aust,  ir  nemenkai  pustyjos,  kėd  noprösnai  užsitafsiasi,  ir  labai 
tänkei  sakydavo:  Mano  drobę  gaus  Laumės  iszšust.  Nekuriödänö 
ir  atėjo  vena  Laume  ir  sakė  tai  gaspadinei:  Tu  savo  drobę  yis 
siūlai  Laumėms  šust;  dabar  asz  atėjau,  äsz  tšv  tšvo  drtfbę  iU 
baigient  iszausiu.  Alė  jei  tu,  iki  asz  iszšusiu ,  mano  \kvdą  atm{ii 
ir  manė  grąžei  pamylėsi,  tai  ta  drobė  tšv  iėks^  o  jei  nė,  tai  bds 
mano.  Tai  gaspadinei  nemšž  pradėjo  rupet;  alė  ji  tik  tfijaüs  jįsi- 
maiszė  pyragus  ir  kepė  ir  trusšvo  kaip  tik  galėjo,  kAd  Ladnę 
pavitotu.  Teip  gaspadinei  vis  szėn  ir  ten  bebėgiojent,  LaamS  vis 
pasigirdama  šudė  ir  sakė:  Tai  tik  šudž,  tik  dųzgie  BigAtė.  Ga- 
spadinė tai  ir  įsiklausė.  Kaip  jau  iki  baigient  LaumS  bivo  iudust, 
tai  ji  isz  staklių  iszsilipusi  sakė:  Nä  gaspadin,  dabar  sakfk,  kafp 
asz  vardu?  Gaspadinė  atsilėpė:  Tai  tik  iszšudė,  tik  issdqzge  Bigutė. 
Laume  tai  girdėdama  nei  m^^Iystos  nei  neko  nenorėjo,  bėt  didei 
supykusi  ir  vis  spiäudydama  iszbego. 

Seneji  mislyjo  kėd  Laumės  vis  daugišusei  czetvėrgvakareis 
tarp  žmoniii  bastydavos;  szitas  vakars  tai  buvo  Laumiü  vškars, 
ir  todėl  nekur  ncluri^jo  būt  vėrpiema.  Jei  kur  czetvėrgo  vakarą 
moters  buvo  verpusios,  tai,  atgulus,  Laumės  ant  tu  pacza  vlndu 
emė  verpt  iki  gaidžu  o  verpalus  imdavusios  vis  draugė.  Todėl 
szitas  vakars  tarp  Letuvininku  iki  szei  dienai  yra  szvėnts  vškars, 
bėt  ypaczei  netur  būt  vėrpiema.  Teipjau  neturėjo  t4  všlcarą  būt 
skalbiemH  po  saulės  nusileidimo,  ir  nei  szeip  kökä  darbai  netaröjo 
būt  dirbami,  kuriiifs  Laumės  durbdavo,  jeib  nė  sav^  pasiszėlpta  o 
žmonėms  iszkšdą  padarytu. 

Api^  Kškszbali.    AuB  Kakschen.    K. 

Labai  senose  gadynėse  stovėjusi  szaunä  girė  šnt  tos  vStos, 
kür  dabar  Kakszbaiis  gul;  o  to  girio  Ypaczei  beržu  bei  Yinltszna 
stovėjo.    Bėt  syki  didelė  vėtra  pakilo    ir  t^  visą  girę  iszUiuzė,   o 
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kadangi  täczes  žmonių  menkai  Letuvö  tebuvo,  o  giriu  apstingai,  tai 
te  mėdžei  pasiliko  czejau,  gulėt  ir  änt  jü  pagavo  samanos  augti, 
teip  szita  bala  atsiradusi,  o  ir  dar  dabar  daug  sz^ksztu  to  balo 
randasi. 

Bet  ir  buvo  ano  girio  daug  ežeru,  mažesniu  ir  didesniu,  į 
kuriüs  vėtra  teipjau  daug  modžu  suvertė,  ir  tose  ežerusė  pagavo 
samanos  pirmiausei  äugt  o  potäm  isz  czė  vis  tolyn  nūretė.  Per 
ilgus  czėsus  tos  samanos  knt  kits  kitu  augo,  ir  sziteipa  ta  bala 
tökifise  daiktfisė,  kür  kitą  s^k  Idnkės  buvo,  dabar  ap^  dėszimt  iki 
penkiolika  pėdu  ir  dar  daugiaus  gili.  Alė  dar  ir  dabar  randasi 
atviri  ežerai,  bedūgneis  vadinami,  viduryje  balos;  te  ežerai  kitą 
s^k  buvo  daug  didesni,  bet  dabar  jau  isz  visu  szaliu  samanos  toli 
irütusios  jas  sumažino.  Tas  bedugniüls  sėntėvei  yra  tankei  isz- 
matavę  su  ilgoms  kaitimis  arbä  su  ilgoms  virvėms  akmenis  pri- 
siriszę,  alė  negalėjo  dugno  rast.  V^ną  syk,  teip  pasako  keli  dar 
gyvi  tebesą  ūkininkai  Eaksziu  k^mo.,  ja  veną  nedeldenę  emė 
kone  visu  gaspadoriu  vadžėš,  tšs  sumazgiöjo  o  svarboką  akmenį 
jriszo^  o  potäm  žemyn  leido.  Alė  kafp  jau  mažne  visas  vadžės 
ilėido,  tai  su  s^k  tam,  kurs  laikė,  tik  trukt,  vadžės  isz  ranku  ir 
isztraukė  ir  jos  tam  bedūgny  pradingo,  teip  kad  jė  bė  vadžu  namo 
turėjo  eit.  Bėt  anlrą  r^tą  .  kožnas  savo  vadžės,  grąžei  czystäs, 
rado  savo  pastaldszaly  bekabant.  Tai  buvo  nemaž  d^^vu,  ir  nei 
v^ns  nežinojo,  kaip  tai  nusidavė. 

Bėt  szitam  Käkszbaly  teipjau  isz  senu  gad^iu  randasi  vel- 
nenkä,  kuri  venam  bedūgny  ant  geleži?iės  krasės  sed.  O  veną  s^k 
ji  szepi  isz  debeses,  kursai  pėr  balą  traukė,  nupleszusi  ir  dabėr 
tame  gyvenanti.  To  szepes  masto  virszunė  kfszojusi  laukė,  ir 
senėje  t^  galėjo  matyt;  bėt  dabar  tės  tä  virszüne,  arbė  änt  tos 
virszunės,  atsiradusi  maža  salutė  isz  samanų*  Tä  velnenka  labai 
tankei  iszkildavusi  änt  virszaus,  ir  an^  sėntėvei  jė  gerai  gal^'o 
mat^t.  \(Si\ą  s^k  sent^e,  parsigabenę  czėrknygininką,  norėjo  kad 
jis  ję  isz  tos  balos  iszvarytu.  Kaip  jis  pas  jė  nuėjo  ir  jei  taf 
pasakė,  kad  jis  jė  norįs  isz  czė  iszvar^ti,  taf  ji  jam  atsakiusi:  jei 
ji  turėtu  isz  tos  balos ,  kür  ji  teip  ilgai  ponavöjusi  ^  iszeiti ,  tai  ji 
savo    ponyslo  iszplatįtu  änt  visu  |srös  pėvu,    iki  Kraupiszko  tilto, 
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ir  tefp  kalbėjo^  ji  klausė  kodei  jis  pabi^gęs  o  j^  palikęs,  kodSI  jis 
tefp  toli  atkeliavęs  ir  i  tokius  vargiis  pasidavęs,  Alė  jis  ne- 
praszncko.  Dabar  ji  iiiėlJė  ir  verkė  kad  jis  tik  sznekčtu,  bėt  jis 
tai  nedarė.  Vėl  ji  pradėjo:  Ziurek  kafp  isz  tave  mylėjau  ir  dar 
ni^liu  ir  dėl  tavos  tcip  toli  atkeliavau  käd  tik  dar  kftrtą  mano 
amžie  su  tavim  susieiczau  är  nors  tav^  niat^czau;  kr  taf  tiv 
viskas  tik  nėkai,  är  tu  manės  po  visam  nesigaili ,  k&d  ftsi  isz 
meilės  prėsz  tave  tek  baimės  ir  vargu  p^rkentėjau.  Ogi  är  tft  ' 
nei  tai  nei  jokio  susimilimo  ir  pasigailėjimo  ant  man^s  neturėtai, 
käd  äsz  tavęs  dėl  mirti  turėczau,  nes  jei  tu  ryto  nėszneki,  taf 
asz  busiu  gyva  sudegita.  Alė  visos  jos  kalbos,  maldos  ir  šszaros 
buvo  noprosnai,  jis  pasiliko  nebylys.  Ant  rytojaus  karalius  vėr^ 
gini  davė  atsigabęt;  jis  szncket  negalėjo,  todėl,  kafp  pavelyta  buvo, 
turėjo  ik  szneiderka  sudėgita  būt.  Tfijaus  ėnt  paskbrtos  v^s 
malku  krūvą  turėjo  teip  sukraut,  kad  ji  vidurį  kiauri  buvo.  O  kai 
tai  buvo  gatava,  tai  pirmuczaus  t^  nebylį  prė  tos  krūvos  pasUtė, 
o  potam  atvedė  szneiderką  judai  aprėdytą.  Daug  žmoniū  susSjo, 
mat^t  norėdami  käs  nusidūs.  Szalė  malku  krūvos  v^s  karšliszkas 
tarnas  nuskaitė  su  äiszkiu  balsii  smėrtės  kaltybę  ir  potšm  jei 
reikėjo  pro  anksztą  angą,  kuri  tam  palikta  buvo,  i  iį  malka  krūvą 
ilist.  Bėt  kaip  ji  prė  tos  angos  pri(§jo,  tai  nebyles  suszüko  didžA 
balsu:  Nedarykit  jei  nei  jokios  iszkšdos,  tai  yrä  mano  pati.  Ne- 
mažas tränksmas  tarp  visu  žmonių  radosi  ir  visi  į  rankäs  plodami 
džaūgėsi  käd  tokie  graži  merga  dabar  gyva  iszliks.  V^s  isz  tarnu  nu- 
bėgo pas  karalių  ir  jam  t^  visą  nusidavimą  praneszė.  Karalius  tai  neno- 
rėjo v^ryt  ir  palėpė  lüjaüs  abudu  pas  savį  atvėst,  ir  kafp  jfldu  nuvedė, 
tai  karalius  negana  galėjo  nusid^vyt  käd  jo  m^lims  vergas  kalbat  mo- 
kėjo. Bėt  jis  tį  visą  pasleptinę  lik  negalėjo  iszman^t  käd  jfldu  suren- 
czevots  pors  i^są,  o  jfldu  abudu  visą  t^  d^viną  nusidavimą  turėjo  jam 
papasakot,  o  paskui  karalius  ir  norėjo  žinot  dėl  ko  jis  pabSgęs. 
Jis  sakė:  Kadangi  asz  po  visam  isz  menkos  gimines  ir  prastas 
žmogus  buvau,  tai  asz  mislyjau  asz  tik  nū  visos  karaliaus  ginrinSs 
ir  nū  visu  kitu  auksztū  ponu  būsiu  papeiktas  ir  pėr  n^ką  laikomas, 
todėl  asz  pabėgau.  O  kadangi  dabar  teip  turėjo  nusidflt,  käd. 
äsz   savo   paczę   isz  didžos  pregados  ir  nū  smėrtas  iszgabėjaa  o 
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ji  ir  patyrė  käs  tai  yra  vargti,  tai  dabar  ji  man^  nekadös  nepa- 
peiks  ir  asz  dabar  vėl  mel  noriu  jos  v^rs  būti.  Karalius  ir  ka- 
ral^nė  didei  džaugėsi  o  szitas  Turku  karalius  jū'du  bagotingai  ap- 
dovanojęs davė  judu  su  savo  szepimi  namo  pargabėti.  Bet  j^m- 
dvem  pargrįžus  vėl  į  savo  teviszke  toks  džaugsmas  stojosi,  kursai 
sav  lygaus  neturėjo;  ir  po  karaliaus  galvos  szis  jo  ž^nts  karalium 
tos  žemės  pastojo. 

Ape'  Laumės.     Auß  Kakschen.     K. 

Seniausiose  gad^niose  būdavo  ir  Laumių,  o  senoje  Lėtuvi- 
ninkai  laikė  jės  per  negeras  dvasės,  kurios  puštose  vBose  kaip 
prakeiktos  turėjo  laikylis,  o  vis  moteriszkame  pavidale  pasirody- 
davo. Jos  galėdavusios  labai  dirbt,  kaip  antai:  verpt,  aust  o  ir 
lauko  darbus,  bet  jos  negalėdavusios  nei  vt^ną  darbą  pradėt  nei 
pabaigt.  Piktą  arba  iszkadą  jos  žmonėms  nelabai  padarydavo,  bėt 
lankei  g^ro;  didžšusie  iszkada,  kurie  jos  provydavo,  buvusi  ta: 
jos  naujei  užgimusius  kūdikius  pavogdavo  ir  apmaihįf^davo.  Töke 
Laumių  apmainyii  kudikei  turėdavo  bais  dideles  galvas,  kuries  je 
nekadös  nulaikyti  negalėjo  o  kad  ir  dėszimt  mėtų  ir  dar  senesni 
pastodavo,  bėt  daugiaus  kaip  dv]įjika  metu  töke  kudikei  nesu- 
kakdavę. 

Teip  kartą  vena  gaspadinė  ir  tökj  nä  Laumf^^  apkeistą  kūdikį 
auginusi,  ir  jaū  buvęs  beveik  dvylika  melu  sens,  bėt  povisam  be 
jokios  nujėgos,  teip  kad  jį  turėjo  vis  nesziöt  ir  valgydjt.  Tai  gÄ- 
dyjosi  syKį  kad  vasaros  czėsė  atėjo  sens  ubagėlis,  tam  tä  gaspa- 
dinė pasigfidė  savo  bėda  dėl  kūdikio ;  tas  ubags  ję  pamokino,  käd 
ji  imtu  viszlkiauszi ,  t^  grąžei  iszlėistu,  o  f  tį  kevalą  vandens 
įpiltu  ir  teip  pritaisytu ,  kad  ji  ji  kaip  kokį  katilatį  galėtu  pakabįt, 
tada  ji  lurinli  t^  kūdikį  į  kūknę  draugė  imti,  ugnelę  susikurti, 
o  teip  trusü'ti,  būk  alaus  norėlu  dar^^li ;  tai  tas  kūdikis,  toktai  ma- 
tydams,  prasznėksęs  alė  potam  ir  mirsęs.  Ta  gaspadinė  taf 
vislab  padarė.  O  szlai,  jei  kuknio  betrūsient,  sakė  tas  kūdikis: 
Motyn,  k^  tu  czė  darai?  Motyna  sakė:  Mano  vaiks,  asz  darau 
alaus.  Tas  vaiks  ant  to  atsilėpė:  Devė  susimilk,  asz  jaū  teip  sens 
esu  J    asz  jaū  ant  svcto  buvau   pirm  Kämszczu  giratė  buvo  sodįta, 
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priszika,  ir  tefp  bafsei  apšismardinęs  per  lubėg  ir  per  kraiką  isx- 
lėkė;  ir  nü  tos  ad^^nas  jüdvöju  nei  \Bns  daugiaös  pri  to  butėKa 
nepasirodė.  Tokiu  budü  cimerninks  paveldėję  visą  ti|  graiei  itaisftą 
namėlj.  O  kakftlpadžus  jis  grąžei  iszcz^styje  ir  nugabena  \į  vėlnie 
szudą  i  apteką  pardfit,  ir  už  tai  daug  pinigu  padšve.  Jis  ir  czd 
gyvena  ilgus  metAs  gražiem  pasisekime  ir  palänio  ik  numirė.  O 
yisi  -  apt^koroi  da  ik  sziös  dönös  vėlnie  ssudtį  kaip  läKarslva 
pardavine. 

Sztuka.    AuB  Kakschen.    K. 

Pėmai  rudeni  asz  su  sėmenimis  važievau  i  mSstą,  ir  tik  gir- 
dSkit^  kaip  m^  ats^je.  Mina  sömens  būva  labai  žolėti  ir  turSįjan 
jas  ÜZ  menką  prėk)  pardfft;  kai  buvau  parddvcs,  prisisuka  kdl 
mäna  geru  pažįstamu  ir  mės  visi  ^jom  i  kėrzemą  ir  pradSjom  gM 
vis  v^ną  šlvę  pagal  kitą.  Asz  galiu  gerai  gert,  alė  an^  da  genaus; 
teip  mčs  blukavojom  per  d^ną  ir  pėr  näkti  ir  Antrą  d^nąiklpriss 
vikarą  ir  kai  asz  apsižiūrėjau,  tai  jau  visds  pinigus  buvau  pragėręs. 
Ir  dabar  važievau  namo  ir  atvažievaū  iki  j  Mėžininhu  kėrczemą, 
czė  i^jęs  dš  iszg^riau  puskvatėrkę,  ir  bticzau  mčiai  di  daogiads 
g^ręs,  alė  pinigu  nei  vdną  gristi  daugiaüs  neturėjau.  O  vilgyt  ir 
teip  norėjau  kaip  szä,  bet  n^ka  neturėjau;  tai  pasimislyjau  eil  į 
k^mą  pAs  koki  gaspadorią  ir  pasiprasz^t  valgyt,  Ar  no  slukėli 
dffnas.  Teip  m^  i  vienus  namus  atėjus  ir  pro  duris  |  siūbą  žengt 
benorint,  sztai,  sutinku  gaspadinę  sd  gražiė  žąsanos  pe'czėnka  bet 
sd  pyragd  lauką  einant;  tai  Asz  j^  užsipffliau  melst,  kAd  ji  ir  m^ 
dSlu  biskį  pyršga  bei  pėczėnkas,  alė  ji  sške:  Ar  ta  durnas  esi, 
Ar  käs  tavkėnk',  kAd  tu  nesigėdi  praszyt;  o  Ar  dA  bile  ko,  pyršga 
bei  pecz^nkas,  (äs  dšktus  asz  pasistelievaii  i  svotbą  pAs  kaim^ą 
nusinėszt  o  dabAr  asz  tav  dfisiu  suSst,  ar  nė;  eik  isz  kdr  atėjei« 
Asz  tav^  povisAm  nepažįstu.  Asz  susigėdęs  iszėjau  lauką  ir  atsistojau 
už  būta  kampa  ir  mislyjau,  kaip  Asz  jei  t^  peczėnką  galSczau  pagat' 
Kaip  ji  man^  iszvariusi  būva  ir  mislyje^  kAd  Asz  jau  pėr  visus 
kalnus,  tai  ji  greitai  b^ga  i  klotį  drebūžiu  atsinėszt,  alė  pyragą  bei 
peczenką  ji  palika  stubo.     DabAr  Asz  greitai,  kaip  lik  galįs,  į  siūbą 
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nasidavimą  papasakot;  bet  ji  tai  nenorėjo  v^ryt,  kol  ji  pasimatė, 
Ud  du  kūdikiu  turėjo,  vėns  röds  kaip  jos  pagimdytas,  alė  kits 
toks  d^vins  iszveizdejo,  tai  buvo  tas  nä  päczszlätes.  Ant  ry- 
tojaus bernas  nuėjo  pas  kunigą  ir  tam  papasakojo  t^  d^viną  nu- 
sidavimą^ o  ir  norėjo  kunigo  pasiklaust,  k^  reiktu  dar^t.  Kü- 
nigs  bernai  toki  pamokslą  davė,  sakydams:  Kad  tu  tai  tikrai  žinaf 
ir  gali  ant  to  prisekt,  tai  tu  parėjęs  imk  t^  bostrą,  pasidėk  j|  änt 
slėnksczo  ir  nukirsk  jam  galvą  su  kirviu,  nės  tės  böstras  netür 
sulaukt  dvideszimt  keturis  stūndus,  potäm  jau  jis  įgaun  tikrą 
g^vasti.  Bernas  parėjęs  v^ns  toktaf  tik  nenorėjo  dar^t,  bėt  laukė, 
kol  gaspadorius  isz  mesto  parvažiavo;  bernai  ir  jam  viską  papa- 
sakojo ,  o  tai  jfidu  be  jokio  užtrukimo  ^mė  pagal  külnigo  pa- 
iėpimą  tą  bostrą  žudyt.  O  kaip  jam  galvą  nukirto,  tai  radosi  jemė 
dar  visi  szaudu  stegerei,  alė  isz  tu,  l^g  kaip  isz  kokiu  g^slu, 
kraujes  tekėjo.  Todėl  senoje  Lėtūvinįnkai  mislyjo,  käd  tökä 
didgälvei  nu  Laumių  esą  apkeisti  (bėt  dabar  jau  tokiu  nėra  är 
tik  didei  retai  randas)  o  todėl  ir  pirm  krikszto  vis  žiburys  turėjo 
degti,  kaip  tai  prė  daug  Letūvininku  dar  ir  dabar  laikoma. 

Kils  nusidavims.  Vėns  bernas  säv  vėns  kamäro  gulėjo,  o  jf 
vis  käs  näkt  ateidavo  Laumė  slogit  ilgą  czėsą,  teip  käd  tas  žmo- 
gus jau  povisam  pasibaigęs  buvo;  jis  vislab  bandė,  alė  nėks  ne- 
maczyjo,  iki  jį  vėns  žmogus  pamokino  kaip  jis  t^  Laumę  galėtu 
sugaut.  Būtent  jis  turįs  nueit  į  girę,  o  tankumyne  stovinti  aužu- 
lati  pasikirst  ir  isz  to  pasidaryt  sztupseii  ant  virszūnėslink  smai- 
lyn  nudrožtą,  o  su  tum  jis  tūr  t^  sk^Ię  užkalt,  pėr  kuri^  Laumė 
i  jo  kamarą  įlend;  pregtam  jis  tūris  dät  isz  trijū  devynių  stukėliu 
geležės  kūgi  pasidaryt,  o  (  tä  kūgį  lepini  kotą  įsidėt,  su  tfim 
kūgiu  jis  tūr  an^  sztūpselį  imūszt.  Kaip  jis  tai  vislab  gatavą 
turėjo,  tai  jis  veną  näkt  uždabojo,  ir  kaip  veik  jis  pajuto  Laumę 
įlindus,  tai  jis  tūjaūs  isz  lovos  paszokęs  užkalė  t^  sk^lę  o  paskui 
vėl  atsigulė.  Pėr  naktį  jis  szeip  neko  nepajuto,  kaip  tiktai  vėnėm 
kampe,  lyg  kaip  käd  katė  į  seną  brėžie;  alė  kaip  iszaūszo,  tai  jis 
rado  labai  gražio  jūmproyą,  bėt  buvo  labaf  nuliūdusi.  TĄ  jūm- 
provą  jis  nė  po  ilgo  ir  parvedė,  o  jėmdvėra  ir  tikrai  gerai  sekęs, 
nės  ji  greitai  ir  grąžei  dirbt  mokėjo,    tik  pradėt  bei  pabaigt  ne- 
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calt-jo.  O  jiKdu  ir  susilaukė  du  kūdikius,  alė  ji  Tis  didei  SHQtnä 
buvo  dėl  to  sztüpselio.  ir  ji  jį  todėl  uistaiin  mėlsdaTO  käd  jis  tą 
sztiipseli  atkisztu.  tai  ji  potam  Kožną  darbą  pradėt  ir  paba^  g»- 
lėsenti.  Po  keliu  metu  jis  ir  atkiszo  tą  skylę,  ir  sztai,  sik  pima 
nakczė  jo  pati  ir  prapu'Iė  irdaugiaiis  nesagrįzo;  alė  kascietrėrgo 
vakarą  ji  atnėszdavo  temdvėm  kiidikiems  po  baltus  marszkiiitfcziis, 
kone  czelą  mėtą  ilgai,  bet  ję  pacze  nef  vens  nematė. 

Vėl  vėnūsė  naiiiusė  abu  tėvai  mirė  ir  paliko  T^lną  dukieritę 
ape  keturiolika  metu.  Tä  mergaitė  labai  verkė  ir  n^ks  jė  ne^ 
galėjo  nuramd\1.  Tai  atėjo  pas  jė  dvi  Laumės  ir  sakė  jei:  Ak 
mels  kūdiki,  neverk  taip  labai  dėl  savo  tėtelio  bei  mamaės,  mAdvi 
tave  visüküm  aprupįsiva.  tu  nėkad  n^ko  nepristoksi,  tiv  nereiks 
nei  verpt,  nei  aust.  Tukeis  gražeis  žodėleis  mergaitė  kėk  tėk 
ramdėsi,  ir  nė  po  ilgo.  tai  ji  rado  savo  klėtelė  porą  szaono  ritinia 
gražius  drobės,  bėt  jū  ilgy.  jū  daugy  ėjo  ritinei,  ne  tik  drobės 
bėt  ir  visfikiu  brangiu  marginiu.  Alė  t^d\i  Laumės  jei  bnro  lai- 
kiusios, käd  ji  nėkados  neko  netur  mastät.  o  kad  ir  kis  »n  k$k 
turėtu.  Bėt  kartą  po  ilgo  czėso,  jau  njmanydama  kur  siro  lobį 
det,  norėjo  mastą  ėmusi  pėrmastūt  o  ant  turgaus  važifit  ir  par- 
dät;  a!ė  kaip  ji  tik  pamatavo,  tai  tą  sėkaneze  naktį  baro  Tiskas 
szalin  ir  daugiaus  ji  nėkados  neko  negavo. 

Vėl  vena  gaspadinė,  naszlė  būdama,  piutės  czėsė  nekaip  ne- 
galėjo savo  lauką  nuvalyti  ir  labai  dėlto  dejavo;  tai  alejo  Yänä 
Laumė  pas  jė  ir  sakė :  Jei  tu  mšn  dusi  sykį  lasziniii  priTŠlgyt,  tai 
asz  tav  visą  tavo  vasaroji  su  dėna  nuvalysiu.  Gaspadinė  mislyjo: 
Tai  juk  gana  menkai;  ir  pažadėjo.  Ant  rytojaus  buvo  visi  javai 
skūnio;  tai  gaspadinė  sztruszyjos  lasziniii  szauną  taurffliq  pri- 
spirgit,  ir  Laumė  veik  atėjusi  pradėjo  tas  spirgus  valgyt.  AIö  tA- 
jaus  buvo  išžvalgyti,  ir  gaspadinė  turėjo  žaliu  'laszinio  atnėszt, 
bėt  kėk  ji  tik  atneszė,  tek  ana  vis  suėdė.  Jau  dabir  tik  mažą 
szmotėli  na  paskulinios  pultės  teturėdama,  pradėjo  su  tflm  Laumei 
per  burną  mūszt.  Lamnė  besiczaupydama  sakė:  Brūzge,  br^izge, 
tai  tik  musza,  tik  skalbie  per  zubūs;  na  palauk,  t&  kanalios  gale, 
asz  tav  padirbsiu  už  tatai:  kaip  tavo  vasarojis  ant  lauko  galėjo, 
teip   jis    ir  vėl    tur   gulėt.     Teipo    ir    nusidavė.     Laumė  i  trampą 
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czesą  vėl  viską  isz  skunės  ant  lauko  nūneszė  ir  teip  vėl  pėpleikė, 
kaip  buvo,  bet  laszinius  ji  neatgadyjo,  te  pasiliko  suvalgyti« 

Kita  gaspadinė,  labai  darbininkė  būdama,  mažą  turėjo,  ir  ne- 
norėdama d(5ną  susigaiszĮt,  vakarė  vėlai  pabuiėliūs  ejo  ant  ežero 
Kpto  iszsiskalbt;  o  tai  tropyjosi  sykį  ir  czelvėrgo  vškarą.  Kitą 
czetvėrgo  vakarą  änt  to  l(^pto  po  saulės  nusileidimo  pradėjo  Laumės 
skalbt,  käd  baugu  buvo  klausyt;  o  tai  dabar  nusidavė  kožną  czet- 
vėrgvakarj.  Tu  namu  žmonės  nemenką  apmaudą  ir  rūpestį  isz 
to  turėjo.  Po  ilgo  czeso  vė^ns  sens  žmogus  jūs  pamokino  käd 
je  imtu  plauszü  ir  nusivytu  botagą,  alė  atžagarei  tur  v^ti;  su  tam 
botagu  v^ns  tur  nueit  pas  tį  lieptą,  o  kaip  veik  vėl  skalbient  isz- 
girs,  tai  vis  änt  lepto  tur  kirst,  käd  ir  n^ko  nebus  mat;^.  Teip 
te  žmonės  padarė.  Tä  gaspadinė  turėjo  brolj,  Jakamü  vardu,  tas 
buvo  zaln^rius  buvęs  ^  ir  buvo  drąsūs.  Kaip  jau  sekantįjį  czet- 
vėrgvakari  iszgirdo  boskalbient,  tai  Jakams  plauszü  botagą  ėmęs 
nuėjo  prė  lepto  baisei  szmagdt;  jis  rods  neko  nematė,  alė  änt  l^ptp 
rädö  tris  kultuves,  tas  jis  ėmęs  parsineszė  namo.  T^  vškarą  buvo 
tykä,  kitą  czetvėrgvakari  ir  ni^ko;*  alė  kaip  jau  Jakams  savo  ka- 
maro  atsigulė,  tai  pre  jo  kamaros  langelio  vis  szaukė:  Jakamėl^ 
atdffk  miisu  kultuvėlės  I  O  teip  ilgą  valandą.  Antrą  czetvėrgva- 
kari vėl  teipjau.  Tre'częjį  vėl:  Jakamėl,  atdfik  mušu  kultuvėlės, 
jau  daugiaūs  neskalbsim,  mėldžem  tav^  labai,  tik  atdfik,  szeip  müims 
labai  piktai  eis,  atdfik  brolel,  szeip  mes  būsim  žud;^tos.  Tai 
Jakams  pasigailėjęs  nūneszė  tas  tris  kultuves  ant  l^plo,  ir  tūjaūs 
Laumės  jės  alsėmė  ir  nū  to  czeso  jos  daugiaūs  nėskalbė. 

Vėl  kita  gaspadinė  turėjo  mažą  kūdikį,  o  buvo  rugpiūtis.  Po 
pūsryczu  ji  ėmusi  atsikaltino  vandens  ir  t^  kūdikį  nupėrė;  potäm 
grąžei  suv^sczusi  ir  pažindžusi  paguldė,  ir  kūdikis  užmigo.  Paskui 
ji  savo  talkai  pre'szpėczus  pritaisė,  ir  kaczeig  netoli  klängalio 
kirto,  tai  ji  pati  ir  nūneszė,  bemislydama,  kūdikis  teip  ilgai  megos, 
kol  ji  sugrįsz.  Alė  koks  jei  iszgąstisl  Jei  stubds  duris  beat- 
siverient,  lik  szlūmszt,  Laiime  pro  duris.  Tä  Laume  buvo  kur 
nors  kokiem  užkampy  stovėjusi  ir  maczusi  kaip  mötyna  kūdikį 
pėrė,  o  molynai  iszejus  ji  ir  teipjaū  norėjo  dar^t,  alė  ji  vandenį 
iki  verdant   alkailino    ir  kūdikį   į  Uj  verdantį  vandenį    įdėjo.     Kū- 
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dikis  visas   nupliko  ir  lurejo  bedningai  numirti,   ir  tefp  atlUrasi  jj 
motyna  geldo  be^linti  rado. 

Vėl  nekuri  gaspadinė  užsitaisė  darbu  czėsė  Upą  plonos  dMbės 
aust,  alė  vos  g»lejo  pradėt;  dėl  daug  lauko  daiira  negalėjo  prieit 
aust.  ir  nemenkai  pustyjos,  kad  noprosnai  ožsitafsiiui,  ir  bbai 
lankei  sakydavo:  3Iäno  drobę  gaus  Laumės  iszaost  Nekoriodßnö 
ir  atėjo  vena  Laume  ir  sškė  tai  gaspadiaei:  Ta  si\o  drobę  vis 
siūlai  Laumėms  šust;  dabar  asz  atėjau,  asz  tšv  tavo  drtfbe  ild 
baigient  iszausiu.  Alė  jei  tu,  iki  asz  iszšusiu ,  mano  virdą  atm{n 
ir  manė  grąžei  pamylėsi,  tai  tä  drobė  tav  tėkš,  o  jei  nė,  lai  bis 
mano.  Tai  gaspadinei  nemšž  pradėjo  rupet;  alė  ji  tik  tAjaäa  įpr- 
maiszė  pyragus  ir  kepė  ir  trusavo  kaip  tik  galėjo,  kid  Ladnę 
pa^itotu.  Teip  gaspadinei  vis  szėn  ir  ten  bebėgiojant,  LaamS  vis 
pasigirdama  šudė  ir  sakė:  Tai  tik  audž,  tik  duzgie  BigAle.  CSa- 
spadinė  tai  ir  isiklausė.  Kaip  jau  iki  baigient  Laume  bftvo  šudnsi, 
tai  ji  isz  staklių  iszsilipusi  sakė:  Nä  gäspadin,  dabär  sakfk,  kafp 
äsz  vardu?  Ga spadinė  atsilėpė:  Tai  tik  iszaudė,  tik  isidqzge  BigAtė. 
Laume  tai  girdėdama  nei  mylystos  nei  n^ko  nenorėjo,  bėt  didei 
supykusi  ir  vis  spjaudydama  iszbego. 

Seneji  mislyjo  kad  Laumės  vis  daugiausei  czetvėrgvakareis 
tarp  žmonių  bastydavos;  szitas  vakars  tai  buvo  Laumiü  vAkars, 
ir  todėl  nekur  neturėjo  būt  vėrpiema.  Jei  kür  czetvėrgo  vškarą 
moters  buvo  verpusios,  tai,  atgulus,  Laumės  ėnt  tu  paczü  vlndu 
emė  verpt  iki  gaidžii  o  verpalus  imdavusios  vis  draugė»  Todėl 
szilas  vakars  tarp  Letuvininku  iki  szei  d^nai  yra  szvėnta  vikars, 
bėt  ypaczei  netur  būt  vėrpiema.  Teipjau  neturėjo  t4  vikarą  būt 
skalbiema  po  saulės  nusileidimo,  ir  nei  szeip  koke  darbai  netarėjo 
būt  dirbami,  kurius  Laumės  dirbdavo,  jefb  nė  sav^  pasiszėtptn  o 
žmonėms  iszkadą  padarytu. 

Ap(^  Käkszbali.    AuB  Kakschen.    K. 

Labai  senose  gadynėse  stovėjusi  szaunä  girė  int  tds  vStos, 
kur  dabar  Kakszbalis  gul;  o  to  girio  Ypaczei  beržu  bei  vinkszna 
stovėjo.    Bet  s^kj  didelė  vėtra  pakilo   ir  t^  visą  girę  isadinžė,   o 
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kadangi  täczes  žmonių  menkai  Letuvö  tebuvo,  o  giriu  apstingai,  tai 
te  mėdžei  pasiliko  czejaū  gulėt  ir  änt  jü  pagavo  samanos  augti, 
teip  szita  bala  atsiradusi,  o  ir  dar  dabar  daug  szc^ksztu  to  balo 
randasi. 

Bet  ir  buvo  ano  girio  daug  ežeru,  mažesniu  ir  didesniu,  į 
kuriüs  v^tra  teipjau  daug  modžu  suvertė,  ir  lasė  ežerfisė  pagavo 
samanos  pirmiausei  äugt  o  potäm  isz  czė  vis  tolyn  nūretė.  Pėr 
ilgus  czėsus  tos  samanos  änt  kits  kitu  augo,  ir  sziteipo  iä  bala 
tökifise  daiktfisė,  kür  kitą  s^k  lenkės  buvo,  dabar  ap^  dėszimt  iki 
penkiolika  pėdu  ir  dar  daugiaūs  gili.  Alė  dar  ir  dabar  randasi 
atviri  ežerai,  bedūgneis  vadinami,  viduryje  balos;  te  ežerai  kitą 
syk  buvo  daug  didesni,  bėt  dabar  jau  isz  visu  szaliu  samanos  toli 
jriltusios  jas  sumažino.  Tas  bedugnius  sėntėvei  yrk  tänkei  isz- 
matavę  su  ilgoms  kšitimis  arba  su  ilgoms  virvėms  akmenis  pri- 
siriszę,  alė  negalėjo  dugno  rast.  Vi^ną  s^k,  teip  pasako  keli  dar 
gyvi  tebesą  ūkininkai  Eaksziu  k^mo.,  ja  vi^ną  nedeldenę  emė 
kone  visu  gaspadoriu  vadžės,  tšs  sumazgidjo  o  svarboką  akmenį 
įriszo^  o  potam  žemyn  leido.  Alė  kafp  jau  mažne  visas  vadžės 
ilėido,  tai  su  s^k  tam,  kurs  laikė,  tik  trūkt,  vadžės  isz  ranku  ir 
isztraukė  ir  jos  tam  bedūgny  pradingo,  teip  kad  jė  be  vadžu  namo 
turėjo  eit.  Bėt  anlrą  r^lą  kožnas  savo  vadžės,  grąžei  czystäs, 
rado  savo  pastaldszaly  bekabant.  Tai  buvo  nemaž  d^fvu,  ir  nei 
vė'ns  nežinojo,  kaip  tai  nusidavė. 

Bėt  szitam  Kakszbaly  teipjau  isz  senu  gad^iu  randasi  vel- 
nenkä,  kuri  venam  bedugny  ant  geležinės  krasės  sed.  O  vi^ną  s^k 
ji  szepi  isz  debeses,  kursai  pėr  balą  traukė,  nupleszusi  ir  dabėr 
tame  gyvenanti.  To  szepäs  masto  virszunė  kfszojusi  laukė,  ir 
senėje  t^  galėjo  matyt;  bėt  dabar  tės  tä  virszüne,  arbä  änt  tös 
virszunės,  atsiradusi  maža  salutė  isz  samanų*  Tä  velnenkä  labai 
tänkei  iszkildavusi  änt  virszaus,  ir  an^  sėntėvei  j4  gerai  gal^o 
mat^t.  \'ėnū  s^k  senejė,  parsigabenę  czėrknygininką,  noriojo  käd 
jis  jo  isz  tos  balos  iszvarytu.  Kaip  jis  p^s  jį  nu^jo  ir  jei  taf 
pasakė,  kad  jis  jė  norįs  isz  czė  iszvar^ti,  tai  ji  jam  atsakiusi:  jei 
ji  turėtu  isz  tos  balos ,  kür  ji  teip  ilgai  ponavdjusi  ^  iszeiti ,  tai  ji 
savo    ponyslo  iszplatįtu  ant  visu  |srös  pi^vu,    iki  Kraupiszko  tilto, 
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iesiög  i  balą,  o  per  balą  vėl  vis  täsiög  per  visus  bedugnius,  ir 
leip  toli,  kaip  te  v^ai  na  stogo  tik  mat^  galėjo,  jis  jojo  ir  nujojo. 
O  teip  senėja  pasako,  kad  je  tänkei  yrä  jöjent  matę  skėrskryžeis 
per  balą,  kür  nei  ve'ns  žmogus  joti  negäl. 

Api!   katiną  ir  žvirblį.    AuB  Ragnit  (von  Urtė  Margemat^nė). 

In  ragniter  mundart.    S. 

Atlėkė  žvirblis  ant  v^na  bura  mežinie,  o  tai  ateit  katins  o 
žvirblį  sugr^b ;  dabar  jau  jis  jį  nėsz  o  jis  jį  sues,  alė  žvirblis  saka 
{  katiną:  ^Nei  v(^ns  pons  pr^sztikį  nelaiką  burną  neprausęs.^ 
Teip  mäna  kätins  žvirblelį  paslded  änt  žemes  o  im  sü  köje  sėva 
burną  praust  —  tai  tas  žvirblis  jam  palėkė.  Tai  katiną  labai  er- 
geliava,  tai  jis  saka,  kol  jis  g^vs  bus  tai  jis  pirma  pr^sztikį  laikas 
lo  paskui  burną  praus.    Ir  teip  darą  iki  szios  denös. 


Ap^  äksa  tiltą.    Auß  Kakschen  in  der  dortigen  mundart.    K. 

ilgą  czesą  pirm  septynių  mėtų  krfges  budavöje  v^ns  ka- 
ralius tiltą  isz  cz^sta  äksa  per  v^ną  upę,  o  kės  pėr  t^  tiltą  eit 
noreje,  tas  tureje  dėszimt  doleriu  užmokėt.  O  szis  karalius  turėję 
tris  sūnus,  te  turėję  panakti  t^  tiltą  sergėt,  jeib  nėks  nepereitu. 
Pirmąji  vakarą  jis  atsiuntė  vyriasięjį  sūnų;  t^m  nuėjus,  atėję  sens 
vargings  žmogus,  tas  melde,  käd  jis  jį  pėr  tiltą  perleistu,  alė  szis 
nelėda,  kol  nė  dėszimt  doleriu  užmokėję.  Rytmetį  parėjęs,  t&s 
dėszimt  doleriu  sava  tėvui  atdavė.  Antrą  naktį  ėje  antrasis  sunūs, 
o  ir  teipjau  atsėje,  o  jis  ir  teip  padšre,  kaip  pirmasis.  Trėczę 
vakarą  turėję  eit  treczėsis,  o  tas  būva  vis  pėr  paiką  laikoms; 
tam  nuėjus  pas  tiltą,  vėl  tas  senūks  atėję  ir  melde  jį^  käd  jis  jį 
pėr  tilta  lestu.    Alė  szis  sake:  Kaipgi  ėsz  tav^  galiu  dyki  perlest?  O 


')  neben  dem  regelrechten  perleist;  wenn  nämlich  durch  Zusammensetzung 
der  ton  von  wurzelhaftem  d«,  <jt,  ėi  weicht,  so  kann  doch  bisweilen  die  auß- 
sprache  wie  a,  e  bleiben,  nicht  aber,  wenn  innerhalb  desselben  Wortes  der 
ton  wechselt ;  doch  wird  auch  von  vielen  durchauß  die  §.  7,  2.  3  aaf  gestelte 
regel  befolgt. 
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änt  auf. 

antai  dort. 

antäte  dem.  zu  äntis. 

dntisy  äntäs  fem.  ente. 

äntis,  g.  --täs  u.  -ci&o  busen. 

antras  f  f.  -/rci,  best,  antrasis^ 

f.  -/rcį/f  der,  die  zweite. 
anffju,    --nūti  (von  du«  abgel.) 

60  tun,  so  machen  (eigentlich 

unübersezbar). 
apaczeC'^%ä)  das  untere;  «»csi), 

'-czojė  unten. 
äpäsztalas  apostel 
apatinis j  f.  -ne,  der,  di  •  untere. 
ap-äugti  bewachsen. 
ap-dabinti  sclimücken. 
ap^davädjffu ,  ^dyH  an  ordnen, 

in  Ordnung  bringen. 
ap'dėdinėju^  ^^ėti  belegen. 
ap'-dengiū^  ^giaü^  ^dengti  be- 
decken. 
ap'dovanėju,  -^ti  beschenkeil. 
ap-dümöju,  -moti  überlegen. 
ap^d^ti  vergiften. 
aplS  um ;  von  (de). 
ap-gaisUü,  '^gaistti  onmichtig 

werden. 
äp-galiu,  -40%  überwinden. 
ap-gäuti  über  etwas  kommen, 

überlisten,  beiriegen. 
äp-gedu,  -gedėti  leid  tragen. 
ap-girdinti  trunken  machen. 
ap-grimstüf  -grimzdau^  -į^rmsti 

ein  sinken. 


api'bigti  umlaufen. 

apiciras  officier. 

apynei  zem.  ftir  apf)yne$. 

api'piluy  -pyliau,  -^ilH  be- 
schütten, durch  schütten  be- 
decken; füllen;  minieren. 

api-pinuj  -gyniau,  -pinti  be- 
flechten. 

api-senis,  f.  -nė  ältlich. 

apy-ilėjė  die  zeit  gegen  die 
dämmerung. 

apsenku  j  ^^iekau^  --jekü  blind 
werden. 

äp-^jekas  spott. 

ap'kalū,  apkaliau,  apkdUi  ge- 
fangen setzen. 

ap'kėpti  etwas  backen,  behacken. 

ap-lanhįti  besuchen. 

ap-linkni,  aplink  hemm. 

ap'loditi  beladen. 

ap-mainįti  vertausdien. 

äp-maudas  verdruB. 

apmamdingtiSf  f.  ^ga  verdrieBlich. 

ap'ma%g6ju^  -^öH  ab  waschen, 
bewaschen. 

äp-metUf  -^mėsii  bewerfen;  das 
gam  scheren,  auf  den  ranen 
spannen  zum  weben ;  verpalai 
apmetami  dust  gam  gescho- 
ren zum  weben. 

ap  -  mönyju ,  -ny/t  bezaubern, 
behexen. 

ap-nykstü,  -nykaü,  -nykü  on- 
mächtig  werden. 
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jis  sava  visas  g^eiczšsius  v^rus  bei  karžygius  suvadinęs  klase 
jfls:  Kas  isz  jusa  galėta  m^  sziė  näkt  mena  žiūroną  isz  namu 
atnėszt,  täm  äsz  sdva  dukterį  per  paczę  dflczau,  o  po  mena 
galvos  jis  ^nt  visos  mana  karalystes  galėtu  karalium  pastot.  Bėt 
nei  v^ns  isz  visu  tu  v^u  niszsirada  ir  nei  v^ns  begiins  tai 
napsėme.  Teip  jėm  labai  besirūpinant  at^je  szio  karaliaus  jau- 
niäsis  sunūs  «pas  ji  ir  jėm  sake:  Asz  girdėjau,  kad  tū  v^ną  v;^rą 
j^szkai,  kurs  täv  tava  žiūroną  atnėsztu,  o  käd  tai  nei  yi^ns  nenör 
apsimt,  tai  asz  atėjau;  kad  tū  m^  sava  dūkteri  pėr  paczę  ir  po 
tava  galvos  karalystę  däsi,  tai  asz  täv  sz^  näkt  tava  žiūroną  at- 
nėsziu.  Anäm  karaliui  tės  užmanyms  labai  patika,  alė  jis  jėm  at- 
siläpe:  Äsz  sava  pažadėjimą  röds  galiu  iszpildyt^  ir  tikrai  isz- 
pildysiu,  ūr  butu  täv  är  kitäm,  alė  mūna  žiūroną  atnėszt,  tai  nė 
teip  lengva.  Ar  tū  žinai,  mana  m(^ls  prince,  Md  mana  gyvėnims 
nū  sziczon  apS  tris  szimtūs  mfliu  atstu?  Princas  sake:  Tai  äsz 
labai  gerai  žinau,  alė  ūsz  to  toluma  neboju,  ūsz  tai  iki  rytojaus 
būsiu  atlikęs.  Teip  karalius  sū  tu  princu  tojau  visą  der^bą  padare 
ir  princas  pasikėlęs  ėje.  Bėt  jis  isz  pirma  teip  svyrfidams  ėje  ir 
teip  retais  žingsneis  žėnge,  kad  visi  isz  jo  turėję  jfiktis,  ji  pėr 
visą  merą  paiku  laikydami,  ir  sake  kits  kitam:  Nė  tas  pėts  tikrasis 
ledžvygū,  tas  pėr  näkt  nei  pūsmylj  nenuklipytfts.  Bėt  jis  tyczöms 
tokie  eisena  ėje  o  ir  tik  teip  toli,  kol  ūž  kaina  nuėję,  kūr  ji  nėks 
nematė.  Paskui  jis  iszsėmęs  isz  delmdna  an^  žiupsneli  ärklie 
plauku  ir  pamislyjo  ant  and  senuko,  tai  jis  tojau  i  labai  greitą 
arklį  pavirla,  ir  dabar  pradėję  zovada  bėgt  kol  povisäm  pailsa. 
Tada  apsistojęs  iszsiträke  t^  žiupsnelį  plunksnų  ir  pavirta  į  erelį, 
ir  dabar  vėl  teip  greitai  lėkė  kaip  szūvis,  kol  pailsa.  Tai  vėl  ap- 
sistojęs iszsėme  tas  žv^es  ir  pavirta  i  lydeką,  ir  tadū  labai 
smarkei  plaūkdams  apė  vidurnaktį  iszkäka  į  and  karaliaus  mestą. 
Czė  vėl  i  žmdgų  pasivertęs  greitai  nuėję  į  karaliaus  paldczų,  czdn 
jis  giliukingai  räda  princesę,  kūrei  jis  vislab  papäsokoje  ir  labas 
dėnas  nū*  jds  tėvą  jei  pämesze.  Tai  ji  jėm  siva  tėvą  žiurdną 
tūjaū  idave  bei  sava  äksa  žėdą  nū  pbrszta  nusimdvusi  pusiau  per- 
kanda ir  vė'ną  pusę  jėm  ūnt  paminklą  ir  atsiminima  padovanoję. 
Atstojęs   nū  princeses  jis  galą  ėje  kaip  žmogus,   bėt  kaip  jau  ji 
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liek«  neealtfje  uitero^i,  tai  jis  vėl  pasiTerie  į  žovį.  psfkoi  j  erelii 
o  polarn  j  arklį  ir  da  pirm  dem.'is  narni-  bÜTa.  O  kai  da  tįsi 
įnėgoje,  tai  ji»  pri  to  knrdliaus  negalėje  preit.  ir  isz  džadgsBiia, 
käd  jt'm  teip  g^erai  viskas  būva  ]iasi5L'ke,  Jis  pasivertė  j  ereli  v 
uisitupe  änt  venos  hiiikines.  kuri  myiės  ruda,  yisą  szalė  m^ta 
o  žiūroną  szalė  savės  pasidėję.  Rytmety  vos  beansztant  eje  vfos 
gendrolius  pasivaiksztinėt .  ir  pamatęs  ereli  ant  rankines  bėtopint, 
j  j  nuszove  ir  žiūroną  sav  atrėmė  ir  karaliai  niinesse,  ir  dejoa^ 
buk  jis  žiūroną  butu  parneszf'S.  Karalius  iss  didie  džaagsma  szj 
gendnilių  bagotinąai  apdovamije.  ir  sake  jėm.  kad  jis  }ėm  tikrai 
sava  dukterį  pėr  paczę  dūs.  Alė  nuszatasis  erelis  po  pora  standa 
vėl  atgiję  ir  j  žmoęų  pasivertė,  alė  nekam  neką  nesakė,  teip  kad 
ans  karalius  pėr  tikrą  tesą  laike,  kas  jėm  jo  gendroliaas  sakalą 
būva.  Kaip  jau  visas  kryges  pasiliovė,  tai  ir  ans  karalius  su  sava 
vaiskais  namo  keliava.  ir  jėm  parkeliavus  tas  jo  pirmasis  rūpestis 
būva,  sava  dukterį  su  antim  gendroliu  suvėsdįt  ir  todėl  szlovną 
svotbas  czėsnį  kėlė.  O  princese  tą  gendroliu  netikrai  paana, 
kadäng  pėr  tek  niėtu  ji  negalėje  atsimįt,  är  lai  tikrasis  ar  nė. 
Bėt  änt  tos  svotbas,  kad  ir  da  teip  szlovni,  tik  teip  gremžei  ir 
vargei  ir  trudnaf  iszsiveižėje,  kaip  po  žemė,  ir  kožnam  isz  to 
labai  dyvai  būva,  alė  nei  vens  nežinoję,  kodėl  teip  bu^'a.  Teqi 
jėms  visems  änt  tökies  linksmos  czesnes  kaip  ir  vargtė  be- 
vargstant, atėję  ubags  ir  pri  kakalic  atsisėda,  o  kai  jis  ir  mu- 
zikants  būva  ir  sava  smuiką  draugė  turėję,  tai  jis  svecsA  isz- 
simeldc,  kad  jėm  pavelytu  nors  porą  szokiu  paszpälifit.  Sveczef 
sava  jūkūs  sū  jum  prövydami,  jėm  palėpe,  ir  kaip  tis  ikbags  pa- 
gava szpėliū't,  tai  rados  tokie  d^^inū  linksmybe  bei  szoklms  ir 
r\'kävims  po  visą  paloczii  karaliaus,  kad  nei  aūszt  iszaüsza  kažin 
kokie  szlovinga  denä  ir  visas  ans  nuliudims  ir  gramzūmas  prapffle. 
Dabar  visi  sveczei  pilni  džaūgsma  būdami,  atnesze  täm  ubagui 
valgyt  ir  gėrt^  bėt  jis  nei  nū  vena  nėme,  kaip  tik  nū  princeses. 
Ir  kafp  ji  sū  stiklu,  sū  kurio  ji  jam  v^na  gert  būva  davusi,  atstoję, 
tai  ji  tam  stiklė  ant  dūgna  räda  puse  žėJą.  Ji  t^  isz^musi  pa- 
žiūrėję, ir  labai  nusid;^vyje,  kai  ji  iszpažina,  kad  tai  tas  pihte  iSdu, 
kurį  ji    kitą    syk   perkandusi  tam  v^rui  davė,    kurs  žiūroną  būva 
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atkeliavęs.  Tüjaü  ji  s^va  tėvą  tyloms  i  szali  pasivadina  ir  jėm 
ap^  iä  dal;^ką  paps^sakoje,  sak^^dama:  Kaip  tu  anąmet  (  septyniii 
mėtų  krygę  buvai  iszkeliavcs  ir  sava  žiūroną  užmirszęs,  taf  äsz 
tarn  v^rui,  kurs  žiūroną  būva  atkeliavęs,  szj  puse  ži^dą  įdaviau 
ant  paminklą,  kadäng  tu  manė  jem  per  paczę  buvai  pažadėjęs, 
o  dabar  szis  ubags  t^  puse  žt^dą  į  stiklą  ideje.  Tai  karalius 
tokie  naujieną  iszgirdęs,  tüjaü  t^  ubagą  ^męs  i  kitą  stubą  isivede  ir 
pradėję  jĮ  apc^  t^  ž^dą  klausinėt,  o  sztaf,  nilgai  truka,  tai  tä  visa 
klasta  būva  iszrasta.  Tas  ubags  sake:  Äsz  esu  tas  princas,  kurs 
täv  tėvą  žiūroną  į  va'ną  nakti  ätnesziau.  O  taf  tefp  ats^je:  Kaip 
äsz  sava  töva  šksą  tiltą  sdrgėjau,  tai  at^je  sens  žmogus,  t^  ėsz 
pėr  tiltą  pėrnesziau ,  o  už  tai  jis  m^  tokį  galėjimą  däve ,  käd  ėsz 
galinau  i  arklį  ir  (  erelį  ir  į  lydeką  pasivėrst,  tod(^l  m^  galima 
būva  tokie  didele  kelionę  į  v'ėną  näkt  subėgiot;  o  kaip  ėsz  da 
pirm  denos  narna'  buvau,  lai  ėsz  į  erelį  pasiverczau  ir  ant  venös 
rankenas  užsitūpiau^  ir  tės  gendrölius^  kurs  dabar  tėvą  žents 
pašto,  man^  radęs  nuszöve  ir  žiūroną  ats^męs  tėv  ėtnesze^  grąžei 
pamelffdams,  būk  jis  parneszęs.  Bet  ėsz  potäm  vėl  atgijaii  ir  \ 
žmogų  pasiverczau,  ir  visą  t^  czesą  tylėjau  iki  szėndėn.  Bėt  dabar 
iszgirdęs  tava  dukterį  bevedant,  kurie  m^  pažad^jei  ir  kits  pėr 
klastą  pfigäva,  tai  tyczoms  szėn  atkelievau«  tik  inat^t  noredams, 
kaip  eis,  bei  ir,  jei  galima,  tav  visą  t^  klastą  pranėszt.  Dabar 
karalius,  tai  viską  iszgirdęs,  täjaü  labai  asztrų  iszjėszkojimą  laike, 
ir  nilgai  trūka,  tai  and  gendrdliaus  visė  klasta  o  princą  visa  tėsa 
būva  iszraszta.  Tai  karalius,  didei  supykęs  dėl  tokie  prigavima, 
davė  gendrolių  su  ketureis  jaczeis  g]^vą  supl^szyt,  o  princas  j  jo 
v^tą  žentu  ir  po  karaliaus  galvos  tos  žemes  karalium  pastoje. 

Ap^  pavargusį  liitsininką  kurs  palaimings  pastoje.   AuB  Kakschen 

in  der  dortigen  mundart.     K. 

Kitą  syk  venäm  kėmė  pas  v^ną  būrą  prisilaikė  liffsininks,  tas 
būva  teip  pavargęs,  kad  jis  neką  neturėję;  jis  būva  sū  paczė  ir 
vaikais  povisäm  nudriskęs  ir  kone  badu  nūmire,  jis  pelną  ir 
niekur    negalėje  gät.     Teip   jis    nežinoję    k4  daryt   ir   pasimislyje 

14 
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at'Si-itnti  sich  wider  npmcn,  zu 

sich  ncmen. 
äi-sijes  ab  ^esibtcs  (sijoti  siben). 
at'Si'karläti   sich  widerholen; 

'tutinai  zu  widerholten  malen. 
at-si-kerhi^  --kirtau,  -kirsti  sich 

an  hauen,  an  laufen,  stumpf 

werden. 
at-si-kėlti    sich    erheben,    auf 

stehen, 
a/-  si  -  klaupiu ,    -klaupti   nidcr 

knien. 
at~si-kliudaü  j    --dįti    sich   los 

machen. 
at'Si'lenkti  einem  auß  weichen. 
at-si'iäpiüy  alsilepiauy  atsil'epti 

antworten. 
at-si'pakutavöli  büße   tun,   ab 

büßen. 
at'Si'SėdUy  ^s'ėsti  sich  setzen. 
at-si-skiriu,  atsiskyriau,  alsi" 

skirti  sich  trennen. 
at^si-svėikinfi  abschid  nemen. 
ai-si-tSsti  sich  auf  richten. 
ät~si~trdukti  sich  zurück  ziehen. 
at-si-varaü  y  -varyii  sich  her- 
bei treiben. 
at'Si-veriUy  -viriau,  -verti  sich 

öfnen. 
at-spėju,  -spėti  zeit  haben,  ab 

kommen  können. 
at-stöjuj   atstojau,    atstoti   ab 

stehen;   sich  entfernen,  ver- 

laßen. 


atstramölius  rätselwort,  der  ge- 

genstommer;  atstramöti  wider 

etwas  stemmen. 
.at-stü  adv.  fern. 
at-szerti  erfüttern,  herauß  fut- 
tern. 
at^szylii,  ^szilau^  -szilti  warm 

werden. 
at  -  szįmpū ,     ^szipaü ,     -stipti 

stumpf  werden. 
ät-szneku ,    -SAnekėii   dagegen 

reden. 
ät-tesUf   -tesėjau,    -iesBH  das 

versprechen  hfllten. 
at-tinküy  ^tikti  an  passen,  etwas 

passendes  finden. 
at-vadinti  herbei  rufen. 
at-vadüti  auß  lösen,  befreien. 
at-vdlnyju,  -nyti  befreien. 
atvėrije  (-ja)  öfnung. 
ät-veriu,  -vėriau,  -verti  öfnen. 
dt'Viras,  f.  -rä  offen. 
at'Virsti^  -virtau,  -virsiu^  -virsti 

zurück  fallen;  wider  keren. 
at^iagarei  verkert,  rüklings. 
aubijistas  hautboist,  musiker. 
audėjė  (-ja)  Weberin. 
dudiu,    dudiaUj    dusiu,   äusti 

weben. 
auginu,  -ginaü,  -ginti  erziehen. 
dugsztas,  fem.  -fä  hoch. 
dugu,  dugau,  dugti  wachsen. 
duktė  (genauer  dttg-klė)  kinder- 

Wärterin. 
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pArtykis!  tai  pradas  nu  jo  pinigai  birt;  dabar  imk  ir  nėszkisnamo, 
alė  ngkur  nepasilik  nakvinöt,  bet  eik  kaip  gali  greitai  namo. 
Bėt  jėm  einant  ir  da  toli  nū  sava  namu  ^sant,  sutema  ir  jis  turėję 
i  tį  paczę  kėrczemą  eit  p^rgulėt.  Vakarinei  jis  n^ka  neturėję, 
bėt  jis  avinėli  pasistatęs  sake:  Avinei  pūrtykisl  Tai  pradėję  pi- 
nigai vis  skambėdami  nū  jo  žem^  birt;  tos  jis  susirinka,  ir  tfl 
dšve  säv  vakarene  pasitaisyt.  Tam  szinkoriai  tas  avinėlis  vėl 
labai  (  szirdį  būva,  ir  kaip  iiflsiniiiks  užmiga,  tai  jis  vėl  t^  avinėli 
apmainė.  Namo  parėjęs  vėl  pasigyrė  kėd  tas  avinėlis  visą  b^dą 
pravarfsęs;  pati  tai  negalėje  iszmanifti,  ir  tod^l  jis  tu  avinėlį  pa- 
sistatęs sške:  Avinei  pūrtykisl  Avinėlis  bėt  tai  niszmane  kAs 
tai,  ir  nesipūrte.  Tai  liffsininks  ji  nutvSręs  pūrte  kak  tik  galeje, 
bėt  nenubira  nei  v^iis  graszis.  Tai  jis  ^męs  ji  päpiöve  ir  nors 
porą  s;^k  prisivalgė. 

Paskui  liäsininks  trėczę  kert  iszeje  ir  vėl  tröpyje  t^  senuti; 
tas  ji  vėl  paklausinėjęs  nusivedė  ant  ano  kaina  ir  dovanoje  }ėm 
Žaką,  o  tam  žakė  būva  pajėgūs  knipelis.  Tšs  senutis  sake  j^m: 
Kėd  tu  sak^^si:  Knipel  ėiksz  lauką!  tai  jis  is2  to  žaka  iszszöks  ir 
tol  mūsz,  kol  tū  sakosi:  Knipel  į  Žaką!  O  szį  kärt  gali  paprasto 
karczemö  vėl  pernakvot.  Lifisininks  taigi  vėl  sū  tu  dovanotu  žakū 
at^je  i  tį  karczemą,  kūr  anfidu  kėrts  būva  nakvinojęs.  JSaip  va- 
karines czgsas  preje,  szis  vargužis  mislyje  kad  tės  žaks  jėm  kį 
änt  vakarines  dflsęs  ir  todS  sake:  Knipel  isz  iäka!  Tojaus  tas 
knipelis  isz  žaka  iszszoka,  ir  dabar,  ūr  nematei,  t^  szinkorių  bei 
\Ą  szinkarką  būbyt,  kėd  jfidu  nįmane  kūr  d^tis  ir  kūr  b^gt.  Tai 
szinkorius  pradėję  lifi^ininką  melst  käd  jis  tik  jfidu  gelbėtu,  jau  at- 
dfisęs  stalelį  ir  avinėlį.  Dabar  lifisininks  pirma  tiksuprata  kėd  szin- 
korius sū  sava  paczė  jį  prigävusc^  ir  todėl  jis  jfidu  teip  sukalatöt 
dšve,  käd  jfidu  vos  paeit  galyje;  o  kaip  jau  jis  mislyje  kftd  ganft,  tai 
sake:  Knipel  į  ž-iką!  Tu  knipelis  paliovė  mūszęs  ir  į  Žaką  įszoka. 
Szinkorius  dabar  greitai  atnesze  t^  stalelį  ir  avinėlį  ir  sake:  Sztai 
mėldžcms  atsimk  sava  stalelį  ir  avinėlį  ir  tik  daugiaus  jau  teip 
mūs  ncmūszdik.  Lifisininks  ir  pasižadėję  teip  daugiaus  nedarot, 
jei  ja  jėm  nė  vėl  kokie  szelm^stą  padaras.  Dabar  jjs  ir  tojau 
sake:  Slälel  dėngkis!  Tai  tft  būva  visokiu  valgiu  ir  garimu  ūnt  jo; 
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baldau,  -dyti  poltern,  stoBen; 
'dytis  sich  zerstoßen,  poltern. 

balkis,  -kio  balken. 

balnai  sattel. 

balnöjUf  -öjauy  -öH  satteln. 

balsas  stimme,  laut. 

balsis  j  "Sio  m.  etwas  weißes, 
ein  weißes  tier.    Neß. 

baltas  y  f.  ^tä  weiß;  weiß  wird 
auch  von  menschen  gesagt  im 
lubenden  sinne  ^  dem  gründe 
dises  tropus  habe  ich  aber 
nicht  auf  die  spur  kommen 
können. 

bälfujuj  baltavau,  baltuti  weiß 
auß  sehen,  schimmern. 

balt-iūrsztė  fem.  eine  weiße 
schürze  habend. 

bäluy  bälaüy  balti  weiß  werden. 

bälvas  geschenk. 

bamba  nabel. 

bambu,  -bėtiin  den  bart  brummen. 

bandau,  -dyti  versuchen,  pro- 
bieren. 

bangä  welle,  woge. 

Bangputys  wogenbläser,  gott  des 
meres. 

bäng-iuve  (wörtl.  wellenfisch) 
Walfisch. 

barägas  baracke,  d.  h.  eine  stroh- 
decke auf  vier  pfälen,  Stangen, 
heu  oder  stroh  vor  ndße  zu 
schützen. 

barbėliszkis  rätsei  wort;  war- 
scheinlich  „angehöriger  eines 
summenden,  brummenden.^ 


barborele  sumserin,  vergl.  bat» 
böiius. 

barböiius  summer  C^irbeü  sum- 
men, y  barb). 

barstau,  H)zaš,  -stįii  streuen. 

bärszczei  „bartsch,^  ein  nationti- 
gericht  der  Litauer  und  Polea 
von  gesäuerten  roten  rüben. 

bärs*kinti  klopfen. 

baru,  -riaü,  bdrü  scbelten*;  in 
den  büchern  meist  bariii ;  auch 
reflexiv  bartis  sich  zanken. 

barta  in  einer  ursprüogl.  zem. 
daina  das  zunächst  dein  poln. 
entlente  deulsche  « färbe' ; 
färbe,  buntes  zeug. 

bariM,  (dial.  bar%ä)  bart 

barzdylius  bartmann,  -manchen. 

barzdäias,  f.  -/a  bfirlig. 

bärz-skutis  schermefier,  rasier- 
meßer. 

bdsas,  f.  -la  barfus. 

bastaus  t  -stytis  sich  umher 
treiben. 

bätas  zem.  Stiefel. 

bau  fragepartikel  =r  or.         « 

baubiu,  -biaü,  baubti  brüllen. 

baüdiaea  frondienst. 

baudiū,  -diaü,  bausiu,  bausti 

m 

strafen. 
bauginti  erschrecken,  in  furcht 

setzen;  scheuchen. 
baugsztūs,  f.  -ti,  auch  baügsztas, 

-td  scheu;  wild. 
baugus,    fem.    -ji    furchtbar; 

furchtsam. 
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nestokoję.  Alė  po  keliu  m^tu  jis  pradėję  balsei  gėri;  jis  būva 
daugiaus  karczemö,  kai  kalvinyczo  ir  tol  nelidvės  gert,  kol  vislab 
būva  pragėręs.  Dabar  ntJka  jau  netur^dams  nu^je  i  girę  ir  noröje 
pasikart,  bet  jis  teip  greitei  täm  tinkantį  medi  neräda.  O  kai  jis 
ilgai  negalėje  rast,  tai  jis  szen  ir  tėn  beidams  sutika  ^gėrc,  lės 
būva  žalei  apsirėdęs,  o  tai  būva  vėlnies,  tas  sake:  Kalvia  ko  tu 
czė  jBszkai?  Kalvis  sake:  Äsz  ji^szkau  pritinkantį  medį,  kad 
gal^czau  pasikart,  o  nekaip  negaliu  rėst.  Ėgėre  sake:  Kodėl  tu 
nori  pasikart?  Kalvis  atsilepe:  K^  veiksiu  ilgiaus  ėnt  sv^ta,  jau 
n^ka  netekau,  girtfit  daugiaus  negaliu,  dirbt  nenoriu,  o  ž^^czyt  ir 
n^ks  ni^ka  nenör;  dabar  pati  su  vaikais,  kai  tur  badfift,  tai  reke  ir 
szauke,  äsz  mm'ė  daugiaus  negaliu  rimt,  ir  noriu  czön  girio  säv 
galą  pasidaryt.  Ėgėre  \'ė\  sake:  Tai  negerai;  ko  täv  teip  tikrai 
reikštu,  käd  tav^  käs  norėtu  pagelbėt?  Kalvis  sake:  M^  szeip 
neką  nereik',  kaip  tik  vis  apsczei  pinigu.  Ėgėre  sake :  Kad  ^  \vl 
mį  norėtai  prisižadet,  tai  äsz  täv  sept^^nis  metus  tek  pinigu  dflsiu, 
kek  tu  tik  valiosi  suczeraut  ir  tava  kalv^  kampe  vis  pilną  Žaką 
gatavu  ugnöliu,  o  po  septynių  mdtu  äsz  ateisiu  ir  tav^  parsigabėsiu. 
Kalvis  nilgai  pasimislyje,  jis  tį  der^^bą  pr^me,  ir  kai  jfidu  dėl  to 
būva  sutikę,  tai  egėre  sake:  Dabar  imk  peilį  o  įsipiak  smilii],  ir 
su  tu  krauju  pasiraszyk  sava  vardą  po  szifi  ūžraszu.  Kalvis  tai 
padare,  ir  paskui  jfidu  persiskyrė  ir  kožrias  sava  keliu  eje.*  Kalvis 
namo  parėjęs  tūjaiis  \  visus  kampus  jeszköt,  är  nė  kür  kokie 
maszną  su  pinigais  rastu;  ir  sztai,  užkakalė  szäunöks  skėrsžakis 
pilns  pinigu  paslat^^ts.  Tai  jis  didei  prasidžuga  ir  pirmuczäs  nusi- 
pirka  dfinas  bei  ko  szeip  reikėję,  irdrebužiu,  käd  nereiktu  suskūru- 
sems  eit;  paskui  jis  pradėję  sava  kalvę  teip  įtais^^l,  käd  sü  daug 
gizeliu  galėtu  dirbt,  o  žaks  pilns  ugnöliu  vis  kampe  stovyje.  Paskui 
jis  nusipirka  daug  geležės,  käd  nei  y'ėns  žmogus  neprivalytu  pirkt ; 
ir  teip  vislab  geriii  geriasei  įtaisęs,  vėl  kasd^n  karczemö  sedeje 
ir  kvortava  bei  lebava,  nės  jis  pinigu  nėkad  negalėje  pristoki.  Jo 
kalvė  ėje  darbs  labai  gerai,  jis  laike  dvylika  tikrai  drūtu  gizeliu, 
te  dėns  isz  dėnos  lurėje  dirbt,  kėk  drūti  būva,  nė^  jis  jėms  däve 
dideles  algas.  Alė  visas  darbs  kožnam  žmogui  turėję  būt  ūž  d^ką, 
teipjau  ir  visa  geležis,  kek  tik  kožnam  reikėję,  är  būt  pri  vežimą 
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är  pri  szläju,  är  arklius  padkavöt,  ar  pri  szėfp  ko,  viskas  üz  df ką. 
Tai  žmones  isz  labai  toli  i  t^  kalvę  ateje,  ir  budava  ka<d0a 
kaip  turgus.  Teip  jau  kokius  k(5turis  metus  dirt)as  ir  atjoję  irjs 
puikus  ponai,  te  davė  sava  arklius  padkavot,  o  kai  būva  papadkavöti, 
tai  te  ponai  noreje  užmoki^t,  ale  gi/dlei  sake^:  Mes  neprivalom  nei 
jokį  užmokestį  imt,  mušu  mistras  däd  visiems  i^ž  d;^ką  dirbt.  Bėt 
te  ponai  nenorėję  dyka,  ir  noreje  su  mislrü  kalbat  ir  melde,  kad 
mistrq  atvaditu.  Gizelei  sake:  Mušu  mistras  yra  karczemö,  jei  jūs 
norit  su  jü  k^  kalbet,  lai  turit  į  karczemą  eit,  nės  jis  nei  v6na 
neklausą.  Te  ponai  nujojo  pri  karczemos  ir  kalvį  iszsivadidina 
lauką.  Kaip  kalvis  szaiė  būtsangcs  iszeje^  tai  te  ponai  j|  klase, 
k^  už  papadkavojimą  ju  trijų  arkliu  reik'?  Kalvis  sake:  M^li  ponai, 
mana  kalve  visi  darbai  dyka;  asz  ir  isz  jusu  n^ka  nenoriu»  Tai 
vens  isz  tu  trijų  sake:  Kad  tu  su  sava  kalves  darbais  teip  daug 
.  žmonėms  daug  gera  darai,  tai  visi  žmones  tave  garbavö  ir  ūi  tav^ 
meldže  ir  tav  visą  g<^rą  vdlyje,  o  tod^I  tu  dabar  tris  arba  ir  keturis 
daktus  isz  mušu  gali  iszsiprasz^ft,  k^  tu  tik  nori.  Kalvis  sake: 
Kad  m^  t^  valę  dildat,  tai  asz  norčczau  melst,  käd  mį  tdkię  mšcc 
dfitumėt,  kad  asz  sava  szirdy  pumlslyju,  t^s  arba  tas,  kurs  pri 
ugnoliu  žaka  mana  kalve  prisistos,  kad  jis  teip  ilgai  pri  jo  tür 
stovėt  kai  prirakįts,  kol  asz  jem  pavelysiu  atstöt.  Paskui  norSczau 
melst,  kad  kožnas,  kurs  nū  mana  obels,  kuri  tokius  gražius  öbfllus 
nesza,  sk}s,  o  asz  pamislyju,  kad  jis  prikibtu,  kėd  jis  nū  jos  ne- 
galėtu atstöt,  kol  asz  nevėiyju.  O  paskuczas  da;  äsz  namS  turiu 
gražio  krasę,  kad  vens  ant  tos  atsised,  o  asz  pamislyju,  hkd  jis 
pri  jos  priliptu,  kad  jis  nu  jos  atsikėlt  negalėtu,  kol  asz  jėm 
nevelyju.  Te  ponai  jem  tai  \islab  pažadėję  ir  klase  ji:  Ar  tai  jau 
viskas  ?  Kalvis  atsilepe :  Daugiaus  neką  nenoriu.  Alė  ponai  jem 
ll^pe  gerai  pasimislyt,  bene  da  kokie  daktą  atsimįtu,  jis  gatötu  szeip 
po  czesa  labai  gailėtis;  bėt  kalvis  pasilika  änt  s4va  misiąs,  kid 
jem  neką  daugiaus  nereik'.  Tai  te  trys  ponai  nū  jo  atstoję  ir 
toliaus  keliava.  Bėt  vt^ns  isz  tu  trijų  būva  apasztals  Petras. 
Kalvis  po  to  gere  kaip  geros  būva,  ir  nei  valgyt  namo  nSje,  bėt 
tureje  jem  į  karczemą  nunėszt.  Teip  jėm  belatravöjt*nt  prabi^ga 
te  septyni  mėtai,  ir  ateje  ta  dena,  kad  jem  reikėję  iszkeiiät   O  ir 
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■töje  ėns  egėre  i  k^lvę  ir  klase  gizelills  kür  mistras,  jis  tür  szėnda 
sū  manim  kelidt.  Gizėlei  s^ke:  Mušu  mistras  karczemö.  Ėgėre 
noreje,  käd  vens  jį  eitu  parvadįt;  ales^äsäke:  JMös  neturim  czesa, 
o  mistras  müsu  ir  neklausą,  todėl  eik  pats  į  karczemą.  Ėgėre  ir 
nueje  ir  räda  kalvį  ten  bėgerient  ir  berežavojent;  tai  egėre  prejcs 
pri  jo  sake  jem:  Na,  tu  czė  teip  elgės  be  jokie  rüpescze,  är  lü 
nežinai,  käd  szėnde  täv  reik'  sü  manim  draugė  eit?  Kölvis  sake: 
Y  y  tai  asz  labai  gerai  žinau,  alė  juk  tai  tik  nė  toks  sztröks,  äsz 
turiu  da  sava  brangv^ną  iszgėrt;  eik  szėn,  ir  täv  dfisiu.  Kai  būva 
brangvyną  iszgeruse,  ^)  tai  eje  namo,  ir  Jiälvis  da  tik  norėję  nu 
visu  atsisvėkįt.  Bėl  pareinant  isz  karczemös  sake  kalvis:  Ar  tu 
žinai  k^,  mudu  galiva  juk  ir  raiti  jot,  dėlko  pėsti  eisiva?  Anäm 
tai  patika,  ir  kalvis  tū  palėpe  du  geriasius  arklius  iszvėst  ir  pa- 
balnot.  Bet  būva  trumpai  pirmto  lijusi  ir  būva  labai  tiži,  o  tfidu 
arklei  nebūva  padkavoti;  todči  kalvis  egėrei  sake,  kad  negälincze  ^) 
nepadkavotais  arkleis  joti,  bet  pirma  reik'  padkavot^  ir  kalvis  tu 
pats  tikrai  sztrosznei  eme  padkavöt,  o  egėrei  pėlepe,  kėd  jis  jėm 
greitai  ugnöiiu  prinėsztu.  Alė  kaip  szitas  egėre,  kurs  vėlnies  būva, 
pri  žaka  preje  ir  sū  vi<>öms  reszkūczoms  i  Žaką  igrebe,  tai  kalvis 
mislyje:  Ak  kad  jis  pri  žaka  pasiliktu  stovėti  Tai  \ėlpies  nei  isz 
vietos  ir  nei  pasijūdįt.  Kalvis  szauke:  Skūbjkis,  nėszk  szėn  ugnö- 
iiu, greitai;  alė  ans  nei  brakszt  nū  žaka.  Dabar  kalvis  matydams, 
kad  jis  jau  nū  žaka  atstot  negäl,  paszauke  visus  sava  gizelius  ir 
paveliję  jems,  kad  je  t^  vėlnic  imtumūszt.  Tai  s2e>  v^ns  sū 
replėms,  kits  sū  kūgiu,  kits  sū  žėrplancze  geležie  ir  kaip  tik  kAs 
kurni  galeje  prisigat;  nės  ir  gizėlei  žinoję  kėd  tai  vėlnies  ir  kėd 
jis  atėjęs  mistrą  iszsigab^t.  Todėl  je  muszdami  vis  szaūkę:  Ar 
paliksi  mūsų  mistrą?  Isz  pirma  jis  nenorėję,  alė  kai  jie  jėm  kone 
visą  mėsą  nū  kalu  nūmusze,  tai  jis  pasižadėję^  o  tai  nebūva  ganä, 
jis  tureje  ir  prisekt;  tai  paskui  atSje  mistras  ir  ji  atvälnyje.  Ir 
tai  jis  pradinga  kai  žaibs.  Antrą  di^ną  jaū  kits  czė«  Mistras  vėl 
būva  karczemö.  Tas  atėjęs  į  kalvę,  pėlėpe  gizėliems  käd  mistrą 
parvadįtu.     Gizėlei  atslläpe:    Käs  mums  därba  sū  tavim;    käd    täv 


')  steht  für  tszgerusiu,  negdlinctUj  §.  96. 
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czetvėrgas  donnerstag. 
ciimczibirei   pi.    nichtsnutziges 

allerlei  als  zutat  (bei  Neßelni. 

CAtnczyberei  plur.  eisenkraut, 

verbena  officinalis). 
c:ifįpu  vypu  stimnachamende  rät- 
.  selworte. 
c:birszkinti  schwirren  lafien,  z.  b. 

eine  geige  schlecht  spilen. 
c%/į9į(n  rein. 
ciįstjĮJUf  "iyti  reinigen. 


c»ivyrūti  zwitschern. 

c*on  hier. 

csonat  hier. 

cmdas    wunder ,     wunderbare 

menge. 
ciüdyjeSj  "dytis  sich  wundem/ 
czuprynas  schöpf. 
czūpt     interj.     beim     schnellen 

greifen. 
czūpterėju^    --rėti     mit    einem 

griffe  faBen. 


D. 


Da  für  dar  noch. 

dabär  jezt. 

dabinti  schmücken. 

da-böjuy  'böti  acht  geben,  auf 
merken. 

dabsznüsj  f.  -^i  schön,  zirlich 

dagys  klette  (jezt  nur  dorn). 

dagūtas  =  degutas. 

daiktas  šache,  ding;  ort. 

dailūs^  "lt  zirlich,  schön. 

dainä  volksgesang. 

dainininkas  dainasfinger. 

dainuju,  dainavau^  dainiti  daina 
singen. 

dairaus,  -rytiSj  sich  um  sehen. 

dakötas  dukaten. 

daktaras,  doktor,  arzt,  der  zu- 
gleich Zauberer  ist,  verlorenes 
tind  gestolenes  zu  Gnden  weiB 
u.  s.  f. 


ddktarūti  doktern,    den    doktor 

machen. 
dalgis,  ^gio  m.  sense. 
dalyjü,  dalyti  teilen« 
dalykas  teil ,  anteil ;  Sache ,  er- 

äugnis. 
dalinti  teilen. 
dalis,  g^n.  daKs  'fem.  teil;  al- 

mosen. 
dangstau,  ^sczaü,  -styti  decken, 

durat. 
dangtis,  -cao  masc.  deckel. 
dangūs  himmeL 
dantis,  -fis  f.  u.  m.  san. 
dar  noch. 
daran,    dariau^     daryti    tun, 

machen ;  darytis  sich  machen, 

geschehen. 
darbas  arbeit. 
darby-metis,  -cso  m.  arbeitszeit 
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dair^dams  ir  pamate  puikięję  krasę,  o  dabėr,  kalviui  besiskutant, 
jis  %is  ap^  \Ą  kräsc  dyvyjos;  kdlvis,  lai  mat^dams^  sake  jėm:  Juk 
bandyk  pasisė^st,  tai  ir  žinosi,  kaip  änt  tokios  kräses  smagu  sėdėt; 
o  kam  ir  stovi,  ėr  negali  sėstis,  kol  asz  czė  su  sava  barža  atsi- 
tiksiu? Vėlnies  ir  pasiküse  ant  tos  kräses  atsisėst,  ir  negalėje  ganė 
pasigėrėt,  kaip  tai  smagu  sėdėt.  Kalvis  jau  apsiszvaryjęs  sške: 
Taf  dabėr  galesiva  ir  eft.  Vėlnies  greitai  norėję  nū  kräses  atsikčlt, 
alė  niekaip  negalėje ;  jis  bände  szeip  ir  tefp,  bėt  n^je.  Tai  kalvis 
nemėnk  vėl  džaugėsi,  ir  durniäsicji  vėlnic  prigavęs  ir  süszauke 
sava  v^rus^  kad  je  ir  täm  teip  užmoki^tu  kaip  anė^mdvėm.  Alė  szis 
vėlnies  norėję  iszlrivöt,  o  käd  ir  da  teip  piktai  su  jü  dar;^tu ;  tai 
j6  ir  daug  darbą  su  jü  lurejė,  ir  ilgai  trūka,  kol  ja  ji  įvelke.  Bėt 
kalvis  būva  apsėmęs  ji  nū  kräses  povisäm  nepalėsti,  jei  jis  nenorėtu 
bė  jo  keliat,  ir  jei  negalima  bot  j(  įveikt.  Todėl  jė  jėm  rankäs  ir 
köjes  iszsüka  ir  visus  sąnarius  isznarina,  bėt  tai  ni^ka  nemäczyje; 
alė  kaip  jė  sū  bais  ikaitjtoms,  žėrplanczoms  geležimis  ji  pradėję 
mūszt  ir  badyt  ir  povisäm  dėgjte  dėgit,  tai  jis  tokie  muką  negalėje 
isztrivöt  ir  pagava  melstis,  käd  ji  tik  palestu,  jau  jis  nimsęs  kalvį 
draugė.  Tai  kalvis  sake:  Jei  tū  mä  gali  pažadėt  o  ir  atesėt,  käd 
daugiaüs  nei  tu,  noi  kits  neteis  manę  užkabįt  ir  man^  į  pėklą  gab^t, 
tai  asz  tave  palėsiu,  jei  nė,  tai  tu  gali  amžinai  ant  tos  kräses 
sėdėt.  Vėlnies  jau  ganä  gerai  pataręs  ir  mat^dams,  käd  jis  pėr 
sava  galybę  nū  tos  kräses  atstoti  negalįs,  pažadėję  vislab,  k^ 
kalvis  noreje,  o  tadä  kalvis  jį  palėda;  tai  vėlnies  atstödams  pasi- 
dėkavojc  ir  gilei  pasiklönoje  ir  ėje  sava  keliu.  Nū  lö  czėsa  nei 
v(!ns  nū  pėklas  baisybių  nei  bandot  nebandė  pas  kalvį  ateit. 

Kalvis  alė  nū  dabar  pastoje  vis^  kitoks  žmogus,  jis  daugiaüs 
nėję  į  karczemą,  bėt  į  kalvę  ir  czė  sū  gizėleis  dirba  vis  lenkta; 
o  kadäng  vėlnies  nū  to  czėsa  nei  ugnöliu  nei  pinigu  nėtnesze,  tai 
jis  davės  sava  darbą  užmokėt.  Jis  po  to  da  daug  mėtų  pateka  ir 
labai  bagots  pastoje.  Bėt  kai  ilgai  ganä  gyvenęs  būva,  jis  nūmire, 
ir  alėje  pri  dangaus  vartų,  ir  įnėlde,  käd  ji  f  dangų  įlėstu.  Tai 
Petras  sake:  Ar  tū  atsimeni,  käd  asz  tav  lopiau  da  v^ną  daktą  vėlytis, 
būtent  dangų,  alė  tū  nenorėjei,  o  todėl  mes  tav^  ir  negalim  primt; 
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dygsiu,  dįgau,  dygti  keimen,  auf 

gehen,  grün  werden. 
dykä  umsonst. 
dykaiy  umsonst,  vergeblich. 
dykaSy  f.  -Jrä  müßig. 
dikc^bei  tüchtig. 
dylUf  dilaüy  dilti  sich  ab  nutzen, 

schwinden. 
dimiakas    tasche,    namentlich 

größere  tasche. 
dingüj  dingo,  dingti  c.  dat.  schei- 
nen;  man  ding  mir  scheint, 

ich  halte  dafür. 
dingstuf  dingau^  dingti  bleiben, 

hin  geraten. 
dyrauj    --rojau  ^    -roti   gaffen, 

lauernd  stehen. 
dirbuy  dirbau,  dirbti  arbeiten. 
dyrinu,  -inau,  -inti  schleichend 

gehen,   gehend  lauem  (auch 

beschämt  fort  schleichen,  z.  b. 

vom  gestraften ,  gescholtenen 

hunde^  menschen). 
dirsės  trespe. 
dirva  acker. 
dirias  riemcn. 
dyselys  deichsei. 
diszėrė  m.  tischler. 
dyvas  wunder. 
dyvyjūSj  -vytis   sich  wundern; 

pa-dyvyti  übel  nemen. 
dyvinas  zu  dyvnas, 
dyvnas^  f.  -nä  wunderbar. 
dobilai  kle. 
doleris,  -rio  m.  taler. 


donįla,  nur  in  der  mįslė,  geberin. 
dord  eintracht. 
dovana  gäbe. 

dovanoju,  -nofi  schenken. . 
Dövas  (voc.  Dövai)  David. 
dövyju,  -ryti  quälen. 
dragūnas,  dragoner. 
draikalas  etwas  gestrektes,  rät- 
selw.  (drykti  sich  lang  denen). 
drapana  kleid,  gewand. 
drasä  künheit. 
draskau,  -kyti  reißen. 
drąsūs,  f.  -si  kün. 
draudiü,  drausti  drohen,  ver- 
bieten. 
draügalas  genoBe. 
draugas  genoße. 
draugė  adv.  mit,  in  geselschaft. 
draugįstė  geselschaft,  gemein- 

schaft. 
draüg-kareivis  mitkämpfer. 
drausmė  ermanung  drohung. 
drebiu  f  drėbiau,    drėbti   etwas 

breiartiges  werfen. 
drebu,  drebėjau,  drebėti  zittern. 

drebulė  espe. 

drebuiis,  gen.  -itomasc.  kleid, 
gewand. 

drebuiėlis  dass.  dem. 

drigantas  ženi.  sonst  dragäntas 
Zuchthengst. 

drignė  meist  pi.  -nes  bilsenkraut. 

drįsiu,  drįsau,  drįsti   sich  cr- 
künen,  drci.st  soih. 

drobė  feines  linpen. 
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Ap^  butdninką  kurs  daktaru  pastoje.    AuBKakschen,  in  der  dor* 

tigen  mundart.     K. 

Vi^ną  kšrt  gyvena  but^lninks,  tas  tureje  paczc  ir  grėczną 
pulkeli  kūdikiu.  Jis  būva  labai  vargings,  kad  ir  da  teip  dirba  ir 
procevojos.  Dabar  jaū  nežinodams  k^  veikli  ir  kaip  maitįtis^ 
pasimislyje  i  girę  važlfit  o  malku  vogt.  Veną  den  jis  pasikinkė 
sava  kuinėli*ir  nuvažiava  į  girę;  iėn  jis  sava  szlajūtės  prisikirta 
tefp,  kad  jo  kulnelis  vos  pavežt  galeje,  o  tas  malkas  jis  nūveže  i 
minsią  pardfit.  Kaip  jis  |  mestą  ivažiava,  pamate  jis  pri  vi^na  būta 
tes  durimis  tobl^czo  kabant,  ant  kurios  lo  kūpczaus  klėtka  būva 
užmolevota;  tes  tu  butu  jis  aprištoje  ir  vis  i  (^  kl^tką  žiūrėje. 
Kūpczus«  ji  pamatęs  czė  bestovinta  iszejęs  klase  jį:  Burė,  ko  tu 
czė  stovi«  ko  tū  nori?  Butėlninks  atsilepe:  Asz  turiu  malku  par- 
d£t.  Eūpczus  klase:  Kek  nori?  Ans  sakė:  Asz  noriu,  sztai,  t^ 
tobl^czc.  Eūpczus  savy  nusijūke  isz  tokie  paika  žmogaus  bei  jo 
paprasz^ta  prėKie,  ir  tojau  davė  t^  tobl^czc  nuimt,  ir  davėja  būrui 
už  malkas.  Szis  tą  toblyczc  kaip  kokį  didi  daklą  namo  parsivežė. 
O  pati  sū  vaikais  tam  tarpe  name  džaūgėsi;  tevs  isz  mesta  par- 
važiū'dams  tik  k^  ant  maistą  parvėsz^  ir  kaip  jis  tik  ant  kemėlie 
uzvažiava,  visi  greitai  isz  stubos  iszszöka,  jcib  nū  vežimėlio  vislab^ 
k^  jis  parvežė,  nuimtu  ir  i  siūbą  inėsztu.  Jeins  sū  tokiu  dideliu 
džaugsniū  pri  vežimėlio  pribėgus,  sakė  tevs:  Na  motyn,  dabar  asz 
gerą  daktą  nusipirkęs  parvežiau;  sztai,  tik  žiurek  szi^  toblyczę. 
Pati  t^  daklą  pamaczusi,  pagava  rėkt  ir  sakė:  Jaū  tū  tik  vis^ 
beprotis  esi;  neturim  nei  krislą  dfinas  nami^,  dabar  tū  parsiveži 
apraszytą  medže  stūki;  jūk  tik  tav  reikėję  ūž  malku  pinigus  nors 
porą  maceliu  rugiu  ir  nors  svarelį  uždara  parvežt.  Vyriszkis 
sakė:  Ticz  motyn,  ir  tai  gerai,  asz  visa  koparvėsziu,  Anti7löjaus 
jis  vėl  i  girę  nuvažiava  ir  prisikirtęs  szlajutės  vėl  važiava  i  miestą. 
Ülicze  važiū'dams  ir  pamate  veną  poną  pro  langą  kaip  jis  sava  stubö 
szėn  ir  ton  vaiksztineje,  o  da  tebtureje  sava  r^tsermėgę,  jaū  visį 
seną,  apsivilkęs  ir  isz  prasta  pypkie  rūke;  jėm  ir  patika  to  pöna 
tä  sermėga  bei  tas  pypkis,  todėl  jis  pasiuką  tes  tū  langu  stovai  ir 
vis  pro  langą  i  tį  poną  žiūrėje.    Bet  tės  pöns  būva  däktars.     Tai 
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ir  paskui :  Avinei  pürlykis !  Tai  avinėlis  purtės  ir  tfl  pagšvo  pi- 
nigai birt.  Dabar  jis  mate  käd  tai  tikrai  tės  pėts  stalelis  ir  tas 
pats  avinėlis,  kür  ans  senutis  änt  kaina  jdm  būva  davęs;  ir  teip 
to  karczcmö  grąžei  pernakvojęs  linksmas  namo  keliäva.  Namo 
parėjęs  sake  jis  päczci:  Nė  motyn,  dabėr  tik  s^ki  visą  giliükki 
radau;  dabar  džaugkitės,  jau  visu  bėdų  glöda«  Pati,  milždama 
vėl  stalelį  bei  avinėlį^  pradėję  baisei  änt  sava  v^a  bartis  ir  ji 
dark^t:  Tu  avinausi,  koks  tu  tik  minksztprötis  ir  bė  jokie  räznma 
žmogus  esi;  kad  nors  kokį  graszi  änt  druskas  užpelnęs  pamösztai, 
tai  tik  käs  butu,  nekaip  t^  stalelį.  Yyrs  jei  änt  to  neką  netsäke, 
vis  tik  klausė;  alė  kaip  jau  ji  pėr  daug  änt  jo  plėszėt  pagavo, 
tai  jis  tik  czupt  t^  Žaką:  itnipel  isz  žškal  Ir  tū  knipelus  iifz  žška 
ir  dabar,  drüfki,  paczc  būbyt;  äk  tä  pagava  dairytis  ir  szokinSk 
o  potäm  ir  szaukt,  alė  tai  neką  nemäczyje,  tas  knipelis  jei  su- 
davė käd  jos  vis  plauczei  skambėję.  O  kaip  jau  v^rs  numinė 
käd  ganä,  tai  sake:  Knipel  į  Žaką  I  Tai  tüjaü  knipelis  paliovė 
mūszes  ir  szmukszt  į  Žaką.  Dabar  pati  rėkdama  ir  dejffdama 
ateje  pas  sava  v^^rą  ir  melde  käd  jis  tik  bent  daugiaüs  tokį 
muszį  änt  jos  nužlėstu,  jau  ji  teip  daugiaus  nedarus.  Paskui  'ėme 
vyrs  stalelį  ir  pasistatęs  jį  vidiirasly  sake  :  Stälel  dėngkis  I  Tfljaü 
änt  jo  stovėję  visokiu  valgiu  ir  gėrimu^  gražu  žiūrit  ir  skanA 
valgyt,  ir  tfljaü  tureje  ateit  pati  ir  visi  vaikai  ir  prisivalgyt  ir 
atsigert,  kek  tik  kožnas  noreje.  Po  välgie  atsivedė  jis  avinSlį  ir 
sake:  Avinei  pürtykisl  Tai  jis  pagava  purtytis  ir  pinigai  nū  jo  vis 
birte  bira.  Isz  to  czesa  tas  vargužis  lifisininks  pastoje  labai  ba- 
gots  žmogus,  o  dėl  to  knipelio  jis  ir  labai  pagirts  būva;  nės 
käd  kür  kokie  neteisybe  nusidfidava,  tai  jį  atvadįdina  ir  jis  tA  sA 
sava  knipeliu  gražiasic  teisybę  padar;^dava.  Galiäsei  jis  labai 
kasztauną  dvarą  nusipirka.  kuriem  jis  rasi  da  szėndan  begyvdn 
jei  nenumirė. 

Apė'   kalvį   kurs   vėlnic   prigavo.    AuB  Kakschen,  in  der  dortigen 

mundart.     K. 

Būva  s^kį   kalvis,    kuriem  isz  pirma  labai  gerai  pasisekė,  jis 
bagotą   paczę   vėde    o  pats  tikrai   gerai  dirba,    todöl  jis  ir  nSki 


—    213    -- 

nestokoję.  Alė  po  keliu  m^tu  jis  pradėję  baisei  gdrt;  jis  būva 
daugiaūs  karczemö,  kai  kalvinyczo  ir  tol  neliovės  gert,  kol  vislab 
hdvū  pragėręs.  Dabar  ntJka  jau  netur^dams  nueje  i  girę  ir  norėję 
pasikart,  bėt  jis  teip  groitei  täm  tinkanti  medį  neräda.  O  kai  jis 
ilgai  negalėje  rast,  tai  jis  szėn  ir  tėn  beidams  sutika  ^gėrę,  tas 
būva  žalei  apsirėdęs,  o  tai  būva  vėlnies^  tas  sake:  Kalvia  ko  tu 
czė  ji^szkai?  Kalvis  sake:  Asz  ji^szkau  pritinkanti  medi,  käd 
galeczau  pasikart,  o  nekaip  negaliu  rast.  Ėgėre  sake:  Kodėl  tu 
nori  pasikart?  Kalvis  atsilepe:  K^  veiksiu  ilgiaus  änt  sv^ta,  jau 
n^ka  netekau,  girtfit  daugiaus  negaliu,  dirbt  nenoriu,  o  ž^czyt  ir 
n^ks  ni^ka  nenör;  dabär  pati  su  vaikais,  kai  tur  badfit,  tai  r^ke  ir 
szauke,  asz  namt?  daugiaus  negaliu  rimt,  ir  noriu  czön  girio  säv 
galą  pasidaryt.  Ėgėre  v^l  sake:  Taf  negerai;  ko  tav  teip  tikrai 
reikalu,  kad  tavį  käs  norėtu  pagelbėt?  Kalvis  sake:  Mį  szeip 
nt^ka  nereiV,  kaip  tik  vis  apsczei  pinigu.  Ėgėre  sake :  Kad  *  tu 
m^  norėtai  prisižadet,  tai  asz  tav  septinis  metus  tek  pinigu  ditsiu, 
kėk  tu  tik  valiosi  sucz^raut  ir  tava  kalv^  kampe  vis  pilną  Žaką 
gatavu  ugnöliu,  o  po  septynių  mdtu  asz  ateisiu  ir  tave  parsigabėsiu. 
Kalvis  nilgai  pasimislyje,  jis  tį  der;}^bą  prSme,  ir  kai  jfidu  dėl  to 
būva  sutikę,  tai  egėre  sake:  Dabär  imk  peilį  o  jsipiak  smilių,  ir 
SÜ  tu  krauju  pasiraszyk  sava  vardą  po  szifi  ūžraszu.  Kalvis  tai 
padare,  ir  paskui  jfidu  persiskyrė  ir  kožnas  sava  keliu  eje.*  Kalvis 
namo  parėjęs  lüjaüs  i  visus  kampus  jėszkot,  är  nė  kür  kokie 
maszną  su  pinigais  rastu;  ir  sztai,  užkakalė  szäunöks  skėrsžakis 
pilns  pinigu  paslat^ts*  Tai  jis  didei  prasidžūga  ir  pirmuczäs  nusi- 
pirka  dfinas  bei  ko  szeip  reikėję,  ir  drebužiu,  käd  nereiktu  suskuru- 
sems  cit;  paskui  jis  pradėję  sava  kalvę  teip  įtaisyt,  käd  su  daug 
gizeliu  galėtu  dirbt ,  o  žaks  pilns  ugnöliu  vis  kampe  stovyje.  Paskui 
jis  nusipirka  daug  geležės,  käd  nei  v(^ns  žmogus  neprivalytu  pirkt ; 
ir  teip  vislab  geriu  geriasei  įtaisęs,  vėl  kasd^n  karczemö  sėdoje 
ir  kvorlava  bei  lebava,  nės  jis  pinigu  nėkad  negalėje  pristökt.  Jo 
kalve  ėje  darbs  labai  gerai,  jis  laike  dvylika  tikrai  drutii  gizeliu, 
te  dens  isz  denos  lurėje  dirbt,  kėk  drūti  būva,  nė^  jis  jėms  da  ve 
dideles  algas.  Alė  visas  darbs  kožnam  žmogui  turėję  būt  ūž  d^ką, 
teipjau  ir  visa  geležis,  kek  tik  kožnam  reikėję,  är  būt  pri  vežimą 
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gefeiinU.  -nė  eisern. 

geleiis.  -iet  f.  eisen. 

geliu,  gėliau,  gelti  stechen. 

geli  iii  i  gt^llen. 

gelme  tiefe. 

gėlscas,  fem.  -ra  gelblich. 

geliąs,  f.  -/d  gelb. 

geliams,  fem.  -ioma  gelb. 

gelumbe  tiich  (=  milas  wollen 

fuch). 
geliis  žem.  =  geležis, 
gembė  hölzerner  hantn   in  der 

wand. 
gemüy    gimiau,   gimii  geboren 

werden. 
gendrölius  general. 
generolius  dass. 
gemjjs  specht. 

geniisj  -i'es  u.  -cso  m.  verwanter. 
ßenü j   giniau^    9!^'^>   9!^   vih 

treiben,  auB  treiben. 
gera-^ejeSj  f.  -je  (jas,  -ja)  wol- 

tater,  -terin. 
gerejis  od.  -ejesl-ejas),  -jo  trinker. 
gėreįitSj   -reiis  sich   an   etwas 

freuen,  sich  auf  etwas  etwas 

zu  gute  tun. 
geriu^  gėriau,  gėrii  trinken. 
gäsme  lied  (geistliches) ;  vogel- 

gesang. 
gesiü^  gesaü,  gestu,  gesti  ver- 

leschen. 
giteliSj  ^lio  gekreuztes  holz  auf 

dem  Grste  der  Strohdächer  zum 

festhalten  des'  Strohes. 


-gi    vercläilrnde    an    gehingte 

piirtikel. 
gydau^  -dįfti  heilen. 
gije  faden. 
gile  eichel. 

gilenderis.  -rio  m.  gelinder. 
gylinju.  'Höh  oft  stechen. 
giliuii  nach  NeB.  =  geliuti. 
gilme  žem.  =  gelme. 
Giltine  die  todesgöttin,  der  Tod. 
giluma  tiefe. 
g:liis.  fem.  gilt  tief. 
gimdau,  -dyti  gebaren. 
gimine  ge.^chlecht. 
giminėlė  dass.  dem. 
gįmis,  -mio  m.  gesiebt. 
gimtoji  dėna  soll   ^(ag  der  gc- 

burt"  bedeuten. 
ginc^  streit 

ginczas  dass.,auch  streiler^zanker. 
gincsyjüs^  -czytis  sich  streiten. 
gines.  s.  genü, 
ginklas  wer,  waflTe. 
ginu,  gyniau,  g  f  siu,  gut,  ginu 

weren,  schützen,  verteidigen, 

ginus  sich  weren. 
gyrä  rum. 

girdau,  -diau,  -dyti  trinken. 
girdinti  tranken. 
girdys  der  hörer  Cc^rdėti). 
girdiü,  -dėjau,  -deü  hören. 
girė,    g.  -res,    u.  -rios   wald; 

übertr.  roh,  angebildei,  dumm. 
girgidu  od.  girgidiu,  girgidiŲau, 

'diti  knarren. 
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atöje  ins  egėre  i  kalvę  ir  klase  gizelius  kür  mistras,  jistürszendä 
sA  manim  keliat.  Gizėlei  s^ke:  Mušu  mistras  karczemö.  Ėgėre 
noreje,  kai  vens  j|  eitu  parvadit;  ales2äsäke:  Mes  neturim  czesa, 

•r 

O  mistras  mušu  ir  neklausą,  todėl  eik  pats  į  karczemą.  Egėre  ir 
nueje  ir  räda  kalvį  ten  bėgerient  ir  berežavojent;  tai  egėre  prejęs 
pri  jo  sake  jem:  Na,  tu  czė  teip  elgės  be  jokie  rupescze,  ir  lA 
nežinai,  kad  szėnde  tav  reik'  su  manim  draugė  eit?  Kalvis  sake: 
Y,  tai  asz  labai  gerai  žinau,  alė  juk  tai  tik  nė  toks  sztröks,  isz 
turiu  da  sava  brangv^ną  iszgėrt ;  eik  szėn,  ir  tav  dffsiu.  Kai  būva 
brangvyną  iszgeruse,  ^)  tai  cje  namo,  ir  Jtalvis  da  tik  norėję  nu 
visu  utsisvėkiL  Bėt  pareinant  isz  karczemös  sake  kalvis:  Ar  tu 
žinai  k^,  mudu  galiva  juk  ir  raiti  jot,  dėlko  pėsti  eisiva?  Anäm 
tai  palika,  ir  kalvis  tū  palėpe  du  geriasius  arklius  iszvėst  ir  pa- 
balnot.  Bėt  būva  trumpai  pirmtö  lijusi  ir  būva  labai  tiži,  o  tfidu 
arklai  nebūva  padkavoti;  tod^i  kalvis  egėrei  sake,  kad  negälincze  ^) 
nepadkavotais  arkleis  joti,  bėt  pirma  reik'  padkavot;  ir  kalvis  td 
pats  tikrai  sztrosznei  eme  padkavöt,  o  egėrei  palėpe,  käd  jis  jėm 
greitai  ugnoliu  prinėsztu.  Alė  kaip  szitas  egėre,  kurs  vėinies  būva, 
pri  žaka  preje  ir  sū  vijoms  reszkūczoms  \  Žaką  igrebe,  tai  kalvis 
mislyje:  Ak  kad  jis  pri  žaka  pasiliktu  stovit!  Tai  šelpiąs  nei  isz 
Vetos  ir  nei  pasijūdif.  Kalvis  szauke:  Skūbjkis,  nėszk  szėn  ugno- 
liu, greitai;  alė  ans  nei  brakszt  nū  žaka.  Dabar  kalvis  matydams, 
kad  jis  jau  nū  žaka  atstot  negäl,  päszauke  visus  sava  gizelius  ir 
paveliję  jem^,  kad  je  t^  vėlnic  imtu  mūszt.  Tai  sze,  v^ns  sū 
replėms,  kits  sū  kūgiu,  kits  sū  žėrplancze  geležie  ir  kaip  tik  käs 
kurni  galeje  prisigat;  nės  ir  gizėlei  žinoję  käd  tai  vėinies  ir  kūd 
jis  atėjęs  mistrą  iszsigab^t.  Todėl  je  muszdami  vis  szaūke:  Ar 
paliksi  mūsų  mistrą?  Isz  pirma  jis  nenorėję,  alė  kai  ja  jėm  kone 
visą  mėsą  nū  kalu  nūmusze,  tai  jis  pasižadėję,  o  tai  nebūva  ganu, 
jis  turėję  ir  prisekt;  tai  paskui  atėję  mislras  ir  ji  atvälnyje.  Ir 
tai  jis  pradinga  kai  žaibs.  Antrą  dėną  jaū  kits  czė.  Mistras  vėl 
būva  karczemö.  Tas  atėjęs  i  kalvę,  palėpe  gizėliems  kad  mistrą 
parvadįtu.     Gizėlei  atsilėpe:   Kas  mums  darbą  sū  tavim;    k&d   tav 


')  steht  für  isigėrusiuy  negalinčiu^  §.  96. 
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pri  mistra  ko  reik',  tai  tu  eik  i  karczemą.  Vėlnies  nuėjęs  į  kArczemą 
kalvi  labai  rustai  ik&lbino:  Ar  täv  czė  reik' böt^  kr  tū  nežinai,  kid 
jau  vakar  tava'  termyns  būva;  dabar  darj^k,  kad  eisi,  ftsz  tav^ 
pamokisiu  vakar  mana  draugą  teip  düt  sumüszt,  szėnd3  Asz  sA 
tavim  važiū'siu.  Kalvis  isz  tökies  baisios  kalbos  \įg  mažumą  nusi- 
gända,  ir  palikes  brangvyną  tüjaüs  eje  namo  ir  melde  vėlnfę,  käd 
jem  da  dfitu  apsirėdyt  kitais  drebužeis,  nės  te  kasdSninet,  karefs 
vilkėje,  būva  negražus  ir  bais  nutersztL  O  kaip  jau  būva  apsirSdęs, 
sake  jis  vediniui:  Dabar  galiva  eit,  alė  eisiva  pėr  sodą,  kAd  mali^ 
nė  kas  iszjitktu*  Jemdvem  pėr  sodą  beeinant  pro  an^  öbelL  kuri 
tokius  labai  skanius  öbälus  nesze,  pakvipa  velniui  tefp  skanef  ir 
saldžei,  ir  jis  kähi  klase:  Kas  czė  tefp  skanef  kvėp'?  Kšlvis 
sake:  Tai  yra  obūlai,  antai  ant  anos  obėls.  Vėinies  pamatęs  sške: 
Nu  tu  obülu  ir  asz  noreczuu  paragat.  Kalvis  sake:  Juk  galiva  Imt 
kek  tik  noriva,  pakeliui  mumdvem  bAs  labai  gerai,  k&d  k^  turSsiva 
pasikramtyt;  tik  priėjės  pnpürtyk  öbelj*  Vėinies  priėjęs  visą  obeli 
apsikabina  ir  tefp  purtė,  kad  kone  isz  szakniu  iszpISsze  ir  visAs 
öbülus  nukrėtė;  alė  kaip  jis  noreje  nu  obėls  atstöt  ir  öbfllns 
susirinkt,  tai  jis  pri  obėls  kai  prirakfts  būva,  ir  atsikliud^  nSkaip 
negalėje.  Kalvis  jau  dabar  vėl  matydams,  käd  vėinies  pri  obėls 
prikibą,  atsiszauke  vėl  visus  sava  gizelius,  o  tä  vėl  teipjaū.ir 
szltąji,  kaip  ir  anį,  tefp  sutelėžyje,  kad  baisu  žiūrėt  būva.  Alė  jis 
teip  vėk  nenorėję  pasidfit,  o  todėl  gižėlci  ji  tol  mūsze,  t^se,  plėsze 
ir  draskė,  kol  jis  pasižadėję  mistrą  pnlikt;  ir  kai  jis  tai  būva 
pasižadėjęs  ir  prisė'kęs,  tai  kalvis  ji  atvalnyje,  ir  jis  staigA  szalln 
nusivilka.  Trėcze  dėną,  tikrai  czesu,  treczėsis  vėinies  atėję;  alė 
kalvis  vėl  nebūva  name  bėt  karczemo,  bėt  t^  dėną  jis  brangv^^na 
negėrė,  bėt  ir  labai  rupestings  pastoje  dėl  tos  keliones.  Szltas 
vėinies,  ji  ten  rados,  tefp  baisingai  pradėję  Ant  jo  rėkaut,  kūd  ir 
kalvis  ir  visi  jo  draugai  bei  szinkorius  nemaž  nusigūnda,  ir  kalvis 
nei  žodže  nesakęs,  turėję  tajaū  sū  velniu  eit.  Isz  karc^emtfs 
jė'mdvem  iszėjus,  kalvis  tik  pradriso  kalbėt  ir  melde  vėlnic,  .kūd 
jis  jėm  lik  nors  dfitu  baržą  nusiskust.  Vėinies  jėm  tai  pavėlyje, 
ir    tefp   judu   abū  į  siūbą    iėje.     Stubö  vėinies    szėn  ir  tėn  besi- 
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dair^dams  ir  pamate  pūikięję  krasę,  o  dabar,  kalviui  besiskutant, 
jis  ^is  ap^  t^  krasę  difvyjos;  kalvis,  taf  mal^dams^  sake  je^m:  Juk 
band;^k  pasisėst,  taf  ir  žinosi,  kaip  änt  tokios  kräses  smagu  sėdėt ; 
o  kam  ir  stovi,  ėr  negali  seslis,  kol  äsz  czė  su  sava  barža  atsi- 
tiksiu ?  Yėlnies  ir  pasiküse  änt  tos  kršses  atsisėst,  ir  negalėje  ganä 
pasigėrėt,  kaip  tai  smagu  sėdėt.  Kalvis  jau  apsiszvaryjęs  sake: 
Taf  dabar  galesiva  ir  eit.  Vėlnies  greitai  norgje  nū  kräses  atsikölt, 
alė  niekaip  negalėje ;  jis  bände  szefp  ir  tefp,  bėt  n^je*  Tai  kalvis 
nemėnk  vėl  džaugėsi,  ir  durniasieji  vėlnic  prigavęs  ir  sūszauke 
s&va  v;^rus,  kad  je  ir  täm  teip  užmokėtu  kaip  ani^mdväm.  Alė  szis 
vėlnies  noreje  isztrivöt,  o  kad  ir  da  teip  piktai  su  ja  darytu ;  tai 
j6  ir  daug  darbą  su  jü  iur^je,  ir  ilgai  trūka,  kol  ja  jį  {veikė,  ßet 
kalvis  būva  apsėmęs  ji  nū  kräses  povisäm  nepalėsti,  jei  jis  nenorėtu 
be  jo  keliat,  ir  jei  negalima  būt  jį  {veikt.  Todėl  jė  jėm  rankäs  ir 
köjes  iszsüka  ir  visus  sąnarius  isznarina,  bėt  taf  n^ka  nemaczyje; 
alė  kaip  je  su  bais  {kaitifoms,  žėrplanczoms  geležimis  ji  pradėję 
müszt  ir  badyt  ir  povisäm  dägjte  dėgit,  tai  jis  tokie  muką  negalėje 
isztrivöt  ir  pagava  melstis,  käd  ji  tik  palestu,  jau  jis  nirosęs  kalvį 
draugė.  Tai  kalvis  sake :  Jei  tu  mä  gali  pažadėt  o  ir  ates^t,  käd 
daugiaus  nei  tu,  nei  kits  neteis  manė  užkabįt  ir  manė  { pėklą  gab^t, 
taf  äsz  tave  palėsiu,  jef  nė,  tai  tu  gali  amžinai  änt  tos  kräses 
sėdėt.  Vėlnies  jau  ganä  gerai  pataręs  ir  mat^dams,  käd  jis  pėr 
sava  galybę  nū  tos  kräses  atstoti  negäljs,  pažadėję  vislab,  k^ 
kalvis  noreje,  o  tadä  kalvis  ji  palėda;  taf  vėlnies  atstödams  pasi- 
dekavoje  ir  gilei  pasiklönoje  ir  ėje  sava  keliu.  Nū  to  czėsa  nei 
vt^ns  nū  pėklas  baisybių  nef  bandyt  nebandė  pas  kalvi  ateit. 

Kalvis  alė  nū  dabar  pastoje  vis^  kitoks  žmogus,  jis  daugiaus 
nėję  i  karczemą,  bėt  {  kalvę  ir  czė  sū  gizėleis  dirba  vis  lenkt;^; 
o  kadäng  vėlnies  nū  to  czėsa  nei  ugnöliu  nei  pinigu  nėtnesze,  lai 
jis  davės  sava  darbą  užmokėt.  Jis  po  to  da  daug  mėtų  pateka  ir 
labai  bagots  pastoje.  Bėt  kai  ilgai  ganä  gyvėrięs  būva,  jis  nūmire, 
ir  atėję  pri  dangaus  vartų,  ir  melde,  käd  ji  {  dangų  įlėstu.  Tai 
Petras  sake:  Ar  tū  atsimeni,  käd  äsz  tav  lepiau  da  v^ną  dšktą  vėlytis, 
būtent  dangi],  alė  tū  nenorėjei,  o  todėl  mes  tav^  ir  negalim  primt; 
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i$*-badUf  "baditi  auS  hungern 

(intrans.). 

is^-h'ėgUy  ^bėgauj  -bėgti  herauß 
laufen,  herauB  faren(zu  schifle.) 

isi'birstUj  -birti  zem.  au6  fallen. 

is%*bly1ts%tūt  -bly$%kaürblyk9iiUy 
'blyksiti  bleich  werden. 

m-cursMnu^  -kinti ;  airstkiUy 
'SzkiaUj  ciirksziu^  c:iirkszti 
bed.  zwitschern,  vom  braten 
gesag^t,  wenn  er  heftig  unter 
zischen  und  pfeifen  brät;  c»ir- 
szkinu  ist  das  causaliv  dazu; 
iszcz.  also:  einen  braten  mit 
geräusch  auB  schmoren. 

isZ'dykėlis  ein  übermütiger. 

isi-dygstUy  "dygauj  -^dygti  auf 
gehen,  keimen;  grün  werden. 

isz^däbti  hol  werden  3  is%dübes 
hol. 

is»'däti  heraufi  geben. 

isz'diovinü ,  iszdiovinti  auß 
troknen,  trans. 

isi-einüy  iszejaü^  isieiti  herauB 
gehen,  hinauB  gehen ,  auß 
gehen,  durch  kommen. 

isA  -  galiu ,  ^galėti  vermögen, 
können. 

%9%- ganyti  erlösen,  selig  machen. 

isi^gastis^  -C20  m.  schreck. 

isz-girstüf  -girdau,  "giraH  ver- 
nemen,  hören. 

isz-gyvėnti  auß  arbeiten. 

is^-ilgai  der  länge  nach. 

isz-ilginys  der  lange. 


is%'jöH  auß  reiten. 
MS&aJd  schade. 
iszkadėiė  dem.  dass. 
is»-käisthi^  -$ziaUj  -SiÜ  wol: 

durch  stampfen,  durch  stopfen 

weich  machen  (felX). 
ißi-kankuy  -käkti  bin  gelangen. 
isi'kapojUy^pöti  herauß  hauen; 

nider  hauen. 
isA'karszti^,  -Arar^asaii,  -kärsiiu, 

^kdrsiti  alt  werden. 
isi'käati  auß  graben. 
isA'kelidųįu ,    ^liavtiü,    '4iäuH 

weg  reisen. 
isz~kepuj     iszkepiauj    i$iJtepli 

auß  braten. 
isi-kertu ,    iszkirtaü ,    isMnti 

auß  hauen«  hacken. 
isz'kylü,  -kilaü,  ^kilH  sich  asB 

etwas  erheben,  empor  kommAn, 

steigen. 

iß» -^  kirmyjū  f  -mįH  wvmig 
werden. 

is^^kytrįš,  f.  -11^  nach  art  des 
part.  praekact,  gebOdet)  ge- 
witzigt. 

isi'-klausiniyUf  '^nüti  au]^  fragen. 

isi-Uöti  (ein  kleidungsatück) 
füttern. 

isA^küprinUj  ^^HOH^  '^nü  hiaanS 
buckebi ,  buckelig  hinauB 
gehen. 

isZ'laksitaü,  i^ilakszcnoA^  fis- 
laksibtįti  ab  blatteoi  die  bUtter 
ab  brechen,  herauf  brechen. 
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Ap(!  buitininką  kurs  daktaru  pastoje.    AuB  Kakscheii;  in  der  dor- 
tigen mundart.     K. 

VtJną  kart  gyvena  but^lninks,  tas  tureje  paczc  ir  grėczną 
pulkelį  kūdikiu.  Jis  bu^a  labai  vargings,  kad  ir  da  teip  dirlta  ir 
procevojos.  Dabar  jau  nežinodams  k^  veikli  ir  kaip  maitįtis, 
pasimislyje  į  girę  važifit  o  malku  vogt.  V^ną  den  jis  pasikinkė 
sava  kuine1i*ir  nuvažiava  i  girę;  tėn  jis  sava  szlajutės  prisikirta 
teip,  kad  jo  kulnelis  vos  pavežt  galeje,  o  tas  malkas  jis  nuvežė  į 
mestą  pardfft.  Kaip  jis  i  mestą  įvažiava,  pamate  jis  pri  vi^na  būta 
tes  durimis  toblyczc  kabant,  ant  kurios  to  kūpczaus  klėtka  būva 
užmolevota;  tes  tū  butu  jis  aprištoje  ir  vis  {  \į  klaiką  žiūrėje. 
Kūpczus,  ji  pamalęs  czė  bestovinta  iszejęs  klase  jį:  Burė,  ko  tū 
czė  stovi«  ko  tū  nori?  Butelninks  atsilepe:  Asz  turiu  malku  par- 
dfit.  Kūpczus  klase:  Kek  nori?  Ans  sakė:  Asz  noriu,  sztai,  t^ 
tobl^czc.  Kūpczus  savy  nusijüke  isz  t(5kie  paika  žmogaus  bei  jo 
paprasz^ta  prėKie,  ir  lajau  däve  t^  tobl^czc  nuimt,  ir  davėja  būrui 
už  malkas.  Szis  t^  toblyczc  kaip  kokį  didi  daktą  namo  parsivežė. 
O  pūti  sū  vaikais  tam  tarpe  name  džaūgėsi;  tevs  isz  mesta  par- 
važiadams  tik  k^  ant  maistą  parvėsz^  ir  kaip  jis  tik  ant  kemėlie 
užvažiava,  visi  greitai  isz  šlubos  iszszöka,  jcib  nū  vežimelie  vislab^ 
k^  jis  parvežė,  nuimtu  ir  |  siūbą  inėszlu.  Jėms  sū  tokiu  dideliu 
džaugsiiiū  pri  vežimelie  pribėgus,  sakė  levs:  Nä  motyn,  dabar  ėsz 
gerą  daktą  nusipirkęs  parvežiau;  szlai,  tik  žiurek  szi^  toblyczę. 
Pati  l^  daktą  pamäczusi,  pagava  rėkt  ir  sakė:  Jau  tū  tik  vis^ 
beprotis  esi;  neturim  nei  krislą  dfinas  narni?,  dab&r  tū  parsiveži 
apraszylą  mcdže  stūkj;  jūk  tik  täv  reikėję  ūž  malku  pinigus  nors 
porą  maceliu  rugiu  ir  nors  svarelį  uždara  parvežt.  Vyriszkis 
sakė:  Ticz  motyn,  ir  tai  gerai,  asz  visa  koparvėsziu.  Anti^töjaus 
jis  vėl  i  gire  nuvažiava  ir  prisikirtęs  szlajutės  vėl  važiava  i  miestą. 
Llicze  važiū'dams  ir  pamalė  veną  poną  pro  langą  kaip  jis  sava  stubd 
szėn  ir  ton  vaikszlineje,  o  da  tebtureje  sava  r^^tsermėgę,  jau  vis^ 
seną,  apsivilkęs  ir  isz  prasta  pypkie  rūke;  jėm  ir  patika  to  pöna 
tä  sermėga  bei  tas  pypkis,  todei  jis  pasilika  tes  tū  langu  stovai  ir 
vis  pro  langą  i  t^  poną  žiūrėje.    Bėt  lės  pöns  būva  dšktars.     Tai 
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isü^ai-eilidju,    "liöH    hinauß 
locken. 

-szūsH  auB  gebrüht  werden^ 

auB  faulen. 
isZ'taisįti  auB  richten,  bewirken; 

von  der  stimevilleicht:  glätten. 
isz'-iäsiu,  -iiati  richten,  an  legen 

(das  gewer). 
i$%-tirpinü^  -pinaü^  -pinH  auf 

schmelzen. 
m-/ir/t  erfaren^  praes.  --fįĮriū. 
isi'tystūy  ^tyšūfi,  ^tįsH  sich  auB 

denen,  recken. 
isi'trdukiUf  -traukiau,  -traukti 

herauB  ziehen. 
isZ'trivöjUf  -voti  auB  halten. 
igü-trükstUf  -trukau^  -trūkti  auB 

reiBen,  entkommen. 


isi-vargatūj  -vargti  auB  dulden, 
der  leiden  ende  finden. 

isZ'Vedu,  isivėsti  hinauB  fören. 

iaz-veizdū  od.  -veiidiu,  -eeizd- 
(stiy  auch  is»-si-veiideti  auB 
sehen. 

isi'tingiu^  -vengti  vermeiden. 

it  zem.  wie. 

i'tinkü,  -tikti  passen,  taugen. 

ypa  yvdvo  nachamung  des  Bin- 
gens. • 

į-veikiūf -veikti  zwingen,  über- 
wältigen. 

i'VelkUy  ivilkaü,  įvilkti  hinein 
schleppen. 

i-vykstü,  -vykaü,  -vįkH  ein  treffen 
(vom  träume). 

i-ieidiiiy  -ieüti  verletzen,  webe 
tun. 


J. 


J  dialectisch  oft  vor  geschlagen, 

s.   one  J,   z.  b.  jimk  s.  imü^ 

jdnt  s.  änt  u.  s.  f. 
Jdkamas  Joachim. 
jaü  schon;  anderen  werten^  meist 

pronom.,  auch  an  gehängt  zur 

Verstärkung. 
jaucziü,  -czaüj  jaü^u,  jausti 

fülen,  merken. 
jduje  (-ja)  Scheune  zum  troknen 

des  getreides* 
jaukinti  gewönen,  dressieren. 
jdunas,  f.  jafina  jung;  jaundsisy 

f.  jaunoji  best.  form. 


jaund'Vėdis ,  fem.  jaunA-marU 
neu  verheiratet 

jaunikdtiSj  -ka$tis  jttngling. 

jaunikis  bräutigam;  junges. 

jaunimas  tanzvergnügen  der  er- 
wachsenen dorQugend. 

jautinas  so  vil  als. 

jdutiSj  -c%o  ochse. 

javai  getreide. 

je  ==  jei. 

je  nom.  plur.  masc.  zu  jis. 

je-b  zem.  scheint  hervor  hebende 
Partikel  zu  sein. 

jci,  jei-b  wenn. 
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int  vt^na  ärklie  užsisestu  ir  namo  jota  ir  atnėsztu  v^iius  ^)  sopagüs; 
nilgai  truka,  tai  būva  sopagai  czė.  Dabar  butėlninks  sopagus 
apsiavęs  jsiseda  {  karelą  pas  poną  ir  važiava  draugė.  Galą  važiavus, 
pöns  klase:  O  kaip  pon  däktar,  är  da  toli?  Szis  sake:  O  da. 
Potain  je  įvažiava  i  didelę  girę,  o  vidur]^  tos  gires  šlovėje  gražūs 
dvars,  kurj  razbaninkai  būva  pasibudavoję.  Netoli  nū  to  dvarą 
jčms  besant,  vėl  pons  klase:  O  kaip  pon  däktar,  bene  jau  czė?^ 
Jis  sake :  Jo  jo,  tai  czė.  Bile  je  tik  Ant  dvarą  užvažiava,  ėržils 
tfl  staldė  pagava  žvėnat  ir  pöns  tä  supräta  käd  tai  jo  ėržils. 
Dabar  je.  tu  jeje  i  vidų  ir  räda  tik  vi^ną  apiseni  v^rą  nam^;  t^  ja 
smšrkei  subarė,  ir  jis  jäms  t^  eržilą  tureje  greitai  iszdfit.  O  teip 
pöns  didei  linksmas  pargri'ža  ir  t^  daktarą  apstingai  visökeis  daik- 
tais apdovanoję,  o  ir  davė  ant  sava  kasztös  i  ceitungas  įstat^^ti,  k&d 
czė  ir  czė  gyvėn  daklars,  tės  yra  visžinąs.  Dabar  ir  jo  pati,  kuri 
j]  ikszöl  užstaūn  būva  krimtusi  dėl  jo  durna  elgima,  prasidžūga  isz 
tokie  giliūkie.  Bėt  nilgai  potam,  rasi  po  keliu  nedeliu,  isz  kitos 
karalystes  atkeliava  pūstas  nū  karaliaus  sū  maldos  grometa,  käd 
bent  jis  būtu  teip  gers  ir  kaip  greiczšsei  pustu  pas  jį  atkelištu; 
nės  jo,  to  karaliaus,  ventūrte  dukt^  smertnai  serga,  bene  jis  j^ 
galėtu  iszgydyt.  Tas  butėlninks,  kad  ir  vėl  teipjaū  nū  neką  ne- 
žinodams,  greitai  pasitaisęs  iszkeliava.  O  iszkakęs  į  iį  m^stą, 
kūr  ans  karalius  gyvena,  nuėjęs  i  apteką,  nusipirka  visokiu  1(J- 
karstvu  ir  czimczibiriu  ir  viską  susikiöve  į  skrynutę  ir  potam  pas 
karalių  nukeliava.  Ak  koks  czė  džaūg'smas  būva ,  bile  tas  dy- 
vinasis  daklars  alkeliava;  tai  teip  gerai,  kaip  käd  būtu  pöns  D^vs 
pats  atkeliavęs.  Dabar  karalius  ji  tüjaü  nūvede  pri  sava  sėr^an- 
czes  dukters,  ir  kaip  daktars  jė  apžiūrėjęs  būva,  klase  ji  karalius 
ar  jis  mislylu  ję  iszgydyt?  Daktars  sake:  Asz  mislyju  \  tris 
denäs  ji  būs  sveika;  asz  tik  iszsimeldžū  tokie  stūbą,  kūr  nSks 
{  tris  denas  netūr  ieit,  \  iį  teinesz«!  ligoni,  o  asz  v^ns  pribūsiu. 
Kaip  tai  būva  padaryta,  tai  jis  atsinesze  sėva  skrynelę  ir  pradėję 
ligoniui  visokiu  ali^ju  ir  žoliū  idfit,  nežinodams,  är  gerai  är  piktai, 
är  galėtu  maczyt  är  nė.     Teip  jėm  bedaktarfljent  >   dvi  dienas  pra- 


')  beßer  aber  minder  gewönlich  ist  ««nerti». 
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kalba  rede. 

kalbėsis  sprichwörtl.  redensart. 

kalbūy  'bėjauj  -6ä/t  reden. 

kaldinti  schmiden  laßen. 

kalė  hündin. 

kalėda  calende. 

kalėdos  pi.  t.  Weihnachten. 

kalėjimas  gefängnis. 

kaliu,  'lėti  ein  sitzen,  im  ge« 

fängnisse  sein. 
kalnas  berg. 
kalnelis  dass.  dem. 
kalpökas  hut  (ßlier  hut). 
kaltas  schuldiger. 
kaltas  meißel. 
kaltininkas   der  Übeltäter,  de- 

linquent. 
kaltinti  beschuldigen. 
kalü,    "Hau,    kdlti    schmiden, 

hämmern. 
kalvė  schmide. 
kälvinycze  schmide. 
kdlvisy  g.  -t?to  schmid. 
kamandeHfti  kommandieren. 
kamanos  pl.  t.  zäum, 
kamäntas?  kamantai  ein  kum- 

metgeschirr.  Neß. 
Kamäniininkai     einwoner    des 

dorfes  Kamantai. 
kamara  kammer. 
kamaröcze  kameradin. 
kamarötas  kamerad. 
kaminas  kamin. 

kampas  winke],  ecke;  gegend. 
kamülys  knäuel. 


kandpės  pl.  hanf  (zem.  auch  ka- 
napei msc). 

kanapinis,  f.  ^nė  hänfen. 

kanc»ė  (-c^bä)  leid,  schmen. 

kdndu,  kandau  y  kąstu  y  hqtti 
beißen. 

kandūlas  žem.  kern. 

kdndioju,  ^dioti  oft  beißen. 

kankalas,  glocke. 

kankaMtas,  f.  -to  glockig. 

kankinti  quälen. 

kanküj  kakaüj  käkii  gelangen, 
auf  den  grund  kommen,  ge- 
nügeu;  hinreichen. 

kantöra  (comtoir)schreibschraok, 
geldschrank,  secretair. 

kantrus,  f.  -ri  geduldig. 

kapä  schock. 

kdpas  grabhügel. 

kapinės  begräbnisstätte. 

kapoju,  kapoti  hacken. 

kaprölius  corporaL 

karaKnė  königin. 

KaraUduczus  Königsberg. 

kardliszkas,  f.  -&a  kOnigUcJu 

karalius  könig. 

karas  krieg. 

kdrai  karren. 

karciduninkasy  f«  -kė  schankwirL 

karczemä  {karaamä)  Wirtshaus» 

kardas  schwert,  degen,  säbel, 

kard'Slius  dritstange,  Stange  (oe* 
bendeichsel)  für  das  dritte 
pferd  (die  drei  pferde  nebea 
einander  gespant). 
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d^ną  ir  nškti.  Bet  tas  pinigus  būva  karaliaus  tr^s  bed^^nter^i 
pavogę;  te  iszgirdę,  kad  czė  toks  d^vins  däktars  al^jęs,  kurs 
viską  žinąs,  pagava  nerimti,  bemislydami,  käd  jis  galėtu  j.6s  iszrėst. 
Teip  ateje  trcczė  naktis,  ir  daktarui  būva  labai  rūpestingai  aplink 
szird j,  kėd  jau  paskutinis  czesas,  o  da  nėr  pinigu.  Jis  būva  ketines 
pėr  näkt  budėt,  bene  kaip  nors  pinigai  atsirėstu,  o  an^  trys  vagys 
teipjaü  nerimdami,  susisznek^je,  po  vi^ną  ateit  po  dšktara  langu 
ir  klausyt,  ėr  nė  k^  iszgirstu.  Pirmajam  po  langu  bestovint  ir 
beklausant,  ir  ilgą  czesą  daugiaüs  nebegirdint  kafp  tik  daktarą 
murmėjimą,  tikz^gorius,  skimt,  müsze  veną  po  puse  nakt^s^.  Dšktars 
tik  pykszt,  su  ranka  \  stalą  ir  sake :  Tai  jau  vi^s  yn  Tas  po  langu 
stovedams  mislyje  kad  änt  jö  tas  ^vens^  iszsimšna  ir  greitai  b^ga 
pės  anffdu  ir  papasakoję,  kėd  däktars  jü  visą  vagyste  žinąs*  Anfidu 
tai  nenorėję  veryt  ir  antrasis  ateje  po  langu.  Tam  czė  bestovint, 
tik  zegorius  vėl  —  skimt,  skimt  —  du  musze;  däktars  vėl  — 
tik  pykszt,  pykszt  —  su  ranka  į  stalą  ir  sake:  Tai  dabar  jaii  du 
yr.  Tas  vėl  mislyje,  käd  tai  ant  jö  sakyta,  ir  parbėgęs  sake: 
Jau  tikrai,  tas  vyrs  viską  žiną.  Treczėsis  lai  teipjaü  nenorėję 
vSryt,  o  todėl  jis  ir  lurėje  eit  po  langu  tykot.  Jam  czė  bestovint, 
tik  zė^gorius  —  skimt,  skimt,  skimt  —  tris  musze.  Däktars  vėl 
su  ranka  į  stalą  —  tik  pykszt,  pykszt,  pykszt  —  tai  dabar  jau, 
Devui  dėkui,  trys;  dabar  jau  irczėsas  gult  eit.  Tės  po  langu,  tai 
iszgirdcs,  bėga  namo  ir  sake  ani^mdvėm :  Jau  dabar  tikrai'  ir  ėsz 
veryju,  kad  jis  žin,  kad  mes  pinigus  turim;  nä  kį  dabar  darysim ? 
Je  greitai  susitarė  pas  j)  nueit  ir  visus  pinigus  ]ėm  nunėsžt, 
o  ji  labai  melsta  kad  jis  jos  niszdfitu.  Kaip  je  pės  daktarą 
atėję,  tai  jau  jis  būva  atsigulęs,  tai  jė  f  duris  pabarszkino  ir  jis 
jfis  pas  save  jlėda.  Dabar  jė  jėm  iszsipažina,  käd  j6  karaliaus 
pinigus  pavogę  ir  visi  atsiklaupę  ji  melde,  käd  jis  jūs  tik  niszdStu, 
jė  dabar  tūjaū  visus  pinigus  atnėsz.  Däktars  jėms  tai  pažadėję 
ir  lėpe  jūs  pasiskübjt  ir  pinigus  atnėszt.  Dabar  je,  kėk  tik  drut), 
pinigus  nėsze  \  daktarą  stūbą  iki  kol  viskas  būva,  o  galiäsei  ir 
pinigu  skrynę  atncsze.  Rylmet;^,  daktarui  da  bem^ganl,  V(?ns  ka- 
raliaus tarnu  atėję  pamaži  i  daktarą  stūbą  ir  pamate  pinigu  skrynę 
bestovinczę;    tas  greitai   sugrjžęs   karaliui   tai  pränesze.    Tai  ka- 
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kelintas,  fem.  -/d  wievilsler; 
irgendwievilster. 

kelionė  reise. 

kelįs,  auch  kelis  knie;  weg. 

keliūj  kėliau  y  kelti  beben;  ein 
fest,  eine  hocbzeii  richten, 
))estellen;  auch  one  -«i  in- 
trans.  sich  erheben,  auf  stehen. 

kelmas  baumstumpf. 

kėlnorė  keller. 

keltis  sich  erheben,  auf  stehen. 

kernas  dorf,  hof. 

kämelis  dass.  dem. 

kemszü,  kimsaaü,  kimszti  stopfen. 

Kemzä?  warscheinl.  gemachtes 
nom.  propr.>  einen  beliebigen 
menschen  bezeichnend ,  im 
rätsei. 

kenc:&ūy  -czaüj  kįsiu,  kįsti  dul- 
den, ertragen,  auß  halten. 

kenciū  (bei  NeB.  auch  kentü, 
was  ich  jedoch  nie  hörte), 
kentėti  dass. 

kenkiu,  kenkti  schaden;  man 
kenk  mir  feit  etwas. 

kepalas  brotleib. 

kepėje  C'jo^^  bäckerin. 

kepenys  braten. 

kepenos  pl.  t.  auch  kėpens  (sing, 
hierzu  wäre  kepu)  leber. 

kepsnis^  ^io  braten. 

kepu,  kepiau,  kepti  backen,  braten. 

kepurė  hut. 

keras  baumstufnpf,  stock« 

kercze  (-czä)  brautwinkel. 


ketduiis  dem.  zu  kerdiut. 

kerdius  hirt. 

kerycxtos  der  böse  blick,  das  be- 
schreien  [kerėH  einem  an  tan). 

kerpūy  kirpaü,  kirpH  scheren. 

kertu,  kirtau,  kirsiu,  kirsH  hauen. 

kasytis  sich  unterfangen. 

kitas,  f.  "tä  hart. 

ketinti  gesonnen  sein«  streben. 

kėtis,  'täs  f.  kette. 

keturi,  f.  keturios  vier. 

ketvirtas,  ^td  vierter,  vierte. 

kevalas  eierschale. 

kialis  zem,  ^iz  kelies,  kelis  weg. 

kiaulė  Schwein. 

kiauras,  f.  -rä  löcherig,  durch- 
bort,  offen. 

kiauszinis,  -imo  eL 

kiaüszis,  ^szio  m,  ei. 

kiautas  schale,  hülse. 

kjįbau,  'bojau,  -boti  hangen. 

kibinti  reizen,  necken. 

kibiras  eimer. 

kibirksztis,  -tiSs  f.  fonke. 

kįbidai  pakdbidcU  mit  anklang 
an  die  V"  kab  gebildete  rit- 
selworte,  um  ein  auB  allerlei 
Stangen  und  sparren  zosanunen 
geseztes  zu  bezeichnen. 

kikirmikis  rätselwort  von  dem 
laute  der  geifi,  etwa:  mecker- 
meck. 

kylįs  keil. 

kilnoju,  -nöti  oft  und  wenig  heben, 
hin  und  her  heben. 


\ 
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smėrli  üzmusze.  Dabar  jis  prejes  jäczui  tverė  v^k  už  ragfü,  vėk 
Až  üdegös  ir  bėnde  jį  atkėlt  bet  nėję.  Jau  dabar  matydams  sava 
dv^U  visį  ^eg^y^  esant,  szalė  jo  atsistojęs,  pradėję  szlümbt  ir 
dejfft.  Teip  gerą  valandą  pasiszlumbęs ,  emes  dvyli  uzdeje  ant 
rogių  ir  szebėlką  užsikinkęs  jį  namo  parsivežė  ir  paskui  ji  nu- 
lupa. Ant  rytojaus  jis  su  tä  skūra  į  mestą  važiava,  kad.ję  par- 
dStu;  ir  ateje  tesiog  pas  sava  pažįstamą  kažemeką,  kurs  jau  api- 
senis  žmogus  būva,  alė  da  Janą  paozę  tureje,  o  tä  laikėsi  su 
kunigu  to  m^sta.  Kaip  tas  burs  sū  skūra  ateje,  tai  jis  t^  poną 
ir  pas  jė  r^da,  alė  ji  greitai  kunigą  į  spintą  uždare,  »islydama, 
paiks  burs  tai  nebus  numanęs.  Bet  szis  tai  labai  geirai  numanė« 
EažemSks  tam  tarpe  būva  ant  turgaus  iszejęs,  o  tai  burs  teip 
ilgai  palakė,  kol  jis  parėję.  Kai  kažemėks  į  stubą  jžengB^  jis  būrą 
frazei  pasvėkina  ir  sake:  Na  sveiks  parėjęs,  mana  mgls  Vyturį, 
kägi  tu  szėndėn  gera  atneszi,  kad  tu  tokiem  darbymety  atkeliaji? 
K^gi  daug  gera  galiu  atnėszt?  Jacze  skūrą  tav  atnesziau  pardfit, 
m^  vakar  didei  negerai  atsėje ;  kad  jau  pons  Dėvs  žmogii  prasto, 
tai  visur  ir  visais  galais  prasto«  Mislyk,  m^  vakar  benesisekant 
šrt  jau  ir  vyturėliu  czivyravims  papiktėje,  o  asz  durnas  dakts 
ėmiau  akmenį  ir  norėjau  v^ną  vyturį  užmūszt,  bet  akmfi  nupūl* 
dams  ūžmusze  mana  jätj.  Kažemėks,  szirdingai  nuskūndes  būrą, 
skūra  pažiurėjo  ir  pakläse,  kä  jis  ūž  skūrą  norėtu.  Būrs  sake: 
Ak  kĄ  galiu  ir  daug  norėt,  skūra  juk  ir  neteip  didele,  dflsi  mĄ  käs 
vertai;  juk  tu  žinai,  mudu  jaū  per  takmėtu  pasižistava  ir  jaū  ne- 
v^ną  skūrą  ä»i  tav  pardaviau  o  vis  sutikova,  tai  ir  szėnden.  Bet 
szėndėn  asz  pinigu  nenoriu,  bet  tave  labai  mėlsczau,  kad  m^  ūž 
tä  skūrą  dfitumbei,  sztai,  t^  spintą;  tav  tik  jaū  per  prasta  ir  sena, 
o  mä  tai  didelei  da  būt  grazna;  asz  teip  nei  jokie  dakta  neturiu 
sava  stubo,  o  mana  boba  mane  senei  kvarczy,  käd  kokie  nors 
spintą  nupirkczau.  Kažemėks  sake:  Ir  labai  m^l  asz  tav  t^  spintą 
noriu  dut,  tä  mä  senei  jaū  per  virszų  ir  noprosnai  ruimą  i^am- 
darna  tuszczė  czon  sto;  asz  tav  da  ir  geras  magaryczės  däsiu  o 
tai  gali  spintą  vežtis.  Būrs  magaryczės  iszsigėręs  ir  l^  spintą  ėnt 
sava  vežimėlio  užsivelėjęs,  važiava  namo,  bet  kūnigs  ir  to  tebe- 
būva.   Kai  jis  galūti  isz  mė'sla  iszvažiavęs  būva,  tai  jis  pradėję  sū 
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kliudinH  an  hängen,  an  hangen 

machen« 
kliunu  zem*  =  kliuvü. 
klHit>ūf  kliuvau,  kliūti  an  haken, 

hangen  bleiben. 
kloju,    klijau,   klöH  spreiten, 

betten« 
kldnojū9f  "notis  sich  neigen. 
klostyti  au6  breiten,  iterat« 
klubas  ein  aus  weideh  gefloch- 
tener strick,  Neß.  (der  etwa 

an  die  hömer  gebunden  wird); 

auch  eine  dünne  weidenrate 

(so  in  Kakschen). 
kiücius  klotz. 

klumpūy  klupau,  klūpH  stolpern. 
klupau,  klūpoti  knien. 
klupinįs  das  stolpern,  ins  knie 

sinken,  villeichi  bedeute!  diß 

wort  auch  das   ratschen  auf 

den  knien.    Ungebr. 
klšnas  räum  hinter  dem  haose 

nach  dem  felde  sa. 
knatas,  docht. 
kniaukä  rätselw.  nach  der  stimme 

gebildet:  miauerin. 
knygos  pl.  buch. 
knypkis,  ^kio  m.  knöpf. 
knipskiSf  -Mo  m.  schnipchen. 
knįst  inteij.  wenn  einem  etwas 

ein  fftit. 
hnisü,   knisau j   knisių,   knisti 

wülcn  (vom  Schweine). 
köjc  (koja)  fiiß. 


kolyta  lederner  beutel,  tasche. 

NeB, 
ko-ne  fast. 
köpai  pl.  t  nerong. 
köpeczos  leiter. 
kopikė  rätselwort,  sieigerin. 
kopinėti  dem.  steigen.' 
kopininkas  nerunger,   bewoner 

der  nerung. 
kopinūj  kopinti  steigen  machen. 
kdpiu^  '-piauj  'pti  steigen. 
kaptos  .  zem.   warscheinlich  := 

köpecMS,  NeBelm.  hat :  koptä 

anfart,  auffart. 
kopūstas  kolkopf. 
koravöjuj  '^iti  strafen.    • 
koraednė  strafe« 
kortä  karte. 
kös^  dünner  brei. 
kotas  Stil,  grifl. 
kot>ä  kämpf,  Schlacht 
kdvas  zem.  dohle,  NeB. 
kopöjuj  -^ti  kämpfen. 
köinasj  f.  -nä  jeder,  jede« 
kraikas  first  (des  daches). 
kraipau  y  -pįti  wenden,  drehen  * 

(dural);   --pįtis  sich  hin  und 

her  wenden,  drehen. 
kraitiSy  --czo  brautschatx»  mitgifl 
krankiu,  -Ataij,  -ürft  krftchsen. 
krankterėti  krftchzen. 
krantas  rand. 
krapsztaüy   krapsityti  kratzen, 

scharren. 
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iinai,  buvau  sū  sava  dv^^lie  skūra  meste,  o  tai  dabar  skuras  teip 
įgelia,  kaip  da  nekadös;  äsz  gavau  keturis  szimtüs  doleriu.     Pus- 
szallyszius  tai  iszgirdęs   isz  džaugsma  vis   pešto  szöka  ir  t^  nau- 
jiną l&  visoms    kaimynams    pränesze,    ir  užmanė,    kad  visi    sava 
galvijus  paniusztu  o  kės  greiczas  skuras  i  miestą  pardfit  nugabėtu. 
Teip  ir  däre  visi  da  t^  paczc  de'ną,  o  ant  rytojaus,  ar  tu  nematei, 
eidy,     visi    ūkininkai  Vargužiu    kema    su   skuröms  \  miestą.     Ka- 
žem^kams  meste  dideli  dyvai  būva,  Kad  isz  vena  kė'ma  teip  daug 
skuru  atgabena ;    alė  da  didesni  dyvai.  būva ,    kai  bėderint   kožnas 
▼is  po  tris,    po    keturis    szimtūs  ar    da  daugiaūs    ūž  veną    skūrą 
präsze.     Tai   kažemekai    isz    pirma    mislyje,    kad  tai  sztukä,    alė 
kai    i^z   tikros    tesos    patyrė,     kad   būrai    kitaip    ir   pigiaūs   ne^ 
pardasę,    tai  je  jūs   baisei   iszjüke,    o  ypaczei   kai  patyrė,    käd 
jfls    ans    puspaikis  Vyturys    teip  skaūdžei    prigavęs    būva«      Būrai 
dabar  visą    tf^    klastą    isz   tikra  patyrę   tureje  sava  skuras  ūž  ptK- 
lantį    prėki  pardfit    ir   labai    supykę  vis    spiadydami    namo  važifit. 
Isz  pėrpykie  je  dabar    susitarė  ant  rylöjaus  sava    kaimi^ną  Vyturį 
uzmūszt;    alė  Vyturys    tai   numan^dams    antrą   rytą    sava  bobulei 
sake:  Ar  tū  žinai  k^,  apsirėd^k  tū  szi  ryt  mana  rūbais  o  asz  ta- 
vaiseis    ir    imk  kirvi    ir  eik  änt   skedr^na  kapot ,    o  asz  milžkibiri 
imsiu    o  eisiu  karvę  milžt.     Anė',    kaip  susitarę  būva,    ir  at^je  o 
mislydami  būk  Vyturys  malkas    kapojęs,    isz    ūžpakalie  pūssžalty* 
szius  sū  geru  kūcium  prėjcs,    tik  pökszt,   bobai  pėr  galvą;    anä, 
tik  dulkt ,     ir    parvirta ,    ir    būva  negyva.     Dabar   je  visi  džaūgės 
t^  klastorių   nužudę    ir   ėje    kožnas    pri   s&va   darbą.     Antrą    d^n 
Vyturas  sava  negyvą  bobutę  i  vežimą   įsisodina   ir  j^  teip  daboje 
pririszt,    kad  ji  važiūjent   sėdėt   galėję    kaip  gyva,    o  jis    ir   da 
turėję   labai    gražiu  žėmkinczu  obūlg,    kad  ir  jau  pavasaris  būva, 
tu  obulū  jis    kurbūtj    pridėję   ir  lavonui  į  sterblę  įdėję  ir  važiava 
į  mestą.     Bet    kaip   jis  ant    to    tilta  atvažiava ,    tai  jis  pamate  isz 
tolo    karėtą    atvažiūjent   ir    mislyje,    kad    czė   tikrai   koks  bagöts 
pöns    atvažifi;    o    ir   būva    labai   bagöts   grövs.     Tai  jis  ant  Uita 
apsistoję  ir  vadžės    pri    gilėnderie  pririszęs,    po  tiltu    paėję.    Kai 
grovs    ant  tilta  atvažiava  ir  tüs  öbälus  pamate  ^    lėpe  jis  kūcžariui 
apsistot    ir    nū    tos    moteriszkes    obfllus    nupirkt.      Kūczėrius   pri 

15* 
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vežimelie  prejes  sake:  Muterėl,  kągi  nori  už  tas  öbfilos?  Jis 
antrą  ir  trėczę  ir  keivR-lą  syk  kUse,  alė  boba  n^ka  neatsakė  o 
kuczerius  ir  neižiureje  kad  ji  negyva.  Tai  jis  atSje  pAs  poną  ir 
jėm  sake,  kad  (a  bdba  visa  neatsitöp'.  Tai  grövs  pats  ateje  ir  j^ 
kelis  karts  klase  ką  ji  ui  sava  obolus  norinti,  bet  nei  jokie 
atsakymą  negšdains  supyka  ir  davė  jei  su  kumscze  i  pakaszj,  kid 
ji  ant  gyniie  parsirita.  Dabar  Vyturys  atszokęs  isz  patiltes  pa- 
gava szaukt:  Pon,  pon,  dabar  mana  paczę  uzmuszei!  GrÖYS  ap* 
žiūrėjęs  l'obą.  rada,  kad  ji  neg^-va  ir  tikrai  mislyje,  buk  jis  j^ 
užmuszes:  ir  labai  iszsigandęs  pradėję  būrą  melst  kM  jis  tik 
tylėtu  ir  jėm  daug  pinigu  davė.  Dabar  burs,  szauną  krūvą  pinigu 
susižeręs  ir  öbälus  grövui  atdavęs,  važiava  linksmas  namo,  o 
grövs  teipjau  sava  keliu  važiava.  Burs  parvažiavęs  vėl  siva  sAbi| 
nusiuntė  pas  pusszallyszių ,  kad  pusketvirtę  jėm  pamėszta,  jis 
norėję  su  ta  pinigus  paseikėt;  o  kai  pusketvirtę  nnnėszl  Uai^ 
tai  Vyturys  vėl  kelis  pusäksinius  vidui  ilipma  ir  kelis  di  lankd 
užkisza.  Tus  pinigus  pusszaltyszius  ridęs  vėl  labat  dfvyjos,  iss 
kür  dabar  Vyturys  teip  daug  pinigu  butu  gavęs,  kad  ja6  vis^  į 
pusketvirtę  tur  seikėt,  ir  niszkesdams  vėl  atėję  paklšsl.  Bėt  kai- 
myns  Vyturys  sake:  Ziurėk  tiktai,  jus  mislyjot  aną  dBū  mukį  ni- 
muszę,  o  mana  bobą;  tai  asz  ję  vakar  įsidėjęs  į  vežimą  nnd- 
vežiau  i  m^stą  parodai,  o  už  tai  gavau  tą  daug^^bę  pinige,  o 
lavoną  vėl  parsivežiau,  jei  nenori  veryt,  sztai,  eik  szę«  kamarö  ik 
tebgul.  Pijsszaltyszius  vėl  negana  galėję  nusidyvyt.  Dabir  jis 
savy  mislyje:  Toks  cziidas  pinigu  už  negyvą  bobą,  tai  būt  labai 
gerai.  O  jis  nu  Vyturie  atstojęs  greitai  visus  ludmfnDS  {  pilką 
suvadina  ir  jėms  tą  naujėną  nu  kaimyną  Vjturie  prinesze.  Ka^ 
jau  dabar  daug  apė  tą  dalyką  būva  sznekėję,  visi  isz  vSda  santara 
kožnas  ant  atei'senczes  naktės  tur  sava  paczę  nžmdszt  o  tet 
ryiöjaus  su  lavonu  i  mestą  važiat.  Teip  ir  nusidavė.  Ant  tAr- 
gaus  jėms  bestovint  vėns  ir  kits  atėjęs  klase,  k4  je  czė  gte 
pard£t  turi,  ir  iszgirst.  kad  kožnas  tur  lavoną.  Tės  garsas  tft- 
jau  iszsiplatina  po  visą  mestą  ir  vėk  didis  Iranksmas  rados,  nės 
kožnas  tą  iszgąslingą  naujėną  pamatyt  norėję.  Szė  su  sAva  la- 
vonais,   matydami  žmones  vis  pulkais  pri  ju  ateinimt,   pnuddidiga 
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bemislydami  y  dabär  jau  bus  gärs  cz(^sas ,    dabär  jaü  laimėsim ;  alė 
nilgai  truka,    tai  ateje  \\sk  policelje   ir  tä,    czüpt,    visAs  lavön- 
kupczus   ir,    märsz^     su  jeis   \   kalėjimą.     Alė  kai  ja  visi  gaspa- 
dorei  būva,  tai  jas  po  keliu  denii  vėl  iszlėda,  kad  kožnas  parijęs 
sava    namus    apdavadytu   ir   paskui  kalėtu;    o  tam    tarpe    ir  suda 
szpruks  bus  gatavs,  kaip  ir  kėk  jėms  reiks  kentėti.    Dabär  le  visi 
gfaspadörei,  namo  parkeliavę,  didei  apsirustava,  käd  je  per  vėlniszką 
klastą    to    n^kam   neverta    ir   nelemta  Vyturio    dabar  rasi   ir  sava 
pyvasti   prapuldyt   turesę;    o   je    susitarė,    pirm   iszeidami  kalät. 
Vyturi  nuskandjt.     Je  davė  kurpiui  szikszninį  Žaką  pasiūt ,  1 1^  ja 
Vyturi  ikisza  ir  nusinesze  ėnt  ano  tilta,  ir  nū  to  tilta  ja  j|  norėja 
j  upę  imėst»    Bet  kaip  jė  ant  tilta  nu^je,  sake  pusszaltyszius :  V^- 
rai,  asz  jums  kä  sakysiu.    Kad  ir  Vyturas  mums  teip  daug  apmaudą 
ir  negandos  padare,    tai  alė  tik  yr  gr^ks,    kad.mės  ji  dabär  nu- 
skandįsim;    todėl  būt  gerai,    kad  eitum  pirma  j  bažn^^ezę  ir  nors 
tėve  mūsų  pasiskait^lum,  o  paskui  jį.  nuskanditum,  tai  netek  gr^ka 
turėsim.     Täm  žddžui  visi  paklūsa,   ir  palikę  Vyturį  änt  tilta  žakė 
begulint),    nuėję  (  bažnfczę»     Kai  jė  atstoję,    kalbėję  Vyturfs  vis 
isz  ven  sziūs  žodžūs:    Asz  nemoku  nei  rasz^t  nei  skaitot  o  turiu 
szaltyszium   pastot     {  t^    tarpą    ir    atsivarė    avininks   su  kaimene 
aviu  per  tiltą,    tas  iszgirdęs  tokie   kalbą  sake:    Asz  moku  raszft 
ir   skaitot.     Ak  tai  gerai,    sake  Vyturas;    broliaū,   tai  tik  «tris^k 
Žaką  ir  iszlėsk  manę.    Avininks   greitai  Žaką  atrisza,    Vyturi  isz- 
lėda   ir   tūjaū    pats  \  Žaką   isilinda,    o  Vyturas    Žaką  užriszęs  su 
avimis  už  kaina  nusivarė.    Anė  isz  bažn^czes  sugrjžę   ir  tėn  at-> 
sigrekavę  ėme   Žaką   ir   įmetė  ji  nū  tilta  i  ūpę   ir  sake:    Teip, 
dabär  garmaliü'k,  tu  nevėrtėli.     Tök}  darbą  atlikę  da  stfipą  brang- 
v|^na  czepat   iszsigėre  ir  paskui   ėje  namo.    Alė  sztai,  jėms  arti 
kėma  jau   atėjus,   jė  pamate  Vyturį  isz   kita  kräszta  su  kaimene 
aviu  parsivarant;    dabar  je  galėję  isz  protą  iszeit  bepasipiktidami 
alė  ir  besid^vydami  ir  ėje  jėmprėszais,  žinot* norėdami  kaipsū  jūm 
atsėje,  ir  susėję  klase  ji:  Na  Vyturf^,  jaū  tave  tikvėlnies  pristoję, 
kad  tu  jaū  vėl  czė;    sak^k  mums,  kaip  sū  tavim  dabär  nusidavė? 
Vyturys  juokėsi  kėk  tik  galėję   ir  sake :   Jūs  visi  esat  didei  paiki, 
kaip  asz  jums  tänkei  sakiau;  jus  norit  man^  nužudyt ,   o  tai  tfim 
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VėgB,  bėt  princese  da  vis  tokiejau  būva.  Tri^częjc  dSkią  jia  jei 
vėl  anksti  viską  {davė,  o  ir  tai  mäczyt  nenorint,  jis  enie  j^ 
isz  lovas  su  gvoUA  ir  pasodina  j^  ėnt  kräses  szalė  Ifoga, 
pėr  kuri  i  puikų  sodą  būva  galima  matft,  ir  mlslyjB,  rftsi  taf 
mäczys.  Bėt  kai  viskas  nenorėję  mäczyt,  taf  daktarui  nemii  btfinea 
būva,  nės  jis  būva  pasižadc^jęs,  kid  princese  trėczę  d^n  tūr  būt 
sveika;  tai  jis  nįman^dams  k^  dar^t,  kone  isz  protą  isz^je  ir  ai 
sykiu  pri  jos  priszokęs  nelemtu  dideliu  balsu  suszAko:  EAd  jaA  ir 
n@ks  nenor  mäczyt!  Princt^se  teip  skaūdžei  nusigända»  kftd  ji  visi 
krūpterėję  ir  szurpuief  jei  ^je  pėr  visą  kūną,  o  tam  tarpe»  tik  si 
v^nu  syk  —  pūkszt  —  kaklė,  ir  to  pradSje  pülei  sū  kraujefs  iai 
kaklą  pėr  burną  tek^t.  Däklars  dabär  mat^fdams,  k&d  ji  kaklė 
skaudulį  turėjusi,  priszokęs  pri  jos,  'ėme  jos  kaklą  spšdyt,  tai  M 
daugiaüs  neczyst^bes  iszteköje,  ir  po  pora  stundA  jaA  jei  tefp 
smagA  pastoje,  kėd  ji  valgyt  užsigeidė.  DabAr  däktars  džaugėa  ir 
greitai  iszejęs  palėpe  ligoniui  valgyt  afnėszt.  Tai  iszgirdęs  karilios 
bei  karaliene,  abAdu  greitai  ateje  pažiūrėt;  o  sztaf,  duktS  jau  kone 
vis^  sveika  bAva.  Jau  dabar  däktars  pagarbinimu  nepakaltinai  gšva; 
alė  tai  nė  ganä,  karalius  j{  bagotingai  apdovanoję  visökeis  brangeia 
daiktais,  ir  daug  pinigu  jdm  davė,  ir  paskAi  ji  däve  puikiö  karSto 
namo  parvežt.  Tės  nusidavims  labai  vėk  iszsipUlina  į  tolinas 
žemės,  ir  po  keliA  mėnesiu  tas  visgallngasis  daktarą  vėl  grometą^ 
isz  kitos  karal]^stes  nA  v^na  karaliaus  gäva,  käd  jis  kės  greicstfsei 
pas  ji  nukeliätu,  nės  jėm  daug  pin<gu  bAva  pavogę.  Däktars  dabir 
jau  bAva  pralobęs,  taf  jis  važiava  sA  sava  pakinkymu,  o  pakeliui 
jis  susipirka  visokiu  margu  pöperu  ir  vis  susiAva,  tefp  kAd  jafi 
ant  galą  dideles  knygas  pasidarė.  Jėm  pAs  an^  karäliq  iszkaknSy 
teipjaū  nemėnks  džaugsinas  radosi,  ir  karalius  jėm  tu  pasakoje 
visą  sava  negiliuki,  käd  tefp  ir  teip  daug  pinigd  jėm  prapffle  ir 
bene  jis  žinotu,  kur  tä  pinigai  būtu.  Däktars  atsil^pe:  Tai  merįkl 
daiktai,  i  tris  danas  äsz  tAs  pinigus  surasiu;  ir  pršsze,  kid  jėm 
dötu  tokie  stūbą,  kAr  jis  säv  v(!ns  galötu  būt.  Karalius  jAk  ir 
inälai  jėm  vėnain  labai  gražio  ir  didelę  slAbą  däve.  Däktars  czė 
vens  bebūdanis,  ėmėsi  sava  margases  knygas  ir  tos  vis  szėn  ir 
tėn    vartė,   bei  isz  vi^n  kaip  koks  ž;^ds  tėrmazava,   o  tai  jis  daro 
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lepiu,  lepiau,  VSpÜ  befolen. 

Ičpsna  flamme. 

lėpsnuti  flammen. 

VSptas  Steg. 

ISsae,  f.  '$ä  mager. 

Usüj  lesiau,  lesti  (von  vögeln) 

freBen,  picken« 
lėtasy  'td  blöde. 
letena  tatze. 

lefünas^  f.  Utüne  blöder  mensch. 
Lütuvä  Litauen. 
Lütüvininkas ,  fem«  -ia  Litauer, 

-erin. 
j^itfüify  'Vio  Zunge. 
liauju,  lioviau,  liduH  fast  stets 

mit  po-  auf  hören;    häufiger 

ist  liautis  in  ders.  bedeutung. 
lydeka  hecht. 
lydinti  regnen  laßen. 
lydiu,  lydėjau,  lydėti  begleiten, 

das  geleite  geben. 
ligä  krankheit. 
lįgei,  %' gleich,  gerade. 
ligöniSj,    g.  -ii«f ,    -*nto  m.  der 

kranke. 
lyg^y  t  ~9J  gleich,  eben, 
Ujpoje  zem.  wäre  hochl.  lepąjė 

und  könte  etwa  .^treppe^  be« 

deuten,  von  lipyti  steigen. 
lyß,  lijaü^  lįti  regnen. 
liktėma  lateme.  leuchter. 
UkHs,  liktas  f.  lieoht. 
limpü,  lipaü^  lipti  an  kleben, 

kleben  bleiben. 
linas  flachsstängel ;  linai  flachs. 


lįnas  Schleie. 

lingüju,  ^gavaü,  ^gäti  hin  und 
her  schwanken. 

-linkj  ^linkui  -wärts. 

linksmas,  f.  linksma  heiter,  lustig. 

linksminöju ,  -»dfi  belustigen, 
erheitern,  durat. 

linksminti  erheitern ;  trösten ; 
"tis  sich  erh.,  sich  trösten. 

linkstu,  linkau,  linkti  sich  beu- 
gen, krumm  werden. 

linkt erėju,  ^ėti  sich  schnell  auf 
und  nider  bewegen ;  von  men- 
schen :  den  Oberkörper  neigen 
und  heben. 

linkū,  -k'ėjau^  -keti  sich  neigen, 
zu  kommen,  zu  fallen ;  jeman- 
dem etwas  wünschen. 

lynöju,  -no/t  wenig  regnen. 

lipineju,  -nėti  hin  und  her  steigen. 

lipinti  kleben,  kleben  machen. 

liptas  zem.  =  liptas. 

lipHtj  lipaüf  lipti  steigen. 

Itsdams,  lįs  u.  s.  f.  s.  lendü^ 

lįstų,  lįsauj  lįsiu,  lįsti  mager 
werden. 

lytiis  regen. 

liūdii^,  liudijau  J  liuditi  traurig 
sein. 

liūtas  lewe. 

liūtinė  lewin. 

liäsininkas  ein  losmann,  d.  h. 
einer,  der  one  eigenen  besitz 
zur  miete  wont  und  auf  tagw 
Ion  geht. 
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Ihdas  nešt. 

liiė  brotschieber,  schaufei  zum 
broteinschieben« 

löbis,  ^bio  masc.  besitz,  habe, 
reich  tum. 

lobiäti  zu  besitz  kommen,  besitz 
haben. 

lodm  laden. 

löju,  löjau,  lėti  belleQ. 

lopas  läppen. 

löpau,  -piaUf  -pyti  flicken. 

lopeta  schaufei. 

lopszys  die  auß  vier  verbunde- 
nen Stäben  bestehende  und  an 
stricken  auf  gebängte  schau- 
kelwige  der  Litauer. 

lopszytelis  doppelt,  dem.  dass. 


losziū,  löszti  sich  lenen. 

Iota  latte. 

löva  betstelle,  bett. 

lorys  trog. 

lubos  pl.  t.  decke  (im  zimmer 

von  brettern). 
lunka  meist  plur.  lūnkos  hast. 
lunkas,  -ko  m.  hast. 
lūpa  lippe. 
lupsnis,   -n€s  oft  plur.  lüpsnys 

baumrinde. 
hipü,  lupaüj  lupti  schälen,  die 

haut  ab  ziehen. 
luitu  y     lüiau,     lüiti    brechen 

(intrans*). 
lükys  her. 


mäcas  motze. 

mdcėy   auch  maciSj   -ciSs  fem. 

macht. 
mäckas,  f.  -kä  klein. 
macnūs,  f.  -ni  mächtig,  stark. 
tndcsyju,  mdczyti  helfen. 
magaryčios  pl.  t.  trunk  nach  dem 

abschluß  des  kaufes. 
mainas  tausch. 
mainau,  -niaüj.^nyti  tauschen, 

wechseln. 
mainininkaš  tauscher. 
mautas  narung,  unterhalt, 
matisa«  sack,  großer  sack. 
maiszaüy  -«stau,  -sayti  mischen. 


maitä  as. 

maitinti  nären;    maiüntis  sich 

nären. 
makaras,  bei  Neßelm.  tnakaris 

langer  stock. 
maksztis,  -ti^s  f.  scheide. 
maldä  gebet 
maldau,  -dyti  bitten,  dorat.  auch 

mit  si, 
malduti  melden. 
maVėjė  müllerin. 
malėjikė  dass.  dem. 
mdlka  holz,  meist  pl.  malkos, 
malkas  schluck. 
malone  gnade. 
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smėrtj  üzmusze.  Dabär  jis  prejes  jäczui  tvere  vėk  už  ragu,  včk 
dž  üdegös  ir  bandė  ji  atkėlt  bet  nėję.  Jau  dabar  matydams  sava 
dv^Ji  visį  negyvą  esant,  szalė  jo  atsistojęs,  pradėję  szlūmbt  ir 
dejfit.  Teip  gerą  valandą  pasiszlumbęs ,  emos  dvyli  uzdeje  ant 
rogių  ir  szebėlką  užsikinkcs  ji  namo  parsivežė  ir  paskui  ji  nu- 
lupa. Ant  rytojaus  jis  su  ta  skūra  i  mestą  važiava,  kad.jė  par- 
dätu;  ir  ateje  tesiog  pas  sava  pažįstamą  kažemeką,  kurs  jaii  api- 
senis  žmogus  būva,  alė  da  janą  pdoze  tureje,  o  ta  laikėsi  sä 
kAnigu  to  mt^sta.  Kaip  tas  burs  su  skūra  ateje,  tai  jis  t^  poną 
ir  pas  jė  r^da,  alė  ji  greitai  kunigą  į  spintą  uždare,  mislydama/ 
paiks  bijrs  tai  nebus  numanęs.  Bet  szis  tai  labai  ge^ai  numanė« 
KažemSks  tam  tarpe  būva  ant  turgaus  iszejęs,  o  tai  burs  teip 
ilgai  palakė,  kol  jis  pareje.  Kai  kažemeks  i  stubą  iženg£^  jis  būrą 
grąžei  pasvėkina  ir  sake:  Na  sveiks  parėjęs,  mana  mBls  Vytury, 
kägi  tū  szėndėn  gera  atneszi,  kad  tū  tokiem  darbymety  atkeliäji? 
K^gi  daug  gera  galiu  atnėszt?  Jaeze  skūrą  tav  atnesziau  pardfit> 
mĄ  vakar  didei  negerai  atsėje ;  kad  jaū  pons  D^vs  žmogų  prasto, 
tai  visur  ir  visais  galais  prasto.  Mislyk,  m^  vakar  benesisekant 
šrt  jaū  ir  vyturėliu  czivyr^ivims  papikteje,  o  asz  durnas  dakts 
ėmiau  akmenį  ir  norėjau  v^ną  vyturį  užmūszt,  bet  akmä  nupCÜ- 
dams  ūžmusze  mana  jatį.  Kažemeks,  szirdingai  nuskūndęs  būrą, 
skūra  pažiūrėję  ir  pakläse,  kä  jis  ūž  skūrą  norėtu.  Būrs  sake: 
Ak  kĄ  galiu  ir  daug  norėt,  skūra  juk  ir  neteip  didele,  dflsi  m^  käs 
vertai;  juk  tū  žinai^  mudu  jaū  per  takmėtu  pasižistava  ir  jaū  ne- 
vSną  skūrą  äui  tav  pardaviau  o  vis  sutikova,  tai  ir  szėnden.  Bet 
szėnden  asz  pinigu  nenoriu,  bet  tave  labai  mėlsczau,  kad  m^  ūž 
\ė  skūrą  dfitumbei,  sztai,  t^  spintą;  tar  tik  jaū  per  prastė  ir  sena, 
o  mä  tai  didelei  dš  būt  grazna;  asz  teip  nei  jokie  däkta  neturiu 
sava  stubo,  o  mana  boba  manę  senei  kvarezy,  kad  kokio  nors 
spintą  nupirkczau.  Kažemeks  sake:  Ir  labai  m^l  ėsz  tav  t^  spintą 
noriu  dfit,  iä  mĄ  senei  jaū  pėr  virszų  ir  noprosnai  ruimą  užim- 
dama tuszczė  ezon  sto;  asz  tav  dš  ir  geras  magaryczės  dfisiu  o 
tai  gali  spintą  vežtis.  Būrs  magaryczės  iszsigaręs  ir  t^  spintą  ėnt 
sava  vežimėlio  užsivelejęs,  važiava  namo,  bet  künißs  ir  to  tebe- 
būva.   Kai  jis  galūti  isz  m^sla  iszvažiavęs  būva,  tai  jis  pradėję  sū 

15      • 


—    290    — 


meld'pautis  rätselw.;  liebeeierig, 

liebe  eier  (hoden)  habend. 
m'€la$^  f.  melä  lieb. 
meldiüj  "diaü,  melsiu,  mėUH 

bitten;   reflex.  melstis  dass^ 

meist:  beten. 
m'iles  pl.  t.  hefe;  in  einer  daina 

mėlėlė  auch  im  sing. 
m'elynasy  --na  blaiu 
melū'ti  liegen,  lügen  sagen. 
mėliu,  miliau,  militi  melken. 
mėnesėlis  dem,  zu  menü. 
menesenä  mondschein. 
minesis,  ^sio  monat. 
menkas,  -kä,  wenig,  zu  wenig. 
minkinei  dochwol,  doch  nicht. 
menturis  m.  auch  -rė  t  quirl. 
mentūr^hojis,  f.  -je  quirlfüfiig. 
mėnūiis  dem.  y.  mėnū, 
menü,  gen.  mėnesio  m.  mond. 
mėrdj  gewönl.  miras  maß;  eins 

mirs  einerleL 
mergä  mädchen. 
mergelė  dem.  dass. 
mergytė  dem.  dass. 
mergųju  mädchen  sein. 
merönai  :=  meirönai, 
märötinas,  f.  ^na  mößig,  meßbar. 
mėrūti  meßen. 
Mėriynas  St.  Hartini  tag. 
Mertynas  Martin. 
mės  wir. 
mėsa  fleisch. 
mėsininkas  (leischer. 
mistas  statt. 


mes:ikd  ber. 
mes:bkinė  berin. 

mėtas,  auch  pl.  mėtai  jar;  zeit 
mėtau,  mėtyti  (oft)  werfen. 
mėtaus,  -tyiis  sich  herum  werfen. 
metėlės  pl.  Wermut. 
metelis  dem.  zu  mėtas, 
meti^,   meczaüf    mesti  werfen; 

scheren,  d.  h.  gam  zum  weben 

auf  den  scherramen  winden. 
mizei  gerste;  m^ijf«  gerstenkom. 
mėiinįs  misthaufe,  misle. 
mėiiu,  ^iau^  -i/i  misten. 
mėilai  mist. 

meilauti  düngen,  misten. 
mėiū,  myiaü,  myiti  harnen. 
midūs  met. 

migdinti  ein  schläfern. 
miginti  dass. 
migla  nebel. 
miglotas,  f.  -ta  nebelig. 
milas  tuch  (wollenstoff). 
mįlė,  gen.  mylios  meile. 
mylysta  huld,   liebeserweisang, 

aufwartung. 
myliu,  mylėjau,  myliti  lieben. 
miltai  pl.  t.  mel. 
mt'/icfm/f  melken  laßen;  -/»rsich 

melken  laßen,  milch  geben. 
miliinas  rise. 

mind  adv.  vergiß  nicht,  ja. 
minavöti  gedenken,  dnrat. 
mindioju,  -dioti  treten,  durat. 
mynioju,  ^nioti  mit  den  fußen 

treten,  itorat. 
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iinai,  buvau  sü  sava  dv^flie  skurä  mėstė,  o  tai  dabär  sküras  tefp 
gfelifi,  kafp  da  nekadös;  äsz  gavaü  keturis  szimtüs  doleriu.    Püs- 
szaltyszius  tai  iszgirdęs   isz  dzaügsma  vis   pestü  szöka  ir  t^  nau- 
jiną tu  visoms    kaimynams    pränesze,    ir  užmanė,    käA  visi    sėva 
galvijus  pamüsztu  o  kės  greiczas  skuras  j  m^stą  pardfit  nugab^tu. 
Tefp  ir  dšre  visi  da  t^  paczę  deną,  o  ant  rytojaus,  &r  tu  nematei, 
eid^,     visi    ūkininkai  Vargužiu    kema    sü   skuröms  i  mastą.     Ka- 
zem^kams  meste  dideli  d^vai  būva,  kad  isz  vi^na  k^ma  teip  daug 
skurü  atgabena ;    alė  da  didesni  dyvai.  būva ,    kai  bėderint   kožnas 
Tis  po  tris,    po    keturis    szimtus  ar    da  daugiaūs   ūž  v^ną    skūrą 
präsze.     Tai   kažemekai    isz    pirma    mislyje,    kad  lai  sztukä,    alė 
kai    isz    tikros    tesos    patarė,     kad   būrai    kitaip    ir   pigiaūs   ne^ 
pardfisę,    tai  je  jūs   baisei   iszjūke,    o  ypaczei   kai  patarė,    kad 
jfls    ans    puspaikis  Vyturys    teip  skaūdžei    prigavęs    būva«      Būrai 
dabar  visą    iĄ    klastą    isz   tikra  patyrę   tureje  sava  skurės  ūž  pfi- 
lanti    prėkį  pardät    ir    labai    sup^^kę  vis    spiädydami    namo  važifit. 
Isz  pėrpykie  je  dabar   susitarė  ant  rylöjaus  sėva    kaimyną  Vyturį 
uzmūszt;    alė  Vyturys    tai   numan^^dams    antrą   rytą    sava  bobulei 
sake:  Ar  tū  žinai  k^^  apsirėd^k  lū  szį  ryt  mana  rūbais  o  asz  ta- 
vaiseis    ir   imk  kirvi    ir  eik  ėnt   skedr^na  kapot,    o  asz  milžkibirį 
imsiu    o  eisiu  karvę  milžt.     Anė',    kaip  susitarę  būva,    ir  at^je  o 
mislydami  būk  Vyturys  malkas    kapojęs,    isz    ūžpakalie  pūsszalty- 
szius  sū  geru  kūcium  prėjcs,    tik  pökszt,   bobai  per  galvą;    ana, 
tik  dulkt,     ir    parvirta,    ir    būva  negyva.     Dabar    j6  visi  džaūgės 
\Ą  klastorių    nužudę    ir   ėje    kožnas    pri   sava   dšrba.     Antrą    di^n 
Vytur^^s  sava  negyvą  bobutę  i  vežimą   isisodina   ir  j^  teip  daboje 
pririszt,    käd  ji  važidjent    sėdėt    galėję    kaip  gyvė,    o   jis    ir   da 
turėję    labai    gražiu  žėinkinczu  obūlū,    käd  ir  jau  pavasaris  būva> 
tu  obūlū  jis    kurbūtį    pridėję    ir  lavonui  į  sterblę  idėje  ir  važiava 
i  mestą.     Bet    kaip   jis  ant    to    tilta  atvažiava ,    tai  jis  pamate  isz 
tolo   karėtą    atvažidjent   ir    mislyje,    kad    czė   tikrai   koks  bagdts 
pöns    atvažifi;    o    ir   būva    labai   bagdts    grovs.     Tai  jis  änt  tilta 
apsistoję   ir  vadžės    pri    gilėnderie  pririszęs,    po  tiltu    paėję.    Kai 
grdvs    ant  tilta  atvažiava  ir  tas  obfilus  pamate  ^    lėpe  jis  kūcžariui 
apsistot    ir    nū    tos    moteriszkes    obfilus    nupirkt.      Kiliczėrius   pri 
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mūras  mauer. 

mūrgas  morgen  (landės). 

murmlėnti  murmeln. 

mumiū^  murmėti  murren,  brum« 

men^  murmeln. 
musė  fliege. 
müsu  gen.  pi.  zu  äs». 
mūsadinH  schlagen  laßen. 


musAtSf  "Siio  m.  das  schlagen, 

Schlacht. 
muszū,  musziaü,  mūs:iti  schlagen. 
muterėlė  mütterchen. 
muturas  kopftuch  der  frauen. 
mutikė  musik. 
muiikas  bauer,  leibeigener. 


m. 


Nabagas,  f.  -bäge  (auch  nabagė 

subst.   eine    arme)    elender, 

-de,  armer,  -me. 
nägas,  nagel,  kralle. 
naginė  pantoflel,   sandale,  auB 

hast  oder  leder;  wird  an  den 

fuß  'gebunden. 
naktis^  gen.  nakties  f.  nacht 
naktvįnė  oder  nakvįnė  nacht- 

lager. 
naktviiju   oder  nakeöju^   -^öti 

übernachten. 
namai^  seltner  ist  der  Singular 

nämaSf  haus;  nam^  zu  hause; 

namöj  namön  (namö-na)  nach 

haus. 
naminiSy  tj  -nė  zum.  hause  ge- 
hörig, hflus-. 
ndras  narr. 
narūnas  tauchen 
nasrai  rächen. 
nasslė  witwe. 
nas%lys  witwer. 
naszlįsfė  witwenstand. 


nasitä  last. 

naudä  nutzen  3  hab  und  gut. 

nauj'ena  od.  naujynd  neuigkeit» 

naüjeSy  f.  -je  (-jaSj  -įa)  neu. 

nė  nicht;  wird  mit  dem  verbum 
zusammen  gesezt. 

nė  -uz  nei. 

ne^apį-kanta  haß. 

ne-at'leistinai  unabläßig. 

ne-'bylįsy  f.  ^lė  stummer,  -me. 

nei,  nei~gi  und  nicht,  auch  nicht, 
nicht  einmal;  wie.  nei —  net 
weder  —  noch. 

nedėlė  woche;  sontag. 

nedėl'danė  sontag. 

negandä  Unglück,  misgeschick. 

nėgelka  nelke. 

nėka-dėje  (wol  adverbialischer  in- 
strumental von  einem  gleich 
lautendem  nomin.)  wörtl.  nichts 
tuend,  an  nichts  denkend. 

näkadöSf  näkäd  nie,  auf  keine  art. 

n^kas  nichts;  näkai  nichtige 
dinge. 
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bemislydami ^  dabär  jaü  büs  gers  czi^sas,  dabdr  jaü  laimėsim;  alė 
nilgai  trüka,  taf  ateje  visė  policelje  ir  tä,  czüpt,  visAs  lavön- 
kupczus  ir,  märsz^  sü  jeis  į  kalėjimą.  Alė  kai  je  visi  gaspa- 
dorei  būva,  tai  jas  po  keliu  denu  vėl  iszlėda,  käd  köznas  parijęs 
sava  namus  apdavadytu  ir  paskilki  kalėtu;  o  ikm  tarpe  ir  suda 
szpruks  bus  gatavs,  kaip  ir  kek  jėms  reiks  kentėti.  Dabär  te  visi 
g[aspadörei,  namo  parkeliavę,  didei  apsirustäva,  kad  ja  pėr  vėlniszką 
klastą  to  n^kam  neverta  ir  nelemta  Vyturio  dabär  rėsi  ir  sėva 
g^astį  prapuldyt  turesę;  o  ja  susitarė,  pirm  iszeidami  kalät, 
V;^turi  nuskandjt.  Ja  davė  kurpiui  szikszninį  žšką  pasiūt,  i  t^  ja 
Vyturi  ikisza  ir  nusinesze  ėnt  ano  tilta,  ir  nū  to  tilta  ja  j|  norėja 
i  ūpę  imėst.  Bet  kaip  jė  ant  tilta  nu^je,  sake  pūsszaltyszius :  V^- 
rai,  asz  jums  k^  sakysiu.  Käd  ir  Vyturas  mums  teip  daug  apmaudą 
ir  negandos  padare«  tai  alė  tik  yr  gr^ks,  kad  mės  ji  dabär  nu- 
skandjsim;  todėl  būt  gerai,  kėd  eitum  pirma  į  bažn^^ezę  ir  nors 
t^ve  mūsų  pasiskait^lum,  o  paskui  jį.  nuskanditum,  tai  net^k  gr^ka 
turėsim.  Täm  žodžni  visi  paklūsa,  ir  palikę  Vyturį  änt  tilta  žakė 
begulinti,  nueje  i  bažnfczę.  Kai  ja  atstoję,  kalbgje  Vyturfs  vis 
isz  ven  sziūs  žodžūs:  Asz  nemoku  nei  rasz^t  nei  skaitot  o  turiu 
szaltyszium  pastot  f  iĄ  tarpą  ir  atsivarė  avininks  sū  kaimene 
aviu  pėr  tiltą,  tės  iszgirdęs  tokie  kalbą  sake:  Asz  moku  raszft 
ir  skaityt.  Ak  tai  gerai,  sake  Vyturas;  broliau,  tai  tik  «tris^k 
zaką  ir  iszlėi»k  manę.  Avininks  greitai  Žaką  atrisza,  Vyturi  isz- 
lėda  ir  tūjaū  pats  i  žšką  isilinda,  o  Vyturas  Žaką  užrlszęs  sū 
avimis  už  kšlna  nusivarė.  An^  isz  bažn^czes  sugrfžę  ir  tėn  at- 
sigrökäve  eme  Žaką  ir  jmete  jį  nū  tilta  (  ūpę  ir  sake:  Tefp, 
dabär  garmaliū'k,  tū  nevėrtėli.  Toki  darbą  atlikę  da  stfipą  brang- 
r^na  czepat  iszsigėre  ir  paskui  oje  namo.  Alė  szlai,  jäms  arti 
k^ma  jaü  atėjus,  je  pamate  Vyturi  isz  kita  kräszta  sū  kaimene 
aviu  parsivarant;  dabär  je  galyje  isz  protą  iszeft  bepasipiktįdami 
alė  ir  besid^vydami  ir  aje  jėmpr^szais,  žinot*  norėdami  kaipsū  jūm 
atseje,  ir  susėję  klase  ji:  Nä  Vyturį,  jaü  tav^  tikvėlnies  pristoję, 
käd  tū  jaü  vėl  czė ;  sak^k  mums,  kaip  sū  tavim  dabär  nusidavė  ? 
Vyturas  jffkėsi  kek  tik  galeje  ir  sake:  Jūs  visi  ^sat  didei  paiki, 
kaip  isz  jums  tšnkei  sakiau;  jus  norit  man^  nužudyt,   o  tai  tfim 
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jus  mä  daiig  gera  darot.  Kad  jus  lik  žinotumėt,  k£k  czė  mndenf 
da  aviu  ^Ta,  jus  kožnas  senei  būtumėt  po  tokie  kaimenę  par^ 
sivare,  o  jei  jus  nenorit  veryt ,  tai  eikszte  r^-tö  r^t  pia  Apę;  asi 
jums  parodysiu.  Ant  rytojaus  visi  gatavi  būva  anksti  (  piupį 
nueit;  bet  Vyturys  ėmės  czesą,  nės  jis  tūm  žyg  'ėmė  ir  avis 
drauge  ant  ganyklas.  Kai  pri  upes  nueje,  lepe  Vytm^s  sava  kai- 
mynus i  kitą  pusę  upes  pereit,  o  jis  sava  visą  aviu  kafmoiię 
sziėpus  upes  ant  krantą  paleda  ant  ganyklas ,  tai  aviu  szesz^lei  { 
vandenį  pü'le.  Dabar  Vyturys  antims  sake:  Tai,  ar  matot,  kökies 
czė  gražies  avys  vandeny?  Ani^  mislyje  kad  tai  täs&,  bėC  ii  nef 
vens  niszdrįsa  į  upę  szökt.  Tai  sake  pusszaltyszius :  Asx  visu 
vis  turiu  pirmąjį  žingsnį  žengt,  tai  asz  ir  czė  eisiu,  alė  ir  ge- 
riasioses  h^ts  tur  mana  būt.  Ir  tai  pasakęs,  tik  szlümsst,  j  vin- 
denį.  ir  kaip  burbulai  vandens,  jėm  grimstant,  {  vandens  virszą 
iszkila,  tai  kiti  ant  krantą  stovėdami  sake  kits  kitam;  Dabok,  da- 
bok, kaip  jis  vis  .^dūn  but^  avis  vadin.  Ir  dabar  paddrma  Ai  Uts 
kila  nū  krantą  f  gelmę  szoka  ir  teip  visi  nuskėnda  ir  vyriansfbei 
danginus  nereikėję  ūkininkus  Vargužiu  kema  koravot.  Bet  Tytnr^ 
paskui  paveldėję  tą  visą  kemą  ir  pastoje  bagots  vjrs. 

Ape  barzylių.    AuB  KakscheA,  in  der  dortigen  mundart    K. 

Būva  sykį  mažas  ūkininks  vėnam  kėmė,  tas  ilgus  mėtis  sd 
sava  paczė  nei  jokie  kūdikie  nesulake  ir  todėl  abu  labai  apmaudingi 
būva.  Bet  po  ezėsa  pati  pagimdė  sūnų  ir  praminė  ji  NerlynA.  T^ 
sunolį  motyna  labai  mylėję,  ji  žindė  ji  iki  dvylika  mėtn,  ir  tefp  \ks 
vaiks  labai  drūts  pastoje,  kad  jį  nei  vėns  įveikt  negalSje.  O  kai 
jis  dvideszimt  metu  sukaka.  tai  jis  užsigeidė  pėr  svSią  keUit,  ir 
melde  sava  tėvą,  kad  jėm  drūtą  lazą  nū  geležės  nukildįta;  jis 
szeip  ir  daugiaūs  nėka  ir  nei  jokies  dalės  neprassfsęs.  Taf  tSvs 
nuvažišva  į  mestą  ir  nupirka  porą  karczu  geležės  ir  däve  kflvioi, 
kad  isz  tu  lazą  padarytu.  Kai  būva  gatava«  tai  būva  tefp  .šanki, 
kad  sylingiasies  vyrs  ję  vos  panesze:  alė  MertCns,  t^  Uząnosi- 
tvėręs.  ję  kaip  kokie  plunksną  vartė,  ir  teip  jis  -  pasiband^ams 
iszmete  ję  »ukszty.  ir  kaip  jei  nupūlant  jis  je  pusiasvirei  nutvä«, 
tai  ta  laza  pusiau    pėriuža.     O    tėvs    da    kitą    tėk    geležSk    turSje 
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nnpirkt  ir  taf  viską  dät  į  v^ną  lizą  sukalt,  tai  paskui  tik  pastoj« 
Mert^nui  tinkanti  lazä.  Kaip  tä  lazä  vis^  gatava  bdva,  taf  Mert^ns 
Tėl  pasimärävo  ir  jė  aukszt^  iszinete,  taf  ji  nupuldamė  tefp  gilei 
i  iėmc  Įsmėga,  kėd  v^ns  v^rs  pusdenie  darbą  tureje,  kol  j4  iszkase. 
Paskui  Mert]^ns  nu  visu  atsisvėkincs  pasidavė  ėnt  keliones. 

J^m  kelintą  d^n  jau  pakeliui  esant,  sutika  jis  kähi,  tas  turėję 
labai  didelį  kūgi  ir  sakės  labaf  druts  ^sąs*  Tai  Hertens  užmanė 
jėm,  kad  jfidu  galėtu  kruvö  keliat,  o  kalvis  taf  ir  apsėmė.  Tefp 
j^mdvem  bekeliajent,  klase  Mert^ns  kalvi,  kafp  jis  druts  ^sąs. 
Kšlvis  sake:  Kad  asz  su  szifim  kūgiu  tris  kirczüs  i  storiasį  medį 
kertu,  taf  medis  tūr  parvirst.  Mert^ns  sake :  Kai  td  jį  pärmuszi, 
tai  asz  ji  su  sava  lazä  atrėmsiu.  Tefp  ir  būva  täsä.  Kai  labai 
didelĮ  ir  storą  mddį  už^je,  tai  kalvis  t^  sū  trimis  kirczeis  pėrmusze, 
o  Hertens  ji  bevirstant  sū  sava  lazä  atrėmė,  käd  parvirst  negalėje. 
Isz  to  abudu  pasimatė  sylingi  ^są.  Dabar  jädu  kruvö  bekeliädami 
pritika  szneiderį,  tas  sakės  tefp  druts  röds  n^sąs,  alė  tefp  greitai 
siūt  mok^s,  kad  i  veną  d^ną  žmogų  nū  galvos  iki  köju  apsiūti 
galis;  tai  szemdvem  palika  ir  sake  jėm:  Jei  nori,  tai  keliäk  sü 
mūmdvėm  draugė;  mudu  ganė  drūti  esava,  ir  nepėrleisiva,  käd  täv 
kokie  neganda  nusidėtu.  Jis  ^je  draugė  ir  teip  t€  trys  dabar  keliäva 
ir  iszkaka  toli  ir  placzei. 

Po  ilga  ezesa  jė  tröpyje  pagirį  labai  dailų  buteli,  kuriem  visi 
žmones  būva  iszmirc,  alė  maistą  da  ganä  czön  būva.  Taf  ja  su- 
sikalbėję czonaf  kokie  valandą,  kol  jėms  patiks,  pasilikt.  Geraf; 
kelies  dėnas  jėms  czė  būvus^  jė  užsimanė  änt  medždkles  eft  ir 
koki  medini  peczėnkai  nusiszät,  bet  v^ns  turėję  nam^  pasilikt  ir 
valgi  pasteliitt  Jė  dabar  tarp  sav^s  sznekėje,  katrės  ap^  virimą 
geriäs  iszmanąs,  tas  galėsęs  nam^  pasilikt.  Taf  sznefderls  sake ; 
Asz  apė'  iĄ  daluką  geriąs  iszman^siu,  ėsz  papratęs  stubd  ap^ 
gaspadinės  elgtis  ir  jau  tek  daug  žinau,  kaip  sū  pfidu  bef  sū  panė 
apseftreik'«  Geraf,  sake  anfidu,  taf  tū  pasilik  ir  virk  ir  kepk,  kafp 
skanu  būs.  Ant  rytojaus  po  prėszpėczu  Mortons  sū  kalviu  po 
pūczką  ėmuse  ėje  i  girę  medžot,  o  sznefderis  pagava  nam@  ap$ 
pėtūs  trusū't,  ir  bėga,  žūrszlą  apsiriszęs  kaip  kūkoriui  pfllas,  i  visus 
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nu'tukü  fett  werden. 

nü  tveriu^  ^tt>'ėriaUj  ^tverti  er- 

faßen,  an  faßen. 
nU'Valaüj   -valįH    ab  räumen, 

ernten. 
nūy  nū  von. 


nägalas  blöfie. 

nūgaSy  f.  -gä  nakl. 

nūlaiai  nach    der    reihe,   nach 

einander. 
nS-skunda  =:  nuskundä. 
nü'-traukä  das  aufhören. 


O. 


o  aber,   und;    oft  nicht  über- 

sezbar. 
obelis,  gen.  obels  y  obelės  fem. 

apfelbaum. 
ob8%rüs  dachs. 
obülasy  obūlįs  apfel. 
oi  inteij. 


Onnie  Hanchen. 

opūs,  -pt  zerbrechlich,  vergäng- 
lich; öpei  sorgfältig  (wenn  von 
zerbrechlichem  die  rede  ist). 

öras  \uh,  Wetter. 

oiys  geißbock. 

oikä  geiß. 


P. 


Po-;  ser  vile  verba  werden  mit 
pa-  zusammen  gesezt,  um  auß 
zu  drücken,  daß  die  handlung 
als  eine  einmalige  gedacht 
werde.  Man  schlage  die  ent-* 
sprechenden  einfachen  verba 
nach ,  •  wenn  die  zusammen- 
gesetzten feien. 

pa-baigiūy  -baigti  beendigen;  mit 
si  auf  hören,  zu  ende  gehn. 

pa-balys  gegend  am  morbruche. 

pa-bdlkė  der  ort  zwischen  dek- 
balken  und  decke. 

pa-baslünas  herumtreiber. 

pa-begUy  -bėgti  entlaufen. 


pabirinis  rätselw.,  zumpoMrif«, 
dem  auß  fallenden,  sich  ver- 
streuenden, gehörig:  streuling. 

pabirutis,  demin.  von  pabirįs 
Streuer. 

pa-bügstu ,  -bügau,  -bügti  er- 
schrecken ,  in  furcht ,  angst 
geraten. 

pa-bulys  was  an  der  hinterbacke 
ist,  Windel. 

pa-bundū,  -budaü,  --būsii  auf 
wachen. 

paczestnas,  f.  -nä  auB  dem  poln. 
erbar,  achtungswürdig.  * 

padabnūs,  f-ni  geschmükt;  schön. 
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tefp  ir  pav^ryje.  Bet  antrą  deną  jis  nepasilika  nam^  virt,  bėt  'ėje 
ir  ant  medžokles,  ani^'mdväm  sak]^dams  kad  jdtn  ap^  pfldą  betrusient 
lėl  galėta  mėnkinei  är  nu  garu  &r  nū  szeip  kokie  kvapą  gumbas 
užeit;  tod^i  ja  susitarė,  kad  kalvis  pasiliktu  petüs  iszvirt,  o  Mer- 
t;^ns  sä  szneideriu  ^je  änt  mediökles.  Kalviui  bevėrdant  vėl  pra- 
dėję käs  nors  i  būta  duris  barszkit^  szis  alė  czesa  neturedamSy 
teip  greitai  n^je  žiuret*  Bėt  kaip  užstaun  bärszkina ,  tai  jis  ^je 
žiūrei  kas  czė  būt,  ir  sztai,  barz^lius  jaū  vėl  czė;  alė  kalvis  apS 
ji  neką  nežinoję.  Barz^Iius  dabar  vėl  teip  dėjosi  ir  darė,  kaip 
vakar,  o  kalvis  ant  jo  vėl  teipjaū  susimila  kaip  szneideris;  kalvis 
teipjaū  ji  užkėlė  ant  sūlėlie,  davė  jėm  stukėjj  mėsos,  o  kaip  jis 
t^  mėsą  tyczoins  ėrit  žemes  davė  nupūlt,  būk  rankas  teip  drebe- 
jusies,  tai  kalvis  pasilenkė,  tą  mė!»ą  nū  žemes  atimt,  o  jėm  pa- 
silenkus tai  barzylius  vėl,'  lik  strakt,  nū  sūlėlie  jėm  ant  sprandą. 
Kalvis  dabar  bandė  visaip,  ji  nū  sprandą  nuplėszt,  alė  noprösnai; 
barzylius  jį  teip  skaudingai  mūsze  ir  späde  ir  gnäbe  ir  visaip 
mūczyje,  kad  kalvis  visj^  sylos  nelėkęs  ant  žemes  parvirta,  ir 
kaip  tik  jaū  vos  gyvs  tebūva,  tai  jis  atstoję.  Tai  kalvis  teip 
skaudžei  subėdavots  da  ilgą  valandą  ant  žemes  turėję  gulėt,  kol 
kėk  atsigäva  ir  i  lovą  galėję  įrėplot.  Anfidu  parėjuse  rado  szi 
lovo  begulint;  iszvirta  nėks  nebūva,  nės  \  patį  virimą  nusidavė 
ana  neganda  su  barzylium.  Bėt  kalvis  teipjaū  nėka  apė  jį  nesakė, 
alė  szneideris  gana  gerai  žinoję,  käs  czė  yr  nusitikę,  o  kalvis  ir 
dabar  gerai  žinoję,  dėlko  szneideris  vakar  sirgęs;  o  ir  jis  gfidės, 
būk  toki  niszlrivotiną  viduriu  plovimą  turėjęs,  käd  mislyjęs,  turėsęs 
tfijaū  mirt,  jis  ir  nežinąs,  nū  ko  jėm  tai  atsiräda«  Mert^ns  ma- 
tydams  ji  teip  bėdningą,  labai  ji  nuskūnde  ir  tūjaū  sudaböje 
brangvyna  ir  metėlių  bei  kitokiu  czimczibiriu  ir  davė  jėm  gert, 
o  ant  vakarą  jaū  jėm  būva  geriaūs^  alė  tai  tik  todėl,  k^d  jis  vis 
geriaūs  atsigava. 

Bėt  trėcze  dė'n  turėję  Mert^ns  namS  pasilikt  kūkorūt;  ir  vėl 
i  XĄ  patį  laiką,  kad  pėtūs  reik'  užkaist  ir  virt,  tai  barzylius  vėl 
atėjės  Į  būta  duris  bildina.  AlėMertyns  davės  czėsa,  ir  ans  turėję 
labai  ilgai  baidytis.  Paskui,  kaip  jaū  Mertyns  nugrisa  klausyt,  tai 
jis   iszėje   lauką  pažiūrėt    kas  czė   būtu   ir  nemėnk  nusid^yyje   t^ 
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pa-kelys  u.  pakelė  strich  am 
wege;  locat.  unter  weges. 

pankeliui  unter  weges. 

pakėliinas  (part.  necess.  zu  pa- 
keltie  erträglich. 

pak'ėta  paket. 

pa-kylimas  das  auf  heben. 

pa-kilneii  unbekant;  nur  in  einer 
wol  falschen  variante. 

pa-kilnöjuy  -nöH  oft  auf  heben. 

p€t~kylü,  "kilau,  --kilti  sich  er- 
heben. 

pa-klaniis,  f.  ^ni^  bescheiden^ 
untertänig. 

pa-klustu,  -klusaü,  -klüsH  ge- 
horchen (einmal). 

paköl  so  lange  als. 

pakulinis^  -nė  wergen. 

pä^kuliu,  paküliauy  pakülii  zer- 
dreschen, zersciilagen. 

pakulos  pl.  t.  werg,  ^^»^cde.*' 

pakütd  büße. 

pakuti  packen  (waren  u.  dgl). 

pa-kvimpüy  »kvipti  duften  (gut 
und  schlecht). 

palaikis  j  -kė  übrig  geblibener, 
-bene,  schlechter^  -te,  nichts- 
nutziger, -ge ;  wird  mit  Wor- 
ten aller  art  als  leztes  glid 
zusammen  gesezt  und  bedeu- 
tet dann  ein  schlechter  oder 
eine  schlechte,  z.  b.  ponpa- 
laikis schlechter  herr  u.  s.  f. 

pa- laidoj u,  -doii  bestatten. 

pa-laikyti  behalten. 


pa-laima  glück. 

pa-laimingas ,   f.  -^a   glüklich. 

pa-landinii  kriechen  laBen,  ma- 
chen, tlaß  etwas  kriecht. 

pa-lėidiuy  --leidau  ^  leisti  ent- 
laßen,  los  laßen. 

pa-läkü,  -likau,  -likti  zurück 
laßen,  verfaßen,  laßen. 

pa-lengvä,  palengvai  langsam, 
sachte. 

pa-'lėngvinti  leicht  machen,  er- 
leichtern. 

palevekas  luderlicher  mensch. 

palöczus  palast.    • 

pdltis,  "tes  spekseite. 

pch-lukä,  -lūkėti  (im  praes.  un- 
gebr.)  ein  wenig  wartea» 

pa-lüitUj  -luiaUj  -lüiti  zer- 
brechen, intrans.;  in  gew.re- 
densarten  auch  trans. 

pamarįs  gegend  am  hafle.  ^ 

pd-matas  grund,  fundamenL 

pa-mataüy  -tyfi  erblicken. 

pa-maiėliu  demin.  zu  pamaiit 
almfthlich,  sacht. 

pa-maii,  pamaieli,  auch  -ieliü 
adv.  langsam. 

pamaiu  zem.  :=  pamaii  sacht. 

pä-metu,  pämeaaUf  pa-mesiu, 
-mesti  verlreren. 

pa-myliu,  pamylėjau  j  pamyVtti 
lieben;  bewirten. 

pa-minklas  muster;  denkmal. 

pa-minu ,  pamyniau ,  panünH 
einmal  treten,  einen  tritt  geben. 
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isssitäse,  sak^^daras:  Asz  täv  mėsos,  kr  mataf  sämti?  Läk,  k(9 
iszvirs,  tai  gäsi.  Bėt  jis. vėl  pagava  kaulyt,  kdd  tik  nors  krisl^ti 
dfftu,  jau  jis  vis  alpstąs.  Mertyns  tam  tarpe  mėsos  stuk}  isz  pfida 
iszsigrebcs,  eme  ragät,  är  jau  minksztė  butu^  nupiöve  ir  stiėm 
k^sni  ir  j^m  {  ranką  davė;  alė  jis  vėl  t^  mėsą  tyczöms  däve  isz 
ranku  ant  žemes  nukrist  ir  dejos,  buk  jam  renkas  teip  drebėję 
ir  teip  nugrubusies  da  ^sanczes,  ir  labai  melde,  käd  Mertyns  }ėm 
t4  mėsą  pridfftu.  Tai  Mertyns  baisei  pdrpyka  ir  sake:  Nė  tu  n6- 
kam  nevėrts  däkte,  är  äsz  täv  szlüzysiu?  Ir  trempė  sü  köje  į 
žemę,  tarsi  kakalys  sugrius,  ir  nusitveręs  jėm  į  bėrzą,  pradėję 
pürtyt  ir  sake:  Kaip  asz  tav^  teksziu  |  sc^ną,  tai  tu  sutikszi  kai 
snarglys.  Bėt  paskui  Merty^ns  tik  noreje  t^  stukeli  mėsos  nA 
žemes  atimta  ir  kaip  jis  nu  szal^š  i  barz^lių  žiur^dams  lenkės,  tai 
barz^flius,  tik  pakabarakszt,  jem  noreje  ant  sprandą  užsikab|t, 
alė  Mcrt;^ns  labai  staiga,  tik  ezupt,  jėm  už  baržos,  pirm  jis  jėm 
da  tikrai  ant  sprandą  užsigava  ir  dabar,  är  nematei,  tai  czė  būva 
didysis  muszis.  Alė  Merlans  tureje  visą  sava  s^lą  pristat;ft,  kol  ' 
jis  ji  teip  toli  apveikė,  kad  jis  pri  sava  lazös  prisigäva;  paskAi 
jis  jėm  sudavė  ir  noreje  jf  tüjaü  užmūszt,  alė  tefp  toli  ji  niveike. 
O  kad  jis  nebūtu  sava  lažą  sugrobęs,  tai  vargei  ji  būt  iveikęs;  su 
tä  lazä  alė,  tai  jis  ji  subūbyje,  käd  ėnt  gäla  jis  tik  tureje  Mer- 
t^ną  melst.  O  kaip  jau  Mortons  uumäne,  käd  jau  jis  sylös  ne- 
teka,  tai  jis  eme  kirvi  i  dėszinę  ranką,  o  kaire  latke  barz^lių, 
iszsinesze  ji  lauką,  o  į  labai  dideli  kelmą  jis  iskSle  pl^szį,  o  i  t^ 

v 

pl^szĮ  jis  Įsprėnda  barz^liaus  ilgąję  baržą  ir  teip  ji  pri  kėluia 
palika.  Bėt  po  to  darbą  jis  greitai  sava  petūs  pasteliava  ir  paskui 
atsisėda  pasilsėt,  nės  jis  bAva  sA  barz^lium  besirimavödams  labai 
nusikoravojęs ;  alė  jis  tik  džaūgėsi  ji  pergalėjęs  ir  kėd  dabar  ga- 
l^sęs  anc^mdvem  lĄ  nevidoną  parodyt. 

Kalvis  su  szneideriu  bemedžodami  įsipasakoję  ap^  barz^lių, 
kaip  jė^mdvėm  kožnam  ^je  ir  labai,  noreje  žinot,  kaip  Merl^nui 
eis.  Kaip  jfidu  nu  medžokles  paräje,  tai  Merlans  sake  j^mdvčm: 
Na  dabar  eikszta  szėn  ir  pasivšlgykita  pėtAs,  paskAi  ksz  jumdvem 
parodysiu  t^  paūksztį,  kArs  jAdū  ligdneis  padare ;  jAdu  m^  szaūnus 
v^rai,    dfidatos    nu   tokie   n^kpalaikie   persigalėti    Dabir  ja   visi 
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susisėda  už  stalą  ir  valg^e  pėtAs^  o  Mertj^ris  būva  tikrai  akaiiei 
iszviręs,  teip  kad  je  vis  pasigirdami  TŠlge.  PaTŠlgina  sake  Mer- 
tyns:  Dabar  eime  U  barzylių  pažiūrėt,  asz  jf  {  gerą  temnfcxf 
įdėjau  ir  jėm  tikrai  gerai  užmokėjau,  matysita,  kr  tai  jikma  Tėhiei 
yr  ar  ne.  Alė  käs  nusidavė!  Jėms  pas  t^  kčlmą  naSjQs.  jät 
barzyliaus  daugriaüs  nebūva;  jis  būva  teip  ilgai  dtarbęs,  kiH  jis 
baržą ,  kuri  būva  jspręsta,  sav  isz  szakniii  iszsiröve  ir  paskAi  pa- 
bėga, o  baržą  plysz^  palika.  Bet  būva  gerai  paž{t  kūr  jis  būva 
ejes,  nės  kraujes  jdm  isz  barzvetes  turbūt  labai  varvėjęs.  Tai  §Ei 
trys  susikalbėję  pėdoms  nusėkt  ik  i  jo  gyvenimą,  nės  ja  ndšlyje, 
kad  jis  negalįs  toli  būt,  o  ir  labai  norėję  žinot,  kaip  pri  jo  nainS 
iszžiūr.  Anirą  den  je  pasikėlė  eit  \ä  barz^iiii  jäszköt,  o  hradjes, 
kurs  isz  jo  būva  tekėjęs,  jėms  būva  gers  vadas.  Pakeliui  j6  tr6- 
pyje  pūiki|  dvarą,  per  kuri  barzylius  būva  ėjęs,  alė  tūm  dvare  net 
vOna  žmogaus,  alė  szeip  naudos  be  gšla  be  kraszta  būva ;  czön  j6 
valandą  apsidairė  ir  sznekėje  tarp  savęs,  kad  jė  barz^^lių  bis  su- 
radę, tai  {  aną  butelį  daugiaūs  negnszę  bet  tiim  dvare  pasiBks^ 
gyvėt;  ir  tai  pėrdumoję  vėl  toliaūs  keliava.  Bėt  je  di  tarSje  ilgą 
galą  keliat  ir  panėje  i  girę  pri  v^na  kaina,  o  ūnt  to  Ulna  vir- 
szaus  būva  didele  skylė,  tä  ėje  tėsiog  žcm;^,  į  iį  būva  banflios 
iėjęs.  Ja  dabar  pri  tos  skylės  atsistoję  szeip  ir  teip,  alė  nfika 
negalėje  dar^t.  Paskui  j6  pasimislyje  i  t4  dvarą  vėl  svgriit  ir 
dideli  kūrbą  susijėszkot  bei  ilgą  virvę,  o  tadū  v^ną  isz  ja  tä  skylė 
žem^  nulėst.  Kaip  jė  į  dvarą  atėję,  tai  kūrbą  täm  tinkantį  vft 
räda  bėt  virvės  negalėje  nei  jokios  rust.  Tai  Hertens  sike:  Ar 
judu  žinota  k^?  Galviju  tam  dvare  yr  gana,  pamūszkim  kokios 
asztü'nis  jäczus,  fr  isz  jū  skurū  padarykim  ilgą  diržą,  tfts  taipjau 
laikas  kaip  virvė.  Anädu  jėm  tūjaū  pritarė,  o  tai  Mert^  8męs 
jäczus  pri  ragu  nutvėrė  ir  smoge  sū  tokia  macnamū  į  szAIi«  kėd 
visi  vidurei  sū  mėsė  iszlėke  o  skūra  pri  ragu  pasiliks;  kiUvis 
dabar  turėję  surėžyt  o  szneideris  taėg  O  susiut  Taip  jaū  daug 
sėksniu  ilgą  diržą  turėdami,  nuėję  pas  t^  sk^lę,  o  Hertens,  kaip 
druczšsiės,  sū  sava  laza  i  kūrbą  įsistoję,  bėt  szffda  jį  torSje  pa- 


')  aiirh  fffßg. 
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mazėliū  žemy  lest.  Alė  tas  diržas  da  būva  per  trümps,  ir  je 
Hert^ną  turėję  isztrakt  ir  vėl  į  t^  dvarą  sugn'ž^  ür  da  nu  pora 
jäczu  skuru  diržą  pailgįt.  Teip  vėl  antrą  s^kMertyną  žemy  lėda> 
o  dabar  tas  diržas  pritėka  iki  dugną  tos  skyles. 

Bėt  ant  dugną  Mertyns  iszkakęs  didei  nusid^vyje,  to  gilybė 
tokius  szvėsius  ir  labai  szlovnus  gyvenimus  radęs;  aiė  kad  czön 
ir  daug  grožybes  būva,  jis  tik  nėka  nei  girdėję  nei  regėję.  Ilgą 
valandą  jis  nįsimane  k^  dar^t  ir  stovėję  szalė  angos  tos  skylės 
gilybė  ir  būva  vis^  tykä.  Bėt  paskui  änt  sava  sylös  ir  ūnt  sava 
lazös  pasitikėdams  pamaži  toliaus  ėje,  ir  räda  daug  stubū  ir  isz- 
dabitu  svetlyczu  ir  kamarų  ir  kėlnoriu,  ir  tose  visokiu  szlovnu  ryku. 
Galiäsei  räda  jis  veno  labai  žėrinczo  svetl^czo  tris  labai  mandagies 
ir  gražiės  jūmprovas,  kurios  būva  princeses,  ir  būva  senei  vėnam 
karaliui  smaku  pavogtas  ir  j  szi^  gilybę  igabėtas.  Tos  jūmprovas 
Hertyną  pamaczusies  didei  nusiganda  ir  sake  jėm,  kad  jis  käs 
greiczäs  isz  czė  vėl  atstotu,  szeip  jis  turėsęs  mirt.  Mertyns  sake : 
Asz  nėka  nesibijau,  asz  ėsū  labai  drūts ;  ar  matot,  sztai,  mana  lazą, 
ti  nū  venös  geležės,  o  käd  äsz  sū  tä  vänäm  užtėsiū,  tai  jis  tūr 
k4  jaust.  Anos  jėm  sake:  Tai  gal  būt  tesą,  alė  tū  vargei  teip 
druts  būsi,  kaip  te,  kūrė  sziczon  gy vėn }  ir  dabarjos  jėm  papasakoję, 
käd  tä  gilybe  esanti  smaku  gyvenimai,  ir  käd  nilgai  trūksę,  tai 
vėns  parlėksęs;  isz  visa  esą  trys.  Pirmasis,  kurs  dabar  tu  parlėks, 
tūr  tris  galvas,  antrasis  szesziės  o  treczėsis  dßvfnies.  Mertyns 
da  vis  t^czojos  ant  sava  sylös;  tai  vena  isz  tū  trijū  sake  jėm: 
Eik  szė  ir  pasibandyk  sū  sziū kardu;  jis  tujaū  priėjęs  kardą  nutvėrė, 
alė  nei  jūdįt  nepajudina.  Tai  jis  didei  nusiganda  ir  mislyje 
prapfilęs;  bėt  tä  jūmprova  ji  prisivedė  pri  venös  spintas  ir  davė 
jėm  isz  venös  plėczkos  gert,  ir  käs  to  plėczko  būva  viską  ii^zgėrt, 
nės  tai  būva  stiprybes  vandS,  ir  paskui  ji  vėl  jėm  lėpe.  an^  kardą 
pasiband^t,  tai  jėm  dabar  teip  lengvas  būva  kaip  plunksna.  Alė 
i  t4  tūszczęję  plėczką  tä  jūmprova  ip^le  prasta  vandens.  Nilgai 
trūka,  tai  pirmasis  smaks,  tas  trigalvis,  parlėkė.  Ale  kaip  baisingai 
jis  rėžavoje,  svetimą  žmogų  radęs,  ir  greitai  sava  kardą  norėję 
imt  ir  Mert^ną  sukapöt,  alė  nevalioje  nū  gembes  nusikabįt,  tai  jis 
greitai  pri  plėczkos  priszöka,   stiprybes   vandenį   gert,  ir  t^  isz-< 
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pa-tenku^  -tekaü^  -tekti  dauern, 

waren,  am  leben  bleiben. 
pati^  f.  zu  pa/«,  ehefrau ;  selbst 
pa-fyczey   wul  bloß  in  der  re- 

densart:  änt  patyczuj  seltener 

sing,  änt  patyaos^  zum  trotz, 

zum  possen. 
pa~tiltė  ort  unter  der  brücke. 
pa-tinküf  -tikaü^  -tikti  gefallen; 

gut  schmecken. 
pa-tyriüj  -tįriau,  -tirti  erfaren. 
patkavä  hufbeschlag,  hufeisen. 
patkavöjUf   -katėti  beschlagen 

(pferd). 
patogus^  t -gi  artig,  anstündig. 
pa-iräukti  ą^f  ziehen,  den  han 

spannen.  ^ 

pa*trunkū^  -trukau,  trūkti  sich 

verspäten. 
pats  (f.  pati)  eheherr;  selbst. 
patsai  selbst. 
pauginai  für  pa-auginai, 
pauksztis  vogel. 
pa-upys  strich  am  flufie. 
pautas  ei;  jezt  nur  hode. 
paüiene  eierkuchen;  rüreier. 
pa-vakarė  zeit  gegen  abend. 
pa-varaü^  -riau,  -ryti  an  treiben. 
pa-tärgelis  ein  armer,  dürHiger. 
pa-targstu,    -targaü,   -targti 

verarmen. 
pa-vdsaris  früling. 
pa-veikti  bewältigen. 
pavėjui    (dem.  patėjūiiui)    mit 

dem  winde,  vor  dem  winde  her. 


pa-veldėju,  -dėti  durch  erb- 
Schaft  überkommen. 

pa-vėlyjuj  -lyti  erlauben;  be- 
fehlen. 

pa-vidalas  gestalte  ansehn. 

pa-vydas  neid. 

pa-tydys  neider. 

pa  -  f>įdiu ,  "iDy dėjau ,  -eyditi 
beneiden. 

pa-vilbinuj  -inaUj  -tii^t  locken. 

pa-f)ystUj  pavįtau^  pavysti  ver- 
welken; pavytęs  welk. 

pa-f>įti  erjagen,  ein  holen. 

paiasfė  die  stelle  unter  dem 
arme. 

pa-iėnklinti  bedeuten. 

pa^iymįs  spur,  kenzeichen. 

pa-itstu,  pa-iinaü,  -UfUi^  -itti 
erkennen,  kennen. 

pecAėnka  braten. 

pėc%-szlutė  ofcnbesen. 

piczus  ofen,  backofen. 

pėcztatė  petschaft,  sigel. 

pėda  y  seltener  pėdas  ^  fuß  als 
maB;  fufispur. 

peilis,  -lio  m.  meBer. 

peklä  helle,  strafort  der  bösen. 

pelai  spreu. 

pelė  maus. 

pelėda  eule. 

pelenai  pl.  t.  asche. 

pelendrüsß  aschenbrödel. 

peliü,  'lėjau,  -lėti  schimmeln. 

pelnas  verdienst. 

pelnau,  -niaüy  -nįti  verdienen. 
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gilvas  nukirst.  Sü  trimis  smarkeis  kirczeis  büva  vi$as  galvas 
nAkirstas ;  ale  smäks  da  gerą  valandą  sftva  kraujtfs  voliojos  ir  paskui 
atlika.  Dabär  didelis  dzaügsmas  stojos  tdrp  tu  jümprovu,  Jos  nimähe 
k4  daryt;  jos  Mertynui  rankäs  ir  köjes  buczäva  ir  ji  dabar  pamylėję 
ir  pavitöje  su  skaniaseis  välgeis  ir  gėrimais  ir  atnesze  jembrangi- 
asiu.  dovanu. 

.  Bet  Mertyns  sake:  Mes  czė  tik  nenorim  pasilikt,  kad  ir  labai 
szlovingai  iszžiur,  eisim  pri  angos,  mana  anffdu  kämarötai  mus 
su  tu  kurbu,  kuriem  manė  czön  žemf  nulėda,  visus  aukszty  už- 
trauks; nės  czön  juk  tik  smaku  gyvenimai.  Teip  je  nueje  pri 
angos.  Alė  visus  keturis  nevalioje  anädu  iszträkt,  ir  Mert^^ns  tas 
tris  jümprovas  bei  kelis  labai  brangius  däktus  i  t^  kurbą  įkrovė 
käd  aukszty  butu  užtrakti,  o  jis  pasilika  žemai,  ten  lakdams,  kol 
kurbą  vėl  žemy  nules.  Anädu  iszträkuse  didei  nusid^vyje,  nė 
Mert^ną,  bėt  tris  jümprovas  iszträkuse;  bėt  tos  jümprovas  sake, 
käd  Mertyns  da  jsemai  tebesąs,  ir  kad  jädu  kurbą  vėl  nulėstu,  tai 
Mert^ną  isztraksę.  Alė  kurbą  žem^  belėsdami,  sznekeje  tärpsav^s, 
käd  Mertyns  tikrai  gražiasieję  isz  tu  trijų  jümprovu  säv  jau  bus 
pėr  märczc  iszsiskyres^  o  tai  jädu  jėm  t^  pavyd^e;  Kaip  dabär 
jfidu  Mertyna  jau  kone  iki  puses  būva  užtrakuse,  greitai  pasimis- 
lyje  t^  diržą  pėrpiaut,  ir  tai  padarius^  Mortons  padürmu  i  gilybę 
nudardėję^  bėt  teip  minksztai  ant  dugną  nupffle,  kaip  kėd  butu  änt 
plunksnų  tropyjęs.  Teip  jädu  padäriuse  džaugės  ir  dabär  tas 
jümprovas  emuse  į  an^  dvarą  nukeliava,  ir  gyvena  czė  be  jokie 
rupescze. 

Bėt  nabegs  Mertyns  supräta  vėk  t^  vėlniszką  klastą  sava 
kamarötu  ir  nežinoję  k^  dabär  pradėt  ir  kaip  isz  tos  gilybes  iszeit. 
Jis  isz  apmaudą  pėr  visas  stubas  ir  kamaras  ir  landynes  pėrėje 
bene  '^kür  nors  koki  g^vą  sutvėrimą,  bėt  ^aczei  an^  barz^lių 
rastu ,  alė  nė'kur  neką  neräda.  Po  ilga  jeszköjima  jis  vänö  üz- 
kakalė  räda  barz^lių  sava  baržą  besigydant,  ir  tAjau  ji  už  baržos 
nusitveręs  isz  užkakales  iszsitęse  ir  dabär  jėm  sake:  Jei  tu  man^ 
isz  szios  gil;^bes  gali  iszgėlbėt,  tai  täva.giliükis,  bėt  jei  nė,  tai  tu 
täjaü  turi  mirt.  Barz;^lius  sake:  Asz  täk  sylös  dabär  neturiu  tav^ 
iszgabėt,  bėt  asz  tav  parodysiu  daug  naudos  ir  dldžus  maistą  zo- 
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peštu  szökti  in  die  höhe 
springen  >  sich  bäumen  vom 
pferde. 

pės:&ctes  =  pėsczes. 

pesiūj  pesziaüj  pėsziuj  pis»H 
TUįten;  .pėszii$  sich  raufen. 

petis,  g,  "fis  u.  'CzOy  pl.  pec%e% 
Schulter. 

pėtnycze  (^cza)  freitag. 

Petrinės  pl.  t.  St.  Petri  tag. 

pitus  pl.  t.  mittag. 

pl^va  wise. 

pidujUy  piömaUj  piäuti  schnei- 
den; mähen;  beißen;  schlach- 
«  ten  (kalb,  schafe,  geflügel). 

piäutis  (piaünas  niderl  pr.)  sich 
*  schneiden,  d.  i.  sich  beißen. 

pigüs^  f.  -giy  adv.  pigei  wolfeil. 

pijonycze  nach  Neß.  auß  pyvnycze 
bierfaß  verslümmelt. 

pikis,  'kio  pech. 

pykiSj  'kio  m.  pike,  lanze. 

pykstüf  pykaüy  pįkti  böse  wer- 
den, sich  erzürnen. 

piktas,  f.  tä,  böse. 

piktintis  sich  ärgern. 

piktszasüs  erbgrindiger. 

pikt'iolė  giftkraut. 

pylä  prügel,  schlage. 

pilis,  g.  pilės,  f.  schloß. 

pilkas,  "kä  grau. 

pilnas,  f.  pilnä,  voll. 

pilstau,  'Styti  gießen  (dauernd). 

pilu,  pįliau,  pilti  füllen,  hinein 
gießen,  aufschütten;  prügeln. 


pilvas  bauch. 

pinai  tannenzweige  zum  aoB- 
flechten  der  zäune. 

piningas,  pinfgas  geldstück,  pl. 
geld. 

piniöju,  ^niöti  verflechten,  ver- 
schränken. 

pinü,  pyniau,  pf siu,  pinti  flech- 
ten. 

pypczoju,  '•czoti  pfeifen. 

pipiras  pfeffcr. 

pypiü,  pypti  pfeifen. 

pįpkis,  ^kio  pfeife,  tabakpfeife. 

pyplys  steinpeizker  Cobitis  fos- 
silis  od.  taenia.  Neß« 

pyragas  kuchen;  weißbrod. 

pirdis,  'dio  furz. 

pirkikas  käufer. 

pirksznys  glühende  asche.  NeS. 

ßirmä  adv.  zuerst 

pirmas,  f.  pirmä,  der,  die  erste. 

pirmidusei,  -midus  zuerst. 

pirmuczdusei,  ^czdus  dass.  dem. 

pistüle  pistole. 

pirszlįs,  f.  pirszlinė  freiwerber, 
-berin. 

pirsztas  fingere  zehe.     . 

pirsztinė  handschuh. 

pirtis,  "tis,  auch  piris,  f.  brech- 
stube  (wo  flachs  gebrochen 
wird);  prügel,  schlage. 

pyszkū,  "keti  knallen. 

piütisy  "täs  f.,  -czo  m.,  schnitt, 
ernte. 

pyvas  hier  (gekauftes). 


y 
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da  nei  pusę  kėlie  nebūva  iszl^kęs,  tai  jau  mėsa  būva  suosta;  ir 
kai  smäks  vėl  iszsižioje  o  Mert;^ns  jėm  daugiaüs  dflt  n§ka  ne- 
galėje, tai  smäks  perpykęs  pagava  purtytis  ir  norėję  Mert^ną  numest, 
bėt  jis  teip  drūtai  į  jį  įsikabina ,  kad  jis.  jį  liumėst  negalėje.  Tai 
smäks  pasižadėję  jį  isznėszt,  jei  jis  jėm  daugiaus  kai  kitą  tek 
mėsos  galintu  dät.  O  Mert^ns  užkrovė  ant  jo  dvi  szaunäs  baczkäs 
mėsos  ir  mislyje  dabar  gerai  isztėkt,  ir  užsisėda  ėnt  jo  ir  smėiks 
vėl  pagava  aukszt;^  lėkt;  bėt  netoli  nū  virszaus  jau  mėsa  būva 
suėsta  ir  Mertyns  tureje  säv  isz  r^tu  da  po  stūk|  mėsos  iszpiät 
ir  smakui  i  nasrus  ismögt,  ir  teip  ji  smaks  ik  į  virszų  isznesze. 
Alė  laukė  būdams  smoge  Mert^ną  aukszty,  käd  kone  ik  debesų 
Iszlėke,  käd  nupūldams  užsimūsztu;  bėt  nė,  jis  nupfile  ūnt  žemes 
kaip  i  plunksnas  ir  nė'ka  nepasižeide. 

Dabar  jis  greitai  atsikėlęs  iszsėme  isz  delmdna  stiklą,  kuriem 
jis  nū  anū  nužudytųjų  smaku  tauku  turėję,  ir  aptepė  sū  tais  sūva 
r^tu  ronäs;  nės  anos  trys  jūmprovas  jėm  būva  sakiusios,  kūd 
smaku  taukai,  ant  ronas  užtepti,  tšs  labai  greitai  iszg^da»  O  teip 
ir  būva;  kaip  vek  jis  tik  ūžtepe,  tai  tūjaū  ronas  būva  iszgijusies, 
kaip  kad  nei  būt  nebūva.  Paskui  jis  susijeszköje  sävä  lažą  ir 
eje  i  an^  dvarą  pas  sava  kamardtus.  |  dvarą  atėjęs  jis  ir  räda  czė 
begyvenant  didžasio  linksmybė;  bėt  nemažas  iszgąstis  rados,  kaf 
Mertyns  į  stūbą  iženge.  Kalvis  bei  szneideris  negalėje  nei  v^ą 
žodi  kalbet,  bėt  tos  trys  jūmprovas,  Mert^ną  gerai  pažindamas, 
tūjaū  ji  apsikabina  ir  meilingai  globoje  bei  buczäva  ir  džaūgės 
nemažai,  kad  sava  iszvadfitoji  pas  sav^  turėję.  Dabar  ir  wiū- 
dveju  klasta  pasirodė,  o  Mortons  jädu  abudu  ^męs  $ka:udhkgai 
supilė  ir  isz  to  dvarą  iszväre ,  o  jis  paskui  tūs  visus  tris  jūm- 
provas pėr  paczės  palaikęs  pasilika  täm  dvare  gyvėt,  kūr  jėin  labai 
gerai  pasisekė  ir  ilgai  pateka;  o  po  jo  galvos  jo  vaikai  ir  vaiku 
vaikai  czė  gyvena,  o  kits  rasi  da  tebgyvėn. 

Af'ė  cimerninką.   Perkūną  bei  vėlnię.     Auß  Kakschen   in  der 

dortigen  mundart.     K. 

Syki  vėns  jans  vyrūks  į  cimeminkus  gerai  iszsimokinęs  už- 
sigeidė   vandröt.     Jėm   jaū   kelies    dėnės   ^jus ,  jis    pritika  vSną 

16 
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imögq,    o  kaf  Uli   tfl  ptciü  keliü  eje,        j^  fcrarö,  jeft 

aMm   einant   czesas   neteip  pailgta.    1      J  :  BOgAs 

ninkui  iszsipaiina  kM  jis  Perküns  eiiąs.  Teip  jfda  eidaaii 
antrą  d^ną  da  v^oą,  o  tas  sikės  esąs  včlnies.  Dab^  jė  eįe  viri 
trys  ir  iszkäka  i  didelę  girę,  korio  lug  visokia  žvėrii  Ura,  Mt 
jė  n^ka  ralgyt  neturėję.  Tai  sike  vėlnies:  Ass  esA  MjOmgū  k 
greits,  asz  t&jaü  pamėsziu  mėsos  ir  dfinas  ir  ko  m&f  iA  redcs. 
Perküns  sake :  O  ass  pradėsiu  skaiidžei  žaibdft,  kid  lüsar  vtai 
ugnis  büSy  bei  griät^  tai  visas  žvėrys  numuša  pabėgs.  O 
■inkš  sake :  Asz  grąžei  iszvirsiu  bei  iszkėpsin,  kis  bos 
Teip  susitšrę,  kožnas  ir  däre  ir  teip  ap§  porą  nedSliu  fo  pijui 
dangum  gy^'ėna. 

Bet  paskui  sake  cimerninks:  Ar  juda  kamardtai  žlaota  k|? 
Mės  pasibudavosim  gražų  buleli,  tai  galėsim  tamgyr^tka^iadnes; 
kim  czė  tefp  turim  vargei  būt  kaip  medinei?  Aotadvaa  toks 
užmšnyms  labai  patika,  ir  dab&r  cimeminks  tik  privalė  tukamflaiu 
medžus  parodyt,  tai  anfidu  nutveruse  t&jaü  isi  szaknnl  iisrAve  ir 
I  paskirtą  v^tą  nuvilka.  O  kaip  jau  mislyje  gani,  tai  j6  pradSja 
būdavot;  cimeminkui  tik  tenipeje  numatdft  bei  naczėkdft,  tai  aiiiiB 
vis  sd  nagais  nudriskę,  ir  į  trumpą  czesą  vis4  dailus  balulis  stovSja 
ir  jg  czonai  įsitaisė  kas  gražia ; ')  nes  cimeminks  tik  prrrde  posa^ 
k^  ko  di  reik',  bei  padavadyt  kaip  tur  bnt,  Ui  anida  tijoA  lai 
padare.  Paskui  ja  isz  to  tuszczoje  gires  pldciaua  paskUre  dievą. 
Cimeminks  padire  labai  sau^'kię  žigrę,  o  i  t^  anfida  jsiUnkęs  ^^ 
irt;  o  tai  oje  ar  pėr  kelmus  ar  per  szaknis,  ir  pėr  iknenis; 
Teipjaa  cimeminks  ir  padire  bais  dideles  ek^zes,  ir  va  anUa 
pasikinkęs  eköje,  taf  į  porą  denu  je  \Ą  visą  pleciq  i  mnUkiei 
dulkes  būva  sudirt)ę.  Zėmei  jai  gani  iszdirbtai  čsant,  turSje  viüoies 
visokiu  daržoves  sėklų  parupjty  ir  jė  tis  įseje  bei  įsodina,  bil 
daugiis  nu  visu  daržovių  jė  ropių  iso(üna. 

Kaip  dabar  jau  daržove  o  ^paczei  ropes  bava  gerai  paigosiea, 
tai  jė  kožną  r^tą  rasdava  szaūnei  iszvogta,  ir  negalėje  žintft,  kis 
t^    iszkidą   butu   padaręs.    O  ja  susitarė   panaktl  vektflt    Pirmą 


O  auS  grrtiids,  graiidusei  ab^ek. 
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näkt  iszeje  vėlnies ;  jėm  bevcktäjent  ir  atvažiava  vagis  ir  pradėję 
ropes  rät  bei  i  vežimėli  krät.  Jis  greUai  priszokęs  noreje  t^  vagį 
nutvert  ir  namo  pargab^t,  alė  tfts  vagis  ji  teip  $kaudžei  saklrta 
kkd  jis  vos  gf  vastį  palaike,  o  su  ropėms  nuvažiava.  Ant  rytojaus 
iszeje  cimerninks  su  Perkūnu  pažiūrėt  ir  ršda  vėl  daug  iszvogta 
o  vėlnię  labai  subarė.  Bėt  szis  sake  kad  jėm  isz  vakarą  negėr 
buvę,  o  kai  jėm  būva  perėję,  tai  mažumą  prisnūdęs,  o  tai  tūr  būt 
i  iį  tarpą  vagis  atėjęs.  Antrą  näkti  turėję  Perkūns  eit  vektflt« 
Bėt  täm  teipjaū  nusidavė;  jėm  vagi  nutvert  benorint,  tas  vagis  ji 
ir  nesvėtiszkai  suplakė,  ir  vežimėli  ropių  prisikrovęs  huvažiava. 
Rytmety  vėl  rada  didelę  iszkadą  padarytą;  o  kaip,  cimerninks 
Perkūną  dėlto  pabare,  tai  jis  sake,  käd  jėm  isz  vakarą  labai 
dėnti  skaudėje,  o  kai  kek  pėrėje,  tai  jis  prisnūdęs,  o  vagis  täm 
tarpe  ropes  iszvogęs.  Bėt  jfidu  nei  v^ns  nesisake  käd  pylos  būva 
gävuse. 

Trėczę  naktį  cimerninks  turėję  eit  änt  vektös.  Bėt  jis  mokė« 
dams  mažumą  szpėliuft,  ėme  sava  smuiką  draugė,  ir  po  vi^na  eglė 
pasisėdęs^  käd  jaū  mėgs  jėm  norėję  užeit,  sävbile  k^  pasismuikava ; 
nės  jis  tik  norėję  žinot  käs  tas  per  vagis^  todėl  jis  norėję  pėr 
näkt  isztrivöt  nemegojęs.  Apė*  vidurnaktį  jis  iszgirda  atvažifijent 
t4  vagi  tėsiog  i  ropes,  o  vis  su  botagu  p^szkina  sak^dams :  „P^kszt, 
pokszt,  geležinis  vežimatis,  vėlu  botagätis^  o  vis  teip  bė  nätraukös. 
Cimerninks  visaip  pradėję  mislyt,  ir  pagava  dabar  jfl  labiaūs  smuikfit. 
O  tas  vagis  iĄ  muzikę  iszgirdęs  apsistoję  pas  ropes  ir  nutila,  bėt 
cimerninks  czirszkina  kėk  drūts,  bemislydams  vagi  tfim  pabaid^sęs ; 
bėt  nė.  Vagiui  ta  muzike  patika,  ir  atėję  pas  ji.  O  käs  būva? 
Būva  smarki  ir  nelaba  Laumė,  kuri  ir  to  paczo  girio  sava  gyvenimą 
turėję  ir  kurie  nėks  įveikt  negalėje.  Szi  Laume  būva  ropes  vogusi 
o  ir  vėlnię  bei  Perkūną  sukalatojusi.  Dabar  cimerninks  jaū  gerai 
žinoję  kaip  anė'mdvėm  būva  ejß  ir  käd  jis  sū  jė  turėję  labai 
szvėlnei  elgtis.  Laumė  pas  cimerninką  atėjusi  jėm  labą  vakarą 
sake  ir  dėjosi  labai  meilinga,  nės  jei  tä  muzike  labai  patika«  Va- 
landą paklausiusi  sake  ji  cimerninkui:  Eigi,  būk  teip  gers,  o  dūk 
ir  m^  pabandyt ;  alė  ji  vis^  nemokėję.  Tai  cimerninks  jos  rankäs 
nusitvėręs  jei  parode  kaip  ji   tūr  dar^,  bėt  jei  tik  neje,  o  ji  labai 
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susisėda  už  stäla  ir  välg^e  pätüs,  o  Mert^s  bäva  tikrai  skanef 
iszviręs,  teip  kad  je  vis  pasigirdami  välge.  PaTŠlgias  sake  Mer- 
t]^ns:  DablSlr  eime  t^  barz^iių  pažiurai,  äsz  jf  {  gerą  temn^ėzę 
įdėjau  ir  jėm  tikrai  gerai  užmokėjau,  matysita,  kr  tai  jAma  vėbiies 
yr  är  nė.  Alė  käs  nusidavė !  Jems  pas  t^  kelmą  nnäjos ,  jti 
barz]^liaus  daugiaūs  nebūva;  jis  būva  tefp  ilgai  dirbęs,  kol  jis 
baržą ,  kuri  būva  jsprėsta,  sav  isz  szakniü  iszsiröve  ir  paskAi  pa- 
bėga, o  baržą  plysz^  palika.  Bėt  būva  gerai  pazft  kAr  jis  Mva 
ėjęs,  nės  kraujes  jdm  isz  barzvėtes  turbūt  labai  varvajęs.  Tai  9ße 
trys  susikalbėję  pėdoms  nusėkt  ik  j  jo  gyvenimą,  nės  jd  mlslyje» 
kad  jis  negalįs  toli  būt,  o  ir  labai  norėję  žinot,  kaip  pri  jo  namfi 
iszžiūr.  Anirą  dt^n  je  pasikėlė  eit  t^  barz^Iių  jäszköt,  o  hraAjes, 
kurs  isz  jo  būva  tekėjęs,  jems  būva  gers  vadas.  Pakeliai  j6  tr6- 
pyje  puikų  dvarą,  per  kuri  barz^Iius  būva  ^jcs,  alė  lim  dyarė  nei 
v@na  žmogaus,  alė  szeip  naudos  bė  gšla  bė  kräszfa  būva;  'czdn  j£ 
valandą  apsidairė  ir  sznekėje  tarp  savės,  kad  ja  barz^Iių  bis  ša- 
radę,  tai  į  anä  butelį  daugiaūs  negnszę  bėt  täm  dvare  pąsiBksę 
gyvėt;  ir  tai  pėrdumoję  vėl  toliaūs  keliava.  Bėt  ja  di  torSje  Ugą 
galą  keliat  ir  papeje  į  girę  pri  v^na  kaina,  o  ūnt  to  Ulna  vlr-^ 
szaus  būva  didele  skyl^,  ta  eje  tėsiog  žcm;^,  į  iĄ  būva  ba'rzflius 
įėjęs.  Ja  dabar  pri  tos  skyles  atsistoję  szeip  ir  teip,  alė  nSka 
negalėje  dar^t.  Paskui  jė  pasimlslyje  i  t^  dvarą  vėl  sugilit  ir 
didelį  kūrbą  susijeszkot  bei  ilgą  virve,  o  tadä  v^ną  isz  ja  tä  skylė 
žem^  nulėst.  Kaip  jė  į  dvarą  atėję,  tai  kūrbą  täm  tinkantį  vft 
räda  bėt  virvės  negalėje  nei  jokios  rust.  Tai  Hertens  sike:  Ar 
judu  žinota  k^?  Galviju  tam  dvare  yr  ganä,  pamūszkim  kokios 
asztfinis  jšczus,  įr  isz  jū  skurū  padarykim  ilgą  diržą,  tAs  teipjtA 
laikas  kaip  virvė.  Antfdu  jėm  tūjaū  pritarė,  o  tai  Hertens  Sflięs 
jäczus  pri  ragu  nutvėrė  ir  smoge  sū  tokia  macnamA  į  szälL  kAd 
visi  vidurei  sū  mėsa  iszlėke  o  skurft  pri  ragu  pasilika;  kalvis 
dabar  turėję  surėžyt  o  szneideris  taėg  O  susiūt.  Taip  jaA  dadg 
sėksniu  ilgą  diržą  turėdami,  nuėję  p^s  t^  sk^lę,  o  Hertens,  kafp 
druczšsiės,  sū  sava  laza  i  kūrbą  įsistoję,  bėt  szffda  jį  tarSje  pa* 


')  aiu'h  fffjeĮĮ. 


—    237    — 

maiėliū  žemy  lest.  Alė  tas  diržas  da  būva  per  trūmps,  ir  jė 
Mertyną  turäje  iszträkt  ir  vėl  {  t^  dvarą  sugn'ž^  ur  da  nü  pora 
jäczu  skurü  diržą  pailgįt.  Teip  vėl  antrą  s^k  Mertyną  žemy  leda> 
o  dabar  tas  diržas  priteka  iki  dugną  tos  skyles. 

Bet  ant  dugną  Mertyns  iszkakęs  didei  nusid^vyje,  to  gilybė 
tokius  szvesius  ir  labai  szlovnus  gyvenimus  radęs;  aiė  kad  czön 
ir  daug  grpžybes  būva,  jis  tik  nėka  nei  girdėję  nei  regeje.  }lgą 
valandą  jis  nįsimane  k^  dar^t  ir  stovėję  szalė  angos  tos  skyles 
gilybė  ir  būva  vis^  tykė.  Bet  paskui  ant  sava  sylös  ir  ant  sava 
lazös  pasitikedams  pamaži  toliaus  eje,  ir  räda  daug  stubu  ir  isz- 
dabįtu  svetlyczu  ir  kamarų  ir  kėlnoriu,  ir  tose  visokiu  szlovnu  ryku. 
Galiäsei  räda  jis  veno  labai  žerinczo  svetl^czo  tris  labai  mandagies 
ir  gražiės  jumprovas,  kurios  būva  princeses,  ir  būva  senei  venäm 
karaliui  smaku  pavogtas  ir  į  szię  gilybę  igabėtas.  Tos  jumprovas 
Hertyną  pamäczusies  didei  nusiganda  ir  sake  jėm,  kad  jis  käs 
greiczäs  isz  czė  vėl  atstotu,  szeip  jis  turesęs  mirt.  Mortons  sake : 
Asz  n^ka  nesibijau,  asz  ėsu  labai  driits ;  är  matot,  sztai,  mäna  lažą, 
tä  nū  venös  geležes,  o  kad  asz  su  ta  vänäm  užtesiū,  tai  jis  tir 
k4  jaust.  Anos  jem  sake:  Tai  gal  būt  tesä,  alė  tu  vargei  teip 
druts  busi,  kaip  te,  kur^  sziczon  gyvėn }  ir  dabarjosjėm  papasakoję, 
käd  tä  gilybe  esanti  smaku  gyvenimai,  ir  käd  nilgai  trūksę,  tai 
v§ns  parleksęs ;  isz  visa  esą  trys.  Pirmasis,  kurs  dabar  tu  parlėks, 
tūr  tris  galvas,  antrasis  szesziės  o  treczėsis  dßvfnies.  Mertyns 
da  vis  t^czojos  ant  sava  sylös;  tai  vena  isz  tu  trijū  sake  jem: 
Eik  sz^  ir  pasibandyk  sū  sziū kardu;  jis  tujaū  priėjęs  kardą  nutverė, 
alė  nei  jūdįt  nepajudina.  Tai  jis  didei  nusiganda  ir  mislyje 
prapfflęs;  bet  tä  jūmprova  ji  prisivedė  pri  venös  spintas  ir  däve 
jėm  isz  venös  plėczkos  gört,  ir  käs  to  plėczko  būva  viską  iszgert, 
nės  tai  būva  stiprybes  vandä,  ir  paskui  ji  vėl  jem  lėpe.  an^  kardą 
pasiband^t,  tai  jom  dabar  teip  lengvas  būva  kaip  plunksna.  Alė 
i  iį  lūszczęję  pleczką  tä  jūmprova  ip^le  prasta  vandens.  Nilgai 
trūka,  tai  pirmasis  smaks,  tas  trigalvis,  parlėkė.  Alė  kaip  baisingai 
jis  režavoje,  svetimą  žmogų  radęs,  ir  greitai  sava  kardą  norėję 
imt  ir  Mertyną  sukapöt,  alė  nevalioje  nū  gembes  nusikablt,  tai  jis 
greitai  pri  plėczkos  priszoka,   stiprybes   vandeni   gört,  ir  t^  isz-< 
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gėręs  bAva  da  silpnesnis.  Meityns.  jėm  bėgerient,  Urdą  bnva 
jau  nusitveręs  ir  kaip  smaks  ant  jo  atsisuka,  tai  jis  jte  sA  ttfkiu 
smarkumu  kiria,  kad  su  v^u  kirczu  visas  irįs  güxms  nnsiiita  ir 
smaks  negy^s  guleje.  Dabar  tos  jnmprovas  pnsidzAga,  kid  jis 
jės  bene  iszvalnyses;  ir  antroji  ji  privedė  pri  szeszgalrio  kardą 
pasiband\i.  Tą  jis  rods  pakele,  alė  gerai  nnvaldjt  jis  jj  tik  negaKje; 
tai  ji  jėm  isz  antros  plėczkos  süprybes  vandeni  antroje  arnika 
davė  isEgert,  ir  paskui  jem  tas  kardas  bura  vėl  kaip  pIAnksM.  O 
t^  plėczką  ji  vandeniu  pripildė.  Po  kokie  pora  stondo  pMcte  ir 
antrasis,  alė  koki  tranksmą  tas  padare,  kai  jis  zmögn  hlda,  tM 
jis  snsipleszys.  ir  greitai  priszoka  pri  sava  kardą,  küd  Idrat  giSSv« 
alė  niveike  nusikabit,  tai  staiga  priszoka  pri  stiprybes  vandte, 
alė  Xė  iszgeres  būva  da  daug  silpnesnis.  Hertens  t&m  tirpė  bira 
kardą  nusitveręs,  ir  kaip  smaks  nu  plėczkos  atsisuka,  kid  aiva 
kardą  imtu.  tai  szis  jėm  teip  smarkei  reže,  Uid  sA  dvCm  kiraeis 
visas  jo  szėszies  galvas  nusirita.     Tai  būva  nuzud^. 

Tos  jumprovas   dabar   isz   dzaūgsma   szokineje  ir  sike:  ^ 
kad  tu  dabar  da  tik  iä  dnrniasieji    įveiktumei,   tai   mės  bAlmėa 
iszvalnytas.    Dabar  treczdji  jumprova  ji  privedė  pri  deryngUne 
kardą,    o   tą  jis  teipjaii  vos   pajädjt  galėję;   taf  ji  jėm   ia  Uįe 
plėczkos  davė  stiprybes  vandenį  iszgert,  o  vandeni  i  jė  jp^^le,  tai 
jis  ta  kardą  vėl  kai  plunksną  valde.    Po  kokie  stiuida  isigkda  t^ 
devyngalvi  parlekient   su  baisingu  užimu   ir   bildėjimii,   ir   ngttft 
l^psnas  isz  jo  nasni  kaip  koke  žaibai   lakstė;  jis   ir   blidve  te^ 
iszgąstingai,    kad   ir   tos   gilybės    apaczes   drebėję   ir  yiA  langai 
tarszkėje.   Isz  to  ir  Mertjuą  didele  bame  apėmė,  küd  ir  jis  pradiįe 
drebėt ;  jumprovas,  tai  matydamas,  jėm  prisznekėje,  küd  tik  nenui- 
mitu,    bėt   tikrai   drąsūs  biilu  ir  vis^  nepabūgtu,  jis  ir  t^  įveiksįs. 
JÜ  arczaus  smaks  parlėkė,  jü  tas  tränksmas  netrivötinai  isagiįstlngs 
pastoje;   o  Hertyną  pamatęs,  teip  baisingai^ugnimi  spidve,   kid  ir 
Hertyns  visas  apžiro,  ir  kone  akis  iszdege.    Dabėr   smikM  greftai 
sava  kardą  norėję  nusitvert,  alė  niveike  nnsikabit  ir  b^  pri  aiva 
plėczkos  stipnfbes  vandeni  gert,   bėt   kėd    toje   tik   prasta  tuM 
būva,  tai  jis  tą  iszgeres   da  daug   silpnesnis  pastoje.     Tim    tdipe 
Mertyns  priszokęs  jo  kardą  nusikabina  ir  pradėję  jėm  jo  derfaiea 
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gilvas  nukirst.  Sü  trimis  smarkeis  kirczeis  büva  vl$as  galvas 
nAkirstas ;  ale  smäks  da  gerą  valandą  sftva  kraujtfs  voliojos  ir  paskui 
atlika.  Dabär  didelis  dzaügsmas  stojos  törp  tu  jümprovu,  jos  nimähe 
k^  daryt;  jos  Mertynui  rankäs  ir  köjes  bucžšva  ir  ji  dabär  pamylėję 
ir  pavitöje  sü  skaniäseis  välgeis  ir  gėrimais  ir  ätnesze  j ėm  brangi- 
nsiu, dovanu. 

.  Bet  Mertyns  sake:  Mes  czė  tik  nenorim  pasilikt,  kad  ir  labai 
szlovingai  iszžiur,  eisim  pri  angos,  mana  anffdu  kämarötai  mus 
sik  tu  kurbü,  kuriem  manę  czön  žem^  nul(^da,  visus  aukszty  už- 
trauks; nės  czön  juk  tik  smaku  gyvenimai.  Teip  ja  nu^je  pri 
angos.  Alė  visus  keturis  nevalioje  anädu  iszträkt,  ir  Mert^^ns  tas 
tris  jūmprovas  bei  kelis  labai  brangius  däktus  \  \Ą  kurbą  įkrovė 
käd  aukszty  butu  užtrakti,  o  jis  pasilika  žemai,  ten  läkdams,  kol 
kurbą  vėl  žemy  nules.  Anädu  iszträkuse  didei  nusid^vyje,  nė 
Mert^ną,  bet  tris  jūmprovas  iszträkuse;  bėt  tos  jūmprovas  sake, 
käd  Mertyns  da  jžemai  tebesąs,  ir  käd  jädu  kūrbą  vėl  nulėstu,  tai 
Mertfną  isztraksę.  Alė  kūrbą  žem^  belėsdami,  sznekeje  tärpsav^s, 
käd  Mert]^ns  tikrai  gražiasieję  isz  tu  trijų  jūmprovu  säv  jau  būs 
per  märczc  iszsisk^rcs^  o  tai  jädu  jėm  t^  pavyd^e.  Kaip  dabär 
jfidu  Mertyna  jau  kone  iki  puses  būva  užtrakuse^  greitai  pasi mis- 
lyje  t^  diržą  pėrpiaut,  ir  tai  padarius^  Mertyns  padūrmu  i  gilybę 
nudardėję^  bėt  teip  minksztai  änt  dūgna  nupffle,  kaip  käd  butu  änt 
plunksnų  tropyjcs.  Teip  jädu  padäriuse  džaugės  ir  dabär  tas 
jūmprovas  emuse  į  an^  dvarą  nukeliava,  ir  gyvena  czė  be  jokie 
rüpeseze. 

Bėt  nabags  Mortons  supräta  vėk  t^  vėlniszką  klastą  sava 
kamarotu  ir  nežinoję  k^  dabar  pradėt  ir  kaip  isz  tos  gil;^bes  iszeit. 
Jis  isz  apmaudą  per  visas  stubäs  ir  kamaras  ir  landynes  pėrėje 
bene  -^kūr  nors  koki  g^vą  sutvėrimą,  bėt  ^paczei  an^  barz^lių 
rastu ,  alė  niekur  n^ka  neräda.  Po  ilga  jäszköjima  jis  vänö  ūz- 
kakalė  räda  barz^lių  sava  baržą  besig^^dant,  ir  tAjau  ji  ūž  baržos 
nusitveręs  isz  ūžkakales  iszsitęse  ir  dabar  jėm  sake:  Jei  tu  man^ 
isz  szios  gilybes  gali  iszgėlbėt,  tai  tava.giliūkis,  bėt  jei  nė,  tai  tū 
täjaü  turi  mirt.  Barz^lius  sake:  Asz  tek  sylds  dabär  neturiu  tav^ 
iszgabėt,  bėt  asz  tav  parodysiu  daug  naudos  ir  didžus  maistą  zo- 
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replės  pi.  zange. 

rėplojn^  "pldti  kriechen  (namenil. 

auf  allen  vieren). 
räs^küczos  pi.  t.  beider  bände  fin- 

ger;  bes.  im  msir.  räs^küczoms 

mit  beiden  bänden  (so  vii  sie 

nur  faßen  können). 
resiufas^    rasiutįs  nuB,  basel- 

nuB. 
retat  selten. 
rėtaSj  ^tä  dünn,  einzeln  stehend, 

selten. 
rietas  Schenkel;  Schinken. 
rėtis,  -cso  sib. 
r'ėiauy  -Hau,   ^iyti  schneiden, 

ritzen,  durat. 
reiavoju,  ^eoH  (auch  -üo/i)  sich 

auf  blähen,  groß  tun  (wie  ein 

truthan). 
rėiįs  riß,  strich  auf  der  erde, 
r^itti,    -itati,    -i/i   schneiden, 

ritzen. 
ridikas  rettich. 
ryju^  rijaü,  ryti  schlingen. 
rykas  geschirr;  organ  des  kör- 

pers. 
rykauti  jubeln. 
ryksztė  rule. 
ryläjuy  rylavaüj  ryl^ti  trällern 

(singend)  und  dabei  die  hand- 

müle  nach  dem  takte  drehen. 
rymas  riemen. 
rymau  j    rįmojau,    rįmoH  sich 

stützen. 
rimaröjüs,  -votis  ringen. 


rimstUf  rimaüj  rimti  sich  be- 
ruhigen. 

rindä  krippe. 

ringa,  ringė  muß  etwas  ge- 
krümtes  bedeuten  ^  vgl.  rtn- 
gütis  sich  ringeln,  krümmen. 

rtfiM  =  renkü. 

ris:6cze  (riszczä)  im  trabe. 

ris^Uj  ristaü,  risUi  binden. 

rytametas  in^'ytametą,  genauer 
rytamėtą  früh,  ist  «uB  ryto 
mėtas  zusammen  gerükt 

rįtas  morgen;   läbs  ryis^  lähq 
rįtą,  Idb  rįt  guten  morgen. 
rytais  instrum.   pl.   morgens, 
zur  morgenzeit;  rįf,  ab  ge- 
kürzt auß  rįtą,  am  morgen. 

ritinis^  -nio  m.  rolle  leinwand. 

ritinu,  ^tinti  rollen. 

ryt-metįs  morgenzeit. 

ryto,  rytoj  ūdy.  morgen. 

rytėjus  der  morgendliche  tag. 

ryt-sermėgė  morgenrock. 

ritu,  ritau,  risti  rollen. 

röda  rat. 

rodau, -diau,  ^dyii  zeigen;  mit 
-^  sich  zeigen,  scheinen»  z.  b. 
rödos  es  scheint. 

rods  adv.  gern,  freilich. 

rogės  hands;chlilten. 

rogsaü,  -sėjau,  soti  tölpelhaft 
da  sitzen. 

rokäju,  Sti  rechnen. 

ronä  wunde. 

ronyju^  rönyti  verwunden. 
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da  nei  pusę  kėlie  nebūva  iszlekęs ,  tai  jau  mėsa  būva  suosta ;  ir 
kai  smäks  vėl  iszsižioje  o  Mert^ns  }ėm  daugiaüs  dflt  n§ka  ne*, 
galeje,  tai  smäks  perpykęs  pagava  purtytis  if  norejeMert^ną  numest, 
bėt  jis  teip  drūtai  i  jį  įsikabina ,  kad  jis.  ji  liumėst  negalėje.  Tai 
smäks  pasižadėję  ji  isznėszt,  jei  jis  jėm  daugiaus  kai  kitą  täk 
mėsos  galätu  dät.  O  Mert^ns  užkrovė  äni  jo  dvi  szaunäs  baczkäs 
mėsos  ir  mislyje  dabar  gerai  isztėkt,  ir  užsisėda  änt  jo  ir  smėiks 
vėl  pagava  aukszt;^  l^kt;  bėt  netoli  nū  virszaus  jau  mėsa  būva 
suėsta  ir  Mert^s  tureje  säv  isz  r^tu  da  po  stūki  mėsos  iszpiät 
ir  smakui  į  nasrus  ismögt,  ir  teip  ji  smäks  ik  į  virszų  isznesze. 
Alė  laukė  būdams  smoge  Mert^ą  aukszt^,  kūd  kone  ik  debesd 
iszlėke,  kad  nupūldams  užsimūsztu;  bėt  nė,  jis  nupfile  änt  žemes 
kaip  i  plunksnas  ir  ne'ka  nepasižeide. 

Dabar  jis  greitai  atsikėlęs  iszsėme  isz  delmöna  stiklą,  kuriem 
jis  nū  anū  nužudytųjų  smaku  tauku  turėję,  ir  aptepė  sū  tais  sava 
r^tu  ronäs;  nės  anos  trys  jūmprovas  jėm  būva  säkiusies,  kūd 
smaku  taukai,  ūnt  rönas  užtepti,  tas  labai  greitai  iszg^da»  O  teip 
ir  būva;  kaip  vek  jis  tik  i^žtepe,  tai  tūjaū  rönas  būva  iszgijusies, 
kaip  käd  nei  būt  nebūva.  Paskui  jis  susijėszkdje  skyi  lažą  ir 
^je  i  an^  dvarą  pas  sava  kamarötus.  |  dvarą  atėjęs  jis  ir  räda  czė 
begyvenant  didžasio  linksmybė;  bėt  nemažas  iszgąstis  rados,  kaf 
Hertens  i  stūbą  iženge.  Kalvis  bei  szneideris  negalėje  nei  v^ną 
žodi  kalbet ,  bėt  tos  trys  jūmprovas ,  Mert^ną  gerai  pažindamas, 
tajaū  ji  apsikabina  ir  meilingai  globoje  bei  buczäva  ir  džaūgės 
nemažai,  kad  sava  iszvadatojį  pas  sav^  turėję.  Dabar  ir  »lü- 
dveju  klasta  pasirodė,  o  Mortons  jfidu  abudu  ^męs  skau(f|Qgai 
supilė  ir  isz  to  dvarą  iszväre ,  o  jis  paskui  tas  visas  tris  jūm- 
provas pėr  paczės  palaikęs  pasilika  tam  dvare  gyv^t,  kūr  jėin  labai 
gerai  pasisekė  ir  ilgai  pateka;  o  po  jo  galvos  jo  vaikai  ir  vaikd 
vaikai  czė  gyvena,  o  kits  rasi  da  tebgyvėn. 

Ap'ė  cimerninką,   Perkūną  bei  vėlnię.     Auß  Kakschen   in  der 

dortigen  mundart.     K. 

Syki  vė'ns  jans  vyrūks  i  cimeminkus  gerai  iszsimokinęs  už- 
sigeidė   vandrūt.     Jėm   jau   kelies    dėnūs   ąjus,  jis    pritika  vgną 
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sapnas  traum. 

sapnäfi  träumen. 

są-spard  (von  są  =  su  und 
sparas  sparren)  die  vereini- 
gurTg  der  bauiiölzer  an  den 
ecken  des  gebäudcs. 

säuje  (sauja)  handvoll. 

saulė  sonne. 

saulelė  dass.  dem. 

saulytė  dass.  dem. 

saulėtas^  f.  -to,  sonnig. 

saulužė  dem.  zu  saulė. 

sausas  f  sausa  Irocken,  dürr, 
mager. 

säv  dat.  des  reflexivpronomens. 

saväs-iSy  tsavöjiy  der,  die  sei- 
nige (reflex.)- 

sdco  poss.  gen.  des  reflexiv- 
pronomens. 

sėdus,  sėdauSj  sėstis  sich  setzen ; 
körnt  auch  one  si  vor. 

sediu,  sėdėjau,  sėdėti  sitzen. 

segiu,  segiau^  segti  si knallen; 
um-,  an  binden. 

seikiu,  auch  -kü,  seikėti  uießen 
(mit  dem  holmaße). 

seilė,  meist  pl.  seilės  speichel. 

sėju,  sėjau,  sėti  säen. 

s'ekiu,  -kiaUf  -kti  reichen;  schwe- 
ren, schwur  ab  legen. 

sėkla  sat. 

s'eksnis,  -nto  m.  klafter. 

sekü,  sekiau,  sekti  folgen ;  sektis 
gelingen. 

scicartai  Irübsal. 


semens  (sing,  semä  ungebr.)  sat, 
Icinsat. 

semiu,  sėmiau,  semti  schcpfen. 

s^na  wand. 

senas,  f.  -nd,  alt. 

senei  längst,  vor  alters. 

sėngalvis,  f.  -ce,  altharupt,  greis, 
greisin  (dainaspr.). 

senis,  »iico  m.  der  alte. 

senystė  alter. 

s'in-medis  wandbalken. 

sėn-tėvis  urvater,  vorfare. 

seredä  mitwoch. 

sergu,  sergėjau,  ~ėti  wachen, 
behüten;  mit  ^si  sich  be» 
wachen,  in  acht  nemen. 

sergü,  sirgau,  sirgti  krank  sein. 

sermėga  rock,  männerkleid. 

seselė  dem.  zu  ^e^, 

sesytė  dem.  zu  ses^. 

sesü,  g.  sesers  Schwester. 

-si  oder  -s  demverbum  ange- 
hängt, oder  si  zwischen  pra- 
position  und  vcrbum  ein  ge- 
schaltet bildet  das  medium; 
es  ist  meist  mit  „sich^  als 
dativ  oder  accusativ,  oder  mit 
demdaliv  oder  accusativ  der 
pronom.  personal,  zu  über- 
setzen, z.  b.  isi'Si-nėszk  trage 
dir  hinauB  u.  s.  w. 

siauczüy  -czau,  siausti  be- 
decken, ein  hüllen,  spreilen, 
Neß.;  ein  tuch  schwenken 
nach  K. 
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niki  iszeje  vėlnies ;  jėm  bevektäjent  ir  atvažiava  vagis  ir  pradėję 
ropes  rät  bei  į  vežimėli  krät.  Jis  greitai  priszokęs  noreje  t^  vagi 
fltttv^rt  ir  namo  pargabęt,  alė  tis  vagis  jį  teip  ckatidžei  sukirta 
kėd  jis  vos  gyvastį  palaike,  o  su  ropėms  nuvažiava.  Ant  rytojaus 
iszeje  cimerninks  su  Perkūnu  pažiūrėt  ir   räda  vėl  daug  iszvogta 

0  vėlnię  labai  subarė.  Bėt  szis  sake  kad  jėm  isz  vakarą  negėr 
buvę,  o  kai  jėm  būva  perėję,  tai  mažumą  prisnūdęs,  o  tai  tūr  būt 

1  t^  tarpą  vagis  atėjęs.  Antrą  näkti  tureje  Perkūns  eit  vektflt« 
Bėt  tam  teipjaū  nusidavė;  jėm  vagi  nutvert  benorint,  tas  vagis  ji 
ir  nesv^tiszkai  suplakė,  ir  vežimėlį  ropių  prisikrovęs  nuvažiava. 
Rytmety  vėl  räda  didelę  iszkadą  padarytą;  o  kaip,  cimerninks 
Perkūną  dėlto  pabare,  tai  jis  sake,  käd  jėm  isz  vakarą  labai 
dantį  skaudėje,  o  kai  kėk  perėję,  tai  jis  prisnūdęs,  o  vagis  täm 
tarpe  ropes  iszvogęs.  Bėt  judu  nei  v^ns  nesisäke  käd  pylos  būva 
gävuse. 

Trėczę  naktį  cimerninks  turėję  eit  änt  vektös.  Bėt  jis  mokė- 
dams  mažumą  szpelifit,  ėme  sava  smuiką  draugė,  ir  po  v^na  eglė 
pasisėdcS;  käd  jaū  mėgs  jėm  norėję  užeit,  sävbile  k^  pasismuikäva; 
nės  jis  tik  norėję  žinot  käs  tas  pėr  vagis«  todėl  jis  norėję  pėr 
nakt  isztrivot  nemegojęs.  Apė'  vidurnaktį  jis  iszgirda  atvažifijent 
t4  vagi  tesiog  i  ropes,  o  vis  sū  botagu  p^szkina  salr^dams :  „P^kszt, 
pokszt,  geležmis  vežimatis,  vėlu  botagätis^  o  vis  teip  be  nütraukös. 
Cimerninks  visaip  pradėję  mislyt,  ir  pagava  dabar  j&labiaūs  smuikfit. 
O  tas  vagis  t^  muzikę  iszgirdęs  apsistoję  pas  ropes  ir  nutila,  bėt 
cimerninks  czirszkina  kėkdrūts,  bemislydams  vagį  tfim  pabaid^sęs ; 
bėt  nė.  Vagiui  tä  muzike  patika,  ir  atėję  pas  j(.  O  käs  būva? 
Būva  smarki  ir  nelaba  Laumė,  kuri  ir  to  paczo  girio  sava  gyvenimą 
turėję  ir  kurie  neks  įveikt  negalėje.  Szi  Laume  būva  rdpes  vogusi 
o  ir  vėlnię  bei  Perkūną  sukalatojusi.  Dabar  cimerninks  jaū  gerai 
žinoję  kaip  anėmdvėm  būva  ejß  ir  käd  jis  sū  jė  turėję  labai 
szvėloei  elgtis.  Laumė  pas  cimerninką  atėjusi  jėm  labą  vakarą 
sake  ir  dėjosi  labai  meilinga,  nės  jei  tä  muzike  labai  patika.  Va- 
landą paklausiusi  sake  ji  cimerninkui:  Eigi,  būk  teip  gers,  o  dūk 
ir  m^  pabandyt ;  alė  ji  visį  nemokėję.  Tai  cimerninks  jos  rankäs 
nusitvėręs  jei  parode  kaip  ji   tūr  dar^t,  bėt  jei  tik  neje,  o  ji  labai 
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skendo  s.  skęstu, 
skendūlįs  der  ertrinkende. 
skepeta  tuch,  tüchel. 
skerdiūf  skersti  schiacliten  (bloB 

vom  Schweine). 
skersas  J  f.  -sd,  quer. 
skersinys  der  quere. 
skers  ^  kryiei  plur.   Itreuz-    und 

querzüge;  meist  adverbialisch 

im  instrum.  p1. 
skers-iakis  quersack. 
skęstu,  skendau,  skįsiu,  skįsti 

sinken. 
skilandis,  ^dio  m.  ein  mit  fleisch 

gefülter     und      geräucherter 

scliweinemagen. 
skylė  loch. 

skinky  skįniau,  skinti  pflücken. 
skiriu,  skįriau,  skirti  scheiden. 
skystas  J  f.  -/d,  dünn,  klar  von 

flüBigkeiten ;  skyst  ab  gekürzt 

aus  skystai  adv« 
skivytas  fetzen. 
skiepas  gewölbe,  gruft. 
»kolä  schuld. 
sköterte  laken. 
skranda  alter  pelz. 
skreiste  talar. 

skreplys  auB  gespukter  schleim. 
skrynė  Schrein,  kästen. 
skubėk  žem. ;  skubėti  =  skubinti, 

ist  aber  unwarscbeinlich. 
skiibinti   eilen;    skubintis    sich 

eilen. 
skubrūs,  f.  -rt^  eilig,  fleiBig. 


skuduras^  pU  -rat,  lumpen. 

skudūminkas  lumpensamler. 

sküne  Scheune. 

skurä,  haut,  Icder. 

shlstiSy  f.  'täj  geschabter,  ge- 
schorener. 

skuti^,  ^taüj  skiisiu,  skilti  scha- 
ben. 

skūzdbezdalis,  '^lio  m.  bovist. 

skvirbinti siecheiij  prickeln;  mit 
einem  meBer  an  boren. 

slapaei  heimlich. 

slapta  heimlichkeit. 

slaptomis,  slaptoms  (instr.  plur. 
von  slapta  verborgener  win- 
ke!) heimlich. 

slikas  regenwurm. 

slenki^,  slinkau,  slinkti  kriechen, 
schleichen. 

slenkstis,  -czo  m.  schwelle. 

slepiu^,  slėpiau,  slėpti  verbergen; 
slėptis  sich  verbergen. 

sliugsaü,  ^söjau,  ^söH  wie  bc- 
goBen  da  stehen. 

sloginti  bedrücken.     -  ' 

slüiyjUf  ^yti  dienen. 

sluimä,  sluibä  dienst. 

smagiii,  smogiau,  smogti  werfen 
(etwas  schweres). 

smagūs,  f.  -gi,  angenem. 

smailia,  -/i  spitzig,  zu  gespizt, 
leckerhaft. 

smakas  drache. 

smakrä  kinn. 

smala  ter. 
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iszsikėlt  ir  s^iiu  si^nmedžei  krutet.  Perkuns  tai  gird^dams  bei 
mat^dams  (üjaü  pro  langą  iszbega,  alė  cimeminks  ^mės  sėva 
gčdamases  knygas  ir  pradėję  gedöt  bei  skaityt  ir  pasilika  stubo; 
vėlnies  ji  iszbaugit  negalėje,  norint  jis  ganä  dideli  bildėjimą  ir 
v^lrą  pakele,  ir  t^  bulelį  visaip  draskė  ir  purtė  ir  kraipė.  Perkuns 
taigi  laž^bą  būva  pražadęs  o  cimerninks  laimėjęs.  Antrą  näkt 
isz^je  Perkuns  baugit,  o  cimerninks  su  vdlniu  stubo  pasilika.  Kaip 
jau  gdrą  valandą  į  naktį  būva,  tai  užkila  tokie  tamsi  debesis  kai 
žaks  ir  iszgąstings  griovims  bei  žaibai  isz  tos  debesis  rados,  ir  jfl 
arczaus  pri  to  butelie  perkūniję  al^je,  ja  skaudesnis  būva  tas 
griovims  ir  trenkims,  tarsi  visa  gire  ir  butelis  i  ždmes  bedugnį 
bus  nutrenkti  ir  toks  didis  žaibu  szövims  ir  tvyskejims,  käd  tüjaü 
viskas  galeje  užsidėgt.  Vėlnies  tai  matydams  staigei  kaip  vejes 
pro  langą  iszsimete  ir  pabėga;  nes  jis  Perkūnu  nelabai  iszsitikeje, 
kad  tės  jį  nė  sū  kokiu  žaiba  stulpu  nuszatu;  juk  jis  ganä  gerai 
žinoję  kad  Perkuns  vedinius,  sve'te  aplink  besibastanczus,  nūmusza. 
Cimerninks  vens  pasilikęs  vėl  ėmės  knygas,  gėdoje  bei  skaitė,  ir 
n^ka  to  nalboje,  ką  Perkuns  laukė  pėr  iszgąsczus  darė.  Teip  jis 
vėl  lažybą  laimėje  o  vėlnies  pražade. 

Dabar  trėcze  nakt  ėję  cimerninks  baugįt  o  Perkuns  sū  velniu 
stubo  pasilika;  judu  mislyje,  kägi  tas  mūdubaugįs?  Alė  cimerninks 
apč?  zėgoriaus  vėna'iika  nuėjęs  ėmė  an^  Laumės  geležinį  vežimatį 
bei  vėlubotagalį,  kuriūs  jis  anėmdvėm  nėka  nesakęs  girė  tankumyne  *) 
būva  pasikavoję's,  ir  mislyje:  Kad  asz  tfim  pri  butelie  atvažifisi«, 
tai  jfidu  bames  gana  turės.  Jis  taigi  į  t^  vežimžtį  įsisėda  ir  ėmęs 
bolagatį  pradėję  p^szkįt,  tai  tas  vežimatis  pradėję  važifit  vis  art^ 
pri  to  bulėlie.  Cimerninks  teip  sū  botagu  p^szkįdams  pagava 
szaūkt:  ,jPykszt,  pokszt,  geležinis  Vežimatis,  vėlu  botagatis''  o  lai 
vis  isz  \ė*n  ir  vis  arczaūs  pri  butėlie.  Anfidu  stubo  bebūdamu  tai 
iszgirda  ir  mislyje,  lai  nė'ks  kits  kaip  ana  Laumė,  kuri  andai  teip 
skaūdžei  jodu  būva  suplakusi;  ir  jfidu  tokie  barne  užpfile^  kad 
ilginus  šlubo  iszsilaikyt  negalėje.  Perkuns  aplink  savį  ugnimi 
spiėdams  pro  langą  iszbėga  o  vėlnies  isz  bšmes  visus  kakalpūdžus 


')  ytrėjc  (loc),   lanktnnync  (instr.) 
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itpinfa  schrank. 

spirga»  ein  stükehen  gebratenen 
Speckes. 

spirginti  speck  braten 

spiriu,  spyriau,  sparti  mit  dem 
fuße  treten,  auß  schlai^en  Tvom 
p  f  erde  > 

spraga  lücke  im  zäune. 

sprandas  nacken. 

sprėndiu.  spriMi  ein  spannen, 
ein  klemmen. 

sprogsiu,  sprognn .  sprogti  auß 
schl»gen.  ^Qn  werden;  auf 
gehen,  keimen. 

spünta  spunt. 

sraunis,  f.  -nė.  žem.  warschein- 
lich  strömend,  fließend.  Vil- 
leicht  nher  auch  sraunė  subst. 
Strömung;  und  die  Wendung 
par  sraune  upele  ist  dann 
hochlitauisch  durch  per  sraune 
(grote)  upelio  zu  geben. 
Lczterer  auifaßung  gebe  ich 
den  Vorzug. 

srebiu,  srėbiau,  srėbti  schlürfen. 

sriuba  suppe. 

srorė  ström,  Strömung. 

stabdau,  -dyti  zum  bleiben  nö- 
tigen. 

stäczes,  f.  -CÄC  (-czas,  --cm), 
stehend. 

staiga  jählings,  schnell. 

staigūs,  -gi  jäh,  vorschnell. 

stainė  žem.  stall. 

staklės  pi.  t.  wcbstul. 


stalas  tisch, 

stäldas  stall. 

stdl-tėsė  tischlacb. 

stambits.  f  -fri,  grob. 

starinys ,  sfarimio  der  schirer 
zieht. 

starinüj  sfarinti  sex  schwer 
ziehen,  schleppen. 

starys  =  starmįs. 

statau,  -aau,  ~tįti  steHeii. 

statinė  zuber,  winne. 

stebiäs  (žemaitisch  scheinl  es 
auch  one  erweichang  vor 
zu  kommen)  y  stebüis  sich 
wundem. 

stebuklas  wunder. 

stegerys  halm ,  reis  (irenn  es 
vertroknet,  nicht  mer  bieg- 
sam ist). 

steläii  bestellen. 

stengiu,  stingti  können,  Ter- 
mögen. 

sterblė  schoß. 

stiklas  glas. 

stimpu,  stipau,  stipsiu^  stipti  er- 
starren; um  kommen,  verrecken 
vom  vih. 

stipinys  leitersproBe,  stock. 

stiprus,  -ri  stark,  fest. 

styras  Steuerruder. 

styrininkas  Steuermann. 

styroju,  "Ott  müßig  da  stehen. 

sto,  f.  st6f>,  stotie  3.  pers.  praes. 
zu  stovėti. 

stogas  dach. 
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ir  mlslyjau  \  \į  tarpą  kol  ji  drebužiūs  kiety  susijesekds,  su  pyragu 
bei  peczėnka  pabögt.  Alė  vos  äsz  tfldu  diklu  i  sermėgas  k&mpą 
buvau  isivyniojęs  ir  jau  norėjau  pro  duris  bėgt,  taf  pamaczaü  pro 
^e%  j^  jau  SÜ  drebužeis  isz  kletes  beateinant  ir  dabar  äsz  pilna 
Mimes  nežinojau  k^  dar^t  ir  greitai  įsimeczau  {užkakalę.  Bėtkaip 
ji  atėjusi  pyragą  ir  peczdnką  neräda,  tai  pradäje  tot  man^s 
baisingai  kėkt  ir  rėkaut  vis  szdn  ir  tėn  bėgiodama,  o  kaip  ji  į 
būtą  iszbega,  tai  asz  užsilipau  änt  rikliu,  kuri(is  užkakalė  bikva, 
k^d  ji  man^  nerastu,  jei  I  užkakalę  ateitu.  Alė  vos  tik  buvai 
užsilaminęs,  tai  tos  rikliu  virveles  patrüka,  o  asz  sū  mšlkoms, 
kurios  ant  rinkliu  būva,  tik  su  s^k,  pab^lszt,  änt  žemes  nudardėjau. 
Ta  gaspadine  t^  tranksmą  iszgirdusi,  nusigända  ir  vis  klykdama  { 
kaimynus  iszbega.  Dabėr  asz  su  pyragu  bei  pecz^nka  pro  duris 
ir  greitai  užsilipau  änt  szaudü  kügie  szalė  skünes  ir  norėjau  czė 
tikrai  skanei  pasivalgyt.  M^  bevalgant  ir  pamatau  täsiög  änt  to 
kägie  link  du  zmönes,  vyrą  bei  moteriszke  ateinant,  o  jaü  būva 
szaünei  apyžlėjo,  tai  mislyjau,  är  vėlns  pristoję,  äsz  n^kur  negaliu 
iszsislapyt^  tädu  tikrai  man^  užmatė  ir  dabär  man^  tvers.  Kaip  jfldu 
pri  to  szaudü  kügie  ateje,  ir  ėsz  drebedams  mlslyjau,  dabär  jfldu 
manė  tikrai  ims  rasi  su  kartimis  žem^  bad^t,  tai  jfidu  pradėję 
szalė  kügie  stovedamu  tyloms  pasakotis,  ir  valandėlę  pasipisakojuse 
ir  pasirizėnuse,  jis  ję  ėmės  auksztynaiką  ir  parmetė  szalė  kügie, 
ir  dabar  jfidu  czė  pradėję  negerą  darbą  dar^t,  ir  iszgirdau  j^ 
sakant:  Ei,  kad  käs  bus,  käs  paskui  lūs  vaikus  pengs?  Tai  jis 
sake:  O  aukszt^jus.  Asz  tai  iszgirdęs  mislyjau  käd  tai  an  t  man^s, 
ir  supykęs  surikau:  K^,  är  äsz  visu  kėksziu  vaikus  szėrsiu!  Tai 
jfidu  labai  iszsigända  ir  pakiluse  kaip  v^jes  nudulkėję,  o  äsz  dabär 
ir  nulipęs  nuėjau  pas  sava  arklius  bei  vežimą,  ir  įsisėdęs  važievau 
namo,  ir  parvežiau  da  gerą  stuki  nū  tos  peczėnkas  ir  nū  to  pyragą 
sava  paczei. 

Apė'  akmenis.    Fragment,  auB  Kakschen.    K. 

Jaü    labai,    labai   senei,    tai  v^ns  vėlnies  keliavo  i  Maskoliję, 
i  mestą  Kauną  (  svotbą,    ir  ėmė  lubai  dideli  Žaką  pilną  akaienu  ir 
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su^uikM  od.  -dėlkstm,  -dulkėti 
zerstieben. 

tu-^iii  zusammen  geben.  Ter- 
einigen:  es  einem  geben  (in 
schlagen). 

sudit  (-^iä)  UL  ricbter. 

sU'dšiit^subimiSn  fem.  -ne.  mit 
vertroknetem  C^^-diutas)  hin- 
tern. 

tu-gaUzmti  zu  gründe  richten. 

m-gäumUf -garaii,  -^äfiii  fangen. 

tu-griitü  -griiaü.  -gniti  zurück 
keren. 

su-gülti  sich  f  mit  jemandein )  zu- 
sammen legen;  im  sprichw. : 
erligen.  d.  i.  durch  ligen  er- 
langen, werden. 

su-jaüdrinfi  auf  hetzen.  NeB. 

su-yrü.  "iraü.  -irti  auB  einander, 
in  stücke  gehen. 

su-judimas  beviegung. 

SM-kamkü,  -kakti  erreichen,  er- 
langen. 

tu-kylü.  -kilaüj  -kilti  sich  er- 
heben. 

Mu^kindü.  ^kidaü^  fut.  und  inf. 
kommen  nicht  vor;  ab  getragen 
werden.  Ton  kleidėm;  sMdes, 
f.  ^dusL  ab  getragen. 

sukinti  drehen  machen ;  */i«  hin 
und  her  gehen. 

Bu-klįdėlis  verirter. 

sU'kUnkü,  'klikti  aufschreien. 

JMÄTi/,  sukaüj  siikti  drehen,  wen-^ 
den. 


smkurįM  wirbd  auf  ėtm  kopie. 
9%-kre€%ü.    sk^kr^amMj  mt- 

kr  esti  zaMHunea  bittai,   eii 

laden. 
SU' laukti  erwarten,  criebca. 
su'lįg  gleich  wie. 
su-lįsti  mager  werdea. 
su^auEigiöti   Terkaotea  (—«j» 

stricke). 
xaf-M^.  sumigti  en 
su^miisidimm,  -hUmü 

seh  agt-n  laBen. 
sūnelis  dem.  m  tumks. 
sumküs.  "ki  schwer. 
sümus  son. 
siipe  suppe. 
su-pės^įti   machen,   daB   sich 

lente  raufen. 
supįkęs  zornig;  s.  d.  flg. 
su-pykstü,  supgkauy  smf^M  Ak 

erzürnen. 
su'plöjUn  -^löti  zosamBCB  kbl- 

sehen. 
su^pramtu ,   -pralo« ,      ygiia, 

--prasti  Terstehen. 
su'puti  Terfaulen. 
su'pustįįju»  ^jßti  Temichtea. 
suHratgiöti  Terstricken  (ręrgiu 

flechte). 
su^remku,   wrtdhni,  smisM 

sammeln,  auf  lesen. 
su-rimkuj  -nrikti  mf  sckraien. 
süris,  -rio  m.  groBer  kise. 
su-rumku,  -miaai,  -nUbi  bllig 

werden.  TerscbnnipfcB. 
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Grömata    muszkit^rio    isz   Puskepaliu    (netoli   nfl  Ragainės)  savo 

tėvams.  O 

Mano  mėli  Tėvai! 

Äsz  dädu  Jums  labas  dėnas,  käd  äsz,  D^vui  dgkui,  dar  vis 
sveiks  esu,  ir  szirdingai  vėlyju^  pöns  D^vs  norėtu  däti,  käd  mano 
szis  rasztėlis  Jus  ir  visus  g^vus  ir  sveikus  tröpytu.  Jüsu  m^lą 
gromatelę  bei  paketą  ir  tris  dolerius  piningu  äsz  antrąji  Gegužinio 
tikrai  ir  džaugsmingai  sulaukiau,  už  kuri^  Jüsu  dovaną  äsz  Jums 
pėr  szifą  mano  rasztėlj  mano  szirdlngą  dėkavonę  isztärti  noriu, 
podraug  atsimelsdams,  käd  nepad^^vytumbit  man,  käd  Jusubrangię 
dovaną  sulaukęs  jums  teip  ilgai  nerasziM. 

M^li  Tėvai !  Sziczon  jau  gražiu  szvėžiū  ropuczu  yrä,  ir  sanosės 
jau  su  s^k  atpigo,  —  —  ir  mės  D^vui  dėkui  jau  gaunam  senu 
valgyti,  kuriu  iksziöl  visą  czesą  negavom.  Ant  lauko  vislab  grąžei 
sto,  ir  medžei  sodas  grąžei  pilni;  äsz  noreczau  žinoti  kaip  prä 
Jüsu  iszvėizd. 

Baisingą  nusidavimą,  kür^  sziczon  pirm  asztüniü  denü  nusi- 
davė, ir  Jums  pranėsziu.  Mano  g^rs  kamarots  buvo  su  dv^m 
baugefaugeninku  (sic  I)  pątrollėrfiti,  su  kur^mdvėm  jis  turėjo  tarp 
krūmu  änt  darbo  eiti*  Jfidu  susitarę  ji  isz  nežiniu  primuszė  ir 
iszredę  tikt  vos  marszkinius  änt  kūno  paliko  ir  kaip  jis  atsigavęs 
szaukti  norėjo,  tai  ji  norėjo  jo  pat^s  bagnitu  nudurti.  Bet  kaip 
szis  labai  meldės  käd  ji  tikt  g^vą  paliktu,  tai  ir  nežudė,  bėt  burną 
žoles  prikimszę  ir  suriszę  lepė  žiūrėti  käs  toliaüs  nusidfis.  Nepr^telei 
tüjaü  vėns  anträm  kėtis  änt  köju  sudaužė,  ir  v^ns  täjaüs  savo 
margus  drebužius  numetęs  szio  b^dnojo  zaln^riszkus  rūbus  apsi- 
vilko ir  gjv^rą  änt  peczü  užsidėjęs  savo  draugą  isz  fėstungos 
giliukingai  iszgabcno,  ir  potam  vislab  pametę,  pabėgo.  V^ną  jau 
sugavo,    alo  pati  durniausį   kaži  bau  ir  sugaus,  tas  jau  buvo  g;^vs 

'j  Nur    die    Schreibung   habe    ich  verbeßert,    sonst   aber  durchauß  nichts 
geändert.     Die  striche  bezeichnen  notwendige  außlaßungen. 
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tU'-tyksatu ,  ^-Usikan  \  ^tikszti 
auß  einander  spritzen  (von 
dickflüfiigen  dingen). 

9U^Hnkü,  'tikaü,  -ttkU  begegnen, 
treffen;  überein  kommen,  sich 
versönen. 

sn-trandUj  -dėti  milbig,  faul 
werden. 

su^trdsikinu .  -kinti  bei  NeB. 
zerquetschen,  zermalmen. 

su-tra^»kinuy  -kinti  zermalmen, 
mit  krachen  zerbeißen. 

SU' tvėrimas  geschepf. 

sü'tvtriu^  'tvėriau^  -teėrti  schaf- 
fen, hervor  bringen. 

su~valaüy  »iiaüj  ^lyti  ein  sam- 
meln, ernten;  von  gott:  die 
menschen  zu  sich  versammeln. 

su-tälffau,  •tälgyti  auf  eßen« 

su-vėsdinti  jemand  verheiraten. 

s^diuas,  f.  -nii,  rußig. 

sädiei  pl.  t  ruß. 

sülas  bank. 

svaras  pfund,  gewicht. 

svarbökas  >cimlich  schwer. 

svarbūs,  f  -fci,  schwer. 

svärtis,  -czo  m.  wagebalken. 

svėczes  (svėczas)  gast. 

sveikas^  --kä  gesund. 

sveikata  gesundheit. 

sveikinti  gesund  machen;  ge- 
sund sein  laßen,  d.  i.  grüßen. 

sveriu^  svėriau,  sverti^  wägen. 

svėstas  butter. 


stitas  weit. 

svetelis  dem.  von  svėaes. 

svetimas,  f.  -mät  fremd. 

svetytis  dem  von  Mveaes. 

sv'ilkus  zeuge.. 

svetlycze  gaslzimmer,  sal. 

stiklas  roie  rübe. 

svylii,  svilaü,  svilti  sengen, 
schwelen. 

svirną  žem.  karamer,  schlaf- 
kammer.  Neß.  So  vil  ich  er» 
fur,  entspricht  es  dem  hochlit 
klėtis  s.  d. 

svirtis  J  "tiSs  fem.,  brunneft* 
schwengel. 

svyrėti  hangend  hin  und  her 
schwanken,  baumeln. 

svoczė  fem.  zu  svotas. 

svotas  vater  des  bräutigams,  der 
braut ;  svdtai  hochzeitleute, 
d.  h.  die  verwanten  der  braute 
leute  auf  der  hochzeit 

svotbd  hochzeit. 

svotbininkas  einer  auf  der  hoch- 
zeit; pl.  hochzeitlcute. 

swkä  ast;  siakėle  dass.  dem. 

szakalys  span,  Splitter. 

szdke  gabel. 

szakniSy  g.  -hSs  f.,  wurzeL 

szäkova  czako. 

siale  neben,  zur  seite;  vor. 

szalin  fort,  hinweg. 

szaliSj  gen.  ^l'ės  fem.,  seite; 
gegend. 


Glossar. 


A. 


}jUj  -joti  zweifeln. 
'.sei  von,  zu  beiden  selten, 
lerseits. 

as  häksei  und  haber  ge- 
igt als  pferdefulter. 
as  bildi 
as  handtuch. 
.  abi  beide. 

nähnadel. 

zem.  Opfer. 
i  mohn. 
erj. 

US  f.  -&«  klar,  deutlich. 
"as  der  fli(*gende  drache. 
h. 

s  aufmerksam,  vorsichtig. 
"k'es  f.  äuge. 
,  f.  -/a,  blind. 
^inis,  f.  -nė  von  stein. 
,  gen.  akmens  m.  stein. 
as  schiff. 
las  Stachel, 
b  er. 
r  öl. 
Ion. 


alkanas,  f.  -na,  hungrig. 
dlkstUy  dlkau,  dlkti  hungern. 
alkūnė  einbogen. 
alpstu^  alpau ^  älpti   schwach, 

onmächtig  werden. 
alüs  hausbier. 
älve  halbe,  halbes  maB. 
ahens  ein  jeder.    Neß. 
ämiies  (-iias)  lebenszeit,  lange 

zeit. 
dmiinas,  f.  -nd,  ewig. 
dnapuseiy  anapus  jenseit. . 
Äncas  Hans. 
angä  öfnung,  eingang. 
angelas  engei. 

angis,  -g'Ss  f.  schlänge,  natter. 
anglis^  -l'SSy  f.,  kole. 
anyta  schwigermutter  der  fran, 

des  mannes  mutter. 
änkakle  beschwerde,  anfechtung. 
anksti  adv.  früh. 
ankstįhas  der  früh,  bei  Zeiten,  ist. 
änks^btasy  -sitä  enge. 
änksztiSj  -täSj  f.,  schote. 
änsj  f.  anä  jener,  jene. 
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ant  auf. 

antai  dort. 

antäte  dem.  zu  äntis. 

äntis,  dntäs  fem.  ente. 

äntis,  g.  -/^  u.  -czo  busen. 

antras,  f.  --träj  best,  antrasis^ 

f.  -/ro/i  der,  die  zweite. 
anäju,   -näti  (von  dit«  abgel.) 

60  tun,  so  machen  (eigentlich 

unübersezbar). 
apaczė  ("Cid)  das  untere;  «-es^^ 

"-czoje  unten. 
äpäsztalas  apostel. 
apatiniSj  f.  -nä,  der,  ii<'  untere. 
ap-dugti  bewachsen. 
ap^dabtnti  sclimücken. 
ap'davddyjUj  -dyH  an  ordnen, 

in  Ordnung  bringen. 
ap^dedinejUj  -^'ėti  belegen. 
ap-dengiūy  -giaü^  -dengti  be- 
decken. 
ap'dovanöju,  -nöti  beschenken. 
ap~dumöju,  -möti  überlegen. 
ap-d^ti  vergiften, 
opä"  um ;  von  (de). 
ap-gaisztü,  ^gaissti  onmächtig 

werden. 
äp^galiu,  -lėti  überwinden. 
ap^gduti  über  etwas   kommen, 

überlisten,  betriegen. 
äp^geduj  --gedėti  leid  tragen. 
ap-girdinti  trunken  machen. 
ap-grimstiif  -grimzdau,  -grimsü 

ein  sinken. 


api'-higti  amiaofen. 

apicl^as  officier. 

apynei  zem.  f&r  apegmU, 

api-piluj  -pįliau,  -jpjftj  be- 
schütten, durch  schttUen  be- 
decken ;  füllen  į .  minieren. 

api-pinu,  -^įniaUt  -^hUi  be- 
flechten. 

api-senis,  f.  -nė  filtlich. 

apy-ilėjė  die  zeit  gegen  die 
dämmemng. 

aplenkė ,  '^ekaü ,  •^^M  bli«l 
werden. 

äp-jükas  SfOtX. 

ap'kalA,  apkaliau  ^  apkäUi  ge- 
fangen setzen.   . 

ap'kėpti  etwas  bacskea,  bebsckiHt 

ap'lankįH  besucheit   - 

ap-linkuiy  aplink  hemm.     . 

ap-lod^lti  beladen. 

ap-mainįti  vertaosdea. 

dp-maudas  verdruß. 

apmaudingas^  f.  -^  verdrieBüeh. 

ap-mangėju^  -jfrf/i  ab  wuchea, 
bewaschen* 

op-meftf,  -mėsa  bewerfcB;  daa 
gam  scheren^  tuf  deą  raan 
spannen  zum  wßben ;  mrpškd 
apmetami  dust  gara  gcMho- 
ren  zum  weben. 

ap-mönyjuy  -nyH  bieBMriieRi, 
behexen. 

ap-nykstüj  ^nykaü,  Hij^ftlJ  on- 
mächtig werden. 


/ 
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zaüy  -raszyti  beschreiben, 

jichnen  (auf  etwas  schrei- 
zeichnen). 

ointi  besorgen,  versorgen. 

kyti  verkündigen. 

manoti  bemosen. 

^gü,  ^sirgäü^  -sirgti  krank 

den. 

lüti  Fußbekleidung  an  legen. 

dangti  zem.  =  apsidengti 
bedecken. 

dairyti  um  sich  blicken. 

eiti  um  gehen. 

guliUf  -gulėti  über  n^cht 

ben, 

imti  unlernemen. 

kabinti  sich  um  etwas  hän- 

,  etwas,  jemand  umfaßen, 

irmen;  sich  etw.  um  hängen. 

rėdyti  sich  an  kleiden. 

reiiu,  -lėiti  um  sich  herum 

;n  strich  reißen,  ritzen. 

•rūstauju  ergrimmen. 

"Smardinti  sich  stinkend 

;hen,  besudeln. 

stöju^  -stoti  stehen  bleiben. 

'Südyjuj  'dyti  sich  beur- 

3n,  über  sich  richten. 

•sükti  sich  herum  drehen. 

svetmti  bekant  werden  (da, 

man  zu  gaste  ist). 

i  -  szvaistaü ,    -styti   sich 

>hten. 

'szvdryju^  -ryti  sich  rei- 

3n,  schmücken. 


ap-si'-tfänkinf  ^tfäukti  sich  be^ 
ziehen,  sich  umziehen ,  sich 
überziehen. 

up^si-üksta,  '-Mo  y  -^nkti  sich 
bewölken,  sich  beziehen. 

apsiūti  benähen^  durch  nähen 
bekleiden. 

ap'Si-velku ,  apsivilkau^  apsi- 
vilkti sich  an  kleiden. 

ap~si- vesti  sich  eine  frau 
nemen. 

apsi'-iiuriUj  -iiureti  sich  um 
sehen,  umher  blicken. 

ap-skrentėj  -«Arėto»,  ^skreitu, 
skr  ėsti  verklebt  werde«,  zu- 
sammen backen. 

ap-skūndiuj  "SktįsH  verklagan. 

ap-stabdaü ,  -dįtt  stellen,  aa 
halten. 

ap'Siataüj  -slatįti  besetzen. 

apstingąs  zr:  apstūs. 

apstūs,  f.  -ri,  adverb.  aps€zet\ 
reichlich. 

ap'Sukti  um  drehen;  durch- 
wandern. 

äp'Sveriu,  äpsveriau,  apsvėrti 
beschweren. 

ap-szlakstaūj  apstiaksc%aüj  ap- 
szlakstįti  bespritzen,  bespren- 
gen. 

apteka  apotheke. 

apt'ėkorius  apotheker. 

ap'tenkü,  -tekaü,  -/^ft^  erreichen, 
tiberholen. 

dp-tepuj  -tepti  beschmiren. 
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teipū^  iilpaü^  tilpti  platz  haben ; 
darin  sein. 

tėmįfju,  -mytf  merken]  ^tis  sich 
merken. 

temnįįcze  (-cza)  gefängnis. 

tems  tu  j  temau,  temti  sich  ver- 
finstern, dunkel  werden. 

ten,  dort. 

tenat,  tenüi  dass. 

tenku^  tekaü,  tekti  zu  fallen,  zu 
kommen,  erhalten,  genug  ha- 
ben, genügen. 

tepii,  tepiau,  tepti  schmiren. 

terha.  tarba^  gew.  tärbas  klei- 
ner sack^  bettelsack,  schacher- 
sack. 

termynas  termin. 

tesä  warheit. 

iäxiög  gerade  auß. 

te^iiiy  tęsti  recken,  ziehen. 

tesiu ^  -siauj  tesiu,  t'esti  auB 
breiten;  auß  spannen  (einen 
faden,  ein  seil). 

tesiis,  ^si  gerade. 

teszkiii,  teszkiaü,  tekszti  dick- 
flüßiges  spritzen. 

teszküy  'keti  in  großen  tropfen 
spritzen. 

ietä  tante  (von  beiden  seilen). 

t'ėfa  zn  tėtis. 

teterviną  birkliun  (tetervinas 
ffei  Neß.,  woher  ich  das  wort 
kenne). 

teiiiiis^  tėtutis,  tėtutis  dem.  von 


tėtis  Väterchen  (nur  strichweise 
üblich). 

tetas  vater;  plur.  tėvai  ellem. 

tėris:ikaSj  f.  -üra  vftterlich. 

t'ėtiszkė  Vaterland. 

tic:^!  still. 

tįjc^ie  wol  bloß  in  der  redens- 
art:  tyciomis,  tyc^öms,  in- 
Strom,  plur.,  mit  absichle  vor- 
säzlich. 

tyciojūSy  tyczotis  tarotzen. 

tyczö'pirdis  der  mit  absieht  farzt 

tik  verkürzt  auä  tikt. 

tykä  stille. 

tykas^  f.  'käy  still,  ruhig. 

tykau^  -koti  lauern. 

tykineju,  -neti  lauem. 

tikiu,  tikėjau,  tikėti  glauben, 
vertrauen. 

tikras,  -rä  echt,  recht;  adverb. 
tilirai  recht,  gewis,  warhaflig. 

tikt,  tiktai  nur;  doch,  freilich« 

tykūs,  f.  -frt,  still,  ruhig. 

tylä  das  schweigen ;  tįionu  in- 
slrum.  plur.  schweigend,  mit 
schweigen. 

tyliii,  'įėjau,  -lėti  schweigen. 

tiltas  brücke. 

tylus,  -H  schweigsam,  stilL 

tilvikas  großer  brachvogel,  No- 
menjus  arquata,  auch  der  ge- 
meine Strandläufer,  Tringa  hy- 
poleucus.  Neß. 

Tiliė  Tilse  (Tilsit). 
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atimti  weg  nemen. 

at-jotij  herbei  reiten. 

at-kaitinti  heiß  machen. 

ät-kiszu ,   -kiszti  zu  gestektes, . 
verstopftes  öfnen. 

at- klystu ,  -klydau,  -klysti  auf 
irwegen  her  kommen. 

at-lankyti  besuchen. 

at-lduiiu,  -Hau,  -iti  erbrechen ; 
den  han  spannen. 

dt-lekiu^  atlėkiau,  atlėkti  her 
fliegen. 

at'lekü,  -likaü,  -likti  beendigen, 
vollenden;  übrig  bleiben;  zu 
ende  sein,  sterben. 

ät-lendu,  -lindau,  -lįsti  zurück 
kriechen. 

at^ lyginti  auß  gleichen,  ver- 
gelten. 

at-linkstü,  -linkti  sich  zurück 
wenden. 

at-mainaü,  -niaü,  -nyti  zurück  tau- 
schen; das  umgetauschte  durch 
abermaligen  Umtausch  an  sei- 
nen ursprünglichen  besitzer 
bringen. 

ät-menu,  atminiau^  atminti  ge- 
denken; erraten. 

at-menüs,  fem.  -ni  eingedenk, 
nicht  vergeßlich. 

dt-mezgUy  at-megsti  einen  kno- 
ten lösen. 

at-mi-rddo  alt  für:  man  atrado 
fand  für  mich. 

atmönas  hetman. 


at-nėszti  bringen. 

at-pingū,  ^pigaü,  -pigti  wolfeil, 

billig  werden. 
at-pUsiti  auf  reißen. 
at-randü,    -rasti   finden,    auf» 

finden,  wider  finden*  at-si'-r  ' 

sich  finden. 
at-rėkti  ab  schneiden. 
ät-remiu,  -remti  dagegen  stützen. 
at-riszti  auf  binden,  lo5  binden. 
atsakymas  antwort. 
at-sakyti  diuf  sugexi;  entgegnen.^ 
at-si'bäldau,  -dyti  daher  poltern; 
at-si-däti  sich   hin  geben,  sich 

dar  biet'm,  sich  durch  irgend 

einen    sinn    (gehör «    geruch 

u.   s.    f.)    wfir   nemen    laßen 

(als  etwas). 
at-si-dvesiUy  -dvėsiau,  ^dvėsti 

auf  atmen. 
atsi-eiti  geschehen,    sich. be- 
geben. 
at-8i-gaivelėju,  ^lėti  sich  etwas 

erholen.  • 

at-si-gaivinti  sich  erholen,  sich 

erquicken. 
at-si' gauti  sich  erholen. 
at-si-gėrti  sich  satt  trinken. 
at-si-ginti  sich  erweren. 
at  ^  si  -  grekduti    seine    Sünden 

beichten. 
at-si^graiiü,  -grįiti  sich  zurück 

wenden,  um  keren. 
at-si-guliu,  -guliau,  -gulti  sich 

nider  legen,  schlafen  gehen. 

17 
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al'Si-imti  sich  wider  npmcn,  zu 

sich  ncmen. 
dt-sijės  ab  ^esibtcs  [sijöii  siben). 
at-si' kartoti   sich  widerholen; 

^t'Stinai  zu  widerholten  malen. 
at-Si'kertu^  ^kirtaüj  ^kirsH  sich 

an  hauen ,  an  laufen ,   stumpf 

werden. 
at-si-kėlii    sich    erheben,    auf 

stehen. 
at-si" klaupiu,    ^klaupti   nidcr 

knien. 
ai-si-kliudaü,    ^dyti    sich   los 

machen. 
at'Si'lenkti  einem  auß  weichen. 
ai-si-lepiüj  atsilepiaUy  atsU'epti 

antworten. 
at-si'pakutavöH  büße   tun,   ab 

büßen. 
at-siseduj  -sėsti  sich  setzen. 
at-si-skiriu,  atsiskyriau,  atsi" 

skirti  sich  trennen. 
at-si-svėikinti  abschid  nemcn. 
at-si-tėsti  sich  auf  richten. 
at-si-trdukii  sich  zurück  ziehen. 
at-si-varaü  j  -vary  f  i  sich  her- 
bei treiben. 
atsitveriu,  -vėriau,  -verti  sich 

öfnen. 
at-spėju,  -spėti  zeit  haben ,  ab 

kommen  können. 
at-stöju,    atstojau,    atstoti   ab 

stehen;   sich  entfernen,  ver- 

laßen. 


atsframölius  räUelworty  der  ge- 

genstemmer;  atsiramdti  wider 

etwas  stemmen. 
.at-stü  adv.  fem. 
at-siėrti  erfuttern,  heraaB  füt- 
tern. 
at-szylü,  SAtladj  '^šzilti  warm 

werden. 
at  -  siįmpu ,    ^sAtpaü ,     ^'Szipii 

stumpf  werden. 
ät-sineku,    ^SAnekiti   dagegen 

reden. 
ät-tesu,   -tešlojau  y    ^UsiH  das 

versprechen  halten. 
at-tinkü,  'iikti  an  passen,  etwas 

passendes  finden. 
at-vadinti  herbei  rufen. 
at'Vaduti  auß  lösen,  befireien. 
at-vdlnyju,  -nyti  befreien. 
atvėrije  (-ja)  öfnong. 
äi-veriu,  -vėriau,  -vėrH  öfnen. 
dt'Viras,  f.  -rä  offen.      .     . 
at-virstü,  -virtau,  -ojrntf,  -t>jr«(t 

zurück  fallen;  wider  keren, 
at-iagarei  verkert,  rükiings. 
aubijistas  hautboist,  moaiker. 
audėjė  ("ja)  Weberin. 
dudiu,    dudiaUj    dusm,  (fo«/t 

weben. 
auginu,  -ginau,  -ginti  erziehen. 
dugsztas,  fem.  -td  hoch. 
dugu,  dugau,  dugti  wachsen.. 
duklė  (genauer  dug-klė)  kinder- 

Wärterin. 
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auksas  gold. 

auksinas  gülden;  als  Substantiv 

gülden   (zehn  silbergroschen, 

Vj  laier.). 
duks-kalis  od.  ccUkskalys  gold- 

schmid. 
duksztas  gewönliche  Schreibung 

für  äugsztasy  s.  d. 
aüksztas  (beßer  aügsztas)  höhe; 

der  boden,    räum  unter  dem 

dache. 
aukszt'ejus   der    hohe,    der    da 

droben. 
anksziynaikas  ^   f.  -ka  rüklings 

seiende  ligend;    aüksztynaika 

neutr.  rüklings. 
aunü,  aviaü,  aüti  Fußbekleidung 

an  legen. 
anlas  stiefelschajfl. 
ausis,  -ses  or. 
auszrä  morgenröte. 


auszrinisj  fem.  -nė  zur  morgen- 
röte gehörig;  auszrine  als 
subst.  morgenstern. 

aüszta,  aüszo,  aüsz,  aüszti  ta- 
gen, anbrechen  (v.  tage,  der 
morgenröte). 

aütas  fußlappen. 

äuiülas  eiche. 

avdtė  dem.  zu  avis. 

av'etė  himbere. 

avilys  binenkorb. 

avinas  hammel ;  auch  vom  Schaf- 
bock (tekysj  gebraucht. 

avynas  oheim  (multer  bruder), 

avin-aüsis  schafsörig. 

avininkas  schäfer. 

avis,  ~v'(^s  fem.  schaf. 

aviü,  av'ėjauj  avėti  fußbekleidung 
tragen. 

äviios  haber. 

diay  di  bis,  bis  daß. 


Baczkä  faß. 

badas  hunger. 

badaüf  -dzatl,  -dyti  stechen. 

bad-mirys,    f.  -re  hungerleider 

(der  vor  hunger  stirbt). 
badäti  hungern. 
bagmtas  bajonnet. 
bagöczus  reicher  mann. 
bagötas,  -fa  reich. 
baidau,  -dyti  scheuchen ;  -dytis 

sich  scheuen. 


baimė  furcht. 

bais,   abkürz*  v.  baüei  adv.  zu 

baisus, 
baisūs,    fem.    ^si   fürchterlich; 

häßlich. 
bajoras  einbojar,  polnischer  od. 

tuß.  edelmann,  gutsbesitzer. 
bald  torfmor. 
balandis  taube. 
balavöjüs,    -votis  toben,    sich 

schlecht  auf  füren.    . 

17* 


—    332    — 


ui-eiti  dahinter  gehen,  hinauf 
gehen,  über  etwas  kommen, 
heran  kommen,  treffen,  über- 
fallen; übertreffen. 

ui  -  gaisztü ,  -gaüzd  verhin- 
dert, auf  gehallen  werden, 
säumen. 

ui-gdutl  an  treffen,  stoßen  auf 
etwas;  beruren,  zu  nahe  treten, 
z.  b.  mit  einem  worte. 

tti-gemu,  uigimti  geboren  wer- 
den. 

ui-gesaüy  -siaü^  -syti  aufi  le- 
schen, trans. 

fii-gesfü,  -gesaü^  -gesti  verle- 
schen,  auB  gehen. 

ui-ginu,  -gyniau,  -ginti  ver- 
weren;  mit  si  sich  weren,  in 
abrede  >tt'llen,  leu^rnen. 

ui  grejü,  -greti  fangen. 

ni-griüti  ein  fallen  über  etwas. 

ui-grümdyti  verstopfen. 

ni-imti  auf  nemen;  ein  nemen. 

ūiiii,  uiiaü,  ūsuu,  uiti  sausen, 
brausen. 

uiiät  anstatt  daß. 

ui'kabinti  an  hängen;  anfechten, 
an  gt'hen. 

ui-kaic:iū^  -kaisti  den  tO[>f  auf 
das  feuer  setzen. 

ui-kalu^  -liau,  -kälti  zu  schla- 
gen (loch). 

ui-kampis,  -pio  m.  wiiikel. 

ui-kelti  auf  heben. 


ūi-kems%u,  ^kimszaü,  -kirnnti 
verstopfen. 

ui-kertUj  uikirsti  verhauen. 

ui-kytüy  -kiiaü,  -kilH  sich  er- 
heben. 

ui-kinkyti  an  den  wagen  an 
spannen. 

ui  -  kiSiti  verstopfen ;  dahinter 
stecken. 

ūi-ktūnis  ort  hinter  dem  platze, 
der  hinter  dem-  banse  ist: 

ui^köpti  hinauf  steigen,  bestei- 
gen. 

ui'krduti  auf  laden,  hinauf  legen. 

ui-leidiuy  -teisti  anf  jemanden, 
auf  etwas  laBen. 

ui-manyti  an  regen,  in  verschlag 
bringen. 

ui-mäuju^  'tndciaUy  -mäüti  hinan, 
hinauf  streifen ;  einen  ring  etc. 
an  stecken. 

ui-mägüy  -migaüj  -migü  ein- 
schlafen. 

ui-merkiu,  -kiaUj  -kti  die  aogen 
schließen;  ui-si-tnėrkti  seine 
äugen  schließen. 

i$i-metu,  -mesti  auf  werfen,  be- 
werfen; vor  legen,  d.  h.  vor 
stählen  ein  meßer  n.  dgl. 

iii-minu^  -myniauj  --mmH  aof 
etwas  treten. 

ui-mirsztüj  -mtr«%ail,  -mirMMi 
-mirsUi  \ergeBen. 

üi-mokestis^  -czo  m.  bezalung. 


-     261     — 


bausmė  zacht,  das  züchtigen. 

bäimas  menge,  mensch enmenge. 

hainyc:be  (-cza)  kirche. 

hainyt-kėmis  kirchdorf. 

6e  one. 

6c-  vor  dem  verbum  drükt  die 
dauer  auß,  im  zem.  tritt  es 
auch  vor  adjecliva  u.  adverbia. 

hedä^  -dös  not,  elend. 

bedavöjuj  -vöti  unglüklich  ma- 
chen, mishandeln. 

bedugnis,  -nio  m.  untiefe,  boden- 
lose stelle;  abgrund. 

bėginėti  hin  und  her  laufen* 

bėgioju,  -öti  hin  u.  her  laufen. 

be-g-ne  (be-gi-ne)  zem.  zu  bene. 

bėgu,  bėgau,  bėgti  laufen;  zu 
schiffe  faren. 

bėgūnas  läufer. 

bei  und. 

bendras,  f.  -drä  gemeinsam. 

be~ne  ob,  villeicht;  doch,  we- 
nigstens. 

bent  zu  bene. 

be-pigü  (bepig)  es  ist  leicht, 
wolfeil. 

be-prötis  einer  one  verstand. 

bėras  braun. 

beriü,  bėriau,  berti  streuen. 

bernas  knecht. 

bernytis,  bernelis  u.  s.  f.  in  den 
dain.  Jüngling,  geliebter. 

bėrtainis  viertel  (auch  viertelfaß). 

beržas  birkc. 

bcsas  leufel. 


beskä  darum»  deshalb; 
besl'ėpicze  (-cza)  unhold,    un- 
geheuer. 
beta  bete,  rote  rübe;  gut  litauisch. 

sviklas. 
bezdii  od.  bezdiü,  bezdeti  fisten, 

leise  winde  streichen  laßen. 
biaurybä  abseheulichkeit 
biaurüs^  ~ri  abscheulich. 
bybis^    -bio  m.   dem.  bybtekas 

penis. 
bijau,  bijojau,  bijoti  fürchten, 

meist     bijaus,     bijotis    sich 

fürchten.  ' 

bijūnas  paeonie,  pfingstrose. 
byla  das  reden. 
bildinti  an  etwas  klopfen. 
bildiu,  auch  -du,  bildėti  poltern. 
bile,  auch  btle  (auch  one  allen 

ton)  ob,  villeicht,  kaum,  als; 

vor  käs  und  seinen  ableitungen 

verstärkt  es  die  indefinite  be- 

ziehung  „irgend." 
brükäs  Steinpflaster. 
byle  beil. 

bylinėti  rechten,  processieren. 
bingus,  -gi  mutig,  beherzt 
birbynė    kinderinstrument     auß 

einer     feder     oder     rinde, 

schnarre. 
birbiii,  -bėti  summen. 
birįs ,    demin.    birutis    Streuer, 

rätselwort. 
byrü,  biraü,  birti  auß  gestreut 

werden,  auß  fallen. 


~    264    — 


aeivėrgcu  donnerstags 
czimczibirei   pl.    nichtsnutziges 

allerlei  als  zutat  (bei  NeBeloi. 

CAtnczyberei  plur.  eisenkraut, 

verbena  officiiialis). 
czypu  vypu  stimnachamende  rät- 
.   sei  Worte. 
czirszkinii  schwirren  laficn,  z.  b. 

eine  geige  schlecht  spilen. 
aystag  rein. 
aystyjUj  -iyti  reinigen. 


cAivįĮTšti  zwitschern. 

czon  hier. 

czonai  hier. 

ciüdas    wander ,     wunderbare 

menge. 
czüdyjÜM,  -dyiis  sich  wundem/ 
czuprynaš  schöpf. 
czūpt    interj.     beim    schneihm 

greifen. 
czūpterėjuj    ^rėH    rail    einem 

griffe  faBen. 


]>. 


Da  für  dar  noch. 

dabär  jezt. 

dabinti  schmücken. 

da-böju,  -böii  acht  geben  ^  auf 
merken. 

dabsznüSj  f.  -ni  schön,  zirlich 

dagys  klette  (jezt  nur  dorn). 

dagütas  =  degutas. 

daiktas  šache,  ding;  ort. 

dailūs^  "U  zirlich,  schön. 

daina  volksgesang. 

dainininkas  dainasänger. 

dainujuj  dainavau,  dain^ti  daina 
singen. 

dairaus,  -rytis,  sich  um  sehen. 

dakötas  dukaten. 

daktaras,  doktor,  arzt,  der  zu- 
gleich Zauberer  ist,  verlorenes 
Und  gestolenes  zu  finden  weiß 
u   s.  f. 


ddktarüti  doktern,    den   doktor 

machen. 
dalgis,  -gio  m.  sense. 
dalyjü,  dalyti  teilen. 
dalykas  teil,  anteil;  sache,  er- 

äugnis. 
dalinti  teilen. 
dalis,  g^n.  dales  'fem.  teil;  al- 

mosen. 
dangstau,  ^sczaüy  -styti  decken, 

durat. 
dangtis,  -czo  masc.  deckeL 
dangūs  himmeL 
dantis^  -tes  f.  u.  m.  zan. 
dar  noch. 
daran,    dariau^     darįti    tun, 

machen ;  darytis  sich  machen, 

geschehen. 
darbas  arbeit. 
darby-metis,  -czo  m.  arbeitszeit 
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bübyjuj  -hyti  trointneln,  prügeln. 
Mbnas  trommel. 
bübnininkas  troinler. 
būda   bude;    laden,  kaufmans- 

laden. 
'budas  art  und  weise,  brauch,  sitte. 
g   budavöjUy  -t>6ti  bauen. 
budelis  henker. 
büdinuy  -dinti  wecken. 
budrūs  wachsam* 
būgnas  trommel. 
bügstUy      bügaUy     bügti     sich 

fürchten. 
buk  (imper.  v.  bütij  als  ob. 
buklūs^  f,  'U  verschmizt,  listig. 
buksvos  pl.  t.  hose* 
buliSy  -ies  f.  hinterbacke. 
bulius  stier. 
bundü  praes. ,  2.  stamm :  budeli 

wachen. 


biiras  bauen 

burbulas  Wasserblase. 

burna  mund. 

buriüy  büriauj  burti  war  sagen, 
böses  an  wünschen. 

bürszas  bursche. 

bürtika  borte,  hutband.  NeB.     . 

büsiUj  büti  s.  esu, 

büta  wie  es  scheint  neulr.  eines 
part..  praet.  pass*  v.  büti,  das 
nur  im  acc.  und  nom«  sing,  vor 
komt:  das  gewesen  sein. 

būtas  haus;  hausflur. 

butelninkas  hausier. 

būtent  nämlich. 

būtS'-anga  auch 

būts-angė  haustüre  (das  zwi- 
schen die  beiden  teile,  būta-s 
haus  und  an^a  türe,  ein  ge- 
schobene s  ist  mir  unklar). 


C. 


Cdpas  zapfen. 

cecorius  kaiser. 

cedelys  zetlel. 

ceigiSy  -gio  m.  zeug. 

ceitunga  zeituiig. 

cygeliSy  -lio  m.  ziegel. 

čigonas  zigeuner. 

cimerninkas  Zimmermann. 

cit  interj.  still. 

cukorius  zucker. 

czaupaüs,    -pytis   das    gesicht 

freundlich  verziehen. 
cze  da,  hier. 


czedyjuy  -dyti  sparen^  schonen. 

cz'elas,  f.  -/d  ganz. 

c^^eparytas  ? 

czėrauli  zeren. 

cz'ėringė  zerung. 

cziėr^knygėš  (czer-  auB  poln. 
czarny  schwarz)  zauberbuch. 

czer-knygininkas  Schwarzkünst- 
ler. 

czesnäkas  knoblaucb. 

czestavdjUy  -vöti  gut  auf  nemen, 
bewirten. 

czestyvasy  ^m  crbar. 
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rapsä  bremse. 

taraUf  -riaw,  -ryrt  treiben, 
jagen. 

vardas  name. 

vargas  elend. 

varg-denySy  fem.  -ne,  armer, 
arme. 

vargei  adv.  kläglich;  kaum,  küm- 
merlich. 

rargstu,  vargau,  vargti  im  i?lend 
sein,  elend  werden.. 

vargužis  dem.  zu  vargas;  armer 
mensch. 

vdries  (varias),  gew.  vdris,  g. 
-no,  erz;  kupfer. 

varinis,  f.  -re,  kupfern,  erzen. 

varlė  frosch. 

vdrna  krähe. 

vdrnas  rabe. 

vdrpa  älire. 

varpas  glocke. 

varpstė  spindel;  walze,  rolle. 

varsna  gewende  (beim  pflügen). 

varszkė  quark. 

vartai  pl.  t,  tor. 

vartau,  -  czaü,  -tyti  hin  und  her 
wenden. 

vartininkas  torwächler. 

vartoju,  -  töti  um  gehen  mil  et- 
was, es  brauchen. 

varvü,  varvėjau,  varvėti  triefen, 
fließen. 

variaüs,  -iytis  sich  streiten, 
sich  um  etwas  reißen. 


vasara  sommer. 

vasaröjiSf  -jo  m.  Sommerge- 
treide. 

vdsar-vidusi^)  des  sommers  mitte. 

vds'ikas  wachs. 

vaiys  kleiner,  einspänniger  schüt- 
ten (jezt  werden  sie  nicht  mer 
gesehen). 

vaiiüju,  vaitavau  (vaiieväü)^ 
vaiiüti  faren«  intrans. 

vėbrus  biber. 

vėdaras  magen;  vėdarai,  ein- 
geweide. 

vedys  freier,  bräutigam« 

v'idras  eimer. 

vedū^  vediaü,  vesti  füren;  hei- 
raten vom  manne;  von  der  frau 
nur  dann,  wenn  sie  im  hause 
bleibt;  kinder  oder  junge  er- 
ziehen, hervor  bringen;  vestis 
sich  füren;  gelinge». 

vei  interj.  sih  da. 

veidas  antlitz. 

veidelis  dass.  dem. 

veikei,  veik  bald,  gleich;  eei- 
kiaüs  comp,  eher;  veUtidu$ei^ 
veiklaus  superL 

veikiii,  'kiaü,  veikti  tun,  machen; 
zwingen. 

veikus,  "kl  geschwinde,  schnell* 

veizdii  (dial.  veizu),  veiidi^ 
-zdejau,  -zd'ėti  sehen. 

veje  (vejd)  rasen,  rasėnplatž. 

vėjes  C^ėjas)  wind. 
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ininkas^  fem.  -kė  arbeiter, 

3rin. 

üs^  f.  -hl  arbeitsam. 

dinü  machen  laßen. 

aü^  -kyii  schimpfen,  lästern. 

as  garten. 

dtis  dass.  dem. 

9Vė  gemüse. 

ä  tal. 

vil. 
-darbis,  f.  -bė  vil  arbeitend. 
iaus,  mer;  mit  der  negation: 
;ht  mer. 

iü,   -ziaüj    daüiti  stoßen, 
ilagen. 
lü  s.  dädu, 
s  färbe,  tunke. 
%  tauchen,  tunken,  färben. 
'is,  gen.  debeses  u.  debesio 
\ke. 

9  greis,  alter  mann, 
vaters  bruder. 

dėjau,  dėti  legen,  stellen, 
:zen;  dėtis  sich  stellen. 
u,  -ginti  verbrennen. 

degiau,  degti  brennen. 
as  birkenter. 
intas  zem.  s.  dem, 
üis  gotheit;  s.  v.  a.  Perküns. 

gespenst. 
(dejä)  wehklage. 
:  wehklage«, 
dank. 

^öju,    -vöti   danken  (auch 
av). 
Onė  dank. 


dėkingas^  f.  ^gä  dankbar. 

dėkui  ich  danke. 

dėl  wegen. 

delczė  (-cm)  ab  nemender  mond. 

delmönas  tasche. 

demantas  diamant. 

dend  tag. 

dėnėlė  da<s.  dem. 

dengiu,  -giaü,  dengti  decken. 

dergsaü,  -sott  elend,  flegelhaft, 

häßlich  da  sitzen. 
deryba   fast  nur  plur.   derįbos 
vergleich,  Übereinkunft ;  Ver- 
lobung. 
deriü,    derėjau^  derėti  dingen; 

taugen,  passen. 
dėszimt  zehn. 
deszimtas  j    fem.  deszimtd   der> 

die  zehnte. 
deszinė  rechte  hand. 
deszrä  wurst. 
dėti  s.  dedu. 
Devas  goti. 

Devdtis  dem.  zu  D'Svas. 
deveriSy  gen.  -vers  mase.  Schwa- 
ger (der  frau). 
devynetas  zal  von  nennen. 
devyn-gälvis,  f.  -vė  neunköpfig. 
devyni,  f.  devynios  neun. 
devyn-szirdis,  f.  -c  neunherzig. 
t/et?m^i>ie^fronleichnamsfest.Neß. 
dėviu,  -vėjau,  -vėti  tragen  (ein 

kleid). 
didelis,  f.  -le  groß. 
didis,   fem.  didė  groß;   adverb* 
didet  scr. 
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driiinkas^  f.  -kä  doppelt;  dci- 

linkai  adv. 
driiink-ĮaiūviSj  f.  -t?ė  doppell- 

züngig.      • 
dvyliSj  -Ho  schwarzer  ochse. 
dti-ndgis^  f.  -gė  zweikrailig. 
dti~nugäris,  f.  -re  zweirückig. 
dtokti  zem.  stinken. 


diaugiüSj  -giaiis,  diaügHs  sieb 

freuen. 
diaügsmas  freude. 
dzorinė^  -virnH  trokoeH,  frockeD 

machen. 
diüstu,  diüvau,  diüH  trocken, 

dürr,  mager  werden. 


E. 


eduj  edau  iL  ediauj  ėstu,  ėsti 

freSen. 
ėgėrė  m.  =  j'ėgėrė  Jäger. 
eglė  tanne. 
ėglius  eibe. 
ei  inlerj. 

eik-sz  auB  c?'Ä  «c^ew  geh  her. 
eilė  reihe;    es  kommon  merero 

casus   auch  mit  o  vor,    z.  b. 

zemaitisch  ei/io  locat.  singui. ; 

eiliöms  instrum.  plur.  reihen- 

wtise. 
einu,  ėjau,  eiti  gehen. 
eisena  gang. 
eilininkas  gängcr. 
ekėczos  pi.  t.  egge. 
ekėjuy  ekėti  eggen. 


eketė  ein  ins  eis  gehanenes  loch 
zum  waBerschepfen,  „wuhna^ 

elgias  y  -giaus,  elgtis  sich  be- 
tragen, sich  auf  füren;  um 
gehen  mit  etwas. 

elnisj  -nto  eientier,  lelenn. 

erelis,  ^lio  m.  adler. 

ergeliSti  ärgern. 

ėrytis  lamm. 

erzinu  (endinu)  reizen  (den 
hund;  eri^ii  knurren.  NeB.). 

eržilas  hengst. 

esit  (alt  esmi)  bueaüj  Mst«, 
hüti  sein. 

eiė  rain,  ackerscheide. 

ėieras  tcich,  kleiner  see. 

eierdtis  dass.  dem. 


F. 


freilėnė  fräulein  (auch  preileneX 


Gr. 


gabenti  bringen,  schaffen. 
gddyjüs,  -dytis  sich  schicken. 
gadynė  zeit,  Zeitraum. 
gadinti  vernichten,  verderben. 


gaidys  han. 

gaila,  gailėjo,  gailėti  leid  tun; 

gailėtis  sich  etwas  leid  sein 

laßen,  bereuen. 
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yaifesiis,  -€zo  m.  reue,  jaminer. 
gaiszmd  verzögern,  vernichten. 
gaisztu,  gaiszan,  gaisziu,  gatszti 

säumen;  zu  gründe  gehn. 
gajus,  f.  -ß  heilsam. 
gälas  ende. 
gdlges  pl.  galgen. 
galiäusei  zulezt,  endlich. 
galybė  macht. 
galinis,  -nė  am  ende  befmdlich, 

end-,  lezler. 
galiu,  galėjau,  galėti  können. 
galva  köpf. 
galva-iudys,  galvažudys,  f.  ^dė 

mörder,  mörderin. 
galcijis,  -jo  m.  stück  vih  (find). 
gaminti  zeugen,  gebären. 
ganä  genug. 

ganaü,  -niaü,  -nyti  hüten. 
gandras  storch. 
ganykla  weide. 
garas  dampf. 

garbatöju,  -vöti  cre  erweisen. 
garbė  ere. 
garbinti  eren. 

garbuiėlė  doppelt  dem.  v.  garbė» 
gardūs,  -di  wolschmeckend. 
gargadönas  von  der  stimme  her 

genommene     benennung    des 

gänserichs. 
gargaliüti  röcheln. 
garmal ii7ti  gurgeln. 
garsas  ton,  stimme,  schall,  ge- 

rücht. 
garsingas,  -ga  berümt. 


garsiis,    -jt    adv.   garsei   laut, 

schallend. 
garäti  dampfen. 
gaspadä  Wirtshaus. 
gaspadine  landwirtin. 
gaspadörius  landwirt. 
gatavas,  f.  -vä  fertig. 
gatdvyju,  ^vyti  fertigen. 
gaudau,  gdudzau,  gaudyti  fan- 
gen durat. 
gaujė  (-ja)  häufe,  schar. 
gdunu,   gavaü,  gäuti  erhalten, 

bekommen. 
gauras  körperhar. 
gaurutas,  f.  -/a  harig. 
gėda  schände,  schäm. 
gedamas,  -mä  part.  praes.  pass. 

zu    gädöti:     was    gesungen 

wird;  g'idamosės  knįgos  ge- 

sangbuch. 
gedrä  heiteres  wetter. 
g'idras  heiter,  klar. 
gedä,    -dėjau,    -dėti   trauern 

leid,  tragen. 
gidu,    gädöjau,   gedöti   singen 

(geisti.  lied);  krähen. 
gėdzūs,    -dėjaus,    -dėtis     sich 

schämen. 
gegelė  kuckuk. 
gegužė  kuckuk. 
gegužinis  monat  mai. 
gėlbu,  gelbėjau,  gelbėti  helfen. 
gelda  mulde. 
geleidtė  kleines  eisen,  moBer- 

klinge. 
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gefeiinis,  -nė  eisern. 

gelciis^  -iės  f.  eisen. 

gcliü.  gėliau,  gelti  stechen. 

geliiiii  gelten. 

gelme  tiefe. 

gelsvas,  fem.  -ra  gelblich. 

geltas^  f.  -iä  gelb. 

gelfons,  fem.  -iötia  gelb. 

gelumbė  tnch  (=  milas  wollen 

fuch). 
gcliis  zem.  =  geleiis, 
gembė  hölzerner  hakt  n   in  der 

wand. 
gemu^    gimiau,   gimti  geboren 

werden. 
gcndröUus  general. 
generoUus  dass. 
genįs  specht. 

genUs^  -tes  u.  -rso  m.  vemanter. 
6enū ^    giniau,    gf'siu,   giti   vih 

treiben,  au6  treiben. 
gcra-drjes.  f.  -je  (jas,  -ja)  wol- 

läler,  -terin. 
gerijis  od.  -ejcs  rejas  .  jo  trinker. 
gėrėjĖs.    -rėtis  sich   an   etwas 

freuen,  sich  auf  etwas  etwas 

zu  gute  tun. 
geriu,  geriau,  gerti  trinken. 

gėsmė  hed  tgei>lliches);  vogel- 
eesanff. 

gesiü .  gesau ,  gėsiu,  gesti  ver- 
leschen. 

gerelis.  -Ho  gekreuztes  holz  auf 
dem  firste  der  Strohdächer  z.:m 
festhalten  des  Strohes. 


-gi   verstärkende    an   feUngle 

Partikel. 
gydau^  -dyti  hdlen. 
gije  faden. 
gilė  eicheL 

gilenderis,  -rio  m.  gelinder. 
gyliöju.  'Höh  oft  stedien. 
giliiti  nach  NeB.  =  gelwSSL 
gilme  zem.  =  gebm&, 
Giltini  die  todesgöltia,  der  Tod. 
giluma  tiefe. 
gilits,  fem.  giis  tieL 
gimdau,  -dįti  gebären. 
gimine  ge>cUedit 
giminėlė  dass.  dem. 
gįmis,  -mio  m.  gesteht 
gimtoji  dena  soll  ,lag  der  ge- 

Lurt"  bedeuten. 
ginc:ia  streit 

ginezas  dass.^nchstraler,jiHla9r. 
ginczyjüs^  'C:^ytis  sich  stneilen. 
gines.  s.  genu, 
ginklas  wer,  waffe. 
ginu,  gįnioM^  9!^^,  ffK,  finfi 

weren.  schützen,  ¥crleid%en, 

gintis  sich  weren. 
gyra  rum. 

girdau^  -diau^  -dgU  Unken. 
girdinti  tränken. 
girdįs  der  hörer  fj^MSSft). 
girdiu.  -dejau,  -deH  hören. 
girė.    g.  -rės^    u.  -rms  waM; 

übertr.  roh«  nagebildel,  dnnnL 
girgidu  od.  girgidim, 

-deti  knarren. 
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ginū^gyrtaUy  girti  rümen;  gtrtis 

sich  rümen. 
girklųs  žem.    kann  nur  girklas 
sein  und  ^rumredig"  bedeuten. 
girnos  handmüle. 
girlasy  f.  -iä  betrunken. 
girtūklis  trunkenbold. 
girtüii  im  trunke  sein,  im  trunke 

leben. 
gysla  ader. 

gyvas,  f.  gyr>ä  lebond. 
gyvastis,  -sczo  m.  leben. 
gyvata  leben,  der  lebensuntcrhalt, 

Wirtschaft. 
gyvenimas  wonung. 
gyvenu,  gyventi  leben;  wonen, 

wirtschaften,  haus  halten. 
giveras  gewer. 
gyvulis  lebendes  wesen,  tier. 
gizelis  der  geselle. 
glaudūs,  -di  an  schmiegend,  glatt. 
glaudiuSy  glaustis  sich  an  lenen, 

sich  an  schmiegen. 
glėbys  armvoll ;  glėby  laikyti  im 
arme  halten  und  so  in  änlichen 
Wendungen. 
globoju,  'boti  umarmen. 
glöda  fort,  weg. 
glostau,  -sczau,  -styti  streicheln. 
gliipas,  f.  -pä  dumm. 
gnaibau,  -byti  kneifen. 
gödas  habsucht. 
godūs,  f.  -dl  habsüchtig. 
gogönas  rälselw.  von  der  stimme 
für  gänserich. 


gomurys  gaumen. 

grabas  sarg. 

grabdsius  der  im  sarge  ligende. 

grabe  der  graben. 

grabinėju,  —nett   hin    und    her 

greifen,  tasten. 
graibaüf  -biaü,  -byti  zusammen 

raffen,     tasten,    nach   etwas 

greifen. 
gramdau,  -diau,  -dyti  kratzen, 

schaben. 
gramzdinu,    -dinti    ein    sinken 

machen. 
gram%dūs,  -di  tiefgehend,  schwer 

beladen  ;  versunken,  betrübt. 
grasus,  -szio  m.   groschen  (4 

Pfennige). 
graudūs,  -di  als  adjectiv  wenig 

gebrauchte  meist  adv.  graüdiei 

bitterlich,  wehmütig. 
gräuiiu,  -Hau,  grduiti  nagen. 
grazna  Schönheit,  zierde. 
gražūs,  fem.  -ii  schön. 
grabas  žem.  zu  grybas, 
grėbiu,  -biau,  -bti  harken. 
grebiu,    -biaü,   grėbti  mit  den 

bänden    auf  greifen,    raffen, 
erf;  Ben,  ergreifen. 
grėblys  harke. 
grecznas,  f.  -na  tüchtig,  wacker, 

heran  gewachsen. 
greitas,  f.  -tä  hurtfg,  geschwind. 
grėjū,  gr'iti  =  grėbti, 
gr'ekas  Sünde. 
grekäuti  beichte  hören.    » 
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grįiiūj  -iiaü,   -greiti  wenden; 

boren. 
griduju^    grioviau ,    griauti  um 

stürzen,  um  werfen,  ein  reißen; 

donnern. 
grybas  pilz. 
Grigūtė  Grele. 
grikai  buchweizen. 
grikatnö  buchweizenkuchen. 
grimstu^  -mzdaü,  grimsiu^  -msti 

versinken. 
grynas,  f.  -nä  rein,  lauter  (vom 

getreide) 
grindis,   g.  -d'is  dile,    brelter- 

boden  der  stuhc,  des  Stalles. 
griuvüy  griuvau,  griūti  stürzen. 
grįiiū,  grįžau,   grisziu,   grįiti 

zurück  koren. 
grobas  afterdarm,Neß.,  wol  darm 

überhaupt. 
grömata^  grömeta  brief. 
grövas  «graf. 
grožybė  Schönheit. 
grücze  brei. 
grūdas  körn. 


griimdaUy  -dyti  stopfen. 

grumtus,  grumtis  ringen,  Neu. 

gruntas  grund. 

gruniaunas,  -nä  gründlich. 

Gūdas  polnischer  bauer,  flöBer. 

g  ūdras  od.  gudrūs,  t  -rf  klag, 
schlau,  verschmizL 

gulbė  Schwan. 

guldau,  guldiaü,  guldįti  legen. 

guldinti  machen,  das  etwas  ligt, 
sich  legt. 

guliu,  gulėjau,  gulėti  ligen. 

gumbas  geschwulst;  kolik. 

guzas  knorren,  drüse,  bu6k0l| 
knöpf. 

guiikas  nach  Neß.  dem.  v«  giaas 
mitders.bedeutung;;  bekantist 
das  wort  in  der  bedeuL  ^^ąnaste^ 
troddel,^  was  an  der  stelle  der 
daina  cbenfals  sinn  gibt. 

gudiu,  gudiauj  guaiuy  gusH 
klagen ,  jammern;  meist. re- 
flexiv: gestis  sich  beklagen. 

gütas  herde.  Neß. 

gvöltas  gewait. 


hypas  hieb. 


I.  Y. 


«'  III. 

į-  vor  verbrn  gib  die  bcziehung 
Mhiiiein,  (Mn,""  man  vergl.  das 
entsprechende  einf.  verbum. 


i'bruku,  -brukau,    -brukü   ein 

zwängen. 
i-czunczinu,  -^zinii;  CAUnc%įĮįu, 

cziinczyti  heißt  „ein  kind  auf 
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dem  arme  schaukeln,^  czūn^ 
cziii  bedeutet  dasselbe ;  mit  e- 
bedeutet  es  also:  hinein  schau- 
keln, unter  schaukeln,  wie 
eine  schwere,  wertvolle  last 
hinein  bringen. 

i-gyjüy  -gijaü,  -gyti  zu  etwas 
kommen,  etwas  erlangen. 

i-jöju,  i'jöjau,  i'jöii  hinein  reiten. 

ik  bis. 

į-kaitinti  erhitzen,  heiß  machen. 

į-kdlbinti  an  reden. 

i'kaUnti  ein  schärfen. 

t'kalnis  bergabhang. 

iki  bis. 

t-'kimbü,  'kibaü,  -kibti  ein  haken, 
fest  greifen. 

ik'Sziöl  bisher. 

t-kvateräti  ein  quartieren. 

yla  ort,  ahle. 

yla-snükis,  f.  -kė,  rätselwort: 
ortschnäuzig,  eine  spitze  als 
schnauze  habend. 

ilgas,  f.  ilgä  lang,  adv.  ilgai. 

ilginti  lang  machen,  verlängern. 

ilsiüSy  ilsejaus,  ilsėtis  ruhen. 

ilstü,  ilsaü,  ilsti  müde  werden. 

i-manaü,  -niaü,  -nįti  verstehen, 
können,  vermögen ;  imany  tinas 
nach  möglichkeif,  zimlich. 

imu,  ėmiaū^  em/inemen;  beginnen. 

t-neszu,  mesziaUf  įneszti  hinein 
tragen. 

ingis  žemait.  der  faule  (hochlit. 
tinginys). 


išnirsiu,  -^liirtaüj  -niršti  eifirig 
etwas  untememen ,  mit  zom 
betreiben. 

inkaras  anker. 

ypaczei  Cadverb,  des  jezt  ungebr. 
ypatus,  villeicht  į-patus?)  be- 
sonders, adv. 

ypatiszkas,  f.  -Äa  besonderer, 
-dere. 

į-protis  žem.  gewonheil,  sitte. 

ir  und;  auch. 

yrä,  yr  3.  pers.  praes.  zu  esu. 

iriu,  yriau,  irti  rudern« 

irklas  rüden 

į-sakįti  ein  sagen,  nachdrüklich 
sagen. 

i-si-briduju,  -briöviaü,  -briduti 
sich  hinein  drängen. 

į-si-iidju,  -iiöti  den  mund  nach 
etwas  öfnen. 

f'Skeliu,  'Sk'ėliau,  -skelti  ein 
spalten. 

į-smengū,  -smegau,  -smėgti  sich 
hinein  stechen. 

Įsra  Inster  (fluB). 

Įsruty  s ,  gen!  Įsrūts,  Įsrutes, 
įsruczo  Insterburg. 

įstengiu,  -stengti  vermögen,  im 
Stande  sein. 

į'Styryju,  -yii  hinein  steuern. 

m  auß. 

is^b-  vor  verben  gibt  die  be- 
ziehung  »auß,  herauB,^  man 
vergl.  das  entsprechende  ein- 
fache verbum.  '^ 

18 
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iat-badu,  "bad'ėti  auß  hungern 

(intrans.). 

isz-b^gu,  "bėgau,  -bėgti  herauB 
laufen, hcrauB  faren(zu  schiffe.) 

isA'birgtUj  -birti  zem.  auB  fallen. 

is^'blyksUü,  -blys:&kaü,  -blyksziu, 
'blykszti  bleich  werden. 

isA'Ciirszkinu,  -kinti ;  c:6irszkiu, 
'SMau,  czirksziu^  airkszti 
bed.  zwitschern  I  vom  braten 
gesagt,  wenn  er  heftig  unter 
zischen  und  pfeifen  brät;  c:iir- 
sMnu  ist  das  causativ  dazu; 
iszcz^  also:  einen  braten  mit 
geräusch  auß  schmoren. 

is^'dykėlis  ein  übermütiger 

ist'dygstu,  "dygau,  '-dygti  auf 
gehen,  keimen;  grün  werden. 

isz-'dübti  hol  werden;  isidübes 
hol. 

i^z-düH  herauB  geben. 

is^-diomnü ,  iszdzovinti  auß 
troknen,  trans. 

isz-einü,  iszejaü,  isieiti  herauß 
gehen ^  hinauß  gehen,  auß 
gchen^  durch  kommen. 

isz  -  galiu ,  ^galėti  vermögen, 
können. 

isz^ganįti  erlösen,  selig  machen. 

isz^gqstiSj  ^cz^o  m.  schreck« 

isz-girstüf  -girdau,  ^girsti  ver- 
nemen,  hören. 

isZ'-gyvėnti  auß  arbeiten. 

ist-ilgai  der  länge  nach. 

isz-itginys  der  lange. 


ii^-jėti  aoB  reiten. 
üikadä  schade* 
iszkadüie  dem.  das0. 
m-&d»«u,  -«stav,  -«sM  wol: 

durch  stampfen,  durch  stopfen 

weich  machen  CfeU). 
ia^'kankü,  -käkti  hin  gelangen. 
isz-'kapöjuj  ^p6H  hera^Bhanen; 

nider  hauen, 
isii-kars^tūj  'karstau,  "kdrsufu, 

"kärszti  alt  werden. 
isi-kästi  auB  graben. 
is%^keliäuju ,    "liavai,-  -4äfoti 

weg  reisen. 
isZ'kepUj     išsikepiau  j    iiaftjpli 

auß  braten. 
isz-kertu,    iszkirtaiy    is%kinH 

auß  hauen,  hapken. 
isxf-kylüj  -kilaüy  "kilH  aicbaoB 

etwas  erheben,  empor  kommen, 

steigen.  •- 

isz  -  kirmyjū ,     -  mįH     wminig 

werden. 
isa^kįtrįš,  t  '■'Usi  nach  art  dei 

part.  praeUact.  gebOdet)  ge«- 

witzigt. 
isz-klausini^'u,  '^neü  auj^  fingen. 
isA-klöti    (ein  UeidüngMtflek) 

füttern. 
isz-küprinu,  ^mu%  -^nti  buRanB 

buckebi ,     buckelig     UnanB 

gehen. 
isz-laksAtaü,  iszlakszciąįiį  fia- 

laksAtyti  ab  blatten,  die  blAtler 

ab  brechen^  herauB  br^ch^- 
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isZ" leisti  hinauß  laßen,  äuß 
geben. 

isz-maiszyti  gründlich  um  rüren» 

isZ'-manaü^  -niaü,  ^nyti  ver- 
stehen, einsieht  haben. 

isz-mauhiu^  iszmaukiaUy  isz^ 
maukti  auß  streifen,  durch 
streifen  1er  machen,  scherzhaft 
Tom  auß  trinken  gesagt. 

isz  -  mazgöju  j  iszmazgöti  auß 
waschen. 

isz  -  megü ,  -göjau ,  ^goti  auß 
schlafen. 

isz-mintls^  ^tes  f.  verstand,  ein- 
sieht. 

isz-mintingas,  f.  -pa  verständig, 
einsichtsvoll. 

isz- mokinti  auß  leren,  völlig  bei 
bringen,  ab  richten. 

isz~mökstUj  -mökau,  --mokti  er- 
lernen. 

isz-nartnti  auß  renken. 

isz'-nesziöju  ^  isz-nesziöti  auß 
tragen,  dur.;  zu  ende  tragen, 
durch  tragen  auf  brauchen^ 

isz-paiinti^  praes.  -itstu  er- 
kennen; bekennen. 

isz'pendu,  -dėti  vertroknen,  dürr 
werden. 

isz-pildau,  -dyti  erfüllen. 

isz-plduju ,  -ploviau ,  ^plauti 
auß  spülen. 

isz^si-gqstu ,  -gandaü ,  -gdsti 
erschrecken. 

iszsi-ilgstUf  -ilgti  sich  die  zeit 


nach    etwas    lange    werden 

laßen,  sich  senen,  verlangen 

tragen* 
isz-si-kelti  sich  hinauß,  herauß 

heben. 
iszsi-kliudinti  sich  los  machen. 
isz-si'-laikaü,  -kiaü^  ^kįti  sich 

erhalten,  am  leben  bleiben. 
isz  -  si  -  laminti     sich      herauß 

zwängen. 
isz^si-pagiriöti  sich  auß  nüch- 
tern, nüchtern  werden;    den 

katzenjammer  verlieren. 
isz-si-pakutavöju  f  -vöti  wörtl. 

sich  auß   büßen;   durch  büße 

sich   versönen,    genüge   tun 

(Gott). 
iszsi-pazįstu  j  "iinti  bekennen. 
isZ'Si'pldtinti  sich  auß  breiten. 
isZ'Si-skiriu y  -skyriau,  -skirti 

sich    auß  scheiden,    sich  auß 

wälen. 
isZ'Si'SpleczUj  -spUczau,  -sple- 

siuj    -spiesti   sich    entfalten, 

auß  breiten. 
isz-si-sz(^piu,   -pti   das  gesiebt 

verziehen,  die  zäne  fletschen. 
isz-si'tarabinti  mit  poltem,1inge- 

schikt,  plump  hinauß  schaffen. 
isz-si-tenkü,  -tekaü,  -^tekfiaaü 

kommen,  platz  haben. 
isz-si-tesiüy  -t'isti  diehandduß 

strecken  (drohend). 
isz -si^  tikiu  j  -tikėti  vertrauen 

schenken,  v^*trauęn. 

18* 
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MX  -  ^  -  eilioju ,    "liöH   hinauB     is^i^argšiū^  "i^gH  auB  dulden, 


locken. 


der  leiden  ende  finden. 
isz-vedu,  is»vėsti  hinauB  füren. 


szūsti  auB  gebrüht  werden^      ias^vehdä  od.  -vetAdiüj 


auB  faulen. 
isZ'taisyti  auB  richten^  bewirken; 


e/f,  auch  isi-si-eeisuHH  aoB 
sehen. 


Ton  der  stimevilleicht:  glätten,      isz-tėngiu^  -vengti  vemieideD« 
isz~täsiu,  -tisH  richten,  an  legen     it  zem.  ivie. 


(das  gewer). 


i'tinHj  -tikti  passen,  taagen. 


isz-tirpinuj  -pinaüj  -pinti  auf     ypa  yvdvo  nachamang  des  sin- 


schmelzen. 


gens. 


isz-tirti  erfaren^  praes.  -tyriu.     į-veikiū^ -veikti  zwingeii|  ūber- 
isz-tystū,  -tysaü,  -tysH  sich  auB        wältigen. 


denen,  recken. 
iS!6-trdukiUf  -traukiau,  -trdukti 

herauB  ziehen. 
isz-triröjuj  -vöti  auB  halten. 


f -velku,  įviUzauj  įvilkti  hinein 

schleppen. 
i'Vykstū,  -vykau,  -vjįkti  eio  treifen 

(vom  träume). 


isz-tnikstu,  -trukau,  -trukti  auB     į-ieidiūj  -ieisti  verletzeni  wehe 


reiBen,  entkommen. 


tun. 


J. 


J  dialectisch  oft  vor  geschlagen, 

s.   one  J,   z.  b.  jimk  s.  imu, 

jdnt  s.  ant  u.  s.  f. 
Jdkamas  Joachim. 
jau  schon;  anderen  werten^  meist 

pronom.,  auch  an  gehängt  zur 

Verstärkung. 
jaucziū,  -czaü  f  jausiu ,  jausti 

fülen,  merken. 
jduje  C-ja)  Scheune  zum  troknen 

des  getreides. 
jaukinti  gewönen,  dressieren. 
jaunas,  f.  jaunä  jung  į  jaunasis^ 

f.  jaunoji  best  form. 


jaund-vedis ,  fem.  jaundHmwrte 

neu  verheiratet 
jaunikdtis,  -kaitis  Jüngling. 
jaunikis  brautigara;  junges« 
jaunimas  tanzvergnügen  der  er^ 

wachsenen  dorQugend. 
jautinas  so  vil  als. 
jdutisy  -CAO  ochse. 
javai  getreide. 
jė  =  jet. 

je  nom.  plur.  masc.  zu  jis. 
je-b  zem.  scheint  herYor  hebende 

Partikel  zu  sein. 
jeiy  jei-b  wenn. 
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jėgėrė  jäger. 

jemti  žem.  i=  imti 

jesti  žem.  =  ėsti, 

j^szkau^     jeszhojau,    jeszkoti 

suchen. 
j'eszmas  bratspieß. 
jevä  faulbaum. 
jw,  f.  ji  er,  sie. 
jogėrė  =  jėgėre. 
jojejis  der  seinige. 
J^i^j  jojau,  joti  reiten. 
joks^  -kiė  (wol  nur  mit  be  od. 

net)  irgend  welcher,  welche. 
Joninės  pi.  Johanni. 
jörmarkas  jarmarkt. 
judinu,  -dinti  bewegen. 
judü,  -dėti  sich  rüren. 
jük  doch,  ja. 


juma  gen.  dual,  zu  tu, 

jümprova  Jungfrau. 

junkstū,  jūnkau,  jünkti  gewont 

werden,  ein  gewönen.« 
juntüy  jutau,  justi  fülen^  merken, 

gewar  werden* 
jūrės  mer. 
Jurgis  Georg. 
jü  desto^  je. 
j^das,  f.  ~dä  schwarz* 
jäd'-beris  schwarzbrauner. 
jMinti  schwärzen. 
jMis,  -^io  m.  rappe. 
jukas  scherz,  spott,  lachen. 
jükius,  -kiaüSj  jäktis  scherzen, 

lachen  spotten. 
jük'ää  scherzen. 
jffsfa  gürtel,  schärpe. 


K. 


Kabinu,  kabinti  hängen. 

kablys  haue  z.  auBroden,  rodaxt. 

kabü,  'bėjau,  -bėti  hangen. 

kaczeig  obgleich. 

käd  wann,  wenn,  als. 

kadä  wann  (zukunft). 

kadagys  Wacholder. 

kadai  wann  (Vergangenheit). 

kaddn-gi  weil. 

kd-gi  acc.  v.  käs  mit  gi  w.  s. 

kai  wie. 

kailinei  pl.  t.  pelz. 

kailis,  --Ho  feil. 

kaimenė   herde. 


kaimynas  nachbar* 

kai-p,  kai-po,  kai-^pö^  kai^pö-gi 

wie» 
kairė  linke  band. 
kakalys  ofen. 
kakäl-püdis  ofentopf. 
kakaryku   schall  nach  amendes 

wort  für  den  hanenschrei. 
kaklas  hals. 
Käksz-balis  =:  Kaksziü  bald  das 

torfmor  von  Kakschen. 
kaktä  Stirn. 
kaladd  hauklotz. 
kalatöju,  -toti  hämmern,  prügeln. 
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kalba  rede. 

kalbėsis  sprichwörtl.  redensart. 

kalbu,  --bėjauj  -ieti  reden. 

kaldinti  schmiden  lafien. 

kali  hündin. 

kalėda  calende. 

kalėdos  pi.  t.  Weihnachten. 

kalėjimas  gefängnis. 

kaliu  J  -lėti  ein  sitzen,  im  ge- 

fängnisse  sein. 
kalnas  berg. 
kalnelis  dass.  dem. 
kalpökas  hut  (alter  hut). 
kaltas  schuldiger. 
kaltas  meiBel. 
kaltininkas    der  Übeltäter^  de- 

linquent. 
kaltinti  beschuldigen. 
kalu,    -^liaü,    kdlti    schmiden, 

hämmern. 
kaltė  schmide. 
kdltinycze  schmide. 
kalcis,  g.  -rio  schmid. 
kamanderäti  kommandieren. 
kamanos  pl.  t.  zäum. 
kamäntas?  kamantai  ein  kum- 

metgeschirr.  Neß. 
Kamäntininkai     einwoner    des 

dorfes  Kamantai. 
kamara  kammer. 
kamaröcze  kameradin. 
kamarötas  kamerad. 
kaminas  kamin. 

kampas  winkel,  ecke;  gegend. 
kamulys  kuäuel. 


kanapės  pL  hanf  (zem.  auch  kOr 
napei  msc). 

kanapimsj  f.  *ii^  hänfen. 

kancii  (-ad)  leid,  schinen» 

kandu,  kandau,  kasiu ^  kįsH 
beißen. 

kandülas  žem.  kern. 

kdndioju,  ^dioH  oft  beiBen. 

kankalas,  glocke. 

kankalütas,  f.  -ta  glockig. 

kankinti  quälen. 

kankü,  kakaü^  käkii  gehmgea, 
auf  den  grund  kommen,  ge- 
nügen, hinreichen. 

kantöra  (comtoir)  schreibschnuiki 
geldschrank,  secreUür. 

kantrus,  f.  -ri  geduldig. 

kapä  schock. 

kapas  grabhügel. 

kapinės  begräbnisstätte. 

kapoju,  kapoti  hacken. 

kaprölius  corporaL 

karaVene  königin. 

Karaliduczus  Königsberg. 

kardliszkas,  f.  --ka  königlicL 

karalius  könig« 

kdras  krieg. 

karas  karren. 

karciduninkas,  t  -kė  schankwirL 

karaemä  {karcsamä)  wirtshtiis» 

kardas  Schwerte  degen,  säbeL 

kardelius  dritstange,  Stange  (ne- 
bendeichsel)  für  das  -dritte 
pferd  (die  drei  pferde  neben 
einander  gespant)« 
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hareinisj  -to  kämpfer. 

karėta  kutsche. 
'     kariauti  krieg  füren,  kämpfen. 

kariiij  köriau,  kdrti  hängen. 

karklas  weide;  karklynas  wei- 
dicht. 

kar  lauka? 

karosas  karausch,  schlechter  fisch 
in  sümpfen,  cyprinus  carassius 
nach  Neß. 

kärsztas,  f.  -fd  heiß. 

karsZ'tüf  karsčiau,  kärs&ti  alt 
werden. 

kärt  =  kdrtd  einmal;  nekärt 
nicht  einmal,  d.  i.  öfters. 

kartas  mal  (karts  abkürzung  für 
kartus), 

kartis,  --tes  f.  Stange. 

kartünta  einst. 

kartüSy  f.  ^ti  bitter. 

karvė  kuh. 

karvelis  taube. 

kar-'iygys  held. 

käs  gen.  omn.  wer,  was;  je- 
mand, etwas;  jeder ^  jede»  in 
diser  bed.  indecl.  ko  gen. 
warum;  /rdm  dat.  wozu;  kame 
loc.  worin ;  alle  auch  indefinit. 

kasä  harflechte. 

kasaü,  syti  oft  graben ;  kratzen, 
krauen,  strigeln. 

kas-d'eniniSy  fem.  -ne  altäglich, 
altags-. 

kosinti  kratzen,  jucken. 

kąsnis,  g.  -nio  m.  bißen. 


kdspinas  band. 

kasü,  kasiaüj  käsH  graben. 

kasibėlė  bastkörbchen,  „lischke.^ 

kasztä  aufwand,  kosten. 

kas^taünas,  f.  -na  kostbar,  teuer. 

kas^&tüti  Kosten. 

katė  katze. 

katilas  keßel. 

katinas  kater. 

katrul  wohin. 

kaukiüs  'kiaü,  -kti  heulen. 

kauksmas  geheuL 

kdulas  knocken. 

kaülyju^  -lyti  winseln. 

Kaunas  Kovno. 

kavöju,  kavöti  hüten,  bewaren, 

pflegen. 
kazokas  kosak. 
kaiemėkas  gerber. 
kazino  [kazina),  kaiin,  kazi  auB 

käs  zino  wer  weiß. 
ktdelįs  weiberrock. 
keiczu,    "Czaüj   keisiu^  keisti 

wechseln. 
kėikestis,  "Czo  fluch. 
kėikiuj  -kiauj  -kU  fluchen. 
kek  wie  vil;  jeder. 
kėkszė  hure. 
kekvins  jeder. 
kėlė  bachstelze« 
keleivis,  'Vio  m.-  Wanderer. 
kelif  kėlios  wie  vile;  einige. 
keliduju,  keliavau,  ^liauti  reisen. 
kelies  (kėlias)  weg. 
kelinės  pi.  t.  holten. 
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kelMas,    fem.   -lä   wienlstcr: 

irgendwie^ilster. 
keiimt^  reise. 

keiįfs.  auch  kėiit  knie;  we^. 
ire/iir.  keiiau.   ktlti  faebeo :  ein 

fest,    eine    hochzeit    richten. 

bestellen:    auch   one  -#i  in- 

trans.  sich  erheben,  auf  stehen. 
kelmas  baumstumpf. 
kėlnorė  keller. 

keltis  sich  erheben,  aufstehen. 
kernas  dorf.  hof. 
kerne lis  dass.  dem. 
ftem^f  :ti.  ÜBU^av .  kims^i  stopfen. 
Kem^?  warscheinl.  gemachtes 

nom.  propr.,  einen  beliebigen 

menschen    bezeichnend .    im 

raisel. 
kencm.  -cz-d«.  ketiu.  kesti  dnl- 

den.  ertragen.  au£  halten. 
kencz'ü   (bei   \eB.   auch   keniu, 

was    ich   jedoch    nie   hörte). 

kentėti  dass. 
kenkiu j    kenfiti    schaden:    man 

kėnis  mir  feit  etwas. 
kepalas  brotleib. 
kepeje  C^ja)  bäckerin. 
kepenįs  braten. 
kėpenos  p!,  t  auch  kėpens  (sing. 

hierzu  wäre  kepit)  leber. 
kt'psnis.  -io  braten. 
kepu,  kepiau,  kepti  backen,  braten. 
kepure  hut. 

keras  baumstumpf.  stock. 
ktrcz-e  (-czit)  brautwinkel. 


kerdmiis 

ktrdims  Urt 

irerjjraof  der  bUfe  kfidk, 

Schreies  įseriM 
kerpėj  kirpam^  kurpA 
kertu,  kirtau,  kirstĘt,  üraii 
kėsįtis  sich 
ketas,  t  -Ifl  kart 
ketinti  gesonaem 
ketis.  ^tės  L  kelte. 
keturi.  L  kėimrimM  vier. 
kttrtrtoMj  -Id  lieitcr,  «rlCL 
kėralas  eierschale. 
kialis  žem.  =  ^ir/iec,  kiM»  weg. 
kiaulė  Schwein. 
kidmras,  f.  -rä  lacheiig; 

bort,  offen. 


kiautas  schale,  hfilse. 

kįbaa.  -bojam^  -hoH 

kibinti  reizen,  neckca. 

kibtras  eimer. 

kibirksztis.  -iSt  f.  Inke. 

kįbidai  pakdbidai  mH 
an  die  \^  kab  gcMdele  rit- 
selworte.  um  ein  aaB  aBeitei 
Stangen  und  spairea  ZHsanBm 
geseztes  zn  bezeidnea. 

kikirmikis  Fätselwort   tok  ėtm 
laute  der  getfiį.  etwa: 
meck. 

kylįs  keiL 

kilnoju,  -moti  oft  and  W4 
hin  und  her  hebca. 
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indas  nc5t. 

liiė  brolschiebcr,  schaufel  zum 
broteinschieben. 

lobis  s  -bio  mase.  besitz,  habe, 
reichtum. 

lobiau  zu  besitz  kommen,  besitz 
haben. 

lodä'ti  laden. 

löju,  iöjau,  loti  bellen. 

lopas  Isppen. 

lopau,  -piauy  -pyti  flicken. 

lopeta  Schaufel. 

lopszys  die  auB  vier  verbunde- 
nen Stäben  bestehende  und  an 
stricken  auf  gehängte  schau- 
kehvige  der  Litauer. 

lopszytelis  doppelL  dem.  dass. 


losziu,  löszti  ndi  lenen. 

Iota  latte. 

Iota  betstelle,  bett. 

lorys  trog. 

lübos  pl.  t.  decke  (im  zimmer 

Yon  brettem). 
iünka  meist  plor. /i^MJfcos  bast 
lunkas^  -ko  m.  bast. 
lupa  lippe. 
lupsnis,   'WEs  oft  plur.  lūpsmys 

baumrinde. 
Inpü,  lupau  y  lupti  schalen ,  die 

haut  ab  ziehen. 
luztUy    lüiau,    lüiH    bredien 

(intrans.). 
lūkys  her. 


n. 


mäcas  motze. 

tndcėy   auch  macis,   ^ces  fem. 

macht. 
mäcka^,  f.  -kä  klein. 
tnacHMs,  f.  -ni  mächtig,  stark. 
tnäczyjUy  mdczyti  helfen. 
magaryčios  pl.  t.  trunk  nach  dem 

abschluß  des  kaufes. 
mainas  tausch. 
mainau,  -niaü^.^nyti  tauschen^ 

wechseln. 
mainininkaš  tauscher. 
maistas  narung,  unterhalt. 
maistas  sack^  großer  sack. 
maiszaüy  ^sziau^  -szyti  mischen. 


maitä  as. 

maitinti  nären;    maiHnüs  sich 

nären. 
makaras,  bei  NeBelm.  $nakaris 

langer  stock. 
maksztis,  ^t'Ss  f.  scheide. 
maldä  gebet 
maldau,  -dyti  bitten,  darat  auch 

mit  si, 
malduti  melden. 
mal'ėjė  müUerin. 
malėjikė  dass.  dem. 
mdlka  holz,  meist  pl.  mälkosm 
malkas  schluck. 
malonė  gnade. 


